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7lm  Stobt  und  .Can^ . 

o oms^of C    geute  morger  5örtc  ^emt  ^ßtic^e  öofiett  ber 

S/n'h  ^^^^Ö^-  ttm  a  ulr  nacSmittagl 

|en:i^arten  mit  (^efofge  btt  ga6«!  tnm  öriegCeö,  ©anfcn  1^  dl 

Jton^id^e^o^eit  ber  §erjog  neb?  ©cmapit  Me  >e&i^  ©Im. 
fonjc^e  s^sorjel  anfabtif"  in  ber  @tcmmü§(enaffee  mit  cmem  Söe. 
l^f^'-  53egreitung  bes  .^ei3cg§paare3  befauben  fw^  gfire  Äofieif 
5Jnn5enm  bon  ©onberburg^^lücf^burg,  ber  ^Ibiutattt  be§  öerAocä  gm. 
^rr  ö.pc^Qcf,  bie§üfbamen  b.  SSangen^eimund  D.  taobborte».  @e  Gt* 
jaiettj  V)en:  ©taat^miuifter  üiic^ter  imb  $err  Dberbürgermeifiet  SIebctrai, 
nfa  V.  .1  ^'^f  ^'^l'"  Sabnfgebäube  Steggenfclmuc!  angelegt, 
ül^  bie  .vjerrfc^arten  U§r  bajelbft  eintrafen  unb  fofort  cincit  Lnt 
gang  burc^  bie  einjelnen  Stbteihn^en  be§  (gtabüffementS  imtento^men. 

,3       ©imfon,  ber  ^efc^aftäfu^rer  ^err  Kaufmann  Steifc^mann  imb  bie  bei. 
I         l'"ri''""  ^^mx^t  Söecfebrot  unb  «ettl  übernommen,    »et  ber 
;       ;öe[ic^ri3unä..ber  ein5efnen  2Ser!ftätten  erregten  namentlich  bie  ©ießerei*, 
?nlt'Z^''^  ©jalereiabteilung  ba^  gan^  befonbere  Snteteffe  beö  ßer^ 
.   :     äog3.  Weld^er  nic^t  atteiu  eine  ganae  2(naa^(  ber  Slrbeitcr  tnS  öefpröA 
'  'J'jJ'l""!"^''       25eqertigung  ber  einae(neis  #egenftänbe 

.  x^^t  m^^  ^^^  mn^,l  .^o^eit,  ai^  iftm  burd,  §errn  ©imfon  einigT^ 
per  aabnf  aufbetua^rte  Döjefte  bon  ^iporifd^em  23ert  mt  öefitfilmtto 
nberreic^t  mürben  meiere  bie  öilbniffc  ^er^og  ©rnft^  1.  bon  daclfen. 

CrnTj    l'L  ^'"^  ?3rin3gemab(§  ber  ilömgiii  ®iKi^i,on 

Gnglanb,  be§  ÖJrogöater^  (5r.  königlichen  ^o^eit,  trugen.    S)et  Stnfroqc 
.  beö,  ^er,5og§  betren^  eüentueHen  ^nfanfä  bicfcc  ©tücfe  fom  Äerr  @im* 
Ion  in  3UDorfommenbttcr  23eife  babuvc§  entgegen,  bag  er  bie  betreffen* 
ben  ©egenltänbe  @r.  i^öniqUcben  .f)o:ieit  at^i  >]kafcnt  übemiÄte  «TOU 
.    üeitcm  i)an£e  für  ba^  ©efetjene  üccabi^icbeten  fi(§  gegen  12V4  Ufi^bic 
^ectfc^aften  in  Überaug  Iier^Uic^er  SBeife,  »obei  @e.  iiönigt.  öoWulettfi. 
■  zeitig  Oerm  @imfon  [c^on  je^t  feinen  Sefuc^i  auc^  •  bec  auIänfHgen  Bet»m 
;   oaburanlage  m  ber  D)tf(ur  in  ^2lu^ficf)t  fteate.  0      »  » 

. ^flniJe§ttiiiber|ität   2In  ©teae  be§  berftorbenen  »co. 
•  :  »f*       '''^^«^"t^-  ?5rofef|or  ber  alten  ©efÄi^te, 

in  erlangen  an  bie  llniöerfität  3ena  teufen 
,  ttoröen.   Gr  bat  ben  3^uf  angenommen  irab  »i«b.  tbm  mit  »eflinn  bei 
<2?omina]enieiier3  äoiqc  idfien.  ^ 

f.nr^^'nnh  ^«  «e^lrt5bfTbaub ,  «unb  b«tid,er  öarblers,  Sri-- 

■  /  I^^^^^  ^ö«^JPcrru(fenma«ef:3nüunj|Ctt-   ®er  Dbermeiftec  ftoibt 

^^,^'^'^J^^'^<'^^^^^        ic^  eine  S^oti^  betreffe  ©onntagHube 

■  ■'v  Tl^  Srifeurgemerbe,  meiere  ic^  bitte  ri^hg  5« 

^^^^     ""^  "'^  ^^^"^  ^^oti^eiberorbnungsugeaanflen/toodu 

.  >  Wte  §aben- lote  auöor  gefetUc^c  SBerec^tigunö  biä  2  Uhr  offen 


^  finb  im  ^^teife   f;o^  gebüt-ben. 

Srud^tmarft  but  feine  ?h 

f/"rf  ^^i'S.  ^^^cr^^boitt  in  ©(ogo; 

^^fmimdd)imiQ  unb  bef( 
loetben.  ^  X 

iwdlfrmei^c  ^^'^'^iebetrau 
blorf  überlafictt,  meCc^er  5Hcm  «anc^ 
@«rfe  l^^  to  auf  feine?  SB^is^^^l 
•wagk,  üljo  angefügt  flu^|^^gJ^^. 
en  ber  @t^  00a  öta^m  nac^ 

3traffontmfr,  (@{$ung  tom  9.  i. 

5i6uömaöer  i'aut  ferner  au3  Got^a 
fce«  (5tr.-@.>^.     Unter  ^ITuefdituö  ber  Dt 
einem  ^ionat  ©cfängniö  berurteilt  —  2) 
Oeffenttt^teit  g«gcn  ben  @(6u(fnabm  ^ai 
citci^en  Ü^erore^en«  toer^anbett.   5Da8  Urteil 
3)er  (^abritarbeiter  C€far  36  u  [1er  au3  ! 
unb  ÄÖrperoerleöun^q       berantroorten.  2?t 
53eroei8auincbme  öertagt.  —  2)ie  i^ürjeUan« 
^^ärtel  au«  Wtautbaäf  fmb  6eft^ulbijit,  beit^ 
Cberpörfiö  mip^anbclt  ju  l^aben.   2)ie  Ängeti 
bie  anroefenben  B«"f1«-T  troHen  nit^ts  ^efe^^en 
belaitunggjeugen  aU  einen  unglau&tDürbigeii 
frcigefproÄen.  ^ 


^nja^tuag  üöu  :)ietrutcu     ben  Xrn|)btntcile«,  2öi^_ 

VW^^^^^^^^  werben  ouc^  in  biefem  Jc^re  bie  aufgehobenen  9?-^-^ 
^Jj^^^j'i^^iS.  5rcimilligen  nic^t  me§r  burc^  bie  ^e^\tW  ^'  *" 


C^trtnsen    ^„ 

«pBtlirg,  9.  Oft  35re  ^.  ^.  Q 
unb  3|re  'J^^inaef f  in  58eatri 

40        mm  »Itn^ett  !omme«b,  »ieb 

Springer  nUtxUl  Sn  ber  m 

3c§afe  b»  ^i^itl^  Qoiettbocf  bei 
ganzen  88  Stfitf,  mi$  einem  ^ferd^  t 
unbeföBni  —  fHe  Siebung  ber  D^ürt 
auf  ben  12.  9lol>embcs  berlegt  njorben. 
ö^enb  warben    @?§mal?a{bci?  in;  r: 
im  ^Ibab«Sf{eflaiirant  unb  in  ber  U)^ 
geführt.   SSa^cenb  in  ber  IBa^n^ofSmir 
long,  bo»  öttffett  ju  öffnen,  plünberten 
tottti  bie  tCutomaten.   9loäi  ein  bierte. 
5)ieBjia$l  im  $otd  jum  „mtt"  fcfi 
au  fte^ou  —  3)ie  ar^p^uSepibemie  in' 
SftHc  finb  berettl  juc  «naeige  gebr 
nmrbe  ^eute  ein  Cpfer  ber  tfidifc^cn 
in  CToburg  tef^lög  bie  ß^rböfi.n^  b 
85  $fg.  bo9  ^fuab.   eegtttttbet  rnirl 
doburger  ©egenb  nt^t  me§r  an  §obe: 
coburgifc^cn  Sottbei,  in  ^^fk'^  '^aaijl 
njobur(§  bi^M  ^(^p^^-y'^'^'i^^ 
ficb  in  (£Itma^''-&^'^^'5>^^%>i 

uub   eine  ^^''^\:N^>''^55^J^t^%%^'^  -S^^"^ 


Z  LO  GO  5 


KREIS  GOTHA 


Sonnabend.  7.  Oktober  t995 


Erst  herzogliches 
Gebäude,  dann 
„Pionierhaus" 

k\Friedrichstraße  19:  Häuser  und  ihre  Geschichte  (4) 

Mm. 
Goth^ 


1  unserem  Mitarbeiter 

;  Escherich  


Goth&  (tlz)  Alte  Gothaer  ken- 
nen es  nioch  als  Poraellan- 
schlößchgnldas  Haus  Ecke 
Friedrichstraße/Schöne  Allee., 
Seinen  Nanien  bekam  eS 
1912,  als  sich  hier  der  Gotha- 
er Porzellanfabrikant  Julius 
Sirason  das  bis  daliin  dort  ste- 
hende Gebäude  in  ein 
„Schlößchen"  umbauen  ließ. 
Das  v(»herige  Gebäude  war 
wohl  seit  den  60er  Jahren  des 
19.  Jahrhunderts  im  herzogli- 
chen Besitz.  Erster  privater 
Besitzer  war  laut  dem  Adreß- 
buch 1873  der  Rentn«r  Prin- 


gle. Dieser  ließ  sich  sp&ter 
eine  Art  Nebengebäude  auf 
seinem  Gr\n»dstück  direkt  an  . 
der  Friedrichstraße  errichten. 
Mit  der  Anfertigung  der  Pläne  . 
beauftragte  er  den  Baurat  Bru- 
no Eberhard  (1836-1901).  das 
Haus  trägt  nun  die  Nummer 
17    der   StraBe.  Lediglich 
durch  eine  Pergola  war  es  mit 
dem  Eckgebäude  verbunden, 
stand  sonst  völlig  frei.  Der 
nächstfolgende  Bewohner  der 
Villa  kam  1877,  mit  dem  Ge- 
heimen Rat  Arthur  Wolters- 
dorf. Er  beabsichtigte,  die  bei- 
den Gebäude  durch  einen 
Zwischenlnu  zu  vocbinden. 
Ob  das  Vorhaben  auch  ver- 


ISÜhrigee  Bestehen  des  Pionierhauses  1967:  Das  Haus  wur- 
dein  cKMom  Tm  nach  dem  Partisanen  und  KP-Funktionär  Bru- 


ZUM  THEMA 


Das  Haus  in  der  Fried- 
rlchstraßc  1«  hat  für  die 
Stadt  (kitha  Geschichte  ge- 
sc  hrieben.  Einst  ein  her 
zogiiche«  Gebiude.  wurde 
es  im  Volkimund  Udievoll 
..Porrcllanschlöflchen"  ge- 
nannt Nach  dem  Zweitep 
Wellkrieg  wurde  das  ehr- 
furüitii;«'  ILiu-i  vorrangig 
für  politische  Zwecke  ge- 
nutzt Insbtisondere  Klncfer 
und  lugendliche  erhielten 
hier  eine  sorialistische  Er 
siehung.  obwohl .  disasi 
Haus  für  FMseitbaadilM- 


giing*>n  gedacht  war.  Im 
„Hans  di  r  jungen  Pionie- 
re" wiinlcn  dazu  zahlrei- 
che Arlieitsgenieinschaflen 

äegründet.  Nach  der  Wen 
e  erhielt  das  ehemalige 
PomllanschläOchen  den 
Namen  Jiuu  der  Kinder". 
Bis  1993  stand  den  Kin- 
dern der  Stadt  dieser  Treff 
nach  der  Schule  offen. 
Dix.h  dann  u\niS\r  Hie  Villa 
geschlossen  werden.  Seit 
zwei  jähren  wird  das  Hans 

nicht  mehr  genutzt  und 
steht  cum  Vanaul  (com] 


wirklicht  wiu-de.  ist  imklar. 
Fakt  ist,  das  Woltersdorf 
1877,  wie  schon  PrinRle,  den 
Architekten  Bruno  Eberhard 
mit  der  Planung  des  Zwi- 
schenbaues beauftragte,  des- 
sen Zeichnungen  heute  im 
Kreisarchiv  aufbewahrt  wer- 
den. Wollersdorfs  Frben  ver- 
kaiüten  1884  an  den  Kauf- 
mann Joh.  August  Brendt. 
Aach  er  läßt  das  Haus  weiter 
um-  und  ausbauen  (siehe  Re- 
pro).  Laut  Adressbuch  1906/ 
07  bewohnten  seine  Söhne  — 
beide  hatten  den  Beruf  des 
Vaters  ergriffen  -,  mit  ihren 
Familien  das  Haus.  Vater 
Brendt  war  zu  diesem  Zeit- 
ptinktse^mgBSlotben.  • 

■  Villa  wurde  nach 
Parwn  von  Klepzig 

1912  erwirbt  der  bereits  er- 
wähnte Porzellanfabrikbesit- 
zer Julius  Simson  das  Grund- 
stück und  die  Gebäude  17/19. 
Er  beauftragt  noch  im  selben 
Jahr  den  ehemals  in  Gotha  an- 
sässigen Ardiitekten  Richard 
Klepzig  mit  dem  groß  ange- 
legten Um-  und  Erweiterungs- 
bau. Die  Pläne  dazu  fertigte 
Klepzig  in  Zürich,  wo  er  sich 
niedvrgrl.issi'n     hatte.  Sein 
Projekt  sah  eine  Aufst<x:kung 
des  Eckhauses  und  dessen 
vollkommene  Verbindung 
mit'  dem  Haus  Nummer  17 
vor.  Dabei  wnirde  dieses  völ- 
iß  ülMjrformt  und  dem  pro- 
,^ktierten  Hauptgebäude  an 
gepaßt.   Die  Villa  .•^oHle  als 
„ein"  Hau  wirken 

Auf  der  Haupllronl  an  der 
I  j  11  I  Ii  mm  ■  Jt  ^m-*»— 

ile  von  einer  geschwungen 
licrviirtretenden  Kolossalord 
niiiig  heherrsi.lit;  vier  Haiti 
sauleii  au.s  .Sand.stein  reichen 
ulMir  die  zwei  I  lanptgeschosse 
der  Hauses  Ähnln  he  .Säulen 
flankieren  auch  den  Eingang, 
der  an  der  Schönen  Allee 
liegt.  Die  Gobäudeecken  sind 
mit  Rustikaquaderung  betont 
und  über  (lern  ganzen  Bau 
thront  (MO  mächtiges,  von  auf- 
recht stehenden  Ganjien 
durchbro(  henes.  gewalnites 
Mansarddach 

Klassizistische  und  barok- 
ke  Stilelemonte  vermischen 
sich  hier  in  der  Zeit,  als  der 
schwungvolle  und  kurzlebige 
lugendstil  schon  abgeklunsm 
war  Die  Architekten  fener 
Zeil  blicken  wieder  zuriick 
auf  die  großen  Epochen  der 
Veigangenheit  und  machten 
sie  zum  Vorbild.  Im  Inneren 
war  das  Porzellanschlößchen 
durdi  und  durch  nobel  au^e- 
stattet.  bn  teilweise  mit  Mar- 
mor verkleideten  Treppenauf- 
gang zur  Belle  Etage.  begrüA- 
ten  den  Eintretenden  mehrere 
ovale  Reliefs  mit  Figuren- 
gnippen.  Die  Diele  erscheint 
einem  größer  als  alle  anderen 


Die  ehemalige  Villa  des  Po«?«>a"febrikaittW  JuBw^ 

lange  Zeit  das  Pionierhaus  der  Stadt  „Bruno  Kühn«.  Sp««^warWW < 

ten  nachkamen.  Das  Porzellanschlößchen  steht  heute  Tum  Verkauf. 


men  kommt  1802  in  die  Hän- 
de des  Erbprinzen  August 
von  Sachsen-Gotha,  der  sei- 
nen Kammerdiener  Fried.  E 
Henneben  mit  der  weiteren 
Leitiug  MS  Betriebes  beauf- 
tragte. Der  erwirbt  diesen  im 
)ahr  1810  und  siedelte  ihn  bei 
der  heutigen  Steinraühlenal- 
lee  an.  Das  unter  „F.  E.  Hen- 
neberg und  Co."  firmierende 
Unternehmen  produzierte 
hauptsächlich    Kaffee  und 
Teeservicos.   1883  erwarben 
die     jüdischen  Gebrüder 
Gerson.  Hugo  imd  Julius  Sim 
son  die  Hennobergscbe  Pm- 
zellanfabrik  in  der  StelnmOh- 
lenallee.   Ans  dein  Konkur- 
renzkampf mit  den  Porzellan- 
fabriken ,.Ma\  und  i.indner" 
in  der  BrfMien  Gas.se  und  der 
von  ..Morgenrotli  und  (•■>  in 

/ii.  tWrim  niT  St-  ^^-^ 
die 


Volksmund  auch  .Porzellanschlößchen"  genannt  -  beherbergte 
Domizil  der  .Villa'-Kinder,  die  hier  ^^'^^"^I^^^J^ 


 Sinisoiis  til -  .'■••I'    '      '• '  'I 

ihre  gknzlich  unkunstleriM  lie 
Massenproduktion  hatte  die 
Gegner  in  die  Knie  gezwun- 
gen. Im  NOtzleber  Weg  hatte 
später  Julius  Simson  seine  ei- 
gene Fabrik  eingerichtet,  die 
er  bis  in  .lOer  )ahre  ohosseine 
Brüder  weiterführte. 

■  Haus  wurde  von 
vielen  genutzt  und 


Dm  EinoM>g«portal  aua  «inar 
höiaman  TOr  zeigt  SchmuQk- 
limZflSlML 


So  sah  einst  der  Vorgingerbau  de«  ..PorzellanschldBchens" ^  Sg.'SS SSlffllffl 
Jahre  1906  und  zeigt  das  Gebftude  m  der  Fr»drK»stfaBe/EckeSä^j»l>.O^gWg^gW 


Räume.  Sic  ist  mit  einem  gro- 
ßen Kamin  versehen  und  mit 
dunklem  Holz  veri  ifelt  Von 
der  Diele  fuhri  eine  impo- 
sante Trq^  in  das  Oberge- 
admB.  wo  sich  das  Früh- 
stückszinuner  und  die  Schlaf- 
räume, zu  denen  je  ein  An- 
kleideziramer  gehörte, 
befanden  Ein  Luxus,  auf  den 
Simsnn  anscheinend  nicht 
ver/u.hten  wollte.  Er  und 
seine  Familie  bewohnten  da« 
Haus  26  Jahre  lang  bis  1939. 
er  war  als  Jude  von  den  Nasls 
entaipisliirprden. 

■  Qotlwwr  Porzellan 

im  ganzen  Land 
bekannt  und  beliebt 

An  dieser  Stelle  sei  ein 
Blick  in  die  Geschichte  des 
Forsellans  in  Gotha  erlaubt. 
17S7  wurden  vom  Kammerrat 

Wilh.  Theodor  von  Rotbery 
mit  der  rorrellanherstellunK 

heeonnnn.  rirr  daiTiit  die  erste 
ForzellHntnaniifaktnr  in  thü- 
ringischen I.anden  grrgnindet 
hatte.  Anfangs  wurden  von 
ihm  drei  Arbeiter  hes(  liaftigt. 
deren  F»rodukte  den;  Hof  vor 
behalten  waren.  1782  ent 
stand  aus  dar  Manuhtowj^ 
genossenchaMMhm  löMBW 
tium  dem  neben  Porzellsn- 
malcm.  MiKlclleuren  und  ei- 
nem Brenner  der  Kaufmann 
Emst  FrieHrich  Arnoldi,  als 
Geschäftsführer,  «ngehnftcn 
Di«  Porzeüanerzeugnisse  wa 
NM  flk  künstlerischen 
WM  tetent.  Itas  Untemeh- 


Zurück  zum  Hsus  in  der 

Friedrichstraße.  In  die  Fried- 
richstrafV?  19  zog  nach  der 
An.siening  des  (.ehaudes  die 
NS-Flugsportgnipp«^  8.  Esch 
Wega  ein,  die  hier  ihre  Büros 
unterhielt.  Nach  dem  zweiten 
Wdttxiag  diente  das  Haus 
HaMr  anderem  als  jugend- 
betm  der  Anttfa-Jugsoa  und 
als  Sitz  der  FDI-lieitung,  be- 
vor am  12  Fobniar  1<J12  da.< 


Die  Über  zwei  Geschosse  reichende  Säulenordnung  gibt  der 
Hauptfront  ein  fast  monumentales  Gepräge  F  em  dotailliaft»  M* 
baHan  in  SandeMn  zeigen  die  ionischen  Säulenkapitelle. 


„Haus  der  jungen  Pionier*" 

eröffnet  wurde.  Nach  sowietl- 
s(.hem  Vorbild  .stand  hier  ne- 
ben der  sinnvollen  Freizeitbe- 
schäftigung und  Betreuung 
auch  die  politische  Erziehung 
der  Kinder  im  Vordergrund. 
Zu  seinem  IS.  Geburtstag  im 

el967  bekam  das  Pionier- 
I    den    Nrnnen  Bruno 


i 
I 

v 


' '  ?  I  I     Haus  der 
. ,    Jungen  Pioniere 
Bruno  Kühn'G'otfia 


Netwn  der  FreizeitbeschSt^ 

wurde  im  .Haus  der 
tMT^  voHzog«i. 


lyuny  und  Beirsuung  der  Kirtder 
ainh  e^  poNMidMi  Erm- 
Repfo:  KrÄäitWv 


Kühn.  Seine  Schwester.  Lotte 
Ulbricht,  nahm  den  Akt  der 
Namesgebung  vor.  Zu  Bruno 
Kühn  selber  erfährt  man' In 
zeitgenössischen  Dokumen- 
ten des  Piiinierhaiises  einiges, 
allerdings  in  einem  extrem 
einseitigen  Ton:  „Geboren  am 
17.  Dezember  1901  in  Neu- 
köhi/Bcrlin.  Arlieiterkind. 
Spartakusbund,  KJVD  und 
lOT).  nach  GeOngnishaft  in 
Moskau.  Spanienkimpfer. 
Partisan  und  Politkommissw. 
zunick  in  die  St',  im  zweiten 
VVeitkneji  nis  Partisan  tätig" 
Eine  Verliindung  Kuhns  zu 
G<itha  scheint  es  nicht  gege- 
ben zuhaben  und, war  wohl 
auch  nicht  nötig. 

■  Zu  DDR-Zelten 
atand  Erziehung 
der  Jugend  an 

Ein  anderes  Dokument  aus 
dem  Kreisarchiv  hat  eine  Ei- 
ste ziun  Inhalt,  in  der  ähnlich 
wie  In  den  Produktionbetrie- 
ben die  Enebnisse.  hier  wäh- 
rend des  Sommers  1967.  der 
jugenderdehung  abgerechnet 
werden.  Die  Art  und  Weise 
wie  hier  abgerechnet  wurde, 
ist  )e(leni  eiiemaligen  DDR- 
Hiirger  wohl  ncK.h  gut  !>♦• 
kannt  ,..S(.hiellen:  25  Sr  hieH 
abzeichcn.  Kochzirkol  27 
Kinder  erlernten  Kochen;  Mo- 
delleisenbahnbeu:  Neun  Wa- 
gen und  sehn  HSuser:  Touri- 
stik: «2  Stunden  Lotsen - 
dien.st;  Sport:  zwei  Ful^ball 
siege  über  Ferienlager 
Reil  henbai  h  i  V  "  IMHO  wnr 
ile  iin  7.uge  der  Wende  aus 
Hein  Pionierhaus  das  «Hau.i 
der  Kinder",  abgekürzt  HdK 
genaimt.  Seil  1993  steht  das 
lofwItertMlte  leer  und 
harrt  einer  oeoeii  Nutzung. 
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Ein^ehellel  in  nii  lliiirmgiulus  Tal  und  in  die  deutsche  Geschiihie.  die  Simson-Werke  in  Suhl  im  Jahr  1932 


Familie  Simson  und  ihr  Erbe  in  Suhl 


IndttstricgcacUchte  M«^  IM  der  TnriiMrf  Y  V«»  mMH 


Shil/  iiml  l.i-l  iiniMlili.il  Mehl  ilic  Villa 
ilcr  l  iiimlu'  Sihis.iii  uU-ii  :iin  I  )iinit>cip 
yiHl  Wiek»  aul  die  Si:uli  Sulil  hciah  IXr 
ciilMifK  Si<Z,<lci  l';iniilK-  Smi'jin.  crtiaul  im 

Jiihr  1912,  rit  «lilMii  iin.l  i,  l.n.  h  m.,i  v.-, 
NMlldl  den  Hmaruck.  djU  üicmts  Hau^  um 
Ilm«  UMlif  id  «U  iiui  eine  ViIIj  rekhcr 
Lewe.  Die  monsiroicn  llaiientuu  Hoth- 
hjuser,  die  ah  Hin(«:rla!.senschjn  von  vicr- 
«8  Julicen  DDR  dim  Zcnirum  der  einsl  so 
bürgerlichen  Sudi  am  Südhang  des  Tliti- 
riniter  Waldes  beherrschen,  verstärken  die- 
wn  Gindruck  eher  noch.  Die  Sinuons  und 
die  Stadl  Suhl,  das  ist  ein  wichtiges  Stück 
deuiseher  Indusiriegesihichic  ffs  ist  aber 
auch  ein  Stück  deuisch-jüdisclier  Vergan- 
genheit Und  a  i«  heule  zu  dem  auUcisi 
mühseligen  Ventueh  der  Kückübeiiragung 
eines  Vennögens  geworden,  dem  die  Stadt 
spütesieiH  seil  der  Mille  des  vorigen  Jahr- 
hunderlt  einen  gntUen  Teil  ihict  WoMnao- 
des  und  ihrer  Ifaxiuuiung  vcnknlM. 

Am  1 1 .  Juli  I9VU  haben  dis  vor  S7  lah- 
icn  in  die  Vereinigten  Siaalen  aniirienen 
SiiiiMtn-l-rben  ihren  Anspmdi  »vi RAck- 
ülwrcignung  ihre»  I9J6  zum  cmcM  Mal 
von  den  NalionahMuiatisim  nmI  nach 
cinindung  der  DDR  zum  zweilen  Mal  von 

 -...^v«.;.  >.,,.ci);iicicn  «CIMAgeiM 

aii{;i'iiicldct.  Sie  wählten  nicht  die  Mdg- 
lichkeil  der  t'injii/irlirn  Knlschädigung, 
ilcnen  Cirundlage  eine  bereits  im  Rahmoi 
der  «aaihvhen  AnerfccMMMg  dar  DDR 
nmclMn  der  Regicrwy  dtr  SmMgm 
SiMMi  M«d  dar  RagiwMag  ia  Ot«.««««  in 
den  aiahdgir  Mnm  pirnfliww  Vardnba- 
■  ung  war  Das  DDR-Regime  war  dieser 
VcipDichiiing  nie  nachgekommen.  Daher 
h,ii  die  liundesregierung  nach  der  Wieder- 
vereinigung die  Fiiiichadigungsrcgelung 
iihcinomnicn  Auch  für  die  Simioa-Erben, 
ilic  vkIi  mzwiwhen  alle  in  Amerika  wieder 
i-iiii  Mclicrc  wiiiM.-hariliche  Eiisienz  aufge- 
haui  liahcn.  wäre  die  Annahme  der  finan- 
/iillcn  I  »(«.hadigung  der  einfachere  und 
iiri|>(olilcinatiwheic  Weg  gewcatn.  Die 
Summe,  du-  ihnen  danach  zugestanden 
woiili  ii  »ai.  IkIicI  weh  immerhin  auf  fa»t 
:i)  Millionen  Marl  ..Die  Familie  hat  lan- 
ge /usammengescssen  und  beraten,  ob  sie 
Mch  lur  die  Rückertlatlung  in  Deutsch- 
land cniichciden  sollte",  sagt  Ewald  May- 
ri  M.iupicrhe  und  heute  Oberhaupt  der 
I  miiiIk  ..Am  I  nde  kamen  wir  zu  dem  Ei- 
^■i  Inns,  JjU  »it  ilic  I  ahrik  in  Suhl  doch 
I'kIh  unlcr^'cheii  lasv.-n  können"  Der  in- 
/»■■«Iki,  K4  Jahre  alle  Mann  fugt  ein- 
i<i'I);IkIi  hin/u  „Ich  kann  mir  beim  be- 
iiin  Willen  nuhl  vorstellen.  daO  e»  in 
MciniKhü  keine  Induslne  mehr  gibt  ' 

Lii'-uhlith  hat  die  gewerbliche  Talig- 
l.i  !i  dem  wesllich  an  den  alten  Stadl- 
kriM  Ulli  Sulil  angren/cnilen  Tal  eine  jahr- 
iMiiHliFicalic  Iradiiion  In  dem  bit  in  dat 
>■  ri,i-  laliilmnilcrl  KibsUndigen  Ortsleil 
1 1'  luM.  iluuh  den  die  I  jiulei  (licOl,  wa- 
I  I l.iiniiK-iwerke /ur  Verarbeitung dejin 
>i  '  I  incctning  gewonnenen  Enener/es 
<  iii>ijnilen  Zunächst  waren  es  die  Grafen 
Min  llcnncherg.  die  Anfang  des  drcizehn- 
iiii  laliihundcrts  I  r/gewinnung  betrieben 
liiwl  auf  dieser  Cjrundlage  die  tiilstchung 
jenes  Waflenhandwerk»  Törderun,  durch 


(las  die  lluinnpisihc  Suidl  weltbcrühml 
wcMirn  sullie  /u  Uccnin  iIcs  sich/clinten 
lalii Ininileils  slclllen  Ih  i'-iI',  mehr  als  hiiii 
den  Bcirichc  WalTcn  her  im  1  )reittiaiahri- 
peii  Kriep  war  Suhl  7u  riiicni  dW  «ZNg- 
hau^i  huropa»"  gcwonlcii 

Im  Jahre  1766  kam  zum  criiicn  Mal  rm 
Simson  in  die  Nähe  der  Stadl  Liebmann 
Simson  Doch  wegen  der  Ressenfmentt 
gegen  die  „Handelsjuden"  gelang  es  eist 
cm  knappes  Jahrhundert  spater  den  bei- 
den Brüdern  Low  und  Moses  Simson.  ein 
Haus  am  Markt  von  Suhl  ju  ciwciIk-m 
I8S6  legte  Moses  mit  dem  f  iKcih  des 
Heinnchs-Hammers  den  (irundsicm  lur 
die  Simson-Werke.  Er  tat  es  den  anderen 
l-abrikanten  in  Suhl  wie  Sauer  &  Sohn. 
KricghofT,  Merkel  und  Hacnel  nach  und 
produzierte  zunächst  hochwertige  Jagd- 
und  Scheibengewehre  sowie  Pistolen,  denn 
in  Europa  herrtchie  vorübergehend  Frie- 
den, ICriegawaflien  waren  kaum  gel  ragt 

Doch  im  GcgMiats  n  den  übrigen  Suh 
ler  FabrikwM«!  «nitn  die  Simaons  stets 
bereil  pmm»,  wem  Wege  lu  gehen  So 
leitete  ikr  Sohn  ilct  Fifmöigriinders,  Ger- 
»on  Simaoo,  fepn  Ende  des  voiiam  Jahr- 
hündaru  mit  dtr  Produktion  ^tM  P;:3:rr3- 
dcm  eine  Vit  diu  'Jniemchmen  t^js  XLm- 
wicfclungsphaae  «n.  Die  Simaont  gehörten 
damit  zu  den  ersten  deutschen  Unlemeh- 

.Ca 'im« 

iwBÜ  M^)«r,  4m  OnttwMr  fSr 
ciaa  hmaj'hhitf  kkaiMa  Walbi^M^jk 


w.igen  und  spater  Motorrider.  Aurdbi» 

Cirundl.igc  wuchs  d.ts  Unternehmen  Au- 
ßerdem duiflcn  die  Siinsons  nach  dem 
Vcrsaillcr  Verliac,  als  einer  der  wenigen 
deutschen  Wa(Trnpr(«)u?--tiirn  Reichswehr 
und  Poli/ei  in  der  Wciniaiei  Republik  mil 
Cicwehren,  Karabinern  und  Pistolen  aus- 
rüsten So  stieg  der  Jahrcsunisat/  der  Sim- 
son &  Co  KG  von  6.9  Millionen  Keiclis- 
maik  IV24  aul  l'V.ft  Millionen  Keichsinjrk 
l''-?  Auch  dci  spatere  Liiibrucli  durch  die 
Wcllwinschaflskrisc  wurde  uberslandcn 

IVr  l-ifult;  ilcr  l  Inlcrnchinerraiiiilie 
Siiiisoii  halle  jedoch  auch  Neid  und  MilJ 
gunsl  gcwc-ckl  l-s  gib(  Uli  riiuriiiijischen 
Staatsarchiv  in  Meinini;en  einen  Dricl  vom 
Marz  ly.VV  III  dem  die  liihabei  der  eben- 
falls  in  Suhl  ansassi(;eii  W  allenf .ihiik  Kril/ 
Waller  &  Sülm  die  Siiirscm-  bei  Miller  als 
Betruger  anklagen  Ähnliche  I >eiiuii/ialiO' 
nen,  so  licstiltlgl  der  New  >  ,Mkn  Xnwall 
der  Simson-Erbcn.  Hans  )  I  laiik  miII  es 
auch  von  anderen  Konkuirenien  ^^ejicUii 
haben  Im  Januar  I9J4  wurden  die  Sim 
son-Brüder  Arthur  und  Julius  gezwun^'eii. 
die  Kommandilgc)cllsclialt  iku  zu  uit'aiii 
sieren.  Eine  neugegründete  Beteiligun|:sjic 
sellschaf:  wurde  aiiciniger  Komplementär. 
Ab  Trcaltiitwter  duMr  Gesdlkctül't  Lad  als 
OescMUUfBbrar  erhielt  der  SA-Ober- 
HurmbMafiihrer  tierbert  HofTinann  alle 
Komm».  Im  glct- 


Beachiftigung  luchte."  Gerson  Simson  be- 
teiligte sich  an  der  Fabrik  und  begann  dorl 
I  »96  mit  da  Hoaleilung  von  Fahrridern 
Mtid  KMadwn.  Um  die  Jahrhuodertwmde 
waten  die  Simson-Warkc  mil  Mmwi  etwa 
I2U0  BcachiAiglen  dwi  mit  AhMad  grM- 
le  Unternehmen  in  Suhl 

Die  beiden  Jüngsten  Söhne  öm  Umm- 
nehmers,  Arthur  tmd  Juhtts  -  sie  warm  ge- 
rade 20  und  22  Mm«  alt.  als  ihr  Vater 
1904  starb  ,  setzten  den  aintwchlatancn 
Weg  fort  Die  Produktpalctlc  rtidNc  bald 
von  den  Jagdwa/Tcn  Ober  Fahnidar  tmd 
Kinderwagen  bis  hin  zu  Kückcnferllai. 
WirkMcb  bodcufm  für  die  «ciicre  Eni- 
widtlmgdar  Simaon-Wcrk«  wir  indes  der 
Einstieg  m  die  Ainnmobitorodiiktion  im 
Jahre  im  Zwm  wwde  «aar  Produk- 
tiommeig  acfcoa  I9l4  wieder  aufgegeben 
Doch  war  mit  ihm  aisch  der  Onrndaiein 
für  Jnic  Moiomdprodiditioo  gctegi  twor- 
dm,  die  in  den  Jakrea  nach  I94S  die  wich- 
tigste Basis  fär  den  Fortbound  der  Fa- 
brik im  Tal  von  HcinrkiM  büdca  aoUie. 
Det  von  den  Simaons  in  dan  nranziger 
Jahren  herausgebrachte  AdtUylindcrmo- 
lor  in  Vienoitihechnik.  ein« 
Tedmik.  die  sechzig  Jbhre  spitcr  vor  i 
von  japanischen  AutoprodnaenMn  wieder- 
aufgegriffen  werden  soUlc,  ph  in  der 
Branche  als  Senmlion.  Mü  ihm  >tmr»adi 
te  der  .Simson  Snpra".  4er  «b  in)  mit 
diesem  Mulor  acriemnilig  «nigruatm 
wurde,  leinen  legendlicn  Riihm.  Etwa  2S0 
Autos,  alles  Handarbeit,  wit  Ewald  Mayer 
betont,  wurden  damals  von  Simson  im 
Jahr  gebaat. 


se  rar  ihre  Waflcnüefenmgcn  und  die  Um- 
leitung von  S«ibv«Mion«n  in  andere  Pro- 
duktionen aambenl«  zu  baban. 
Ob«raM  du  GaridMsvcrfahren  in  Mai- 


der ans  der  LmA  aaiiifliiac  Vorwarf,  die 
Wwupai  Mitcn  bat  iucn  WaffenNafemn 
gn»  Ah  9ääi  am  9.7  MüHonm  Mait  be- 
trog, ab  Orundlafe  fttr  dm  Ptan  von 
Hiller  und  seinem  Oanieitcr  in  TMirin|p:n. 
Fritz  Saucfc«!.  das  Unternehmen  der  Snn- 
aona  in  ihre  Gewalt  im  bekommen.  Nock 
war  das  R^me  HMers  nicbl  io  gefoi^, 
daS  Ca  sich  die  EmeiimMg  cinei  eo  bedeu- 
tenden Untemekmene  bitte  lebten  kön- 
nen, nnr  «vcü  die  BigcMimer  Jaden  waren. 
.Am  14.  April  1935".  erinnttt  sich  Ewald 
Mayer,  .wurden  mein  Oafcel  Anknr  und 
ich  von  den  Neab  in  Berlin  ««rlMftet." 
Mayer  war  grmrinmm  mit  Miner  Sdiwe- 
sier  HikSe  schon  Kommnnditbt  der  Fbma 
Er  sollte  einmal  die  NacbTolge  «on  Julius 
und  Anhnr  amreten  Die  beiden  Simson- 
BrMtr  waren  unverheiratet  tmd  hallen 
keine  eigenen  Kinder  Ewald  und  HiUe 
Mayer  waren  die  Kinder  ihrer  Schwester 
Rosalia  Zweck  der  Vcrhanung:  Arthur 
Simson  und  Ewald  Mayer  sollten  m  einem 
Vertrag  nichi  nur  die  Schuld  von  9.7  Mil- 
lionen Reichsmark  anerkeimen, '  eondem 
vor  allem  zar  Tdgang  dieeer  Sebald  die 
Fabrik  in  Stdil  nnd  1.7  Millionen  ibi«a  Pn- 
vaivcrmögens  an  den  Staat  tbertragen. 
Die  Gestapo  war  anwcaend.  ab  Mayer  am 
23  November  I93S  beim  Nour  ete  cm- 
sprechendet  Angebot  untenchnibcn  muS- 
tt,  das  Sanui^  am  29  November  annahm. 


AftfMir  Smson  wurde  darauHnn  aus  der 
Haft  enllas.^.  Mayer  blieb  bis  J.inuar 
19.16  inhaftiert  Bei  der  I  luchi  in  die 
Schweiz  hatten  dann  alle  Glück 

Wihrend  die  Simsons  über  I  ondon  in 
die  Vereinigten  Staaten  eniigrierlen, 
schmiedete  Saockel  in  Suhl  einen  neuen 
WafTcnkonzern  Im  Februar  19)6  kaufte 
er  aus  dem  Vermögen  der  Simsun-Weike 
eme  el>enralls  mit  der  i  lerslelluiig  von 
Wallen  und  Mihlarlaluzeu^en  beschallig- 
le l'abiik  in  Weimai  hinzu  Die  neue  IJn- 
Icinehnicnsgrupiv  wurde  im  Juni  l'>16  in 
die  von  Sauckel  neu  gegrunilele  Wilhelm- 
( iusllofi  Nullung  ulieiliilirt  19*7  wuidc 
der  Silz  dci  Ciiup|X-  in  c'as  um  seiiRii  liCKK) 
Beschäftigten  gioU-ie  VVcik  m  Weimar 
verlegt.  Onenbai  iy.58  erwarb  die  Stillung 
auüerdem  noch  die  Maschincnfuhiik  Mcu- 
s<4witz  und  die  Patronenfubrik  Hirtcn- 
berg.  so  daU  sie  1939  ein  Vermögen  von 
mehr  als  24  Millionen  Reichsmark  bcsaü. 
Da  der  Kauf  der  Fabrik  in  Weimar  nach- 
weislich aus  dem  Vermögen  der  Simsons 
und  Monate  vor  der  formal  voilzugenen 
Enteignung  ihres  Untcnaihmens  erfolgt 
ist.  haben  sie  auch  genan  die  Weimar-Wer 
kc  OmbH  einen  Rcaikniionaanapnieb. 

Nach  dem  Zweiten  Wdtkfte«  wurden 
die  Rüstungsbeiriebe  der  Wiihirim-Ousi- 
lofT-Siiftung  nicht  nur  erst  einmal  unter 
sowjeiisdu:  Mihiarverwaltung  gestelli, 
sondcra  auch  in  rthrblicbem  Umfang  de- 
moMicn  I9S2  wurden  sie  von  der  DDR 
dbemonunen  und  vervlaatKcht  Aus  der 
Weimaier  Fabrik,  die  Kbon  von  den  Na- 
ZM  noch  um  andere  Betriebe  erweiten  wot 
den  war.  wurde  der  VLB  Weiniarwerke, 
der  als  llerstellei  von  l  andmasi  hinen.  vor 
allem  Miilidreschcrn.  in  den  lel/len  vicizig 
Jahren  Bedeutung  erlangte  Aus  den  eben- 
falls vom  Sl-D-Regime  versiaallich|cii 
Sunson-Werken  wuide  zunächst  im  Mai 
IV52  der  VLB  I  ahi/euj'  und  («eriitewerk 
Siins<iii  Suhl  1968  wurde  das  Unterneh- 
men in  den  VF  B  l  aliizeug-  und  tricraic 
werk  Simson  Suhl  als  ausuhlicitlich  tut 
dit  l'iiKluklit>n  von  fahrradcin  Motorra 
dem.  Miilotiollcin  und  MuIjs  speziali 
jienei  Hcirieb  un<)  dunh  Ausglicdcrung 
der  Jagdwaffcn  in  den  Vf  H  I  alirzcug  und 
Jagdwafrenfubrik  P.rnst  Thalmann  aufge- 
spalten In  der  Zwi«.hcnzeii  w.iren  auch 
die  übiigeii  JagdwafTenhcrsieller  in  der 
.Siadi  Suhl,  wie  Sauer.  Meikcl  Kneghofl 
ii'fl  llaenel.  enieignci  und  versiaallkhi 
wurden  Die  deviicnir  acht  ige  l'iodukiinn. 
durch  die  der  internationale  Kuf  von  Suhl 
auch  zu  DDR-Zeiten  erhalten  wurde,  wur 
de  ha  Merkel  zusammengefaOi 

Die  Fahraeugfabnk  auf  dem  Simum 
Gelände  in  Heinrwhs  mußte  freilich  An 
fang  der  sechziger  Jahre  ihre  zunächst 
recht  erfolgreiche  Moiorradpioduktion 
(die  Simson-Spon  machu  auch  auf  den 
groflen  Rennstrecken  Furore)  zugunsten 
der  Motorradwerke  in  Zwickau  einstellen 
Doch  die  MotorroNer  and  die  Mofas  (Jah- 
rcaprodnktion  200 MO  Stück)  waren  iu- 
BeiiM  begehrt.  Hern«  bamObsn  sich  die  drei 
OeichUiafibrer  Frank  Schuhe,  Jochen 
Hagner  nnd  Volker  Schmuck,  in  einer  der 
ahen  WerkUmlen  dlem  Tradition  fortzu- 
•elan.  AnfaMg  19MI  mmban  iie  «<m  der 


Treuhand  die  aus  dem  Gesamtkomf^ 
abgespaltene     Suhler  Fahrzeugwerke 
GmbH  im  Rahmen  eines  Managemenl- 
Ruy-out.  Schon  im  Februar  1992 
sie  unter  lem  Namen  ..Simson"  ein 
Motorrad  aul  den  Mai  kl  Im  April 
Jahres  licl  ein  völlig  neu  cniwickdler  Mo- 
torroller vom  Band  Ein  im  Schwar/waU 
uniei  dei  Regie  der  Ligentümerfamilie  der 
Wjidenburger  .Schokoluden  Fabrik  ent- 
wickeltes l-.lekiroaulo  mil  dem  Namen 
..lloizenbliiz'    soll  vom  Sommer  an  in 
Suhl  inonlieil  werden 

Im  Cicuensal/  /ii  maiKlicin  anderen  Lall 
haben  ilie  Kesiilulionsanspruclie  der  Er- 
ben V.III  Julius  und  Allhur  Simson  diese 
Beiijuluiiigeii  nuhl  t;elKiniiii.  im  Gegen- 
teil ..Ich  lijtie  k.iii  andeies  lU-stilutions- 
verlahien  eilebi'  .  »aj;!  i  reiihand-Oirckl'ii 

l.udwii;   I  1  .irl       ^   .  \  -.  !   ,  I', 


schlag  erldk.  Die  Simson-Krhen.  Ewald 
Mayer  und  sein  Ncfle  Dmum  Sam.  dte 
das  Untemehm«  »lanMien  M  4m 
waiHraBlen  Miarftamai*«  Jhgd-  uM 
SpottwaffenberiWlki    Ruger  wwmhen 
woNten,  hatten  das  Nacbaehen.  freidaind- 
Direfcittr  Detlef  Scbeaneit  h«||rAndele  die 
Entscheidung  mit  dem  heaacreu  Aimehtw 
dos  Konsul  tuims  Im  uhrigen  gab  es  Zwei- 
fel, lügte  er  hin/u,  oh  die  heule  als  leMW 
Finanzitianiigcr  tätigen  SiiiisiHi-l'.rheii  tiar 
unteniohniciischcii    Aiilgiilic  frcwiicliscti 
gewesen    w.iieii.    /iiiiial    ilei  ll.iiipicihc 
l.wald  M.iycr  scIkui-K-I  laliic  all  sei  <M 
die  von  Scheunen  so  ^'ih.bio  liviiliaiHt- 
L.nischeidiiiig  wiiklith  ricliii(<  (icweseii  i4' 
wird  sich  allerdings  eist  noch  zei^ieii  I  esi 
stehl.  dali  die  Siililei    Li) >l» .dien  .l>i/cit 
niil  ei lieblichen  .Sc Iiwk ii^ki iieii  /u  kaiii|fa 
I      '  I  '   liiichlct  wild   daß  die 

I  ••1.*  (  iMUlHa  11^ 


Jutidwi^etmtmi^e  M  Suhl  I9JS 


l-uio  II 


gen  mit  den  Simson  lirbcn.  „m  dem  das 
Bcmulieii  um  eine  sinnvolk  Privatisierung 
von  llntctnehmensteilen.  der  Versuch,  ei- 
nen Neuanfang  zu  linden,  von  den  An 
spiuchsherechl Igten  »ii  wenig  lieliiiiderl 
Winden  i>i  ■  Sicherlich  ist  dei  Kesiilu 
tiiintaiispriH  Ii  der  Simsofl-Erbm  d«  Wohl 
umfangreiclisic.  nul  dem  iRi  TMdWid 
bishei  bclalti  worden  ist 

Zunaihsi  aber  halte  der  in  den  l  atii 
zeugwerkeii  in  Suhl  neu  eingeielzle  Aul- 
SKhIsral.  iilinr  sk  h  vmhci  niil  der  TlCIN 
band  zu  versiaridi(!en.  zum  II  IV/emher 
IVA)  Anliajr  aul  I  lollnun;  des  Kunkiiis 
vcilahrcns  Cestelll  .  Keiner  in  Ikihn  halle 
irgendeinc  Ahnunj'.  und  mir  uO  dei  An 
wall  der  Simsons  gegenüber,  der  von  mir 
eine  Lrklarung  haben  wollte  So  Dag  dm 
Lnde  IWO  alles  »n".  mcinl  Tiankner  Nur 
mit  massivem  Diuck  kunnlrn  ilic  1  reu 
hand-Managcr  den  l-auf  der  Dinge  sinp 
pen  und  das  Unternehmen  in  die  I  kpnda 
lion  überführen,  um  so  die  Lntllechlung. 
Privatisierung  und  Neuantiedlung  in  Gang 
zu  «etirn  Erst  dann  begannen  die  Ver- 
handlungen zwiwhen  den  F.rheii  und  der 
Treuhand  Immer  wieder  lauchten  neue 
Schwierigkeiten  auf  Am  17  Dezember 
schien  alles  weitgehend  geregelt 
„Alle  (irundsiucke.  dK  sich  am  2S  No- 
vember 19))  im  Eigentum  der  Simsons  be 
fanden,  werden  zurückgegeben  Ober  Aus- 
wahl und  Umfang  der  Grundstücke  be- 
■lebl  Einvernehmen  "  So  teilte  «i  Jaden- 
falb  die  Treuhand  den  Anwälten  der  Er- 
ben unter  dtr  Voraameuung  mit,  daB  ihre 
AnsprüGbc  in  vollem  Umfang  anerkannt 
werden.  AuBerdem  wird  fcstgtsieNt:  .Dw 
Erben  haben  einen  Anspra«  «af  einen 
Anteil  an  der  JagdswrfTenfabrik.  Sic  eind 
frei,  den  Anteil  scIbM  ea  »ernainn  oder 
der  T  reuhand  zum  Kauf  enzubielen.''  In 
gleicher  Weise  bot  die  Treuhand  ihnen  den 
Kauf  der  WalTenfabrik  mM  der  MaOgabc 
an.  daO  ihnen  die  Entschädigung  für  ihren 
Anieil  darauf  angerechnel  würde.  In  ei- 
nem (iesptich  mit  Tränkner  am  2.  Januar 
1992  in  New  York  nahmen  die  Erben  das 
Angebot  der  1  reuhand  ZM  dlW^ 
Jagdwairenfahrik  an  l>er  tCaur  sonic 
dwA  Vefwertunj;  von  Immobilien  der 
Sw^Wls  M  Suhl  rinanzicn  werden 

Wamg  S|>al .1  le^eie  die  Treuhand  Ver 
h.ifldlMngen  uKr  die  Priv.iiisieriing  «kr 
.lagd-  uild  SponwalTeii  Sulil  (  imliH  ein 
Im  Au(;i«i  wurde  einem  KiiiiMiiiniin  mis 
di'c  niedeiLifidisihen  lanmn  Holding,  ik-r 
liaii.'/nischen  «  iiinii>e  Sin'/  dem  Suhkf 
<  icsiImI|s(iiIi|i  I    ll.ins   Htirnnuillei  mwir 

zwei  wesideuischcn  Maiufern  der  im- 


l.fhi  n  ttitt  (  litt  t 
i»tlunun%\Ki  i\l  und 
Smn  tut  ftn>'  rmSi' 
mthi\u  I« 7/i'  I  1' 
Ktinicr'tht  ll   /*cr  M 
Jiihr,-  ukr  tlw^l 
Mii\)  t  um!  wmf 

I  titU  f.M. 


neuen  Ligenliiini  i  ihic  /iis.i^eii  (icgeniiliei 
der  lieuhand  hkIiI  einhallen  koiinleii 

I  ur  L.wald  Mayei  im  die  I  iciiliami  Liit- 
scheidung  eiiic  gioUc  I  nttauicliinig  gewe- 
sen Sie  isi  ihm  iiiicli  IhmIo  aii/unicfken 
llalnn  du  I  >  iluiiid  Mali,l|;ct  VieHeicbl 
dmli  die  ll..ii.'ü h.ifi  und  Talii(;keil  dw 
Sinisoii  1  I  Im-ii  iinii  i  .<  lialzi  (-csluizt  aid^ 
die  nach  wie  >  >  r  .i  1 1  iili.  I>  .i.iike  eiiMt- 
liiiiiale  Mindiiii)  u  .1.  i  i  luilieteii  Suhk'l 
Unleinehme  I  ,l  l,  ,l. m.  luiH-n- 

i^a  i'.nr  i.'t  n  '  '  :  .j,  ' I'  '<i.  Iii  »e 
niger  heii.>lleii  dvi  m  >,  In  M.l^.  i  datt 
jiH.li  die  Vcrli.itidliiii^-eii  iiiii  dci  liciilund 
über  iliedaiulx'i  liin.iii  .i>eli<  luU  n  .'Vii\|mU* 
che  auf  imnii  i  iu  ih  V  Iiv>  len^-leileii  slt>- 
Den  Datiei  lie^i  seil  dem  ^1  l.iiiuai  dieses 
Jahres  vom  1  huriii|.'ischen  I  aiidcs.iiiil  lur 

Vermo(;ensli jfe'i  >ii.  h  vi  In  eiid).'iilli 

ge  Hescheld  \..i  .Ui.li.  A  ri^(n  u.  Iie  dt  i  1  r 
ben  in  vollem  I  'hiI.im^  ,iU<>  .iiu  h  auf  euieii 
Teil  der  Weinv.ir  V*eile  (.■iiiiidsal/lHh  an 
erkennt  Mil  drin  >  leld  d.is  itn  I  iIkmi  für 
das  TIMtllMI  (^ii.idr  iiiiu  i<  I  (  loK  Aical  iil 
Weimar  erwaileieii  sullle  aiil  dt  in  allen 
Fabrik ^eljnile  iii  Suhl  ein  g.iii/  neuer  In 
dusliie  und  t  >c\«erbi-|Mrk  eiitslehcn  ^n 
Viirstelluiigeii  und  Planen  w.i>  d.m  gc 
(cliehen  korinle  und  miilli>  in mgcli  c\ 
dem  K4  Jahre  ahen  I  w.ihl  M  lyer  iiuhi 

„I  Ind  dann  isl  da  d<Kli  iitein  Nede  IVii 
nis  Baum  Lr  ist  4K  Jahre  und  hai  kindci 
und  die  Familie  IIciih:  Imi  KiiuK  i  .  weisi 
Mayer  sogar  von  skTi  aus  die  lleluicliiiin^; 
zurück,  seine  Plane  könnten  eines  1a|;cs 
an  temer  fVrwtn  scheitern  Viel  wHhiigvi 
war  für  ihn  immer  die  l-i.igc.  wann  ri  end 
lieh  anlangen  kann  ..iK-ncisIcii  InveMur 
hatte  ich  schon  voi  zwei  Jahren  ein  Un- 
I  nach  einer  dem  sehen  \tt  , 
herslelll,  doch  der  koniN« 
natiflii.'h  nichi  ewig  warten",  c*rzähh  er 

Ob  EntwidhingsgesrihclMn.  die  da» 
Sianson-4'lcUlnde  zu  neuem  I  eben  crwuitan 
soMte,  ist  schim  m  (iründung  IKkIi  mzw)> 
tL-hen  siehi  fest,  daB  sich  die  ari|irtinghclH-ii 
HulTnungen  uml  PUne  so  nivhl  verwirkh- 
cben  laaeen  Da  das  Verimigensgesnz  m 
RmtWtWBWdaW  vorschreiM,  llntermhntcn 
MkN  hu*  mil  den  Aktiven,  wiink'rn  awh 
mN  aNtn  Pa^rstn  /uruckzug^-bcii,  iiiuUk' 
eine  aiHk-re  1  osung  gefiimkn  werden,  inn 
die  Simson  l^rliM  nichl  si;hlc\htcf  M 
len,  als  wenn  src  die  lOiHf  tk.inische  I  nt- 
sthadigimgsregclung  gewählt  li.|iicii  IVr  m 
diesen  Tagen  ^im^ne  Vetgkuli  tu  ikm 
die  I  rcuh.ind  fiiMi  c^mut  fk-k  4ifi«kii  ih^ 
MoglK,hl.-iu  ii   iiis,-i  w  liiipli  h  o    l.ilH  ik-n 

Snlljoil  I  r  U  M  |.   i—  Ii  (li  liK  '    iiH  Ii  S|Hilrju- 

me  fiw  wiiemeiHiiena,(ie),  I  •^«^.inmi 
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KREIS  GOTHA 


Sonnabend,  22.  August  1998 


auf  Werksigelähde 


Häuser  und  ihre  Geschichte:  Reinhardsb 


Von  Mark  Escherich 


ma  C  &  P  Stahlmöbel  immer 
noch  im  Südosten  der  Sta4t 
präsent.  Neben  wahren  Stem- 
stunden.  überschattet  die  Zeit 
des  Nationalsozialismus  die 
Firmengeschichte.  Die  dama> 
Ilgen  Ereignisse  sind  ein 
der  tausendfachen 


e57 


Jahre  die  ^.Qpmmandit-Gesell- 
schaft '^cheinert  k  Nobiling 


al^.^igentümeh  und  Nutzerin 
ae$  Geländes  genannt  wird, 
'v),  Unter  Leitung  des  persön- 
%)l,r4xaftenden  Gesellschaf- 
ters ''Max  Nobiling  wurden 
durch  sie  Metallwaren  und 


Gotha,  (tlz)  Zwar  in  architek- 
tonischer Hinsicht  wenig  be- 
deutsam, dafür  als  Zeitzeuge 
Gothaer  Industriegeschichte 
von  hohem  Rang,  ist  die  Villa 
der  Familie  Kuppel.  Die  seil  Spiegel 
1894  in  derReiimardsbrunner  Zwai^s-Ärisierui^  jüdischen  Zinnspielwaren  beigestellt. 
Straße  57  ansässige  offene  Eigentums  im  Deutschland  Das  zur  Expansion  drängende 
Handelsgesellschaft  der  Ge-  der  30er  Jaiu:e.  Untgrnehmen  der  „Gebrüder 
brüder  Emanuel  und  Ata^  Die  Villa  in  dra  Reinhards-  Rappel"  fand  hier,  ün  ÜMen- 
liam  Ruppel  war  1920/21  in  bruimer  Straße  57  gehört  zu  sätz  zu  den  beengten  Verhält- 
eine Gesellschalt  mit  be-  einem  imifänglichen  Konglo-  nJ^en  ani  Hauptmarkt  40,  be- 
schränkter Haftimg  mit  dem  merat  von  Fabrikbauten,  die  ste  _  Entwicklungsmöglichkei- 
Namen  „Ruppelwerk"  umge-  wohl  seit  den  70er  Jahren  des  teii*:187Q  von  Emanuel  und 
wandelt  worden.  Später  als  vorigen  Jahrhunderts  entstan-  Abraham  Ruppel  begründet, 
Gothaer  Metallwaren  bekannt  den  waren.  Unter  anderen  handelte  es  sich  zu  Anfang 
und  zu  Zeiten  der  DDR  als  waren  hier  die  Wurstfabrik 
Teil  eines  Kombinats  zentral  Albrechtsbad  und  die  Firma 
geleitet,  ist  das  alte  „Kuppel-  Gradler  &  Hartwig  ansässig, 
werk"  heute  in  Form  der  Fir-  wihiend  ab  Mitte  der  80er 


ma  eina'  reine  ^•Eisanwaren- 
handlung,  die  schon  bald  be- 
gaw, .  m^wftr?n  fiir  .^ju^, 
Haushalt  auch  selbst  nanM* 


stellen  oder  zu  lackieren. 

Auf  dem  Areal  von  Schei- 
nert  &  Nobiling,  Reinhards- 
brunner  Straße  57/59,  stan- 
den die  nötigen  Werkstätten 
zur  Verfügung.  Ais  „Gebr. 
Ruppel"  diese  im  Jahr  1894 
erwarben,  hatten  sie  damit  in 
vorausschauender  Weise  den 
Grundstein  fOr  ain«  glückli- 
che Entwicklung  gelegt. 
frXBdislück.  w  denr  Mailctta- 
gen  wurde  noch  am  Haupt- 
markt, im  Haus  „Zm  gülae- 
nen  Schelle",  direkt  an  die 
Endverbraucher  verkauft.  Das 
dortige  Haus  war  wohl  um 
1900  vollständig  überflüssig 


Dm  Haus  In  der  Reinhardabrunntr  ttraS«  hMito:  Dto  Vttt.  dto  vormalt  Mif  dtro  Rupptlwhtn 

nioht  mahr  genutzt  und  steht  Im  f. 


die  zur  Fabrik  eehörende 
„Werksvilla"  in  aer  Rein- 
hardsbrunner  Strai5e.  Sie  ge- 
hfirt  zu  den  ältesten  Bauten 
auf  dem  Terrain.  Die-Fäbri- 
kantenviUa  in  der  Fabrik  ist 
fibardias  keine  Seltenheit. 
Mtist  waren  in  diesen  Villen 
auch  Kontor-  und  Büroräume 
untergebracht.  In  unserm  spe- 
liaUen  Fall  dionte  die  Villa 
als  Pförtnorhaus. 


sogar 


Der 


Kommerzienrat  RotMrt  Ruppel  baute  die  vormalige  Haruielsg»' 

ii^KLridft  zu  einem  modernen  Industriebetrieb  aus.         '  •  f 


gewurden  und  wurde  an  die    Werkszugang  flankierte  das 

Amoldische    Brauerei    ver-    "  r^—t-^..—,.-  —  -i^ 

kauft.  Robert  RuppoU  (1864  - 
1931}  trat  1897  in  die  Firmen- 
leitung. Er  folgte  damit  an  die 
Stelle  seines  im  selben  Jahr 
verstorbenen  Vaters  Emanuel 
Ruppel  (1834  -  1897).  Im  Ge- 
gensatz zu  seinem  Partaer, 
Altchef    Abraham  Ruppel 


ein  Verwaltimgs-  und  FlM- 
k  ationsgebäude  angefügt  wor- 
uun  war.  Mit  dem  Tod  des 
zweiten  Firmengrihiders  Ab- 
:  .harn  Ruppel  kam  1908  die 
aileinigü  Geschäftsführung  in 
die  Händen  des  sozial  enga- 
gierten Robert  Ruppel/  Sein 
Verdienst  ist  die  Emführung 
von  bezahltem  Erholimgsur- 
laub.  Nach  der  Dauer  der  Be- 
Mebszi^ehörigkelt  wurde  die 


Haus  auf  der  Ostseite,  an  der 

ein  hölzerner  Loggia-Anbau 
noch  heute  diese  Funktion  er- 
kennen laßt. 

Das  Gebäude  selbst  ist 
recht  schlicht  gehaltexir*und 
¥relit  nicht  ,die  atemberau- 
bende Prunkarcliitektur  auf, 

mit  der  das  W:  hn-  und  Kon- 


(1842  -  1908),  bezog  Robert    torhaus  der  Fa.  Kallmeyer  & 

Haides  in  der  Waltershiuser 
Straße  1  (siehe  Buch  ziu-  Se- 
rie: Villen  in  Gotha  (1),  S.152) 
beeindruckte.  Des  sursige- 
schossige  Wohnhaus  Robert 
Kuppeis  wirkt  dagegen  so  be- 
scheiden wie  die  Personlich- 
l^eit  dos  Eigentümers.  Ledig- 
'4icK  die  StraOonfruut  des 
cweigeschossignn  Baus  ist 
durch  Architekturgliederung 
akzentuiert  —  ein  aOergiHbel- 
tar  Risalit  drückt  sich  zagliaft 
aus  der  Fassadt*  heraus,  wäh- 
rend  sich  der  bauliche 
Schmuck  auf  ein  Gurtgesim^ 
im  6^;üstungsbereich  dos 
Obergeschosses  und  Verdach- 
ungsgesimse ;  oberhalb  der 
Fenster  beschrinkt. 

Die  Fassade  ist  das  Abbild 
des  ebenso  klar  gegliederten 
limeren.  So  verbeißen  sich  je 
drei  Wohn-  biw.  Schlafritaw 
hinter  der  straßen.seitigen 
Fassade  des  Erd-  und  überae- 
•chosMS.  IXe  WirtsofeARe* 
rfiurae  und  d  e  schön  ge- 
schwungen ve:  laufende  Ge- 
schoßtreppe befinden  sich  auf 

Die  Ruppel-Vllla  kurz  nach  der  Jahrhundertwende:  Im  Vordergrund  das  Automobil  des  sozial-  ^«r  J^ückseita  des  Haus«,  an 
engagierten  Kommerzienrats  Robert  Ruppel  mit  dem  für  da$  |^er2ogtum  C(*u^-Gotha  stehende  die  schon  >tu  Zeiten  der 
Kennzeichen  V    ^  . RefWM  02):  Ai^  Ke^     %nllle  Ruppel  In  Gotha  '  ,,Scheinert  k  Nobiling  KG  " 


in  iGolfha 


Anzahl  der  Urlaubstage  er- 
mittelt. 

Weiterhin  kam  es  duich 
Robert  Ruppel  zur  Schaffung 
spezieller  Waschanlagen. 
Blechteik  ftlr  sUmtliche  Indu- 
striebereiche bestimmten 
schon  seit  der  jahrhundert- 
mrinde  ,3uppels"  Produkt!- 
onspalette.  Als  Zulieforbe- 
trieo  für  die  aufkommende 
Automobilindustria.  fertigte 
man  BettxinbehVltir,  Motor- 
hauben, Radkappen  und  Ab- 
deckbleche. Neoenher  liet  die 
Hentellnag  MGalanterie- 
und  Luxuswaren,  Haus-  und 
Küchengeräten".  Im  Ersten 
tf^ltMeg  \UK  m  «ri^m- 
duktion  imunterbrocnen: 
Itendgranaten,  Zünder,  Säbel- 
sdieiden,  'nreitNtoff-  und  Gas- 
maskenbehälter, Tragektisten 
fiir  Femrohra  verhalfen  zu  ei- 
nem     neuerlichen  Auf- 


Mdiwung.  FalnikhaUen  und 

Lager  wurden  neu  gebaut,  um 
Maschinen  und  nunderten 
Aibeitskiftften  Platz  zu  bie- 
ten. Der  patriotisch  gesinnte 
Geschaftsrülirer  Robert  Rüp- 
el schuf  im  Jahr  1916  für  m 
ot  geratene  und  kriegsge- 
schädigte Betriebsangehörige 
die  „Robert  Ruppei-Sliftung". 
Mit  ganzen  900  Mitarbeitern 
dng  das  Unternehmen  in  die 
Zeit  der  Weimarer  Republik 
und  wurde  1920  in  die  „Rup- 
pelwerk GmbH"  umgewan- 
delt. Während  das  Werk  die 
folgende  Inflationszeit  relativ 
unbeschadet  durchsdiritt« 
war  der  Anfang  der  30er  J^ure 
von  einem  beispiellosen  Tief- 
stand gekennzeichnet  In  die- 
ser zugespitzten  wirtschaftli- 
chen Lage  verstarb  Robert 
Ruppel  am  23.  Januar  1931  in 
einem  Berliner  Sanatorium. 

Sein  Sohn  Dr.  Emst  Rup- 
pel wurde  neuer  BigentOmer 
und  Geschäftsführer  des 
Werks.  Im  selben  Jahr  konnte 
der  Betrieb  nur  noch  122  An- 
gestellten Arbeit  bieten.  Die 
Lage  cnt.spannte  sich  jedoch 
in  den  folgenden  Jahren  spür- 
bar, so  daß  bereits  für  1938 
eine  Mitarbeiterzahl  von  344 
vermerkt  werden  konnte. 

Das  Jahr  der  Pogromnacht 
sollte  für  die  Familie  Ruppel 
zum  Schicksalsjahr  werden. 
Emst  Ruppel  wurde  in  auf 
Nacht  des  9.  Novembers  ge- 
meinsam mit  einer  großen 
Zahl  Jüdischen  Bürger  aus 
dem  Raum  Eisenacn/Gotha 
ins  KZ  Buchenwald  ver- 
bracht. Hinsichtlich  wider- 
sprüchlicher Schilderungen 
und  der  Tragweite  der  dama- 
hgen  Ereignisse  gebietet  es 
steh,  im  weitn«!  lediglich 
Fakten  sprechen  zu  iMseni 
Gerade  zwei  Tage  spiter,  am 
ll.li:,  'fW  das  Ruppelwerk 
im  Besitz  von  Kuppels 
höchstgestellten  Mitarbeiter, 
Heinrich    Heunischi  sowie 


FabrtkoolAnde  stand,  wird  heute 

Foto:  E«:herich 

drei  ausnM^sen  Gesellschaf- 
tern. ErsteriT  natte  am  botref- 
fenden Tag  die  entscheidende 
Unterschrm  von  Emst  Ruppel 
in  Buchenwald  entgegen  ge- 
nommen. 

In  einer  Betriebschronik 
wird  später  zu  lesen  sein: 
„  ..trotz  aller  Schwierigkeiten 
gelang  es  (iieunisch,  Aam.  d. 
V.)  am  11.11.1938  nach  lan- 
gen Veriiandlungon  und  man- 
chen Fehlschlägüu  die  Gotiia- 
er  Metallwarenfabrik  GmbH 
..  aus  der  Taufe  zu  heben." 
Laut  mündlicher  Übcrlioie- 
rung  erreichte  indes  Ernst 
Ruppels  Ehefrau  Annemarie, 
geb.  Fleisf  h'ijuer.  mit  einem 
Kniefall  vor  dorn  obersten  Go- 
thaer SS-Brigadeführw  die 
Freilassung  ihres  M.mnes 

Die  gewährte  Gnade  war 
mit  der  Bedingung  verbun- 
den. Deutschland  schnolls*. 
möglich  zu  verlassen.  In 
Stourbridge  (England)  fand 
die  Ruppels  ut,  i  !  re  Nach- 
konunen  bis  zum  heutigen 
Tag  eine  zweite  Heimat.  Im 
Gothaer  Werk  konzentrierte 
man  sich  ab  1939  voll  auf  die 
lukrative  KriegsprodukUun. 
1945  wurde  der  Betrieb  durch 
die  sowjetische  Bosatzungs- 
macht  enteignet,  Anlagen  und 
Maschinen  demontiert  Trotz- 
dem  wurde  in  dem  auch  wei- 
terhin „Gothaer  Metall"  hei- 
ßenden Botrieb  schon  bald 
die  Arbeit  wieder  aufgenom- 
men. Der  Gothaer  Ntefallw.i 
renfabrik  wurde  1952  da^ 
ehemalige  Werk  »AttlomiM- 
kus"  am  Sociberg  a!^  Werk  II 
angegliedert.  Ui  dun  7üer  Jah- 
ren kam  es  zur  Einglt^Mling 
des  Gothaer  Works  in  das 
HaushaltMerätekombinat 
„Foron"  Mrl-Marx-Stadt  Die 
ehemalige  Ruppelvilla  diciite 
bis  zur  Umstrukturierung  im 
Zuge  der  Wiedervereinigung 
als  betriobseigonos  Wohn- 
und  Burnhaus  und  ii.t  heute 
gänzlich  ohne  Nutzung. 


SIMSON  &  Co.,  WAFFENFABRIKEN,  SUHL  kthür 

ABTLG.  JAGDGEWEHRFABRIK. 


Firma 


l 


Gosseylrai 


M  PictorkU  Encyclopaedia  of  Goss  China 
(The  Ccramic  Book  Co.,  Newpprt,  1970). 

Gosse,  Fran^ois.  See  Bayeux.  . 

gora  aka-e.  In  Japanese  porcelain,  decor- 
ative  patterns  of  birds,  flowers,  scroüs,  etc., 
painted  in  blue,  red  and  green.  A  mixture  of 
cobalt  blue  (gosu),  unrefined  and  usually 
containing  a  quantity  of  manganese  and  iron 
Compound^,  was  painted  under  the  glaze.The 
red  and  green  were  in  enamel.  At  the  low 
temperature  of  enamel  firing,  the  manganese 
produces  a  purple  tone,  but  high-temperature 
firing  drives  off  the  manganese,  giving  the 
indigo  *sometsuke.  The  patterns  are  char- 
acteristic  of  Swatow  wäre  produc^d  in  the 
Fukien  and  Kwantung  provinces  of  Southern 
China  from  the  late  Ming  (1368-c.  1644)  to 
early  Ch'ing  periods  (c.  1644-1912)  and  re- 
produced  by  the  Xaf»nese  arti^  »Eisen, 
•Mimpei,  *Dohei,  'Mokubei,  *Dohachi, 
and  'Rokubei,  and  in  *Banko  wäre. 
Refs:  Gorham;  Jenyns  (1965);  Munsterberg. 

GottM.  German  pmt^lain  factory  ertal^ 
lished  c.  1757  at  Gotha  in  Thuringia  for  the 
production  of  small  sets  of  tableware,  vases, 
figures,  etc.  The  founder's  widow  sold  the 
factoiy  in  18Q2  to  Prince  August  von  Sachsen- 
Gotha-Altenburg,  who  let  it  to  the  court 
chamberlain,  Friedrich  Egidius  Hennebi^g 
(d  1834),  initially  in  partnership  with  the 
former  managers,  Schulz  &  Co.,  and  sole 
proprietor  by  1814.  The  firm  had  moved  to 
new  premises  in  1804.  After  lengthy  fin»*- 
dal  Problems  caused  by  competition  from 
Bavarian  wares.  Henneberg's  grandson  seid 
the  factory  m  18ii3  to  the  Simson  brothers, 
ownen  of  a  munttions  works  in  Suhl,  who 
restricted  production  to  everyday  tableware. 
The  firm  moved  again  in  1912  and  ^i^d 
Operation  in  1934. 

Otber  firms  working  nearby,  'Morgenroth 
Sl  Co.,  their  suooesion  Friedrich  Schwab  iL 
Co. ,  and  F.  Pfeiler,  otabliihed  1892,  ai«  no 
longcr  in  Operation. 

Marks:  from  1802  or  1805,  c  or  Goiha  m 
ttaderg[aze  blue.  or  various  colours  over  the 
^aze.  NMMiMc  t^ 

MANUPAKTVIt  OOTHA  in 

stamp.GorHA,  1860-83. 
Refs:  Danckert,  R,  Graul  &  A.  Kurzwelly 
Aklhürti^fmkg^  (Leipzig.  1909); 
Scherf;W^. 

GoCooudü.  See  Shino  wäre. 

OtittinK,  F.  Sjg  lUidMnaaimfciif. 


t  Cup  anä  saucer  in  white  porcelain, 
iimäemCoiha,i85l. 


Goumot-Labesse,  Albert.  See  Tharaud, 
Camille. 

Goupy,  Marcel.  French  artist  and  designer 
of  glass  and  ceramics  in  the  1920s.  His  cer- 
amic  designs  included  earthenware  Services 
(notably  decorated  in  ochre  and  blue)  with 
flowers,  animals  and  butterflies,  produced 
by  *Boch  Freres  for  the  Paris  retailer  G€o 
Rouard,  and  porcelain  Services  for  the  T. 
*Haviland  and  C.*Tharaud  factories. 

Work  usually  signed. 
Hefa:  Ann^es  25;  Bi^et;  d'Albis  & 
Romanet;  Lesleutre. 

Gousse.  See  Angouleme. 

Grace,  WiUiam  E.  (b 

and  ceramic  artist,  who  was  apprenticed  at 
the  *Doulton  &  Co.  tactory  in  Burslem  in 
1902.  He  was  taught  by  H.*Piper  in  the 
(tepartment  producing  choice  ornamental 
wäre  under  R.* Allen,  and  attended  cla^» 
at  Burslem  School  of  Art.  Initially  a  designer 
of  patterns  for  engraving  and  lithoprinting, 
ht  dien  assisted  Charles  *Noke  in  the  devel- 
opment  of  underglaze  patterns  for  ranges  of 
printed  tableware.  He  also  painted  jugs  and 
loving  cups  in  limited  editions.  and  a  number 
of  earthenware  figures.  He  worked  for 
Doulton  until  1959. 
R^:  see  Doulton  &  Co. 

Gradl,  Hermann.  See  Nymf^nbmf . 

ttf^  Rffti.  Äwp  Orosilsreiie^i^. 

Gräfenroda.  Thuringian  procelain  centie. 
The  factory  of  modeller,  Hemrich  Dorn- 
heim, in  the  partnership  Dornheim,  Koch  &. 
Ftedier,  pfoduced  porcelain  hom  1880  unttl 
Ae  late  1^30s.  The  output  included  utili- 
tarian  wäre  as  '^jl  f t  dKt)f»fiffl|Megtt  mi^ 
doUs'  heads. 
A  later  factory,  established  1895  and 

Heene.  produced  a  wide  ränge  of  goods, 
mitially  egg  cups.  salt  cellars.  etc.,  and  later 
clock  cases,  lamps,  mocha  cups  and  figures. 
Productbn  ceased  in  1916.  Tte  factoiy  estab- 
ta  1910  by  IMnM  ^«^^ 
«tecorative  and  utiiitarian  wares. 

Decoratmg  studios  established  in  the  area 
included  that  of  August  Heisnner.  m  opera- 
^e.l9m 


DKF 


Marks:  Dornhcim,  K(xh  &  Fischer  used 
vanous  arrangements  of  crossed  Imcs,  some 
fnemMMig  the  Mdneii  mark,  sometimes 
with  initials  dkf;  Voigt  us^  a  sown  with 

initials  Rv  ,ind  G. 

Refs:  Danckert;  Scherf;  Wci». 

MfealM.  tlttringian  paMbrtR  mmn. 
A  factory  established  1861.  with  a  ducal 

conccssion.  by  the  partnership  of  Carl  l'nger. 
a  modeller  from  Schmedefeld.  Carl  Schneider 
(d  1885).  a  Wallendorf  merchant,  and  Her- 
mann Hutschenreulher,  also  trmn  Wallen* 
dorf,  proiluLcd  chiidren's  sets.  kitchen 
Utensils  irul  othor  utilitari.m  w.jrc,  offen 
decorated  under  the  gla/e  m  blue.  c.g.  wiih 
the  Meis!H;n  onion  pattcm  iZwiehelmiistfr) 


or  Immortais  patterns,  or  simply  gilded 
After  the  retirement  of  Unger  in  1885  and 
Hutschenreuther  the  following  year,  the 
factory  passed  to  Schneider's  heir,  Paul 
Schneider  (d  1912),  in  partnership  with 
Wilhelm  Wedel,  who  had  been  works  chemist 
from  1889.  By  this  time,  the  output  included 
figures  in  rococo  or  Biedermeier  styles, 
animai  models  (sometimes  life-size),  religioi^ 
.  statuary,  memorial  wares  and  dolls'  heads. 
The  factory  traded  under  the  name  of  Carl 
Schneider's  successors  until  1973. 

Other  Ibcal  factories  included  those  of 
CaH  Scheidig,  established  1906  for  the  pro- 
duction of  utiiitarian  and  decorative  wares 
(including  figures)  and  electrical  porcelain, 
the  firm  s  staple  product  in  the  1920s;  Weiss, 
Kuhnert  &  Co.,  f^nM  tn  l»l;  A  H. 
Pröschold  and  Theodor  Wagner  (both  1897). 
and  Heinz  &  Co.  (19(X)).  The  two  firms  still 
in  Operation,  Cari  Scheidig  and  Heinz  &  Co. 
are  now  part  of  VEB  Vereinigte  Zierporzel- 
^^MMrl^l^i^. 

$larks:  versions  of  the  initial  g  piercedby 
an  arrow  (Unger,  Schneider  &  Hutschen- 
reuther); WKc  in  a  circle  with  a  cross  and 
Graefenthal  (Weiss,  Kuhnert  &  Co.); 
monogram  of  h  a  co  o  imide  a  hexa^ 
(Heinz  &  Co.);  ansagte  with  es  pierced 
an  arrow.  or  a  very  stylized  ea^aflid 

KUNSIPÜRZELLAN  (Scheidig). 

Re^:  Danckert;  Scherf;  Weiss. 

Qrmm  Chhu  Worki.  See  Jon^,  Alfred  B. 

Graham  Pottery.  American  pottery  estab- 
lished at  Brooklyn.  New  York,  in  1880  for 
ti»  productk>n  of  stoneware  for  the  chemieri 
industry.  After  experimenting  in  the  pt^ 
duction  of  decorative  wäre,  the  owner. 
Charles  Graham,  in  1885  palented  a  method 
of  etching  designs  through  ttie  dark,  salt- 
glazed  surface  to  expose  a  light-coloured 
body  Jhc  factory  also  produced  the  work  of 
Charles  C.  Benham,  who  had  bcgun  experi- 
ments  in  deeorating  salt-glazed  stoneware 
before  1876  and  continued  until  the  tum  of 
the  Century,  His  designs  were  carved  or 
incised  through  a  coating  of  dark  (usually 
blue)  slip  before  the  stoneware  was  fired. 
^  avved  decc^tion  of  figures, 

fföiiaie,  Stylit  wave  mmifs.  etc..  stamto 
out  pale  in  relief  against  a  RiOie  deeply  carved 
coloured  ground.  Decoration  acid-etched  by 
Graham's  technique  mcluded  portraits  and 
«■mal  soenes.  e.g.  stag  hunting.  and  birds 
wading  among  water  planu.  In  the  early 
2(>th  Century,  the  output  of  art  wara  ceased. 
though  the  factory  continued  U>  fNoduce 
Chemical  stoneware. 

Marks:  chas.  oiAitAM  with  Fat'äAprU  7th 
1885  in  a  rectangular  outline,  or  with 
BRooKi  vn/n  y  in  an  oval  outline. 
Refs:  Barber  (1976),  Evans. 

Grafaiger  A  Co.  Porcelain  makers  working 

in  'Worcesfer  from  ISOI.  when  Thomas 
Gramger  (d  1893).  a  rclation  h\  marriage  of 
Robert  Chamberlam.  established  a  factory 
in  a  Martinas  Street  in  the  east  of  the  city. 
He  worked  in  the  partnership  Grainger  (k 
Wood  before  going  into  partnership  with  his 
brother  in-law  m  1812  as  Grainger  &  l.ce.  at 
mw,  larger  works  built  across  the  road  from 
the  original  factory  after  its  destruction  by 
fire  Cirainger.  who  was  subseqMMty  scrfe 
proprietor  unfil  his  tlcath.  v^av  snccccded  by 
h,SMui  uh,,t,„i,.,i  >v  (icorcc  (iramgcr  & 
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Andig,  Ernst;  Astronom  (1860  -  1945).  88,  176,  179,180,  220 
Auguste  Viktoria;  spätere  deutsche  Kaiserin  (1858  -  1921).  103  ~ 
B  ,       ,  ■ 

Bassewitz,  Hans  Barthold  von;  Staatsmimter  und  Politkcr  (geb.  1867).  130»  131»  237 
\  Bectov  Rudolf;  Arzt.  39  ^     vt*  ,  • ,  > /v.i 

Becker,  Rudolf  Za^iarias;  Buchhändler  und  VolksschriftsteUor  (1752  «1822).  184  r 


Personalia 


BcdxT,  fMnxk  IM^hi  Bu^übi^  and  B^dker  (1792  -1865);r 
Bcngcn,  Harold;  Künsder.  172 

'  Berbig,  Max;  Seminarlchrer  und  Heimatforscher.  202,  203  ■  <  « 

Besser,  Carl  Christoph;  Baumeister  (1724  -  1800).  216  '       f    '  ^t"/ ; 

Biedermann,  Wilhelm;  Kaufmann  (1826  -  1908).  223, 234        rv- .  -v^  -  »-n-tM    -  • 

(Blödner,  August;  Fabrikant  (1852  -  1927).  104  -^nt'mmmwtmtwtitm^^H»^^,f^H^ 

4Blödneii  Oskar;  Farbikant  (1853  -  1916).  40, 43. 44, 79  -  81,       o     :       wiv . 
^öhm,  O^MwifiiMWi  (1870  -  1928).  71, 7%^«»«  I» 

4Böhm,  Walter;  Kaufinann  (1897  -  1952).  75 

s^ohnstedt,  Ludwig;  Architekt  und  Maler  (1822  -  1885).  192,  193,  200,  201, 223, 225, 226 
Bothmann,  Fritz;  Fabrikant  (geb.  1858).  5,  80,  143,  144,  146,  161       ■   '       r.^u.  ' 
Braun,  Adolf;  Landwirt  (1845  -  1871).  243  *.       äi»  r>wh^    •  hu^A 

Braun  ,  Emil;  Archäologe  (1809  -  1856).  241         .  -  .  f  .  -^„^  it^^i^^i^ 

Braun ,  Frcidrich;  Ingenieur  (geb.  1875),  244  '    ;  *    .  ■  *     ;.  rfifj^  \ 

Bamifti  ^bdridi  Ai^^  BöiiiaMsi^  241    v  ^^  5»««  %  » w 

Braun,  Johann  Eberhard; Jigctund  Geometer  (1747 -1830).  241 
Braun,  Leopold;  Mmöt»Wmt  (1812-  1882).  ^1, 243    *    ^        ^      *  ^  •  ^  « 

Braun,  Otto;  Finanzrat  (geb.  1842).  243  .  * 

C  ^         "  " 

Carl  Eduard,  Herzog  von  Sachsen  Corburg  und  Gotha  (1^00,^4918).  50, 58 

Carlbcrg,  Berthold;  Kartograph  (1898  -  1972). 173  \  '        •-•--m  '  • 

Caruii  Qtfl  Gustav;  Mediziner  und         122  - 124  ^:^?w*r-w  h(  mmi 

Carus.  Otto;  ArtWtdtt^^  - 1945).  5, 32, 35, 119. 120, 123. 124. 178 

Onii,  Om  jun.  (1^3  - 1916).  121 

Carus,  Sacha;  Tänzer.  125  ^ 
Cramcr,  Alfred;  Architekt  (1872  -  1938).  16,  64,  72  *  « 

CrodetCarli  Künsder  (geb.  1894).  11 

D 

Dieckmann,  Erich;  Designer  (18Sf6  »l^M^iA  ^  t  f 

Oornis,  Karl;  Huupflq^.  36 


f. 


•  i.'«  >   •  1».'.  «i- 


Eberhard.  Gumv;  Architekt  (1805  - 1880).  216. 232. 240 
/^Eclbo,  Bruno;  Architekt  (1853  -  1917).  176 

Eichhorn,  Otto;  Ingenieur.  100 
Eichhorn,  Rolf  100 

Embser,  Victor;  Bildhauer  (1879  -  1950).  216,  220 
'  >  Emminghaus,  Arwed;  Bankdircktor  (1851 -191Q.  235  -  237 

Ernst  n.,  l^rzog  von  S$äimi  Go^  und  Alia^l||  0772  -  1804).  215  •  217 
Ernn  I.i  Herzog  von  SiC^fii  Coburg  und  Gotitt  (1826  - 1844).  232 
Ernst  IL,  Herzog  von  Sachsen  Coburg  und  Gotha  (1844  -  1893).  160, 209, 210, 217, 242 


249 


I 


F 

Fahr,  Paul;  Fabrikant  (1850  -  1904).  105 
-<?Fclcimann,  Adolf;  Kaufmann.  148,  149 
'  Fcldnwnn,  Anna;  Gcschäfttfühwrin  (1^1  -  1^ 
Fcldmann,  Heinrich;  Kaufmann  (1863  - 1922).  148 

Freytag,  Gustav;  Romancier  und  Dichter  (1816-1  |4^ 
Friedrich,  Casper  David;  Maler.  123 
Friedrichs,  Emil;  Fabrikant  (1884  -  i960).  68 
Friedrichs,  EmÜ  Paul;  Fabrikant  (1859  -  1928).  176  -  178 
J  Friedrichs,  Louis  Fcrdinandi  ^brikwt  (1831  -  1^5).  177 
-  Friedrichs,  Roben;  Fabrikant  (1849  - 1924).  64. 67. 68 
G 

Gayer.  T^aese;  Wohltäterin  (1809  -  1896).  64 
GUbert,  Gustav;  Gymnasialprofcssor  (1843  -  1899).  39,  176,  177 
y    Glanz,  Franz;  Arzt.  52,  53 

denk,  Georg;  Forstrat.  232,  233 
Glück,  Louis;  Kaufmann.  144 
Gräbhein,  Wilhcün;  Maler  (1859  -  1930).  226 
♦  Gi^&«h,  Carl;  Arzt  (I8ff  -  IMi       m  144,  207  ' 

Gi^A,  Ckria  idj.  E^haidi  (1868  - 1942).  136 

I  .         Gw^^^^eR^wwa  Wangenheim.  48 

H 

Hamann,  Karl;  Politiker.  20 
^   Hansen,  Peter  Andreas;  Astronom  (1795  -  1874).  216,  218,245,  241 

Harjes,  Phüipp;  Fabrikant  (1860  -  1933).  151  -  153,  156 
|,   Harzeiv  Paul;  Astronom;  179»  219 
Heibig,  Franz;  Privadei;  8  . 

I  Hdfndit>lWa^i^^feft&tff  (1809  - 1892).  225  ^^^^M 
Hel^  Karb  KbmmeraicnraL  8 

Herr;  Erich;  Baumeister.  32  ^^^^^^W 
^    Herr,  Hilmar,  Bankbeamter.  180 
Hoch,  Constantin;  Privatier;  170 

Höch,  Fr»|^ch;  Versicberungtagenti  170 
Hödi,  Htfiaa;  Malerin  (1889  -  1978).  5, 167, 168, 170. 172 

I   ^  ^  "        ^  -  "^  ^  ^ 

^imM^  Mr»  Kaufmann.  2 1 1 
J 

Jacobs,  Emil;  Maler  (1802  -  1866).  223  -  225  "  ~* 

^  Jacobs,  Friedrich;  Schriftsteller  und  Philok)ge  (1764  - 
Jacobs,  Friedrich;  Justizrat  (1841  - 1895).  224 

Jen^^BmoMte(l^«^^^m^ 
K 

^K^^wiKwM^^flitd^.  1926).  15, 144. 160-162.  164 
Ksym,  fnm  Architekt.  208 
Kellner,  Theo;  Architekt  (1899  -  1969).  8,  9 
^^Jüa^  Liidwi||  PK ji^lhph,  JJIl 


Klepzig,  Richard;  Architekt.  80,  82,  97,  104,  113,  136,  144 
Klotz,  Leopold;  Verleger  (1879  -  1956).  115-  117 
Kolbe,  Gehard;  Chemiker.  12 

KHlmcii  Robert  Aiduttitt.  97 
Krech,  Theodor;  Architekt.  49 
:   Kri^cfi  Msx  von;  KööÄr  39 
Knicger,  Adalbert,  Astronom.  219 

Kruscwirz,  Julius;  Architekt  (1850  -  1923).  128, 153,  154,  160 
L 

Langenickel,  Friedrich;  Schuhfabrikant  (1824  -  1886).  207,  208 

Langcmckel  Johann  Gottbbf  Schuhi^^rmeister.  208, 213 
Lehmann,  Friedrich;  Malermeister.  120 

Jjcbetrau»  Ot»;  G^^^totoi^^n^sti^  (1115-1928).  136, 137 
^  lindenuuin,  Agnes;  Malerin  (1878  -  1942).  244 

IxmA,  Hans;  Gothaer  Oberbürgermeister  und  Politiker  (1898  -  1960).  15  -  17,  19 

Lodders,  Rudolf;  Architekt.  9 

M 

*  Mälzer,  Karl;  Fabrikant  (1877  -  1956).  107  -  109 
^  Mälzer,  Karl  August;  ROjrikant  (1907  -  1943).  108 

Mer^  Carii  Maurermeistcf:  153, 227 
Mdlkr,  G)nstantin;  Maurermeister.  103 
M^mij^^Mi  Zimmerermeist^  i04 
Müller,  Hermann;  Rentier.  195 
Mueller,  Max;  Bankier.  138 
N 

Neuland,  Richard;  Architekt  (1884  -  1958).  24,  1 17 
Noflck»  Auguit;  138 

Ot^Kodi,  Benita; lomUdlnstlerin.  11  i  n  r» 

Otto,  Emst;  Fabrikant.  188,  189 
Orlik,  Emil;  Künstler.  172 
P 

Perthes,  Auguste;  spätere  Ehefrau  Ernst  Friedrich  Thienemann.  185 
'  Perthes,  Bernhard;  Verlagsdirektor  (1859  -  1919).  192 

*  Ptardiei,  Fmdrich  Oirino^  185 
Ite«^  ^ilhdm;  Ornntaliit  und  Bibibd^  (1832  -1899).  208 

*  Bettmumfi,  August;  Geograph  (1822  - 1878).  191  - 195  ! 

*  Pie^rgen,  Julius;  Färbermeister.  72 
Ä 

Rdnhold,  Albin;  Architekt.  129 

Richter,  Ernst  von;  Staatsminister  und  Politik«;  130 

Richter.  Walter;  ^fatfiic  1X7 

Rttie»  Magdalena.  121 

^  RoÄnbktt.        Kkufinann.  207, 21 1, 212 
Mmpler,  Fritt;  Verieger.  1 12.  1 13.  1 15 
Rudioff,  Friedrich;  Schuhfabrikant.  208 
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^ywcf,  Karljjankdirektor  und  Gothaer  Ehrenbürger  (1861  -  1946).  5,  87,  231,235,  237 
^fli^  KaflTriedrich  Lucian;  Staatsmann  (1819  -  1882).  5,  8,  235       "  ^ 
Sandrock,  Georg-Heinrich;  Stadtkämmerer  (1897  -  1945).  204,  205 
Sattler,  Georg;  Politiker  (1879  -1975).  101 
Schaller,  Conrad;  Architekt  (1851  -  1918).  56,  58 
Scherzer,  Robert;  Architekt  (1811  -  1884).  216 

Schmidt,  Fritz;  Godiswr  O^^^m^»  vmäjvmt  (1888  -  1968).  237 
Schneider,  Heinrich;  Maler  (1811  -  1884).  223, 225 
Scbeiber,  Kurt;  Arzt.  12 

Schreuer,  Walter;  Kaüftnann.  207,  2 1 2,  2 1 3 

Schroeder,  Victor,  Buchhändler.  188 

Schroeder,  Victor  jun.;  Buchhändler.  188 

Schunk,  Ernst;  Malermeister.  24  " 

Scebach,  Frcihm  CamiUo  v^i  Satttmiiwtcr  (1808  -  1894).  242 

Scebcr,  Traugott;  Imbrikant.  139, 140 

^dk^  219 

Spohr,  Louis;  Komponist  (1784  -  1859).  133 

Strenge,  IM  Friedrich  von;  Staatsminister  und  Rechtsanwalt  (  1843  -1907).  207  -  211 
Stteubcl,  Kurt;  Maler  und  Grafiker.  141 


Tamme,  Bruno;  Architekt  (1883  -  1964).  26,  212 
Thienemann,  August;  Limnologe  (geb.  1882).  184,  187 

*  Thien^Mwn,  Carl  Fri^^  Bwhliä^to  ^1154).  IM,  lU,  188 
Thienrawim,  &iist  Friedridi;  Buchhändler  (1823  -  1899).  184,  186,  189 

#  UUridi,  Hans;  Bankdirektor  (geb.  1889).  8,  12,  237 
V 

Vetter,  Franz;  Maler  und  Grafiker  (1886  -  1967).  220 

— *Vicrschrodt,  Hermann  Paul;  Fabrikant  (geb.  1880).  40, 42  -  44 

'  >riq^^i^BaiHBl4iBpoy;  Fabrikant.  40>  80, 81 
W 

m^^M^«^»^to^r^  l^to{lMi.l935).  4,  47,  48,  51.  52 

Wangenheim,  Friedrich  Adam  Julius  vwir  ferstmeistcr  (1749  -  1800J.  4j  48 

y^te^&cm,  Hugo;  Uhrmachermeister.  5,  32,  36 

WaJlot,  Paul;  Architekt.  200 

Weißenborn.  Georg;  Maurermeister.  200 

Wester,  Rudolf;  Papicrwatenhändler  ( 1 869  -  1922).  4,  96, 99 

Wiehler,  Ernst;  Papierwarenhändlcr.  96 

Willing,  Karl;  Konitnikteur.  161 

Wol%ang,  Eduard;  Bildhauer  (1825  -  1874).  223, 225. 226 

'WÄiiw^o^  Emit  I^riedridi;  PhÜologe  (1799  -1856).  152, 217 

Z 

Zach,  Franz  Xaver  von;  Astronom  (1754  -  1832).  216 
Zieglcr,  Bemann;  Rentier.  127,  128 
Ziethen.  Hanna  von;  Gesellschafterin.  58 
^  ZKhaeck,  Ferdinand;  Maler  (1801  -  1877)*  223, 225 
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bot  [xA  unb  yon.og  ?ic^  in  aüm  ihm  Icirtn,  in  bec  fir^&n  unb  in 
tör«  ÖBtomiolstn^tn  btt  Öteube  eeoei^icn  gticc  in  äu&«p  isütbiget 

<.^IL"°nA"&"  Ginmri^ung  too^nltn  bie  ^xxtn  SlaaUminiptr 
entig,  Oberbür^tmeiptt  fiiebeiroa  mit  ben  ©tobtraftn  unb  ben 
labtmorbnften,  Cbttboftjnbißcc  6(^0(4,  bi«  ^fartfc  b«  !aiboliItbtn 
rft  wtt}<'lr^tn  ®<mnnbcn,  \ome  SGetttttcr  auSmärtiorr  itrnclilifcbtc  ®f. 
meinbcn,  f « ntr  bte  18<iutctifT,  bie  bcr|c^icb<ntn  ^aubtof rUnutSet  unb 
ftne  ganj:  'iima^l  Qdabnn  «^rtngcpe  bei,  bie  bon  btn  aorflönbtn  btt 


^^=^^^1  b«  ilracIitifc^m^eliSe  «ullXZgK 
bon  -^rnt  «ritttft  5«fj>üa,  orJgfü^rtf,  btr  HJfttbtunn  OotteJ  oe.  i 
j.bmctt  Sau*  bcB  ©c^,ufee  htS  ©lanttJ  unb  bet  Stabl  SSb  S  m 

ium  SBobtt  bt«  Skt«[an6tJ  unb  urictrr  ©tabt  btHcbtn  birib  n  möflt 

gao  Oft  eoRnung  ambrud,  ia%  b«  tefet  btfltbtr.b«  f^rifben  ivnKA^n 
Jca  ftnulnen  5H»Ii6ion#flmein|ci,aficn   ü?  unib(cl,^ate^ A.U 

rt  bie  Itirigen  onfAloS. 

sllünc?  !>l1"«sS.''S  .»«i&fleneibefej  Wäbc^a  b(n 

«.AwK  ^^'*^®"»"»«^"f5«  fluf-nnttt  eibengtftidten  ilifi«,  bTn  ßtn 
«i^Ueh  ftlepä,3  bem  ^eun  Staatininiftei  mit  btt  18  tte  ben  Sau 
la  btB  e^nfe  oel  ©taattl  netten  mb  len  Seftbl  \u7  CtoßSnf  m 
fltben.  £eblaet  übeneit^te  ben  bem  ^nS.  cStbSatÄtr 

Preten  abqah^  |di  bie  3nteteflen  bec  ©emtinbe  xu  mabttr  ^unmeb 
erfolgte  bw  OeRnung  bei  Ooltci^aufeJ,  am  bem  feietliil  OeatS« 
«IJoDta  unb  bei  (Sotteflbtenfl  bfgamt.  '     ^  Wcfleinange 

•c  feietlic^>eii  SDet^felgtfang  Ipta*  bet  fiebrer  htt  fcS^n«,« 

»ItacUtajc^n  Ocmeinbe  .^ett  SRo^lbret'^ia^  inS«i 


unb  Can^f^fütff,  njotnuf  ba3  Hinbeben  "ber  XÖtfi"rcn«f  t,\r  7 
I)u  örripecbifli  fdbfl  birlt  bet  Kabbiner  ür.  t  /fle "  u4 

Sebeutung  ber  [Feier  tnt|prtAenben  Ilr    bir  %^ 
fltbet  mol  5iet««%ei^,le'nc^        ""^  LfÄ^^^ 
xOnben  ber  emigen  finmpe  unb  mit  einem  ©ÄEw  ^^^^^^ 
^fbenbe  unb  an  tie  en  «inbrötftn  teicfce  f^kr       *  ^% 

[tattet 
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aJiiUtMO^I  mit  flilnemeinem  Xanj  bie  ^,ii„e  ffei-t  bt*  ^n,.  xJ^ 


Jdtasm  Schisldet  1902 

Gicy-iur-Aujon  (France) 
1809—1840  F.  Gmgoet 


G<»l>unoT  (ncar  Moscow) 

Thit  facK»f7  ™  «et  up  by  Karl  MiUi  and  acquired  in 
fcf  A*  Pepav.  Hs  M  a^uger  Ly 

bttionDmitri.  A.  Popov  dicd  during  the  iSjos  and 
ten  jeaa  bter  the  (rnuiftM  tks  himaem;  after  this 
thcrc  wcxc  many  changcs  of  owncrship.  Sdectcd 
picces  u-cre  as  good  sls  the  best  Russian  porcclain 
and  wcrc  madc  for  connoisscurs.  Apart  from  these, 
the  warcs  wcrc  mass-produccd.  Popov  was  famous 
fiNrte  figures:  danciag  peaaants  in  costv.iTie,  disbca 
wids  ßawm  and  fruit,  bovis  for  the  brcad  and  sah 
smmmft  md  t^im  Im  tt^iMwe  to  i^  style  of 
the  serond  rococo.  Mark:  CyrilUc  AP.  joincd,  in 
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Thii^gen  -  das  grüne  Herz  Deutschlands 


6im<sbury,  Connecticut  06070 


September  8,  2000 


Deax  JaGkt 

We  enjoyed  talking  to  you  a  few  days  ago.  Enclosed 
is  the  LAG  stviff  Walter  promised  you.    It  is  too  "bad 
Frledrichstr,  #7  has  not  sold  y«t. 

We  had  a  very  memorable  time  in  Gotha.    One  feit 

the  sincerity  of  the  large  number  of  townspeople 

who  were  involved.     I  like  Gotha,  and  if  it  were 

not  for  the  Hitler-Nazi  period  and  all  it  entailed, 

I  think  I  would  be  quite  happy  livingjthere.  Wellemins, 

Büppels  and  we  paid  our  own  way  at  the  very  nice  hotel 

(Best  Western  "Der  Lindenhof ") in  SiHidhausen,otherwise 

we  woulcP^®  been  lodged  in  pensions  (3  dlfferent  ones) 

all  Over  the  place.    Gerstels  and  Jordhelms  were 

designated  to  stay  there,  whilst  most  other  people 

were  ;^aced  in  various  pensions .  Tri|i  <&  meals  were  paid  fOTn 

We  visited  Weimar,  Erfurt  and  Buchenwald,  where  my 
father  spent  3  weeks  and  Ilse's  grandfather  apparently 
^edi     It  was  pretty  grim,  and  I  had  always  avoided 
going  there I  but  deolded  to  -Ulis  time« 

We  had  a  lovelft  lively  tour  guide,  a  Frau  Mairlls 
GiesalOT,  who  gave  m  m  w^ü.ng  Qo^tt  k 

few  days  later,  at  a  town  meetlng  (in  our  Hotel)  wh«re 
Anne  Jordheim  was  on  a  panel  of  4,  Frau  Giessler  " 
gave  Ursel,  Ernest  R,  and  me  a  set  of  newspaper  clippings 
(copies)  auid  asked  us  to  distribute  them,      I  have  also 
made  a  set  of  copies  for  you — do  not  return — because 
I  thought  you  might  be  interestedi    they  are  enclosed 


Next  year  we  ma^  go  on  a  siailar  jaunt  to  Heidelbezgl 


Paul  has  been  working  in  Melbourne  at  Intersil  for  3 
days  nov«  and  so  f ar  he  seems  very  stimulated  liy  the 


new  job.    (l  wotild  not  like  to  live  in  Florida). 

/  Ma3?fc  landed  a  very  good  job  with  Sally  Mae  and  seems 
.    to  like  it.    His  Office  is  in  Reston|,  Va. 

Must  stop  and  continue  writing  all  my  thank-you  letters 
to  Gotha,  including  to  the  Ober buergerme ister. 

Much  love. 


P.S.    We  met  the  co-author  of  "Villen  in  Gotha"II"  who 
is  a  personal  friend  of  the  Steinmetz  (Moeller)  and  his 
wife.    He  sald  Friedrichstrasse  7$  for  which  I  forwarded 

ms  not  incsluded. 

Thomas  Moeller  did  a  great  job  restoring  the  grandparents' 
grave.    Ernest  R.  is  now  giving  him  an  order  to  fix 
Roberts  gravestone.    The  letters  had  also  been  removed. 
It  was  turned  around  &  crude  letters  were  engraved  by  some- 
one  Esa^  had  B^nt  mwmy  to  regularly  to  te^  oazre  of  the 
grave. 

^mas  M.'s  wife  acted  as  Interpreter  for  our  grofi^ 
«IT  Suggestion.  ^ 

We  also  ji»t  got  Ä  oall  frcm  Aime  JordtoiÄ.    She  wm  quite 
exoited  because  she  f  ound  a  hymn  Witten  in  1957  a 
Paul-fimst  Bup^l»   Have  you  heard  of  him?     Anne  even 
wanted  us  to  ^one  her  pastor-friend  in  Gotha  whether  he 
knew  suiything  about  itl 


Gotha  Trip  September  10  -  18,  2000 

The  town  of  Gotha  invited  a  group,  including  Luise  and  her  companion 
(me)  to  Visit  Gotha.  On  Sunday,  September  10^  Eric  and  Lottie  Gerstel, 
a  former  Gotha  resident,  and  we  flew  from  Hartford  to  Dulles  airport 
where  Mark  and  Pmil  met  us.  Paul  ther^^^^  Tennessee  for  a  meeting 

of  Lockheed  lawyers  gi^d  M^^.ltfiÖ^f^4^^^M 
Frankfurt,  Germany. 

Upon  our  8:00AM  Monday  arrival  at  Frankfurt  airport  we  were  met  by 
Frau  George  of  the  town  of  Gotha  and  by  a  Gotha  fireman  driver  carrying 
a  large  wekjonüuag^gn.  Frau  George,  a  young  (30)  diminutive  blonde, 
had  organized  the  trip  arrangements.  They  had  gotten  up  in  Gotha  at 
about  2  am  so  as  to  arrive  at  the  airport  on  time.  Thus  Gerstels  and  we 
were  driven  to  ow  Qotl^  lu>tel  in  a  van  of  03^  Goüia  fire  department^ 
Gerstels,  Wellemins,  and  the  latter's  travel  companions,  the  Ernest 
Ruppels,  and  we  had  initially  each  been  assigned  to  different  lodgings. 
Qarslels  vmrc  assigned  to  a  mcc  ha^ü^  Der  Lmä^xüiQf,  wt^i^as  the  rest  of 
US  were  assipied  to  different  B&Bs.  Prior  to  our  departure  for  Gotha, 
Luise  with  consent  of  the  others  arranged  with  Frau  George  that  we 
would  also,  but  at  ouiyown  expense,  stay  at  Der  Lindenhof. 

Der  Lindenhof  originally  comprised  a  couple  of  the  many  adjacent 
barracks  built  for  the  German  Wehrmacht  and  subsequenüy  occupied  by 
the  Soviet  army.  One  would  never  have  suspected  the  origin  of  this  nice 
Best  ^^stem  hotei  k)cated  at  tiie  westem  end  of  Gotha.  Photos 
displayed  in  one  of  the  hotel^s  staircases  illustrated  the  transformation 
from  partiadly  ruined  barracks.  Upon  our  atrrival  Frau  George  presented 
m  mt^  a  fok^^H^^ing  a  map,  a  revit^  mfßt^^  and  to  use  th# 

Gotha  streetcars  in  the  form  of  a  personally  aclciressed  letter  from  the 
manager  of  the  Gotha  streetcar  Company.  In  the  afternoon  Gerstels  and 
we  rode  tiie  stimtcar  downtown«  vm  the  WaltersMut^ra^asi^^  to  the 
Arnoldi  Platz.  From  there  walked  on  the  Marktstrasse  past  the 
townhall  and  had  supper  at  an  open-air  restaurant  on  the  Hauptmarkt 
between  the  palace  and  the  townhall.  The  town  has  been  substantially 
renovated  and  freshly  painted.  What  a  change  from  the  dismal 
appearance  about  nine  years  ago!  A  fortune  must  have  been  spent  for 
thi#v  u^ümately  paid  by  the  federal  government  and  thus  the  taxpayers  of 
Germany.  Much  of  it  benefited  West  Germsm  Investors.  There  is  now  a 
substantial  cxcess  of  housing  and  an  effort  to  demolish  excess  housing, 
primarily  many  of  the  'Tlattenbau"  multistoxy  buüdings  built  by  the 
DDR. 

On  Tuesday  Dr.  Gunther  Görner  came  to  our  hotel  from  Mühüiausen. 
We    took   the    streetcar    (Thüringer   Waldbahn)    to    Üie   woods  of 
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Rheinhardsbanonnen.  We  walked  by  Üie  f^Q^^  aad  the  hunting  palace 
(not  yet  fuUy  restored)  and  had  lunch^. 

The  planners  of  our  Gotha  venture  had  thoughtfully  arranged  for  the 
USA  and  Uruguayan  visitors,  including  Pastor  Kjell  and  Dr.  Anne 
Jordheims  (nee  Falkenstein)  from  New  Haitz,  N.Y.,  to  arrive  a  day  early 
on  Monday.  Wellemins  and  the  remainder  of  the  Gotha  invitees  were 
picked  up  at  Frankfurt  airport  by  our  hosts  and  driven  to  Gotha  in 
various  vans  of  the  Gotha  fire  department  on  Tuewlay  afternoon.  The 
formal  proceedings  then  commenced  on  Tuesday  evening  with  a  buffet 
dinner  at  the  Waldbahnhotel  (near  the  railroad  Station).  The  invited 
guest»  inekj^^  se^^  &om  ti^  USA»  about  21  from  Israel,  four  from  the 
U.K.,  two  from  South  Africa  (Horst  and  Hella  Weiss,  nee  Herxheimer),  two 
from  Germany  (Dr.  and  Mrs.  Hans  Meyer),  and  two  from  Uruguay 
n.(Bemh^l  &  ^|pM^  Steio^iai^*  1^  IwmeU  contingent  primarily 
*  comprised  Zionists  who  wisely  left  Gotha  shortly  after  Hitler's 
assumption  of  power  and  their  offspring,  their  spouses  and  children 
(names  /  maiden  names  of  tl^ose  from  Gotha:  Has£el,  No^k,  Rosenberg,' 
Schälk,  Schiffmann,  Schramm,  Steinhaus).  Many  of  those  who  left  in 
the  early  1930s  were  physicians.  The  oldest  guest,  diminutive  92  year  old 
FraM  Rirka  Stern  (nee  Schiffmann)  quickly  left  Germany  having  aiready 
encountered  anti-Semitism  before  Hitler^. 

At  the  welcoming  dinner  we  were  introduced  to  the  three  main  Organizers 
of  the  Gotha  Begegnung,  i.e.  the  encounter  to  which  we  were  invited. 
The  r^ii  organi«»  ^ira»  Ma^  ft  30  ymat  cM^fmmagßt  of  the  State  of 
Thüringen  tax  department.  He  heads  a  local  Begep^nungs  group^  seeking 
to  improve  relations  with  Jews.  Later  whüe  we  visited  Buchenwald  Matti 
told  me  that  he  had  a  J^Hsh  gi^at-grmndfatlier  who  ^nu^ecuted  by  the 
Nazis  at  the  Sachsenhausen  concentration  camp.  He  has  been  plannmg 
this  event  for  live  years.   He  acüvely  participated  in  all  events  on  a  füll 

#«1^  i^E^  a4k  a  ^lhn»Mm  to  translator»  and  working 


1         Gunther  r^ui  Markos  letter  with  pleasure  and  said  that  he  wmald  Uke  to 
correspond  with  him  on  aome  mutua^y  intereating  autti^-  Mark  had  included  a  copy 
of  a  Speech  of  Benjamin  Perenc  that  mentioned  Gunther  by  name.  While  in  the  U.S. 
Army  Professor  Ferenc  prosecuted  the  SS  Einsatz  murderers  of  Jews  and  later  was 

instrumental  in  the  establishment  of  the  International  Criminal  Court.  Gunther  seems 
happy  in  retirement,  doing  more  genealogical  research  -extending  back  to  the  time  of 
Christopher  Columbus.  He  is  still  working  on  a  history  of  his  hometovvn  of  Mühlhausen 
and  still  works  for  a  day  or  two  each  week  in  the  Fischer  law  firm.  He  is  in  contact  with 
former  lawyer  colleagues  of  the  DDR  and  West  German  diplomatic  srrvices    Some  of 
these  former  West  German  colleagues  were  to  visit  him  a  o^uple  ol  days  later,  before 
Gmtitor'a  September  tinp  lo  J^om, 

»        For  «eample,  she  and  c^tor  Jewish  hUcers  wre  aiready  in  1932  refu^d 


to  YMCAs. 

3        Called  "Bürgerinitiative  ge^  daa 
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«süm  how»^  iwght  to  cateh  up  on  his  tex  d^pea^mimt  ^^mm^  A  second 
Organizer  was  Judith  George  of  the  town's  cultural  affairs  department. 
Judith,  for  example,  arranged  the  travel  arrangements  and 
accommodations*  A  third  partkapant^SÄ^  Jqns  W^i^r.  Jens  was  ever 
present  and  watchful  at  all  of  our  activities.  RresuSiSBly  he  was  a  plain- 
clothes  detective  assigned  for  our  protection. 

As  soon  as  we  finished  our  welcoming  meal,  additional  Gotha  Citizens 
streamed  into  the  restaurant  room.  These  were  our  Betreuungsfamilien, 
i.e.  individuals  or  couples  who  volunteered  to  look  after  us  during  our 
spare  time,  to  the  extent  we  wanted  to  spend  time  with  them.  Ours  were 
Eckhart  and  Ina  Poller.  Eckhart  is  a  retired  Lutheran  pastor  who 
initially  studied  metallurgy.  Ina,  his  wife  is  a  part  time  teacher  for  the 
handicapped.  Since  Wellemins'  care  person  did  not  appear,  Pollers 
kindly  also  "adopted"  Wellemins. 

On  Wednesday  morning  Eckhart  met  us  at  our  hotel  and  drove 

with  many  flowers"*.  He  told  us  only  a  bit  of  life  as  a  pastor  in  the  DDR. 
After  the  war  he  was  able  to  identify  those  who  spied  on  him,  including  a 
former  high  official  of  Gotha^. 

Wednesday  lunch  at  the  St.  Gambrin  restaurant  was  one  of  many 
successive  fabulous,  calorie  laden  Thurin^^  feasts,  e.g.  venison»  KlöM 
and  red  cabbage.  At  2  PM  the  Oberbürgermeister  (chief  mayor)  Doenitz 
greetcd  us  in  the  newly  refurbished  town  hall^.  An  Israeli  flag  was 
speciaUy  displayed  outside  of  the  town  hall.  There  was  concern  that 
Neona^s  might  vandalize  it.  Indeed  it  was  later  tom  down,  not  by  Neo- 
Nazis  but  by  a  left-winger  who  disliked  what  Israel  had  done  to  the 
Arabs.  Protestant  and  Catholic  clergymen  addressed  us  and  some 
members  of  the  town  Council  were  in  attendance  at  the  ofiicial  Meeting. 
Hcav  Doenitz  gBcm  a  veiy  tiioughtlul  and  Wnd  Speech  stating  in  effect  that 
the  mj^§^g4§J?€  the  Nazis|  couM  i^ye£  Jojg^^ 


*  Eckhart  is  named  after  the  13^^  Century  monk  and  mystic  Meister  Eckhart  who 
was  born  in  Erfurt  and  taught  in  Paris. 

5  We  met  son  Stefan  who  is  studying  civil  engineering  with  emphasis  on  ecologv-  at 

the  Dresden  Technische  Hochschule,  i.e.  Dresden  engineering  College.  They  also  have 
two  daughters,  one  a  physician  and  the  other  who  makes  ecologiciil  «tuclMS  for  the 
State  of  Thuringia.  Eckhart  and  Ina  have  various  interests,  including  in  art,  pirdening 
M#  tnu^.  Im  ttngs  in  a  ctoü*  thmt  1ms  per^tm^  Hasse»  and  Oratoms 

*  Bürgermeister  Dietze,  the  ^cond  mayor  was  not  in  sight.  Luise  and  I  had  prior 

no  longer  mayor  and  was  iU  in  Üie  hospital.  Initial^  we  were  told  that  he  was  made 
retot^unt  tai^iuse  no  Umipr  Inm  m  wmaM  bt^um  its  population 

recently  decrett^l  lNÄW  50,000.  However,  we  were  adso  toM  that  he  was  defeated  in 
the  last  election.   *^^üm:^^^^^'  -"-»»^  ^  ■    »  -  -^»w-:. 
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Gotha  wanted  to  invite  the  former  Jewish  residents  and  to  express  their 
regret  for  the  evil  of  the  Nazis. 


Several  of  the  guests  spoke  in  reply. 

On  Wednesday  aftemoon  we  were  taken  to  one  of  Gotha's  cafes,  Cafe 
"Harmonie"  where  they  served  fancy  cakes.  That  evening  we  visited  the 
Arnoldigymnasium,  one  of  the  high  schools.  It  is  an  older  but  recently 
renovated  building  that  would  cost  a  fortune  to  reconstruct.  Clemens 
Festag,  the  young  principal  speaks  perfect  English  having  spent  some 
time  at  Gastonia,  North  Carolina,  USA,  one  of  Gotha's  sister  cities.  After 
some  Performances  by  students  and  supper  at  the  school,  I  had  an 
interesting  discussion  with  cur  translator  about  conditions  in  the  East  of 
Germany.  Luise  and  Wellemins  talked  to  three  young  students  about 
conditions  di^EWg  the  ^M^  Ü^  N^  stiulent  was  so  touched 

that  she  had  tears  in  her  eyes.    Contrast  the  current  enlightened  and 
pleasant  atmosphere  with  that  under  the  Nazis:     Then  the  school 
prind^^  Dr.  Kmttoä        alro^^  Niyd  Kmsleitar/i.e«  loc^  Uazi  pa^y 
Chief.  One  of  the  students,  Alfreda  Dorfmüller  was  half  Jewish.  She  was 
able  to  attend  school  because  of  her  influential  grandfather.  However, 
she  had  to  sit  apart  from  the  others,  wbä  ju>t  allowed  to  attend  some  | 
classes  and  at  the  beginning  of  each  class  period  had  to  sing:  ''I  am  a  • 
dirty  Jewish  brat  and  am  not  worthy  of  being  instructed  in  a  German  | 
schoor.    She  had  to  live  in  a  "Jew  house"  and  regularly  report  to  the  \ 
Gestapo.   In  1945  there  were  increased  threats  of  deportation  but  she 
was  saved  by  arrival  of  the  U.S.  army  in  Gotha. 

On  Thursday  we  drove  by  bus  to  Weimar  where  Wellemins  and  we  had 
been  befbre.    We  had  a  condiK^t^  touf^  of  ifids  miltural  of 

Germany,  including  the  Goethe  house.  Goethe  and  Schiller,  and  the 
lesser  known  writers  Wieland  and  Herter,  came  here  during  the  second 
half  of  the  18^  ceti^Ji^  witii  the  encotxragement  of  Duke  Carl  August  and 
subsequently  of  his  widow  Anna  Amelia.  The  composer  Franz  Liszt 
arrived  in  1842.  The  famous  Bauhaus  was  founded  there  in  1919  with 
architects,  e.g.  Oropius,  and  artists  such  as  Peininger,  Klee  and 
Kandinsky.  From  this  center  of  German  enlightemnent  we  rode  to  the 
nearby  site  of  Nazi  bestiality,  Buchenwald. 

A  few  days  before  our  departure,  Luise  and  I  did  some  volunteer  work  for 
the  Simsbury  Library^s  book  sale.  I  stacked  books  pertaining  to  history 
ftc.  1  bought  and  partially  read  one  book  that  had  been  contributed 
which  appeared  to  be  brand  new:  the  "Buchenwald  Report*,  a 
compilation  of  prisoner  recoUections.    It  describes  the  bestiality  and 


7        'nmnslation  vmm  by  Birgit  Karl»  the  apouse  of  Herr  Möller  who  owns  the  Gotha 
atone  mammi  bu^Maa. 
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Korruption  cominitted  at  the  concentration  camp.  Some  prisofiers  were 
left  to  hunger  and  die  in  the  open  air,  others  were  strangled  being  hung 
from  the  meat  hooks  in  the  cellar  we  visited,  others  had  to  run  for  14 
hours  a  day  pulling  carts  lo^ed  witii  heavy  stones.  With  those  im^es 
in  mind  we  entered  the  same  gate  that  Opa  entered  in  November  1938. 
On  November  8^  of  that  year  a  Jew  named  Grünspan  shot  a  German 
embassy  attache.  The  Nazis  used  that  as  a  pretext  to  burn  all  the 
synagogues  in  Germany  and  to  drive  tens  of  thousands  of  Jews  into 
concentration  camps.  Those  destined  for  Buchenwald  arrived  in  groups 
of  a  thousand  forced  to  run  at  double  time  from  the  railroad  Station  to 
the  main  gate  under  constant  blows  from  sticks  and  lashes  from  whips. 
At  the  gate  there  was  a  jam,  because  only  t^^f  inner  iron  door  was 
opened.  The  block  officers  beat  all  of  those  entering.  The  SS  men 
plundered  those  who  had  been  beaten  or  murdered  of  valuables,  such  as 
watches,  imgs  and  mon^,  Uiter  tii^  ratorted  from  many  prisoners 
their  remaining  money  and  automobiles.  One  Jewish  man,  Kurt  Wolff 
who  collapsed  under  the  kicks  tore  open  his  coat  and  ran  to  the  Deputy 
Commandant         dMy^ta^:^  ^raUAi^^ 

Merite  shouting  ^ou  can  shoot  me  but  you  can  not  beat  me".  Wolff  a 
World  War  I  aviator  ace  was  released  the  next  day.  Others  were  not  so 
lucky.  1 2,500  peo^  were  jMWQp^  mto  &w  l^yrrndte  »teeping  on  four 
tiers  without  mattresses  or  blankets.  We  saw  the  site  where  those 
barracks  formerly  stood.  Because  of  the  lack  of  space,  they  could  sleep 
only  on  their  sides.  There  were  no  samtoiy  f^iüties-  E^entually  only 
three  ^trines  'W^re  built.  The  place  was  filied  with  excr^ment. 
fttifisssional  criminals  occasionally  threw  Jews  into  the  latrines.  I  will 
not  report  further  on  the  bestiality  that  was  described  in  the  bock. 

Bi^ietmttM^^  is  a  rriatively  benign  place.  The  prisoner  barracks  are 
TOne.  Only  the  SS  officer  barracks  and  the  crematonum  remain.  Our 
hosts  thoughtfuUy  brought  along  a  memorial  wreath  that  was  deposited 
m^o^  n^mb»  crfmir  group,  Kaiman  Steinhaus  from  Israel, 
recited  Hebrew  prayers.  My  book,  "The  Buchenwald  Report"  cites  names 
of  a  great  many  SS  men,  SS  officers,  and  others  who  committed 
especially  cvü  deeds.  What  became  of  them?  Our  guide,  the  director  of 
the  Buchenwald  memorial  site  told  me  that  of  the  15,000  SS  men 
stationed  in  Buchenwald,  only  200  were  subsequently  tried.  Of  these 
perlmps  less  than  20  were  executi^.  Many  of  the  rest  ii^re  Mnten^  to 
long  prison  terms,  but  almost  all,  including  well-known  sadistic 
murderers,  were  released  in  the  late  1950s.  This  was  during  the 
Adenauer  re^me  when  maiay  Geraaan  judicial  oflkiate  were  fomier  Na^s 
mnd  when  the  main  concem  was  the  Cold  War.  I  suspect  that  these 
releases  wen  abetted  by  the  alHed  powers  and  by  the  Russians  as  part  of 
their  efforts  to  win  Germans  to  their  respective  sides  during  the  Cold 
War.  How  disgustingl 
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On  Thursday  evening  we  rode  to  Erfurt  and  visited  the  Erfurt  synagogue, 
which  was  built  during  the  DDR.  Last  April  20^^  three  young  right  wing 
thugs  threw  Molotov  ^NSWttffls  at  this  synagogue  in  an  attempt  to  burn  it 
down.  Fortunately  no  damage  resulted.  The  culprits  were  caught  and 
have  already  been  sentenced,  the  oldest  to  three  years  and  the  next 
oldest  to  2  Vi  years.  One  senses  that  the  German  Länder,  i.e.  states,  the 
federal  government  and  the  German  people  are  now  serious  about 
curbing  and  preventing  right  wing  crime.  That  is  a  vast  improvement 
mm:  yxxs^m  4mmng  the  Weimar  Republic.  Then  crimes  committed  by 
right  wingers  were  punished  far  less  severely  than  those  committed  by 
left  wingers.  The  head  of  the  Erfurt  Jewish  Community  addressed  us. 
That  German  Jewish  gentleman  had  fbr  some  time  been  in  \mm^  wmä 
after  being  in  the  military  Service  there  returned  to  Germany.  As  is  the 
case  with  all  Jews  now  living  in  Germany,  his  congregation  comprises 
primarity  tocnigrfiuritÄ  ti^  £astern  cmia^s.     Many  of  these 

immigrants  still  can  not  speak  adequate  German  and  are  unable  to  get 
Jobs  in  the  professions  for  which  they  were  originally  trained  and  live  on 


Still  on  Thursday  our  bus  followed  a  police  escort  to  the  Thüringer 
Staatskanzlei,  the  chanceUeiy  office,  of  Herr  Vogel,  the  Minister  President 
of  Thxiringia®.  We  were  ushered  to  the  huge  "Grande  Salle",  the  banquet 
hall®  and  served  wine  and  pastries.  Since  Herr  Vogel  was  visiting 
America  his  Europa  Minister  Herr  Gauck  greeted  us^^  Finally  we  ate 
dinner  at  Erfurts  Alboths  lüdsersaal  restaurant^i  before  retuming  to 


On  Friday  morning  we  met  outside  of  the  town  hall.  Another  group  of 
"i^M^^^ji^ml^ra  ^  m  ^ptist  church  in  Texas,  appi^^^d,  grw^  jy^ 
blessed  us.  Then  we  had  an  interesting  Walking  tour  of  the  old  city  of 
Gotha^^.    Our  guide,  Frau  Gießler,  is  an  exceptionally  knowledgeable, 

mum  mad  dymmm  p^te.  Jä^MiM  of  hm  mamtam  abmat  leite  of 
Gotha  Jews,  she  had  for  years  been  collecting  local  newspaper  accounts 
about  this  subject.     On  our  last  evening  in  Gotha  she  kindly  gave 


•  Herr  Vög^l  recently  resigned  as  the  head  of  his  party,  CDU,  of  Thuringia  and  is  " 

expected  to  resign  as  Minister  President  within  the  next  few  years. 

•  Built  between  1718  and  1722. 

*o  Herr  Gauck  lias  been  in  the  news  because  of  his  support  ol  a  new  charter  for  the 
Common  Market 

' '  A  superb  restaurant  where  R,A.  Fischer  ^^^^^ä  MS  in  19^iSuÄfiiur  ti^^i]^  |^  ^ 
our  Gotha  restitution  effort. 

For  example,  in  the  main  square  next  to  the  town  hall  we  ^rar^  »hown  the  Site  of 
the  former  iroti^jDds  shop  of  Abraham  mid  Em^uel  Rup]^L_They  were  the  great 

l^pectivd5^  of  J«ck  Ruppdi  aa^  i^ffinettl^^^L  &^ne^«a^l^Huppel 
ob^rved  this  site,  the  atandon^  Ruppel  factory  wmä  ttieir  adja<^t  former  house  with 
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Wellenüns  ^id  ua  i^prints      abom  l^mm  w^tMßs^^.    We  had  a 

sumptuous  Büffet  at  the  Mönchhof  restaurant  that  fortunately  again 
included  venison  and  Klose  feast.  It  is  adjacent  to  the  actual 
"Mönchhor,  a  sm^  palace  that  according  to  its  name  had  once  been 
occupied  by  a  monastic  orderi'^. 

On  Frid^  afternoon,  we  were  taken  on  a  bus  lide  Üarai^  the  town.  At 
the  entrance  to  the  railroad  Station  we  saw  a  plaque  commemorating  the 
Jewish  Citizens  that  were  from  here  deported  to  the  death  camps.  Matti 
Hein,  who  organized  our  invitation  to  Gotha,  also  initiated  the  erection  of 
this  memorialis.  Next  we  came  to  the  Jewish  cemeteiy  where  a  ginkgo 
tree,  also  donated  by  (wir  hosts,  wwlb  planted**;  Welleinins  for  the  first 
time  saw  the  renovated  gravestone  of  Julius  Simson.  Herr  Möller  had 
replaced  the  missing  metal  letters  and  done  an  excellent  job  of 
res^ttt^n  ^ ^ich  w^  grateful.i^. 

On  Friday  evening  we  came  to  the  site  of  the  former  Synagogue  on  the 
Moßlerstraße.  In  1933  it  had  264  members.  On  the  night  of  November 
9/10  1938  the  synagogue,  along  with  all  others  in  Qermany  was  burned 
to  the  ground.  Throughout  Germany  Jews  were  forced  to  compensate  for 


^3       They  provkie  em^nit  ü^msiüoa,  mcämäta^^m  u«^  Iii  tiüs  descripliim. 

That  name  •Mönchhof*  was  very  familiär  to  Luise  and  me  because  of  the 
foUowitip  We  oouM  not  s^  Iba  "IPoraelaRS^iKsschen*  viU  Prospective 
buyers  repetitively  said  that  they  would  not  buy  unless  more  usable  space  would  be 
provided.  Specifically,  they  wanted  to  erect  a  building  in  the  garden.  However,  the 
monument  protection  agency  of  the  State  of  Thuringia  had  for  \'ears  repeatedly  refused 
to  allow  that  or  any  other  changes.  Although  our  lavvyers  repeatedly  assured  us  that 
nothing  could  be  done,  Luise  and  I  met  with  the  deputy  head  of  the  monument 
protection  agency.  Durmg  the  meeting,  I  stressed  that  the  viUa  would  continue  to  rot 
decay  because  of  their  ^cessive  monument  restricüoim  T!m  deputy  head  then 
o^mmented  to  his  underUn^  Üiat  the  Monchhof  had  severely  suffered  from  this 
Problem  and  finally  grant^  us  buikUng  permisskm.  Ei^tiui%  arranged  ^ 
iK^uimtion  of  the  Mtachhof»  as  th^  did  the  Porzellanachlösschen.  Supposedfy  the 
tipper  floor  of  the  Mtachhof  ia  noivr  occupied  by  some  lypaitment  dwellm  but  main 
floor  has  not  yet  been  reatored. 

A  newspaper  article  fumished  us  by  Prau  Gießler  notes  that  the  plaque  was 
made  by  the  stone  mason  firm  Möller  and  seid  at  cost. 

The  cemetery  was  opened  in  1870  and  last  used  in  about  1940.  After  the  war  it 
was  tended  primarily  by  members  of  the  Evangelische  Versöhnungskirche,  i.e.  Lutheran 
Church  of  Reconciliation  of  Gotha  -  West.  In  1988  the  DDR  authorities  placed  a 
memorial  in  the  cemetery  dedicated  to  the  Jews  murdered  by  the  Nazis.  According  to  a 
newspaper  article  of  July  9,  1996  -  given  us  by  Frau  Gießler,  it  wms  part  of  a  DDR 
propnganda  effort  to  miprove  the  Image  of  the  DDR  in  the  USA. 

<^        Similarly  the  metal  letters  had  also  been  remov^  from  the  gravestone  of  Robert 
l^ppel,  Emest  Rappel%  fffmm^t^,  MmiM^  kk^m  ImA  p«UI  mi^^m  tti  n^dr  this. 
However,  that  helper  had  merely  re\^r8ed  the  gravestone  so  that  the  holes,  where  the 
fl^Ming  lemn  tuid  bem  ftuMMo^«  vmn  wm  m  iim  tmut,  On  ^e  im^m  wmät,  rww  the 
front,  the  name  and  dates  had  been  very  crudely  carved.  Emest  talked  to  Herr  Möller 
about  properly  repairing  the  stone. 
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the  damage  payments  made  by  insurance  companies  to  surr^&ding 
property  owners.  In  1939  Gotha  Jews  were  forced  to  deed  the  land  of  the 
fbrmer  synagogue  ^  the  State  ^^^W  to  pay  fbr  the  cost  of  demolishing  the 
remaining  ruins.  By  1940  there  were  only  30  Jews  left  in  Gotha,  the  rest 
having  emigrated  or  been  imprisoned.  After  the  war  in  1945  only  one 
Jewish  person  retumed  to  Gotha,  a  lady  ^»ho  starvived  the  Theresien Stadt 
Concentration  Camp.  A  large  apartment  house  has  since  been  erected 
on  the  Site  and  a  small  memorial  tablet  refers  to  the  synagogue.  We 
assembled  there  and  laid  a  wreath  that  was  also  thoughtfuUy  provided  by 
our  hosts.  Earlier  a  German  television  crew  had  interviewed  Lottie 
Gerstel  at  this  site.  Lottie  talked  about  her  father  who  not  only  was  the 
principal  of  the  Jewish  Mhool  m  Di^^ten  Imt 

Jewish  servicesis.  A  cantor,  whöm  our  Organizers  had  brought  from 
Bochum,  Germany,  conducted  a  short  memorial  service^^.  Lots  of  young 
children  from  the  apartment  house  stood  by  to  observe  this  ritual.  One 
elderly  lady  came  out  to  teil  us  that  as  a  child  she  had  observed  the  fire 
of  the  burning  synagogue. 

We  then  went  across  the  street  to  the  Catholic  St.  Bonifatius  church 
where  their  pastor^o  welcomed  us.  The  congregation  graciously 
permitted  us  to  hold  a  Sabbath  service  in  one  of  their  halls  and  then 
treated  us  to  dinner  in  the  social  hall.  The  Cantor  from  Bochum  held  an 
apparently  orthodox  Sabbath  service  comprising  about  40  minutes  of 
Hebraic  prayers.  He  was  heartily  accompanied  in  his  chants  by  Bernard 
Steinhaus,  the  genüeman  from  Uruguay.  Bemard's  brother  Kaiman 
Steinhaus  had  already  left.  Kaiman  is  an  orthodox  J^,  identified  1^  his 
scull  cap  and  stern  image,  who  apparently  ate  only  fruits  and  dehydrated 
Koscher  food  that  he  brought  from  Israel.  Not  being  allowed  to  ride 
vehicles  on  the  Sabbath,  he  l^d  teft  us  earlier.  One  sMpect  of  the  Gotha 
Begegnung  was  its  ecumenical  nature.  The  participants  comprised 
members  of  at  least  three  major  religions  -  whose  members  probably 
m^ed  from  ^s^nrAtives  to  Ml^mte-,  m  mMi^n  to  i^ostics  and 
perhaps  atheists.  EJveryone  cooperated  and  «st  a  wonderful  example. 
Members  of  the  Lutheran  Community,  joined  also  by  others,  had  for 
years  been  in  the  forefront  to  remember  the  Jewish  commvmity  and  to  | 
assure  that  the  wrongs  shaU  never  happen  again. 


On  Saturday  morning  Eckhart  again  drove  WeUemins  and  us  to.the 
Poller  home  where  we  spent  the  moming  taUdng  and  sipping  wine.  Ina 

Lottie  and  her  mother  escaped  to  America  in  1941.  Her  father  had  gölten  to 
England  and  was  on  his  way  in  a  convoy  to  join  his  famüy  when  the  Germans  torp^oed 
his  ship  and  he  drown^« 

A  nice  gentleman  who  had  been  a  translator  for  the  U.S.  ^rmy  in  Qermany.  He 
p^^^  hi«  sci^^^  to^rauyn^  ForraM  l^hi«  Ywk, 

^       Hie  pastor  spoke  to  us  at  the  town  hall  rec^tion  and  also  in  his  church.  lach 
time  he  wore  a  regutaur  butineM  suit  without  even  the  characteristic  white  coUnr. 
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PoUer's  fkther,  a  Ph.D.,  origmiUly  came  from  nearty  Mühlhausen.  He 
became  a  director  of  the  libraiy  in  Königsberg,  East  Prussia  and  during 
the  war  became  a  first  lieutenant.  When  the  Russians  advanced,  the 
PoUer  family  was  to  depart  on  a  ship  that  was  torpedoed  with  the  loss  of 
the  passengers.  Ina's  father  was  able  to  bring  his  family,  including  Ina, 
to  Mühlhausen.  He  rettfmed  to  the  front  and  was  never  heard  from 
again.  Ina's  mother  had  to  care  for  the  family  without  receiving  any 
widow's  Pension.  Four  years  later  the  family  received  a  photo  of  the 
father^s  gravestone.  Hc  had  fallen  only  a  few  days  before  the  end  of  the 
war.  His  mother,  Ina's  grandmother,  lost  all  of  her  four  sons  during  the 
war.  Eckhart  told  us  that  his  father  had  originally  been  a  Social 
Democrat  but  had  joined  the  N^i  party  for  expediency.  Eckhart  said 
that  his  father  had  committed  no  wrong,  but  not  having  been  in  ihe  army 
was  arrested  by  the  Russians  after  the  war  and  sent  to  Buchenwald.  He 
was  tiiere  for  thrw  y^aia  i^£M^  teix^  »l^i^l.  During  most  of  that  time 
his  family  had  no  idea  of  his  whereabouts.  While  he  was  being 
transported  on  a  truck  he  was  able  to  scribble  a  message  announcing  his 

his  family.  Later  we  heard  about  others  who  suffered  because  of  the  war 
such  as  being  evicted  from  Czechoslovakia  at  the  end  of  the  war.  The 
evü  unleashed  by  Hitler  and  his  henchman  pimished  so  many  people. 

After  lunch  -  with  more  good  wine-  at  the  "Weinschenke",  we  had  an 
interesting  guided  tour  of  the  palace,  Schloss  Fnedenstein,  by  its 
director.  That  evening  the  group  had  anoäier  sumptuous  dinner  at  our 
hotel,  Der  Lindenhof.  After  dinner  many  citircns  of  Gotha  met  with  us 
for  a  "Bürgerabend",  i.e.  evening  meeting  of  Citizens.  A  few  of  our  fellow 
guests  spoke  as  panel  meml^rs.  The  most  interesting  in  my  opinion  was 
Ahne  Jordheim  (nee  Falkenstein).  ^^M%^ur^^ ^i^^  physicians.  Her 
father  was  Jewish  and  her  mother  was  "Aryan".  In  November  1938, 
when  so  many  German  Jews  were  arrested  and  brought  to  concentration 
camps,  ÜifTO  men  came  to  fnck  up  Amie%  father.  Ho^v^ror,  thmy  mid  to 
Anne's  mother  that  they  would  not  pick  him  up,  but  that  he  should 
immediately  escape  to  Berlin  and  from  there  go  abroad.  Anne's  mother 
drove  him  to  Berlin  £rom  where  he  was  able  to  get  to  England.  Anne  and 
her  mother  remained  in  Ocrmany  until  1941  when  they  left  for  the  USA 
to  join  her  father.  The  Jordheims  had  as  their  Betreuungsfamilie,  i.e. 
cahng  family,  a  couple  whom  Jordheims  have  long  known.  He,  Pastor 
Möslein,  is  the  now  elderly  Lutheran  clergyman  who  helped  Anne  and 
her  mother  before  they  left  Germany.  He  and  Eckhard  Poller  are 
members  of  the  Bekennende  Kirche,  i.e.  Confessional  Church.  The  main 
Lutheran  church,  die  ^Reichskirche",  i.e.  church  of  the  empire  ^s  pro- 
Nazi. Its  members  called  themselves  •Deutsche  Christen*,  i.e.  German 
Christians,  it  refused  to  permit  Lutherans  of  Jewish  or  partial  Jewish 
oripn  to  be  confirmed  or  to  even  attend  church  and  during  the  Third 
Reich  in  ^»nmnidi  «^toi^     ^  «^»^i^  tn^uigs  of  M^to  yather. 
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Another  branch  of  the  German  Lutheran  Church  was  the  Bekennende 
Kirche.  A  few  of  its  clergymen  were  opposed  to  the  Nazis  and  helped 
Christians  of  Jewish  background  even  at  the  risk  of  their  own  lives. 
When  the  Saturday  evening  meeting  adjoumed  cur  Gotha  meeting  was 
almost  Over  and  we  regretted  having  to  say  goodbye  to  so  many  good 
people  we  had  met2i.  They  had  done  so  much  for  us. 

We  spent  Sunday  moming  together  with  the  Wellemins  and  had  lunch 
with  the  group  at  Restaurant  Rosenhof.  In  the  afternoon  we  again  met  in 
the  town  hall  with  the  mayor,  the  town  notables  and  members  of  the 
press.  We  received  mementos  of  our  visit,  including  a  video  and  small 
book  of  Gotha.  The  mayor  again  emphasized  that  no  one  could  forgive 
what  had  happened  and  the  Speakers  for  our  group  extended  their 
thanks  for  the  wonderful  experience  we  had  and  for  the  warm  welcome 
shown  US. 

Then  we  adjourned  to  the  Cafe  Lösche,  the  place  not  only  well  known  to 
ci^ygens^  but  alm  to  femiily,  for  crfmüiö  cofiee.  That 

evening  we  assembled  in  the  Margarethenkirche  for  an  organ  concert. 
That  Lutheran  church  was  rebuilt  after  having  been  largely  destroyed 
during  tt^  wm  ^  mmä  mine.  Our  hosts  Eckhart  ar^  Ina  joira^  u» 
and  Eckhart  arranged  for  us  to  sit  in  the  organ  loft  next  to  the  organist, 
Herr  Scheidig.  It  was  a  wonderful  concert,  mostly  Bach  but  also  some 
Hebrew  son^s  that  are  in  the  aMii^t«K>k  of  the  church.  The  ca^eming 
moment  for  me  was  the  Performance  of  Bach's  Fh-elude  and  Fugue  in  D 
major.  That  music  carries  me  as  close  to  the  heavens  as  I  will  probably 
ever  get.  It  was  a  wonderful  experience  that  ended  a  wonderful  weck. 

On  Monday  moming  Matti  and  a  fireman  driver  arrived  to  fetch  us  at 
7am.  He  had  ^anged  for  us  to  leave  eaxly  to  avoid  missing  our  plane. 
The  concem  was  that  trucks  stalled  on  Ae  Autobahn  as  part  of  a 
titu^l^^  gasoline  boycott  would  hold  us  up.  Matti  was  obviously  very 
tired.  He  had  planned  so  much,  including  even  providing  us  a  box  lunch 
for  our  trip.  He  had  participated  in  all  of  our  events  and  translated  for 
those  not  speaking  German.  Additionally,  he  had  gone  to  his  office  at 
night  to  attend  to  his  regulär  duties.  We  owe  him,  Frau  George,  Jens 
Walter  and  all  the  rcst  our  deepest  thanks.  Also  thanks  to  the  fire 
dtepitftoicnt  that  had  fiurusl^  vm  ^lor  to  dmr  tiwisportotion  in  their 
vans  for  the  entire  week.  Oiir  relwiy oumey  to  Connecticut  took  about 
26  hours,  but  it  was  worth  it. 


After  the  Speeches  and  Mftical  Performance  we  sat  with  Eckhart,  Ina, 
WeUemins,  Herr  Möller,  Frau  Karl,  Frau  Gießer  and  others. 
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2  East  View  Drive 
Simsbury  CT  06070  U.S.A>^ 

5.  Oktober  1998 


Lieber  Herr  Escherich  S 


Vielen  Dank  fuer  Ihren  netten  Brief  vom  26,  August  und  den  interessanten 
Artikel  ueber  das  Robert  Ruppel  Haus,    Es  hat  mich  besonders  interessiert 
da  ich  seine  Witwe  Sofie  (Sophie  ?),  Kinder  und  Enkel  gut  kannte. 

Inzwischen  war  ich  in  Verbindung  mit  meinem  Vetter  Jack  (Joachim)  Ruppel, 
Sr  hat  ein  fwti^tii^^s  Ged^#^tnis.     Er  hat  mir  nanches  am  Telefon 
erzaehlt  und  auch  geschrieben»  und  ich  habe  das  nas  von  Interesse  ist 
auf  deutsch  uebersetet« 

Seine  Mutter,  Margarete  Ruppel,  war  die  aelteste  TocW«  VW  J^ii»  Sittsröi. 
Meine  Schwester  und  ich  sind  mit  ihr  1939  von  Tempelhof  nach  Croydon  Airport 
in  England  ausgewandert.    Dort  hat  ihr  juengere  Sohn,  Wolf  gang,  der  in 
England  Medizin  studierte,  meiner  Schwester  llrsula  und  mir  ein  Internat 
gefunden  (dies  ist  nur  nebenbeil). 

Margarete  Simsen  heiratete  Dr.  Richard  Ruppel  am  31  •  Maerz  1910  in  Gotha, 
kannte  Richard  Ruppel  nioht  da  ich  nur  ein  paar  Monate  alt  mr  als  er 

starb. 


Dr.  Richard  Ruppel 


geb.  31.  Juli  187^  Gotlm 

gest.  2^.  Jan.  1931  Gotha 

^b,  1.  AptrU  1890  Gotha 

fest.  7«  Jw«    1^9  Sys^us^fN.YpUSA 


Ich  lege  folgende  Bilder  beii 


1«     line  Kopie  von  Friedrichstrasse  7  die  von  einer  Postkarte  gemacht  wurde. 
Mes  ist  wahrscheinlich  nicht  gut  genug  fuer  Ihr  Buch.     Die  echte 
Fostiinrte  (Foto)  wurde  verli^:^  abea:  ni(^t  swae^egeben»     fias  Haw 
wurde  im  Volksmund  "Baerenswingw^  genannt  wegen       frueheren  ha^- 
gmuLdtAm.  söhid^de^seimen  Zmm^.  YimlJM^M  iammm  Bim  mLam 
861eh0  Postkarte  in  Archiven  findra? 

2.      Eine  Fotokopie  einer  Foto  (ca.  191^)f  auch  eine  Postkartei  vom  Haus. 

3tm     ftQ^eitsbild  von  I^r  Mehard  Auppel  Cl^^ 

Foto  eines  Portraits  Dtr«  ai;^pela#  1^  Miüm  war  Emmsmuel  Grosser|dei? 
mxAi  Gotha  kam  um  den  Kersef  m  malen.     fir«  Ruppel  wollte  iü.^t  so 
Ittt^  «tUJL  lü^mm  so  daM  CkmMtir  dam  von  eiiMP  JNitogziif^Ui 

g«iiajfi.t  hat» 

5#      Kopie  einer  Foto  wie  das  Richard  Ruppel  Grab  in  1936  aussah  und  eine 
Fotografie  wie  es  heute  aussieht,      (ich  kann  eine  Fotografie  von  der 
alten  machen  lassen.)      Herr  Ruppel  sagte  das  Grab  wa.ere  von  einem  (namens) 
"Fleischhacker"  entworfen.    Dieser  entwarf  auch  ein  Denkmal  vor  dm 
Serosa  aber  Herr  Ruppel  weiss  nicht  ob  es  noch  existiert«    ^  (  t 


.6.      Kopit        Hochzeitsbild  von  Margarete  Büppel  (1910),    Ich  kann  eine 
Fotografie  von  dieser  machen  lassen  (so  wie  #3), 

7.      Kopie  einer  Foto  (auch  eine  Postkarte)  von  der  Simson  Villa  von  frueher« 
Ebenfalls  kann  eine  Fotografie  davon  gemacht  werden.    Meine  Eltern 
heirateten  in  dieseia  Haus« 

Auf  dem  alten  Bild  (#1)  sieht  man  eln^ "Luginsland"  (ßsmibe)  links.     Was  man 

nicht  sieht  ist  ein  tief -gel  egener  Garten  vom  (wahrscheinlich  jetzt  gefuellt), 
Dr.  Ruppel,  ein  Augenarzt,  kaufte  das  Haus  vor  1910.    Er  wohnte  im  1.  Stock, 
Sein  Freund,  Prof.  Eirwin  Rausch,  ein  Chirurg,  war  auch  Direktor  am  Gothaer 
Lande skrainkenhaus  und  wohnte  Parterre.    Beide  waren  damals  Junggesellen.  Sie 
hatten  Kliniken  im  Haus  dahinter — welches  noch  steht.    Nach  den  VermaeJ.ungi^«^ 
wohnten  die  Büppels  weiter  oben  und  die  Rauschs  unten.      Nach  dem  Tod  von  " 
Prof,  Bai;^^  zog  die  tf itw  a4t  KindBm  in  das  KliniUiam«  Mm  Mm^mfd:iEm$ 
dieses  Hauses  mit  Plaenen  von  Dietrich  Rausch,  der  Sohn  von  Prof,  Rausch,  an 

R.A»  Ir«  Jtet  Lm^Mmmw  vm  M^m-  Itge       tel.   Beide  diese  Herren  leten 

nicht  m^ir. 


Der  vorherige  Besitzer,  ein  Baron  von  Scheel,  war  Adjutant  des  Herzogs.  Die 
Diele  hatte  in  der  Mitte  eine  iglas.yDecke  welche  meistens  als  Lichtquelle  diente. 
Bei  Festlichkeiten  wurde  das  Glas  al::genommen  und  ein  richtiges  TaJizorchester 
sass  rund  um  das  Geländer  welches  den  Boden  umfasste.      Der  Baron  hat  scheinbar 
viel  Gebrauch  davon  gemacht.     Abgesehen  davon,  KOllte  der  Baron  so  laaabhM^^L  % 
wie  moeglich  von  Lief eranten  und  Mechanikern  sein  und  deslmlb  liess  m  sm± 
ven  allen  einM^^sw^i    mel  IM^dmmät  eis»  «Lektz^ji^  B^toMmgimalage  soifle 
Gaslicht,  iisw«     1^  dm  Vaenien  zidsdien  Raeumen  und  ^agen  nar  ein  '^erbindungs- 
,0fw^a^if     Iftm  mttMTte  erst  in  eine  Roehre  pfeiffen  um  die  zweite  Partie  aufmerksam 
zu  machen  und  dann  konnte  man  ein  Gespraech  fuehren  (eine  Art  Werhselsprecher- 
ainlagel).    So  etwas  hatte  Herr  Ruppel  nur  im  Kino  gesehen  ("Kongresstanz"  mit 
Oskar  Carlweiss).      Die  oberen  und  unteren  Etagen  waren  durch  einen  Speise- 
aufzug verbunden,  vnd  die  Angestelten  konnten  sich  an  einem  elektrischen 
Anzeii^er  mnden  um  ausfindig  zu  aachea  mm^^tom  Maum       Qlo^e  sie  aufferderti9. 

Das  Badet^mr  vmi  msmmM^  mA  ^  W9smmnm  rm  lurb  slc^  ^ebt 

besonden  dairum  g^wutgrt«     Die  Badewanne  die  in  einem  Schlupfwinkel  des 
grossen  Toilettenzimmer  sass,  war  das  uebliche—nicht  mit  der  heiss-Wasseranlage 
verbunden,  und  wenn  jemand  sich  entsehloss  ein  Bad  zu  nehmen  so  musste  das 
Wasser  dazu  durch  eine  Gasflamme  in  einem  "Geyser"  (entworfen  von  Prof.  Junkers 
des  Flugzeugs  Ruhms)  geheitzt  werden.      Im  Haus  war  auc^  ein  Bidet,  wcdirsohein^ 
lieh  eines  der  wenigen  ausserhalb  Frankreich! 

Und  was  ist  mit  dem  Inhalt  gesehehen?     Ein  gross«  BUlardtisoh  marde  weg« 
gegeben,     ffi»  Mmrim  nelches  iwiglls^  I^mnde  zu  itf^  nahmen  "jiuMl  WoAm 

ämnäk  Bomben  iMhrend  des  Loi^mM?  SLitz,     Das  Sehicdcsal  eines  Schranke  und 
•ixm  ti^ito,  beüe  aiis  hioldgiH^duitt«^  die  In  der  Diele  standen,  ist 

unbekannt.     Der  Kamin  luttte  zwei  Renaissance  Sessel|  ein  grosser        ein  JkitiB^«^ 
teide  wurden  nach  l^A  mitgenommen,  ---^'^^^«mmäw^ 


Herr  Ruppel  erzaehlte  mir  er  kajinte  den  Herzog  Eduard  ganz  gut.  Er 
kannte  auch  andere  Mitglieder  der  Herzogsfamllie. 

Herr  Ruppel  schrieb  auch,  dass  R.A.  Leo  Gutmann  (Friedrichstrasse  9)  ein 
Weimar  Repuhlik  Landrat  salDge  ordnet  er  gewesen  sei  und  als  solcher  wurde 
er  von  den  Kommunisten  waehrend  der  Revolution  verfolgt,    Dr.  Richard 
Ruppel  hat  sein  Gesieht  vollkommen  mit  Gippsvertaenden  maskiert  und  ihn 
in  seiner  Klinik  versteckt.     Ausserdem  musrten  alle  Büppels  in  den 
Keller  gehen  als  das  I^us  von  der  Hoehe  gegenuel)6r  a^eschossea  m^e« 
Kein  einziges  Fenster  blieb  ungeschaedigtl 

nc.  Richard  Ruppel  diente  im  1.  Weltkrieg  als  Arzt  (Offizier).    Dr.  Kenneth 
(Wolfgang)  Ruppeip  ein  Kinderarzt  und  seine  Mutter,  Margarete,  sind  ca.  19^5 
von  England  weiter  nacli  iUaer^j^ 

Herr  Dr.  Ebbing,  den  Sie  mit  uns  in  Erfurt  getroffen  hklo&a  hat  den  ßueokueber- 
tragungsanspruch  der  Familie  Ruppel  fuer  Friedriehsti^i^  7  g^uft. 

Ich  weiss  nicht  wie  viel  Sie  von  meinem  Bericht  fusE?  einen  Artikel/Buch 
^btei^^  lernen.   Venn  Sie  Fragen  hal^n,  nM^te  ich  g^  meinen 
Cousin  wieder  anrufen.    Er  erinnert  sich  an  so  viel  der  Vergangenheit. 

Ich  wuensche  Ihnen  viel  Erfolg  mit  dem  2.  Band  "Villen  in  Gotha".  Mein 
Mann  (den  ich  bei  Kenneth  Ruppels  in  Syracuse,  N.Y.  kennengelernt  habe) 
l^fi^  Ji^^^^^^^^sen . 

Beste  Gruesse  auch  von  mir 


•S.    iforr  Riroel  sac^  ^  mm  ^  mskiMS  Dr.  Otto  Goldschmidt 

auf  der  ^aarkall^  (drittes  Haus  von  d«  Ecke)  hoch  interessant  s©l. 


Dm  m^^mtncr  stellt  eines  der  dtei  ^oßen  Gotlu^  Grün<derzei^biete  dar. 
Neben  der  heutigen  IS.-März-Straßc,  der  Walttishäu^-,  der  Reinhardsbrunner- 
und  der  Humboldtstraße,  die  als  Haupischlapdern  cü^^  Stad^ebiet  durchzie- 
hen, verdienen  auch  viele  kleinere  Straßenzüge  Beachtung.  In  der  Goedii»traße, 

für  das  die  politische  Wende  in  der  DDR  und  die  folgende  Wiedervereinigung 
die  Rettung  bnu^^.  Unterlamne  Insnuidhaltungsmaßnahmen  und  der  völlige 
Leerstand  seit  1986  hatten  dem  Bau  sehr  geschadet.  Der  totale  Zerfall  wäre  mit 
m  >%i^gung  s^hmckn  Npenrän  Mi^n  ^  DDR  nyit  ««^ndMlmi 
gewesen.  Bereits  1991  wurde  das  Haus  Goethestraße  2  im  Rahmen  einer  um£is- 
senden  Rekonstruktion  in  annähernd  den  Zustand  gebracht,  den  es  nach  seiner 
Fertigstellung  im  Jahr  1910  hatte. 


07 

Goethe- 
Straße  2 


^  ▼  ntrennbar  mit  dem  Gebäude  verbunden  ist  die  Person  seines  Erbauers 
/ ^1  und  ersten  Eigentümers,  dem  Architekten  und  Hofbaurat  Conrad 
WJL  Scdialler.  Ziwi^  ia  di»  W^^^wer  Straße  12  wohnend,  erwarb  er 
1895  das  Haus  Reinhardsbrunner  Straße  18,  in  dem  die  FamiUe  Schallet  bis  zur 
Jahrhundertwende  ansässig  war.  In  der  benachbarten  Goeth^traße  kaufte  SchaUer 
kurze  Zeit  später  Bauland  und  begann  1898  im  eigenen  Auftrag  mit  dem  Bau 
von  vier  Stadtvillen  auf  der  südlichen  Straßenseite,  durch  deren  Vermietung  der 
ftun^  einebteil^dc  Einnahmequelle  gesichert  werden  sollte.  In  emes  der  Hau- 
^  %JN^  J,  Äpgf^^  Schaller  selbst  ein,  Vis-ä-vis  auf  dem  Grundstück 
Goethestraße  2  begann  Sdialler  im  Jahr  1909  mit  dem  Bau  ein^  sogenannten 
„Nobelwohnhai^es".  Schon  zwei  Jahre  zuvor  hatte  Schallet  vergeblich  versucht, 
eine  Genehmigung  zum  Bau  zu  erw^ft.  ihm  immer  wieder  vers^t 

^^^m.  (:kmA4aäta^m.  J^^mm^xy^  Dünnwände",  eine  Erfin- 

dung Schallers,  die  er  im  Neubau  anwenden  wollte.  Mehrere  Beschwerdebriefe 
an  das  heraoglidie  Staatsministerium  konnten  nichts  an  deren  ablehnenden  Hal- 
tung gegenüber  dieser  neuartigen  Wandbauweise  ändern.  Schaller  war  wohl  oder 
übel  gezwungen  den  ^^^^  db  w^nd^  «k^  ^^^^^^^«^«^ 
^^^mndc"  ausxufiihien.  Im  Jahr  1910  wurde  das  viergeschossige  Gebäu- 
de fertiggestellt. 

Schallcr  zog  mit  ^ner  F»u  l4U^,  einer  geborenen  Eidücr,  und  den  Kindern 
WUhehn  und  Wilhelmine  in  die  Wohnung  des  dritten  Obergeschoß  Än- 
deren mhnungen,  die  je^  Itf»^^«^  ^^^^^  •  imn^n 
185  Qufldmi'^^^'V  vermietete  Schaller.  Die  ersten  Mieter  im  Haus  waren 
der  Kaufmann  Julius  Beermann,  der  Ingenieur  Bruno  Hartwig,  die  Witwe  Eli- 
ssJscth  Hey  und  der  ^pitänsleutnant  a.D.  Georg  von  Einem. 
Besonders  bemerkenswert  war  die  Innenausstattung  einer  jeden  Wohnung  und 
gesamt  Hswses,  die  bis  ^ce  ^hivdi»  idbitofdilieb^  ist.  Diuch  den 
Hausflur  schultcrhoch  gefliest,  erreicht  man  an  der  Rflcfaeite  des  Hauses  die 
Treppe  und  den  heutigen  Aufaig.  Seinen  Voi^gcr  hatte  dieser  Fahrstuhl  in 
dem  noch  bis  in  die  zweite  Nachkriegszeit  funktionsfähigen  Kohlenaufeug,  der 
im  Inneren  der  Wohnung  in  unÄdbarer  Nite  ^  id^^wi  toltc. 

Die  Treppe  nimmt  ihren  Anfang  mit  einem  gWchnitzten  Krünimling  in  dcnJ 
n<^n  dem  Sdialler^cn  S  auf  das  Baujahr  hingewi^n  wiwi.  Schreit«  man  did 
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Treppe  aufwärts,  erwartet  den  Besucher  in  jedem  Geschoß  ein  auf  die  Treppen- 
ymigc  gemalter  mehr  oder  wni^  sinnreicher  Spruch.  Die  acht^^gen  Dielen 
jeder  Wohnung  wurde  ihrer  Größe  wegen  gleichzeitig  als  Eßraum  genutzt. 
Eine  Besond^idt M^tt ^ ^kI^^  ^  <iiri^  ^^wd^M^ ^^sm»" 
waiHBMjifflumg  jeder  Etage  ttbemahm.  Zu  beiden  m  ^nju^  Kacheln 

gefertigten  Ofens  befanden  sich  vertikale  LuftscJ^A«^  an  die  ein  im  I&Ucr  bc- 
findlidier  elektrischer  Kompr^>r  ai^^o^i  iwtf.  Für  täglich  eine  Vormit- 
tagsstunde wurde  mit  ihm  in  den  Schächten  ein  Sog  erzeugt,  der  ausreichte,  um 
^mk  gwunwi  ^^ung  So^w  nug^  An^^^M^^  einen 
Blindstutzen  verschlossen  Schachtöffnungen  konnte  im  Bedarfsfall  ein  mehrere 
Meter  langer  Schlauch  angeschlossen  werden  -  also  damals  schon  eine  An  Zentral- 
staubsauganlage. 
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Von  der  zentralen,  nur  dürftig  beUdtteten  Diele  waren  %|  iii«^m«rwi- 
chen:  Arbeits-,  Wohn-  und  Schlafzimmer.  Im  hinteren  stjraßenabgewandten  Teil 
des  Hauses  befanden  sich  Bad,  Küche,  Speisekammer  und  gleich  daneben  das 
Zimmer  der  Gesellschafterin  und  Angestellten  Hanna  von  Ziethen,  die  fast  15 
Jahre  lang  den  SchaUcm^fe  l^fe^t.  I^ich  zu  erwähnende  Besonderheit: 
eine  Sprachrohrverbindung,  die  den  Charakter  eine..  Hi^"^r^l^fnn^  hatte.  Nach- 
dem man  sich  mit  einer  Holzpfeiffc  bemerkbar  gemacht  hatte,  konnte  man  mk 
der  gewünschten  Person  durch  ein  Rohrsystem  sprechen.  ^^^^^^^-^^^^^ 
^«Ubr  ld>w  und  arbeitete  bis  zu  seinem  Tod  im  Haus  Goethestraße  2.  Als 
Architekt  der  Schloßhauptmannschaft  des  Friedensteins  war  er  mündlichen 
Überlieferungen  zufolge  immer  peinlich  genau.  So  ließ  er  für  sein  woW  b^Mn- 
t^tes  Bauwerk,  den  Gothaer  Schlachthof,  jeden  einzelnen  Ziegelstein  zeichnen. 
Der  passionierte  Frühaufsteher  begann  halb  sechs  mit  der  Arbeit.  Er  gönnte  sidi 
FrtÜw^dt  Bur«neTa$^m  Nach  dem  Frühstück  kam  für  gewöhnlich 
sein  Zeichner  m  die  WohÄi^*»,^»^AäWtt  entgegenzunehmen,  und  blieb 
bis  zum  Nachmittag.  Zum  Essen  gönnte  sich  Schalier  gern  ein  Glas  Portwem, 
aber  keine  Mitt^paiöe  danach.  Nachmltt^  war  er  auf  den  Baustellen  prä- 
sent, um  den  Fortgang  der  Arbeiten  zu  überwachen. 

N^  &^ÜOTlWim  BAn»r  191«  öh»nahm  seine  Witwe  Luise  die  Verwal- 
tung  des  Hausbesiöcsii^  mrt^iwftl^  ftmiUc 

ven^l«Jiterte  sich  jedoch  immer  mehr,  so  daß  m  <igai'Qer  Jahr^^^di^a- 
walt  Dr.  Nfo^^hmawi  die  Zwan^er^fwJtung  des  Hau$<^  übertragen  wurde,  auf 
beträchtliche  Hypotheken  lasteten.  Die  Häuser  Goedbestraße  5,  7  und  9 

1936  st^b  Luise  Schalier.  im  Hau«  verbiß  ^^^^^MMscelbchter  Wi^^« 
mine.  Die  vwUen^tarkc  und  als  sehr  intelligent  geltende  Frau  beherrschte  Eng- 
lisch.  Französisch  und  Spanisch  in  Wort  imd  Schrift.  Zu  ihien  Sdiülem  konnte 
sk  audi  die  Kinder  des  letzten  Gothaer  Herzogs,  Carl  Eduard,  zählen.  Sie  wohnte 
bis  1966,  ikm  Jahr  ihies  Todes,  in  der  Goethct^^  a 

Die  Substanz  des  Gebäudes  htt  seidier  \mm  eii^«etgi%  V^«*a^läiffigu^  |^ 
letzten  Mieti^  verließen  das  Haus  1986.  Chmach  stand  es  leer.  Im  gleichen  Jahr 
stellte  sich  die  Sudt  das  Ziel  eine  komplatc  Rdconstru^on  einzulci^n.  Kn 
KlMmHrmw^i^  sditote  den  Auftvand  auf  rund  504.000  Ost-MarL  Doch 
am  Haus  wt  sich  nicht  viel.  1988  übenii^^^^^^^  ftwhwdiule  für 
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Transportbetriebst^Jinik  die  R^tsti^ßchaft  und  beabsichtigte,  durch  eine 
Rekonstruktion  Betriebswohnungen  für  ihre  Angmellten  zu  schaffen. 

I^^^^i^m  in  R^:^^d^t^j«bdiöl^r  Ideine  Anfänge  nicht 
hinaus.  Bis  1991  schien  der  VerM  des J^rr^^tdk^^  ifai^^ 
zuhalten.  Ein  völlig  d^olata  Dach,  das  an  manchen  Stellen  überhaupt  nicht 
mehr  vorhanden  war,  ließ  eindrin^ndem  Wasser  freien  Lauf.  Mehrere  G^oß- 
A^^n  foulten  durch,  stützten  auf  die  darunterliegende,  bis  auch  diese  der  Auf- 
^^^4m^^^^^  a^^HMÄiiA^  in  den  Jahren 
1991  bis  1993  konnte  das  Haus  in  semer  ursprungüchen  Gestalt  ro^iricrt 
werden.  Es  steht  heute  unter  Denkmalschutz. 
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Gotha  mit  der  ThiMi^^^^ihn  '^^«o^  ^  Ctoteil  Sundhausen 
jpa^krt»  dem  Mt  am  Ortsende  von  Sundhauseo,  südlich  der  Strecke,  ein  Ge- 
bäude auf,  das  so  gar  nicht  in  seine  dörflidie  Umgebung  passen  wJl.  Ein  wudi- 
tiger  grauer  Klotz  steht  in  dnem  baumb^omdenen  Garten,  zu  dem  eine  Pap- 

pelallec  führt,  dahinter  nur  weites  Feld.  Dreigeschossig,  mit  steilem  Man^UNl*' 

^oß.  Und  doch  ist  der  Bau  in  den  Jahren  1910/ 1 1  als  nichts  anderes  errichtet 
worden.  Ein  adli^r  Mili^  wollte  nadi  edidien  S^dortwadbseln  seiner  Buni- 
lie  endlidi  ein  riditiges  Zuhaue  bieten.  Ein  Erbe  hatte  es  Major  Freiherr  Alex- 
ander aus  dem  Thüringer  Adelsgeschlecht  von  Wangenheim  ennö^dit, 
^ULmm^^m^  &m4mMi^Mm^^  mdxt  das  (^biude  im  Zeichen  sozialer 
Nutzung.  Das  St.  Joseph-Heim  der  Caritas  hat  hier  sein  Domizil. 
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06 

Siedelhofetraße 


Bas  Geschlecht  derer  von  Wangenheim  war  vermutlich  schon  um  das 
Jahr  932  aus  dem  Ekaß  kommend  in  Thüringen  ansässig  geworden. 
Im  13.  Jahrhundert  vollzog  sich  die  Teilung  in  die  Linien  Wangen- 
heim*Wangenheim  iiiid  Wängenheim--Wintemein,  welcher  Freiherr  Alexander 
entsprang.  Die  heutige  Burgruine  Winterstein  war  'jahxhmd^^dmg  der 
sitz  dieser  Adelslinie,  deren  Vertwer  in  früherer  Zeit  oft  hohe  gothaische  Hof- 
beamte und  Militiirs  stellten.  Jener  Wangenheim,  der  als  Letzter  die  Burg  Winter- 
stein bewohnt  hatte,  der  renommierte  Forstmeister  Friedrich  Adam  Julius  von 
^Ä^palwiin  (17#^*  1«)^»  ^  wie  vi^  Nachfahrai  in  ton^idi.*^^ 
ßischen  Diensten. 

Alexander  von  Wangenheim,  der  spätere  Bauherr  der  Villa,  wurde  im  Jahr  1 86 1 
in  Berlin  geboren  und  hatte  sidi  schon  bald  für  die  militärisdie  Laufbahn  ent- 
schlossen. Im  preußischen  Heer  machte  er  eine  beachtliche  Karriere  als  Pionier- 
di^^  J^%sb^  mam  ^in^  «rmn  Smi^»tt>  lerme  er  Eva  Gudmm 
kennen,  seine  spätere  Gemahlin.  Sie  entstammte  einer  altrussischen  Adelsfanüli% 
die  es  durch  ihren  Groß\^ter  nach  Königsberg  verschlagen  hatte.  Eva  Guthzeits 
Großvater  fungierte  als  Generalkonsul  Rußlands  in  Königsberg. 
Häll%e^Mdortwechsel  ftlhrten  das  Paar  alle  vier  Jahre  an  andere  Orte  Deutsch- 
land Nft^J^iigsb^  fol^  ^QpHyu-^m^t&i^inen 
Köln,  Hann.-Münden  und  Ulm.  Mit  dem  Tod  der  in  Königsberg  ansässigen 
Mutter  Eva  Guthzeits  fiel  ein  großes  Erbe  an  die  Emilie  Mcxmdet  von  Wangen- 
heims, das  ließ  den  Plan  reifen,  endlich  an  einem  Ort  seßhaft  zu  werden.  Die 
Heimat  der  Vorfiihrm  Alexander  von  Wai^^^im,  dso  cbs  Herzogtum  Go- 
tha; aber  auch  Kön^be^  (äe  Heinut  Eva  von  Wi^enheims,  und  die  attrakti- 
ve Gegend  rund  um  den  Bodensee  hatten  die  Eheleute  ins  Auge  gefalk.  Auf  ein 
zum  Verkauf  stehende  Gut  in  der  Ni^e  von  Godia  traf  ^Meßlich  die  Wahl. 
Im  Jahr  1909  erwarb  Alexander  von  Wangenheim,  49jährig,  das  94  Hektar 
umfassende  Fieigut  „Siedelhof^  bei  Sundhausen«  ^ivor  ^  es  im  Besitz  des 
BerUner  Fabrikanten  Pötter  gewesen. 

Hier  wollte  sich  der  Freiherr  jedoch  nicht  zur  Ruhe  setzten  -  vielmehr  trat  er  als 
Landwin  in  Erscheinung.  Von  Ulm,  seinem  letzten  Standort,  hatte  er  seine  Ent- 
lassung aus  dem  Dienst  erbeten,  war  jedoch,  was  eine  Ehrung  darstellte,  ledig- 

^,^IMq^ion"gcs^fw^^&durfb^rahmUnifeTOo^n,  mußte 
jedoch  im  Kriegsfall  dem  Heer  zur  Verfügung  stehen,  in  den  Jahren  1910/11 
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Ueß  er  auf  dem  durch  ihn  und  nach  ihm  bemonten  ^cxandcrhof  jene  Villa 
errichten,  die  er  bis  zu  seinem  Tode  bewohnte.  Mit  der  Projektierung  beauftrag- 
te er  den  in  Meinin^  und  Eiscm^  firmierenden  Architekten  Theodor  Kr^, 
unter  d^sen  Leitung  der  Bau  zu  Gesamtkosten  von  70.000  Reichsmark  ent- 

im  Inneren  brachten  Nutzungsänderungen  Eingriffe  in  die  historische  Substanz. 
Die  Sdhau^i^  dm  impo^^  Baues  ist  von  einem  hohen  Dreiedcsgiebel  und 
einem  wucht^en,  halbrunden  Erker  geprägt.  Unter  dem  Erker,  der  durch  zwei 
Säulm  al^eftn^  wiei  li^  der  Zugang  zur  Villa.  Der  Gast  des  Haus^  durch- 
scl^^  dtiiMf  dfe^^^  bdgM^wmCirib^&^ii^B^    in  dem 

sich  Waschküchen  und  Keller  befinden,  und  gelangt  über  eine  äußerst  großzü- 
gig, dreiläufig  Treppe  in  die  liditduiduttOmtt  Diele  d^  Haup^^^os^. 


Gisela,  geb.  freißm  von 

Wangenheim,  und  ihr  Vaien 
der  FreUterr  Alamnder  von 
Wangenheim  (1861-1935), 
Bauherr  der  \^m^ 
Siedelhoßtraße. 
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Dort  befanden  sich  die  Gesellschaftsräume,  der  Damensalon,  d^  Rauchzimmer 
und  das  Spei^mmer,  das  im  Erker  an  der  Eingangsseite  seinen  herausgestell- 
ten Platz  hatte.  Bei  großen  Fcsd^^^  ganze  Geschoß  zu  einem 
Laufsteg  der  Promnicnz  des  Gothaer  Hofs  und  des  hiesigen  Adels.  So  war  hier 
neben  den  Verwndten  des  Hausherren  und  der  Dame  des  Hauses  die  gothaische 
Hofgesellschaft  zu  Gast.  Des  öfteren  weilte  unter  anderem  Godias  koter  Her- 
zog  Cari  Eduaid  (1900  -  1918)  im  Hause.  Standen  solche  Festlichkeiten  an, 
wurden  die  zweiflügeligen  Türen  <^^^m^  geöffnet.  Man  flanierte  durch 
die  Salons,  die  Diele  wurde  zum  Foyer  und  die  große  ierrasse  auf  der  Rücksci« 
des  Gebäudö  versprach  lauschip  Abkühlung  In  hei&n  Sommernächten  Um 
das  Obergeschoß  mit  den  Schlafräumen  und  B^rn  zu  erreichen,  mußte  eine 
andere  Ti^^  benutzt  wetden. 


Das  Schlafzimmer  des  Hausherrn  und  der  Hausherrin  befand  sich  über  dem 
Eßzimmer,  also  ebenfalls  hinter  den  Mauern  des  hcrausgewölbten  Erkers.  Frem- 
denzimmer, Bedienstetenkammern  sowie  eine  „Rumpelkammer"  waren  im 
Mansäfdeng^^S  untergebnKilt« 

Mit  Kri^^^  1914  wurde  AkömcUr  von  Wac^enheim  wieder  einbezogen. 
Während  er  aus  dem  Feld  zurückkehrte,  war  sein  einziger  Sohn  im  lernen  Kri^- 
jahr  pfaUen.  In  den  20er  Jahi^n  verließen  die  ihm  verbüebenen  zwei  Töchter 
das  Elternhaus  in  Sundhausen.  Das  Gebäude  schien  dem  Ehepaar  zu  groß  m 
m^^.  hbm  m^wk  wm  ¥»bn^^»^  md  \^^^m  ^de  der  20« 
Jahre  einen  liMiobilienmakler  mit  der  Suche  nach  Interessenten.  Lautschreie- 
risch  warb  eine  Annonce:  „Sofort  verl^uflidi  -  liamriöser  Herrschafbsit^  Das 
Objekt  wurde  uns  zu  äußerst  günstigen  Bedingungen  zum  Verkauf  übertr^en. 


Anläßich  der  Taufi  seines 
ersten  Enkelkindes  (Mitte) 
holte  Hausherr  AUxander 
vm  Wi^mheim  (rtchuj  du 
ganze  Familie  vor  die  Linse 
des  Fou^grafen, 
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Bemalte  Hokdecke  im 
großen  EmpfangssaaL 


Wir  empfehlen  dasselbe  nach  eingehen(te  Rsichtiguiig  allen  ernsten  und  ^i- 
lun^tahigen  Ikflektanten  aufe  Beste  ...  mit  allem  IG>mfort  der  Neuzeit  ausge- 
^iK«K,  l^findet  sich  in  bester  Vorstadtlage  von  Gotha.  Inmitten  herrlicher  Gar- 
tciianl^^^^^^^^^«k  ^uigteichcn  VJWdungen  im  Hintei^run- 
dc,  erhebt  sich  das  stolze,  bisher  einen  feudalen  familiensitz  darstellende,  Bau- 
werk." 

Warum  es  trotz  dieser  vielversprechenden  Anzeige  nid«  zum  Verkauf  kam,  ist 
il^  ny»  mit  Bestimmtheit  zu  sagen.  Alexander  von  Wangenheim  bewohnte 
das  Haus  bis  zu  seinem  Tode  1 935,  nach  ^^^«^  (1933)  allein  mir 
seinem  CMenen  Die  einzige  noch  lebende  Tochter  war  die  1899  geboiei»^^, 
die  bereitt  1921  den  Godiaer  Arzt  Dr.  med.  Franz  Glanz  geheiratet  hatte.  Beid 
bewohnten  später  das  Haus  Waltershäuser  ^tr^  22,  in  dem  F^^knz  sein 
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Praxis  für  inne« Median betrieb.Dr.  FraiuGlanz smb  1942^  sej^^^^^^ 
vwlmungen  in  einem  Erfurte^Ugrett^  \  '  ' 

Die  elterliche  Villa  in  Sundhausen  wurde  von  GiseU  Glanz  l?is  19^7  an  ver- 
schiedene Familien  vermietet.  Von  den  Maßnahmen  zur  Enteignung  von  GroO- 
grundbesitzern  kurz  nach  Kriegsende  blieben  die  Witw,  und  |hre  Ursu; 
L  Meinhard  und  Jürgen  verschont,  ^hr  Grundbesia.der  ^exanderh^f«.  lag 
mit  94  Hektar  Größe  unter  den  100  Hektar,  die  an  privatern  Undbesitz  n^^ 
dem  Willen  der  neuen  Herrscher  zulässig  waren,  pie  Ackergru^t^cke^c^^^ 
seit  1925  verpachtet,  wurden  in  der  Folgezeit  vom  volkseigen?«  Gut  ^useh 
bewutschaftet.  verblieben  aber  im  ^  von  GiselaClai^z.  |fpgen,iHres 
ren  St^de«.  mit  d«a  «e  lO.  gebor«^«  „von  ^genhdm.m  f--^ 
besetzten  Zone  z«  kämpfen  hatte,  er^tschloß  sie  ^^'"^'^f^  "^ 
nach  Frankfurt  am  Main  überzusiedeb.  Die  Villa  verkaufte  G,sda  Glanz  ar.  d,^ 
katholische  Kirchgemeinde  Gotha,  die  stellvertretend  %  d.?  ^Cari^.  4»c  d.. 
„.als  noch  keine  juristische  W*^^^^^     Kaufyertr,^^ers^^en.^  P»S  Carua^ 
eröffhe«iB«te«hc.naUg^  ViUaein  fö^^^^^ 
ehemals  deutschen  Ostgebieten  ZuBucht  fanden.  >^ 

später  das  St.  Joseph-Heim.  welches  heute  geistig  H5!°^  ^<«^  ^ 
Z;uhausc  bietet. 


Spurensuche:  Erinnern  an  jüdische  Geschichte  o^-'-'-^i 

Jährliches  GedjBBkeo 
an  Opfer  der  NS-Diktatur 

Jüdischer  Friedhof:  Eir\st  in  Obhut  einer  Kirchgemeinde,  jetzt  der  Stadt 

.      .  1   t   T   fii 


Gotha,  (tlz)  ..Sie  war  der  Be- 
sten eine"  steht  auf  dem  Grab- 
stein von  \fia  Kaiser.  gebjjifiHg^ 
Meyerstein  (1865  -  ,Jia25l> 
Und:  „Hier  mht  unser  unver- 
geßlich«- Gatte  tind  Vater" 
heißt  es  auf  der  Grabstätte 
von  Commerzienrat  und  Ge- 
meindevorsteher jacobj^ld- 
lHHmTdfTlB«;;^^3g^  Beide 
GräBerijeftTiaen  sich  wrf  d«ö 
jüdischen  Friedhof  in  Gotha. 
Die  jüngsten  heiklen  Gräber 
stammen  noch  aut  der  Zeit 

Der  Friedhof  besteht  seit 
1870  und  steht  unter  Denk- 
malschutz. Er  ist  Eigentum 
der  Jüdischen  Landesgemein- 
de Thüringen.  Über  viele  I 
re  pflegten  ihn  Mitglieder  der 
Ev«ng&sdi-Lutherischen 
Kirchgemeinde  der  Versöh- 
nungskirche  in  Gotha-West 
und  Golhaer  Bürger.  Regehiiä- 
ßig  traf  man  sich  zu  Arbeits- 
einsätzen, erinnert  sich  Hel- 
gard  Schjyimmer.  die  Müaii. 
hmtegndei  Kirch.RSiaPind» 

liTVor  allem  zu  Zeilen  der 


Pfarrer  Martin  Rambow  (1904 
bis  Ende  1992)  und  Horst 
Leckner  (Anfang  1993  bis  Ok- 
to^  1995)  k^en  jeweils  et- 
wa zehn  Leute,  um  die  Gräber 
zu  pflegen.  Pfarrer  Leckner  ist 
heute  in  Erfurt  tätig. 

Lisa  Hendel.  Franz  Pelzer 
und  die  Familie  Brod  seien 
nur  einige  gewesen,  die  an 
der    Pflege    des  jtidto^eB 
Friedhofs  steU  teilgenommen 
halm,  weiß  die  Kirchgemein- 
demitarbeiterin.   Nach  der 
Wende  wurde  auch  eine  Pfor- 
te eines  Kunstschmiedes  am 
Eingang  zum  Friedhof  ange- 
bracht, für  den  die  Stadl  Go- 
tha und  die  Kirchgemeinde  - 
auch  über  Spendensammlun- 
gen —  das  Geld  bereitstellten, 
NiÄh  vor  der  Wende  - 
1988  -  wurde  ein  Gedenk- 
stein an  die  jüdischen  Opfer 
der    NS-Diktatur    auf  dem 
Friedhof  aufgestellt.  Es  war- 
die  Zeit,  als  Erich  Honecker 
auf  eine  Einladung  in  die 
USA  hoffte  ^d  das  s^ 
Ü-israelisch  geprägte  Image 
der  DDR  verbessern  wollte 
Noch  in  den  siebziger  oder 


frühen  achtziger  Jahren  be- 
tetd  «ich  auf  dem  Friedhof 
übrigens  auch  eine  Trauorhal- 
le,  die  dann  gedankenlos  ein- 
fach abgerissen  wurde,  da  sie 
vom  Einsturz  bedroht  gewe- 
sen sein  soll... 

Eine  Fotodokumenlation 
über  die  eln^lnea  Gwher  des 
Friedhofs  und  soweit  möglich 
eine  Übersetzung  der  oft  ver- 
witterten hebräischen  In- 
schriften wurden  in  Zusam- 
menarbeit von  Jüdischer  Ge- 
meinde und  Kirchgemeinde 
ebenfalls  erstellt 

Die  Pflege  des  Friedhi 
oUlegt  wit  Abschhiß*« 
Staatsvertrags    des  Landes 
Thüringen  mit  der  Jüdischen 
Landesgemeinde  dem  Garten- 
bauamt der  Stadtverwaltung 
Gotha.  Für  den  Friedhof,  der 
2450  Quadratmeter  groß  ist, 
werden  anteilig  jeweils  W 
Prozent  von  Bund  und  Land 
eines  pro  Quadratmeter  fest- 
gelegten Betrages  der  Stadt- 
verwallung jährlich  zur  Ver- 
fügung gestellt. 

Einmal  im  )ahr  feierte  die 
Kirchgemeinde   der  Vcr.söh- 


nungskirche  einen  gemeinsa- 
men  Gottesdienst   mit  dem 
ehemaligen,  mittlerweile  ver- 
storbenen  V^slTzenden  oer 
Jüdischen  Lattdesgemeinde 
Raphael  Schaiid^z.  Nach  ei- 
^m  Gottesdienst  in  der  Ver- 
söhnungskirche  begab  rnan 
sich  zu  Fuß  zum  jüdischen 
Friedhof,  wo  Scharf-Katz  eine 
Ansprache  zum  Gedenken  an 
die  Opfer  des  Holocaust  hielt, 
erzählt  Helgard  Schwinuner. 
Die  Feier  tod  auch  zur  Erin- 
nerung an  die  zweifache  Zer- 
störung des  jüdischen  Tem- 
pels in  Jerusalem  statt.  Die  er- 
ste Tempelzerstörung  war  568 
vor  Christus,  die  zweite  70 
nach  Christus  zur  Zeit  von 
Kaiser  Titus.  Mit  der  zweiten 
Tempelzerstörung  endete  das 
jüdische  Leben  im  HeiliBe» 
Land.  Es  begann  die  fast 
aOOOjährii«    Zeit  jüdischer 
Verfolgungen  -  bis  hin  zum 
Massenmord  der  Nazis  und 
ihrer  Schergen  an  den  juden. 
Eine  feste  Heimstatt  an  histo- 
rischem Ort  und  damit  auch 
Sicherheit  für  verfolgte  luden 
aus  aller  W^  tdiwf  wt  der 


in  der  Residenzstadt  Gotha  und  in  Thüringen 


»  .  vir» 


/ 


Nur  noch  ein  Gedenkstein 
erinnert  an  zerstörte  Synagoge 

Auch  in  Gotha  brannten  die  Nazis  1 938  das  jüdische  Gotteshaus  nieder 


B  Von  Christian  Jacob  X 

Gotha,  (tlz)  1904  erbaut  -  im 
November  1938  beim  Pogrom 
zerstört:  Die  Synagoge  der  Jü- 
dischen Gemeinde  in  C^thft. 
Zu  iiir  zählten  1933  genau. 
264  Personen;  1940  waren  es 
noch  etwa  30.  Manche  waren 
emigriert,  viele  in  den  Kon- 
^ntrationsiagern  der  Nazis 
umgekommen.  Nur  eine  ein- 
zige Jüdin,  die  das  KZ  There- 
sienstadt  überlebt  hatte,  soll 
nach  1945  wi^er  in 
gelebt  haben. 

Die  Synagoge  befand  sich 
einst  in  der  Moßlerstraße,  wo 
heute  ein  Neubau  steht  — 
nacMtout  in  den  Nachkriegs- 
jahren der  ehemaiige  Platz 
der  Synagoge  ^itweiiig  ab 
Parkplatz  diente.  Ein  kleines 
Denkmal  erinnert  an  die  Syn- 
agogn;  die  in  der  Nähe  gelege- 
ne Seitenstraße  heißt.  ^Aa  der 
Synagoge". 

In  der  Nacht  vom  9.  auf 
den  10.  November  1938  wur- 
de die  Synagoge  von  den  Na-, 
zis  und  ihfcn  Mitiiiilim  In' 
Brand  gesteckt.  Nach  Zeugen- 
aussagen brannte  sie  die  ganz 
Nacht.  Am  nächsten  Morgen, 
als  das  jüdische  Gotteshaus 
bis  auf  die  Grundmauern  zer- 
stört war,  kam  es  zu  Plünde- 
rui^M  -  dto  Polizei  griff 
nicht  ein. 


Doch  mit  Zerstörung  und 
Plünderung  war  es  nicht  ge- 
tan. Die  Nazis  sahen  eine  gün- 
stig Gelegenheit,  sich,  das 
Areal  der  einstigen  Synagoge 

fünstis  od«  am  besten  gleidi 
ostenios  unter  den  Nagel  zu 
reißen.  Briefe  gingen  zwi- 
schen höheren  Parteigenos- 
sen aus  Stadt,  Land  und  Kreis 
hin  und  her,  welcher  Verwen- 
dung man  denn  künftig  die 
Prew^e  zufilhren  könne 
und  warum  es  demi  solange 
dauere,  bis  die  Reste  der  Syn- 
agoge abgetragen  würden.  In 
Eisenach  sei  dies  bereits  ge- 
schehen, in  Erfurt  liefen  nie 
Vorbereitungen  dazu,  so  der 
damalige  NSDAP-Kreisleiter 
Busch  an  den  damaligen 
Oberbürgermeister  Di*  Fritz 
Schmidt  mit  Schreiben  vom 
19.  lanuar  1939.  Im  März 
wurde  die  Jüdische  Gomeinde 
der  Stadt  Gotha  gezwungen, 
die  Synagoge  an  die  Stadt  ab- 
zutreten 'und  noch  dazu  die 
Abrißkosten  von  etwa  6000 
Reichsmark  zu  tragen... 

Quelle  zu  ^hldn,  Daten 
und  Fakten:  Gegen  Ver- 
gessen —  Die  Novemberpo- 
grome. Eisenach,  Gotha, 
Schmalkalden  —  Spuren  jüdi- 
schen Lebens.  Landesjugend- 
pfarramt  der  Ev.-Lulher.  Kirche 
Thüringen,  E^nach,  1988. . 


Kunstschmiedernes  Eingangstor  zum  jüdischen  Friedhof  in 
Gotha.  Ein  Besuch  ist  möglich.  Schlüssel  sind  bei  der  Stadt  und 
einer  Kirchgemeinde  erhältlich.  Foto:  Karmeyer 


D«r  lödlsche  Friedhof  in  Gotha  wurde  1870  angelegt.  Er  ist  Eigentum  der  Jüdischen  Landesge- 
me^  Thüringen.  Bis  Anlang  der  40er  Jahre  fanden  hier  noch  Bestattungen  statt,  wie  ^ch 
Mkw        wird.  •'■^ 

bis  heute  stets  wieder  be-  beim  Gartenbauarwt  «w^.  ^^^^^^^^i 
drohte  Staat  Israel.  Breite   Ome    15.   Eir^ng    Prießnitistraße  4.  Tel.  7W321 

ürome  c>iaai  Israel.  R^^^' 0"^  52714),    erhalten.      Männer  müssen 

Wer  den  Friedhof  besuchen  m  der  Versöhnungskirche,  beim  Besuch  des  Friedhofs 
möäte.  k«w  tinwi  ScWöteel   Wenw-Sytt^Äraße  1,  Tel.    eine  Kopfbedeckung  tragen. 


Juden  in  Thüringen 

Wanderausstellung  im  Schloß  Friedenstein  bis  1 .  August 


M  Von  Christian  Jacob  

Gotha,  (tlz)  Spurensuche:  Mit 
der  Geschichte  der  Juden  in 
Thüringen  beschäftigt  sich 
eine  Wanderausstelluing,  die. ' 
zur  Zeit  im  Vomum  des 
Stutsi^^vs  tat  S^ofi  Frie- 
denstein zu  sehen  ist:  „Juden 
in  Thüringen  1137  bis  1945" 
heißt  die  vom  Landtag  Thü- 
ringen von  der^Landeszentra-  ^ 
le  mr  politisch^  Bildung  orga- 
nisierte Exposition. 

Mit  lahr  1137  te^^ 
die  Geschichte  der  Juden  in 
Thüringen,  sov^reit  sie  nach- 
weisbar ist:  Ein  bei  Erfurt  ge- 
fundener Grabstein  mit  he- 
bräischer Inschrift  ist  der  älte- 
ste Nachweis  jüdischen  Le- 
bens im  Gebiet  des  heutigen 
Bundeslandes. 

to  Thüringen  gab  es  größe- 
re jüdische  Gemeinden  vor  al- 
lem in  der  Rhön.  1925  lebten 
in  Thüringen  etwa  3  600  Ju- 
den. Städte  mit  größerem  jü- 
dischem Bevölkerungsanteil 
waren  Eisenach,  Gera,  Nord- 
hausen und  Erfurt.  Pogrome 
gegen  die  jüdische  Bevölke- 
ning  zidien  sich  durch  die 
gesamte  historisch  belegbare 
Gwchichte.  Fttr  vieles  -  etwa 
Pestepidemien  —  mußten  sie 
als  Sündenböcke  herhalten  — 
auch  in  Thüringen.  Erst  in  der 
ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhun- 
derts wiude  die  rechtliche 
Gieichsteliung  der  Juden 
MKii  ond  nach  verwirklicht, 
rsl^^  und  oft  von  Neid  und 


ten  sich  aber.  In  Thüringen 
war  dabei  bereits  1930  der 
Nationalsozialist  Frick  Innen- 
und  Volksbildungsminister 
geworden.  Schon  im  August 
1932  l^ea  die  in  Thtt- 
ringen  allein  an  die  Macht: 
„Thüringen  wird  zum  antise- 
mitischen Experimentierfeld 
der  Nazis"  „heißt  e^.  in  der 
Ausstellung. 

_  ^  In  der  Pogromnächt  im  No-^g^.- 
vember  1938  wurden  auch  in 
Thüringen  zahlreiche  Syn- 
agogen zerstört  *  auch  dieje- 
mge  in  Gotha,'  die  erst  1904 
erbaut  worden  war.  Nur  noch 
ein  kleines  Denkmal  in  der 
Moßlerstraße  erinnert  an  sie. 
Tausende  von  thüringischen 


Juden,  die  nicht  mehr  recht- 
zeitig emigrieren  konnten, 
wurden  von  den  Nazischer- 
gen und  ihren  Mitläufern  in 
die  Vernichtungslager  von 
Majdanek  und  Belzec  und  ins 
Ghetto  Theresienstadt  depor- 
tiert. Nur  wenige  kehrten  zu- 
rück. 

Erinnert  wird  in  der  Expo- 
sition an  jüdische  Persönlich- 
i:eitea.;in  Thüringan«n*£twa 
den  Eisenadier.  Kinderarzt  Dr. 
Sieghied  Woffl  jer  wurctetn 
AÜächwitzvergast) ,  oder  Pro- 
fessor Dr.  Eduard  Rqsenthal 
[fS^iT~^^ 1926),  der  "in  jena 
Professor  für  öffentliche^ 
Recht  und  Vater  der  Thürin 
ger  Verfassung  von  1920  war^ 


j»»>gratlon  tn  rite 

HHiii^^'^iij^Sx^S^SÄ^ssr:^   " 


„Juden  In  Thüringen"  heißt  die  Ausstellung,  die  zur  Zeit  im 
Stadtarchiv  im  Schloß  Fmlenstein  zu  sehen  ist.  Fq(q; 
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Mit  Erfolg  uerg essen  ? 

Eine  Ausstellung  des  Pfarrhausarchivs  in  Elsenach  zum 
Schicksal  evangelisdier  JudenchrUtiicjitr  f^foim  1933-45 


EiM  neue  Sonderauiitellung  de» 
KuangeUHihtn  Pfüfi^mmmrMvi,  die 
bis  Frühjahr  1M9  Im  OhergeMihofl  det 
Elaenachtr  LutherhtLUse»  zu  tehen  ist, 
gab  sich  ein  («in-)9r<i/efid««  Motto: 
nWid€t  dtu  Vergeieeiu  Sdkkkemt^ 
'MWfifftltscher  judenchri^tUchef  P/ar- 
rer  während  der  NS-Zeit 
Womit  angeknüpft  wird  an  tin«  Aui' 
»age  des  selbst  betroffenen  l^arrere 
Prof.  Dr.  Dr.  ff.  tShr€nb9tg,  dRüSaT 
dimrrivelien-lVeUkrteg  tOirUb:  ^D«« 
Jahre  aber  dt»  Dritten  Reichet  irird 
man  auf  einer  peu^iesen  Ermtiduniy 
herauf  —  und  nicht  nur  In  Dcutfck- 
kmd  -  «1^  ffr/ola  Off fftsMü  wollcii." 

Hol  Schldetal  der  aoan^Uf chtn 
Ptwt^  jttditcher  AbsUmmuna  In 
Jenen  dunklen  zwölf  Jahren  ist  heute 
tatfflchlich  u^eifhin  unbekannt.  Es  ist 
mit  Erfolg  ikrgessen  wbrden,  \ueü  es 

fCft'dlMftfM^  IH. 

lieh  mit  Bllcfc  au/  9in9  Äißisiettnng 
die  Nachforsdhungih  begannen, 
kannte  man  i?orerst  nur  einen  eihfl- 
gen  Namen  eines  Betroffenen:  Wer- 
ner  ^ylte n.  Aber  itn  eine  sorgfältig 
9««f Mtet«  «üi/ihrlichf  Biographie 
Bf iWM»  mmm  ftiriMfct  MKü.  I» 


«ntiprachfnder  Überblidellferatur 
wuHh  bislang  die  Zahl  von  If  000 
im  gesamten  Reichsgebiet"  genannt. 
Sthon  nach  luenif^en  Monaten  des 
Nadiforsdhens  wurden  Iii  Vrnmun 
«nd  «OH  «ItMflTcn  ill«  Sehldcfalc  be- 
kannt. Ohne  die  noch  ausjtehend« 
Gesamtdarstellung  zu  enetzen,  will 
die  ilujftelluncr  nun,  50  Jahre  nach 
dam  Nooemberpo0fom  4gr  »ogenmm^ 
itn  fUfaUffcHfiaUnochl,  toider  daf 
Vergeffen  angehen  und  eine  breitere 
O/fentllchkeit  fehtibilifieren  für  die 
Wurzeln  des  Unrcchtf  und  der  Inhu- 
mmmmi,  'iH9  Mehariffcn  tU€k»km§m 
von  Besuthern  des  Eisenadher  Lu- 
therhaUfef  find  durchau»  positiv, 
ebento  die  von  Nadhkommen  der  be- 
troffenen Pfarrer,  die  man  anoref chrl#. 
bt«  Mfla.  Mach  fMstf  MtsmhnUm 
wurden  mandhe  zum  erstenm^  cti 
dieier  Atiirelepenheit  befragt. 

überhaupt  sieht  sich  die  Ausstel- 
Itin^  «hir  als  ein  Anfang,  alUnfalls 
•teitlNvMlafi^mtfftbtiid,  sammelt 
man  u^fslter  Aussagen  von  Zelt-  und 
Augenzeugen  oder  »elbst  Betroffenen. 
Das  einmal  zusammengetragene  Ma- 
terial soll  auch  nach  Ausstcllunpifnd« 
Im  P/offMuMrehto  «arblelbtn  «Mi 
für    u)lf«fnicha/tllcM   St«^«  .*w 


nu  AuMtellung  beginnt  mit  der  ber  1933   ein  Berufabeamtcngesetz 
VoSrnkder  Eta^^^^  faschlstl-  mit  dem  Arierparagraphen  durdi 
TdTer  Äp^^^^^       veranschaulicht  Danadi   war   die  Dlf^-*^««?«« 
zudem  durdT  Reproduktionen  von  oder  Pensloiflbrung  Q«^*"** 
•  Fntorund  zeltgesdilditlkiiMi  Doku-  und  Klrdienbeamte  vorgesehen,  die 
r^lnUr  dlmn^  d^  berüditlgte  Jüdlsdier    Abstammung  joder  mit 
JrÄaÄ  au»   dem   .GesItz  einer  Person  Jüdlsdier  Abstammung 
zur  Wlcderherstelhmg  des  natlona-  verheiratet  waren.     *  ^ 
len  Berufsbeamtentums"  Im  Reldii-       Ähnlldie  Gesetze  wurden  audi  In 
Besetzblatt  WM   und  dl«  Brliuto-  «nder«!,  «b«  tttdit  in  allen  deut- 
rungen  der  Nürnberger  Rassegesetze  gehen    L4indesk Indien    erlassen.  In 
von  1935  Etwaa  ausführlldier  Ist  die  Thüringen   und    Medclenburg  galt 
Reldiskrlstallnadit"  vom  9.  Novem-  ^war  der  Arierparagraph,  kam  aber 
ber  1938  dargestellt;  etlldie  Juden-  „Idit  zur  Anwendung.  Im  Thürln- 
chrlatlli^tt  VWwer  wurden  iwlsdien  ger  KIrdienbtatt  A,  dem  GeseUblatt 
dem  10  und  12.  November  verhaf-  der   Thüringer   Evangellsdien  Klr- 
tet  und  In  die  Konzentrationslager  die,    Ist    das  BerufsbeamtengeseU 
Hudienwald  und  Sadisenhausen  ver-  1933   in  derselben  Nummer  abg«- 
bradit  -   drudit   wie   das  Ermöditlgungsge- 

ni«  i«t«*^  Manott  der  NS-Juden-  setz,  mit  dem  das  Führerprinzip  In 
pomik  Ä^^lö^T  %  d!m  Auf-  die  Thüringer  l^ndeskirAe  elnge- 
C^""gÄs  an  SS.Gruppe..führer  ^^»^^^  ^^^^^^ 

iio%/Hri/<h  Hti>  Fndlösuna  der  Ju-  „LandeaWreneniag  ,  «uaiw««««» 
denfragt'vo  LÄe^^  «ynl«i»e  wurde.  Dieses  Ermächtigungsgesetz 
Sw5ft  diente  hier  zur  war  nodi  vom  Landesblsdiof  ^und 

^hletSunT^d  Massenvernldi-  vom  Vorsitzenden  des  J^^de-^^f- 
lung  im  gleldien  Jahr  begannen  die  dientages  Jjf^.*"!* 
Droortatlonen  der  Juden  auf  dm  Oewt«.  dai  mut  der  OrunÄage  des 
RelA    In    die    Vern^^  IrmÄditlgungsgesetzes  erlassen  wur- 

Ausdiwltz  Majdanek,  Trebllnk?...  de,  war  das  Berufsbeamteng^ 
Auch  d  e  Elsinad^er  können  Im  mit  dem  Arlerparagra^^  Bf  1^ 
I  nfhprhnus  ein  Foto  vom  Abtrani-  nur  nodi  von  LftndMblidiof  D.  Rrt- 
^rt  !Äüdl^^^^^  «Mfc  di«rdt  allein  unterzeldjnet^  Das  In 

ÄwTu  ^iih^  Am  Sdil"n  die««-  der  Ausstellung  «f/«»«^.. ^xempl^^^^^ 
toUUn  Etappe  stehen  sedis  Millionen  dieses    Gesetzes    l»»  n^»*^^^*" 

ermordeter  Juden,  dafür  in  der  AUS-  d"fc»»t^^'^i^;t"'  "?5-.!^lJ?1S^ 
JteTlung  Fotos  von  Särgen  In  Au«li-  dazu  b«n«rkt:    aufgehob^  It  De- 
witz u^  v«i  «1^  M«MWir«b  %m  ^  vom  If.  5.  4S  . 
Bergen-Balaen.  Von  den  vielerorts  In  den  Klr- 

In  einem  zweiten  Teil  wird  die  dien  hcrrsdienden  „DC"  »^o»»^ 
Ste  nun*  dTr  7von«ellsd»en  Klrd.e  keine  positive  Stellungnahmoay  d«! 
zum  Arlerparagraphen  durgestellt.  Judan  erwartet  werden.  Abw;  audi 
D  e  n^tloMl^toüttlidi  oriiittorte  dt«  Bekennende  Klrd^e  als  Ganzes 
QrLpSl  dW^DeUtsdien  Christen  (DC)  hat  an  dieser  Stelle  versagt.  Indem 
ve««Ste  Im  Jahre  lü33  die  Staat-  sie  dem  Staat  das  Redit  »u  ei««r 
n^e  Judengesetzgebung  aud.  auf  harten  JudengeseU^^^^^^^ 
den  klrdilldien  Bereidi  zu  übertra-  und  ledlglldi  ^le  Ein  ührung 

gen  und  den  ArterparagMi|rtiett  in  des  Arlerparagraphen  In  den  klich- 
dfe  Klrdie  elnzuführ^  Das  trug  mit  lid^en  ö*^'-«^,^iJ:^'V^Htrt*^^  N^^ 
dazu  bei.  daß  es  m  Deutsd.land  zum   Bonhoeflei     «dodi    forderU  Nur 

Klrdienkampf  kam,  in  dessen  Ver-  '«^«^  d*oJi^^  l^iV.^In^  iSi 
iaiit  der  von  Martin  Niemöller  be-  gregorlanlsdi  ilngen.-  Als  dann  Im 
trOndete  Pferrernotbund  und  dann  Krieg  die  Deportation  und  messen- 
die  Bekennende  Klrd^e  den  Deut-  weise  E.nioidung  der  J"dcn  bwnn^ 
sdien  Christen  entgegentraten  Ge-  ^^»5  die  Bekennende  K^^ 
gen  den  Widerstand  des  Plarrernot-  nicht  "^^r  »imnÄunj^«^ 
bundes  setiU  die  DC-Mehrhelt  In  «einen  Pfarrern  und  Gemelnde- 
der  Oenereliynode  der  Klrdie  der  gliedern  gelang  es,  nodj  eln»««^i«- 
AltprtuatodtM  Untoa  am  ö.  Septem-  diadie  Mitbürger  z^  retten.  -  Nadi*' 
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Brennende  Bfnn§9$m  fRixtea  In  der 
VR«lciinkrl«Ullii»cht*  (lyil.  No^fin- 
ber  1938)  dl«  denllldiiten  Zeichen 
ffir  du  nftsliilseh«  rogrom  »n  den 
ladco,  lf«r  wvBlf •  wImm.  MI  sMi 
r^Ml  iiild  S8  MttM«  I» 
eTftnfellidien  Kirchen  «ni  Ttun* 
liA«s«rn  bMaMtlglen. 

«•  dem  Krieg  fanden  nur  wenige  den 
Mut,  Ihre  Schuld  einzugestehen. 
SInc  der  Ausnahmen  tot  «In  entoiire- 
diender  Be5uhlu0  der  sAchJllnrhrn 
Landessynode  au.i  dem  J«hr  IftiO. 
Auch  für  die  Thüringer  Landesklrdie 
Mit  tin  ioldiü  Wort  bto  heute. 

Im  dritten  Teil  der  Auaftellun« 
werden  exemplnrlsdi  zwOIC  Bln;^« 

Mlildiiale  vorgestellt,  die  gani  un- 

«•••••• 


Pazifistin 
mit  Nobelpreis 

Vor  145  Juliren  wurde 
Oerlha  von  SuUner  geboren 


„Hodi  verehrte  Frau!  ...  Heute 
mödite  Idi  Sie  nur  fragen,  ob  Sie 
mir  gestatten,  Ihr  ,Dle  Wallen  nie- 
der!' Im  ,Vorwlrts%  dem  von  mir 
redigierten  Zentralblatt  unserer  Par- 
tei, abzudrticken.  Unser  Blatt  hat 
wohl  von  allen  deutlichen  Zeitungen 
den  gröOten  Leserkreis  und  das  fOr 
Ihre  (und  meine)  Ideen  emplBnglldi- 
ste  Publikum.  Und  nicht  bloß  das 
empffinglidiRte,  sondern  auch  das, 
weldies  diese  Ideen  einst  verwirk- 
lichen wird.**  So  schrieb  am  II.  April 
1802  Wilhelm  Liebknecht  an  Bertha 
von  Suttner,  die  erste  deutsdispra- 
diige  Journalistin  von  europfiisdiem 
Rang.  Zu  dieser  Zeit  war  sie  bereits 
diMf^  mirihiiii«  flMMMO  10^  Mefn^ 
ren werke  l>ekannt,  darunter  (1081}) 
den  zweibändigen  progranimatUciion 
Roman  „Die  Waffen  nieder I**. 

Bertha  Freifrau  von  Suttner  wld- 
rieh  ob  1888  mit  Hingabe  der 
bürgerlich-poxIfUtlsdien  Bewegung 
In  Österreich  und  darüber  hinaus.  Ein 
am  3.  September  in»l  in  Wiens  libe- 
raler „Neuen  Freien  Presse"  veröf- 
fentlichter Beitrag  gegen  den  Krieg 
rl^  ^ne  Hut  von  L^m'zuMhrlften 
hervor  und  unterstützte  dte  VorluM> 
bcn,  eine  öslcrreichlsdie  Frledcns- 
getellsdiaft  zu  gründen,  die  sdion 
nach  wenigen  Tagen  Uber  200ü  Mit- 
glieder gfihlte.  Hertha  von  Suttner 
war  ab  180.1  deren  Prftsldcntln  ui^ 
zugleidi  VizeprNsidcntln  des  Inter- 
nationalen FrlcdensbOros  in  Ücin. 
8lo  hatte  audi  cnMcJicidcndcn  F.lti- 
fluß  auf  die  OrOndong  einer  deut- 
sdien  Frlcdensf^esetlsdinft  ntn  ft.  No- 
vember 189?.  durd»  ihren- MMnIi ellor 
Hermann  Fried,  der  die  MooMts/.eil- 
««lirlft  «Die  WofTwi  nl^rl**  ins  Le- 
bcn  gerufen  hatte. 
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tertcht#tf||ch  tind,  angefangen  bei  c 

RrnÄt  Flatow,  dem  ichon  int  M«rs  w  T^'"**'*  .1°"  Suttner,  deren  Gc- 

TTWr  atr-efilem  deuttdien  Pfarrer  ?i* ,                     ^'  ^^^^ 

aus  rasslichen  Gründen  gekündigt  Jährte,  war  die  eindrucksvolle 

wurd«  iihd  det  1B42  beim  Bau  der  d<»  großen  Frledenifcnn- 

Waradvaü^r  Öettomauehi  uhikam.  bl«  V^!^^  ^^^^  <*802), 

hin  tu  Karl  Viktor  Kühn,  der  ligg  Antwerpen  (1894),  Budapest  (1896), 
als  SupeHntehdeht  In  Auerbach  vor-  """»bürg  (1897).  Parts  (1900),  Moimco 
zeitig  emeritiert  Wurde.  Außer  die-  Houen  (1903),  Boston  (1904), 

MNi  beiden  welken  vorgestellt:  Eni-  ^""^  (ttW)  IHM  MMto-or  Veran- 
no  Benfey,  Hanii  El^rf nl^erg,  Hf lt|rfy|,  «taltungen.  1905  wurde  sie  mit  dem 
Rudolf  Oöttiifib»--Paur  l>o7~~l^i8r^''*^^"'"Q^^P'^*»  geehrt. 
Lewek,  Paül  MendeTsön/  ~Öllö~^  Erfüllt  von  dem  Gedanken,  daß 
roiwannejk«,  WeHierHSyltto»  Hugo  -»Jer  Sdirif tsteller  alles  tun  müsse,  um 
y>gV-^B^I^««,jgeto^--Zqnitnlgeti  ^  Well  wm  Outen  zu  verindenw 
konnte  i.  T.  umnriltre1^W~~Xiü  nahm  sie  Verbindungen  zu  Polltl- 
schauungsmaterial  ausgestellt  wer-  kern  auf  und  versuchte,  die  österrel- 
den,  io.  zwei  Schmahartlkel  der  SS-  «hischen  Parlamentarier  für  eine  In- 
Z^tung„Daf  Sdiwarz^  Korpa"  ge«  temattonale  Zusammenarbeit  von 
gen  den  Budianwaldhiftling  Paut  Abgeordneten  su  gewinnen.  Ata  zu 
Daß,  man  dert  geschlchtlidten  bekämpfenden  Gegner  betraditele  sie 
Tatsachen  nldit  mit  einem  verein-  vor  allem  das  reaktionäre  hohe  Mlll- 
^lenden  SchwarzweiO-Denken  ge-  tÄr,  erkannte  dann  mehr  und  mehr 
l^lsl  wird,  Iii  «hi  Schicksal  Hugo,  «die  zunehmende  militaristische  Ver- 
WaAa^-elnes  UrgroßenktlLlIiux  flechtung  der  gesamten  Geaelladiaft.. 
Mendelssohn  Bartholdys,  zu  ericen-  Kadi  dem  Balkankonnikt  I9lt  be- 
nen,  der  In  Deutsch UnraHi  Jude  ver-  merkte  sie  mit  wachsender  Sorge  die 
folgt,^lnderTschecheiaIs-Relch8-  Unzulänglichkeiten  der  pazifiatifchen 
I  deutacliani*  die  Arbelttgenehmigung  Bewegung. 

iDeuS^vJ^g^^^^  Suttner  wurde  als 

Iwurde  '   taiWnUart  otllln  KIntky  und  Töditer  eln^  k. 

,    *,  .         ^  ^nd    k.    Feldmarsdiallcutnonts  I» 

#  «.7*1?  Ausstellungsteil  wird  Prag  geboren.  Mütterlldierselts  war 
auf  „Hilf«  für  verfolgte  Juden"  ein-  «ie  eine  Nadifahrln  des  Dlditers  der 
•Sfr?! r.^!!:'^"?*"  iJ*  »«trilungskriegc  Theodor  Körner. 
H?^Tm7^^JSI^^  heiratete   ile  deft  gfMIlerm 

die  iniTsa^tronfH  des  Blsdiofs  Gm  Baron  Artur  Gundnc- 

^^Lvon  Chldieater  und  das  evan-  car  von  Suttner.  Neun  Jahre  lang 
^l^^i^^SLS!  *n  Grusinien  «1«  Sprad* 

sl^inunJ^u^fi^*^*,.'""  ^^"T  Mualklehrer,  rabrlkangestelUe 

w^rdÄ^  ".n.  "L^""*«««-  ?«f ^«1  adiließlldi  alt  Journalist^.  Hadi 
werden  audi        Perionen  und  In-  der  ROdckehr  in  Ihre  Halmat  nah- 

f^Ui^a      ffÄ  '  >n  Sdüoß  Ilarmannsdorf  bel 

nSf^LiJl             ^""^"S"*  ^""^  FamlllenbesIU  der  Suti- 

A^erd^^H  J^^T^a  '^'^^l  Wohnung.  Bertha  von  Suttner 

Außerdem  sind  alnt  Litta  ^tr  114  «Urb  am  11.  Juni  1914,  zwölf  Jahre 

bekanntgewordenen    Namen    iMrt»  nadi  dtm  Tod  ihres  Manntk^ 

Literaturhlnweiat^  abgedruckt  Wodit   vor   Auabrudi    d«  ei^ 

•         J.-P,  Efike^  Weltkriagea.               B.  Siaamaim 


KULTURPOUT1K 


rL2  ^3.^V.^e 


Spurensuche  gegen  das  Vergessen 

Junge  Leute  forsditen  dem  Schicksal  jüdis^^  nach 


GrotliMByjMCOievcir  derZenKAmng  mb  ».iL KU, 


Eine  Ausstellung  wandest  zur  2^t  durdi  Thü- 
ringen. In  diesem  Monat  ist  sie  in  der  Versöh- 
nungskirche  in  Gotha  zu  sehen.  Auf  23  Tafeln 
sind  die  Foraduin^sergebnisse  einer  Gruppe  Ju- 
g^dthte  effealäidi  gmi^fat.  die  itfdb  um  m^r 
als  edinem  Jalff  «iii^  besomieren  Problematik 
IMfceltt  haben. 

Was  bewegt  Junge  Leute  zwisch^  18  und  24 
Jahren,  sich  der  sdirecklidhen  Vergangenheit  zu 
stellen?  Aus  dem  Geschichtsuntemc±it  kennen  sie 
Fakten.  Daten,  die  Ereignisse  des  anüfaschisti- 
tdieii  mdflfstanddcaniptei,  die  Zahlen  der  Mil- 
lionen Opfer.  Sie  wollten  näher  heran,  am  Ein- 
zelschicksal prüfen,  wie  weit  sie  selbst  noch  be- 
troffen sind,  nicht  nur  wissenschaftliche  Akribie 
und  historische  Genauigkeit  waren  das  Maß,  son- 
dern die  Brkunduiig  6mt  c^i^m  SetodMUtit.  Wt 
dieser  Einstellung  gingen  sie  den  ^purenjfidi- 
schcs-  Bewghna*  der  Städte  Elisenach,  "GötHiiund 
$LduBfiIkalden  na^T^und  es  gelang  ihnen  eine 
MateriaLsamnüung  von  beträchtlichem  Ausmaß. 

Die  Gruppe  siKhte  das  Gespräch  mit  Zeitzeu- 
gen,   mefhte   TonbandpratokoUe,  fotografierte 
-^iUI«  «hemaliM»  Jüdisd^fieJBfi^^  ui^  mßm 
fe^^[^Br-akh  heute-te"flmen_b!^Uldi^  In  Biblio- 
USäMo  usw  ARbiven  iClilkin~gle  «uf  Dokuinent% 


die  die  furchtbare  Vergangenheit  in  Ihrem  eige- 
nen Umfeld  beschreiben.  Eine  Fotoserie  doku- 
mentiert zTum  Beispiel  den  Abtransport  in  die 
Vemiiditungslager  der  j  üdischen  Bewohner  Eisen- 
aäis;  es  toM^  isunei  HöCti  mcRl  gektut  mm^ 
^^C''^  die  Vcs^fi^e  fe^hMt  :  Opfe*  odm* 

„Doch  langsam  wuchs  in  dieser  Zeiit  auch  mei- 
ne erschreckende  Ahnung:  Daß  die  schlimme 
Vergangenheit  Mt  so  km  ▼ergaiq^  und 
daß  sie  bi£  heute  unser  Leben  bestimmt,  den  Refft 
unseres  Lebens  bestimmen  wird."  So  ein  Bau- 
ingenieur aus  Gotha,  beauftragt  von  der  Stadt, 
am  Platz  der  ehemaligen  Synagoge  eine  «Denk- 
steile*« nHe  er  es  »emit,  mi  erridit^ 

Unterstützt  vom  Landesjugendpfarramt  der 
Evangelisch-Lutherischen  Kirche  in  Thüringen, 
will  diese  Spurensuche  ein  Beitrag  gegen  das  Ver- 
gessen sein,  «denn  nur  wer  die  Vergangenheit 
kenn^  iüiWk  ^  Qmeeixmwm.  1»egi«lfw*V  lüMMliMI 
ein  BeieiSigter  «eine  Empfindung. 

Im  H«rt>sit,  zur  50.  Wiederkehr  der  Novembe-- 
poerome,  wird  eine  Broschüre  mit  dem  gesamten 
Material  vorliegen. 

IM^  SM*  gBt  audi  tSkm  wScumäum  MUen 
für  dte  unkomplizierte  Üntcrstützimg  bei  der 
Heniiiagebe  dl«Mr  BmchOre.    Mai««|  Medricb 


In  den  wissenschaftlichen  Biblio- 
theken beider  deutscher  Staaten 
werden  gegenwärtig  über  die  Jahre 
iföS-bis  1945  weitere  PiUsUkationen 
vorbereitet  und  Forschungsergebnis- 
se diskutiert  Hat  doch  gerade  diese 
Zeit,  in  der  auch  die  Bibliotheken 
mithalfen,  die  Ideen  von  Hiüer,  Ro- 
Imberg,  Goebbels  und  anderen  zu 
verbreiten,  tiefe  Spuren  hinterlassen: 
Besonders  die  Schäden  auf  geistigem 
Gebiet  wogen  schwer.  Doch  gab  es 
auch  Beispi^e  anderer  Art  Zu  ihnen 
zählte  der  damalige  Direktor  der 
UniversitätsblbUothek  JeÄa,-  PTöL  i>r. 
Tliec^^^^Aen^^J^8Sql94^  ein 

gehörtbe  dem  Kreis  bürgerlicher;  zum 
Teil  konservativer  Hitlergegner  IHR 
■die  Autorlijjicarda  Huch  an. 

L5ctc^anns  humanS~Tmd~  liberale 
Otfinnung  zeigte  sich  u.  a.  auch  io 
seinem  Verhalten  gegenüber  dem 
Schocken- VMja^(Jüdischer_Budiver- 
YSi,  B6Hin;S^n3._3äB§alem 
ße  65/66)  in  der  Jahreir~193T~und 
19S8,  also  zu  9taime  Zeit,  wo  mensch- 
licher Anstand,  und  persönlidlier  Mut 
notwendig  waren  zu  Entscheidungen, 
wie  sie  Lockemann  am  7.  Sf^tember 
1937  und  auch  in  der  Folgezeit  traf. 

Am  28.  t.  1937  wandte  sich  der 
Jüdische  Schocken- Verlag  Berlin  mit 
einem  Schreiben  an  den  Jenaer 
Tiieologieprofessor  Willi  Staerck 
C18M-1946).  &  war  \R)n  IMd  bis' 
1^4  Professor  für  Altes  Testament 
an  der  Universität  Jena.  Sein  hand- 
schriftlicher Nachlaß  wird  in  der 
Handschriftenabteilung  der  Univer- 
sitätsbibliothek aufbews^rt  In  dm 
otMn  genannt«!  Schreiben  bat  d& 
Verlag  Staerck  um  Unterstützung  bei 
einer  geplanten  Faksimile-AiASgabe 


des  jüdisch-deutschen  Samuel-Buches 
y(1543  in  Augsburg  gedruckt),  das  sich 
in  dem  Besitz  der  Universitäts- 
-bibU<^ek  befand. 

Der  Verlag  schreibt  u.  a.:  „Wir 
wären  Ihnen  sehr  dankbar  für  eine 
Mitteilung,  ob  Ihres  Eracfatens  von 
der  l>itun«  der  Bibliothek  in  Jena 
die  Briattbnis  zu  erhalten  wäre,  das 
dortige  Bibliotheksexemplar  als 
Vorlage  für  den  Nachdruck  benut- 
zen zu  dürfen,  und  würden  uns  be- 
sonders freuen,  wem  Sie  sich  bereit 
fänden,  zu  einem  solchen  Neudruck 
'ein  wissenschaftliches  Geleitwort  ab- 
zufassen. Gern  wären  wir  auch  be- 
r^t,  das  aus  te  dor^«i 

Bibliothek  zu  erwerben,  falls  Ihre 
Leitimg  bereit  wäre,  bei  dem  ge- 
wandelten Interesse  für  den  Gegen- 
stand und  in  Anbetracht  des  Umstan- 
«Uifi  ein  weiteres  Exemplar  des 
gleichen  Drucks  in  Deutschland  in 
der  Frankfurter  Stadtbibliothek  auf- 
bewahrt wird,  ihr  Exemplar  gegen 
Geldeswert  oder  im  Tausch  für  ein 
gleldiwertiges  Dasidmt  ablege- 
b^  .  .  .  Sie  werden  es  gewiß  ver- 
stehen, wenn  wir  Sie  bitten,  unsere 
Anfrage  sehr  diskret  zu  behan- 
deln .  . 

Aus  den  vorsichtigen  Formulie- 
rungen des  Briefes  ist  zu  ersehen, 
daß  der  Verlag  Schwierigkeiten  für 

sein  Vorhaben  erwartete.__SiaS£^ 
vyandtg  sich  nunan_I.xxA;emannlnlt 
der  Bitte,  dem  Schock en-Verlag  _das 
,^"Sämael-Büdi'^  für  de!r  geplanten 
Nachdruck  T:ur  Verfügung  zu  stellen. 
Lockemann  reagierte  aitt  ^ttese  Bitte 
positiv  und  Abrieb  am  7.  l^ptenber 
1937  an  den  Verlag:  „In  Anknüp- 
fung an  Ihren  mit  Herrn  Professor 
Staerck  in  Jena  geführten  Briefwech- 


sel erteile  ich  Ihnen  die  Genehmi- 
gung zur  Herstellung  ^er  f^i^i- 
mile- Wiedergabe  der  ersten  Ausgabe 
des  jüdisch-deutschen  Samuel-Buches 
von  1543  imter  folgenden  Bedingim- 
gen:  1.  sorgfältigste  Behandlung  des 
Originals,  %.  AbUeferung  von  dr^ 
Freistücken. "  Der  Verlag  bedankt 
sich  für  das  EntgegenkonuiÄn  bei 
Lockemann.  Wenig  später  galx  Locke- 
mann sein  Einverständnis,  daß  das 
Sanem^-Biidi  für  die  Hmti^ung  der 
beabsichtigten  Faksimile-Ausgabe  an 
eine  graphische  hsa^X  verachidrt 
werden  konnte. 

Lockemann  reagierte  noch  ein 
w^tees  Mal  poiAttv  im  Sinne  des 
Schocken- Verlages.  Er  bat  die  Leih- 
stelle der  Preußischen  Staatsbiblio- 
thek am  11.  Dezember  1937,  wo  sich 
das  Buch  zu  diesem  Zeitpunkt  leih- 
weise befand,  »dAs  jüdisch -deutsche 
Samifel-Buch  von  1543  zur  Benut- 
zung durch  den  Schocken- Verlag  in 
Berlin''  diesem  zur  Verfügung  zu 
stellmt  Dieses  Entgegenkommen  ge- 
genüber ^em  jüdischen  Verlag 
während  des  NS-Regimes  war 
durchaus  nicht  typisch  in  dieser  Zeit 
Sie  legt  Zeugnis  ab  von  der  Lauter- 
keit und  dem  Anstand  Lockemanns. 
Er  blieb  in  diesem  konkreten  Fall 
seiner  liberalen  Grundhaltung  treu, 
trotzdem  ihm  daraus  Unannehnüich- 
keiten  entstehen  konnten.  Wenn  auch 
die  Universitätsbibliothek  Jena  wäh- 
rend dieser  Zeit  in  vielen  Fällen  mit 
großem  Eifer  die  Politik  des  herr- 
schenden NS-Regimes  unterstützte, 

IM  bUitt)«  doch  festxiihalta,  dafl  mim 
den  Jahrra  v(hi  1933  bis  1945  einzelne 

Mitarbeiter  gab,  die  sich  dem  ent- 
gegenstellten. Leider  konnte  bisher 
nicht  festgestellt  werden,  welche  Mit- 


arbeiter es  gewesen  sind,  die  zur 
Aussonderung  v^aeMfaehe  Literatur 

im  Hauptmagazin  versteckten  und 
so  vor  der  Vernichtung  bewahrten. 

Das  Vorliaben  des  Schocken- Ver- 
lages konnte  zu  keinem  guten  Ende 
g^tttirt  wertai.  W«m  auch  die  Bir- 
ma F.  Ullmann  GmbH  Zwiekäu  in 
SsR5isen,^dte  mit  denf  Nachdruck  be- 
auftragt war,  der  Jenaer  Universi- 
tätsbibliothek am  14.  3.  1938  mittoU- 
te,  „dafl  'kn  Aitftn«  des  Schocfeen-  . 
Verlages  Berlin  .  .  .  das  Jenenser 
Samuel-  und  Melochlmbuch  .  .  .  mit 
Reidismark  3000  versichert  und  heu- 
te**  nach  Jena  abgeschickt  wurde,  so 
bleibt  dodi  fesIzMCtälen,  daß  s^  die 
Firma  Ullmann  in  Zwickau,  sich 
weigerte,  auch  nur  die  angefangenen 
Arbeiten  zu  Ende  zu  führen.  Am  12. 
November  1938,  alao  cteige  Ta^ 
nach  der  „Kristallnadit'',  entzog 
Goebbels  den  Leitern  und  Inhabern 
jüdischer  Betriebe  die  Sondergeneh- 
migimg zur  weiteren  Betätigung  auf 
kulturellem  Gebiet 

Mit    der  „Reichskristallnacht** 
wurde  eine  neue  Etappe  der  Juden- 
verfolgimg  eingeleitet.  Das  Samuel- 
BiM!h  aber  befindet  sich  heute  noch 
in  dem  umfangreichen  Rabbinica- 
Bestand(l«|_JJriiyersität5btbit^^ 
Jenä^:tSTgi5lufr  4  HatotJT'ttr'STr  Am 
Beispiel  der  Beziehungen  zwischen 
dem  Sdiocken- Verlag  xsoA  der  Uni- 
versitätsbibliothek Jena  kann  ein 
Stück    Zeitgeschichte    sichtbar  ge- 
macht werden,  die  mit  dem  Namen 
des  damaligen  Direktors  der  Univer- 
sltMl^^tb^t    ^eaa,  Dr. 
Lod^Mnann,  eng  verbunden  i^ 
Prof.  Dr.  Bohmüller 
Direktor  der  Universitäts- 
bibliothek Jena 


^G^en  das  Vergessen"  hieß  eine 
Wanderausstellunc;  in  Thüringen,  die 
zur  Vorbereitung  des  50.  Jahrestages 
der  Novemberpogrome  an  die  anti- 
^^^^mllltctoi»  AimAr«ttaiiigen  im 
Dmitschland  Hitlers  speziell  in  den 
Kreisen  Gotha,  Eisenach  und 
Sdbmalkalden  erinnern  wollte.  Ma- 
terial der  Spurensidierung  von  sie- 
ben jungen  Leuten  —  für  Gotha  re- 
cfaercfaierten  Dietrich  Liffcrt,  Hans 
Klein  und  Klaus-Peier  Mbrecfat 
die  sieb  im  Auftrag  des  Landes ju- 
gendpfarramtes  Thütti^en  auf  den 
Weg  wmA  l^lnneningen  der  Ereig- 
nisse um  den  9.  November  maditen, 
wurde  nun  in  einet  Broschilrc  zu- 
sammengestellt. 
•  .  Hier  einige  Auszüge: 

Rudolf  BL.  UmUtm,  U  Jateft  «It. 
Gotha: 

In  Gotha  waren  die  Nazis  ja  schon 

vm  am  in  ^  Madil  g^iammm, 
*  und  die  haben  scbon  in  der  Z^t^ 
gegen  die  Juden  gehetzt.  Aber  so 
richtig  ging  das  dann  erst  los,  nach- 
dem die  Nazis  1933  in  ganz  iDeutsch- 
iMd  gewonnen  hatten.  Idi  erinnere 
midi,  daß  dann  des  öfteren  die  SA 
—  das  waren  auch  vor  allerrj  junge 
Leute  —  und  die  Hitlerjugend 
durch  die  Stadt  marschierten  und 
^Deutschland  erwache  —  Judo  ver- 
recke!" brüllten.  Die  zogen  nieist, 
von  Friedrichstraße  und  Amoldi- 
platz  herkommend,  diwdi  die  Srtur- 


Zum  Gedenken  an  die  antisemitischen  Äussäi 


den  9.  NpvcmbiBr  in  Gothd^ 


lej  Straße,  über  den  Neumark l  zum 
Hauptmarkt  und  dann  durch  die 
Jüdenstraße,  also  durch  die  Innen- 
stadl, wo  sidi  viele  jüdische  G«r 
Schäfte  befanden.  Und  da  wurden 
sdion  mal  die  Sdiaufenster  einge- 
schmissen und  randaliert.  Die  waren 
alle  aufgehetzt  worden;  es  gab  doch 
oft  Kundgebungen,  atif  d«!m  ^e 
E^ner  gegen  die  Juden  hetzten,  be- 
sonders Trieber  und  Busch  —  der 
war  Staatsrat  und  wohnte  in  See- 
bergen —  taten  sich  da  hervor.  Aber 
MMfe  tti  tei'  Ztftimgfle  M 
dauünd  was  gegen  die  Juden  drin, 
und  das  alles  hat  die  Menschen  na- 
türlich beeinflußt,  besonders  die 
Jünger»^  Die  waroi  dwmate  in  der 
RJ  «ad  danach,  wenn  sie  etwas  U- 
ter  waren,  in  der  SA,  nicht  alle  ganz 
freiwillig;  etliche,  weil  sie  keine 
Nachteile  in  der  Schule  oder  an  der 
Arb^  habm  wollten,  viele  audi, 
weil  sie  mir  .^ae  Arb^t  «bekamen, 
wenn  sie  in  diese  Organisation 
reingingen.  Und  wenn  sie  drin  wa- 
ren, mußten  sie  mtttMMliiii,  conti 


konnten  sie  die  Arbeit  ganz  schnell 
wieder  verlieren.  Aber  nicht  wenige 
haben  audi  gerne  mitgemacht,  und 
weim  m^  äiti  offen  dagegen  ge- 
äußert hat,  dann  drohten  die  doch 
auch  gleich  mit  dem  KZ. 

In  der  „iReidislonstallnacht"  ha- 
ben die  Nazis  die  Synagoge  ange- 
ztod^l  I#i  glaube,  kfa  beifand  mich 
zu  Hause  •  —  ich  wohnte  damals  in 
der  GoLdbacher  Straße  — ,  als  jemand 
rief:  „Die  Synagoge  brennt! Wir 
gingen  raus  und  nahmen  in  der 
Riditiung  einen  hdlen  S^tiierMhebi 
wahr.  Meine  Mutter  sagte  zu  mir 
und  meinem  Bruder,  wir  sollten  da 
nicht  hingehen.  Am  nächsten  Tag 
war  ich  in  CMurCcntrafie  und  habe 
aus  ^niger  Entfernung  die  immer 
noch  rauchenden  Trümin«"  gesehen. 
Auch  wahrgenonunen  habe  dch  Spu- 
r^  von  Gewalteinwarkungen  an 
Türen  und  Schaufenstern  Jüdischer 
Geschäfte.  Düe  Schaufenster  wiesen 
entweder  Sprünge  auf,  wie  zum  Bei- 
spiel das  vom  Geschäft  .^Max  Blau" 


Pappen  oder  Brettern  geflickt 
waren  in  den  Auslagen  kaun^  noai 
Waren  zu  sehen. 

Si         ^ge  Leule,  die  ^a^en 
über  di^  was  die  Nazis  da  g€*nacht 
hatten,  Ober  das  Anzünden  un^ 
stören  der  Synagoge,  wie  ü*>^ 
Gewaltaktionen    gegen  die 
und  ihre  Oesdii:^  empM,  ab^  ^ 
waren  wenige,  und  man  konn'^ 
auch  nicht  laut  äußern.  Wir 
ja  nicht  einmal  stehenzubleiben 
uns  genauer,  anausehen,  was 
hen  war.  Davon,  daß  In  den  J'f—* 
sdien  Geschäften  geplündert  ^'^^'J^ 
habe  ich  danwte  -gehört,  es  ^^1^. 
nicht  seUMt   wahrgenommen,  /^tf 
selbst  -  Vater  betrieb 

Rohprodukthandel,  und  Ich  art^.^^ 
bei  ihm  mit  —  hatten  geschäf^J^^ 
Verbindungen  mit  einigen  jüd****^ 
Qesdiiften,  00  adt  der  Hm^ 
niuer,    d       Mttextilien  afufl^Ä"P«' 
mit  dar  Gebrüdern  Grünsteil»» 
Heilbrurais  Türkei  U4!rtJ**rga55 
2wi«  mtt  den-Geschätten  bzw. 
lungen  Meter,  Mliis  und  Weif^  » 


clfiiL-Au^uatinerstraßai  Diese  Verbin- 
düngen  konntm  iber '  nicht  m^hr 
lange  aufrechterhalten  werden,  well 
die  Inhaber  dieser  Jüdischen  Ge- 
schälte entweder  auswanderten  oder 
nichts  mehr  ankauten  oder  bmhlen 
konnten. 

fV      Fraa  A»      (eh.  Rofmborf.  mm 

^  Gotha: 

Nach  Nazlgeaetzen  ^Mischling  I. 
Or^et**,  emigrierte  sto  im  90.  April 
1938  mit  ihrer  jüdlsdien  utier  nach 
Frankreidi.  Sie  war  damals  14  Jahre 
alt.  In  Frankreddi  konnte  sie  (^ne 
Internatsschule  besudien,  gleichwohl 
verspttrte  ti«  <diie  starke  Sehntudit 
nach  ihrer  Heinnatstadt  Gotha,  ihren 
Freunden,  ihrer  vertraiuten  Umge- 
bung. Hier  lebten  audi  ihre,  —  nicht- 
Jüdischen  —  Orbßeltem. 

I^e  schaffte  es  schließlich,  mit 
einem  zedtHch  begrenzten  Einreise- 
visum, am  25.  August  1939  in  Ihre 
Heimatstadt  besudisweise  zurückzu- 
kehren. Doch  dieses  —  als  kurzer. 
Besuch  geplante  —  Wiedersehen  er- 
wies sidi  als  endgültig.  Am  1.  9.  1939 
begann  der  2.  Weltkrieg,  und  an  eine 
Rückkehr  nadi  Frankreidi  war  nidit 
mehr  zu  denken.  Von  nun  an  lebte 
sie  al«  „Halbjüdin"  in  Deutschland. 

Ihr  Vorhaben,  die  Schulbil- 
dung nun  in  Gotha  lortzusetzen, 
sdieftarie  sunidist  atn  Wider- 
stand des  damaligen  Direktors 
der    Amokll-fichul%    Dr.  Kinttof. 


Schließlich  wurde  sie  —  nach  einer 
Prüfung  auf  Schultauglichkeit  in 
Weimar  —  dodi  nodi  -aufgenommen. 
Für  sie  als  Schülerin  der  AmokU- 
Oberschule  in  Gotha  verlief  dag 
J«hr  1041  ohne  größere  Probdenve. 

'  Im  Jahi#  1948  begannen  jedoch 
auch  hier  versdiftrfte  Schikanen  ge- 
gen die  nodi  ^rbUebsoen  Jüdischen 
Schüler. 


WOCHENEND 


Nachdem  »ie  einige  Wodien 
in  der  Versöhnungskirche  im 
Neubaugebiet  Gotha-West  zu- 
Oänglich  war,  kann  man  sie  nun 
iin  Kreutgeino  d«t  AugusHiMf' 
klosters  besichtigen:  die  Aus- 
stellung „Spurensidierung:  Ju- 
den in  West-Thüringen  -  Ei- 
isnach,  Gotha,  Schmalkalden", 
ang0r90  mm  iM^sjugend- 
Pfarramt    der  evat^elisch-lu- 
therischen  Kirche  in  Thürin- 
Oen,  ausgeführt  von  Schülern, 
Studenten,  Lehrlingen,  Werktä- 
tigen  im  Hinblick  auf  4^  $, 
November    dieses    Jahres,  an 
dem  sich  zum  50.  Mal  der  Tag 
^Änrt,    den    die    Sprache  des 
Dritten   Reichet   so  hämisch 
Poetisierend  „ReidiskristalU 
nacht"  nannte.  „Gegen  das  Ver- 
gessen*' heißt  es  knallgelb  auf 
oem  Ltinentuch  mit  dem  Da- 
vidstern, am  Seiteneingang  des 
Augustinerklosters  in  der  Jü- 
denstraße  angebracht,  ein  Satz, 
der  den  Vorbeieilenden  zögern 
wjaehsfi  soll,  ^in  Satz,  der  den 
rtnoer  auf  die  Wunde  legt  Mit 
dem  Vergessen  hatten  diejenU 
gen  zu  tun,  die  für  die  kleine, 
aber    schürfende  Ausstellung 
f^fnermerten.  Kaum  nodi  Au- 
genzeugen gibt  es  für  all  das 
Schreckliche,  Widerwärtige, 
"I**"  unserer  Stadt 

illdUchen  Mitbürgern  angetan 
nat  wenig  Brinnernde,  audh; 
Sich-nicht-erinnern-Wollende 
auch  die  Tatsache,  daß  jahre- 
lang Verdrängtes  nun  nicht 
yehr  an$  Licht  will.  Warum 
denn  aus^rechnn  fem,  warum 
erst  fetzt?  Eigentlich  sollte  e$ 
niiht  erst  dieses  schrecklichen 
Jmrestages  bedürfen,  akhcK 

Es  sind  smr  Mimak-^ 
iteindien,  die  zuimmtngetra- 
^n  werden  konnten  in  der 
Kürze  der  Zeit,  die  aber  ein 
fttd  dtf  brannsn  Jahre  ahnen 
wstn.  das  aach  guiHidenQ^- 
^ditsunterricht  Gothaer 

t  ,1  P***«"  ^ürde.  Sdiade 
Mfllalb.  daß  die  Ausstellung 
dtm  5^uliaArttbc0|fiii  in  Oo- 
«ha  nidu  «laHr  «rlsbf. 

Iin  ßciucher  schrieb;  „Es 
MI  iiittftisant  und  ertchrek^ 
Ktnd  zugleich,  tolcoiti  Mattrial 

es  gibt.  Erschreckend  weil  e» 
deutlich  madit,  daß  wir,  d.  h.. 
jnwre  Stadt,  sidi  nicht  frei  wm 
•OnMd  sprechen  fconn." 

DI«  Aiissiclliifi^  ist  bis  II. 

August  täglich  von  9  bis  12  und 
i^  bij  17  Uhr  geöffnet.  Einen 

7Viri^^^  ^^^enende  emp- 
P^m  Ihnen  Rita  Spedii 


Kehrte  als  Besatzer 
nach  Gotha  zurück 


Theo  Gutmann  sah  Geburtsstadt  als  amerikanischer  Offizier  wieder 


Gotha,  (tlz/mwe)  1933  wmt 
die  jüdische  Familie  Gut- 
mann  in  skandalöser  WelM 
aus  Golhaer  vertrieben  wor- 
den (wir  berichteten).  Wfes 
danach  geschah,  schildert  der 
in/.wisciicn  85jähnge___JQr. 
1'hoodorn^E^üutinan  selbst 
w i(>  fo Ij^TT-TuM r^wär ^  ich (  U q:  ^  ] 
sdiun  Staatsbtffger  dar  USA. 
Ich  wurde  Mitgliod  dSl  Aiue* 
rikauischen  Armee  im  Früh» 
JahiL_i944»  wurde  lÄutnant 
nach  einer  Offiziersschule  im 
Prüll  jähr  1944.  Nach  einem 
klirzcrrT^iTTTJnThalt  in  England 
sind  wir  Anfang  jiili  1944  in 
der  Norniandic  |Frankreichj 
gelandet.  *^ 

Als  unsere  Truppe  nach 
dor  Ira^rung  vm  Kassd 
nach  Gotha  kam,  war  es 
schon  der  6.  April  1945,  wo 
wir  die  4.  Panzerdivision  ab* 
gelöst  haben.  Was  ich  von  der 
Stadt  Gotha  zu  der  Zeit  gese- 
hen  habe,  orschion  mir  in  ver- 
hältnismäßig guter  Verfas- 
sung..." Theo  Gutman  war 
seinerzeit  Leiter  der  Gefange- 
itcn Vernehmung  beim  318.  In- 


fanterieregiment der  80.  Ame* 
rikanischen  Infanteriedivisi- 
on. Dazu  war  in  Siebleben^in 
Gehöft  als  Gefängenensam- 
melplatz  eingerichtet  worden. 
Vielleicht  kann  sich  einer  un- 
serer Leser  an  den  genauen 
Standort  erinnern? 


■  Gütmann  war  Soldat 
liiMhDolmetachar 

Obwohl  er  noch  zusätzli- 
che Aufgaben  als  Dolmet- 
scher für  die  befreiten  Insas- 
sen des  Konzentrationslagers 
Ohrdruf  hatte,  tand  er  Gole- 
^enhett,  spiri  früheres  Haus  in 
'ncKstri 


dexJ^iedricfistraße  und  eini 
geFreunde  zu  besuchen.  ».Ob- 
wohl die  Zeit  drängte,  fuhr 
ich  bei  unserem  alten  Friseur, 
Herrn  Arnberg^  vorbei,  der 
hilch  wiedererkannte,  sobald 
Idl  meinen  Helm  abnahm." 

Hier  erfuhr  er,  daß  sein 
Schulfreund  Heinz  Heunisch 
die  vormals  jfadischg"Rngpel- 
sche  Fabrik  in  der'TOIhhards-^ 
bfurineF^Siraue  leitete,  „tch 


eriiuiere  mich,  diü  wir  uns 
eine  Zeitlang  unterhielten.  Er 
und  seine  Familie  befürchte- 
ten, daß  die  Amerikaner  Thü- 
ringen den  Russen  überlassen 
würden,  was  ich  für  ausge- 
schlossen hielt  —  wie  habe 
ich  mich  geirrt!"  Für  Heu- 
nisch war  dieser  Irrtum  töd- 
lieh»  denn  er  wurde  später 
von  den  Russen  umgebracht. 

„Da  ich  viel  mit  Gefange 
nen  zu  tun  hatte,  auch  dol- 
metschen mußte  für  den  ehe- 
maligen Premierminister  von 
Ungarn,  der  in  Ohrdruf  be- 
freit worden  vrar — ornt  von 
Journalisten  ausgefragt  wur- 
de, hatte  ich  während  der  ein 
oder  zwei  Tage  in  Sirfihrt>en 
Ittine  ZiBÜ,  weitere  I^ute  aui* 
zusuchen  und  mehr  von  Go- 
tha zu  sehen.  Außerdom  hatte 
mich  auch  mein  Bruder  Carl 
besucht,  der  als  HauptrjiaiTu 
einer  I  ngenicii  r  -  ^  c  zi  a  1  ko  m 
panie  erfahren  halte,  daß  die" 
Division  Gotha  besetzt 


hatte." 

43  Jahre  sind  danM^h 
gangen,    bis    Dr.  Gutman 


^iUte^luid  wiedergesehen 
hat.  19it  fand  in  Fulda^  ein 
EmöS!infiiitsüienanl^^ 
d^üü.^AJiililjciubi|ai^^  statt, 
an  dem  auch  l|iseTolte  "KeTTner,^i 
aus  Gotha  teilgenommen  hat. 
Sie  hatte  bereits  die  notwen- 
digen Einreisepapiere  für  ei- 
nen Abstecher  nach  Gotha  be- 
sorgt, leidor  wurde  daraus 
dann  doch  nichts. 

Selbstverständlich  sollte 
ßr^  Gutman  Ehrengast  des 
Festaktes  „50  Jahre  Kriegsen- 
de in  Gotha"  am  Dienstag,  4. 
April,  sein.  Die  Einladung  des 
Gothaer  Oberbürgermeisters 
enthielt  auch  eine  offizielle 
EntKihttldigung  f^.das  der 
Familie  Gutmann  angetane 
Xeid.  " 

,  Leider  ist  es  Dr.  Theo  Gut- 
man nicht  möglich,  nach  Go- 
tha zu  kommen,  „da  ich  hier 
im  April  eine  Verpflichtung 
übernommen  habe,  ein  Semi- 
nar zu  geben  "  Möge  e»--ihin 
Vergönn t-süTTT  in  naher  Zu- 
kunft seine  Gehurtsstadt  und 
Mine  ^^l^undifl  vMl^ 
zusehen! 


Hl  -       U  ' 


^  IL 


Ein  jüdisches  Sclilcliai 

Familie  Gutmann  wurde  1 933  aus  ilirer  Heimatstadt  Gotlia  vertrieben 


^^nrnn)  Bei  Mach* 
forschungen  zu  Gadolla  wur- 
de auch  ein  1988  veröffent- 
lichter Erlebnisbericht  in  der 
Broschüre  „Die  letzten 
Kriegstage  Anfang  April  1945 
in  Gotha"  des  Emestiners 
Theo  Gutmann  entdeckt.  Die 
Arnoldischule  hat  es  über- 
nommen, Kontakt  zu  dem  in 
Kalifornien  lebenden  ß^jähri- 
gcn-Landgerichtsrat^  Di\TKeo- 
dore  ETuirtTTian  aufzuneh- 
men. Durch  intensives  Stu- 
dium von  alten  Adreßbü- 
chern ist  es  gelungen,  das 
Schtcküi  ier  jüdis^Mt 
thaer  Familie  Gutmann  zu  re- 
konstruieren. 

Danach  betrieb  der  Rechts- 
anwalt und  Notar  Dr.  Leo 
Gutmann  seit  1901  eine  An- 
wallsrjraxis  in  der  Fried- 
richstiafle.  Hier  wurden  Bün» 
beiden  Söhne  Theo  (IMgl^ 
und  Carl  (1911)  ^^renTPöTT" 


tisch  engagierte  er  sich  in  der 
DjBrriokratischon  Partei.  1920 
kand i d i eH F'ef iHtr  di ö  Gotliaux 
LaTidesversammTuhg.  Seine 
Söhne  besuchten  das  Gymtia- 
sjjmi^Eijaestiim^  Vdn  Theo 
Gutman  kani  der  Hinweis  auf 
etne  noch  lebende  Mitschüle- 
rin. Die  Lehrerin  Liselotte 
Kellner  kann  sich  noch  gut  an 
die  damaligen  Ereignisse  er- 
innern. 

Der  damalige  Klassenleh- 
rer war  „Sokrates"  Dr.  Kurt 
Schmidt  (1^91-197^),  der  sp«^ 
tere^  Herausgeber  des  zwei- 
bändigen j,Gotha  -  Das  Buch 
einer  deutschen  Stadt".  Für 
die  Klassenkameraden  exi- 
stierte das  Wort  „Judenhaß" 
noch  nicht.  Erste  Sticheleien 
wurden  deshalb  noch  allseits 
verlacht. 

AU  Theo  1928  das  Abitur 
tblegte»  richtete  sein  Vater 

'  eiiuLJSyi&UDg-Jüc 


Schüler  ein.  Ende  1932  kehrte 
oT  HacTf  dem  Jurastudium 
nach  Gotha  zurück,  wo  be- 
reits seit  1930  die  Nazis  im 
Raihaus  regierten. 

Surfte  Tätigkeit  als  Refg- 
rnnHnr  hei  der  J^taatsanwaft- 
schaft  fand  am  15.  April  193J 
ein   jähes   Ende.  „Zufällig" 
stand  an  diesem  Tag  ein  Arti- 
kel über  die  „Erneuerung  des 
Rechtswesen"  in  der  Zeitung. 
Der  seiner  beruflichen  Per- 
spektive beraubte  Theo  wan- 
^i^^yM^  hn  Mai  1933  in. 
dijL-LI^A_  aus7  Sein^jirudbF 
Cari,  der~iem-^^tudium  au£^^ 
beujuiußte,  folgte  ihm  1934. 

Kurz  daraiir  wurde  auch 
ihr  Vater  „scharf  angegriffen 
und  auf  allerlei  Verbrechen 
bes^uldigf.  Im  tti^tf^^ 
zialistischen  „Gotliaer  Beob- 

„Deutscher,  gehe  nicht  zum 
Juden.  Moide  jüdische  Ärzte 


und  Rechtsanwälte".  Hndc 
August  nmßte  sicli  Dr.  Leo 
Gutinaiui  gezwungenermaßen 
von  der  Anwaltsliste  sLrci- 
chon  lassen.  Die  Nazis  „wid- 
melen"  ihm  am  30,  Septem- 
ber 1933  als  „Abschiedsgruß" 
einen  mehr  als  einseitigen 
Hetzartikel  unter  der  Über- 
schrift „Der  Riesen-Juden- 
Skandal",  der  voll  von  erloge- 
nen Anschuldigungen  war. 

Die  Gutmanns  verkauften 
ihr  Haus  an  den  Zahnarzt  Dr. 
gritz  Baerwolf  ufltT  zogen  zu- 
nächst nach  Düsseldorf.  Als 

^jSie  1937  ihren  Söhnen  nach 
AinerDcaTolgten,  ist  ihnen  da- 
durch Schlimmeres  erspart 
geblieben. 

Theo  Gutman  konnte  noch 
nicht  ihnitt,  «^ 

\jahre  später  seine  F?eiraat- 
fetättrGöÖTt!  unter  völlig  ver- 
änderten Bedingungen  wie- 
dersehen sollte. 


^^1 


Dieses  Klassenfoto  entstand  vor  71  Jahren  im  Schulliof  dos  Gymnasiuins  Ernestinum.  Von  den 
damals  14jährigen  Schülern  leben  leider  nur  noch  Liselotte  Kellner  geb.  Krumme!  (1.  Reihe  links) 
und  Theo  Gutmann  (2.  von  links).  ^     "  '    ~^     Repro-  Moller 


Neues  Projekt:  Jüdische  Geschichte 


Hoffen  auf  Hilfe 

von  den  Schulen 

ABM-Kraft  Simone  Gerlach  erforscht  jüdisches  Leben 


B  Von  Christian  Jacob  

Gotha,  (tlz)  Üie  IdeR  kaiij  Hol- 
gor-Magp.n  Erclmann.  als  im 
Januar  zum  ersten  Mal  bun- 

(losvvnit  der  Cndonklag  für  dUfl 
Opfer  der  Nazidiklalur  began- 
gen wurdn.  Es  sollto  nicht 
heim  Reden  bleiben  —  und  so 
wurde  in  der  Stadt  Gotha  niit- 
hilfe  dos  Arbeitsamts  ein 
ABM-Proickl  geschaffen,  in 

iüdischen  Lebens  in  der  Rosi- 
denzsladl  gehl. 

Seit  hini  kümnierl  sich 
nun  Sinu)ne  Gorlach  um  das 
noch  in  den  An  Hingen  siv.k- 
kende  Prr)jekt:  Dio  .30jährige 
Hallenserin,  die  seit  1990  in 
Wattorshausen  lebt,  hat  sich 
m  mmh  Mshon  einige  Oodaii- 
ken  gemacht,  wie  in  dem  zu- 
nächst auf  ein  Jahr  b(\schränk- 
ton  Projekt  mögliclist  vif^l  or- 
rrnclit  wnifhui  kaiui.  \un  Spu- 
ren jii(lisch(;n  I.nbjjns  vor  {\vm 
endgüUigon  Vergcnssrui  /.n  hc;- 

Kontakt  hat  sie  Ijereits  7,x\ 
PlMiboraiorn  fiir  Gmchidita 
an  Golhaer  Schulen  awfge- 
n«mmon.  Denn  Lehrer  und 
vor  allem  Schüler  sollen  sich 
rogn  an  den  nötigen  Aufgaben 
beteiligen:  So  k()fmto  zum 
l^eispiel  die  G(^schi(;hle  des 
jüdischen  I'rindhofs  \md  d(^r 
1938    zerstörton  Synugoge 

die  Historie  der  Jüdenstra^ 
und  des  alten  jüdischen  Ba- 
des im  Auguslinerklostor  On- 
bni  geht  es  nicht  nur  u!n  Slei- 
no.  Häuser  uiul  Straßen,  di«; 
KrinncTung  bewahren:  ..Denn 
wichtig  ist  es  natürlich,  mög- 
lichst viel  darüber  zu  erfah- 
ren, wer  zum  Beispiel  alt^^ 
thaer  jüdischen  Glaubens  frtl- 
hm  In  ^^i^,  mm 

aus  den  Menschen  geworden 
ist.  ob  Nac:hkommen  noch  ir- 
gendwo leben."  Die  Grabstät- 


ten auf  dv.m  jüdischen  Fried- 
hof kf)nnl(!n  ziun  Deispic;!  fo- 
tografiert werdcwi,  um  eint? 
Duktunentation  zu  «rstolton. 
die  als  Beilrag  für  eine  künfti- 
ge Ausstellung  über  jüdisches 
Loben  in  Gotha  oinfUoÜen 
könnte. 

Weitere  UUwn  von  Simone 
Gorlach:  Interviews  mit  Zoit- 
zeugen  und  die  Suche  nach 
ehemaligen  Golhaer  Bürgern, 

Herkunft  im  „Dritten  Reich" 


emigrieren  mußten,  sind  wci- 
lere  Vorstellungcm:  Lotztert\s 
könnte  möglicherweise  über 
den  dmrtsch sprach  igen  New 
Yorker  „Aufljau"  und  die  in 
Tel  Aviv  erschoineden  ..Israel 
Nachrichten"  erleichtert  wer- 
den. Kontakt  zur  hidischen 
Landesg(Mncinde  in  Lrfurt  hat 
sie  schon  geknüpft. 

Viel  Arbeit  stobt  Simone 
Gerlach  und  den  Mitstreitern 
aus  Schuhm,  auf  die  sie  hofft, 
bevor. 


Simone  Gcriach  kümmert  sich  auf 
schung  judischer  Geschichte  in  Gotha. 


um  die  Erlor- 
Foto:  Jacob 


Gotha,  (llz/cja)  Simone  Ger- 
küh  wird  mit  dem  morgigen 
Schulbeginn  Kontakt  zu  den 
Golhaer  Regelschulen  und 
Gymnasien  aufnehmen,  um 
Schüler  und  Lehrer  für  das 
Projekt  zur  Erforschung  jüdi- 
schen Lebens  in  Gotha  zu  ge- 
winnen. 

Schülerinnen  imd  Schüler 
d«r  IC1w»«nrtufen  9  bis  12 
können  sich  zum  Beispiel  mit 


ihren  Geschichlslehrern  oder 
auch  ia^attdorcn  Unterrichts- 
fächern an  dem  Projekt  betei- 
ligen. Dokumentation.  A\is- 
stellung,  /.(ülzeugenbefragung 
sind  dabei  allerdings  eher 
mittel-  bis  langfristige  Ziele, 
die  umgesetzt  werden  könn- 
ten. Wer  sich  Wr  eine  Mftti^ 
beit  an  dem  Projekt  interes- 
siert, kaim  sich  direkt  an 
Simone  GerUu:h  wenden.  Sin 


i.si  bei  der  Stadtverwaltung  te- 
lefonisch unter  0:^21/222156 
erreichbar.  Vielleicht  wird  es 
ja  eines  Tages  einen  Besuch 
eiu;malig(^r  Gothaer  jüdischer 
Herkunft  aus  aller  Welt  in  der 
Residenzstadt  geben.  Doch 
Vorbereitungen  und  Kosten 
dazu,  werden  dos  Vorhaben 
zu  einer  Aufgabe  machen,  die 
«ich  wohl  erst  in  nini^tH  |ah- 
rnn  umsetzen  UilVl. 


Geschichte  der 
Gothaer  Juden 

au3  Aktensicht 


Gotha,  (tlz/cer)  Auf  dem  Jüdl- 
Kihen  Friedhof  an  der  Eise- 
nacher  Straße  in  Gotha  wird 
am  Mittwoch,  9.  November, 
ein  Kranz  niedergelegt. 
Erinneruns  an  das  Pogrom  am 
9.  Novemoer  1938.  In  Gotha 

fing  daflM^  dte  Synagoge  in 
kmman  auf,  NReichskriatall* 
nacht"  nannten  die  braunen 
Verbrecher  ihre  als  Volkszoni 
getarnte  Zerstörungsaktion. 

Juden  gab  es  in  Gotha 
schon  im  Mittelalter,  auch  da- 
mals wurden  sie  verfolgt.  Erst 
im  19.  Jahrhundert  besserte 
sich  ihre  Lage.  1904  konnte 
die  IsraelitUche  Kultusge- 
meln<to  Synagoge  ili* 
fi^haii.  Sie  stand  zwischen 
Garten-  und  Damm-  (seit  1916 
Mo01er-)straßa.  Der^JlnivuitL 
tUmmt  von  dem  Gothaer  Ar- 


chitekten    Richard  IClepzig. 
derJL9l2  das^Forzel lausch  löD~ 
c^n^^te__^chom  Altee/j 
FrSdiicJistraPe    erbaute.  Tn~ 
der  Naclit  zum  10.  Nov^ber 

1938  wurde  die  Synagoge  zer- 
stört, 1939  mufite  die  Kultus- 

Semd^  mi  ^im  %o^m 
ie  Ruine  abtrasen  lassen. 

Beim  Brandanschlag  wa- 
ren Akten  und  Unterlagen  der 
Kultusgemeinde  „sicherge- 
stellt" worden.  Sie  dienten 

1939  als  Material  für  einen 
Hetzartikel.  Danach  gerieten 
sie  in  Vergessenheit.  Erst 
1994  wurden  die  Untarlagen 
im  Staatsarchiv  „wiederent- 
dhMrttt",  gewiM  und  ver- 
salchnat.  Sit  umfassend  die 
Jahw  1174  Ms  1900  und  ato- 
lien  nun  der  rorschung  offen, 
MM^.WMdaimit 


SÖhtM  nm  Hlti9MI«9n«mi  ^mm»  Sylten,  Marttfi  Bauer  ur^  R^frtWMl  ^^^4)  besuchten  ge- 
stern Gotha  anläßlich  des  .Tages  des  Gedenkens  an  die  Opfer  des  Nationalsozialismus".  Ihre  Väter 
leit^^i^toMiliM tteMM^M<ennenden  Kirche  Thüringen.  Foto;  Fischer 

Untergrundarbeit 
im  „Büro  Bauer" 

Holocaust-Gedenktag:  In  der  Kirche  Widerstand  gegen  Hi^ 


VonWieiandf^w 

(ite)  Auf  ^MBk  Spuren 
ihrer  Vller  gehen  Martin  Bau- 
er, Werner  und  RfltüiiP^^^l- 
ten  in  Gotha,  In  dor  Garten* 
Straße  29  organisierten  ihre 
Väter  im  „Büro  Bauer"  von 
1936  bis  '3Ö  die  Arbeit  der 
Bekenamto  rai^  1^^- 
gen.  DMen  Mit^ieder  lehnten 
es  kn  G^ensatz  zu  den 
„I^utschen  Christen"  ab,  Hit- 
ler zu  verherrlichen.  Das 
mußten  sie  mit  Repressalien, 
manche  wie  Werner  Syiten 
mit  dem  Tode  büßen. 

Die  Sühne  Reinhard  und 
Walter  Syiten  sovrie  Martin 
Bauer,  Sohn  dos  Gothaer  Pfar- 
rwi  Gerhaij  Baw,  waren  m* 
liilfSli — raniolocauft-Ge- 
denktages  gestern  In  Gotha. 
Mit  ihrem  Besuch  erinnert 
die  Stadt  an  den  Widerstand, 
den  es  innerhalb  der  Kirche 


egea  d^  Mtaaregime  gab. 
"orjaitf  gedachte  die  Stadt  ih- 
rer jüdischen  ^^^^^er, 
blickt  Soziaidezement  Hol- 
ger-Hagen  Erdmann  zurück:  ' 
^^eTnafH^auer  leitöTo*  das  i 
Büro  in  der  Gartenstraße  29-. | 
Die  ehemaligen  Hofdamen 
lemannjtellien  ihm  dafür 
mm  Vi^Rlgung. 
Mit  Wern(T  SWlen  organi- 
^rte'^Baüer  dort  die  Unler- 
grundarbeit.  Sie  schickten 
Pfarrer  zu  illegalen  Gottes- 
diensten in  Wohnungen, 
stellten  Kontakte  zu  anderen 
Anti-Hitler-Kir(.hengruppen 
her,  vervielfältißten  Texte.  ^ 
gab  wenig  PidMakumsverkehr, 
umso  mdv  Schriftverkehr. 
Mit  zwei  Sekretirinnen  bilde- 
ten Bauer  und  Syiten  das  gei- 
stige Rückgrat  des  Widerstan- 
des innerlialh  dor  Bekennen- 
den Kirche  in  Gotha.  „Sie 
wurden  sicherlich  von  der 


^gta^  ^^^tot",  ist  Mar- 
tin Bauer  überzeugt.  Die  Hit- 
ler-Schergen         dM  Büro 
1938  auf.  Pfarrer  Bauer  ging 
mit  seiner  Faniilif?  nach  Häv- 
ern, nach  (lein  Ki  iitg  winde  (^r 
Superintendent  in  Sladtrodi^^ 
Syiten  zog  mil  d«r  Pamiiie* 
nach  Berlin,  erJLamJMiJm 
t^t^nslager  um. 
Die         der  Väief  blieb 
nicht  ohne  Folgen  für  die 
Kinder.     Die  Sylten-Söhne 
durften     k(;ine  stantÜchen 
Schulen  hesu(  lien;  Reinhartl: 
„VVir  ,gaiUiii  yiniiuliudmu" 
K^artin  Bauer  erinnert  sich 
noch  an  seine  Schulzeit  am 
imestinum.  §ehr  naziatisdi 
gffi  Am  l?mgangston  daina^ 
g9weSfiüJJ|IacÖ.einernJungßa- 
streichj^be  ihm  der  Lateiii:^ 
lehrer  gesagt:   „1>ti  bist  der_ 
f^ohn     pIuos  7>taatsfeiüdüS. 
Noch  emon  Mucks,  uq^t  du-, 
fliegst:*^  ^ 


26.  Februar  1997 


Dr.  Hans  Meyer  als  Zellzeuge  In  Gotha  zu  Gasi; 

Zur  Toleranz  aufgerufen 


Der  gebürtige  Gothaer  Dr.  Hans  Meyer  aus  Berlin  am  Grab  seines 
Großvaters  Sanitatsrat  Dr.  Adolf  Meyer  (1863-1938)  auf  dem 
Jfidischen  FrMhof  an  der  Eisenacher  Strafte.        Text/Foto:  mwe 


Gotha/Berlin.  Die  Stadtverwal- 
tung Gotha  hatte  sich  vorgenom- 
men, daß  an  dem  von  Bundespräsi- 
dent  Roman  Herzog  in  meiert  cirüe^ 
denktag  für  die  OpfefUcsTvlational- 
söZtatlsmus  am^JahfcsTäglicr  Bc- 
fretung  dtt  Vwa^TOngstagers 
AiiscRwltri^irpiss^eii  mUsse 

«als  das  bloßeK^^ißnr 

Es  fanJ  deshalb  tn  del-  Aula  der 
^yrnniuBKchule  eine  offene  Oe> 
sprächsrunde  statt,  die  von  Pfarrer 
Ivlöslein  moderiert  wunSfe.  Als  Zcit- 
zciigc  e^ngeTad{^r^^v«r  Dr.  Hans 
MeycL  jusJBcr der  1 924 Ja^iö- 

'tfia  geboren  wuräe  ui^  seine  Ju- 

in  Gotha,  um  Jugenderinnerungen 
aufzufrischen  sowie  einen  Schul- 
freund und  den  Jüdischen  Friedhof 
zu  besuchen,  wo  das  Grab  seines 
Großvaters  erhalten  ist  (siehe 
Foto).  Dieser  mußte  nicht  mehr 
miterleben,  wie  die  in  unmittelba- 
rer  NacMwi^haft  ^^mie  Syn- 
hl  dw  Ni^  MM  1^ 
^wnim  1938  In  PfawMneii  aufging. 


Bis  zu  die^m  Zeitpunkt  war  der 
evangelisch  erzogene  Halbjude  re- 
Hiiiv  unbehelligt  in  Gotha  aufge- 
wachsen. Nachdem  sein  Vater  die 
Arztpraxis  in  der  Gartenstraße  1 1 
sclUießcnjnußte,  sah  siclnligTimu^ 
nie  Meyer  193^gezwungen,  Gotha 
in  Richtung  Berlin  zu  verlasen. 
Hans  Meyer  übenMMfl''^^^g 
als  M^Xl^blUlUKUrdiger**  im  Arbeits- 
dienst^in  Vater  überlebte  Ausch- 
witz lina  seineTTöcH^lagte  Groß- 
mutter kam  im  Konzentrationsla- 
ger Tlieresienstadt  um.  Im  Gegen- 
satz zu  seinen  Gescliwistcrn  blieb 
Hans  Meyer  in  Deutschland,  holte 
das  Abitur  nach,  studierte  in  3.  Gc- 
Mn^w  MiA^  wrA  sA 
MteMMMit  Gotha  erst  nKh  genau 
SO  Jahren  im  Rahmen  eii^  Up* 
laubsreise  im  Mai  1989  wieder. 

In  der  Myconiusschule  wurde 
auch  erstmals  die  von  Schülern  aus 
acht  Güthaer  Schulen  gestaltete 
Ausstellung  .Juden  in  Gotha"  ge- 
zeigt, die  noch  bis  zum  28.  Februar 
In  P^Mf  Am 
li^  fmtten  kann. 


KREIS  GOTHA 


•  L 


GEGEN 


Eine  Gedenktafel  am  Gothaer  Hauptbahnhof  erinnert  an  die  schreckl^tri  Ereignisse  in  der 
Nazi-Zell.  Viele  jüdische  Bürger  aus  Gotha  wurden  von  hier  aus  deportiert.  Foto:  Rilzert 


Gegen  das 

Gotha  (kd).  „Gegen  das  Verges- 
sen -  Von  diesem  Bahnhof  wurden 

<«i  Jthr«n  1942-1945  Gothacr 
Bflr^  jOdiKhen  Olaubm  zur  Er- 
mordung tf^ttar,  #1 1». 
schrirt  der  am  9.  November  IW 
enthüllten  Gedenktafel  am 
bahnhof  in  Gotha.  Zu  diesem  An- 
laß erinnerte  Bürgermeistci^Ekke- 
hardl_Dietze  an  die  nationnisozj'ad-' 
Sdschen  Verbrechen  der  Rciciiskri- 
Hallnacht  vor  genau  59  Jahren  und 
mahole  zugleich,  dtß  derartige 
Sitaftilen  ifo  «Mer  geschehen 
dOrft^. 

Die  Godia«  Synagoge  w«^  iH« 

andere  auch,  von  der  Sturmabtei* 
iufig  der  SA  niedergebrannt 

Fast  alle  Juden  wurden  verhaftet 
und  zumeist  in  Konzcntiationtla- 
gcr  verschleppt. 


Vergessen 

Zum  Gedenken  der  Opfer  der  Pro- 
gromnacht  legten  die  Anwesenden 
am  Gothacr  Hauplbahnhpf  eine 
Schweigeminute  ein.  „Nur  15 
l^^^ide  kehrten  zurück",  er- 
kürte Eva  ^wi«:ha,  Vorelnnds- 
mi^ied  der  jOdlac^  UuMtesge- 
meinschaft,  nach  der  TarelenlhQl- 
lung  betroffen. 

Die  Gedenktafel  konnte  lOOpro- 
zcntig  aus  Spendcngcidcrn  finan- 
ziert werden.  Initiator  Herr  Hein, 
Mitglied  der  Bürgerinitiative  „Ge- 
gen das  Vergessen",  dankte  der 
OeuHchen  Bahn  AG,  der  Kreis- 
^kana  (sie  hatte  ein 

Spendenkcmto  eingerichtet),  ^km 
Steinm(Hzb^M  M^m^ 
Tafel  kostcngOnstIg  herstellte,  und 
Hans  Klein,  der  die  TafeJ  cntwor« 
fen  halte. 


Gedenken  an  die 
jüdischen  Opfer 


Zur  Pogromnacht  1938  und  ihren  Folgen 


M  Von  Jochen  Schröder 

Gotha,  (tlz)  Wenn  wir  der  Po- 
p»mnacht  vor  60  Jahren  ge- 
denken, dann  geschieht .  das 
dort,  wo  die  erst  1904  gebaute 
Synagoge  in  Flammen  aufge- 
gangen ist.  Heute  erinnert  an 
sie  ein  Straßenname  und  das 
1988  der  Öffentlichkeit  über- 
gebene  schlichte  Mahnmal. 
An  die  jüdischen  Bürger  und 
ihr  Schicksal  dürfen  wir  auch 
denken,  wenn  wir  vor  dem 
„Stillen  Ort",  ihrem  Friedhof 
in  der  Eisenacher  Straße  ste- 
hen, durch  die  Jüdenstraße 
gehen  oder  uns  zufällig  die 
Tafel  im  Oothaer  Bahnhof 
auffällt,  die  an  den  Abtrans- 
port Gothaer  Juden  erinnert. 

Wieviele  waren  es  cigont- 
lich,  die  der  Stadt  Gotha  den 
Rücken  Behren  mußten  oder 
in  den  Tod  gelrieben  worden 
sind?  Nach  der  Religionszu- 
gehörigkeit zählte  man  am  16. 
Jiml  19S3  WM  „Israeliten", 
womit  aber  nicht  alle  jüdi- 
mkm  Bttz|er  erfaßt  sein  müs- 
sen,  denn   die  Nürnberger 
„Rasse"-Gesetze  bezogen  sich 
ja  nicht  nur  auf  die  Zugehö- 
rigkeit zu  einer  jüdischen  Ge- 
meinde, sondern  auf  die  an- 
gebliche „Rasse".  So  gab  es 
wohl  m&  in  füditi^ 
Christen  und  Nlchtglfiublge. 
D»r  evai^^Usche  Pfarrer  Wer- 
ner  Sylten,  der  das  GottTäer 
n  Büro  üeTtJBkennenden  Kirche 
leitete,  war  ein  aufrechter 
Christ  und  nach  Jen  Nazige- 
.  setzen  HalBjude.  1942  wurde 
er  nach  „Aufenthalt"  im  KZ 
Dachau  in  Schloß  Harüleim 
umgebracht. 

Wie  und  wo  aber  lebten 
Gothas  Ittdische  Bürger  nach 
dem  Pogrom?  Ein  genauerer 
Blick  in  das  Adreßbuch  1939/ 
40  macht  Widersprüchliches 
deutlich.  Der  im  Juni  1939  ab- 
ceschlossene  Überblick  über 
die  Geschichte  Gothas  er- 


wähnt die  Pogromnacht  mit 
keinem  Wort.  Das  Adreßbuch 
enthält  ein  Einwohnerver- 
zeichnis und  gleich  dahinter 
eine  „Liste  der  in  Gotha  poli- 
zeilich gcnieldoten  Juden", 
[m  Einwohnerverzeichnis 
aucht  keiner  von  ihnen  auf. 
Iso  waren  sie  keine  Einwoh- 
ner; sie  waren  Ausgegrenzte, 
Abgesonderte,  Sternträger  mit 
einem  verordneten  Zweitna- 
men (Sara  oder  Israel),  ob- 
wohl dieser  Name  nicht  bei 
allen  angegeben  ist. 

■  Gothaer  Adreßbuch^ 

Die   Liste   der  jüdischen 
Mitbürger    ist    unterteilt  in 
deutsche,  polnische,  rumäni- 
sche   Staatsangehörige  und 
staatenlose  Juden.  Juden  wa- 
ren ^  also    Staatoangehörige, . 
aber  eben  nicht  Relchsbürgcr. 
Insgesamt  gab  es  noch  73  Ju- 
den,  darunter  zweijBaihjü- 
dinncn    und    ^!  deutsche 
Sjaalsai}^(ülürl£c^  wir 
diese  51  in  Bezug  zu  den  Er- 
gebnissen der  Volkszählung 
von  1933,  so  war,  wenn  wirk- 
lidi  alle  d«r  Jüdischen  Ge» 
melnde  angehört  haben  soll- 
te. Ihre  Zahl  auf  wenig  ste 
,  ein  Fünftel  geschrumpft. 

Die  am  15.  Juli  1939  noch 
verbliebenen  Juden  wohnten 
zum  Teil  noch  in  ihren  ange- 
stammten Wohnungen,  wenn 
sie  nüt  Nichtjuden  verheiratet 
waren.  Im  StraltottveTOi^wte 
endieinen  sie  nldbt  ato  ttn- 
wdiner,  so  felilen  dann  man- 
dien  Häusern  Stockwerke. 
Auffallend  ist  aucli,  daß  bei 
einigen  Adressen  der  Hausei- 
gentümer nicht  angeßeben  ist,« 
so  zum  Beispiel  Graulerstraße 
(heute  Carl-voi^ÜssTüIzky 
Straße)  1  und  3,  eigentlich  Eij 
»entuni  VUli-WgtTor  Ruppol 

euicm  jüdisöhen  uniuriiuh 


jner.  der  auch  dort^^noch^ 
woHnTeT:  ""^ 

"Zugteich  muß  es  in  Gotha 
so  etwas  gegeben  haben  wie 
eine  versuchte  Ghettoisie- 
rung,  ein  Zusammenfassen  in 
„Judenhäusern".  Es  fällt  auf, 
daft  auf  einem  Grundstück  am 
Arnoldiplatz  nicht  weniger 
als  vier  alleinstehende  jüdi- 
sche Bürgerinnen  und  Bürger, 
eine  dreiTcöpfige  Familie  und 
ein  Vater  mit  drei  Kindern  ge- 
lebt haben.  Auch  hier  ist  der 
Eigentümer  des  Vorderhauses 
nicht  eingetragen,  ein  anderer 
Teil  des  Grundstücks  gehört 
der  Stadt,  eingeschrieben  als 
„Standard-Station",  eine  Be- 
nennung, die  ich  nicht  ent- 
schlüsseln kann.  A\u:h  vop 
den  15  polnischen  ^taaisaii-^ 
gehörigen  waren  acht  in  ei*_ 
nem  Hau^in  der  Frledrlcli^ 

stfäje  XoiTzünlricrt  worden, 
dle~r^licheh  in""dcr  SäT^ff- 
gasse,  in  einem  Haus,  das  nur 
mit  der  Versicherungsnum- 
mer angegeben  wird,  in  ei- 
nem späteren  Adreßbuch 
(1942/43)  aber  nun  wieder 
eine  sicher  „arische"  Eigen- 
tümerin und  ebensoleto  Be- 
wohner hat  wie  auch  manch 
andere  Juden wohnung". 

Anfang  1942  halle  die  be- 
rüchtigte Wannsee-Konferenz 
stattgefunden,   auf   der  die 
„Endlösung  der  Judenfrage" 
beschlossen     wurde.  Was 
„Endlüsung"  bedeutet,  wis- 
sen wir  heute;  ihr  dftriten 
auch  die  meisten  der  In  Gotha 
r  fMM^MMtt  Jilfito  zum  Op- 
fer gefallen  mIh.  So  finden 
wir  Im  Tal  der  zerstörten  jüdi- 
schen Gemeinden   der  Ge- 
denkstätte YudVaShem  in  Is- 
rael neben  vielen  thüringi- 
schen Orten  auch  den  Namen 
Gotha  auf  einer  Gedenkplatte. 
Unsere  Aufgabe  i)leibt  es.  der 
verlorenen  jüdischen  MUbÜr* 
ger  wie  aller  Opfer  der  Nazi- 


Blumen  als  Zeichen  der  Scham:  Vor  der  Erfurter  Synagoge  trafen  sich  jene,  die  Mitgefühl  zeigen  woUi§n.  Nach  dem  Brandanschlag 
werden  die  Täter  rechts  wie  llnkö  Verhiutet.  Und  Thüringen  fürchtet  um  den  politischen  Schaden.  Foto:  tIz/Frank  Karmeyer 

Dte  Lu  nte  bm  n  n  t  b  e  r  e  i  t  s 

Brandgeschoss  gegen  Synagoge  —  Erfurter  bekusrien  Entsetzen  und  Scham 


Von  Frank  Kafmeyef . 


4* 


Erfurt,  (llz)  Auf  dem  Dür^r- 
stoig  vi^m  Fi^k^i  mm 
Kripo  hat  ntarkÜnrt, '  Wo .  die 
Lunte  brannte.  Arn  6ltz  der 
JiHH«;rlinn  Landesgemeinde 
unigii)t  die  Überwacnungska- 
mcra  ßin  dunkler  Fleck:  Hier 
zerschellte  der.» .  Molotow- 
C^sUil  d«  Uabelduinteii, 
die  In  der  Htdit  tum  Karfrei- 
tag einen  Brandanschlag  auf 
die  Synagoge  verübten,  wäh- 
rend die  GomeindomUgliedcr 
ini  Knisersaol  das  Fessachfest 
fpiorton.  Arn  Zaun  stecken' 
Blumen.  „Das  baut  auf,  sagt 
Wolfcang  Mossen,  Vorsitzen- 
der der  Jüdischen  Landesge*. 
meinde.  Mehr  Wohl  altf  Stil- 
lunfjnahnten  vtttl'  rölilikt/fltt« 
.. Davon  gibt  es  'vi'el^:^  \^Kt\ 
mü.«?son  Talen  hor'*rfordert'ö^ 
Vfif  Fenisebknmorns  und  spH- 
ier  im  Gespräch  mit  JusÜzm|* 


,nistor  Jürgen  Gnauck  und  Er- 
furts Oberbürgermeister  Man- 
fred Riige  am  Tatort. 

'  %Mr*felefoAk^  katteA^ 
werkschafter  und  Antlfa* 
schisteii''  zur  spontanen 
Mahnwacho  aufgerufen  —  el- 
wdi  40  kommen,  um  Scham, 
Entsetzen  und  Solidarität  aus- 
zudrücken, Blumen  nieder  zu 
la^n  und  eine  Kme  m  ml- 
zünden.  Gekommen  sind 
auch  zahlreiche  Gottcsdienst- 
beSuchar:  „Shalom,  Shalom", 
singen  sie  gemeinsam  ein 
Friedenölied.  Pfarrer  Johan- 
nes Staemmlcr  verurteilt  den 
Anschlag  und  unterstreicht: 
„Die  jüdische  Landesgemein- 
de gehört  zu  unserer  KiMw' 
und  imserem  Leben". 

'  BöÜo'Rttrtielbw,  PDS-Land- 
tdj^abeooVdnätar,  stellt  däh 
Anschlag  in  die  Reihe  der 
jüngsten  Nazi- Aufmärsche  i»i 
ThUringan«  die  Schändungen 


jüdischer  FriedlKHc!  —  und 
lehnt  es  ab,  den  feigen  An- 
snhlng  zu  ninnm  pfiiilisr.hen 
^A^piMat^^  ivMd^  m 
lassen.  Von  Verfassunp- 
schulz-Ghof  Helmut  Roower 
allerdings  fordert  er  vor  Fern- 
sehkameras erneut  den  Rück- 
tritt. Ramelow  übergibt  zur 
Kenntnis  ein  Flugblatt  der 


keinierschreiben  bezeichnen, 
könnten  eben.so-4jus  der  lin- 
ken Szene  Mammen  *-  die 
WortiMliI  ^  ^M^^s 
lasse  dicisen  Scithtss  ZU.  Kon- 
kret heilU  dies,  dass  die#0^ 
zel  im  Dunkeln  ln|nit. 

Unloi(less<?n  verurteilt  die 
Bundesregierung  den  An- 
schlag, der  eine  rasche  Auf- 


M*D  an  SliMitskiil^MMHtaW   klining  wlango.  Die  «vange« 


Jürgen  Gnnuek:  Darin  wird 
Weimar  nm  1.  Mai  zum  Auf- 

mars{,hgnl)inl  der  Rechten  er- 
klärt, mnbni  Ramelow,  end- 
lich zu  Iinndeln. 

Die  Polizei  war  am  20.  A})- 
ril,  dem  Geburlstag  Adolf  Hit- 
lers, zwar  verstärkt  im  Einsatz 
^  als  gegen  22«10  Ulir  im 
Molotow-Ciicklail  flog,  war 
die'  Synagoge  jedoch  Unbe- 
obachtet. Am  Nachniitlna  des 
Karfreitag  schliclUich  lieil^l 
e.«;:  „Die  Scheilellrn^er",  wie 
sicli  die  Täler  in  einem  iie- 


lischen  Klnshen  hRlton  zur 
F€igronma(;hl  lO.'iO  geschwie- 
gen: Dies  werde  sich  diesmal 
nicht  wi(Mlerholen.  kündigt 
Propst  Joachim  Jaeger  an. 
Martin  Borowsky,  Vorsitzen- 
der der  Deutsch-Israelischen 
Gesellschaft,  fordert  gemein- 
mm  wid  pnrtnlUl)ergrelfend 
gegen  Anlisonutismus  vorzu- 
gimm*  ttn  Zeiclmi  dam 
kann  es  am  heul  igen  Sonn- 
abend geben:  Um  12  Uhr  ist 
erneut  eine  Mnhnwnclte  an 
der  Syiiagugo  gupianl. 


er  dankt 


für  die  Nachhilfe 


PrpzQss-Beginn  zum  Anschlag  auf  die.  Erfurter  Synagoge 

;  "  '  ijj-  .         '  )  ''A 

■  Von  Elmar  Otto 


Erfurt/Gera,  (tlz)  Andreas  }. 
hat  ain  Buch  geschenkt,  m* 
kommen.  Titel:  „Ich/ivill  le- 
^n*?.  Kürzlich  hat  er  sifch  in 
einem  Brief  dafür  bedankt.  Für . 
die  informative  Lektüre  —  eine 
Nachhilfe  über  die  deutsche 
NS- Vergangenheit  — ,  aber  vor' 
allem  für  die  Zeit,  die  sich  der 
Autor  ^nommen  hatte. 

j  ^w^iK^  bic^fischen 
Zügen  schrieb  Reinhard 
Sc&amm.  Es  handelt  von.  der 
Vernichtung  einer  Gemeinde 
im  sachsen-anhaltinischen 
Weißenfels  durch  Nationalso- 
zialisten, Der  Universitätspro- 
fessor aus  Ilmenau  ist  stell- 
vertretender Vorsitzender  der 
Jüdlsc^m  Landesgemeinde  in 
Thüringen  und  hat  Andreas  }. 
vor  kn^)  vier  Wochaip^  ^ 
sucht. 

An  sich  nichts  Ungewöhn- 
liches, jedoch  sitzt  J.  in  Unter- 
suchungshaft. Gemeinsam  mit 
den  Neudietendorfern  Garsten ' 
H.  C17)  und  David  K.  (18)  hatte' 
18-]ihrige  aus  ^^««a 
am  späten  Abend  des  20.  Ap; 
ril,  dem  Geburtstag  Adolf  Hit- 
len,  einen  Brandm&hlag  auf» 


die  Erfurter  Synagoge  verübt. 
Die  beiden  Molotow-Cocktails 
zündeten  nicht,  aber  sogar  die 
inteniatiottale  j^ntltcMceit 
blickte  plötzlich  auf  Dautsch- 
land  und  sah  einen  neu  imf* 
keimenden  Antisemitismus 
\  vor  allem  im  Osten  der  Repub- 
lik. « 

Heute  beginnt  am  Landge- 
richt Gera,  die  zunächst  auf 
drei  Tage  angesetzte  Verhand- 
lung g^n  ue  drei  I^^tsn- 
dikalen.  Auf  der  Zeugenbank 
unter  anderem  der  56jährige 
Schramm^  Er  vertritt  den  Ge- 
meindevpr^ifzenden  ,  \Volf- 
gang  Nossen,  der  sich  momen- 
tan von  einem  Herzanfall  er- 
holt. „Ich  habe  die  Hoünung, 
dass  die  Angekli^en  die  Tat 
bereuen,  aber  das  kann  e»t  <Üe 
Zukunft  zeigen",  sagt 
Schramm  nüchtern.  In  dem 
anderthalbstündigen  Ge- 
spräch habe  er  J.  gefragt,  ob  der 
meine,  dass  er  sein  Feind  sei. 
Der  Neonazi  habe  ihm  keine 
Antwort  geben  ktoim.  Elm 
Mischung  aus  Unwimhheit 
.  und  !  V^te^huig  schlug 
Schranmi  entsegen.  Er  will  die 
Tat  keinesfalls  verharmlosen, 
di^  die  TlUter        auch  Op- 


fer. „Die  geistigen  Brandstifter 
sind  Parteien  wie  die  DVU 
und  die  NPD."  Schulen  und 
andere  Organisationen  raüss* 
ten  mehr  Aufklärungsarbeit 
leisten  und  dem  teilweise  sa- 
lonfähigen Rechtsextremis- 
mus die  Grundlage  entziehen. 
Eltern  allein  seien  nicht  selten 
überfordert. 

„Ich  möchte,  dass  dia^ter 
bestraft  werden  wie  es  sich  ge- 
^^M**,  betont  Sclmmni. 
es  sei  noch  nicht  zu  spät,  aus 
ihnen  „wertvolle  Menschen" 
zu  machen.  Den  Angeklagten, 
die  sich  in  einem  Bekenner- 
schreiben selbst  die  „Scheitel- 
träger  nannten,  drohen  Zwi- 
ttern .sec^  MottHi^  lind 
zehn  Jahren  Halt. 

Ihr  dilettantisches  Verge- 
hen hatte  die  Ermittler  schnell 
auf  ihre  Spur  gebracht.  Aller- 
dings fanden  sie  zunächst  nur 
einon  Molotow-Cocktail,  der 
an  der  Rückwand  der  Synago- 
ge zerschellt  warJ  Ein  zweiter 
Ibandsatz  in  der  Dachrinnt 
blieb  eine  Woche  la^  unent- 
ä^^t  Diese  Ermittlung 
panne  brachte  Polizei  und  In- 
nenministerium ins  i^mis- 
feuer  der  Kritik. 


%  I  f .  ■  I  < 


Ausstellung  Im  Knast 

Birkmann  will  mit  Gedenkstätte  Buchenwald  kooperieren 


Weimar. 
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Stätte  Buchenwald  in  Projekte 
zur  Resodalisiening  von  Ge- 
fangenen ainbindan*  Nach  ^•*' 
nem  ersten  Gesprich  mit  d« 


Gedenkstättenleitung  habe 
sich  schon  ein  Spektrum 
möglicher  Maßnahmen  eröff- 
net, sagte  er  zum  Auftakt  der 
Internationalen  Jugendbegeg- 
'  nungswocht.  Sie  itaht  aia- 
sem  Jahr  unter  dam  Motto 


„Zivilcourage  contra  Gewalt". 
Möglich  seien  unter  anderem 
Arbeiten  resozialisierungs- 
williger  Gefangener  auf  frei- 
williger Basis  oder  Ausstel- 
hmgen  über  die  Gectel^Mi 
in  aen  GefÜngnissen. 


Gedenken  zur 
Pogromnacht 

GOTHA. 

Zur  heutigen  Pogromnacht 
lädt  die  Ev.  Kirchgemeinde 
Gotha  um  19.30  Uhr  in  die 
Lenaustimße  «t  Mtwin  Buß- 
gottesdienst.  Diesem 
schließt  sich  ein  Gebet  am 
Mahnmal  der  ehemaligen 
Synagoge  an.  Nach  einer 
kurzen  Andacht  um  17  Uhr 
in  der  Kirche  in  Siebleben 
startet  am  morgigen  Mar- 
tinstag ein  Lampionumzug. 


Kristallnacht  war  Höhepunkt 
der  Exzesse  gegen  Juden 

Vojjftlghren  wurde  die  Synagoge  in  Gotha  in  Brand  gesteckt 


GOTHA  (st). 
Die  Nacht  vom  9.  zum  10.  No- 
vember 1938  war  der  Beginn 
eines  der  schändlichsten  Kapi- 
tel der  Weltgeschichte.  An  die- 
sem Tag  vor  60  Jahren  began- 
nen die  Nazis,  jüdische  Gottes- 
häuser zu  zerstören,  jüdische 
Geschäfte  und  Wohnungen  zu 
plündern,  jüdische  Mitbürger 
zu  mißhandeln,  zu  verschlep- 
pen, zu  erschlagen.  Dies  ge- 
schah öffentlich,  vor  aller  Au- 
gen! Der  nationalsozialistische 
Rassenwahn  offenbarte  seine 

samkeit. 

In  Gotha  hatte  die  jüdische 
Bevölkcnmg  schon  seit  dem 
Mittelalter  ihren  festen  l^latz. 
In  einem  besonderen  Viertel, 
der  „Jüdengasse"  betrieb  sie 
Handel  und  Wandel.  Im  Laufe 
der  Jahrhunderte  wurden  Ju- 
den m  G<Hh«  zu  ang^^tmn 
und.  gleichberechtigten  Bür- 
gern. Alteren  Gothaern  wird 
j  der  NaTne7,Conitzer"  noch  ein 
I  ^gtill S£in.  Die  Familie  Isracll- 
•  ki  war  Besitzer  der  heutigcih^ 
Ka^Jhauses, )  üly  das  von  den 
Nkzis  nach  der  Pogromnacht 
zum  Modehaus  Sauskat  Kl- 


einer grünen  Kuppel.  Im  Jahre  ße  ausgebrannte  Kuppel  in  sich 

1904  konnte  die  jüdische  Ge-  zusammen.    Das    Inncrc  des 

nieinde  der  Stadt  von  ihrem  Golteshaii.«;es  war  mit  allem  In- 

Golteshaus   Besitz   ergreifen,  ventar  völlig  ausgebrannt.  Die 

Auch  eine  Schüle  für  die  jüdi-  Ruinen    der  Außenmauem 

sehen  Klndfi  geliörie  dazuTdie  standen  noch  lange, 

doff  VoiLeinem  Lehürin  he*  AttsdenBrÄndenderRelchs- 

bräischer  Sprache  unterrichtet  kristallnacht  wurde  der  Brand 

iWiritti.   ^  I  f.  >              i  ^  des  2^weiten  Weltkrieges  mit 


Nach  der  Jahrundertwende 
erMilten  die  etwa  600  jüdi- 
schen Einwohner  Gothas  die 
Erlaubnis,  sich  einen  „Tempel" 
zu  erbauen.  An  der  Ecke  Moß- 
lerstraße/Lcnaustraße  wurde 
dieser  auf  dem  alten  Boden  des 
früheren  Wallgräbens  errich* 
M.  Deshalb  bereitete  der  Bau 
auch  besondere  Schwierigkei- 
ten, da  die  Gründung  sehr  tief 
erfolgen  mußte.  Der  Architekt 
Klepzig  projektidffF'  die~^yn- 
agoge:  hin  ..Sandsteinhau  in 
neoromanisthen  Stil,  Der  Bau 
hatte  einen  .  quadratischen 
Grundriß  und  war  bekrönt  mit 


Zu  Beginn  des  Jahrhunderts  enstand  die  S\Tiagoge  im  ncommn 
nischen  Stil  TA*Repro:  L  EBHÄRDT 

Nachdem  die  jüdische  BevÖl-  Leichenöfen  und  Gaskam- 
to^y  ^^^Mwi  ftlnf  Jahre  lang  mmi.  lirM  M JMnre  nach 
terron««tworden  war.kam  es  Brand  der  Gothaer  Synagoge 
nun  wihrend  der  Kristallnacht  errichtete  man  in  der  M,oßler- 
zurn  Höhepunkt  der  Exzesse,  straße  ein  Denkmal.  Diese  Ste- 
in der  MitlcrnaclUsstunde  er-  Ic  trägt  die  Inschrift:  „An  dieser 
reichte  die  Demonstration  Stelle  stand  die  im  Jahre  1904 
„empörter  Volksgenossen"  die  geweihte  Synagoge  der  jüdi- 
Gotliacr  Synagoge.  „DiszipH-  sehen  Gemeinde  Gotha.  Sie 
niert  und  geordner*  vollzog  wurde  in  der  Pogromnacht  des 
sich  dw  AiumaMh;  „keinem  9.  November  1938  von  den 
Juden  wurde  auch  nur  ein  Haar  schisten  durch  Brandstiftung 
gekrümmt",  schrieb  der  „Go-  zerstört." 

thaer  Beobachter"  am  folgen-      Auch  am  Gothaer  Bahnhof 

den  Tag.      aber  die  Synagf)ge  gibt  es  )cl/t  eine  Gedenktafel, 

nuißte  dran  glauben...".  Ktwa  die  an  die  I  ransportc  der  luden 

50  jüdische  Mitbürger  kamen  erinnert  In  den  frühen  Mor 

in  „Schutzhaft".  genstunden  ist  heute  hier  eir 

Um  5.30  Uhr  stürzte  die  gro-  Kranz  niedergelegt  worden. 


Nachschlagewerk  über 
NS -Terror  entsteht 

Vorliegendes  Material  wird  ausgewertet 

GOTHA.  Vorsitzender  des  Verbands  der 
Der  Tliüringer  Verband  der  Verfolgten  des  Naziregimes. 
Verfolgten  des  Nazireginies/  Der  Verband  bittet  alle  an 
Bund  der  Antifaschisten  berei-  diesem  Thema  Interessierte  in 
tet  in  Zusammenarbeit  mit  dem  Thüringen,  ihre  Forschungser- 
Studienkreis  Deutscher  Wider-  gebnisse  (dise  können  veröf- 
stand  in  Franklürt/Main  die  fentlichte  oder  auch  als  Manu- 
Herausgabe  eines  Nadttchla-  skript  vorliegende  Ergebnisse 
gewerkes  über  NS-Terror,  Wi-  seinj  fUr  dieses  Vorhaben  zur 
derstand  und  Verfolgung  in  Verfügung  zu  stellen, 
den  Jahren  1933-1945  in  Thü-  Kontakte  und  Hinweise  wer- 
ringenvor.  den  erbeten  an  folgenden  An- 
Dieses  Vorhaben  erfordert  Schriften:  Peter  Franz,  Ilni- 
eine  umfassende  Sammlung  talstr.  51, 99426  Weimar-Taub- 
und Sichtung  bereits  vorliegen-  ach,  Telefon/Fax  036453/ 
der  örtlicher  imd  regionaler  8 12  56  oder  Thüringer  Ver- 
Studien und  ^  Ziyu'belt  eintt  toid  d«r  Vedolgten  des  Nazi- 
Vielzahl  ehrenamtlicher  Histo*  regimes  Bund  der  Antifaschi- 
riker  und  historisch  interessier-  sten,  Goctheplatz  9  b,  99423 
ter  Bürgerinnen,  so  informiert  Weimar,  Telefon/Fax:  03643/ 
Heinz  Koch«  zweiter  Landes-  50  44  92. 


Rückkehr  an  die  Stätten 
der  Jugendzeit  in  Gotlia 

Die  Jüdin  Gerda  Faciientieimer  wanderte  1 933  nacii  israel  aus 


Gotha  (tiz).  Kindheit  und  Jugend  hat  Gerda 
Fackenheimer  In  Gotha  verbracht.  Hier  lernte 
sie  ihren  späteren  Mann,  den  Zahnarzt  Dr.  Op- 
)enh«lm8r,  k9nn«ti.  Mit  altot  tiagt  wall  mtfir 
"Hl«  s«ehs  Jahrzthnte  zuriick.  Bereits  im  Som- 
mar  1933  war  die  jüdische  Famitia  nach  Israel 
ausgewandert.  Die  Junge  Arztfrau  aus  der  Stadt 


fand  sich  als  Melkerin  im  Kibbuz  wieder.  Später 
kümmerte  sie  sich  um  jugendliche  Neueinwan- 
derer aus  arabischen  Ländern  und  leitete 
aetineBlich  die  mtkOelie  des  KIMntz.  0^  lern« 
te  Aietta  Schlieper  -  von  der  dieser  Bericht 
stammt  -  1972  die  Thüringerin  kennen.  Bald 
wird  sie  mit  der  89|ihrigen  nach  Gotha  reisen. 


Gerda  Fackenheimer  wurde  am 
14.  Mai  1904  in  Mühlhauscn  als 
Tochter   von   Avraham  Adolf 
Fackenheimer  und  seiner  Frau 
Toni  (geb.  BlOth)  gcbomn.  Ihr 
Vater  hatte  zunächst  in  Mühl- 
hausen  in  der  Hauptstraße,  von 
1909  an  in  Gotha  in  der^EiJjuxlct 
Straße  eine  Drogerie.  Auch  heute 
ist  in  diesem  Haus  noch  oder 
wieder  eine  Drogerie  unterge- 
bracht. In  Gotha  besuchte  sie  die 
Grundschule  und  das  Gymna^ 
«um.  Wdl  ^  im  ^n  Wand# 
Vdgjtln  als  Jodin  nidit  geduldet 
wurde,  schloß  sie  sich  als  13* 
oder  14jährige  der  Jugendbewe- 
gung „Blau-Weiß"  (Farben  des 
Zionismus)  an.  Dort  versuchte 
man  zunächst  den  Wandervogel 
zu  kopieren,  sang  Volkslieder 
und  organisierte  Wanderungen 
In  die  Umgebung.  Mit  der  »t- 
nehmenden   Dtflamierung  der 
Jy4^jnfüüj^  ^ j^,lldi.auC,das 
Judentum  zu  bi^tnnen  iind  den 
Mitgliedern  ^  vor  allem  Kindern 
aus  assimilierten  Elternhäusern  - 
Kenntnisse  über  die  jüdische  Re- 
ligion und  jüdisches  Brauchtum 
zu  vermitteln.  Sie  sangen  die 
mitreißenden  Lieder  aus  der  is- 
raelischen Pionierzeit  und  orga- 
iMN^  so^  IMrftisch-Unter- 
licht.  Anfiings  wurde  daßlr  ein 
Student  aus  dem  Baltikum  ver- 
pflichtet, später  ein  Lehrer,  der 
Hebräisch  mit  einem  unvcriccnn- 
bar  starkem  sächsischen  Akzent 
unterrichtete. 

Ihre  Ausbildui^  hat  Gerda 
Oppenheimer  am  Lettehaut  in 
Berlin  nrvollitindigl,  einer  Art 
Deruftfkiifchule.  Dort  wurden 
ebenso  Grundlagen  der  Ernäh- 
rung und  Haushaltsführung,  wie 
Kinderpflege  und  Krankenpflege 
unterrichtet.  Der  unerwartet  frü- 
he T\)dJlijcr^luitciMiZl7w^ 
sie  ^r.  diese  Ausbildung  abzu- 
brechen und  dem  Vater  den 
Haushalt  zu  nhran. 

In  Gotha  nahm  sie  wieder 
Kontakt  mit  3lau-Weiir  auf. 
Dort  lernte  sie  auch  ihren  späte« 
ren  Mann,  den  Zaiinagt  Dr 
penheimer  kennen.  Zuerst  tann- 
l^^sic  itin  nur  unter  seinem 
Spitznamen  „Schlot"  .  den  er  als 


starker  Raucher  trug.  So  kam  es, 
daß  sie  ihn  bei  ihrem  ersten  Zu- 
sammentreffen mit  „Dr.  Schlot" 
anredete...  1928  hciraicicn^^. 
Ihre  eme  Zalinar^pniHi  hatten 
sie  in  Zvvickay/  I^rt  liwrfe  1929_ 
der  ältestcSbhn  Micna  gctjorcn. 
Er  ist  heule  Botanik-Genetiker 
am  WeizmannJösUlui  in  Recho- 
voth/Israel.  ^ 

Im  Sommer  1933  wanderte 
Familie  Oppenheimer  nach  Isra- 
et  aus,  Gerda  Oppenheimer  ging 
vort^  fir  di^  Monate  n^ 
Berlin  zu  einer  christlichen  Cou- 
mnc,  wo  ihr  Sohn  Uri  geboren 
wurde.  Ihr  Mann  und  der  älteste 
Sohn  waren  mit  einem  Teil  des 
Besitzes  vorausgereist.  Sic  hallen 
sich  entschlossen,  mit  einigen 
Freunden  in  die  Kibbuzsiedlung 
En  Harod  südöstlich  von  Naza- 
reth  zu  aelmn.  M^l  und  Ober« 
flössiger  lksitz  wurde  in 
I^utschland  ^^wlt  und  .  da|. 
Geld  für  ein  Krankenhaus  in  der 
künftigen  Kreisstadt  Afula  in  Is- 
rael gespendet.  Oppenheimer 
hatte  seiner  Frau  von  Holzhäu- 
sern in  Kibbuz  berichtet,  sie 
stclllc  sich  damnler  eme  Art 
Schweizer- Haus  vor.  Die  Realität 
sah  aber  ändert  aus:  Die  Unter- 
künfte «wm  9^  b^d^kten, 
wir  würden  von  begehbaren,  höl- 
zernen Coniainern  reden,  die  we- 
der fließend  Wasser  noch  Elek- 
trizität hallen.  Als  Gerda  Opix^n- 
hcimer  in  Israel  eintraf,  zog  ihr 
Mann  mit  einem  Pferdefuhrwerk 
und  einer  Tretbohrmaschinc  im 
Tal  umher.  Der  Sohn  lebte  im 
Kinderhaus  und  konnte  kaum 
noch  deutsch  sprechen.  Ihre  Bü- 
cher und  ihr  Silber  waren  in 
Kibbuz  verteilt.  Die  Einwanderer 
aus  Deutschland  wurden  von 
den  Oslcuropäern,  besonders 
von  den  ;ius  Russland  slammcn-^ 
den  Kiblni/niitglicdcrn  mit  Miß-t 
trauen  iKlrachtcl.  Ihr  Ordnungs- 
sinn, 1^  thematisches  Vorge- 
hen wurden  fOr  am^nte  Ikmr- 
wiscfet  gehalten. 

Gerda  Oppenheimer  wurde 
für  die  Arl>cil  im  Kuhstall  einge- 
teilt, Ls  Ocl  ihr  scinvcr,  das  Mel- 
ken zu  lernen,  noch  ■schlimmer 
war  das  Ausmisten  des  Stalles. 


Die  verwöhnte  Arztfrau,  die  „zu 
Hause"  in  Deutschland  xm* 
Hausmädchen  hatte,  muBic  hier 
ihren  Willen  zur  Eingliederung 
yn^  ^r««i$  stellen.  Auch  mit 
_dcr  Sprache  gab  es  Probleme: 
Deutsch  durfte  sie  nicht  spre- 
chen. Die  aus  Osteuropa  stam- 
menden Kibbuzniks  sprachen 
vor  allem  Jiddisch,  ein  Idiom, 
das  im  elteriichen  Haushall  ver- 
pönt war.  So  kamen  zur  UmMel« 
lung  auf  ein  anderes  Klima,  eine 
tmtere  Emähninpwei^,  zur 
harten  körpcHichen  Arbeit  auch 
der  Veriust  der  bisherigen  gesell- 
schaftlichen Stellung  und  die 
Notwendigkeit,  sich  täglich  neu 
zu  bcv/ähren.  den  eigenen  Wert 
zu  bewe'sen,  eine  schwere  Spra- 
che zu  ci  lernen,  deren  Vokabeln 
sich  nicht  aus  dem  gewohnten 
Spachberrich  heridten  li^n. 

Setnerzeit  lebte  man  in  Kib- 
recht  puritanisch,  experi- 
mentierte in  der  Landwirtschaft 
und  versuchte,  sich  von  den  Ern- 
teerträgen zu  ernähren.  Später, 
als  es  dem  Kibbuz  wirschafllich 
besser  ging,  gab  es  gelegentlich 
pro  Kopf  ein  Ei.  Oft  gab  es  „Er- 
satz**, etwa  Auberginen  sutt  Kar- 
toffeln oder  $ßf  statt  Fleisch. 

19^  wurde  der  jttn^e  Sohn 
der  Familie,  Bcni  (von  Benja- 
min) geboren.  Heute  ist  er  und 
sein  Bruder  im  Kibbuz  Schaf- 
züchter. Sie  haben  durch  Kreu- 
zung des  orientalischen  Fett- 
schwanzschafes mit  Heidschuk- 
ken  eine  besonders  widersiands- 
fthige  Rasse  gezOchtet,  die  auch 
vergieichswdse  viel  Mikh  gibt. 
Der  Kibbuz  verkaufte  ginze 
Herden  nach  Osteuropa,  auf  die 
iberische  Halbinsel,  in  arabische 
Länder  und  nach  Neuseeland. 

Nach  15  Jahren  im  Kuhstall 
wurde  Gerda  Oppenheimer  Be- 
treuerin für  jugendliche  Neuem- 
wandcrer  aus  arabischen  Län- 
dern, vor  allem  aus  Persien,  de- 
nen sie  im  Kibbuz  europäische 
Lebensweise  lehrte.  Sie  war 
nen  Mutter  und  Erzieherin,  sie 
unterwiö  sie  in  Hy^M.  Im  <^ 
brauch  von  Taschentuch  und 
Scr\ictic  und  ging  auch  mit  ih- 
nen zum  Arzt. 


t 


•  .1 


Gerda  Oppenheimer  ist  humorvoll,  hat  einen  wachen,  kritischen  Otist  und  Interessiert  steh  für 
Kultur  und  Bildung.  Auch  mit  89  Jatwm  geht  sie  zu  etan  Vorträgen,  M  ste  e#Mrtwn  twiw.  i»  w 
Volicshochschule  beiegt  sie'ltllM  JMr  einen  Kursus  Ober  moderne  hebräische  Dtehtung  bzw. 
Lttirilu^  ui^  tfnen  Ober  MIkuiide.  Viel  Zett  verbringt  sie  In  Ihrem  Gärtchen,  das  es  ihr  mit 
Qppiger  BIQtenpraeht  danict  AuBerdem  schwimmt  sie  leidenschaftlich  gern.  Die  Witwe  geht  auch 
jimn  km^^,  mmm  m  Ihr,«,  drei.  Si»iii«y^|{)l^  ^  m  m^u^^ 


Das  älteste  Grab  auf  dem  jüdischen  Friedhof  stammt  aus  dem  Jahre  1870.  Die  letzten  Juden 
wurden  1942  In  Gotha  bestattet.  1991  haben  Gemeindemitglieder  und  Pfarrer  Martin  Rambow  von 
der  Versöhnungsl^irche  Gotha  den  Platz  wieder  in  einen  würdigen  Zustand  versetzt.  Ein  Ver- 
zeichnis von  Gräbern  und  Inschriften  wurde  angelegt.  Unser  damaliger  Bericht  war  ein  Anstoß  für 
Aletta  Schlieper  und  Gerda  Oppermann,  demnächst  Gotha  zu  besuchen.   Fotos:  Karmeyer/privat 


Grausame  Wahrheiten 

Was  geschah  mit  dem  Jüdischen  Mädchen  Toni  Frei? 

(sb).  Den  Artikel  vom  12.  Fe-  schienenen  Artikel  meldeten  sich  sie  gemeinsame  Bekannte  hat- 
bmar  1997  Im  Qothaer  Wo6h«n-  zm^  «ttere  Q<^«r  Eirww»w»r.  tm  Und.  dafl  dl«  Familie  1937 
blatt  «Was  Ist  aus  dem  j(Wl8chen  die  etwas  über  Toni  Frei  und  Ihre  nach  Polen  ausgewandert  sei, 
Mif^an  Toni  Frei  geworden?",  Familie  zu  berichten  wußten,  well  sie  glaubte,  dort  sicher  zu 
in  dem  die  heute  über  70jährlge  Auch  wenn  die  Jahreszahlen  an  sein.  Das  Mädchen  besorgte 
Brunhilde  Albert  von  Ihren  Erinne-  manchen  Stellen  etwas  von  dem  Hilmar  Kallenbach  sogar  über#- 
rungen  an  die  Jüdischen  Freundin  angeblich  Bewiesenen  abzwei-  ihren  Vater  Trauringe.  August* 
Toni  spricht  und  sich  fragt,  was  gen,  In  jeder  Geschichte  steckt  1942  war  es,  als  der  Soldat  dann 
aus  Ihr  geworden  Ist,  konnte  man  ein  wahrer  Kern.  seirwi  Mrtr»»iflaiÄ  iwlwi.  IW 

natürlteh  nicht  so  unbeantwortet  Septenrrtjer  kam  er  zurück  In  die 

M^ttirn8toH«fi  kM»en:   Martha  Grieger  hat  selbst  nadi  polnische  Stadt  bei  Krakau,  wo 

fragten  wir  belfDletriciTDf^dem  Krieg  34  JäFre  läng  im  ehe-  Toni  Frei  und  ihre  Familie  gelan- 
^fert  fci  GdlftäTnach.  der  sich  iahre-  maRgen  Häusler  Fanillie  FreMn  det  waren  -  Przeginia  oder  Brze- 
'  lang  mit  historischer  Forschühg  BeT  Saizengasse  3  gelebt.  _Wer  ziny?  Eines  Morgens  weinte  Tom 
vor  allem  diesen  Jahrhunderts  aber  noch  wirklichen  Kontakt  mit  bitterlich  und  erzählte,  daß  ihre 
,  bezogen  auf  ganz  Thüringen  und  der  Familie  gehabt  hat,  das  wa-  Eltern  In  der  Nacht  geholt  WKN^n 
so  natürilch  auch  mit  Gotha  be-  ren  ihre  Tante  Olga  Nagel  und  seien,  «k^  habe  vereiKJht,  sie  zu 
faBte:  SM  Qothar  Fw^  Ft^  ihMWi  Mann  KaC^ör-ir««»«  m^km  ■»  m  «J^ren,  daß  ihre 
zihite  zirgen  Ost  Juden;  wurde  fort.  Sie  warlnTden  Kindem  al-  Eltern  nur  zum  Arbeiten  abgeholt 
'also  schon  vor  1633  ganz  offen-  lein  zuröckgeblleben  und  veri<auf-  worden  seien.  Plötzlich  kamen 
sichtlich  verfolgt.  Das  Ehepaar  te  den  ganzen  Hausrat.  Meine  LKW  gefahren.  Es  hieß  aufhören 
Anna  und  Jakob  Prel,  die  den  La-  Tante  hat  viel  von  ihr  abgekauft,  mit  arbeiten.  Wir  Soldaten  muß- 
den  In  der  Salzengasse  3  In  Go-  Sie  sind  dann  im  Sommer  1939  ten  als  Wache  mitkommen.  Die 
tha  führten,  Ihre  Kinder  Toni,  Nat-  mit  einem  Transport  fort."  Juden  wurden  ins  Ghetto  der 

* han  (nach  dem  Großvater  wahr-    Hilmar  Kallenbach  kam  jniNi^  Stadt  gebmM. 
1  scheinllch)  und  noch  sine  Wetow  vember  1941  als_Soldat_einer  würden  sie  benimmt  ersc^iMsen 
l  AfVMM  Bnid^  %im'  heeresbetreuungskompanie  nadi,  werden.  Mi  iwrmM^te  wieder,  sie 

\hard,  der  Im  Oefirninls  saß,  An-  Polen. Irn  Swihme'r  i §42  dann  Be/  zu  trösten,  mußte  mich  dann  aber 
nas  Mutter  Eva  •  das  war  die  Fa-  kamen  sie  TulJen'zum  Ärbeiten;  verabschieden,  wir  durften  nicht 
mllle  Frei.  Jakob  Frei  wurde  am  Anziehsachen  reinigen,  sortieren,  bleiben",  erinnert  sich  Hilmar  Kal- 
28.  Oktober  1938  nach  Polen  de-  und  Hilmar  Kallenbach  war  einer  lenbach.  An  die  Schüsse,  die  er 
portlert,  aufgrund  der  geblets-  der  Aufsichtsführenden.  „Gegen  dann  hörte  und  an  den  Lärm  der 
mäßig  begründeten  polnischen  Feierabend  mußten  die  Juden  Im-  Möbelstücke,  die  aus  Fenstern 
Staatsbürgerschaft  Familienan-  mer  zur  Kontrcrfle  antr^i,  ^  (^MN^sn  wui#W^  «iMrt  sr  sich 
gehörige  durften  bi  Aittnahmefil*  mMm  hi  meirMf  Reihe  steYwn,  audi... 
Im  Mr  skfiwi  IwrSM  MMwm  ^mm  1^  ^  es  nicht  so  strer^ 

zurückbleiben."  Gmnd  dafür  war  wenn  einer  mal  ein  Paar  (geklau-  Das  Ist  also  die  Geschichte  von 
Anna  Frei  wohl  die  Auflösung  te)  Strümpfe  anhalte,  einmal  sag-  Toni  Frei,  das  ist  ein  Stück  realer/ 
des  Geschäfts,  aber  auch  die  te  sogar  jemand  zu  mir:  'Herr  Sol-  Deutscher  Geschichte.  Es  pas-i 
Entlassung  Ihres  Bmders  Bern-  dat,  Sie  sind  ein  guter  Menschl'"  sierte  überall,  zu  jeder  Zeit,  sogar 
hard  aus  dem  Zuchthaus  Anfang  Unter  den  jüdischen  Art)eitem  (ton  bsMn  Freunden.  Auch 
1939,  wie  Dietrk^  Uffert  an-  und  Art)eiterlnnen  war  audi  eki  ^mm  Mem^n  heute  Ober 
nimmt  Jpanach  wurde  wohl  auch  taildbDbachesMM^^  im  «mv«  tartisM  w^i  * 

der  Rssner  Tsmllis  nach  Polen  Mit  Ihr  freundetelHuli  HHnurKHI-  vergesssn  sonte  man  es  nk:ht. 
Üportlert.  Und  sehr  viel  mehr  Ist  lenbach  ein  bißchen  an,  sie  un-  Genauso  wenig  wie  man  alles 
'von  der  Familie  Frei  nicht  be-  terhielten  sich  öfters.  So  kam  her-  dafür  tun  sollte,  daß  so  etwas 
kennt,  In  Polen  verliert  sich  ihre  aus,  daß  sie  beide  aus  Thüringen  menschenunwürdiges  wie  die  Ju- 
Spur  wie  von  so  vielen  anderen*,  stammten,  er  aus  Asbach,  sie  denverlolgung,  diese  Massenver- 
bedauert  Dietrich  LIffert,  aus  Gotha,  er  erfuhr,  daß  ihre  Fa-  nichtung   aus   den  nichtigsten 

Was  an  der  ganzen  Geschichte  milie  in  Gotha  in  der  Salzengasse  Gründen  heraus,  niemals  wieder 
'  aber  erstaunlich  ist,  auf  den  er-  ein  GeschAft  geführt  hatte,  daß  passisrti 


irSept  1974 


My  dw  Gimdchikbm, 

Carey,  Alison,  Mark  and  Paul, 

Afl^  I  had  told  Cmy  «nd^^^^ 

down  for  tfaent  Qn  my  long  Ufe  quite  a  few  funny  md  not  so  fiinny 

me,  but  this  is  peiiiaps  the  most  curious  (a  word  your  great  grandfather  Gustav  used  from 

time  to  time  ''louios'')  stoiy: 

When  I  had  to  bnr^  my  mra  home 

On  ihe  moming  of  the  Kri^allnacht,  the  9^  November  1938, 1  was  arr&sted  in  our  Pirna 
bc»^  by  >fozi  poUee  m^Jew^  in  fiont  of  my  ^^bim  Lms^  8  ^a^     md  lirmila,  13 
years  old — ^your  mothers — ^and  first  put  into  Pirna' s  police  prison;  later  to  the  big  prison 
in  Ehresden.  Next  moming  we  were  marched  to  the  Gestapo  yard  and  told  we  would  be 
shi^  bsIeadwewm^ranqxiitedloBuch^n^^ 
much  abuse  and  menaces  by  die  Nazi  guards. 

On  the  day  of  my        sStm  l  hadi^  your  gran^laiodia:  Trude  was  wained  by  tti 
anonymous  tel^K>ne  caller,  ostaddbly  an  employee  of  our  ahnost  SO  years  old  sn^ 
fiamily  firm,  the  Chemische  Fabrik  Gustav  Hess,  Pirna/Elbe,  founded  by  your  great 
grandfather.  He  said  that  a  mob  was  assembling  on  Pima's  old  market  place  (Pirna  old 
town  is  fitmous  by  Canaletto'  s  paintings  of  it),  and  fbil  tbe  assraibled  weie  imted  by 
Speeches  against  US.  We  were  laiar  told  tfiatüiecrowdcoi^isted  ii^^ 
of  SA  militia,  drafted  from  another  town,  Stadt  Wehlen,  where  we  were  completeiy 
unknown. 

Later  that  day  this  mob,  several  hundred  strong,  stoned  our  house,  Postweg  164  aft» 
having  tbiown  bricks  through  the  Windows  (one  target:  the  grand  piano)  and  inside  doing 
^oradhoäierdamagelowodQiirfafttpmmigi^  ThehcHiaewMJ^ 
witti  (^Ekes,  ^Uais  and  gafdenor's  flat  below. 

The  fioBdly  hid  on  the  cellar  steps  and  Uncle  Gurt  Simson,  Oma  Trude's  brother,  wbo  wi^ 
äbo  pment  (m  a  vidt,  locked  äie  do(»r  firai  tbe  hall,  wfakdi  was  fli^  ^ 
from  the  inside.  (No  attempt  was  made  to  enter  tfie  ofßces  to  which  tt»  stans  also  tod, 
perhaps  for  reasons  I  will  remember  later.)  Düring  the  Sudentenland  crisis  with 
Czec^ostovakia,  not  ^ly  Ic»^  before,  because  the  firmtier  was  only  about  20  km  away ,  I 
had  praiied  <Mt  tfioae  ^epi  In  €k»a  as  a  safer  plac^  m  mm  eiwAim^^mm  The 
£eunily  was  not  found.  Grand  Oma  Mine  was  also  present 

Whilat  llie  mob,  aakl  10  have  ben  äboul  200  sli^^ 

house,  Aimt  Grete  Ruppel  arrived  fiom  Ooitfia  (in  a  laxi).  She  wasmokstedandhadto 
letum.  Sbe  went  to  Pirna  poUce,  which  did  nothiAg. 


The  news  of  the  assault  reached  me  a  few  days  later  through  the  arrival  of  the  few  other 
Jew^  mtimm  ofPüm  ma^m^  in  Um  mmm^imtim  omop  (K.Z.)  Ttey  m%M  for^^ely 
teil  me  that  the  family  was  safe.  After  about  3  weeks  in  the  camp,  th^s  to  the  arrival  of 
an  affidavit  by  Uncle  Louis  Simson,  New  York,  a  brother  of  your  great  grandfather  on 
your  grandmother  Trude  Hess's  si<te,  i.e.  of  Julius  Simson,  Gotha,  I  was  released  £rom 
the  K.Z.  not  wiÜK)ut  waming  to  emigrate  quicidy  as  otherwise  the  whole  family  would  be 
incarcerated  in  a  K.Z.  Oma  Trude  met  me  in  Weimar,  and  we  traveled  happily  together 
to  Dresden,  where  she^  Ursel  and  Luise  had  found  shelter  in  your  great  grandmother' s 
Hermine  Hess — my  mother's — flat. 

On  arrival  at  Dresden  Hauptbahuhof  I  was  met  by  a  trusted  member  of  my  staff.  He 
wamed  me  that  a  sinister  person,  Richard  Dressier  ftom  Stadt  Wehlen  (!)  a  party  member 
$mi  SS  flUUQ,  Ind  mpfpmmi        m&m  during  my  absenoe.  He  had  decli^  Um  tihe 
existing  sales  contract  for  our  firm,  which  had  to  be  sold,  on  account  of  Nazi  Iwvs,  prior 
to  our  planned  emigration,  would  not  be  sanctioned  by  the  Nazi  party  (N.S.D.A.P.),  but 
Aal  be  himself  would  take  over,  and  that  I  should  not  be  allowed  entry  iito  ofiEkes  Gff 
fiictpry  again.  The  sdles  contract  had  been  legally  comliMl^  with  a  decrät  firm  on,  under 
the  circumstance,  feir  conditions.  Dressler  played  the  mater  abeady. 

We  now  ^yed  my  mother  in  the  Anton  GrafTstrasse  10,  Dresden  Aetstadt.  Then 
^^NW^  dl  soM^^^m^^nd  my  R^m'M  miled  of  the  bulk  of  our 

fortunes.  Pressures  were  exerted  by  the  would-be  buyer  and  the  Gestapo  directly  or 
throi^  various  authorities.  " 

While  the  one-sided  r^gotiations  with  Dreier  w^t  (Mi,  I  r^ived  a  waming  by  a  friend 
at  the  beginning  of  January  1939,  that  he  had  got  wind  of  an  intended  house  search  by  the 
Gestapo  of  our  Pima  honu^  ll^  object  being  my  private  technical  notes  and  documents. 
They  had  already  sealed  up  my  private  labcxratory  in  the  house,  our  former 
Herrenzimmer.  As  the  finding  of  anything  that  could  servc  as  a  pretext  for  inculpatii^ 
me  or  hinder  our  emigration,  and  because  I  also  did  not  want  to  lose  material  which 
might  be  vital  fcMt     in  oiu*  ui^mtam  fiiture  abroad,  I  decid^  to  act  at  once. 

On  the  same  day  1  hastened  to  buy  a  pair  each  of  galoshes  and  gloves,  and  after  studying 
the  schedules  of  the  local  trains*  betw^n  Dresden  and  Pima  made  the  foUowing 
deciaicm:  tiMt  as  I  wwkl  jiA  imw  emi^  ^le  dbaring  tkk  vmy        I  bid  to  leave 
mother's  flat  after  everyone  was  fast  asleqs  aml  to  retum  home  ftom  my  int^ide  mission 
beforc  anybody  was  awake.  I  relied  on  the  usually  fast  sleep  of  Oma  Trude.  My 
inlentioa  had  not  been  to  frighten  the  members  of  the  femuly  and  to  avoid  that  anybody 
eise  knew  my  plan,  in  case  I  was  caught.  The  Pima  bouae  had  been  taboo  since  it  had 
been  attacked  and  abandoned  with  all  its  Contents;  only  Dreiser  and  his  benehmen  had 
beeninside. 

I  siiently  dressed  and  left  the  flat  unnoticed»  caught  a  laie  tiain  lo  the  Dresden 

Hauptbahhof  and  from  therc  a  train  to  Heidenau,  a  small  lown  halfway  between  Dresden 
and  Pirna.  It  was  a  clear,  cold  winter  s  night,  and  the  snow  was  at  least  a  foot  deep. 
Kncywing  ttie  arai  raMM^^^od  1  iMn^ad^tewpp^^MiAmK  7  kitomtm  or  so 


through  the  snow,  mostly  over  fields,  until  I  reached  the  upper  end  of  our  large  garden, 

hoitöe,  put  die  new  gloves  on,  unlocked  the  heavy  oak  door  and  ent«^,  ihen  removed 
both  pairs  of  shoes  and  then  collected  silently  the  possible  bones  of  contention  in  my 
rucksack.  Whilst  doing  this  a  book  feil  down  with  a  bang  just  onto  the  floor  over  the  flat 
of  the  gardener.  I  i^ted,  bvi  nothing  happmed — ^he  and  his  wife  remained  soundly 
asleep.        I  put  my  boots  on  again  and  left  house  and  garden  tracing  my  steps  back  in 
the  same  imprints  I  had  made  Coming — only  in  the  other  direction.  Galoshes  and  gloves 
were  thrown  into  a  small  river  on  the  way  back.  The  early  moming  train  from  Heidenmi 

Qp^cto      jti^  ooi^  Tte  I^i^den  had  b^l^  to  fetry  ^  Mify 

shiftwoiicers  to  the  factories  and  one  brought  me  near  "Oma's**  house.  I  slipped  quietly 
into  house,  flat  and  bed  without  my  absence  having  been  iu)ticed  by  anybody.  Latör  we 
all  got  Up  as  on  any  otfaer  di^. 

At  about  1 1  a.m.  the  bell  rang,  and  two  Gestapomen  entered  the  flat.  Having  apparently 
searcbed  in  vain  in  Pirna — a  few  houi^  atter  1 1^  left  the  house — tbey  waitted  to  make  a 
fiiither  s^krch  in  Mother's  flat,  now  I  was  ^ying  fliere.  I  had  just  tüne  enou^  to  give  a 
hint  to  our  good  old  Marie,  Moüi^'s  house  help  for  30  years,  to  dispose  of  the  rucksack. 
Whiist  the  men  had  tumed  their  backs,  she  seized  it,  rushed  down  the  stairs  to  the  janitor 
of  the  hoi^  next  door  Uncle  Alfred's  cluuifTeitf,  a  Na^  hat^«  mbo  üutew  ibm  mdn  and  all 
into  the  boiler  of  the  #M^1^^. 

At  first  I  had  been  stunned  by  the  appearance  of  the  Gestapo,  foUowii^  on  the  foot  of  my 
'*bi^*in^  iminiung  lliat  il  hiid  be»  ^sco^^    An  ^ein^üm  imd  ^weh  folkm^ 
without  incriminating  results.  To  my  great  relief  it  timied  out  Aat — apart  from  the 
documents — they  were  after  my  dias***  of  factory  and  machinery  which  I  had  honestiy 
cbclared  in  my  inventory  of  funuftwe  and  articles,  which  I  wanted  to  take  abroad. 
Ostensibly  oräsler,  wfao  was  a  mi^rcar  dealer  wittout  a  clue  of  Üm  t^hnioditi^  of  a 
Chemical  wmks  aiKl  not  like  myself  a  qimlified  chemist,  overestimated  the  value^ 
sentimental  to  me — of  such  material.  I  had  to  hand  the  dias  over,  they  were  broken  by 
them  on  the  s^wt»  bnA  ttese  men  were  too  ^qnd  to  realise  that  1  kq)t  tte  ne^ve  filn^. 

Toward  the  end  of  Januar>'  1939  the  N.S.D.A.P.  fon^  us  to  sign  a  new  and  detrimental 
sales  contract  for  factory  and  house,  etc.  with  the  tormentor  Dressier.  He  afterwards  tried 
e^rytting    mmä  wi^fkm&^äMigtivmAf^  duunefU  iniaed  «to  mams^  and,  afiaid 
my  Potential  competttion  from  abroad,  to  prevcnt  me  and  Oma  Trude  from  emigrating  at 
all  costs.  He  accused  me  of  "Rassenchande''  and  of  illicit  'industrieverschleppung'* 
(removal  of  German  industry  to  a  foreign  ccnmtry).  The  anawer  to  this  by  the  Dresden 
Chamber  of  Commerce,  as  they  told  me,  was,  that  the  lattar  could  only  be  avoided  by 
chopping  my  head  off.  Worst  of  all  he  instigated  the  confiscation  of  Oma  Trudc's  and 
my  passports  (containing  our  UK  and  USA  visas).  We  decided  therefore  to  send  Ursel 
and  L^iise  akme  out  to  Eogiaiid  to  Aum  Or«^ 
hearta. 

By  a  stroke  of  luch  a  good  friend,  Rudolf  Apt,  now  91  years  old  and  living  m  London, 
ytfb^lmmmmmMlikmio/^n^^  MM^tai«Nazi,  who  wandte 


make  use  of  Jewish  business  connections  abroad,  and  who  thought  that  I  might  be  helpfiil 

man  of  influence  could  be  abie  to  let  us  have  our  passports  back,  but  äiat  he  needed  a 
new  motorbike  costing  RM  600.  This  we  were  fortunately  able  to  pay,  whereas  we 
promptly  received  our  passports,  took  the  mKi  flight  po^bk    Hol^dttKl  i^d^ 
EnglaiKl  only  a  few  days  before  the  Worid       II  broke  out,  i.e.  on  tibe  <fay  on  which  the 
Daily  Telegraph  showed  a  picture  of  Stalin  and  Ribbentroup  signing  the  Russo-German 
treaty  of  non-aggression. 

Now  were  were  o^l  witih  Ui^l  and  Isalein  again, 

Manfred  Hess 

P.S.  My  mother  had  left  CtewMwy  diortly  after  Rosensterns  (now  Roston).  They  stayed 
in  Boumemouth  for  some  months  together  before  going  to  USA.  I  saw  her  only  once 
again,  in  l^wion.  Rosenstemsemigratedinj^Mrii^  1939.  Uaete       Simsm  &mily 
left  Gmnany  during  the  War,  ju^  befcm  4e  USA  came  in — ^luckily .  Uncle  Gunter  Hess 
Imd  emigrated  to  Belgium,  I  thin,  in  1 938,  but  fled  to  Fmace  after  the  Nazi  invasion.  The 
Vichy-French  put  him  into  a  camp  in  the  Pyrenees,  a  bad  one.  From  these  be  Otf^^^  te 
get  to  the  USA.  Auitt  Grete  moved  6xm  Englaml  to  USA  also  abmit  the  same  time  mtb 
(*'PBrtty''=)  Kmn^^'j^aa^^im  boys;  Jochen,  now  Jack,  Ruppel  was  akeady 
there  (in  USA). 
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Hachfahrentafel  des  Rüben  Ruppel,  früher  Liebwann 

"   

Rüben  Ruppel  aus  Gehaua  nach  (Stadt )UnR»feld  zugezogen  (Hzgt.  Sa.-WeÜMr-Eiaenach)  oo  Jachet  Sondeü 
geb.  10.5.1795.  gest   1803  -  1862 


Sara  Jetty 
iBTJfr-im  1830-1887 
oo  Sonder    oo  !4eyerstein 


Emanuel  oo  Charlotte  Mayer 
183A-1897   I      184Q  -  1931 


J 


Abraham  oo  Johanna  Frank 
1842  -  1908    ,     11151  -  1924 


r  1 

Robert  Julius 
186A-1931  1867-82 
tu». -tat 
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Sigwart 
1875-1936 
Dipl.Ing.v 
Prof. 


I 

Richard 
1874-1931 
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Louis  (Ludwig)   Jeiwiy  AIS^     Si^el^  «ilt«f 

1876  -  1944    1878-iror  1968  1883-1918  1883-85  1896-1945 
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Elisabeth  Ernst 
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Genealogy 

of  the  Si«8oa  faaily 


Mition   2  June  I98O 


To  nther  tlian  to  seen 
Hehr  sein  als  scheinen« . • 


GiMshfibl-Sallmu«  ^Bc^mnk^  '  # 


\ 


GietUlObl-SolIsiiit  (Bc^i^ala) 

Christian  Nonne  1803^181} 
Benedikt  Knaute  18x0 
W.  Ritter  von  Ncubcrg  1846 
Jobaao  Sch\Ude$  1902 

Glcy»iitt*Aii|oii  (Fnnce) 
110^1840  F.  Gttigaet 


KG. 


Giex-fur^A^joax 


(ki£. 


1806— 1875 

This  factory  wM  ^  tip  bf  ICirl  Milli  and  Acquired  ia 
1811  by  A.  Popov.  He  wM  assistcd  as  manager  by 
bis  6on  Dmitri.  A.  Popov  dicd  during  thc  1850s  and 
tcn  ycars  latcr  the  family  sold  thc  Business;  aftcr  this 
thcfc  wcre  many  changcs  of  owncrship.  Sclcctcd 
pieccs  were  as  good  as  the  best  Russian  porcelaln 
and  were  made  for  coonoisseurs.  Apart  from  tfaese, 

bis  figures:  (bncing  peasantt  in  oostume,  dJsbes 
tfmrtts  Md  fifulc,  bowls  Ibr  Üie  bread  and 
cereoKHiy,  and  also  for  his  tablc-warc  in  thc  style  of 
the  serond  rocnc^  Aiai^fJ^^^^^^i^^^ 
undefgbae  blue. 

Gorodnitza  (Pc^ancO 
1798—1870 
Prince  Czartoryski 
Phnce  Juubonnirsky 

Gotba  (Tbuiingia) 
17J7  (?) 

da»  of  tlM  fi^i^g  ^  tbc  £1^^  at  G^ia  k 

st»^  In  the  i7|M»  abiee  ^  feiM^^  Gehdouat 
If^B^^  'Cbrodor  vcn  Fotberr,  cntcrcd  in»» 
parnersbip  vicb  the  arcanist  Nikolaus  Paul  in 
FüAtenberg  in  1757.  Bat  Paul  simply  sold  him  thc 
arcanum;  he  bimself  did  not  ^  to  Gotba.  Ue  lates 
placed  bis  son  thcre. 

Thc  Gotha  factory  was  alwayt  t  private  conccm. 
Until  1767  it  is  taid  to  bave  employcd  only  thrcc 
people ;  tkercate  Ii  VM  novcd  to  a  bigger  b^&^ 
luid  enlarged. 

loi  ibe  period  t77i-iM  pafam^  C^hllM 
Schulst,  Johann  Georg  Gabel  and  Adam  Bicbm 
wttt  responsiblc  for  the  tctiatic  course  of  tbc  pr^ 
ductkMi.  With  the  aaaiitancc  of  Schuir.,  the  flouer 
pdbtci,  the  body  «nii  Inopiovcd,  Brehm  >vcrkcd 
prioctpalljr  as  modellcr  and  Gabel  painted  landsc;^pcs 
and  historical  »uhjccts.  Tlicsc  thrcc  artisti  lc;'scd  thc 
bttaineui  for  the  |tcrioU  1781-171(8.  Oüi,  Ute  ktht- 


Gotbimor: 


AT 


5? 


«757-178$ 


s8|o  i^&nneberg« 


mascer»'  Rottmann,  a  painter,  mA  Awwrtd^  Ä 
busincssman,  wcrc  a!io  partneri.  Tbc  foetof^» 
wbich  waa  knovn  as  *B^%  Cmnpa^iM 
began  to  Bourisb  in  a  mott  ^^ing  n»nner.  When 
tbe  founder  died  in  1795»  Frau  von  Totberg  sold  the 
factory  for  ij.ooo  thalers  to  the  hercditary  prince 
August  von  Gotha,  who  appointed  his  valet  Egidius 
Henneberg  co-lessec  and  *KontroIeur\  In  1804  Duke 
Auguac,  aa  be  bad  now  beconie,  madc  bis  favourite 

A  1866  Morgenroth  &  Co.  [1] 
I  /  J  1883  Simson  Brothers  [2] 
^     189a  E.  Pfeffer  [3J 

Gräfenroda  (Saxe-Q)burg) 

1860  Domheim,  Koch  Sc  Fischer  [4] 
1910  Rcinboid  Voigt  OHG  [5] 
C^.Qtmem^G  [6] 

^M^^d  CTburln^ 

1861  Unger,  Schneide  &  Hutscbennaitb»  [7] 
iff  i  Wmm,  Kühnert  de  Co.  [8] 

1900  Heinz  &  Co.  [9] 
^  Call  Schneidig  [IQ] 

*a  Gravenbage  ^utb  Holland) 
icelbeHj^^ 

GroaalMreitaaMtch  (Tburii^) 
>777 

lAi)Ot  Anton  Friedrich  Wilhelm  Emst  von  Hopf- 
^rtcn,  a  gcntleman  of  thc  bed^mbcr,  recdvcd  a 
omceaatenin  i777aiMlb^»aii^^«pwiS. 

Uki  with  a  wmkmaa  vA^  bad  been  dkmlta^  bom 
^pwsdrtifi^ri*l*Bbadi.  In  1781  be  sold  thc 

he^OTf  ft»  4,000  üiümM  to  Gotthelf  Greiner,  wbose 

•DA  FMsmm  IW»  madc  director.  Only  five  ycars 

latcr  tw«lty  mm  ^mt  bcing  employcd.  The  conccm 

continucd  m^^^MJ^  ^^i^^^^^^mui 

1869.  III] 

1780 

H.  Bühl  de  Söbne  1869  [12] 
1899 

*PoraeUanlü^M^^M'  113] 
GrOnlaa  p<di^aM)  M 

GtSnaiadt  0^ik^at#  i 
1801— present  day 

1900 


I^M^^  t^^         Aft«  1807  tibe  namc  wi 
the  busincss  bccame  •Friedrich  Edigiut  Hcnne- 
&  Co.*.  After  1815  Heuieberg  became  thc  sole 
owner;  he  died  in  1854.  He  u-as  succecdcd  by  his  son 

Johann  Christian  (to  1 86^ J^^|,^^lt9^ 
Hcnncbcrg  (to  1881). 

Bibliography  :  Rudolf-Hille,  G.,  and  Rakcbrand, 
H.,  'Die  Gothacr  Komödicnfigurcn*,  Keramos 
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Gerson  Simson  Ghildren 


rHax  Simson 
1871 

Suhl 

maLrr 

Carola . Werthauer 
1876  195^ 
Haimover  Bad  Heuenahr 


192^ 
Berlin 
1901 


•Ernst  SiABon 

187^ 
Suhl 

Alice  Magnus 
15  June  1876 
Hannover 


5  Jul  1953 
1899 


7  Apr  19^0 
Bled 
Yugoslavia 


Rosalia  Simson 

1876 
Suhl 


1962 
New  York 


David  Mayer 
186^ 

Iggelheia 


aarr  I898 


19^3 


'^ifX^'^w*^"*'*'  Pormtrirtsldertt 
of  New  Yoric  MuMum  Roe.  $Wer 

f<ov  28, 1993,  ot  ooe  90  Öfter  a  long 
bputjMm  Alzheimer».  $he  to  wr- 

Crtlfomlo  and  Ewold.  Interment 
Prtvote.  Donation  to  one'f  fovodte 
wKntv, 


Leonhaopd  Si^poj^ 

1878 

Suhl 


2  Auf  29 


r-Gerhard  Smil  Simsen 
16  Mar  1902 
Berlin 

marr  23  Jul  kQ 

Sylvia  Wolff 
27  Jua  i90§ 
Berlin 


Ellen  Simson 
28  Nov  1903 
Berlin 


J 


1 


GQft^j,m#  on  W  6  Sdition   Hev.l^  Jul  ÖO 


^  A  Feb  ¥¥ 
Berlin 
2o  Apr  2 
Hans-<5ünther  fiautmann 
11  Nov  1902  17  Feb  77 

-GiMla  Anita  S jjiMit 
25  Jus  1905 
Berlin 

-^iMfeath  Louise  Gertrud«  ^ 
Siason 
27  im  1901 
Braunschweig 

marr  1931 
Walter  Koestler 

Dec  1903  25  Mar  68 

MjmoA^  WiM 

— Marga  Maria  Simson 
2  Jun  190^ 
Berlin 

Georg  Joachia  Ma^r 

19  Äw  1899 
Nannl^ia 

1933 

Gertrude  Schlumbohm 

20  Nov  190^     •*  *^ 
Kiel  ^ 

Louise  SttsttlttM  Mayer 
16  Aug  1901        16  Aug  196^ 
Mannheim  Lunii 

1930 

Georg  KahXaon 
1901 

^grors  (Fialand) 

•Hilde  IrmgMd  Mayer 
23^Nov^l9Q3  -^|l#i%^^3 

•Ewald  Günther  Maj 
1^  Dec  1908 
Plauea 

Sva  Pringsheim 
T*ht  iadenburg 
1^  Aug  I9I8 
Breslau 


i^av:.a  and  Rosalia  ^aver» 
I 

Granachüd  *-<»Jreat- 
I  grandchild 

C^thryn  Pringsheim 
adopted  Mayer 
5  Aug  19^ 
New  York 

marr  2^-  June  1967=- 
Leland  Perks  Johnson 
16  May  19^ 

(ßominican  iiepublic) 


Kirsten  Äautmann 
27  Nov  1963 
Düsseldorf 

Claudius  Rautaann 
20  Jul  1966 
Düsseldorf 


I 

Gerson  Simson  Childrsn  Continus 


Minzm  Sinsen 

1879 
Suhl 

(1)  marr 
Dagobert  Asch 


Tz)  

Ludwig  Heine 

1875 
3erlin 

Arthur  Simson 

1882 

Suhl 

Julius  Simson 
Suhl 


1975 
GreatNeck 
1902 

1905 
Berlin 


Toaya  Johnston 
3  Apr  1969 
Southfield,  Mich 


I 


""Max -Ludwig  Heine 
2  Nov  1910 
Berlin 

Lotte  Hirsch 
25  Oct  1909 
Stuttgart 


11  Feb  38  = 


i960    I  _ 
Great  Neck 

1969 
hoB  Angeles 

1953 
Long  Baach 


Ilse  Heine 
12  Feb  I9I8 
Berlin 

* marr 
Friedrich  Baum 
7  Dec  1909 
Prankfurt/Main 


2^  Oct  ^ 


-Doris  Heine 

23  Aug  1^ 
(  New  York 

[  narr 
Hans  Grünwald 

24  July  1933 

Stuttgart 

-Karin 

27  July  19^5 
New  York 


WP^ÖT  Heine 
19  Apr  19^ 


' De^üs  Andrew  -däuä 
30  July  19^ 
New  York 

aarr  27 

Anne-Margaret  lu^ 
9  Dec  19^ 

Amr  York 

-Barbara  Baum 
19  May  I9W 

«arr  26 

^^^Mrmnce  W.  Kessler 
1  May  19^5 
Chicago 9  III 


Julius  Simson  children 

MargaMt©  SiMon 
1  Apr  1890 
Gotha 


Richard  Huppel 
3i^uly  187^ 


7  Jan  1969 
Syracuse  NY 

24  Jan  1931 


^Joachim  (Jack)  Ruppel 
k  Feh  1912 
Gotha 


1 


j— Carol  Ruppel 

28  Apr  1951 
Syxacuse  NI 


-Kenneth  W  Ruppel 
25  Jan  1917         3  Qct  1976 
Gotha  Syracuse  NY 

aarr  6  Aug  1950 
Ilse  Voehl 
18  Apr  1926 
Frankfurt/Main 


! 


i  SlMon 
12  Oct  1892 


Gotha 


10  Jan  1978 
Heir  York 

aiarr  192^  ^ 


m 

f 


19^ 


Glaire  Mann 
5  Dec  1900 
Fraokenthal  ,Pf alz 


8  Jan  1973 
Ken  York 


13  May  1929 
Hunchen 


Edward  Friedland« 

3  Jutt  1923 

iiiien 

rHtnula  Hess 

7  May  192J5 
Dresden 

aarr  24  Jul/  ^  =- 

John  rfellemin 

Fsb  1925 
Prague 


^rtrud  Simson 

13  Ose  1898       aa-N«  l^*^ 

Gotha  i    •  ^ ' 

mm   1923  — 
,^anfred  Hess  ^  . 

13  Dec  1898  -^1^^/1980 
Pirna  Northwood 

Sogland 


•Luise  Hess 
29  Oct  1930 
Dresden 


aarr  Z3  Jun  61  »• 


Maltsr  Bsrokopf 
Hsidsllmff 


— ßllen  Büppel 
11  Mov  1952 
Syracuse 

Martin  Shell 
2  Aug  1952 


marr  13  July  75 


— Richard  Ruppel 
13  Aug  19.54 
Syracuse 


Kathlesn 

15  May  1952 


2B  Aug  76 


.jDavid  Ruppel 
17  Sep  1959 

C  'f  ■/  Ci^  .*  £  «... 


I 


i 


— Carey  Welleain 
15  July  1955 


UAMison 
Ip  May  1957 


Marie  Bemkopf 
7  Sep  1962 
NY 


—  Paul  Bernko^ 
16  Oct  1963 
Syracuse  HY 


x^Dreisöigacker 


Oberstreu 


Meilrichstadt 


Ro»hild\ 


Hiidbori^useiy 


libstadt 


•  Suladorf 


PÄm«ii«ach 


Schweinfurt 


äMtfurt 


After  leaving  public 
school,  MOMS  Siasott*» 
seven  sona  were  sent  h«re 

for  addit^icnai  educatlon. 


Cegend 

i^laces  of  birth 

•    1700  to  1860 
4 — HHai3j^»ds 


^Soimeberg 


^  Neustadt 


CotHirf 


Kronach 


^^!5ichtenfels 


Seckendorf  x\ 


BesMti  those  shMA« 
^ere  are  hundreda  of 

otner  cities,  tpwns  and 
YiUagee  in  the  airea. 


•  NeaMUdorf 


MarKtbreit 


Geman  States  1863 
Scalet  1  s  30  0)0  ^ 


Sisaon 

Automobile 
£abld!ii 


A 

Scale : 

1  j  500  coo 


I 


Forchheim 


Genealogy  of  ttawi 

Simson  Liebnann 
ca  1720 


(1) 


ca  1773 
Mühlfeld 


Veiele 


narr 


ca  1778 
Schwarza 


Oia:  source  only  gives  the 
mm  "Veiele** »  a  dialect  form 
of  "Veilchen",  the  english 
"Violef . 


Upon  the  dM^  of  Simson 
LielÄann,  she  moved  to 
Schwarza  to  be  with  i 


Mühlfeld  near  Mellridistadt, 
a  place  not  shows  anymoi^  #a 
maps,    There  he  had  bought 
the  privilege  to  live  and  werk 
as  "Schutz Jude"  in  the  semi- 
indepeiKieivt  territory  of  one 

This  servitude  status  was  sold 
to  a  few  selected  jews  by 
reiiAiiig  soverelgos  to  trade 
withia  -Uie  boundaries  of  their 
staMs. 

Am  Ä  rulet  heirs  had  to 

leave  home,    Liebmann  Simwn 

went  1765  ^^4w^c*»f  » 
village  in  Slectoral  Saxony 
(Kursachsen).  There  he  was 
employed  by  Moses  Meyer,  a 
Schutz Jude,  whose  daughter  he 
aftm^ed.    As  he  could  not  per- 
aanently  settle  there,  he 

1773      wmtW  Scäiwarza 
upon  admittance  as  SÄuts^e 
in  one  of  the  principitliUM 
of  the  Counts  of  Stolberg. 


1818 
Schwarza 


.Liebmann  Simson  or 
Lippmann  Simson 

ca  1750 
Mühlfeld 

marr  1775 
(1)  yoia^est  daughter  of 

Mosel  Meyer  ( 1716-1798 J 
Heinrichs  Schwaraa 


(2)  Yora  (Debora)  2.Q'}0 
1772  Schwarza 
~  marr  ca  1795 


1 


Moses  Simson 
ca  1752 
Mühlfeld 


Schwarza 


^fi^dii^  ^e  s^lli^  of 
Liebmann  ajad  Lippmann  t 
The  pronouciation  of  b  aad 
p,  d  and  t,  g  =tnd  k  were 
very  much  alike  in  the  part 
of  Germany  where  our  fore- 
fathers  lived.    They  stiH 
«ounl  tte  aaae  today » 


circa,  about,  around 
Name  or  date  unknown 


Son  or  daughter  died 
befoM  tavii^  bten 
given  a  name 

Died  by  viclence,  in 
action  of  war  or  Nazi 
massacre 


^iManna  Lippmann 


Schwarza  i^^ellxicnstadt 
marr  ca  lölo 

Gerson  David 


MellrisMlMt 


•Simson  Lippmann 

ca  1785"^""^^ 
Schwarza 

marr  ca  I8O6 


1812 (t; 

Schwarza 


Mindel  Meyer  Low 

ca  I78O 
Heinrichs 

-Michel  Lippmann 


1847 
Schwarza 


>H Imsen  Lippmann 
1809 

Schwärst 

marr  ca  1835 
Mose«  Michel 


Simson  Lippmann 's  widow 
Mindel,  pet  name  for  Emilie, 
took  Simson  as  family  name 
when  jews  in  Prussia  had  to 

While  the  choice  was  their 
cwn,  the  judges  in  Charge  of 
approval  and  registering, 
often  f orced  an  unlikely  one 
on  soM  pmty^mmm 

The  biblical  reversal  of  first 
and  father's  names,  still  the 
custom  in  the  Island  republic 
of  Iceland,  was  thereby 
endad. 


Final  Edition 


2  June  I98O 


(2) 


Low  (Lob)  Simson 
1806 

Schwarza 

narr  1828 


1862 
Schwarza 


(l)  lf&r3A»  diw^t«r  of  tim 
royal  bavarian  Schlitz  jiade 
David  Arnbach 

180? 

Klein-£ibstadt 


1831 
Schwarza 


(2) 


1809  • 
Friesen  bei 

Kronach 

aarr  1832 


1866 
Schwarza 


U Moses  Siason 
1308 


1868 
Suhl 


aarr  1  Nov  1837* 


Luise  Ehraaim 
1817 


1893 
Suhl 


Eaily  Lit^aaiin 
ca  1810  * 


New  York 


Jacob  Volf 
ca  1805 
Heinrichs  ^ 

^Louise  (Heva) 
ca  1812 


New  York 


Sirason  Low 
1833 

Schwarza 


1833 
Sdimrza 


Mathilde  Loew  Siason 

  1839 

Schwarza  Schwarza 

Moses  Lob  Siason 


Schwarza 


Schimrza 


Zacharias  Lob  Siason 

1837   

Schwarza  USA 


aarr  _^ 
Nany  SMky  »m 

1835 

Oberstreu 
-Mila  Lob  Siason 


USA 


Schwarza  Schwarza 
Rose  Lob  Siason 


Schwarza 


Schwarza 


page  3 


-•Louis  Meyer 


i^OArichs 
JM1I828* 


Eeinriol^ 


Heinricl^ 
aarr  ca  1862  ■ 
f^isdaaim 


Daniel  Meyer 


Berkach 


Heinrichs  L  jacob  Itey» 


Heinrichs 

4öi&  *  I  These  data  are  froa  the    Jäjij^^fttG^l^^f  ^^^^ 
und  Ste^beregister"  the  Jewish  ^fJ^-^^Satf 
death  register  kept  since  1825  bei 
<^M4ais)  of  the  villa«e  of  Schwarza. 


f-Daniel  (Meda)  Simson 
I858 
Suhl 

-Louis  Siason  _ 
1860 
Suhl 


I 


—  Anna  Siason 
1862 
Suhl 

-Betty  Siason 

1867 
Suhl 


rtfilliaa  Wolf 


-Malvina  Wolf 


hMoses  Wolf 


-Max  Wolf 


"  Siuoa  Volf 


-Sophie  Wolf 


USA 


USA 


USA 


USA 


All  born  in  New  Xork,  Ji,Y, 


nage  6 


i3j 


-  Siason  Moses  Siason 

1333 

Schwarza 


Adelheid  Frank 

im 

Hemmelsdorf 
Sailie  Siason 

Schwarza 


1907 
Suhl 


191^ 
Suhl 

1901 
Suhl 


aarr 


ilÄön  lonner Stadt er 


liassfurt 


•Gerson  Simson 
1846 

Schwarza 

aarr  I87I 

Jeanette  Heller 
1847 

Forchheia 


ca  1896 
Hassfurt 

1904 
Suhl 


1926 
Suhl 


Leopold  Simson 

1847  9  Sept.  1870 

(+)  Laon 
France 


Hugo  Siason 

1352 

Suhl 


1926 
Suhl 


1880 


Selma  Friedfl^nn 

1860 

B^rtech 


1928 
Jülich 


-Louis  Moses  Siason 
I854  1948 
Bvkkl  New  Xork 

aar»  ca  1883 


(1)  Hattie  Fraol^ 
1164 

(2)  ^ae  MeiM 
1866 

Oineimati,  0 


1885 
Hew  Yoric 

m  — 

1938 
Hev  York 


—Daniel  Siason 
I85B 
Suhl 

i—Julius  Siason 

1860 
Suhl 


1892 

San  Ftanciaco 

1938 
Gotha 


Cla»  Oesireicher 

1866 
Aschaffen^i 

HS) 


1936 
Berlin 


-Rosa  Loanersxädtia: 
ca  1868 


r-Slse  Finner 


1936 


193t 


(1) 


Pinner 


aur  1912 
Sally  Neuburger 


(2)  Siaon  Kleeaann 


if^Myt  Kleeaann 


Sigaund  Lonnerstadter 
1872  1916 

Nürnberg 


.Anna  Lonnerstadter 
1874  1942 
Hassfurt  Theresienstadt 

aarr  I896 
Leo  Hirschberg 
1872  1933 


-Emilie  Kleemann 
1901  1962 

  Los  Angeles 

aarr  1942 


Erich  Peysack 


i 


page  7  M«LS« 


Elly  Hirschberg 
1910 

Frankfurt/Main 

inarr  1943 
(1)  Siegfried  Schönfeld 


(2)  itfilhela  Stern 


page  10 


r<»harles  N.  Freeaan 
1908 
Nm  York 


Hattie  S 
I865 

Y 


1979 

Mm  1^ 


New  Yort 


Charles  H« 

1878 

Belvidere,  N.J. 


1^0 
New  York 


LottlM  Siamn 

1B95  «64^ 
New  York  H«  York 

aarr  ca  1917 
Nathaniel  Kaiaus 

1885 

New  York  New  York 


Phylis  Saks 
1920 

New  York 

■John  L,  Freeaan 

1911  ^"*''^^' 
New  York 

marr 


1965 


Josephins  WlMlnf 

.^linor  frMaan 

1915 
New  YeA 

aarr  22  Oct  1936 
Williaa  Walter 

19o4 

New  York 


1978 


pages  4  and  6 


pLiselotte  Heuburger 

5  oct  1918 
Frankfurt/M 

marr  k  Apr  19^7 
Gerhard  Slkisch 
11  Nov  1918 
Berlin  * 

Charles  M,  Freeaan  children 

-Douglas  Freeman  Gree» 
1944 

New  York 

nar^  196q 
Carla  Swanson 
19^ 

Farmingham,  Jfetss, 


•Michael  Slkisch 
3  Aug  1952 
New  York 

narr  20  June  1976 
Shelley  Landis 
6  May  195^ 
New  York 


-Charles  Freeaan  Greene 

19^ 

New  Yoi* 

«arr  21  Oec  1971 
Gail  Davis 


43onald  Freeaan  Greene 

19W 
New 


Charlotte  Suslavich 

1952  m 
Methuen,  Mass« 

-Steden  I^eaan  G»ene 
1952 

New  York 


F.  Greene 

1968' 
Tarrytown,  M¥ 


*-löttthew  Greene 

1970 
'  Tarrytown,  NY 


Peggy  Louise 
1919 

New  York 


28  JUly  43 


Stuart  Glover 
1905 


r- James  David  Glover 
19^5 

mm   8  Jiay  69 

main  Iiondoft 

19^7 
Yonkerst 

-Richard  Kaiaua  Glov« 

19W 

New  York  ,  «  ^ 

aarr    1^  Feb  71 

Kathryn  Aaos 

^950 

High  Fointt  N.G» 


i-Sric  Jay  Glover 
19^ 

tfhite  Flaina,  N.Y. 

.Lori  Beth  Glover 

1975 

Hkiite  Plainst  8.Y. 

-Rachel  Ayn  Glover 

1973 

Atlanta«  Ga« 


.Peter  ICathaniel  Glover 

1977 

Boston»  NaM« 


John  and  Jo^t^ine  Freeaan  children 


rDavid  Freeaan 
19^ 

lew  York 

Ellen  Gogolick 

19^9 

Cleveland,  0 

■Elisabeth  Freeaan 

1951 

New  York 


Matxhew  Charles  Freeman 
12  Oct  1978 
Washington«  D*C, 


^^illiaa  Simson  Freeaan 

1952 

New  York 


— Bonnie  Walter 


.Susan  Walter 
19^0 

New  York 


May 


I^vid  KiabaU 
19^3 

Minneapolis«  Ninn 


197^  = — I 


en 

,-Sashi  Kiaball 
1973 

Taos«  NM 


aarr  6  Nov  1977 


Jiat  Kankaan 


Ificholas  Kiaball 

1975 

Taost  M 


^arol  Walter  Jereay  Scto^te 

19^+6  ^972 
New  York  ,  Caabridge,  Mass 

aarr   21  Jana  1967= 
Richard  Schwedar 
19M 

■laur.nSdwlMr 

1976 

Chicago,  III 


John  and  Josephine  Freeman  children 


rDavid  Preenan 
New  York 

marr 

Eilen  Gogolick 
19^9 

Gleveland,  0 

-glisabeth  Freeman 
1951 

New  York 


.William  Simson  Freenaa 

1952 

New  York 


r*l^tthw  Charles  Freemein 

12  Oct  1978 
Washington,  D.O. 


■fMM;^m  .^nd  Slinor  Walter  children 


19^0 

New  York  i 

marr  May  197^  * — | 

David  Kimball  ^ 

19^3 

MinneapoliSf  Minn 


1973 

T9M^  m 


-Booaie  tolter 


Fiet  Nankman 

4 


Hlarol  Walter 
New  York 


19^ 

Nev  1^ 


6  Nov  1977 


JfieholM  Kiaball 

1975 

TaoSt  NM  M 


21  June  1967=H 


^ereay  Sohweder 
1972 

Cambridge  p  MaM 


.Laurea  Setaveder 

19^ 

Chicago»  III 


(6) 


I^niel  and  Iiouise  Meyer  children 
Daniel  Meyer 

1863  1939 

#tthl 


Friedrich  Meyer 


Minna  Meyer 


Suhl 

marr  ca  1927 
Hilde  Oeetreicher 


Meta  Meyer 


Rose  Meyer 


Gustav  Meyer 
1872 


Na^aniel  and  LquIm  Kalmus  chiOxiren 


Allan  Henry  Kalmus 
1917 

New  York 

marr  9  Sept  19^5= 
(l)  Jm^  Waring 


16  May  69 
(2)  Ellyn  Silberstein 
1926 

Mmr  York 


r  Susu  Kalmus 
New  York 

marr 
Don  Partier 

19^2 

San  Fiuoiscot  G^ 

.John  A.  Kaloua 
1950 

lew  York 


nJustin  Paxtier 

19^7 

New  York 


GERMAN  Y 


II  M 


20  21 


^  U  17 


r/  19 


R  R 


23 


25 


26 


27 


28 


Pronkenthol  (Collfd) 

1  Joseph  Araon  Hannong.  1759-1762 
3  Paul  Hannong  at  Sin^urf . 
3  Van  Recuro.  1795-17^. 

phcnburg.  Paul  Hannong. 

5  Paul  HannOJg  ftC  Stra^mu^ 
Friedberg  (6) 

Fayence  from  1754. 

6  Chur  Bayera. 

Btablishcd  1765.  Oosed  1790. 
7,  8  Undcr-glaze  in  bluc. 
FufifktfdMffi,  Mungary  (9) 
E^abliM  in  1855. 

Founded  1750.  Por^lain. 
10  Mostly  on  biscuit  pCMcelain. 

1 1,  12  ^iMdeiiUac— oft« 

duccd. 

13  Modern  fmstoty  nufiL 
Gera  (14,15) 

£stftblished  io  1779. 


■  4  Mark  in  blue  under  glaxe. 
15  Latcr  oiark.  GcncraUy  over-glaze 
red. 

Glesshubel  (16-22) 

Estabiished  1803-  Porcciain. 
16,  17  Early  marks. 
18,  19  From  1815. 

6o9iiiigMi  (23) 

Fayence  factory  established  arouad 

1750. 

23  loih  ceriioiqr  miuk. 
Gefha  (25-30) 

Established  ajround  1760. 

25  Bcfore  1795.  Rmbcrg. 

26  After  1790. 

27  After  1805. 

28  Aitcr  1805.  _ 

29  A^r  1880. 

30  Stoison  Bfos.  Warn  1881. 

Fayence. 

31  IM  c«Mm«Mfk.  A.  Sdiocidcr. 


Hfl .  >u*w  JSfW^" ' 


32 


f-32. 


-  '.*t: 


Ii 

i 


Simson  Iilebmann 

ca  1720 


ca  1773 
MUiilfeld 


TA  nnrnfirkn  SlZ&SOQ 


«r-Maaua  Lippmacm 


Veiel© 


ca 


1773 
Scinvarza 


Llppmarm 
oa  1750 
MüJalfeld 


1818 
Schwarza 

«     1775  ^ 

(1)  youngest  daaghtar  of 

Moses  Meyer  (1716-1798) 
Heinriolis  Soiiwarza 


He  camQ  to  MüJalfeld  near 
MellricJaadbaAt^JBavaria  in 
lY^THTwher«  hm  laad  bought 
the  priTilega  o£  a  Sonata 
jade  froia  ?reiherr  voa 
.Yolzogaa,  the  owner  of  a 
seaii-iadepandent  territory 

iour  source  givss  his  wifes 
! f irst  Mffi©  as  Veiele .  Thi^ 
iis  th.0  district's  dialect 
jform  of  Yeil«i»»,  Violet 

Uhe  servitade  Status  as 
i  »»Sohutzjade"  ,  given  a  few 
5seld0t@4  jews  by  tne  reig- 
jaing  öovereiga,  oould  aot 
Ilse  iBüMri*»d» 
iTiierefora,  the  sons  had  to 
)leave  home.  Iiiebmaog^ 
isimson  went  1765  first  to 
'Heinricas,  a  village  near 
l3aal.    Tiiere  he  was  empl- 
oyad  by  Schutz^ude  Moses 
:59yer,  m^m  dauglitdr  im 
inarri#d. 

1776  he  twwd  ^^^^«a, 
ia  village  u^arby  in  one  oi] 
the  Stolberg  principalitt« 

In  1775^  the  widow  of 
#iM&a  JUiebiaann  came  to 
3cinrarzä  to  live  witli  ii©r 
sone  • 


(2)  Vora  (Debora)  ^  _ 
1772  1350 

Schwarza 

—         »    oa  1795 


Simsen  Lippmann 


-(d) 

Moses  Simson 
ca  1752 
MuüLfelcl 

-(d) 


Schwarza 


I 


[aiMTÄCI^  Mellrichstaat 

=    ca  1818 

Greraoa  Bavld 

Mellriohetitöi 


ca  1785 
Schwarza 


1812 
Schwarza 
oa  1806 


Mindel,  daaghter  of 

Meyer  Low  _^ 

ca  1780  19*^« 
Heinrichs  Schwarza 

^Michel  Lippmann 
ScSarza 

-(s) 
(e) 

Himsen  Lippmann 
1809 

Schwarza  «  ca  1855 
Moses  Michel 


(s) 

(4) 


Re:  spellings  of  Liebmann 
and  lAjpjpmann.  Pronoonci- 
atioas  of  the  letters  b 

and  p,  d  and  t,  g  and  k 
were^and  still  are/aiach 
alike  in  the  part  of 

f  atherslived. 


Simson  Lippmann's  widow 
Mindel,  pet  naae  for 
Emilie,  took  the  f ixed 
f  aaily  wum^  SiaTOa,  as 
from  1847  on,  Jewe  in 
Prussia  had  to  «»• 


Legend 

ca       oirca,  about»  around 
no  data 

marrled      dies.     dissolved  aarriage 

(Son  or  daughter,  died  at  birth  or  at 
(an  early  age  wxthoat  having  given  a 

Cnama.  ^^^»^ 


i  (8) 


d) 


t^mwBmk  of  firat  and 
fatl^r's  naaes»  now  3tx^i 
tne  custoa  in  th*  ial^d 
republic  of  Iceland,  was 
tnereby  erided. 
7hile  the  namo  choice  was 
-cheir  own,   Jihe  judge  in 
Charge  of  req.aired  appro- 
▼al,  often  foroed  an  un- 
likely  one  on  soe^ 


I 


J 


Löw  (Löb)  31iason  rSlmson  Low 

1806  1862 
S  ciawar  sa  ScJiwarza 

=  1828 

(1)  Moria  AiabMti,  dausiit9r^1;MJ.d#  Iiöb  Siosoa 


Sei 


of  royal  bayarlan  ScJauts« 
jade  David  Aabaolx 

1807  1831 

Kleln*Sib Stadt      Schwarza  .iMosea  Löb  Simson 

(2)  BlüaeMitm  Iteuisbaaliar 

1809  1866 
Priesen  bei  Schwarza 

«  1852- 


ocnwarza 


1853 
Schwarza 


1839 


Schwarza 


Schwarza 


Zacharias  Löb  Simson 
1857 

Schwarza  USA 


Nany  Sacky 
1835 

Oberstreu 
.Mila  Löb  Simson 


Schwarza 


Schwarza 


-ifiose  Löb  Simson 


pDaniel  (Meda)  Simson 
1858 

Suhl 


•Louis  Simson 
1860 
Suhl 


J 


»Aima  Simson 
1862 
Suhl 

-Betty  Simson 

1867 

Suhl 


Schwarza 


Schwarza 


Moses  Sinken 

1808  1868 

Schwarza  Suhl 

=    oa  1837  

Luise  Bhrmann 

1817      .^^^  1893 

'Emily  Lippaaon 

ca  1810   , 

Schwarza  New  Tor^ 


Jacob  Wolf 
ca  1805 
Heiziriohs 


Hew  lorF 


Louise  (Reva)  Lippmann 
ca  1812 

Schwarza  Heinrichs 

=  lü£Q  

Daniel  tftyer 


j 


William  Wolf 


>^S«iS  lolf 


Max  Wolf 


•—-Simson  Wolf 


Sophie  Wolf 


Ilieresa  Wolf 


All  born  in  New  lork 

Por  0ff  spring  sm  Simeon- 
Wolf  «  Schloss  Grenealo« 

gical  Chart  by  Jerome  H, 
Scoloss  dated  1946  &  1952 


2 


Moses  Siaaon  ohlldran 

Simsou  Moses  Simson 


1338 

Schwsursa 

Adelhaid  7xwak 
1344 

Memme isdorf 

-Emilie  Simson 
1841 

Sehiraarsa 


1907 


1914 
Suhl 


1901 


Simon  Lonnerstädter 

  ca  1896 

Hasafurt   


-Oerson  Simson 
1846 
Schwarza 


1871 


Rosa  Loanerstädter  fElse  Pinaer 

ca  1868  1936    , 1888 

  rx  1912 

(1)  Pinner  Sally  Neubörger 

(2)  Simon  Eleemann 

m  ca  1896— 


1938 


T 


Max  E^semann 

^milie  Kleemann 
1901  1962 

Iios  Angeles 

^   -  1942 

Brich  Peysack 


Jeanette  Heller 

1847  ^^^^^^'^ 
Forchheia 


^Leopold  S^M»on 

1847  9*  9.  1870 

Schirusa  Laon 

-Hugo  Simson 
1852  1926 
Suhl  Sohl 

«  1880   

Selma  FriedJUiann 

1860  1928 

3er}cach  Jülich  SuJil 

-Loais  Moses  Simson 
1354  1943 
3uhl         ^^^^JHew  York 


—Sigmund  Lonner Städter 
1872  1916 
 Hümberg 

k--Anna  Lonnerstädter 
a«l4  1942 

  üüreresienstadt 

m  1896 


Leo  Hirschberg 
1872 


1933 


1910 

Prankfur  t/Main 

.  1943 

(1)  Siegfried  Scnönfald 

«  1956 

(2)  Wilhelm  Stern 


r  Charles  K»  Wwmmsxk 
1903  1954 
New  loric  New  York 


J 


Hattie  Simson 

11  June  1885 
New  York 


(1)  9m§m 

1864  1385 
New  lorÄ  Itoi^ 

(2)  Bae  Meiss  

ie66  1938 

incinnati  V«w  York 


Charles  H.  Freeman  f  Freeman 

1878  i960 
lelv^lbeve       .  Hew  York 


Phylis  Sacs 

1920 

lew  York 


aÄ65 


G 


.Daniel  Simtoa 
1858 

Suhl  I 

!-Julius  Simson 
1860 


1892 
loisoo 

1933 
&otha 


Louise  Simson 
1895  1964 
New  York         Vew  York 

Nathaniel  Ealmus  1* 
1885  —  1965 

Hew  York  Hew  York 


Clara  Oestreiclwr 

1866  1936 

%chaffenburg  Berlin 


^11 

^ew  York 

JQ  aephine. 
1923 

Prankf  or  t/Mala 

^  Elinor  Freeman 
1915 

William  Walter 

1304 


Liselotte  Neubarger 
5  Oot  1913 


r-Micliael  Elklsch 


1976 


Gerhard  Elklsoh 


Berlin 


(—Douglas  (Freemaa)  Greene 
1944 

ITew  York  i 

=    1968   ^ 

Carla  Swanson  ' 
1946 

Farmlnglnam »  Mass 


Craig  ?  Greene 
1968 

Tarrytown  HY 


harles  F  Greene 

1946 


Matthew  Greene 
1970 

Tarrytown  HI 


/ 


Donald  f  GreejM 
^  1948 


Charlotte  SuslavieM 
1952 

Methaen,  Mass 

-Stephen  F  Greene 

195» 
New  Tork 


^Feggy  Louise  Ealimis 
1919 

New  York  j 

•  28  July  43-4 

Stuart  B  Glover 
1905 


James  David  Glover 
1945 

New  Yoric 

m  3  jujM  1969 
Ilain  I^ndon 


-Srio  Jay  Glover 
1972 


-L-Lori  Seth  Glover 


-Ric  iaurd  Kalinus  Glover  f  Rachel  Glover 
1948  1973 

New  York  J   — 

=  14  Feh  1971-^ 
Eathryn  Amoa 


'Allan  Eenry  Kalmus 
1917 

New  York 

m  9  Sept  45- 
Elljna  Silherstein 


J 


Susan  Kalma 
1947 


Jostla  Partier 
197* 


Don  Fartier 


Joim  EaJLiBUS 
1950 


John  and  JoBau^hane  Freeaaa 
ciaildren  * 

1948 

New  York 


Ellen  GrOgollck 
1949 

GleTaland,  0 

üliaabeth  Fraaman 

1S51 

Kaw  Yoric 


♦Yilliaa  Siason  Praaman 
1952 

Haw  York 


Williaa  an<^  -Rlrl^gog  Waltar 


ciail&Pitt 

Susan  Waltar 
1940 

New  York 

David  Eiaball 
1943 

]d.nnaa|iolis ,  Minn 


J 


Sashi  KimlDall 

1973 
£ao8  liM 


Hicholap  £iiaball 

1975 
7aoa  BM 


Boasia  Waltar 


Ceurol 
1946 

iraw  York 


Riciiard  Schwadar 
1944 

Bau  York 


Jarao^r  Sohwadar 

1972 

Cambrldga,  Mass 


1976 

Oliioago ,  III 


Greraon  Simson  ohildxan  J- 
pMax  Slaaon 

I  1871  1924 

=  1901  — ^ 

Carola  Werthauer  f 
1376  :     %    -  ^  1957 
Hannoter     3aA  HeaenaJar 


•3rn3t  Siiaaon 

1374 

Suhl 

Alle«  Magnus 
HannoTer 


1955 
Tutzing  j 

1899- 


1940 
Bled 


Rosalid  Slasoa 

1876 

Suhl 

David  Mayer 
1864 

Iggolaein 


1398 


1945 
New  lorJc 


1878 
Sulxl 


1929 
OnieAsee 


Gerhard  Bmil  Siason 
16  Mar  1902 
Barlin 

=  23  Jul  1940 
SylTia  Wolff 

27  Jim  1905 
Berlin 

Ellen  Simson 

28  Nov  1903    4  Peb  1944 
Berlin  Berlin 

Hans-Gtlnther  B^toann  " 
Magdeburg        '  Hamburg 
11  Nov  1902    13  PelJ  1977 

^Gisela  Anita  Simson 
25  Jun  1905    19  Au  1959 
mm^^       .     Hm  York 


-Elisabeth  Louise  Gertrude 
27  Jan  1901 
Braunechweig 

=  1931 
I    Walter  Koestler 

4  Deo  1^3  Zmm^  19^ 
Ada^nt  Wien 

-»Marga  Maria  Slmaoa 

2  Jun  1904 
Berlin 

Georg  Joakchim  Mayer 

19  Hov  99 

«  1933 

Gertrud  SchluAboim 

20  Nov  1904 

^^^^^ 

•Louise  Susanne  Mayer 
16  Au  1901       16Aä  1964 

^  -  1930 
Georg  EablsoB 

23  Sep  1901 


Hsuas-Dietrioh  Rautmann 

14  Sep  1930 

Berlin 

«  1961  

Gisela  Poths 

16  Bor  1935 
Frankfurt/Main 


Benate  Hauti 
4  Jul  1933 
Berlin 

Bernd  Rediee 
6  Peb  1931 
Hoechst/Main 


1962 


Continued  on  p^e  (7) 


Hilde  Irmx^axd  Mayer 
23  Nov  1903 

Mannbaia 

»Ewald  Günther  Mayer 

14  Dec  I9O8 
Plauen       «  1950 
E-va  Ladenburg 
16  Au  1918 
Breslau 


Gefson  Simson  oiaildxea 


continaed 


Max  Simsoa  off  aprln^: 

•  Kirstaa  Rautmana 
27  Nov  1963 
DiiasdldoriT 


Olaadius  Rautmazm 
20  Jal  1966 
Oösseldorf 


:ylinna  Siason 

1879  1975 

Sohl  areat  Neok 

m  1902 

Dagobert  Asch 

1905 


«    1909  ^ 

Ludwig  Heine 
1375  i960 
Berlin  Sreat  Ne^ 


Max-Ludwig  Heine 
2  Nov  1910 

Berlin 


j 


Lotte  Hirsch 

25  Oot  1909 
Stuttgart 


—Art bar  Siason 

1832  1969 

Los  AngelM 


Ilse  Heine 
12  Peb  1918 
Berlin 

m  24  Oot  1940 

Friedrich  Baua 

7  Dec  1909 

?x  aalcf  ur  t^'^ain 


-Doris  Heine 
25  Aug  1940 
Hew  YorJc 

EaxiB  &rünwald 

Stuttgart 

—Karin 

27  Mar  1945 
li^ew  loric 


Julius  Siason 

1953 
Long  Beach 


"-Peggy 

19  Feb  1948 
Sew  lork 


1384 
Suhl 


Dennis  .-Lndrew  Baua 
30  J'ol  1944 

mm 

m  27  HOT  1971" 
Anne-Margaret  Buel 
9  Dec  1948 
Kew  YorJc 

Barbara  Baoa 
19  May  1947 

Hew  lork     .  26  Sep  19 

Lawrence  W  Idealer 

1  May  1945 
Ohiaago ,  III 


fterson  Slaaon  oJaildiea 


oontlnued 


Minna  Heine  off spring 


Michael  Ralph  ffrüswald 
16  Aug  1970 
Buffalo,  W£ 


Judith  Ann  ö:rto«l< 

15  Jul  1973 
Hoslya  Har\)or  HY 


Ronald  Terxanoe  Baua 

'^3  Aas  1S74 
areat  Heoic  HY 


Kiraterly  Axui  Kessler 
2  April  1972 


•L-Bothaay  Jo  Kessler 
25  May  1974 
areat  Necic  M 


liugo  Simson  cJaildran 


h 


Röse  Simson 
1883 
Suhl 


Alfred  Joel 
1871 

Labisoliin 


1944 

Ausohwitz 
1906  


1944 
AaaoJawlts 


'Sllen  Ruth  Joel 

1908 

Berlin 

Egon  Easlcdiiae 


Meta  Slmson 
1885 

Otto  Hertz 
1880 


1959 
Brüssels 

oa  1908' 
i960 


r— Ilse  Margot  Hertz 
26  Feb  1909 
Jülioii 

ca  1935- 
SlOTazinl  Rillet ta 

  1949 

BOM^ 


f-  Marcello  Hilletta 
1957 
Iiaperia 


"Frieda  Simson 
1887  1944 
SaüL  Ausciiwi  t  z 

ca  1912  ' 

Otto  Soemberg 

1875  1944 

Esot»rege  AwiöäirLts 


'Hans  Adolf  Doaruberg 
1912 

Eacixwege 
Axmette 


*Blse  Simeon 

1889  1971 
SuU.  Hooicville 

Md 

-  1919- 

Wilhelm  Hesa 
1384.  1966 
S  tu  t  tgar  t     £&a«»in^ton , 

Md 


-Faol 
1900 

Suiil 


10a 

1948 

So.Africa 


William  fiese 
8  Aug  1921 


Slilrl^  Klein 
29  Hot  1924 
Pittsborgh  Pa 


14  Oot  19454 


Oarol  Susan  Hees 
19  Oot  194a 
Wasliisigton  W 


Diane  Lynn  Heae 
22  Sep  1952 


t 

I 


Jaliu.3  Slmson  ciilldren 


Margarete  Simson 
1  Apr  1890         Jan  I969 

«     1910  M 

Riciaard  Kuppel 
31  üol  1374    24  Jan  1931 
Gotim  Gotna 


Jack  ( JoaoMtt)  ^qp]^l 

4  Pab  1912 

GtotiiÄ 

Herme th  W  Ruppel 
25  Jan  1917    8  Oct  1976 
Gotha  SyracuseJJY 

^  ca  195Q- 

Ilse  Yoehl 
18  Apr  1926 
Praakfurt/TIain 


f— Oarol  Ruppel 
23  Aprl951 


—Ellen  Happel 

lUaas:-1952 


Marti»  Shell 

2  Aug  1952 


•Richard  Ruppol 
Ii.  Aug  1934 
Syracudd  itl 


Eathleen  Susuier 
15  May  1952 


'David  Ruppel 
17  Sep  1959 


Ourt  J  Simeon 
12  Oct  1392 
Gotha 


1924 


31aire  Metnn 
5  D#a  1900 
Frankenth^  als 


Gertrud  Simeon 
13  Dec  1893 
Gothas 

Manfred  Hess 
13  Deo  1898 


1923 


^Ann  Iiouiee  SloMa 
'    13  May  1929 
Mlinchea 

»  1954 
Edward  Friedlander 
3  Jua  1925 
Wien 


Ursula  Hess 

TLMajLias^ 
Dresden 

•    24  Jul  195- 
John  WellAiia 

Li  ?eh.a9Ä5- 


i 


-  Luise  Hess 


Carey  Wellemln 
15  Jul JL955 
London 


irasden 

•    25  JOA  196r 
Walter  lemkopf 

2?  Jol  1926 
Heidelberg 


Alllson  irelleaiin 
ü  May  Iii? 


Juliaa  Siason  cnildxea 


Manfred  &  Oartrad  Haas  off atiriag 
Walter  <fe  Luise  B#m]copf  ohildr«a 

t*-lteurJc  Bernkdpf 
7  Sep  1962 
Syraoue©  HT 


i-Faal  Benikopf 
16  Oot  1963 
Syracuse  HT 


I 


) 


T 


Büppel  Kuppel 
V    T»«  pR  loak      »>•  15,198^^  b.  feb.7,1984 

J^;;oa  CMtp^l  HiU.N.C.  «tu 


earel  Büppel     Eilen  Ruppel 


Barbara  Martin  lUeoli^ 

Oeatrelcker         Oestreieber         Oestreicher  Oeetreicher 

ik^L^l^^^^  Slü**'*^°'  ^961  b.  liov.12,1967  b.  J«ly  25,1969  b.  Apr.28.1951  b.  Nov.lia952 
.«MiTillllll         ZM«M  IJ^aflwd«    fttford  Aubum,  M.Y.      A«b«rn.  i.fr 

ajMün^  Syracuse 

Kartin  Shell 
b^teg.2,1952 


I 

Bappel     David  Büppel     ISarey  iMilei^  ttiaMs  IffHtlM^a     Hark  Barnkepf   Paul  Bendcopf 


b.  Attg.13.195^     b.  Sep.17,1959  b.  July  1^,1^5  b.  May  19fl957 
Anborn,  N.T.  Syracuse  tondon  Itondon 

■.  Aug. 28, 1976 

Ann  Arbor,  Mick« 
Katbleen  Suaner 
b.  May  15.1952 

Ana  Arbor,  Mich» 


b.  Sep.7«1962 
Syraeuae 


b.  Oct.l6,196^ 
Syractta« 


b.  May  23*  1958 
San  lola  Ottapo 


b. 


Barbara 
Ckrlatiaa 

b. 


Rav.  Vmnl  Oaatraldiar 
»•  Say«29f  1951  Walirtwitii 

May  31«  1958  Lincoln 
Lore  Feind 

b.  Nar.31«  19>l»  Gotha 


JoatiiiB  {Jmek)  Baspal 
k.  rab.4r,  1912  Ootlw 


tCa 


D. 


1) 


2) 


d. 


b. 
d. 


Kenne th  W.  Ruppel 
b.  Jan. 25,  1917  0«** 
d.  Oct.8,  1976  Syracuee 
a.  Aug. 6,  1950  Syracuee 
Uae  Voehl 


Jan. 10,  195^»  N.T.C. 
fidt#ard  Friedlander 


Oraula  Beaa 
k»  ^  7.1925 


m.  July  24,195^  Lomlon 
John  Welleain 


b.  Apr.  18,1926  FfVMaia  b.  Joaa  3t  1923  Vienaa  b.  Fab.  ^,1929  FVagaa 


b«  Oa«.  29il930  Sfraaia« 

B.  June  23.1961  HolTM^aaptoa 
Walter  Bernkopf  Engl, 
b.  J«1.27»1926  Baidalbar« 


navid  Barnbaiaer  Qaorsa  Bernbeiaer 

b«  A«c.l2,  1920  Xarlarube  b.  J4&a  22,1923  Karlsruhe 

d.  Dec.       19^  Belgiua 


SUaabeth  Mabar 


/ 


Beul  Oeatreicher  N.D. 
%«  M#  18,  1896  Aechaffairtillltt 
Apr.  22,1980  London 
Oac.  28,1921  Meiningen  ^ 
Ml  Attgnata  SehaaM 
Aug.  5.  1898  Witzebroda 
Oct.  5  t  197^  London 
Oct.l<i,  1976  Uhatad« 
Eva  KOnnicker 
b«  Nar^«  1939  Adeaatfdt 


T  

Margarete  Siaaoa  Oae%  SlMoa 

b.  Apr. 1,1890  QMt,  b.  Oct. 12, 1892  Gotha 

d.  Jan. 7, 1969  8yrae«M,B.T,    d.  Jan. 10,1978  N.X.C. 

a.  March  31  «1910  Gotha  a.  tene  11,192^  Nanleh 
Blahard  Ihippal  M.D.  Ciaire  Mann 

b.  July  31,187^  (W5tha  b.  Dec. 5, 1900  Franken thal/Wala 
d.  Jan.  2'»,1931  Gotha  4,  Jan. 8, 1978  M.T.C« 


b.  Peb.  26 


Wintlirop 


 1  

Gertrud  Siaaoa 

b.  Dec. 13, 1898  Gotha 

d.  Dec. 23 «1983  Bortbwood 

a.  May  <^,1923  Gotha 
Manfred  Hees 

b.  Dec.  13 «1898  Pirna  ,Sazony 
d.  Mar. 26, 1980  Morthwood 


Sva  Oestreicher 

b*  Mar  16 »1901  Aaebaflenburg 

a.  Sap.  8,1921  Aaebaffaaburg 
Hin^^^  Bernheiner 

b,  1887  Karleruhe 

d.  Cae.     199^  Waterbury,  Vt. 


Peter  Meyer 
b. 

a. 

Batty 

b. 


UravlA  Mayer 
k. 


b. 


Hilde  Oestreicher 
b.  June  X7t  1906  Aaehaf f enburg 

lt.  ce.1927  Aaehaffasburg 

Friedrich  Heyer 

b.  April  1^,  1895  puhl 


^uliua  Oatreicher  M.I'* 

k.  approx.  1865  Aachaffeaburg 

d«  1915  Aaohaffaaburg 


Sackl 

b.  Baa.  28,1872  Meiniagea 
«•  r«b,  29«19««  N*i«iag«> 


Sitraiahar 
A{r«5t  1^  Obernau 
1688  AMkafreaburg 


Savid 

b« 


iNmmi  Oatreieher 
b«  l^vaau  Kreis 
AMhaffenburf 


eiava  Earalina  Oestreic.ier 

b.  Hpr,  23,  1866  Apchaf fenburg 

d,  Jen.  26,  1936  Berlin 

a.  ^aa.  29«  I888  Aaahaffaaburg 

Julius  Slneon 

b.  Oct.  23«  1Ö60  Suhl 
i.  ^Oy  7«  1^^^ 

4  


Budolf  (Streicher 

b.  April  3.  1869  Asohaffenburg 

d.  Aug.  20,  19^V.I.6« 

a.  June  5«  1^90  WlKtHH» 
Martha  Lang 

b.  Bot,  2%,  1879  MaiaiagM 

8,  NM      ^  WWMW9,Tt« 


BBaohaa  Baaaberg 

^  ^-.^*>'  July  8.18'»3  ScMousinren  (Thtlr) 

a. 

1865 


d,  Mov.  1909  Miederaweben  bei  Xaaeal 


Josef  Beaabarg 

b.  SchMraa  Kraia  Sebleuaisiraa 

d. 

niMbaft  Najrar 


1 


^iiiiiiimiiiiiUBiiiiiiiiiiiiiHiJiiui|i||i|W^^^^^^ 

DEUTSCHES  REICH 


(Steoipelmarke) 


(V 


REISEPAS&I^ 


NAME  DES  PASSI  NH  A  B  E  R  S 


BEGLEITET  VOiN  SEINER  EHEFRAU 


UND  VON 


mmmm 


KINDERN 


8  T  A  A  T  S  A  N  (;  E  11  Ö  K  I  (i  k  i:  1  T 


DEll  TSCHES  REICH 


OiaMT  Pftft  mthAlt  32  S«iten 


Ehefrau 


Liehtlüid 


 (ri 

ünterecfiriflrtßsPaßinha  bers 


Er  wird  hiermit  bescheinigt,  daß  der  Inhaber  die  durch 
das  obenstehende  Lichtbild  dargestellte  Person  ist  und 
die  darunter  befindliche  Unterschrift  eigenhändig  voU- 


PERSONENBESCHREIBÜNG 


Ehefrau 


Beruf 


Geburtstag 
Wohnort  P  I  r  njQL 
Gestalt 
Gesicht 

Farbe  der  Augen 
Farbe  des  Haar^ 
Besond.  Kennzeicl^n 


KINDER 


GELTUNGSBEREICH  DES  PASSES 


2)(ji:  Kot  ÖÄrStabt  Pirna 

Datum 


VERLÄNGERUNGEN 


Verlängert  bis 


Verlingert  bis 


 y   

Dienststelle 

Untersdbnfl 


^  IM,' 


21  Aeiistos  ^^'«^ 


Vu  let  mesures  restrictives  monfetaires,  le  b6n6fie  dalre  du 
Visa  est  obligfe.  ä  son  firrfv6e  en  Turquie,  de  declarer  aux  au- 
U)Tit68  douaüiiirts  turques,  la  montwiit  des  deviscs  etraog^re« 
dpirt  II  est  porteur,  ot  de  le  Ukt  iofcdre  <kDf  foa  jMfüiflit 


Tfbldyaya  azimeti  tarafinnzckii  gorOlmfifiar. 
viza  altmi^  g'ün  19111  muteberdir. 


7 


8 


4 


1 

I 


Z  y  n:. -eäC  AC  HTU  N  Q: 


^iio  Geldstrcfa  vofl  l 


er  l»hmb©f  die^tu^^ises  ist  verpfiichfo!, 

uorhalb  8  Tago  r    :h  f  *:;r  .     j*r  *^n  Einre:  .j 
3h  bei  den  zust.     -^n  Polizeibehördon 
Rumif»!««  zu  ««td^ii,^ 

00.^ —  rrhob'^  I. 


Prezentat  Bile^  S.  M.  R. 


10 


1 


1% 


Gün  Muicbenür. 


1  hio,jiMZ,  

j  »Bat  j^iiySKß^aan  < 


Jidecegi  Mahai 


\ 


rsntru  in -rare 


§efrl  pol' 


1 


14 


ltei»everkehr#t?conto>  Gegl^^^teeks, 
"■"'^        ief,  Akkredtttv" Fr — ^j££: — 


(Aktien  -  O  eHelUebafl) 

tschfift» 


7' 


Basel,  ^  -^f^/^  EIPGm^ÖSSISCHE  BANK 


aUSbcz::;^    (.   ^    .  „ 

Uxm^o,,^^:jX  jReiüebiir>^  A.  Kmm 


Akt 


rlischaft 


ausbezahlt  f 
Luga;: 


22.FE&193B 


4 


;«  »  i  f  • 


I  f 


0 


ttruti,  üerrnuu 


IS 


PA^L.QTTERBAWA  -  \\S 

•-   ,       ,       _    _    ,  --  -  ^^  e-  ,.  I  '  • 


».  i. 


St^^mtntttiet 


m^am 


Kotier^.  50 


M  «Bm  Sintabcii  ml  ^^atlimgeii  find  Stett«tatt 
mm  Stmmmmmn  —  Mmg^Pitii  «ilc^tiii  öei 


0te 


— -jHmST* 

J^..,  

■  »IUI     '     "  m-  iö»i»iiii'  ■'.■■■II III  1   

(b4 


: 


«  3 

\  - 


Hr.  3001.   s.  1.  ii.  lö««*^  »i«      A  » 


Jis  ^^^^  ^^»^/l^ <y^w^^^ 


Bescheini  g__^__^__^g  i 


Ich  bescheinige  hiermit,  dass  für 


Herrn  -  Fpatf  - 


Rückstände  cn  städtischen  Steuern  und  Abgaben  z. Zt.  nicht 


bestehen. 


Gotha  ,  den        .       • .  .^193. 

Der  Ob«r^rgera»i#t«P  • 

Abt#  St^tköae# 
AuftrE^o 

Stadt inspe&tor. 


Aa.  19ÜU 


«lt.  92 


 -  •  •  ""•  

 ■  .-.  ■  !annt, 


^1.0..H.eb..a.OTe..Ma.tM.l'^«  Mr,Qm...^^M^.«iie........ftÄU.,. 


«>oj>n^aft  In  (jotha, .     

:       ^  ---^^    9?i>tiginnj  utii)  jeißtc  an,  bü^  pon  bat 

Aug.e.nÄr.1;.2!.e.s  P.o..Jc.l;pr...der.....Tle.^l.z.i^^  ,  — 

  bol^c  mosatsclbeY  Religion, 


wo^n^aft         iüirem  Ehemiama^  i 


ba^  Saftes 


ju  Go  tha,  in  der.  lolm^   

um  ^  vier     Nw  Februar  ,  

iim  ,       gwölf  ^4»tofiab     Hierein  .ito^.M. 

geboten  tpocben  jci  unb  bag  bod  S^inb  ,  Vornamen 

J oaQhim  Adijili:  .  . .  

ecj^altcn  5>abe.^ie  Anzeigende  exlsls^M^ciMB  miß»  bei  rter  Kie'^er 
tamf  t  Aar  Prau  Büppel  ÄUgegan  geiwara  säI^   


^otgeUfen,  genehmigt  unb  unters  Ohr  ieMn  . 

Mathil^ffc  3ar  oa.  


In  Vertretung: 
 Jaooba.« 


r0 


$)a^  pocftct^enbcc  ^uöjug  mit  bcm  (5cburtö'S)aupt-9^cgt|tcr  bcd  Ctanbceamte 

au  Oo  tha  I    .  ^ 

 flteWautenb  Ift,  »Itb  ^letmit  Nftatigi 


1^  \  ßotha,     «n     4.  Sept©ml»x 


1«3  ,  . 


Sotmulav  I 


SmpfUfte 


geboren  bcn 


l^JZf  würbe  am 


191 


3m|jfargt 


'^cmerfuiifl:  Xic  >^Lnmulaic  iinb  bei  bei  ^>lu.3fctiifluug  oon  bem  beiteffcubcu  ^Jlr^t  mit  feiner  9Um€n#< 


'4 


geboten  ben 


sunt 


/  ig.^i' 


%\xx^  bie  Srnpfung  ift  bct  gcfc^Ud^en  ^flw^t  genügt. 


2y 


fItmtfkttttA:  f)le©orbrtt(fee  ftnb  bd  b«r  ^iMfcrtiaitng  oon  bcm  bftrefffnbfn  ^r|te  mtt  fHne? 


U.  S.  DEPARTMENT  OF  LABOR 

IMMIGRATION  ÄND  NATÜRALIZATION  SE 

Fcderal  Bldg-  -  Christopher  St. 
641  Washington  St. 
New  Vörie,  N.  V. 

QFFICIAL  BUSINESS 

Return  after  5  days 


it^rCLL  AVE 

KCW  aAttCO«?  LI  NY 


U.  S.  DEPARTMENT  OF  LABOR 
IMMIGRATION  AND  NATÜRALIZATION  SERVICE 


RETURN  AFTER  5  DAYS 


IHENALTY  POR  MIVATE  USE  TO  AVOlO 
IINT  OF 


Jacl:  Adolf  ^i^^^-^el, 


TELEGRAPHIC  ADDRBSPBSi 
FERRUM.  LONDON." 
BATAVIER.  BILGATE.  LONDON.« 


A.B.C.  ÖTH  AND  eXH  EOITIOW»    SCOTT'S  IOTM  EDITION. 
BKNTLBY'«     «OE  WÄr""" 
LOMBARD 


TBUVHONB  NOS.t 

MANSION  HOUSE  1S55  (^Mnu) 
..  „       ai30  (NraHT) 


H.  MÜLLER  &  Co. 

(LONDON)  LT». 

« 

SHIPBROKERS,  CHARTERING  AGENTS,  WHARFINGERS  AND  BUNKERINQ  CONTRACTORS. 


IN  REPLY  PLEASE  QUOTE 

*  oceanAAb« 

WHEN  TBkCPHOMlNO  nLSASK  ABK 
rOR  BXTBNSION  NO.  ^ 


CUSTOM  MOUSS  «  WCHML  QUAYS. 

LOWER  THAMES  STREET, 

LONDON,  E  C  3 


4t h  Oc tober,  1939. 


Mra.  M.  Kappel, 
88,  Harcourt  Road, 


Dear  Madam, 


acknowledge  receipt  of  jowr  letter  of 
the  lat  October,  frorn  whlch  we  note  that  you  hold  a 
tlaJMt  to  New  York  by  tbe  Hamburg-tAmarlcan  |«JLa0« 

We  regret  t#  Inforn  you  ^bat  aaeb  feloketa 
oannot  be  tranafarred  to  another  llna  aod,  e^an  ander 
««unaal  eirawatanaea,  a  ra^ad  aanUl  anly      «aito  la 
Germany  where  the  paaaage  money  waa  pald*       Owlng  to 
the  War,  however,  we  are  unable  to  arrange  auch  a  refund 
at  preaent,  and  we  would  auggeat  that  you  hold  the  ticket 
pendLng  the  ceaaatlon  of  boatllLtlea« 

Youra  faltbfally. 


WM  H.  MttLIilH  k  CO.  (LWDOV)  LfD« 


.  White 

W      6   ^M^/^^J: 


State  Qf  North  GarQxjLxiu  v  j-j,. 
Govmty  of  Cumberland  _) 

Cumberland  County  


N>  C. 


9 


Jaok  Adolf  Ruppel  

M'^/miü^^^^r/  rort  Bra^,^,  N .  Gji- 


'^^QT^tV-'^  ^  '   ^„^^.^ 


Forty-three 

Sixtyeii 


.  '  j, 

Name  changed  by  deicrae  of  Ccurt 
frora  Joachim  Ruppc  1  as  a  part  of 
the  Naturalizatlou,  July  9j  1945 • 


Clerk  of  the  Superlor  Court 


f 
j 


I 


Universität  Freiburg  im  Breisgau 


Legi  t  i  m  at  i  o  n  s  ka  rte 


Freiburg  i.Br., 
im  Sommerseniester  1930 

Der  Rektor: 
Unterschrift  d«s  Inhabers: 


Gültig  nur  für  diejenigen  weiteren  Semester,  deren  Feld 
mit  dem  Universitäts-Siegel  bedruckt  ist. 


Winter  senie3lfiLj;:>30/3 1 

SommersemestSLj93l 

Wintersemes^i:  193 1/32 

Sommersemester  1932 
»  <^ 

Wintersemester  1932/33 

Sommersemester  1933 

Bie  AnBWeUkarte  ist  nur  mit  der  angehängten 
ersten  Hälfte  und  nur  fttr  die  ron  der 
B«^^^  betebelliigteii  Halbjahre  gültig. 


ettitigkeltsvemegke  der  Hochschalbehörden; 

yf— r  fü»  Iii  II  r  1^ 


OOltigkeltsrermerke  der  HochgcbnlbehördeDS 


Ausweiskarte 


J 


für 


_ ,      M  -  ■¥  ■ 

(Vor-  und  Zaname)  '  ' 


aus  ^ 

(Wohnort  der  Eltern  oder  Erzieher) 


Staatsangehörigkeit : 


i  A 


MBärnw^ktiHt  lit  nw  HM  te  M^lift^ii 
X  weiten  lUUtte  ud  nur  ftr  die  tob  der 
■•eb^ttto  fe«Mbeli^te  M^Ara  ^ttf. 


l»nn*rUn<ir«r|itttt-Buchdrttclitrt<,  6t6'.  S^htyr 


Freiburg  i,  Br.,  25....F.Q.bXU.ar...  .1.93.1... 

AlbertstraBs  21 


Zeugnis. 


.H§xr.....ß..tM.*.med..J.o.a.cMffl  H...a...p....p...e...l  a.as....(3:0.the. 


hat  im  lintfir...  -  -Semester  .X.95.0/5.1. 


am  sechsstündigen 


chemischen  Praktikum  für  Mediziner  und  Studierende 

der  Zahnheilkunde 

regelmäßig  und  mit  Erfolg  teilgenommen. 


Der  Leiter  der  Übungen: 


I    ff iv^.-  *  i  » 


Der  «Ifv^tutedirat^r 


Über  bie 

Setlnaöttie  ati  ben  ^täpaxmubuuQm 

an  ber  Httiöerfität  3u  greiburg  i.  ^oben. 


3)ctn  ©tubicrcnbcn  bcr  «imcbisin  ^.^.aMä-.  

auö.-.-^i^   töiri»  l^iertnit  bcfd^einigt,  bafe  er 

im  .ffedl?.........  -  Öalbja|)r  IQ.fi^.^öom A^mkt^Jlk  

big  .Ä^J'^dUi^^.yi^-.---..-   an  ben  '^rdparicrübungcn  rcgcltnä^ig  unb 

mit  (Srfolg  teilgenommen  l^öt- 


Sreiburg  i.  «r.,  bcn  .^.J«««^<(^«<^^  19?!?! 


3eugtti§ 


übet  i)ie  SJeilnai^me  an  bett  ntiJroffopifci^en  Übungen 
an  ber  Hniöerfität  au  ^teiburg  i.  "iBr.,  ^at)en. 


3)cm  ©tubicrenben  ber  'SJlebijin 

aug...*ä*^   toirb  ^t^rmit  bcfc^einigt,  bafe  er  im 

 .<?äiÄJf^ » §alt>ia()r  19. J?:.  ..  Dom  A...m^x  ....^^^L/^K  

bis       leuji^icl^..  ./^Ä...   an  bcn  mifroffopifdS)  =  attatomifd)en  Uebungen 

rcgclmäfJTfl  lei^ö^uommen  t)at. 

,  3<^etbttCfl  i.  ^t.,  bea 


Das  Belegen  der  Verlesungen  kann  erst  nach  er- 
folgter Einschreibung  ins  raicuHMts-AlbMin  erlolgew. 


Rheinische 
Friedrich  Wilhelms  -  Universität 


zu 


Bonn 


Anmeldebuch 


des 


•tu 


Rheinifdie  Friedrich  Wilhelms-Universität 

ZU 

^^^^'^"^''»'"^''^^^  Bonn  w*«*"**^^^^^^« 


durch  den  Dek^; 
am 


Fakultät 


19 


Abgang^rmcrkr  " 

Tag  der  Aufnahme :  /  ^  


^&AprUli<J4 


Ueber  die  Führung  ist  Nachteiliges  nidit  bekannt  geworden. 


Hat  an  den  l«ibesübungen 


BONN,  dertj}  4r^'^?Mn04 


teilgenommen. 
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Sor^ältige  Behandlung  des  Buches  wird  dringend  emplolilen. 


Vor  Annahme  der  Torlesnngen  miiB  die  EinsclirelbiiBg  in 
das  Fakultäts-Albnm  dwli  den  Dekan  erfolgt  Min.  Diese  findet 

in  der  Regel  im  AnschlnB  an  die  Anmeldung  oder  an  die  Imma- 
trikulation statt. 

Von  dem  Uebertritt  aus  einer  Fakultät  zur  anderen,  oder 
der  erfolgten  Einschreibung  in  eine  zweite  Fakultät  hat  der 
Studierende  nach  erfolgter  Bescheinigung  in  dem  Anmeldebnch 
durch  die  Dekane  dem  Universitäts-Sekretariat  mUx  Vorlage 
des  Anmeldebuches  Mitteilung  zu  machen. 

Zur  Einschreibung  in  eine  zweite  Fakultät,  die  nur  in  den 
vier  ersten  und  vier  letzten  Wochen  des  Semesters  erfolgen 
kann,  ist  die  Genehmigung  des  Rektors  erforderlich. 

1.  Die  Annahme  der  Vorlesungen  soll  innerhalb  der  ersten 
fllnl  Woehen  nach  dem  vorgeschriebwien  Anfang  des  SeoMS^^ 
persönlich  erfolgen.    Um  einen  Andrang  an  der  Kasse  zu 
vermeiden,  wird  empfohlen,  sofort  nach  der  Einschrei- 
bung in  das  Fakultäts-Album  zu  belegen. 

Für  spätere  Annahme  ist  die  nur  auf  nachgewiesene  aus- 
reichende Entschuldigungsgründe  zu  erteilende  Erlaubnis  des 
Rektors  erforderltch.  Die«  Ertauteia^  die  nur  i n  AuiÄ»»hmft» 
fällen  erteilt  wird,  ist  in  das  Anmeldebuch  einzutragen. 

2.  Wer  nicht  innorlialb  der  vorgeschriel^nen  Frtst  (Nr,  1) 
miiHlrsions  oiiic  IM  ivnt  voi  lcsung  gehörig  angenommen  hat,  kann 
«•ntwodor  niis  (i.'in  Vorzcichnis  der  Studierenden  g^rftßhÄ 

mi  \\  ('K«'  <l*'J^  Diszipliiiarvorfahrens  wegen  Unfleißes  mit  Nicht- 
amoclniung  dos  huifoiidcn  Halbjahres  auf  dl«  vorgeschriebene 
Stiidicnzoit  und  im  Wiedorholungsfall  mit  Entfernung  von  der 
Universität  bestraft  werden. 

3.  HiiUKMi  d»M-  vorposchi-itdM'Mon  i*  rist  (Nr.  1)  haben  sich 
fornor  die  Studion-ncbMi  bei  (b^i  liotroffotidon  akademischen 
Lehrern  j)  e  r  s  o  n  1  i  e  h  /.u  melden  und  sie  um  l'.intragung  ihres 
Kamens  und  des  Datums  der  Meblmig  in  die  dazu  bestimmto 
!^}.alte  des  Aiimeldebuehs  zu  ersuchen.  Wer  durch  besondere 
Crunde  an  <b'r  r«Mditzeitigen  Mehhmg  verhindert  worden  ist, 
hai  diese  (b'm  lU>kfnr  nachzuweisen.  \v<'h  her,  wenn  er  die  Ver- 
spatuiiL:  rntschulfligt  findet,  darüber  einen  Vermerk  in  dW  An- 
meldebuch eint  l  agt. 

Fehlt  die  Eintragung  des  Lehrers  oder  fehlt  l»ei  einer  ver- 
spätet erfolgten  Kintragung  der  Vernn^rk  des  Hektors,  so  wird 
die  Vorlesung  bei  Erteilung  des  Abgangsvermerks  im  Anmelde- 
buch gestrichen. 


4.  Soweit  es  «ich  um  Uebungsvorlesungen  handelt,  haben 
die  Studierenden,  mit  Ausnahme  der  Mediziner,  außerdem  die 
Fftt^,  sich  bei  den  Lehrern  innerhalb  der  letzten  14  Tage  vor 
dem  vorgeschriebenen  Schlüsse  des  Semesters  abermals  p  e  r- 
»#nUch  zu  melden  und  sie  um  Eintragung  ihres  Namens  und 
des  Datums  in  die  für  die  Abmeldung  bestimmte  Spalte  des 
Anmeldebuchs  zut  ortuchen. 

Zu  einem  früheren  Termin  darf  diese  Abmeldung  nur  er 
M^  ^ntt  in  dfts  Anmeldebuch  die  besondere  Erlaubnis  des 
Rektors  eingetragen  ist. 

Wenn  die  Abmeldung  einer  Uebungsvorlesung  wegen  Ab- 
wesenheit, Krankheit  oder  Tod  eines  Lehrers  nicht  rechtzeitig 
vorgenommen  werden  kann,  so  ist  sie  innerhalb  der  oben 
bezeichneten  Frist  bei  dem  Dekan  der  betreffenden  Fakultät  zu 
bewirken. 

Ist  der  Studierende  ohne  sein  Verschulden  an  der  Inne- 
haltung  der  Abmeldefrist  verhindert  worden,  so  hat  er  dies  dem 
Rektor  naclizuweisen  und  ihn  um  Eintragung  eines  die  nach- 
trägliche Abmeldung  gestatträdon  Vermerks  in  das  Anmelde- 
buch zu  ersuchen. 

Ist  die  Abmeldung  unterblieben,  oder  nach  Maßgabe 
vorstehenden  Vorschriften  zu  früh  oder  zu  spät  erfolgt,  so  wird 
die  Uebungsvorlesung  bei  der  Erteilung  des  Abgang^«»«*» 

Anmeldebuch  gestrichen. 

5.  Verliert  ein  Studierender  sein  Anmeldebuch,  so  wird  ihm 
auf  Antrag  ein  neues  Exemplar  ausgefertigt.  Die  Gebühr  hier- 
für beträgt  20  Mark:  sie  kann  von  dem  Rektor  ganz  oder  teil- 
weise  nachgelassen  werden,  wenn  der  Verlust  unverschuldet  war. 

Die  Vorlesungen,  für  welche  die  vorschriftsmäßige  Anmel- 
dung oder  Abmeldung  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  kann, 
bleiben  bei  Erteilung  des  Abgangsvermerks  nur  bestehen,  wenn 
ihr  Besuch  dem  ^^^pd^fWi  JfÄ  J^!^^ 
bescheinigt  wird. 

4  Die  ItoTOW»  fttr  die  Vorlesungen  werden  auf  der  Quästur 
unter  Vortegung  des  Anmeldebuchs  entriehtet. 
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Die  Titel  <1(m'  A Oi  lesuugen  sind  in  Spalte  1  von  den  Studierenden 


Halbjah 


Angenommene  Vorlesungen 


Vermerk 
des  Quästors 

über  die  GMIttlmii 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr 


Bei  Herrn  Prof.  Dr 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr 


Bei  Herrn  Prof.  Dr 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


A.  Private  und 


Bescheinigung  des 
Dozenten  über  den 
l  ag  der  Anmeldung 


Bmorkim0«n 


öffentllclie  Vorletmigen. 


MJmmatrikuiat^onsittbKiiriii 


Belegen  von  Vorlesungen 
kis  dÄscE  S..,.^^  Mts.  gestattet 

BONN,  den....  ./V^..iö 

Der  Bektor^ 


TWtosnngra. 


BMclieluiguiig  des 
Tag  der  Abm^MUaMI 


Vermerk 
des  Quästors 
über  die  Gebfthren 


A.  Private  und 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 
Bei  Herrn  Prof.  Dr. 
Boi  lltniri  l'rof.  Dr. 


Bei  Horm  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  Prof.  I>r. 


B*l  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herra  Prof.  Dr, 


/ 


7* 


B.  Übungs 


so  eiiy^utr^en,  wie  sie  im  Vorlesungs- Verzeichnis  aufgeführt  sind 


Bescheiniguncr  des 
Dozenten  über  den 
Tag  der  Anmeldung 


Bemerkungen 


ttffentUche  Vorlesungen. 


m 


Vorlesungen. 


Bescheinipung  des 
Dozenten  über  den 
Tag  der  AbmeMiuiB 


Die  Titel  der  Vorlesungen  sind  in  Spalio  1  v m     n  Studierenden 


Angenonunene  Vorlesnnsen 


Vermerk 
des  Quästors 
über  die  Gebühren 


A.  Private  und 


ßei  Ilm  11  Prof.  Dr.    HiTlv^Ojl/X  [ 


Bei  Ucrin  Prof.  I> 

B(M  Herrn  Prof.  Dr.  C-i^^^^C^hx. 
Bei  Horm  Prol.  Hr.  )'lH|-V''ff-(«. 


Ii«. 


Bei  Ui-nii  l'iof.  Dr. 

Bei  Horm  Prof.  Dr. 


iK'i  Uerrn  Prof.  Dr 


B.  Übungs- 


ZOäU  ausgetöllt 

ao  eiiizutragfii,  wie  sie  im  Vorlesiings-Verzeichnis  aufgeführt  sind. 
19  l^ci^^^^ 


Bescheinigung  des 
Dozenten  über  den 
Tag  der  AttmAAiW« 


Bemflrknngen 


1/ 


il  £  Ii 


± 


Ein^hreibegßbÖhr   

StudiengßbiMir   

Ersatzgeld  — - 

Jnstitutsgeb.f.Leibesübungw   

Akaci.Kran'<ßn'v':':b8  ö,- 
Wohlfahrtccebühr  6,50 
Leibsiibcngen  3.75 


■^00,- 


17,23 


Dazu 
Qebulircn 


Ga.l 


Bei  der  Zahlung  de 

letzten  Rrafo  ist  das  An- 
moldoüüüh  zur  fiiit- 

IJiiSGleioiiingderQuao 

lür  vonülopn. 


Bescheinigung  de« 
DomtMi  über  den 
Tag  der  tiAmuMmm^ 


I 


^^iHi#^lmiijftii 


Die  Titel  der  Vorlesungen  sind  in  Si^ilte  1  von  den  Studierenden 


^BenomDMiM  Vorlesmifleii 


Bei  Herrn  Prof.  Ur. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bpi  Herrn  Prot  Dr, 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Htrm  Pprf. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr» 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


ßei  Herrn  Prof,  Dr. 


Vermerk 
des  Quästors 
über  die  Gebühren 


A.  Privat«  and 


B.  Übungs- 


so  oinzntTci^'on,  wie  sie  im  Vorlesungs-Verzeichnis  aufgefülirt  sind. 


Bpschoinigimg  cl^s 
Dozenten  über  den 
i  ag  der  Anmeldung 


Bemerknngen 


fttf  entUeMe  Vorlesungen. 


Beudaubt^Aii^"^ 

md  Bcrechügungea 


VHttesungen. 


Besrlioinigiing  des 
Dozenten  über  den 
'l  ag  dtf  AM^taif 


Bemerk  lumen 


Die  Titel  der  Vorlesungen  sind  in<^^lte  1  yop  den  Studierenden      so  einzutragen,  wie  sie  im  Vorlesungs-Verzeichni«  aufgeltibrt  sind 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  Prof.  Hr. 


m\  Mtrm  Prof.  Ur. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


JL  PziTftte  iiiid 


B.  Übungs- 


I 


öiimtliiilM  Voxleftunaen. 


tu  i 

mA  Bambtigu 


Studunj^Dbüfir 

Ersat2|;!eM  

AI<fii1,I'.i;i'i  i  iii) 

YiOimIOj.i  i  J-  ''-..t 


10.5Ö 


▼orlMimgaii. 


I 


Beschetnifung  ^ 
ltei«Bt«ii  Über  den 
Tag  der  AJbwmMmm 


Die  Titel  der  Vorlesungen  jl^^  y  Spalte  1  von  den  Studierenden      so  einzutragen,  wie  sie  im  Vorlesungs^Verzeichnis  a^fgelütort  sind. 


Bei  llenn  Prof.  Ur. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  Prol.  Ur. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  Prof.  Dr, 


Bei  Herrn  Prof.  i)i 


Bei  Herrn  Prof.  Dr. 


Bei  Herrn  l*rof.  lir. 


Vermerk 
des  Qnästors 
Uber  die  Oebttlireii 


Bescheinigung  des 
Dozenten  über  den 
Tag  der  Anmeldung 


Bemerkangen 


A.  Private  iiiidl 


öiientUciie  Vozlesungen. 


1^  Obmigs- 


r»,,.'  


Be^helnfpint  des 
Dozenten  über  den 

Tag  ^  JMmMmm^ 


i 


Albert-Ludwigs-Universifäf 


Anmeldun 


Freiburg  i.  Br. 


iidi 


^1 


Dieses  Elatt  darf  nur  vom  Universitätssekretariat  entfernt  vi^erden. 


Der  akademische  Senat  der  Universität  iiat  beschlossen: 

Jeder  Studierende  und  Hörer  hat  bei  Empfangnahme  der  Seminar- 
schlüssel, die  nur  auf  Vorlage  des  Genehmigungsscheines  oder  der 
^minartorte  (Juristisches  Seminar)  ausgegeben  werden,  für  jeden 
Schlüssel  den  Betrag  von  5  RM.  auf  Zimmer  43  zu  hinterlegen. 

Sämtliche  Studierende  und  Hörer  haben  am  Schlüsse  des  Seine- 
rn und  zwar  m  Wtators^^to  b»  S.  Min  und  im  Soaaer* 
Semester  bis  spätestens  S.August  die  Seminarschlüssel  abzugeben 
oder  eine  Bescheinigung  der  Seminardirektion  auf  Zimmer  44  vor- 
zulegen, da8  sie  dte  ^minat^cMüssel  #i  M^^IpndeH  f^m 
und  Semester  behalten  dürfen.  Nach  Ablauf  der  jeweils  bezeichneten 
Frist  sind  die  Seninarschlilssel  abzugebm  oder  eroeut  Verlangerang 
im  Voraus  vorzuzeigen. 

Studieiende  und  Hörer,  die  dieser  Anordnung  zuwiderhandeln, 
haben  eine  Geldstrafe  von  3  RM.  zu  bezahlen,  welche  von  dem 
hinterlegten  Betrag  von  5  RM.  einbehalten  wird. 

En^il^^m^  Rttcl^abe  und  Verlängerungsn«^weM  «nd 
Anmeldungs-(Kolleg)buch  und  Hinterlegungsschein  jeweils  un- 
bedingt mitvorzuiegen. 


Mademische  Qimstur 


Albert « Ludwigs  »  Universität  Freiburg  i.  Br. 


Aufgenommen  am 


Anmeldungsbudi 


aus  (Geburtsort) 


 Staatsangehörigkeit 


Zur  Beachtung!  Da  das  Anmeldebuch  später  als  Abgangszeugnis  dient  and  alle 
Prüfungsmeldungen  der  Prüfungsbehörde  in  Urschrift  vorzulegen  Irt,  11^  die  Fertigung 
dettilick  (cachriebener  Einträge  und  eine  gute  Instandhaltung  im  Interesse  des  Inhabers! 

Belegen  der  Vorlesuiii^n. 

Die  belegten  Vorlesungen  sind  in  das  Anmeldungsbuch  auf  beiden  Seiten  einzulrag««  und 
^  den  Dozenten  antestiert.  (Siehe  hierwegen  Anschlag  am  schwarzen  Blöder  UnivttWtit.) 

Der  Besuch  der  Vorlesungen  ist  nur  gestattet,  wenn  diödbtn  belegt  wmmt  mm.  _ 
Es  wird  darauf  hingewiesen,  daß  die  im  Vw^rngvOTetebnis  ang^j^wn  Va^^rtund« 
manchmal  ändern,  dato  v»glÄ^  mm  dte  ^AH^  mtOmnaM  Bn^t.      _  .         .  .  ^  .^|^ 
Wird  mm  Vorlöung  (nldit  PriWkuni)  in  Freiburg  lum  zweiten  Male  -  gleichgültig  bei  wtUMm 
mten  -  bÄct  soM  Vk  die  Vorlesung  nur  die  Hälfte  des  Unterrichtsgeldes  zu  bezahlen. 
Duplikate  von  Anmeldungsbüchern  dürfen  nur  mit  Erlaubnis  des  Disziph'narbeamten,  dem  der  Ver- 
lust des  Buches  und  der  Besitz  der  Testate  der  Dozenten  glaubhaft  zu  machen  ist,  ausgestellt  werden. 
Außerdem  wird  hierfür  von  der  Universitätskasse  eine  Grundgebühr  von  4  Mark  und  für  jedes  ünm- 

der  Betrag  von  50  Pfennig  erhoben. 


Die  Einzugszeiten  für  die  Unterrichtsgeldcr  werden  von  der  Quästur  jeweils  am  schwarzen  Brett  in 
der  Universität  und  in  den  Universitäts-Instituten  bekannt  gegeben.  _ 

Wer  nach  diesem  Termin  bezahlt,  hat  eine  Versäumnisgebühr,  daren  Hoae  vö«  ^Ät  festgesetzt 
wird,  zu  entricliten. 

Bedingung  für  die  Beibehaltung  des  akademischen  Bürgerrechts.  Die  Studierenden  werden  da- 
rauLaufiuerksam  gedacht,  daß  die  m  ^20  der  akademischen  Vorschriften  zur  Beibehaltung  des 
akidy&lis'dhen  Bürgerrecht  Privatvorlesung  mindestens  vierstündig  sein  muß, 

wobei  jedoch  unbenonimeu  bleibt,  an  Stelle  einer  solchen  auch  mehrere  diese  Zahl  von  Wocbenstunden 
erreichende  Vorlesungen  zu  belegen.  Das  Belegen  von  Vort«ongen,  bei  denen  Stunden  zusammenfallen, 
ist  unstatthaft. 

Fakultätswechsel.  Der  Übertritt  eines  Studierenden  von  einer  Fakultät  zu  einer  anderen  ist  jederzeit 
zulässig.  Ein  Anspruch  auf  Anrechnung  des  Semesters  für  die  Zulassung  zu  staatlichen,  kirchlichen  oder 
akademischen  Prüfungen  besteht  aber  nur  dann,  wenn  der  Fakultäts«^chsel  wr  dem  tet^»  regel- 
mäßigen Immatrikulationstermin  erfolgt  ist.  Beim  Übertritt  ist  dieses  Buch  dem  Universitätssekretariat 
zwecks  Eintrags  d^  Fakultatsw«:hsels  vorzulegen. 

Die  Zugehörigkeit  zu  zwei  Fakultäten  zu  gleicher  Zeit  ist  unzulässig. 

Zählkarte.  Alle  Studierenden  (auch  die  mit  Vorbehalt  des  akademischen  Bürgerrechts  exmatrikulierten) 
haben  in  den  ersten  sechs  Wochen  jedes  Semesters  eine  Zählkarte  sorgfältigst  auszufüllen. 

Die  Formulare  sind  im  Sekretarftrt  {UntwrtÄte-HauptgeWi^«»mcr  Nr.  38)  erhaltlich  und  nach 
Ausfüllung  ebendaselbst,  im  Sommer- Seraester  spätestens  bis  1.  Juni,  im  Winter-Semester  ^ätestens  bis 
1.  Dezembir,  persönUdi  abxttgeben. 

Wohnungswechsel.  Nach  §  16  der  akad.  Vorschriften  ist  jeder  immatrikulierte  Studierende  verpflichtet, 
dem  Universitätssekretariat  über  einen  Wechsel  seiner  Wohnung  binnm  3  Tagen  Mitteilung  zu  machen. 
Angabe  des  Wohnungswechels  auf  der  Slhlkwrte  genügt  nicht.  Die  ünteriassung  kann  disziplinir 
geahndet  ^^^^  und  außer^in  M IMw  Aufsuchen  ^Wohnung  durch  einen  Universitäts- 
bediensteten notwendig  wird  -  an  den  hiermit  Betrauten  eine  Oanggcbühr  von  1  RM.  zu  entrichten. 

Legitimationskarte.  Die  Studierenden  werden  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  sie  nach  §  13  der  aka- 
demischeji  Vorschriften  verpflichtet  sind,  die  ihnen  bei  der  Immatrikulation  behändigte  Legitimationskarte 
stets  bei  ficb  zn  tragen,  auch  dm  C^^nen  der  öffentlichen  Si^erheit  auf  deren  Verlangen 
vorzuzeigen.  Dabei  wird  ausdrücklich  bemerkt,  daß  eine  Befugnis,  die  Vorzeigung  oder  Abgabe  der 
Karte  zu  v^mlgern,  unter  keinen  Umstlnden  besteht,  also  z.,B.  auch  nij^  ran  <ier  Studierende 
sich  der  Begehung  einer  strafbaren  Handlung  nicht  bewußt  ist. 

Abmeldung  am  Schluß  des  Semesters  nnd  Verhalten  beim  Abgang  von  der  Unlvertltftt.  Vtt- 

läßt  der  Studierende  die  Hochschule,  so  ist  das  Anmeldungsbuch  behufe  Ausstellung  des  Al^^uip- 

mi^h^  (iKtt^fM)  item  Unii^tittiN^teittyrtat  WMra^en.  l^M  M  m  tt^i^ben:  Die 

Legitimationskarte  und  eine  Bescheinigung  der  Uttlwsitats- Bibliothek  darübo-,  daß  der  Abgehende 
keine  Bücher  dar  Bibliothek  besitzt.  Vorlesungpi«  bei  welchen  der  Eintrag  des  Dehnten  in  Spalte  4 
fehlt,  werden  gestrichen.  Amtliche  etwa  empfangenen  Sminarechl^Ml  sind  vor  Beanhragung  der  Exmatrikel 
»irückzugebcn. 

Auch  diejeniircn  Studierenden,  welche  die  Hochschule  ohne  Abgangszeugnis  enc^filtig  verla^n, 
haben  hiervon  dem  Universitäts-Sekretariat  Anzeige  /.u  erstatten. 

Unterlassungen  haben  Unrichtigkeiten  in  den  akademischen  Verzeichnissen  und  Unannehmlichkeiten 
für  die  betr.  Studierenden  zur  Folge. 


Die  Überschrift  und  Spalte 
la  bis  c  sind  vom  Stu- 
dlerendan  aaaxuf Ollen. 
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Mr.  INw^t 

Iii«  ^HittM  0&  Requir«eat8      its  aMtisig  @A 
0ept€mb«r  £6  lias  ezamlzied  your  reooräa  azui  has  ooaa  to  tlia 
eonoluülom  tluit  yow  «daaatioaal  ba<dc^?omd  im  tlia  •quiralent 

Tou  ara  therafore  jadmlttad  aa  a  ragular  Student 
to  %hm  Graduata  Taculty« 


B^tm^mr  £9,  1945 


Carl  Mayer,  Chaimen 
CoBonitt  aa  on  Raq.uireiaanta 


Jiüf  öae  3ahc 


191^ 


£(gitimatton0!at!k 

fuc  Kaufleute,  ^andlungetdfeiide 
un6  Qan6lungdagenten 

0a3  6ec9n^bec 


^i%pm^^i^9Zi<S)th\lt  und  6ieBe|(i)ceibuno6ai;g^eUte 
Pecfon  ifl;  tDic6  beglaubigt. 

,6.„  6.  April  1535 


bkft  £tgitiinot{on0pacte  gilt  nur  füttzn  On^qbec  eines 
inldnöifd)en|tc^en6en  ©eujetbebetciebs,  für  in  fcmfen  Dien* 
ftm  )tet)en6e  Heifen6e  un6  ffir  ^andluftgaagenten.  0ie 
mu^  tDO^rend  6er  piueubung  6er  Heif etätigreit  m  i  t  g  e  » 
füf)rt  un6  auf  obrig!eit(i(f)e8  Verlangen  ooc||e|ugt  loei;' 
6en.  0ieiftni(i)t  fibertragbar. 

2)icfe  ^arte  berechtigt  6en  On^abttt  ffic  die  2pH^t 
6icfe8  (PccDerbebetriebe: 

^yro  Quto»^;  A-  Be/ieüungen  auf  lODactn  91t  fu^tn, 
B.  SDaecn  au^itfattfen. 

1.  liitf  «ec^etige  BuffoeÖecung  Imhi  tkaiMtn^btt 
bei  fedcrmann  BeflcUungen  auffud)cn; 

2.  of^ne  ^uffotöecung  darf  cc  BeftcIIungen  auffat^ 
a)  bffi  Kauflcnttn  fo  dceen  ee^äftscäumen, 


(Ocfee  »om  26.  9c6ruat  1935.  I  0.311). 


(Q3or«  unb  3uname,  bei  grauen  auc^  (Seburttfnome) 
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!)?ame  U&  ^ntlaffenenr 


B..  U....P....P.  e,..l 


ßovuamc:  J.aa.cMm   Q3cruf:  Kaufmann 

©ebomx  am:  4.  S  t  12  i«r.  bcs  ^cbciföbudjcö:  228/14623 

(intlaffen  am:  15.^1^1956     :  .  . .  J  r 

«efcSäffigf  gewefm  ate: 

®ie  votgcfc^tU^  einftagung  im  ^rNIf^btt^  ifi  erfolgt 


 ßsxÜÄ...^.,«,.™  ,  ben 

llnfcvjdjriff  bes  Hnfcmc^merö 
(Rubrer  bcö  33cfricbc0  ober  b«f  t^^llfcmg. 


u^ust, 


193.6 


^auyljaUuHö^iJorftanb): 


^vf  be$  IBefriebeft: 


^nfdjriff:  .... 


.aoll.t.e...ars.t  ...ia  der  Türke-i  ge. 

gründet  werden. 


%n  ba« 


Gotha 


TJBODORQ  FARPAROF 

Oirsctor  Garant«  y  Fundador  dal  SUO-OESTE  COMERCIAL 


TtlifOfi©  73775 
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Calle  Mayor,  98. 
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Ä.  Pflichten  ite  ^tbeilcre  und 

Unternel)mfr  fofert  ousbändfgtn. 

4.  Heben  dem  flrbeitöbuc^  mülJen  befi^eti: 

a)  Buglönder  und  croatenlofe:  fitbtitBttiGübni» 
oder  Oefceiungflfc^ein 

b)  mitgiieder  der  Helene ^ulturPommers  milgUtdf» 

r )  ßef^Uft'igtg  In  der  ^innenfc^iffo^rf:  So^rlttt' 
oM|er^  foiocit  öief^  ooroefclyriebttt 

d  lTlfn6er|abrf0e ;  flrNi(»btt<^  ftfr  mintstß^tigt 

♦j  neben  der  Tlcbcitscrlüubni»  bcdnrf  öcc  Unterntbmer  für  die 
$tr<^öftigune  tinee  Bu0lAnde„«  oder  ^toateniofen  der  66f^&f» 
t'gunosfleneomfeung  de«  landtMrMlUaintt». 


blatt 

t    n  m  4    3  •  t  «  i  t  k  §  IS  1 1  •  f         .  . 

B.  Pflichten  des  UnUrne^mera 


1.  ;irbeft0bu<^  fergfdUig  oitfbetoobrtti. 

6el  mcfjreren  gleid)3eitf3en  6er<f)äftigunflen  bewahrt  der 
Unternehmer  das  B^btttebuci)  auf^  bei  dem  der  Arbeiter  oder 
BngefteUte  juerfl  bef<^äftigt  wor. 

aei  eeendi0un0  der  aefc^oftigung  |%rbeit0bu<^ 
(ebenfo  n>ie  die  (^ittungelforte  der  3noQUdem 
vtrflf^erung)  dem  Arbeiter  oder  l^ngeflellten  aurfitf» 
geben.   €fn  ^urutfi^oltungerec^t  bepelzt  ni^U 

3.  t^erluflf  dem  ^rbeifiomt  foforl  anzeigen* 

4.  ^n  do0  /)rbeit6bu(i)  etniragtn: 

a)  deginn,  fitt  und  Geendigung  dtr  aefi^fiftignng, 
m  M^^M^  Jk^vm^n  der  6e^p^^^^^ 
c)  IVo^nung0önderungen. 

nf^t  eingttr««««  wtt^n  fttcgentll^t  Mtn^lef^unge«  «»dM 
6ef(hdftioun0cn  gegen  geringfaetgto  Cntgclt  die  Cranfcis« 
oerrtd)erung0frcl  find. 

Verboten  find  mertmoie,  die  den  ^rbetier  oder 

o  c  n  d  e  n 


1 


.1 


Berlin,  den  27»  1#  36« 


.unev.    i  ■' 


Herrn 


JoaoMm  Ruppel, 

Gotha, 
FriedrlcJastr*  7# 


SeJor  geehrter  Herr  Ruppel  t 


H*fr  Parparof ,  der  eben  bei  mir  ist,  bestätigt  Ihnen 
den  Eingang  Ihres  gefl.  Schreibens  vom  26.  aus  dem  er 

ersehen  Äat,  dass  die  Vereinbarung  so,  wie  sie  besprochen 
let.  nunmehr  rechtsgültig  zustande  gekommen  ist. 

te^^         Bedaa»n  davon  Kenntnis  genommen,  dass  Sie 
einen  todesfall  in  Ihrer  lamille  haben,  der  Ihre  Rückkehr  ver« 
zögerte,  bitte*  ^e  aber  m  gefl*  umgehende  Mitteilung,  wann 
er  Sie  hier  erwarten  kann,  damit  die  notwendigen  Diepositionen 
getroffen  werden  können  und  die  Abreise  de«  »«Tparef  mm 

unnötig  verzögert  gu  wer (i^n  braucht« 


Ho  ohac  ht  ungs  v  oll 


gexT  JoacLim  R  u  £  £  e  1    aus  &o tha  hat  mi t 


zuerst  als  Angestellter  und  später  als  selbständiger  Ver- 


treter. Er  ist  mir  stets  ei» 


arbeiter  gewesen,  den  ich  ganz  besonders  wegen  seines  Ein- 
fühlungsvermögens, seiner  C^ewissenhaf  tigkeit  und  unbeding- 
ten Üuverlässigkeit  zu  schaetzen  gelernt  habe. 
Tor  allem  hat  sich  Herr  R.  auf  den  Gebieten  der  Organisation 
ux^d  der  Erforschung  fremder  Märkte  bewährt. 

Die  Vertretung  gibt  Herr  R.  auf,  weil  das 
.scl^  Stammhaus  wegpn  der  dortigen  Unruhen  zur  g^nstellung 
seiner  Geschäfts tätigkel^t  gezwungen  war,  und  ich  bedauere  es 
ganz  außerordentlich,  somit  seine  Mitarbeit  verlieren  «u 


müssen. 


Ich  wünsche  Herrn  Ruppel  herzlich  und  aufrichtig 


eine  erfolgreiche  Zukunft 
Berlin,  28.  Februar  1957 


für  Teodoro  Parparof : 


TtlAfono  110,  Monoada 
Talag.:  PARPARO,  Baroalona 

cödtgo  talag.  A  B  G  -  6.«  ad.  y  Partio4»»ar  MONC ADA-REIXAC  (Barcelona) 

Calla  Mayor,  98  4  »Oktober  > 


Herrn 

chim  Rappel 

JL  n  Ic  r 

Raa  im  'ii"Ti  13  .l.v.rtnanl  ITr.«. 
Sehr  geehrter  I.orr  Ruppel, 

ich  besfitiiiC  cen  Empfaii,.-  Iliren  Schreibeiiti  von  30.9. 

In  ExfiänzMm  öcf  ;^estrl;;en  Sohretbem  von  Iferrn  Bender 
Mtte  Ich  Sie,  fol^endeB  zur  Kenntnis  zu  netoem 

Den  Entwurf  der  Vollmachtfür  Herrn  Atif  habe  ich  er- 
halten, ich  kann  ^.Icn  aber  nicht  da7.u  eatüchliesaen, 

eine  der?^^^plit gehende  Vollmacht  aussuntcllen.  Nicht 
etv;a  infolge  mangelnden  Vertrauens  su  ^rrn  Atif ,  son- 

(lorn  aus  dem  prinfsipiällen  örunde,dass  die  kaufmänni- 
schen Ilr^n'ioHnfton  HoR  Herrn  Atlf  noch  nicht  genügend 
aungebildet  $3ind,da9a  er  in  der  Lage  wäre,  aich  aui^ 
Orund  dertv  rtißer  Befugnisse  ent3i)rcchoau  zn  verpflich- 
ten* Es  vi'dve  iiüo^.  lie  Ilo^liclüceit  r:egeben,aieno  Yoll- 
macht  Herrn  Atif  "-U  erteilen,  v/on^^  die  Sicherheit  be- 
stünde, daaa  auf  G-rond  einer  weiteren  internen  Abmachunrf 
beza?^8iS^aeschjlftr,ganßen  selbst    dte  Leitan^=;,  die  Ent- 

aoheidunf?  sowie  die  praktische  Durohfuhrunß  aller  Oe- 
aohäfte  In  Ihren  Il&nden  liegen  wurde.  LIit  ando  -e-i  v;orten, 
dasa  di    ßanze  Arbei'.  in  der  Türkei  in  den  i-.  Berlin 
bonprochenen  Ric'.^linien  von  Ihnen  sowie  von  Herrn  Atif 
f^efllhrt  wird.    Ir/Colf^e  Iliror  llitteilunr,  daan  Ilinen  clio 
Auf  enthaltqrpn-»h'M -unf^  ^lort  nur  alalourist  erteilt  wor- 
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den  ist,  bezweifle  ich  aber,  dans  dieser  sweite  Varlant 
durchführbar  Ist,  und  werde  mich  rreuen,  wenn.  Sie  diese 
Präge  so  reguliere a  werdea,  aasö  die  Arbeit  unter  Ihrer 
ritändi/ieii  I^oai. rolle  geführt  wird  uml  dass  Sie,  n.'^i  er^ 
in  Berlin,  sei  os  in  ripr  Türkei  ,  offiziell  fiuftretan 
können. 

Abgesehen  davon  sehe  loh  übriftens  naon  nootoaligem  gründ- 
lichem Studium  Ihrer  Briefe  vom  ^l^li.  und  2,9.  nicht  die 

Koüwcndirjkeit  olnor  sper.iellen  Yollniacht  für  die  Firmen- 
gründun,^,  denr  es  würd^   zunächst  genügen,  '^.a-^n  v;ir  un'^ 
genäns  Ihrem  Sc-ireiben  vom  2,\K  für  die  Bearbeitung  der 
Behörden-  Lief -^'-^imgen  eintragen  larssen.  lieüen  kann  uns 
doch  nicht  hlnde?ti,  auch  Untersuchungen  des  Privat  markt  es 
anzustellen  und  Sio  wissen  Ja,  dass  noch  viel  Zeit  ver- 
gehen wird  bis  wir  Privaüain träge  erhalten  werrion,  sorlan:-: 
wir  Zeit  genug  h-^bcn.  nötigenfalls  die  Eegistrierung  der 
Firma  nachträglica  entsprechend  zu  erv^oitern. 

Ich  sehe  auch  nicht  ein,  warum  eine  Eintragung  bei  der 
Handelskammer  in  c^iösem  Falle  nötig  ist  bezv;«  AusaLel- 
lunR:  einer  Vollmacht  im  Zusammenhange  mit  der  Freigabe 
der  lare  von  Zoi: .    3o\v(=it  ich  mir  vorstelle,  worden  wir 
keine  '.^arenenpfän  :jf  sein,  denn  wtr  sind  außsohliesslioh 
Vertreter,  sei  nr,  bei  Lteferu^en  an  die  Behörden,  sei 
es  bei  Lieferungen  an  die  P»i«ra1^ndsohaft  und  wtrri  die 
Ware  direkt  an  die  Kuuit^r  gesandt  und  auch  die  Zahlungen 
direkt  an  die  Ver!::'.ufer,  olme  uj.t  als  Zwischenstelle 
zu  Denutzen,  geleistet  werden.    Sollte  es  sich  In  einzel- 
nen fillen  um  Zollformalitäten  etc.  handeln,  so  kam. 
fliese  frage  durch  eine  Spedit ionaf iwraa  im  Auftrage  der 
Fabrik  geregült  woricn  und  bei  evtl«  erforderlichen 
Interventionen  unsererseits  würuejclie  Vollmacht  dor  ein- 
zelnen Fabriken,  die  uns  l\i  allgemeinen  aiuigestellt  wer- 
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den  ist,  bezweifle  ich  aber,  übbb  diefser  zweite  Yariant 
durchführbar  '^st,  und  werde  mich  treuen,  wenn  Sie  diese 

Frage  so  regulieren  werden,  class  die  Arbeit  unter  ll'irer 
ständi/.^eii  Koatrolle  i;eilXhxt  \:i.rd  und  -Vrxrr.  Sie,  net  es 
in  Berlin,  nei  os  in  i.er  Tilrkei  ,  offiziell  auftreten 
können. 

Abgesehen  Patron  sehe  ic3h  übrigens  nach  nochmaligem  gründ- 
lichem Studium  Ihrer  Briefe  von  31. und  2.9,  nicht  die 
Koiiwcnrü-keit  cinjT  ^^i>er.iol:en  7o Ilmacht  für  die  Firmu:i- 
gründum^,  denr  es  würd<   zunächst  Pienänen,  -la^n  ^.vir  un*^ 
.r^enäns  Ihren  Schreiben  vom  2,9.  für  die  Bearbeituni-:  der 
Behörden-  Lief -^•"•i^n-'^en  eintragen  lassen,  Dieoes  kann  uns 
doch  nicht  htnde^^n,  auch  Untersuchunr^en  des  Privatiaarlrtee 
anzustellen  und  Sio  wissen  ja,  das»  noch  viel  Zelt  vox^ 
eehe^MMA^MM^M^-  Privataiif trü,:e  ..yliLAlzon  wr^rden,  soi.is:: 
wir  Zeit  ;^eni:vr  h-ben.  not i^^enfalls  die  Regi5=jtrierunp:  der 
Pirna  naohträ^^lich  entspr«  chend  zu  erweitern. 

Ich  sehe  auch  nicht  ein,  warum  eine  Eintragung  bei  der 
Handelskammer  in  diesem  Falle  nötig  ist  bezw*  Ausstel- 
lunf:  einer  Vollraacht  in  Zusammenhan^iC  riit  der  Prei.;abe 
der  7are  von  ZolZ .    3ov/f^it  ich  mir  vorstelle,  w»:?rden  wir 
keine  'Taronenpfän^jf  sein,  denn  wtr  sind  ausschliesslich 
Vertreter,  sei  r^n  bei  Iiieferur^en  an  die  Behöi^en,  sei 
es  bei  lleferunjeii  an  die  Prtvatkundsohaft  und  wird  die 
Ware  direkt  an  die  Käufer  gesandt  und  auch  aie  Zahlungen 
direkt  an  die  Ver!:i'ufer,  olmc  uns  als  Zwiachenstelie 
zu  benutzen,  geleistet  werden.    Sollte  es  sich  in  einzel- 
nen Fällen       ::ollformlltäten  etc.  handeln,  so  kann 
diese  Fra^e  durcjh  eine  Spedlt ionsf iiroa  Im  Auftrage  der 
Fabrtl-  mre  i^lz  werden  und  bei  evtl.  erforderlichen 
Intervent  Ionen  unsererseits  würdqjdle  Vollmacht  der  ein- 
zelnen i^abriken,  die  uns  in  .allgemeinen  aus^jectollt  v^cr- 
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Herrn  Happel,  Ankara  A-.lo.yj. 

den  raüsaeia,  volijtuadi;  •  i-eirü^ea. 

Es  Hei,  da53s  n;ii!  'Tare  in  Kons irjnat ion  /^enieben  wird  und 
wird  auch  in  ('lernen  Palle  die  Yollmaoht  der  Fabrik  so- 
wie die  Inatru^t tonen,  die  die  Absender  an  cien  Spediteur 
ertelleii  v^erdea,  genUgea.  Ich  wiederhole  aber,  daüG  die 
Trage  des  i:onf;lgiiat innnlagers  nocli  lawie  ntrht  akut  ist 
und  auch  hier  /frden  v;ir  r^enup,  Zeit  h^ben,  unn  entspre- 
chend urn"uste  '  ien. 

ITaa  für  den  Anfang  unbedingt  notwendig?  Ist,  Ist  die 

E Int -^agun/T  dex-^wlio 

um  In  der  La;^3  sp.  nein,  sieh  geßenüber  den  Pabri^ion 
rechtfertigen       vzonnen  und  auch  eine  entnprochende  Stel- 
lunr^  einsame r^en.  Letzen  Endes  tat  en  gleicl^Ultig,  un- 
ter welchem  ^ntel  wir  die  Arbeit  dort  führen. Die  I^upt- 
aacne  Ist,  dass  v.ir  su  G-eschäften  kommen«  Ich  /glaube, 
darjs  Sie  sowie  aiioh  Herr  Atlf  meinen  ütaudpunfct  teilen 
werden.  Denn  ich  nöc-v^^"^  nnn'rrc  dortige  Org.-mi;^^aw  Ion 
möglichst  ^"ilar  und  einlach  MUf::ienen,  danir  ^vir  Iteiner- 
lei  Komplikation'^n  erleben. 

Wenn  diese  meine  Ausführungen  den  Tatsachen  entsprechen, 
so  bit  ;o  ich  Sie,  die  Ya-Do-Tev  unverswjlich  su  lega- 
lisieren. Sollte  öS  nicht  möglich  nein,  r,o  sehe  Ici; 
r.nr  Zelt  kelnp  andere  Lösung,  als  Ihnen  r.u  empfehlen, 

zu  veraiKsnen,  dio  Arbeit  In  der  jetzigen  Form  fort- 
susetzen  oder  eln'^  andere  Porm  ausfindig  nu  machen, 
die  mit  der  Ausstellung  von  speziellen  Vollmachten  In  mel- 
nera  i^amen         nicht  verbunden  ist.  Allerdings  glaube  ich  Icaum,  daaa 

OS  logisch  tjein  \.ird,  die  Arbeit  unter  der  Ahuohrlft 
"Übersee-  unl  Cri'^  i''-  E-pf^^"-^-*^-'^-''  i'ortr^unetr.en,  da 
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Herrn  Joachtn  Ruppel  ,  Anlcara  4»10.?b* 
die  Pirma  J:iier  bereits  gelöscht  Ist. 

Vielleicht  Ir-fint  en  nicn  no  arran.r-tier'Bn,  dass  v;ir  unf3ero 
TMti:':keit  dort  unter  der  AhscJbrift  '  als^Yertreterbüro^' 
im  Uamen  der  von  xms  vertreteneti  labrtken  fiüiren.  Mit  an- 
deren l?7orten,  ctass  ^^Ir, anstatt  als  selbständir^e  türkische 
Plrrati  auftreten,  v/odurch  Dan  uns  aäs  Unterneianen,  das  für 
eigene  Reclmun;;  mia  uefahr  arbeitet,  butraoh1>et,  al^ 
Agent ur    dor  vor:  uns  vertretenen  Fabriken  und  auf  Grund 
deren  Vollmacht  )n  funr;ieren.  Ich  r^laube,  dass  auf  diese 
Y^eisQ  die  Porn^^litftten,  die  für  die  Gründung  einer  aelb- 
stä-ndir;©»  lirma  notTvendiPr- s ind^  hinfälll»?  sein  werden. 
Die  Re;?i3trierMnA  könnte  elrtl«    unter  folgender  Pirmierunc; 
stat iij'inden,  die  ar^jh  auf  unsüien  Briefbogen  su  verwenden 
sein  vmrde: 

Dt.  Tl-ilo,  Wenderoth  (  und  die  anderen  Firmen) 

Vertrc'erbttfö,  Ank':\ra 
oder:  (l!Ur"::iscne  A^^entur  ) 

Die  einzelnen  Vollmachten  dnr  i  abriken  \\^erdon  Mir  aui' 
den  ITanen  von  Ati^*  in  der  tinlichen  Form  ausstellen  lan- 
sen.  Die  Steuern  j\ix  die  elnaelnen  Liefe:»^u;iron  werden 
laut  der.  IJinen  beV\nnten  lenctnon  von  den  Fabriken  selbat 
in  AbzUR  gebracht.  Die  Einkommensteuer  des  Büros  xverden 
wir  selbst  Dezanien  müssen.  Den  Fabriken  gegenüber  könn- 
ten wir  eine  derartige  rirnlerun  '  7orf^>chicdenar"^i  :  or- 
klären^  wie  nir  der  Tatsache,  ciass  ^vir  in  'Tirk- 

licl^eit  als  Vertreter  funf^ieron  und  die  evtl.  Aufträge 
direkt  überaotoeiben  und  diese  auch  direkt  auagefütot 
werden,    weniger  Formalitäten  etc. 

^  für  Ihren  dortti'oü  Aufenth-lt  wenic  Zelt  rjeblieben 
ist,  bitt  •  ich  Sie,  r^inn  dieser  Fra-jo  rit  rröfister  Eile 

SU  widmen, ui^  noch  vor  Ihrer  leise  die  Organisation  no 
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Herrn  Rappel.  Anlcara 


4.10.35. 


oder        zu  volleaden. 


WaB  die  Unternuojuingen  tta  latanbul  anbetrifft^  so  Imbe 
'loh  nichts  aageßen,  dass  Sie  aloh  Zeit  nelmen,  den  dor- 
tigen fe^t  zu  nnterflU0h©n.     Ihr  Brief  vom  30.y.  nieht 

bitte  Sie,  aia .  ü^^Mlchimgen;  die  Sie  amstellen,  so 

ab^iincnlieoBBh,  iano  wir  bei  unserer  nächoteu  Bonr-r-^nhung 


in  Berlin  VDll?r;tn1ie  im  Klaren  sein  goiien,  welche  fir- 
men wir  aus  tinsc-^em  Arbeitsprogramm  streichen  sollen,  oder 


neu  aufnehmen. 

Ich  wünsohe  Ihne  4  :uten  Erfo: 


ur^  yerhle  ibe  mit  b  es t en 


G-ruäsen 


linnolireiben! 


CHEMISCHE  FABRIK 

GUS  TAV 


Gegründet  1805 


1_ 


Telegramme 
Chem  i  sch* 

Tmlmfon 
Reich»  bank 


|hrZ*leh«f« 


Nif«  N«chH«htvom 


Un««r  Z«i«h«ri 


14,Iebrufir  i95§ 


I  S  U  G  H  I  8 


Herr  Joaehi»   Büppel  «  geb«4»a«1912  mr  seit  dem  l*Hei  19?3 
bis  1.  Juli  1935  ia  unserem  PabrlkWiro  beschäftig*  m  Imtte  sich  in 
der  Hauptsache  mit  der  Verkaufskorrespondenz,  nicht  nur  in  latsch, 
sondern  auch  in  Englisch  und  Französisch,  in  welchen  Sprachen  dr  aus- 
gezeichnete Kenntnisse  besitzt,  zu  befassen.  Infolge  seiner  vielseitigen 
Begabung  arbeitete  er  zeitweise  auch  im  Einkaufsbüro  und  in  der  Haupt- 
buchhaltung, wo  er  in  der  Urlaubszeit  den  Prok\iristen  zu  vertreten  hatte 

Zeit  Ihm  arlMbliche  JBeträge  anvertraut  waren* 


Hachdea  Mww^  lupp^  In  «aaea^a  w^m^^^mM  iMeil«ngw  gen^nä 
GesaDtüberblick  erworben  hatte,  konnten  wir  ihn  taa  geaaste  Werbeweaen 
übertragen,  das  er  mit  viel  Geschick  besorgte.  Schließlich  beeerken  wir, 
dass  ^err  Ruppel  auch  Gelegenheit  hatte,  mit  der  Kundschaft  persönlich 
in  Fühlung  zu  kominen,  wobei  er  überraschend  schnell  Verkaufserfolge  hat- 
te» Wir  benutzten  daher  gern  die  Gelegenheit,  Herrn  Ruppel  während  sei- 
ner freiberuflichen  Tätigkeit  in  den  *>ahren  1936  und  1937 1  soweit  es 
aaiaa  eigene  ^eit  gestattete,  wiederholt  z\ir  Vertretung  beurlaubter 
oder  esdcrankter  Hexrea  liel  uas  su  bescliaftigea« 

Zusammenfassend  bemerken  wir,  dass  wir  mit  dea  -^eistuz^ea  des  Herrn 
Ruppel  in  jeder  Beziehung  zufrieden  waren,  ir  ist  ausgesprochen  intelli- 
gent, hat  eine  leichte  Auffassungsgabe  und  verfügt  über  großes  Wissen 
und  gutes  technisches  Verständnis.  Er  war  stets  fleißig,  ehrlich  und 
pünktlich  und  seine  führung  ohne  j^^^^i^  ^adel« 


i 


Wir  wQMMiMMi  ihm  tlel  Glttek  tm  Zulfunft> 


txmäd)ÜQt,  ein  ^xa^tfCL^x^m^  mit  Antrieb  burc^ 


a^bov^n  am    4  im  F ehr,  19 12      2u      QO  tha^ 


2.8.1930 


4.8.1931 


im  ... 


5.6.1935  an 


ff 


n 


21.4.2  930, 
27.10.1930, 


16.4.1932, 


25  .  0  ,1.933^  uM 


7# 


Ijier  gemeföet 
perjeidjnct  ift. 


unö  in  öen  polijeilidjcn  Ctpen  ab  betraft  nid^t 


3^ef  jfl^tt0i|ra0nb  Me  €v 
^MltiQ  5u  enthalten,  da|  iMNifl 
Verurteilungen,  über  5ie  nad)  6eni 
Koidi^acfol}  pont  9.  2(pril  1()2() 
(Keid?S'(Öefe|bla||  S.  5ur)  feine 
^ustunft  tvtettt  ipevden  davf,  al§ 


2, -.-.  X^  6cbuliv 


9000.  3.  36.  K. 


ITRATHMORE  CARTER 


119  W«sl  S7fh  Stif^WÄ^^iW^ 


••••••• 


•  •  •  • 


Gent lernen: 

V/e  have  availabie  for  employment  a  man  v^ho,  we  believe, 
h%  ftn  asset  to  your  organisiation. 


W^m  gentlOTian  1p  now  doiag  market  research  for  a  well*^^^^ 
known  firm  of  Market  Research  Consultants  of  thir^  city, 

i«  ^d«p  ««ope  for  his  talents  and  abilities. 

He  could  leare  his  present  position  at  Short  notice  and 
would  receive  highast  eredentlals  from  hls  eaployer,  mm^^^^ 

As  a  result  of  our  aptitude  tests  we  find  that  this  man 

1.  An  Intelligence  Quotient  which  is  greater  than  94^  of 
^     th©  general  popuJLation; 
£•  Social  Intelligcne  which  is  greater  than  Jljb  of  College 

Z.  Knowledge  of  Business  Practlces  and  Procedures  which  is 
equal  to        of  buslness  school  graduates; 

4.  EngliPh  vocabulary  »/vhich  is  equal  to  that  of  a  College 

graduate;    ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^     "  ^  '  I  ^ 

5.  Analyticol  Ability  ^hich  is  above  the  median  for  male  adultr^ 

6.  Creative  Original! ty  which  is  rated  as  superior.  ^ 

Whlle  tha  applicant  is  trained  to  do  majrtcet  rerearch,  he 
would  like  to  utiMTO        Jik^toäes  and  abilities  to  the  max-  m 
imum  extent  in  the  field  of  Mvertising  and,  therefore,  is 
Willing  to  Start  at  a  modest  «ftlai^  in  order  to  prove  hls 
Worth  to  your  gr^gagijation.  ^ 

Hls  heckeround  is:  32  yeers  of  age,  Single  (no  dependents), 
2  years  of  College  tr^ining.  Recently  he  has  been  honorably 


we  iiitll  be  glad  to  fumlsh  any  detalle  you  may  deslra,  or 
erränge  for  a  personal  interview« 


KSsgmh 


Yours  very  truly, 
STRATHMORÄ  GAREM  CQUNSM.ORS,Inc. 


toMUMNP  tBrnmlm  1946 


City  Ii—  i 
Wmm  WnmB 

Cltiet  «e  10.000 

Citi0S  10.000  t©  100.000 

Oitl««  ©ver  100.000 

also  s  tJrbazi  Famiii« i 


Occupation  : 

Fp#fMai«Ml, 
Clerioalf  Salea, 
Grafts  man ^  Laborer 


A^pöt  »  ^ 

i  go  of  Roa»#»tmtt  i 
ui^or  SS  (I) 

56-44 

Ovar  44 


tomtli 
tN«trtl 


aristo  teliMl 
Oollogo  *** 


Age  ef  Children  : 


13^20 

{bM  I  fooplt  vithout  ohlldrom) 


■ationalitT 


BnüI  8iM  !  2  «800  F«ili«aC8«800  9MP0»Mi) 
Pifld       appl^aU|»i|  1  f  o^  Jro^^  ft>oduoti« 
ymvllj  Siary      furoliaaaa  M  maod,  Cenvauafeion  j^d 
(«ata  ara  mI^M  va^kly)  • 

iMaaa,  #oe«|^«laa,  aga^  aw^  fMftly  aisa. 


MaiM 


W9W  Tosic 

1^  Wi^U^ 


tom 


'S 


^  s 

&  Cm» 

23 

•5*  § 

.»5 


am 


/C  ^93.^  ben  jelbftänb^n  (Jeioerbebetneb 


aSeriln  4r 

oom  K  ^  193 

gür  biefen  ^Betrieb  finb  äuftänbtg: 


für  bie  ^trieb, 
 Strafec  9flr. 


%m  angt melbet 


gntgegennalime  Der  So^nsen  auf  iS^roctbefteuer  ^©ewerNw^ttittt  ^  S^f^^^uer) 
ftfAetffonto  »erli^lr   w\  ^ 


?ßoftfd)e(ffonto  »erlirfSIr   •  . 

3ebe  Seiänbcrung  fomie  bic  (Einftettung  bes  (Betucrbebetricbes  ift  ber  unteraei(^neten  »e^örb«  fc^rlftüt^ 
ober  «si^t^tt^  jpjiec  T^xVü^m  ^^^i^*^  Bei4)eiuigung  anauaeiijen. 

Dttf^  McH  Iü4e^^  Mc  auf  ©riinll  Notti>«er  gcfe^ndjec  Bcffimmungen  ciroa  crforbcrtlcfje  potljd- 
Ikbi  ^  ^HgeJitfte^to  siuii  Bcfctete  bi^  angemelbefeti  (^ecbes  ntd)(  erfe()(.  OäUt  ber  angemclbete 
»etrieb  unter  §  ^7  ber  mel^soerMerungeorbnung  (Unfoaüer[!cf)cAing),  fo  ift  bie  SKnmelbung  aud)  bei  ber  für 
ftm  «^^^^i|t&Ä*fW  »teUung  bes  JBerfic^crungsamts  ber  St^t  ^^kmi^^^,  J^b|J^^ 
Si^tfiMrcn  W  auptUtlgen  ^aoptsoOamf  anpmetben.  \ 

^anbioerfsbefriebe  jlnb  augerbem  M      Amh^  l^tt»  fui^twt^H', 


$ei  »lürftiiflrBernetitet  Het  SenoaUiuiiitlieiUIs 


Itit^^g.    ler  6toM  »erlla. 

@teueramt  3(bt.  C. 


<Srgfiii|iiiig<n  Haft  SSerüftfiflimfleii : 


i^6t93.  IV.  24.  —  :Din  21 4. 
gio».  15993.  •  ^000.  10.  d5. 


auf  bit  Wommenjleuer  (lior))er{(|aflietter)  fotPte  Die  (S>tmxH^mtL 


A.  1.  Ser  Mmfa^ff euer  unterliegen: 

ä)  bie  ßieferungeu  unö  fonftigen  ßeiftungen,  bie  ein  Uj^g^^^^j^j^^sl^^gfn 
dntgelt  im  9la^)men  feines  Unterne^^mens  ausfü^^rt; 

fa)  fett  ^^nmt^m^,  ®o((^  liegt  mm,  menn  ein  Uit^m^n^  bn  ^toib  ®eg^» 
ftänbe  aus  feinem  Unterne|men  für  ^ede  entnimmt,  bie  ai^r|alb  bes  Unter* 
nef)men5  liegen; 

c)  bie  (Sinfuftr  in  bas  3nlanb  (^lusglcic^fteuer). 
2.  Sie  Umfafefteuer  beträgt  2%.  Oeringere  Steuerfäfee  gelten  für  ben  ©rofel^anbel  (teils 

frei,  teils  1/2%)  fomie  für  bie  i)erfteaer  unb  Älettwerfäufer  mn  ©etreibe,  SRe^^l,  »ad* 

maren  (1%).  ^Betriebe  mit  5a|^e5umJ||enj5ii ji^  d^W^ 

einen  Si^W^^g  oon  V^%.  "™ 
a  2^  ^Mrpflicpge  |at  pnr  ^^^mg  b^  m^e^  ^rttoi^nte  tti#iMinungen 

3U  ma^en  ttwb  and)  ein  SBareneingangsbu^  nac^  ber  ffierorbnung  nom  20. 3unl  1935 

(mmi  1935  I  6. 752)  3U  fül)ren,  fofern  er  nic^t  in  ben  bort  (§  1  2lbf.  2  unb  2lbf.  9) 

aufgeführten  gällen  —  insbefonbere  als  ein  in  bas  ijanbelsregifter  eingetragener, 

büc^erfi4irenber  aSollfaufmann  —  baoon  befreit  ift 

4.  (Srögere  »etritbe  (mit  «I«  1^  S^w^fafe)  J^o^  VMm^  (W» 
5um  10.),  bie  kleineren  betriebe  oierteljäf)rlid)  (bis  aum  10.  Stpril,  10. 3uli,  10.  Oftober 
unb  10.  3anuar)  eine  SSoranmelbung  an  bas  für  fie  ßuftänbige  ginanaamt  ein3ureicl)en 
unb  barin  ben  Umfofe  bes  abgelaufenen  OJlonats  b^w.  SSiertelja^res  anaugeben.  ©leid)- 
jeitig  ift  bie  barin  errechnete  SSorausaa^lung  an  bie  Äaffe  bes  ginanaamts  au  ent« 

5.  2Birb  ber  93etrieb  eingefteUt,  fo  l)at  ber  6teuerpflid)tige  innerl)alb  eines  a^onats 
üuuucg  lieui  Sin^n^uiui  eine  aiiiiuijfictrn:iuäiuiiy  ütier  bin  \m  ioeginn  oes  oieuer* 

ä^^^^m  mmmäin^»  Entgelte  e^vm^^* 

6.  StW|enbänbler  Ijoben  oor  »eginn  b  x  lätlgfeit  Nl  bem  für  i|)re  ffio^nung  a«* 
ftönbigen  ginanaamt  ein  ©teuer^eft  31  löfen. 

7.  ael  Unteri^wen,  bie  in  23erlin  nur  3u)eigbetriebe  ^oben,  ift  für  bie  Umfa^fteucr 
bas  gbiatyamt  auftönblg,  in  btffen  » airf  fic^»  bie  ßeitung  bes  «efamtjmttmeftmens 
b^inbet. 

B.  IBorausaa^lungen  auf  bie  canfommei  fteuer  (Äörpec|cf)affffcuer)  finb  Dterteljäl)rlid) 
no^  aRo^obe  tm  wn  Nm  pftönbige  1  ^inanaamt  erteilten  Sefc^elbes  au  ben  gefe^^ 

%mt^m  m^wm^  mmm,  m^^i^^  m^m^^n^  m^^^^ 

C.  üesm^kvm  ((iemrbeertragfteuer  u  ib  fio^njumirnnfteuer) : 

1.  Sie  ®emerbeertragfteuer  ift  noc^  bi  :  Seranlagtmg  gtmol  bem  erg^enben  j)eran« 
3iehungsbefd)eibe  au  aaf)ten. 

2.  Die  ßo^infummenfteuer  ift  ebne  b^fonbccc  2lufforbcrung  monatlich  nacf)träglid) 
bi0  8um  15.  be»  folgenben  a)ionat  >  unter  gleicbaeitiger  2Ibgabe  einer  Srtiäruiig 
noi^  bem  oorgef#id^€n  Stuflf r  ;Sorbrucf  ^äs.  IV.  33)  ju  sagten. 

Ü.     33ei  oerfpäteter  Sa^Iung  bat  ber  6teu  rfd)ulbner  bamit  ju  r^^icn,  baß 

a)  ein  e&umnisaufc^lag  x>on  2  o.l).  eiboben  unb 

b)  et  gegebenenfaO»        fiiftt  Imr  prnii^  6teiif rao^ter  aufgenommen  mirb. 


VETERANS  ADMINISTRATION 

CENTER 

VissAhickon  Ave.  &  Manheia  St. 
P.  0.  Box  807^ 
FliiU<kilphl«,  Wm.  19101 


im 


IN  RKPLY  REPER  TO: 


It*  Jack  A«  Happel 
7753  B  VJashiogtoQ  Laoa 


C*3  509  T85 


The  followi^  certificate  is  furnished  £or  your  use  in  estab- 
lishing  Civil  Service  preference. 


This  is  to  certify  that  the  records  o£  the  Veterans  Adminis- 
tration disclose  that  MPPEt  to^w^c^lpt  o£ 
disability  compensation  on  account  of  Service  connected  disability. 
This  payment  is  made  in  accordance  with  public  laws  administered 
by  the  Veterans  Administration.     The  records  of  the  Veterans 
Administration  show  that  the  veteran  was  discharged  under  honorable 
conditions  • 


FL  21-802 
i96S 


Shw  90mm*s  fidl  mmm  md  VA  ßk  immktr  m  M  itmsfmdtm,    If  VA  mtmkwf  is  mhmm^  ik$w  strmm  mmAm, 


6370916 


VIT! RANS  ADMINISTRATION 


FOR  LOAN  eUARANTY  BENEFITS 


NAM^  OF  VETERAN  fFii-sr,  Mtddle,  Last) 

SERVICE  SERIAU  NUMBER/^CIAL 

pmgumry  number 

Jack  Adof  Ruppei 

32872023 

ENTITLEMENT  CODE 

BRANCH  OF  SERVICE 

DATE  OF  BIRTH 

/ 

Army                 -  ^ 

2/4/12 

IS  EUGIBLE  FOR  THE  BENFFITS  OF  CHAPTHR  37,  TITLF  38,  U.S.  CODF,  AND  HAS  THE  AMOUNT  OF  ENTITLEMENT 
SHWW^^AIl^lfi  W  THE^IRSE,  SUBJECT  TO  TH 

□  Valid  unless  discliarged  or  reteased  subseque.it  tojate  of  this  certificate,  A  «rtification  of  continuois  active  duty  as  of 

date  of  note  required.  1  *  \' s 


February  12,  1980 


MAX  CLELAND 

ADMINISTRATOR  OF  VETiRANS  Af  FAIRS 

(Si  ßnafura  ol  AutApri  ted  Agmit) 


2  4^353 


c^Li  ü  ce 


328?:^23i  PHIVATI,  BAflERY  jD,  IWELFSH  BAL;:L:iaiQM,  mmm  BSGIMMO!,  F,A.  E,!r,C, 


iärmp  ottbe  S^niteb  i^to^ 


vna  BRAoa»  mnm  cabolzva 


22  OOTGBSSL  1943 


W.  D.,  A.  o.  o.  Form  M 


I 


ENLISTED  RECORD  OF 


.mpjjei.---...-,--.-.— ^^Url^j^^^  "    (M.dille  inUial)  *  (Army  serW  numb^ 


1  Pvt. 

(Ustnune)  u'Jrst  namej  iMiaaii:  luina-/  ^  *  — — ^   (Orad«) 

ÖOtha      „    ,  inthe  State  of   ^Xmm        -   -    ^ 

induHed  >  ....      ^.^J^........  19. M,  at  ........Sl^C.  JOTk.  01*^...»  ^^Ä*.......^...^  

When  enli.ted  or  inducted  he  was  ..3-1  -  by  occupatton 

Office.  Clerk  

eyes,  ...j&£Q.MÄ««™„„.».*.^..=^  hftiTi  ^ftil?:  complexion, 


a 


He  had Srpvril. 


and  was 

Priui  Service:  ^ ... 


£gg^    8     inchcs  in  height. 


Vone 


Noncoramissioned  oifi^  * 
Military  qualiftcations  » 

Ättendance  at  — 


Häver 


Non© 


Hone  ™™^'.___^.j,,.ti^--Uia--n-J-^,i 
Batties,  eiigagements,  .skirmishes,  expeditions  5?^®  —  -  -  -   - 




Ätoe   

14  M)I^U.  _19^   

Hone 


Üecorations,  service  medals,  gi|%tj[o|)a--— , 

Wounds  received  in  service  

Date  and  result  of  smallpox  vaccination  *  —  . 
Date  of  completion  of  all  typhoid-paratyphoid  vaccinations  * . 

Date  and  re.uH  of  diphtheri.  immunity  test  (Schick)  •  -^^^^^^^^j^-^^X  April  1943 
Date  of  other  vaccinations  (specify  Vaccine  used)  *  -  

Pl.vMCHl  .„ndition  when  discharged  ggg  jj  jrg  ei^^gö'Ä-COD-ÄTJT)  räld  Ind  ''lfa"5't  Vra^V  ^TC  dtö"'5'^'Ü^^^^ 
liom,rabl.v  disclmf^rd  by  rea^on     j^^  MaTch  1943  tO  22  Octolier  1943. 


SO,  N.  Y.  RCTO.  A  INO.  O»«  , 


Print  of  Rithl^hra^ 


W" "  ((^'■■'vl'* 


20  DEC  1943     Si«n»tuw  ol  soWier 


P. 


A.  a.  0. 


Ckwunanding 


Ho«  Set.  #1,  Sta.  Owip, 


Mt«r  dftto  of 


INSTRUCTIONS  Ft>R  KNUSTED  RECORD 

^1  Kntor  Oa^^ltt^tttt*^        in  oMgjr  toduc^a  uöO«  S«toctive  rrw|ung  «id  Strvioe  Acl  of  IW)  (Hiill  25.  W.  D  ,  IWO):  In  all  vA\m 

Kor  »Wh  eniistmeiit  give  Company.  reRirnrnt.  or  «rin  or  servicf  with  mcli.sive  .lates  <»f  sffvloi.  grad«.  caitteof  dischVft. numbw of  days  lost  unüer  A  w  lü.  ui  none, 
so  »taie),  and  numhcr  of  (toys  retatned  aml  cau?«  of  re tention  in  service  for  cotivenience  of  the  Governmenl,  if  any. 
»  Eniw  qualiflcatkiiw  in  am»,  horamnanship.  eic.  Rhow  the  qualiflcatkm.  dal«  thcmf:  and  namlw«  tfal^  i 
<  S«  Paragraph  12.  A  R  40-210. 

•  If  div  hnrited  prior  to  expiration  nf  service,  itive  nuinlier.  <lale.  an«l  -soiirce  of  onlt  r  or  fiill  <lescriplinn  of  aiithorily  therefor. 

•  F.nler  i>eno»ls  of  active  duly  of  enlisleU  uien  of  Itie  Kegular  Arniy  Reserve  und  l>e  KtilisteM  Reserve  Corps  and  daUi  «f  »nduct  Ion  Inlo  YdAmAStDiiS^x 
of  ineni)«r'«  of  the  National  Ouard.  -  ^     ^   n     k     .        f  •> 

•  In  all  msr*  of  man  who  are  enf  .|M  lo  reoeive  CertiAoii«  irf  Sarvl«  uml«r  AR  J4Ä-S0U,  enler  h«n!  »|jliüintmcnU»  and  raUi^J^^nd  »jy»^  iiom!«^..i  « 

W»TRli<:TiONS  FOR  (  I:kt1KK;aTB  Of  DMCBARGE 

AB^M  '  \ 

IngOTi^Wi^  "John  J  IJfie.'Mn  »ni«- i»f  form.  ^  -i*^  ■ 

Inm  Ar^avtol  nunitm.  grade,  «impany,  «giinent.  or  m im  or  mm  viw.  it>  * iiia».wJ"J  **C«niMil.  i  «»»iialiy  A.  Isrt  Infanlry' 
iriir^^n»  ndWi^  M     MftflBr  «gmag  Ite  cwtiflcat«  will  he  typewritt^n  or  üfinted  betow  the  all 


U.  S.  GOVbHNMtNT  PRiNTlKÜ  ornCI !  IMI  O  -  MWf I 


Ii 


Louis  M.  Simson 


16^  cA^ 


I 

f 

-1. 

^  1 


«3.  C? 


41 


f 


4-  /6^X/  A(  ''t<j^.  Ce^^ 


^1 


6^ 


Luc^o  a--^  x^"--^  ^ 


0 


( 


tu 


/ 


r 


r, 


( 


VmAN U  FAC TUR  ^^^.g^^g-^ 


TEUEPHONE 


'  V4RNI 


CABLC  ADDRESS 

MONROS AND 


MAIN  OFFICE  AND  WORKS 

IO-I8    46tm  AVENUE,  LONG  ISLAND  CITY.  I 


Ü*S.  A. 


JACK  RUPPEL 
1912-2005 


Jack  Ruppel  di«l  j^^fiilly  on  Februwy  20  at  the  Cadbury  retirement  home  in  Cherry 
Hill,  New  Jersey.  He  was  bom  on  February  4, 1912  in  Gotha,  Germany.  His  father  was 
a  weil-known  opthamologist  who  founded  the  Ruppel  eye  clinic  in  Rumama  while 
serving  in  the  German  army  during  World  War  1.  His  mother  was  Margarete  Simsen  of  ^ 
the  Simson  car  family.  One  of  Jack's  earliest  childhood  memories  is  of  a  revolution 
staged  against  Kaiser  Wilhelm,  during  which  his  femily's  h^sse  was  atted^.  Another 
early  memory  is  of  watching  Hitler  visit  the  duke,  whose  castle  was  across  the  street  from 
the  Ruppels. 

Jack  was  educated  at  the  Emestiunum  Gymnasium  in  Gotha,  which  he  believed  was  one 
of  the  oldest  schools  in  Germany,  having  celebrated  its  400^  anniversary  during  his  time 
ffi^e.  lfetf^^^n»dicii»^1h0lJiii%^^ofF^ 

Hitler  came  to  power,  recognizing  that  under  Hitler's  Nuremberg  laws  he  would  never  be 
permitted  to  practice.  Jack  attributed  his  own  and  much  of  his  family 's  early  survival  in 


After  Freiburg,  Jack  studied  English  and  leamed  something  about  paint  properties  feMft- 
his  cl^st  uncle,  a  paint  chemist  and  n^nufecturer,  to  prepare  for  emigration.  This  uncle 
had  a  White  Russian  6migr6  acquaintance  in  Berlin,  who  wanted  to  do  business  in 
Turkey.  He  sent  Jack  to  Turkey,  with  permission  from  Üie  Omium  ffi^KMiti^,  to 
represent  his  interests.  (Jack  conducted  his  Turkish  business  transactions  in  French.) 
Jack  soon  retumed  to  Berlin  to  work  for  Üie  same  Russian.  While  in  Berlin  in  November 
1 938,  Jack  witness^ KristalhM«drt  ff«tt  m toB#^ Wmüy  afterww^^ 
left  for  New  York  where  another  uncle  lived  and  sponsofed  the  escape  of  75  rel^ives. 

Ymk,  ^te  w«ri^  fw  m  Ammmi  paint  Company,  te  was  drafted  into  the 
U.S.  Army  and  World  War  II.  He  briefly  served  in  the  army  bs  a  radio  Operator  and 
translator.  After  his  army  service,  Jack  became  interested  in  the  new  business  of  market 
mmi^  Ite  <puddy  dtevelop^  ^p^amse  as  an  interviewer  and  market  analyst  and  made 
his  career  in  the  field,  working  for  some  of  the  best  companies  in  New  Ywk  and 
Philadelphia. 

Jack*s  motiier      able  get  out  of  Gmiwny  in  1939  to  join  her  younger  son,  Jack's 
brother,  who  was  studying  medtcti»  m  ^igtnri.  11»  ^te         ^^^^  J«* 
secured  visas  for  them  to  go  to  New  York.  Jack  and  his  mother  moved  from  New  York 
to  Elkins  Park,  PA.  He  subsequentiy  lived  in  CoUii^wood,  NJ,  and  in  199Ü  moved  to 

Jack  will  be  remembered  for  his  keen  interest  in  politics,  literature  and  art,  his  kindness, 
gmtility  and  wit  He  vm  a  wonderfiü  writer  who  always  saw  the  irony.  in  a  note  to  the 
director  of  the  fimeral  h<mie  vAme  he'd  made  his  wangemodto,  Jack  wr<^,  "i  taow  that 
most  people  wouldn't  say  this,  but,  1  look  forward  to  doing  business  wiA  ym.^ 


Jack  Ruppel  Interview  1 

April  5,  1998 

[Transcript  edited  by  Ursula  Wellemin] 

Brien  Williams  [BW]  All  right.  This  is  the  first  interview  with  Jack  Ruppel  in  the  Cadbury 
Retirement  Home  in  Cherry  Hill,  New  Jersey.  And  it's  April  5^*^,  1998  and  we're  in 
Jack's  room  and  I'm  Brien  Williams.  So,  we  want  to  Start  here,  I  think,  with  who  you 
are,  what  your  beginnings  were. 

Jack  Ruppel  [ JR] :  Yeah.  What  my  beginnings  were?  I  started  out  an  embryo  like  everybody  eise 
and  I  think  we  can  jump  to  1914,  the  beginning  of  the  war  when  my  father  left.  Whoops. 
I  wish  my  voice  were  a  Utile  strenger. 

BW:    You're  fme.  I  can  hear  you  very  clearly. 

JE;     Ph,  it's  up  to  me.  Well,  there*s  one  thing  1  remember  before  then.  I  told  somebody  about 

it  the  other  day.  Ladies  wore  a  hat,  an  enhancement,  a  coiffeur  enhancement,  which  was 
known  as  "a  mouse"  in  Germany.  Now  a  mouse  is  something  eise,  I  know.  Hut  anyway, 
we  had  a  [treej  treppe  [stairs],  a  bigstaircase  ieadic^do^^^pf  cpur^^^u^ithad^a 
Window  at  the  landing.  And  I      playing  and  opened  the  door  somehow  and  got  onto 
that  stairc^  and  roll^  down  the  s^rs  towards  the  1  wding  and  my  motfier  ran  dler  me 
1  lüoked  at  j^^p^— jh§  Igi^^  ^pi«  §a  i  Ipoted.  at 

^        ^MU^        m^^^^m^  Ml  which  some  peopte^^        my  life. 
[Laughs.J  So  ttmt's  how  I  came    exist  still. 
BW:    And  now  what  year  was  thal? 

J&     1  don't  Iw^^^ms  betwecn ...  I  was  aboitt  6  ymts  cid  so  let*s  say  [19]18«  I  was . . . 
in  about  '18. 
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BW:    Because  you  were  born  in  . . . 
JR:  Twelve. 

BW:    1912.  And  where  were  you  bom? 

JR:  In  Gotha. 
BW:    In  Gotha. 

Jfc^BKM^^Ä^W^Wfe^penter  of  Germany. 

BW:    And  that  had  been  your  family  home  for  a  number  of  years. 

JR:     I  was  bom  . . .  my  father  had  bought  it  before  he  got  married  and  he  ran  it  with  a 

manservant  and  a  woman  who  was  known  as  "die  Pg^^^Ä^ish  "Pearl"  because  she 
did  whal  she  wanted  to  do  anyway.  Nobody  quite  k^vh^  tel^^^ito  to^te 
her  command,  he  could  exist  under  her  conimand.  And  the  manservant  used  to  be  at  the 

No,  he  was  not  a  gardencr.  He  really  became  our 
garde^  bvA  first  he  was  a  manservant«  which  he  had  been  for  the  baron  himself  too*  And 
he — ^which  might  be  of  interest— he  was  used  to  calling  all  the  ladies  that  were  invited  on 
occasions  as  the  "die  Hohe  Frau,"  [*^my  Lady^J.  Apparenlly  iVom  your  expression,  it 
seems,  I  don't  have  to  tn^iM^tite^^^^^^  so  my  fs^m^^^  k^p^mMM 
iawyers'  wives  and  doctors'  wives.  They  were  not  used  to  be  called  the  "die  Hohe  Frau" 
but  he  always  called  them  "Hohe  Frau."  So  much  of  that ...  he  [the  gardener]  had  the 
mm^  mmm^Wmixcit  and  he  claimed  he  v^  iüm  ^^^  to  te«  he  was  an  ordained 

pastor.  which  was  unusvml  among  gardeners,  in  Germany,  at  least.  Nowadays  you  can 
come  across  all  sorts  of  people  that  are  ordained.  But  that      the  üm  oidained  imstor  I 
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BW:    And  your  father?  Teil  me  what  he  did 

JR:     He  was  an  ophthalmologist,  which  is  still  hard  for  me  to  spelL  He  was  an  eye  specialist. 
BW:    What  early  memories  do  you  have  of  your  iife  in  Gotha? 

JR:     Well,  one  was  the  mouse  that  feil  out  of  my  mother's  hair  and . . .  early  memories  . . .  off- 
handl  don'tthinklhaveany!  I  feil  into  a  fountain  chasing  a  strawberry.  The  fountain 
was  very  deep  and  somebody  salvaged  me.  That  wtö  «lother  way  I  stayed  alive. 

BW:    And  you  had  one  brother? 

JR:  ^^^^^j^^ jyMMXfiRJIMLp^^f  than^^^£^  m£t^  had  a  stülborn  baby 

giri  in  üm  meantimti         my  tooth^^       I      very  di^f^ri^^^  h»  was  so 
small  and  I  couldn't  quite  understand  why  we  had  readied  a  new  playroom  for  him. 
[German:  für  dag  haven  wir  ein  Spielzimmer  ^^eingerichtet"]  ^*and  for  a  person  like  that 

BW:    Describe  tiie  house,  then,  that  you  grew  up  in. 

JR:     The  house  . . .  well,  1  happened  to  be  very  familiär  [with  it]  because  I  had  to  describe  it 
for  teasons  of  i^tution.  So,  it  used  to  be  owned  by  the  right-hand  man  of  the  duke  of 

Gotha,  the  Baron  von  [Wellemin:  Scheel] ...  I  canH  remember  his  name  now.  Anyway, 
Im  was  hostile  to  eveijljoc^  he      at^ked  by  everybody  and  attacking  everybody,  so 
im  ImA  twQ  §^^Bttmmts  in  the  house.  The  house      two  ümm  of  2ü  rooms  each, 
approximately,  and  he  had,  1  remember  he  had  two  healing  boilers  because  when  one  was 
broten    hiKl  to  wait  for  montiis  to  get  it  repairai.  He  had  electricity,  plus  ps.  Helwd 

was  the  main  iloor  which  was  occupi^  by  the  husband.  W«      ^  a^p^^^iM 
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1  have  Seen  only  in  the  movies  elsewhere,  which  was  in  the  walls,  a  System  of  tubes 
imbedded  in  the  walls  which  you  could  use  by  . . .  it  was  stopped  by  a  whistle  which  you 
activated  and  then  the  person  downstairs  heard  you  and  got  on  her  receiver,  receiving  end 
and  you  conversed  through  that . . .  which  sticks  in  my  mind  because  I  never  saw  it 
anywhere  eise  except  in  the  movies.  Our  Diele,  which  was  the  main  room  without  a 
direct  window,  had  an  overhead  iight  which  was  removable  and  the  glass  that  covered  it 
wm  manm^^^nyy  a  railing  a^^W  room  above  was  used  by  a  band  ^4»n  tf^e  was  a 
dance  going  on.  This  all  sounds  like  something  out  of  a  fairy  tale  somehow,  thinking 
b^k^^  i  Qß^^  ^^^^  ^^y^  was  a  hidden  musei^ft|^  in  our  attic.  1  don't  think  it 
^dtted  but  it  had  the  arran^i^M^te^^u  i^^te  btdto  flmrs. 

BW:    You  said  the  prior  owner  had  been  the  Baron  ... 

JR:  Yefh. 

BW:  t  he  house  was  large  enough,  there  were  two  living  units  in  it 

JR:  Yes. 

BW:    But  when  you  were  there  it  was  ... 

JR:     It  was  ^»^^  jnb^^^fli^^m'A^i^JoMä^^^tt^^ 

Professor,  a  surgeon.  He  became  the  head  of  the  hospital  in,  the  State  hospital  in  Gotha. 
Both  men  were  bachelors  at  that  time.  And«  oh,  I  remember  that  my  schoolteacher,  tl^ 
main  teacher  in  the  Gymnasium,  was  invited  by  my  fi^ber  once  whea  n^  mother  was 

away.  So  my  father  feit  free  to  invite  people  hc  fclt  like  inviting  and  this  was  an 
ititeresting  pei^on.  So  he  vim  my  teacher.  So    obviously  knew  that  my  father  had  a 
Jo^j^tion    which,  i  ren^mb^»  J^^^^^^^^j^ffl^^inft^gfl^^gp^j^^^ 
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on  that  Visit.  So  he  knew  I  was  there.  But  I  also  remember  that  he  told  his  fellows  at  the 

^^^^^^ 

that  he  is  a  bachelor."  [Laughs.]  So  memories  of  myself  are  always  cormected  witii  other 
people,  just  like  dreams  are  always  connected  with  somebody  eise  which  probably 
indicates  how  much  I  think  of  myself.  Fm  a  nobody.  I  just  exist  for  my  surroundings,  a 
reflection. 

BW:    So,  your  father  did  marry  . . . 

JR:     My  father  did  marry  . . . 

BW:    and  had  two  sons. 

JR:     He  married  into  a  very  prominent  family.  Both  were  Jewish,  so  when  somebody  asks  me, 
"You  are  German?"  I  say,  well,  that  depends  on  your  outlook.  Hitler  would  not  have 
tho^ht  of  me  as  German.  [Laugl^.] 

BW:    Describe  your  mother's  family  just  a  little  bit. 

JR:     Well,  their  name  was  Simson  and  they  were  owners  of  a  factory  which  manufactured 

I  heir  cars  were  very  well  known  at  the  time  as  racing  cars,  for  instan<^, 
BW:    So  wtiat  kind  of  a  life  did  your  parents  have  as  you  were  . . . 

JJ^     WeU,^  lat^  wor^  i  remenaber  ümt  his  patients  were  aimost 

all  working  people,  like  the  population  of  my  hometown  ^Wls.  I  remember  he  had  one 
t^mker  fmm  out  of  town  m  Im  figured  he  fiimlly  had  a  private  {»tient!  And  I  remember 
he  told  US,  Can  you  imagine  this  fellow  is  still  covered  by  the  insurance  he  had  as  an 
appr^^^l        got  SO  p^^^ ^^^ttti^ %o sbout  SO  patients  a 
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day  to  make  both  ends  meet.  As  a  matter  of  fact,  unknown  to  him,  my  mother  was 
frequently  helped  out  financially  by  her  father. 
BW:    And  did  he  have  his  practice  right  in  the  home  or . . . 

JR:      No,  he  bullt  a  cllnlc  on  the  premlses  which  he  also  used  for  patients  that  he  operated  on 
but  they  wäre  only  eye  Operations,  of  course,  which  were  very  rare  in  those  days.  He  got 

very  n^QM^^MCt  M^^^^iiiy^^  he 
had  an  Operation.  Those  eyes,  incidentally,  were  taken  . . .  were  on  dead  rabbits  taken 

out.  So  it  was  very  rare.  My  mother  was  in  cliarge  of  the  clinic  which  didn't  involve  very 

much  because  Üiey  were  [unclear,  fed?],  he  had  maybe  six  patients  a  year  or  something 

like  that  And  the  patiei^  st^ed  for  two  weeks  or  so. 

BW:    Is  this  the  Ruppel  Eye  Institute  that  I've  heard  of? 

JR:      1  don't  think  you  have  heard  of  it.  [Laughs.]  Well,  my  falhcr  had  a  few  well  known 

patients  like  Johanns  Spyri,  üie  author  of  HeidU  v/ho  came  from  Switzerland«  but  there 

were  not  many  like  that.  1  guess  that's  why  you're  asking. 
BW:    Right.  1  just  want  to  stqg  the  tage  here  for  a  second  and  make  an  adjustment  on  the 

JR:     Yes,  well,  one  of  my  dosest  friends  was  the  son  of  the  Landratsdirektor,  which  is  the 

head  of  the  country  division  of  the  State  of  Gotha,  Herzogstum,  of  the  Duchy  of  Germany, 
of  Gotha.  And . .  .[pause]  Well,  I  was  the  one  who  got  you  onto  birthday  parties  and  I 

don't  know  what  to  teil  about  it!  Maybe  1  should  teil  you  about  my  friends. 
BW:    OK,  teil  me  about  your  Mends. 

JR:     So  tius  was  one  of  my  veiy  best  triends.  i  he  top  üimd  was  the  son  of  an  employee  in  an 
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insurance  Company  who  had  no  money  at  all  and  who  studied,  I  think,  at  the  expense  of 
an  institution  of  which  my  father's  best  friend  was  the  head.  So  one  day  he  sent  me  a 
letter  that ...  in  which  he  indicated  that  he  had  become  a  member  of  the  National 
Socialist  Party  and  he  explained  how  he  had  come  to  that.  So  I  answered  him,  saying  that 
I  didn't  quite  understand  how  somebody  with  his  background  could  get  there  but 
apparently  it  was  just  the  movement.  And  the  son  of  the  director  of  the  Luntklatz 
[phonetic]  wrote  me  a  letter . . .  no,  visited  me  and  said  he  had  to  teil  me  it  was  the  last 
Imie  that  he  was  alle wed  lo  visil  me.  [Lauglis.2  Bul  his  father  was  not  a  Nazi.  He  was 

antagonized  the  Nazis  somehow.  ™ 
BW:    So  you  were  about  how  old  when  you're  talking  about . . . 

JR:     Wbw^t  happened . . .  well,  the  Nazis  came  into  power  when  I  was  21.  So,  at  least,  we 

were  all  out  of  school  but  1  was  in  close  contact  with  these  friends. 
BW:    Let*s  go  back  to  a  little  earlier.  How  large  a  city  is  Godia? 

BW:    And  how  niaiiy  of  the  pcoplc  in  town  did  you  know  and  would  you  be  going  down  the 

str^  to  ^hool  and     saying  "Hi,  hi,  hi"? 
JR:     WeU»  jitöt  about.  WeU»  i'd  say  ^  peopie  tt^  didn  t  know  me  were  the  exception  and  i 

kMw  most  i^ple  myself,  too. 
BW:    And  the  hou^  we  were  talking  about,  it  wi^  loc^t^  right  in  town? 
JR:     The  house  was        in  ü^ijiüyigjüf  t^^i^^g^^  Revolution 

^tt  ^^ra  the  location  of  the  house.  The  house  was  oppodtetedn^  pnitott,  which  in 
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the  back  had  a  little  mountain.  They  call  it  ^^a  mountain"  here  in  New  Jersey  anyway!  It 
was  much  higher  than  the  mountains  here.  And  it  led  up  to  the  Castle  which  was  on  top  of 
a  higher  mountain.  But,  anyway,  during  the  revolution  my  father  came  back  from  the 
War  in  his  uniform--he  was,  I  think,  a  major  in  the  medical  corps~and  he  had  his 
epaulettes  and  all  his  insignia,  officer's  insignia  tom  off  but  his  coat  was  fortunately  good 
enough  to  serve  as  my  overcoat  eventually  during  the  Inflation  after  it  had  been  dyed  from 
his  officer's  grey.  But  during  the  revolution-that  was  before  my  father  came  home- 
some  Communists  had  established  some  gun  nests  in  the  small  hill  opposite  our  house 
and  we  had  a  nurse,  a  children's  nurse,  who  was  very  curious  about  what  was  going  on 
and  she  V^röffi  WM^»lrtte  feto,  people  beh^^  gu^B^^ttaA 

we  were  there  and  they  started  shooting.  So  my  mother  took  us  all  into  the  cellar  and  she 
had  presence  of  mind  to  take  a  loaf  of  bread  along.  But  my  brother,  who  was  about  two 
yean  old       upbna^^  fmmt  teking  ^i^^utnalade  along  too.  [Laughs.]  So, 
anyway,  we  wound  up  having  something  like  1 7  shots  in  the  front  of  our  house  and  all 
our  Windows  were  shot. 
BW:    You  say  tUff^^M^^Rowk^iL  What  revolution? 

JR:  It  was  the  Revolution  of  1 9 1 8,  the  German  revolution  against  the  Kaiser  which  apparently 
Started  in  Gotha  or  Gotha  was  a  ver>  important  town.  And  I  was  in  school  at  the  time  and 
my  grandmother  quietly  le&  and  called  for  me  on  foot  My  grandmother  never  waiked 
two  blocks.  Hut  she  decided  to  go  ver>  quietly  witlioui  IcUing  anybody  know.  She  was  in 
danger  ofbdngslKJtat.  She  call^  for  me  at  üie  ^hc^l  aiMl  took  me  tome.  Wenmn^^ 
tt>  ^home  and  I  never  forget  that  my  grandmother,  who  was  normally  very  superficial 
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and  very  much  the  Fabrikbesitrer's  wife  [wife  of  the  factory  owner],  but  she  forgot  all 

because  I  wrote  it  down. 
BW:    And  where  did  you  write  that  down?  In  your . . . 

JR:  I  wrote  that . . .  my  niece  . . .  my  cousin  Ursula  in  England  asked  me  what  I  could 
remember  about  our  grandfather  and  our  grandparents  because  she's  interested  in 
anecdotes.  And  the  first  thing  that  I  remember  is  about  our  grandmother,  so  1  wrote  that. 

ßW;    How  long  did  this  revolution  go  on? 

JR:     It  was ...  I  don't  know.  It  seems  that  my  father  came  white  the  shooting  was  still  going 

on  but  it  probably  was  not.  So  it  didn't  last  very  long.  I  know  we  could  go  back  to  our 

_  ^_Jiv^  rpQm^ve|iti^lj^  the  s 

BW:    Well,  you  see,  Fve  never  heard  of  this  revoli^n.  But  this  was  after  World  War  1  had 
ended. 

JR:     Yes,  it  was  called  the  '  Spartikus  Revolution."  And  it  started  around  Gotha.  Gotiia, 

in^^^r  ^^^  J^fl^^^ace  of  the  Conununist  Party  too,  which  is  probably 
not  very  well  known. 

B W :    The  German  Communist  Party? 

BW:    Let's  just  step  back  here  for  the  historical  record  for  a  moment.  Was  ihcrc  a  lot  of 

(famage  done  to  Gotlm  durii^  World  War  I  or  mts  it  mt  in  my      involv^  in  tettte? 

JR:     In  World  War  1  they  didn  t  attack  Germany  at  all  as  far  as  1  remember.  When  they  come 
to  World  War  II,  it's  a  different  Störy.  But  I  wasn't  there  anymore. 


BW:    OK,  Teil  me  about  the  first  school  that  you  went  to. 

JR:     The  first  school  was  a  Realschule,  because  Ihe  Gymnasium  started  only  at  the  fourth 
grade,  something  like  that.  Except  that  it  was  a  fairly  good  walk  into  the  other  part  of 
town,  I  don't  remember  very  much. 

BW:    So  after  that  you  went  to  . . .  what  was  your  next  school? 

oldest  school  in  Germany,  at  least  the  oldest  Gymnasium.  It  had  its  four  hundredth 
anniversary  while  I  was  still  there  . . . 
BW:    Describe  it  a  little  bit. 

JR:     . .  .  itt  t^ÄWighl^ 

BW:    What  kind  of  a  school  was  it  and  what  did  you  study? 

JR:     Well,  it  had  two  braiiches.  The  humanistic  brauch,  which  I  went  to,  where  we  leamed 
some  modern  langu^es  but  mostly  Latin  and  Greek.  The  cid  version  of  Greek.  Ifound 

out  that  my  old  Greek  doesn't  do  me  much  good  in  modern  Greece  because  . . .  [pause] . . 
.  that's  in  ihc  writtcn  records  too.  When  my  mother  registered  me,  she  was  asked  by  the 
diiector,  Is  ^A^i^i^  ¥ 

was  my  most  favorite  Student  of  all  times.  And  then  I  remark  in  the  report,  1  didnH  make 
any  comf^tition  for  Uncle  Walter  in  that.  I  never  came  close  to  being  his  most  favorite 
Student  But  theie  >^re»  accoiding  to  tMs  fellow  who  wrote  about  the  Kuppel  fanüly, 

there  were  eleven  mcmbers  of  tlie  Ruppcl  iainily  in  the  Gymnasium,  which  was  the 
largest  numbö*  of  any  family  in  Omt  mimA  over  the  last  400  ymrs,  l  don't  faK)w  how 
tnie  that  is. 
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BW:    So,  obviously,  there  were  other  Ruppels  attending  the  school.  At  the  same  time? 

JR:     Not  at  the  same  time.  This  Uncle  Walter  who  was  the  favorite  of  the  director  became  a 
teacher  at  the  time  I  was  there  but  there  were  no  students  at  my  time. 

BW:    And  you  went  to  school  from  early  in  the  moming  until  late  in  the  day? 

JR:     No.  That  was  only  in  the  morning  and  then  you  had  homework.  Except  we  had  some 
optional  classes  in  the  aftemoon.  One  of  them  ms  English  where  we  had  a  lady  teacher 
which  was  something  very  unusual  in  Germany.  And  she  was  an  awful  bore  and  we 
didn't  like  the  English  Instruction.  And  1  jn  ayfrm^  Fni^th^^ 
instrumental  in  giving  up  the  Enghsh  instructio»*  ^^^^^w  iropped^, 

BW:    How  did  that  come  about? 

JR:      Well,  by  everybody  disliking  the  Instructions  and  Jack,  the  young  Ruppel,  eventually  said, 
Well,  why  do  we  go  there,  it's  too  boring.  Let's  just  go  out  on  strike.  And  tlmtms  the 
end  of  the  English  Instructions.  1  really  didn't  know  much  English  when  1  came  to  this 
coimtry.  There's  something  eise  that  just  comestomymind.  We  had  three  school 
«H^^^^Dt^Mk^^^^^^^^^^  4tfKl  they  had  in  their  constitutions,  Juden  und 
Neger  are  not  ailowed  as  members.  Which  was  a  historical  thing,  somehow.  It  said  Jews 
and  niggers  were  not  ailowed.  Now  there  wasn't  any  nigger  wiäM>^  within  300  miles,  so 
it  was  obviov^Just  anti-Semitic.  Andl  wasa^^by  tteiK^oCjM^ofmy  fnendsifl 
wanted  to  join  one  of  them.  1  could  even  be  one  of  the  directors.  And  I  said,  No,  1  didn't 
f^l  under  these  circums^^  I  should  unless  they  changed  tl^  rule  which,  evidently, 

BW;    Soyouneverjoinedoneof . .  • 
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JR:  No. 

BW:    Can  you  put  yourself  back  in  that  kind  of  a  Situation  and  how  that  type  of  Situation  made 
you  feel? 

JR:     Well,  I  thought  it  was  silly.  This  school  regulation,  that  was  way  before  Hitler,  I  Aought 
it  was  awfuUy  silly.  We  also  had  one  teacher  who  was  anti-Semitic,  who  tried  to  instigate 
j^ßi^^^  ,  ^BlU  tot  Iil§l|ghty|^^^^^^^^^^^j^^^ig4  tp  instigate 

something  against  me.  It  didn't ...  he  wasn't  very  successful.  So  I  feit  very  much  above 
that.  Didn't  touch  me  really. 

BW:    Wliatkindofa. . . 

JR:     He  had  some  pupil ...  he  wrote ...  I  had  very  bad  handwriting  even  then.  And  he  wrote 

on  a  composition  something  about  "Schmiere  [or  Schmiejrax],  pfui!"  [untidy  scribbler, 
yuk!]  or  something.  And  she  thought  that,  he  made  it  known  and  he  thought  I  would  be 
pursued  in  recess  with  people  yelling  that  at  me  or  something.  Somebody  tried  to  start  it. 

I  squashed  it  right  away  and  he  was  a  littie  frustrated.  So  I  feit  it  was  an  awfuUy  silly 

JR:     **Schmiemx"  means  ...  1  don  t  know  the  Engiish  [Weilemin:  "untidy  scribbler"].  It's 
{HotMd^ly  "illegibility"  or  something.  AM         l  suppose,  is  something  like  **yvk*  or 
something.  So  that  only  happened  to  me  and  i  m  pretty  sure  there  was  an  ultehor  motive 
l^hind  that.  And  he  was ...  oh,  yes,     wis  a  pdent  of  my  father  s  and  he  came  one  day 
to  me  wl^  I  was  udking  to  ^mebody  and  he  said,  You  teil . . .  you  k^p  yoin*  r^rt 
about  your  vacation  to  italy  to  yourself.  It  turned  out  my  fatlier  had  mcntioncd  tliat  he 
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had  been  in  Italy.  So  that  shows  bis  mentality.  My  father  was  rather  naive.  Hesbouldn't 

have  mentioned  it  at  all,  of  course,  to  him.  But  he  was  . . . 
BW:    What  does  that  signify?  What  was  tiie  man  saying  really? 

JR:     The  man's  name  was  Tribol  [phonetic].  And  I  met  somebody  here  whose  name  was 

Tribol  [phonetic]  and  I  asked  him  if  he  was  related  and  he  said  as  far  as  he  knows  he  was 
not  I  said  that  was  in  bis  favor  in  my  opinion. 

BW:    I  don't  understand,  A  man  comes  to  your  father  fbr . . .  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

JR:      . . .  as  aßatient  and  my  lather  . . .  there  v^^^nly  two  eye  dqctors  in  my  hometownam^ 


BW:    And  your  father  mentioned  that  you'd  all  gone  to  Italy. 

JR:     No,  he  mentioned  that  he  was  in  Italy.  He  told  him  a  few  things  about  bis  trip  to  Italy 

because  he  thought  it  would  interest  him. 
BW:    Your  father  told  him  your  father  had  gone  to  Italy  and  then  the  teacher  told  you  not  to  talk 

about  this  trip  to  Italy.  Is  that  what  you  say? 
JR:     No.  Not  to  mention  my  trip . . .  to  stop  talking  in  school.  1  could  talk  about  my  trip  to 

Itoly  later.  So  he  assumcd  1  was  talking  aboul  my  father's  trip  to  Italy  as  if  it  was  my  trip 

or  something  like  that.  And  I,  of  ooi^e,  h^'t  l^en  talking  about  that  at  all.  Just 


dK)wed  k)w  he  was  hateiui  a^  spiteiul  and  jealoitö  oi^met^^  like  tb^ 
BW:    So  this  is  very ...  in  your  memories  of  childhood  Üiis  was  an  isola^  incident? 
JR:     It      a  vöy  i^l^^  case,  yes. 


ÜW:    But  a^j^ißs^ißJ^pL^ou  ^^ed^owiii^^^gi^^yoii^i^  identity 
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JR:     I  knew  that  I  was  Jewish  but  1  didn't  know  that  was  supposed  to  be  inferior. 

BW:    Did  your  mother  or  father  sit  you  down  and  talk  to  you  about  that  or  . . . 

JR:     No,  my  father  was  not  particuiarly  Jewish.  As  a  matter  of  fact,  I  took  the  reiigious 

instruction  in  school  until  we  got  a  baptized  Jew  as  teacher,  on  evangeiical  instruction. 

He  came  from  Berlin.  His  father  was  a  banker.  His  name  was  Spiegel  [phonetic],  which 

*W    something  about  the  Jews  had  big  noses  in  those  days  too  and  he  had  a  big  nose  and  on  a 
Signal  from  me  we  all  looked  at  his  nose  when  he  said  that  and  I  refiised  to  go  to  religion 
from  there  on  in.  1  mention  it  in  connection  with  your  asking  if  my  father  mentioned  we 
were  Jewish.  Wdl,  ¥^  kept  a  Christmas  tree,  vvWch  I  didnH  particuiarly  Ii  The 
ostensible  reason  wm  that  our  employ^s  wanted  a  Christmas  tree  and  they  got  their 
_||]esents  un4gr  tree.  But  we  jot  our ^esents  under  the  Ciiristmas  trce  too. 

One  year  we  had  a  composition  to  write,  "What  I  did  during  Christmas,"  "How  I  spent 
ChrisUnas."  And  the  teacher  toid  me,  You  can  pick  another  subject,  which  1  was  very 
,„      giad  to  do  and  found  very  natural.  When  1  told  it  at  homc,  my  l'athcr  said,  Why  don  lyou 

write  üp^ii^4^^^^^^^MMÄ^^^i^^^^?^l  . . . 

Fm  going  to  stick  to  my  picked  topic,  which  h^  nothing  to  do  widi  ChrisUnas.  So . . . 


of  Interview  1,  Side  A;  beginiMic  of  Side  B  J 


BW: 
JR: 


OK. 

1  ms  never  circumcised  wl 


serves  me  in  good  stead  here  in  this  Quaker  Community 
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because  they  are  more  Jewish  than  Quakei^  mid  I  never  participate  in  the  Jewish  events. 
So  1  told  them  I  wouldn't  be  any  good  for  ''minion"  [a  type  of  quorum  for  certain  Jewish 
«srtÄBitoies]  b^ewise  I  do  not  eount,  not  being  circumcised.  I  don't  count  as  Jew.  But  I 
don't  see  why  I  suddenly  should  be  Jewish  because  I'm  not  Christian,  I'm  not  a  Quaker, 
or  anything  like  that.  So,  I . . ,  when  they  ask  me  what  I  am  by  reUgion  I  say  1  am  a 
nonconfomung  Jew. 

BW:    Where  there  many  Jewish  famiiies  in  Gotha  when  you  were  growing  up? 

JR:      There  were  about  60  German  [sie]  famiiies  and  70  famiiies  that  came  after  the  war  u£on 
invitatioo^lpjt^^^^^i^  P^mi.  l  still  don't 

know  quite  why.  I  think  it  was  to  spite  the  Polish  regime  wliich  was  anti-Semitic  but 
anti-Hitler  or  something  in  those  days.  So  we  had  70  Polish- Jewish  famiiies  who 
antagonized  the  QimMiy^äblMA^^^t^^i^M^  tiiem  more  allen  than  Germans. 

BW:    And  did  you  tend  to  associate  more  with  the  other  German-Jewish  famiiies  or  . , . 

JR:     I  ti^at^  them  like  evetybody  eise.  I  didn*t  have  any  close  Jewsh  friends  but  there  wasn't 
.^^^^^M^^N^W^^te^^M^^^^^^M^^^v  ^t  1  wouldn't  have  cut 
them  because  they  were  Jewish. 

BW:    And  would  you  say  that  tiie  majori^  of  other  Jewish  fmnilies  were  nonconfonning  like 
your  lamily?  What  was  the  breakdown? 

1^  tott^all^Ctyri^mfi^Mb,  lto<§*s  tiie  old  story  that  there  were  80  nail ...  60 
million  good  Jews  in  Gennany  b^muse  ev^  German  had  a  very  clo^  friend  who  wm 
Jewish  and  was  a  very  good  person.  And  tliere  were  6Ü  million  Germans.  So  . . .  [pause], 

tf  yra*w^^tori^^  m  ^tt,  ^  to»w  ^  ^tti^^Mtt  tuppo:^ 
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and  he  . . .  the  proof  was  always  his  good  friend  Albert  ßallin,  who  was  the  founder  and 
CEO  of  the  Hamburg- American  shipbuilding  Company.  But  I  heard  later  on  that  the 
Kaiser  did  not  accept  him  as  Jewish.  He  said  he  was  not  Jewish.  But  the  crown  prince 
had  a  Jewish  girlfriend  whom  I  met  later  and  so,  apparently,  it  was  not  an  obstacle.  In 
Gotha  it  was  more  important  to  be  "hoffähig,"  that  means  "admitted  at  conrt,"  than  to  be 
Jewish  or  not  Jewish.  And  my  family,  of  course,  was  all  admitted  at  court.  I  remember . . 
.  oh,  that's  a  useful  remembrance  ...  I  used  to  ice  skate  with  the  Princess  Sybilla 
[phonetic]  who  became  Queen  of  Sweden  and  the  Duke  had  big  conversations  with  me, 
as  a  boy  when  I  went  in  the  park,  the  Ducal  Park,  and  he  went  for  his  constitutione  and  I 
went  for  my  constitutional  with  my  nurse.  And,  then,  later,  I  was  invited  to  their  part . . . 
Christm^  parties  at  court.  But  I  remember  my  mother  went  to  court  and  she  came  back 
jftd  t^ß^idiiü^to^^  on  l^Mlt^  were  P^^j^       had  a  stilted  v^^j^ 

l^y^^'^e^M  ^^^bMm**  1^  . . .  when 

I  heard  that  I  connected  that  with  Hofschranz  and  I  was  led  to  Smita  Claus  ^  the 
Christmas  party  at  court  by  the^l§dy-in-waiting  of  the  duchcss  .    i^^i|g^|s^^ies  . . .  and 
so  she  talked  to  me  and  I  saliit^r,  *'Du  bist  ein  Ho^^vanz."  So  she  pretem^Mi^äte 
hadn't  heard  it  but  I  was  not  admitted  in  future.  [Laichs.]  But  the  Duke  still  talked  with 
me. 

BW:    About  how  cid  would  you  have  beeil? 

JR:     I  was  about  six  when  1  said  that. 

BW:   Now,  fiU  in  the  details  on  going  to  court  and  v^t  not.  Which  comt  are  you  talking 
about?  Where  was  it  located?  Who  was . . . 
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JR:     The  court  was  the  ducal  court  in  the  Castle.  And  the  duke  had  two  Castles.  [Wellemin: 
opposite  the  Ruppels  was  a  Castle  on  a  hill  and  another  Castle  was  next  door  to  them.] 
One  Castle  was  not  used  which  was  next  door  to  us  which  bec^e  the  main — suddenly  I 
can't  think  of  the  English  terms — ^anyway  the  main  court  house.  And  Hitler  was  invited 
as  a  witness  before  he  became  . . .  before  the  revolution  that  was  the  Hitler  Putsch.  He 
had  some  doings  with  mm  prominent  person  in  Thüringen  and  he  was  invited  as  a 
witness  and  I  knew  he  was  very  anti-Semitic  md  we  didn't  have  any  good  to  expect  from 
him.^goJ[wa^cQnsiderii^in^^ 

going  aa^^^  ^^iiwe  tbw»^^^^  <taw^         ^ot      ^  ttoi  1  A«h^  ite 
repercussion  to  my  family  would  be  terrible.  So  1  don' t  think  1  seriously  thought  of  it, 
apait  from  the  fact  that  1  had  never  shot  a  gun.  But  my  father  had  a  Dienstrevolver.  So  I 
ttought  of  ^iflg^i^ 

BW:  So  you  were  telling  me  a  Uttle  bit  about  the  importance  of  the  court  in  your  life  in  Gotha. 
JR:     Weil,  the  court  was  the  thing  that  was  setting  the  tone.  It  was  not  wheüier  pu  vme 


admitted  at  court  you  were  second  rate.  Regarfless  of  religion.  So  religion  was  not,  as  I 


remember  it,  the  decisive  thii^.  And  it  shov^  in  Üiwe  m^n  tiwrc^pturing],  when  they 


b^^tted  Je^^  bus^^y  had  to  rc^^uit 

we  were  too  well  known.  No  good,  regulär  person  from  Gotha  would  boycott  a  Jewish 
member. 

BW:    And  were  ihere  neighbochgoi^l^^i^^ jg^^usly  ^ « • 

JR:     No.  Thcre  were  not  enou^  Jewi.  The  Jews  lived  in  the  betto  wi^boi^^  ^ 
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were  a  very  small  minority.  Most  of  the  Jews  were  in  Üiq  professions  and  so,  well  I 
remember  one  Jew  who  was  not  very  prominent.  He  was  the  dealer  in  liquor  in  the  area 
and  one  of  the  eastem  European  Jews  had  a  störe,  a  notions  störe.  One  German  Jew  had  a 
5-and-lO,  which  was  not  considered  very  much  up  to  snuff.  One  was  a  representative  for 
factories  which  was  not  considered  up  to  snuff.  One  was  a  cattle  dealer  and  he  is,  he  was 
related  to  us  the  long  way  but  we  didn't  know  them  which  probabiy  means  they  were  not 
hoffähig  as  cattle  dealers.  And  they  were  the  Meyerstein  family,  which,  this  fellow  Keyl 
who  wrote  about  the  Jews,  the  Ruppels  in  Germany,  discovered  in  Stadhengsfeld,  and  he 
discovered  that  one  of  tlp^  Meyersteins  moved  to  Gotha  but  he  didn't  pick  it  up.  So  if  he 
had  picked  it  up  he  would  have  found  out  protebly  that  we  were  related  to  them. 
BW:    At  about  what  ^e  did  you  graduate  from  the  Gymnasium? 

JR:      Twenty-one,  which  was  fairly  young.    So  1  was  one  of  Ihe  youngest  sludents  at  the 
university.  I  had  a  girlfriend  who  was  my  girlfiiend  because  she  thought  I  would  be  a 

good  connection  to  one  of  the  most  high-class  peopie,  a  grandson  of  the  very  leading 
person  who  was  Lustus  Pertus  ^onetic]  who  h^^^Jeadii^  cartographic  institute  in 

finaliy  when  Hitler  took  over,  she  parted  Company  and  became  the  girlfriend  of  a 
Sturmtruppen  fuher, ,  an  S.A.  leader. 
BW:    She  was  someone  you  knew  in  Gotha  or . 

JR:      Yes,  1  knew  her  in  Gotha.  She  lived  tliree  houses  from  me.  Her  father  was  not  entirely 

up  to  snuff.  He  was  a  l^uik  director  but  a  hir^  l^nk  dii^or,  Rufart  [phonetic]  name. 
BW:    So  vfhsx  were  you  doing  as  a  young  man»  at  1 7, 1 8,  1 9,  ix^ig^  i  mean,  what  were  your 
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interests  and  where  were  you  headed,  you  thought,  professionally  and  such? 
JR:     Well,  I  was  always  interested  in  languages  and  I  foUowed  that  to  some  degree  and  I  did 

my  school  homework  and  I  went  on  outings  with  my  friends  and  with  my  family.  I  don't 
think  . . .  when  we  think  of  being  educated  we  think  of  dancing  lessons  and  fencing 
lessons,  all  sorts  of  extracurricular  tlungs  which  did  not  happen  in  those  days  too  much. 
At  least  not  in  small  towns  in  Germany.  Like  "a  football  mother"  would  have  been  a 
term  that  would  not  have  made  any  sense  in  my  youth.  So  we  have  to  think  of  different 
circumstances.  We  had  a  dancing  class  in  the  Gymnasium  whicl^  w^j^^^^^Ä^t 
it  was  just  for  my  gI^s.  Oh,  and  there  was  one  Jewish  girl  whose  parents  owned  a 
clothing  Store,  so  Üiey  were  not  redly  very  fashionable.  But  she  wm  admitted.  And  I 
didö'l  dftiQo  well,  1  wasnH  ijgiigrgi^^iil'to^^  1      npit  ^gixücularl^ii^^e  in 
girls.  AM  I  Imi  some  additional  Instruction  in  dancing  in  m^^teep  up.  And  there 
was  only  one  dmicing  instructor  in  Gennany  [Gotha?],  that  was  a  man  ärom  Holland  who 
had  married  a  Gotha  girl  who  was  good  at  dancing  and  hc  was  the  dancing  instrucior. 

[phoneticj  and  so  it  was  the  'Tanzschule  DoUis  Augustine/*  And  she  eventually  came  to 
tlie  class  too  to  see  how  people  were  doing  and  she  ^ve  me  prefet^ntiai  treatmcnt  of 


She  was  relatively  young  and  attractive.  But,  no,  she,  she  was  the  German.  He  was  the 
Dutchman.  But  sl^  had  some  relations  ^o  were  very  low  class  and  ^4k)  were 
^^^^  «nti^^^^  Ji^|^i%^ Jbpi^  of  them  as  anybody  to  be  consktoid. 
my  father  taiked  of  thcsc  people  as  "substratum"  that  was  supposed  to  be  ignored. 
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BW:    Was  your  father  giving  you  any  direction,  push  in  a  certain  profession  or  . . . 

my  father  after  I  was  six.  He  went  into  the  army  when  I  was  not  quite  two.  The  war  in 

Germany  started  in  1914  and  1  was  born  in  1912.  And  my  father  went  into  the  army  very 
soon,  very  early.  But,  oh,  to  describe  the  Situation  in  Germany  [Gotha?],  we  had  some  40 
doctors  there  and  I  knew  just  about  every  one  of  them.  Some  of  them  were  Jewish,  very 
few  of  them  were.  And  they  were  all  "my  uncles."  So  when  something  was  the  matter 
with  me  it  stood  to  re^n  "Uncle  So-and-so"  came  and  called  on  me  but  when  I  had 
some  children's  düm^o^^^irts         iM^est^^iaUst#om  tto  umversi^,  which 
happened  to  be  in  Leipzig.  So  he  came  and  treated  me.  So  I  had  a  professor  from  Leipzig 
Coming  to  look  at  me  because  we  had  no  specialist,  children's  specialist  in  Gotha. 
BW:    Were  you . . .  did  you  have  a  particularly  sickly  . . . 

JR:      1  donH  think  so.  Except  when  1  ate  my  first  solid  food  it  was  spinach.  That  was  also 

some  family  story.  And  my  moüier  didn't  want  me  to  eat  miything  wong  and  she  didn't 

want  the  gard|||er  t^|iick  the  spinach  fbr  me  so  §^h^^^^^^^pg^^^An^  jy^C^ 

out  when  she  came  back  vdth  the  spinach  j^rf  ^  ^^m^mm  not  ^i^^  at  all.  So 
she  let  the  gardener  pick  the  spiiuu^h.  And  I  was,  md  it  was  deemed  inedible  even  by  the 
crown  prince,  namely  me. 

JR:  . . .  interest  in  my  brother,  yeah.  He  adored  me  from  afar  but  when  he  got  to  know  me  he 
was  ver>  disappoiiitcd  in  mc  and  he  preferred  Kenneth  quite  a  bit.  Kenneth,  I  think,  was 
awareof^  I  taU^mAlto  b^mM^l^him  there  were  some  things  that 
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happened  to  me  later  that  I  couldn't  quite  imderstand  but  now  that  we  talk  about  father  I 
begin  to  understand  it.  For  one  thing,  when  we  called  for  father 's  ashes,  I  carried  them  in 
an  um  and  I  had  my  hat  on  in  a  very  crooked  angle  md  my  grandmother  said,  Jochen,  I 
don't  think  you  wear  your  hat  correctly.  So  I  apparently  feit  my  oats  now  that  I  carried 
my  father  instead  of  the  other  way  around.  There  was  some  other  indication.  [Pause.] 
Well,  he  preferred  Kenneth.  I  thmk  Kenneth  was  aware  of  it.  But  I  liked  him  dutifuUy 
but  I  never  paid  much  attention  to  him.  I  loved  my  mother  much  more  than  my  father. 

BW:    And  the  person  you  spent  more  time  with  ... 

JR:     ...  was  my  mother.  But  Kenneth  claimed  my  mother  spent  too  rauch  time  with  her 

friends  than  with  her  sons.  Shelefthersonsmostly  to  theirattendants  whichldidn't 
notice  so  much  but  Kenneth  missed  the  motherly  influence. 
BW:    So  you  h^ed  off,  then,  to  university  where? 

JR:     I  Started  in  Freiburg  and  it  is  interesting  for  the  times  that  I  was  solicited  by  all 

fratemities,  including  the  Kösener  K.C.,  which  was  extremely  exclusive,  which  was  tiie 
fratenüty  the  Kaiser  was  in,  for  instance.  And  the  dire^w»^ä^^^^^pM»«W 
father' s  friend,  was  in,  and  he  remarkcd  that  the  Landratsamt  who  had  a  very  high 
Position  wm  not  a  Kdsena*  K.C.  mm  so  he  couldn't  \^  worth  all         cmcked  up  to  be, 
my\NS^y,  So»  dl  but  tte  Q^Uc  ix^^  Andmy  landia^  ^M4|t 

had  never  happened  to  her  that  all  fraternities  came  to  her~the  landlady  was  not  Jewish, 
of  (K>ur^.  I  didn't  think  anyüiing  of  it  but  it  dam^  on  me  evmtually  it  was  an  imusi^ 

fimtemity        n^io^  knows.  Vm  not  sure^tt^^l  [Ruppel]  knows  it.  Her  fattm^ 
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her  grandfather,  was  in  that  fraternity  but  she  never  knew  that  I  was  in  there  because  I 
didn't  like  it.  But  I  was  a  member.  And  they  were  very  proud  to  have  me,  of  course. 

BW:    And  why  was  tliat?  Wliy  were  you  such  a  desirable  member  of  the  fraternity? 

JR:      Because  of  my  family.  I  believe  it  was  mostly  the  Simsen  origin  than  the  Ruppel.  But 
the  Ruppel,  but  Ruppel  carried  some  weight  too.  We  had,  oh,  we  had  one  leather 
n^ftfajcturgr  m  ^iQ^  No^^  his  dai^tgr  ma^^ 

Herxheimer.  His  name  was  Ledermann  which  wm  very  umü^^^^^se  he  had  a  leather 
fi^tory.  Hc  was  Ledernem.  And  his  daughter  married  a  Herxheimer,  who  was  a  skin 
speciaiist  in  Frankfurt  and  the  FraiüciurJ  Uiiiversi^  is  now  the  tierxheimer  University. 
She's  posthumousiy  i^ttto*  were  named  alter  him  so 

man  md  Hans  Herxheimer  studied  medicine  after  him  and  he  was  in  Frankfurt,  in 
Freiburg  and  in  that  Jewish  fraternity.  So  he  informed  tiiem  on  where  1  came  from.  So 
tl^  fl^  ii^l^  reason.  I  was  not  otherwise  very  desirable,  I  would 

believe.  I  was  a  r^er  meek  person,  even  then.  Never  put  myself  into  the  foreground. 
But . . .  so  it  was  doubly  surprising,  I  think,  for  a  person  like  my  landlady  that  every 
fnUeniity  wanted  nie  to  become  a nieniber.  So  I«  «  .  o^^b^i^M^a^^ against  my 
joining  any  fraternity.  He  had  not  been  a  fraternity  member  at  all.  But  1  ilnally  decided  to 
cut  off  all  this  visiting  by  all  the  members,  of  members  of  other  fratemities  to  join  Ümn 
and  1  decided  it  p^^^  Jf^^ 

BW:    But  that  didn't  become  a  real  center  of  youi  aetivities  while  you  were  at  1  leiburg,  is  that 


JR:     No,  but  you  had  to  go  there  frequently.  And  i  did  . . .  fencing  was  a  very  important  part 


right? 
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of  it.  But  I  had  a  bad  foot  and  could  not  fence  very  well  so  I  became  a  "Pistolenbusch." 
That  would  be,  if  I  would  be  challenged,  I  would  have  to  defend  myself  with  a  pistoi 
instead  of  a  sword.  You  know,  1  didn't  get  any  . . .  I  never  went  on  any  of  those  secret 
fencing  sprees  which  were  making  a  man  of  you  and  which  were  done  by  fratemity 
members  only.  Every  fratemity  had  their  secret  fencing  dates  and  fencing  Lokale  [tavem] 
which  was,  of  course,  completely  ignored  by  the  authorities.  They  winked  at  it. 

BW:    And  what  were  you  studying  then? 

JR:     I  studied  medicine.  Oh,  1  was  supposed  to  become  a  doctor  and  then  Hitler  came  and 
since  my  father  was  the  head  of  a  "front  hospital,"  he  was  considered  a  front 
Frontkämpfer,  wMch  is  a  front-line      participant,  I  was  allowed  to  study  but  I  never 
^„TOttttM¥iJ^^  open  my  own  practice.  So  1  decided  that 

doesnHMtoany  sen^andltookl^^frcmtteimiversity  fbrafewsei^  Iwas 
matriculated  for  a  lot  of  semesters  but  the  last  time  1  was  matriculated  a  friend  of  mine 
matricuiated  for  me.  And,  oh,  there's  another  tliing  that  may  have  been  typicai  for 
German  Student  iife.  I  had  this  uncle  who  was  a  wdi^^m  f^^eis^^^^ssor 
Siegwart  Ruppel  and  he  got  a  Rockefeller  Prize  for  Physics  one  day.  So  he  was  very  well 
kiiown  in  ücrmany  for  tiiai  ycar  and  cspecially  in  physics  circles.  And  that  year  I  went  to 

that  1  didn't  go  thae.  Now  in  German  universities  you  didn't  have  to  attend  courses,  you 
just  had  to  pass  the  final  exam.  And  when  I  went  to  the  final  exam,  the  professor  said, 
Oh,  Herr  Ri4>pelr  r»iM#^ifl^)^^dus  o^i»^     [Leuths.]  So  t^  name  R^^pel 
m^t  something  to  him,  obviously.  And  he  had  noticed  that  I  had  never  paiticipated. 
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Somehow  I  had  managed  to  pass.  [Laughs.] 
BW:    So  what  year  did  you  leave  Freiburg,  then? 

JR:     Thirty-four,  probably  '34.  I  went  to  Bonn  and  1  studied . . .  Hitler  was  in  power  tlien  but  I 
did  go  to  Bonn  and  I  could  participate  and  in  tliose  days,  theoretically,  I  could  still  have 
settled  as  a  doctor.  That  came  later,  late  in  '35, 1  believe.  We  have  one  Jewish  refugee 
^^^^pJ^^W^Jliher  was  a  banker  in  Germany  and  I  told  her  one  day  that  I  could 
have  studied  and  she  said.  Oh,  you       »liildensprössling  too?  That  was  a  ftont 
fighter's  son.  It  tumed  out  she  was  too  but  she  decided  to  leave  Germmiy  shortly  after 

Hitler  came  to  power. 
BWt    So  you  were  at  Freiburg,  then  you  took  a  few  Semesters  off«id^^TO.  *  *t 
JR:     Yes.  And  I  went  to  Uncle  Fred  as  an  apprentice  because  1  figured  1  had  to  leave  Germany 

eventually.  Well,  Kcmicth,  [to  B WJ  your  father-in-law  whom  you  never  met  because  he 

^^^^^  Wore  you  fl^  ^ur  wife,  he  was  s^  to  England  by  our  mother.  He  studied  in 

England. 

BW:    And  what  year  was  that  he  left  for  England? 

JR:     Musthavebeenin'34,ifnotin'33.  Uvm^m^^^ 

BW:    And  that  was  for  political  reasons? 

JR:     That  vwis  for  political  reasons.  My  moti^r  saw  what  was  coming.  Oh,  I  went  to  ^h(K>l 
with  the  later  wife  of  l^almar  Schacht  s  right-hand  man,  Fritz  Reinhart.  She  told  me»  Ii  I 
were  you,  1  would  leave  the  country  because  1  know  what  they  have  in  störe  for  you. 
Take  my  w)nl  for  it.  Ooawiy.  She  ^ras  ri^t  but  l  didn't  believe  it  ttei. 

BW:    So,  there  must  be  a  series  ol'  events  or  recoUections  you  have  which  uidicated  the 
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gathering  storm. 

to  take  some  English  iessons  in 
Dresden  and  I  leamed  a  trade  which  happened  to  be  paint.  I  don't  know  if  you  know 
Uncle  Fred  wrote  the  ieading  book  on  paint  failwe  or  shortcomings  with  paint  which  still 
apparently  is  the  leading  book  in  this  country  too.  Walter  [Bernkopf]  mentioned  once  to 
one  of  bis  colleagues  at  GE  [Gei»^  Elec^tJ^at  he  had  a  visit  from  his  fiather-in-law, 
Manfred  Hess,  and  he  said,  The  Manfred  Hess?  and  he  said,  What  do  you  mean?  The  one 
who^wrote  the  book  ojij^aiiit^^^nd  he  was  that  vveU  known.  Andh^  an 


BW:    . . .  mick . . , 

JR:     ...  truck.  There  was  some  paint  indication  and  Uncie  Fred  was  here  for  the  British 

govemment  as  expert  to  talk  with  the  FBI.  So  he  was  considered  an  expert  there, 
obviously.  His  book  came  out  in  an  English  edition  and  still  Ursel  told  me  that  the  man 
who  woiked  on  this  edition,  on  his  En^ish  edition,  was  a  friend  of  Mr.  Fletcher's  who 
also  was  a  paint  chemist.  So  he  niust  liavc  been  pretty  important.  I  could  teil  you  an 
awful  lot  about  the  Hessens  in  England  but  that  certainly  doesn't  go  in  here. 
BW:    1  think  we  tc  just  about  at  the  end  of  this  tape,  so  1  think  we  d  better  stop  now. 


[endofSideB] 
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[Transcript  edited  by  Ursula  Wellemin] 

Brien  Williams  [BW]:  All  right.  This  is  the  second  interview  with  Jack  Ruppel.  We're  at  the 
Cadbury  Retirement  Home  in  Cherry  Hill  New^  Jersey.  This  is  July,  or  June  2f^\  1998 
and  we're  in  Jack's  room  and  I'm  Brien  Williams.  And  I  w^  just  wking  you  about  the 
Situation  where  your  father  served  in  World  War  I  and  there  were  certain  things  you  could 
and  couldn't  do. 

Jack  Ruppel  [ JR] :  Yes.  Well,  I  was  allowed  to  continue  my  studies  but  I  wovdd  not  have  been 

allowed  to  open  a  practice  or  to  work  as  a  doctor  at  all  in  Germany. 
BW:    And  account  for  that.  Why  was  that  so? 
JR:     Jwst  one  of  Hitler's  chicaneries,  ideas,  chicai^es .... 
BW:  Chicanery. 

JR:     Chicanery,  ideas.  Just  to  make  ...  he  did  a . . .  for  instance,  when  a  dog  had  a  pedigree, 
it  lost  it's  pedigree  when  it  was  owned  by  a  Jew.  Or  a  Jewish  male  who  lived  by  himself 

was  not  allowed  to  have  a  female  empioyee  under  45.  This  was  one  of  the  Nuremberg 
Laws. 

or  because  he  was  Jewish? 
JR:     B^i^  1^  was  Jevdsh.  He  ^ms  a  Jewish  'Frontkämpfer"  not  oniy  b^u^  he  "wm  in 

World  War  1, 1  believe,  but  also  because  he  had  a  prominent  position  in  World  War  1.  bo 
...  of  ^  wm^^^i  ft  I  Uke  Mt^^ fiiMi mJ^^/'  [phoi^c]  'loyal  eyes,' 
üie  most  populär  Gennan        or  was  Üie  most  populär  Gennan  ^ng,  and  Hitler  could 
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not  do  without  it.  So  they  had  to  publish  it  among  Gennan  songs.  But  instead  of  Otto 

Hemlich  Heine,  they  said  ''Author  Unknown."  Everybody  knew,  of  course,  that  it  was 

Heine. 

BW:    I  want  to  just  stop  here  for  a  second  and  check  the  tape.  OK,  there  may  be  a  Uttle 

difficulty  here.  [Pause.]  OK,  I  think  we're  all  right.  Let  me  just  the  pause  the  tape  here  a 
second.  Now  you  mentioned  your  father's  service  in  World  War  I.  Is  that  connected  with 

JR:  There  was  no  such  thing.  There  was  a  . . .  my  father  had  a  small  clinic  in  Gotha.  But  he 
never  had  more  Üian  one  patient  in  tiiere.  And  that  was  veiy  seldom.  As  a  matter  of  f^t 
they  didn^do^r^^^^^g^^^^^^ifl^^Mj^^fw 

before  any  Operation  and  once  you  Imd  Mi  Operation,  you      to  stay  in  ^  olimc  for  two 
weeks  or  somefting  like  that.  So  now-a-days  it's  absoiuteiy  routine  here,  they  take 

_,catM^tj^eratioiis,^fe^  for  tvv^  Ij^^ujrs.  Th^  ^^^^ 

BW:    So  where  have  I  heard  atout  the  Eye  Institute,  the  Ruppei  Eye  Institute? 

JR:      Don't  ask  me.  It  consistcd  of  the  clinic  which  had  the  oliicc  and  onc  or  two  rooms  ibr 

patients. 
BW:    In  Gotha? 
JR:  Gotha. 

BW:    All  right  Vm  going  to  stop  i^ain  just  for  technical  reasons.  [Pami«J 
JR:     The  only  story  i  could  have  told  somebody  was  when  my  father  was  head  of  the  field 
hospital  in  Romania  for  ^ich  he  didn't  feel  qualified  at  all  brause  he  was  an  eye 
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specialist.  One  day  his  heip  came  very  exasperated,  they  had  a  patient  whose  stomach 

was  very  extended  all  the  way  up  to  the  ceiling,  practically.  And  they  didn't  know  what  to 

do,  My  father  didn't  know  what  to  do  either.  But  they  were  going  to  the  bedside  and 

discussing  this  thing  and  suddeniy  father  got  an  idea.  He  saw  a  band-aid  there  and  he  put 

it  on  the  person's  navel  and  he  contracted  and  down  went  the  stomach.  That  is  the  only 

Story  I  can  remember . . . 

BW:    So  what  did  your  father  do  during  the  war? 

JR;     He  was  an  eye  doctor. 

BW:    At  the  front  or  somewhere  eise  in  üennany  or  . . .? 

JR:     At  the  front.  At  the  front.  Right  at  the  Start,  as  a  matter  of  fact,  he  volunteered.  I  didn't 

know  him  for  several  years. 
BW:    But  did  he  refer  often  back  to  his  experiences  during  World  War  I? 
JR:  No. 

BW:    That  was  sort  of  a  closed  book? 
JR:  Yes. 

BW:    New,  anotlw^im^i  I  had  from  cur  first  interview  was,  ah . . .  tet's  see,  weNe  covered 

the  reason  why  you  couldn't  be  a  doctor  which  was  just  something  Hitler  concocted  . . , 
JR:     Yes,  the  Nuremberg  Laws.  I  couldn't  have  finished  my . . .  my  brother  Kenneth  did 

fliaruige  10  ciiGumvent 
BW:    So  he,  obviously,  would  have  been  subjected  to  the  same  . . . 
JR:  Yes. 
BW:  So... 
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JR:     But  my  mother  insisted  that  he  didn't  go  . . .  he  didn't  have  the  same  experience  that  I  had 

and  sent  him  to  England. 
BW:    So  just  to  get  this  straight,  because  your  father  served  as  he  did  in  World  War  I  and 

because  you  were  Jewish  you  coiüd  continue  to  study  but  you  couldn't  foUow  in  your 

father' s  profession. 

JR:      Well,  that's  one  way  of  putting  it.  Because  I  was  Jewish  1  would  not  normally  have  been 

"Frontkämfher,"  f-r-o-n-t-k-a-m-p-f-e-r. 
BW:    If  your  father  had  not  served  in  World  War  I . . . 

JR:     I  would  have  been  thrown  out  of  the  university,  period.  And  put  into  a  concentration 

camp. 

BW:    And  when  did  that  Start? 
JR:  [19]33. 

BW:    As  early  as  ^33?  [Wellemin:  As  far  as  we  know,  only  anti-Nazi  activists  were  put  in 

concentration  camps  in  1933.  Periiaps  they  were  the  only  prisons  at  that  time.] 
JR:  Yes. 

BW:    And,  remind  me,  in  '33  you  wwe  ^11  in  Fwilw^? 
JR:  Freibttfg. 

BW;    And  then  did  you  come  home  for  a  while? 

JR:     No.  Thm  mmH  any  i^m^n mi^m^^diat.  We  alM  faid^i^^ 

^t^t^  US  md  maybe  1  mention^  that  somewhere»  no?  Because  i  would  have  ended 
up  in  a  concentration  cainp  aa> way.  My  graiidfathcr  ncvcr  was  in  a  concentration  cainp 
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which  is  very  unusual  and  it  was  thanks  to  some  unknown  protector  we  had.  [Wellemin: 

Grandfether  Julius  Simson  died  7  July  1938  befbre  Kristallmacht,  which  was  9  Noy^^ter 

1938,  when  most  Jewish  men  were  sent  to  concentration  camps.] 

BW:    So  at  what  point  did  you  go  on  to  Bonn  University? 

JR:     Well,  that  had  nothing  to  do  with  Hitler.  I  was  bored  with  Freiburg  or  something.  So  in 
Germany  you  could  change  universities.  They  had  a  universal  curriculum  more  or  less,  so 
you  could,  without  interrupting  your  studies,  change  universities. 

BW:    So  you  went  from  Freiburg  to  Bonn.  And  then  your  mother's  plan  developed  to  leave,  is 
that  correct? 

JR:      I  can't  exactly  remember  when  my  mother  finally  ...  oh,  she  left  after  our  grandfather 

died.  She  stayed  with  her  [?]  fathw  imtil  he  died.  Then  she  left.  And  since  Kenneth  was 

in  jKn||^nd^  the  thj^Jor  h^  was  to^^^.^^imd> . 

BW:    And  you  said  your  father  died?  or  your  grandfatlra^  » 
JR:     My  grandfather.  My  fatherdiedin'31.  He  never  knew  Hitler. 
BW;    Now  we  dj^i^^ib^  that  at^i yßif .  i^^^t^       lillie  bit  about^U 
JR:     My  üs^^mm^  m^^^Wto     ^l^^^mA^^mm  I  explained  to  you*  te^tt 

away  during  my  formative  years  and  then  he  was  much  more  interested  in  his  other  son» 

bis  youngcr  son,  so  hc  rcally  docsn't  enter  much  into  my  life. 
BW:  W^te#^te^tt^^ 
JR:  Y^. 

BW:    And  you  were  at  university  at  the  tiiiM^ 

JR:  When  my  ftlher  died  now.  Yes.  And  my  Unele  Curt  came  to  Freibi^  ly^my^  ^ 
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to  me  gently  that  my  father  had  died.  That's  how  I  remember  that  it  was  Freiburg. 

BW:    And  how  did  you  absorb  that  news?  What  was  that  like? 

JR:     Well,  I  was  really  prepared  for  it.  My  father's  doctor ...  So  I  thought  it  was  very  nice  of 

Uncle  Curt  to  spare  my  thoughts  but  it  was  unnecessary. 
BW:    And  you  knew  your  fiather  was  not  well  because  he  had  been  having  heart  problems.  **** 
JR:     Yes.  Well,  I  didn't  want  to  admit  it  but  in  my  heart  of  hearts  I  knew  that  he  wouldn't  be 

^     ^^^^ Jgl^lQr _ 

IWs   W      i^OTi  thrä  to         to     wiüi  your  moi^  at  tiiat  point  or  did  you  continue 


your  studies  in  Freiburg?  ^^^^^^^  ™ 

JR:      I  Igturned^to^  Gotha^^fo^^ 

BW:    And  in  1931  Kenneth  had  not  left  for  Engl^?  wlW  te? 

JR:      Yes,  he  was  in  Hngl^d.  He  left  halfway  through  Gymnasium.  He  tooktherestofhis 
schooling  in  En^and.  He^went  to  school  in  England^  Toja '^uWic  school^''  which  in 
England  is  a  private  school.  [Wellenün:  It  was  in  ReMÜng,  Engl^.] 

BW:    So  he  must  have  left  '28?  29?  '30? 

JR:     Around  tot  time,  yes. 


JR:  So  he  could  become  what  he  wanted.  And  not  go  to  a  concentration  camp.  We  were  not 
sure.  We  always  h£ul  Üie  conc^ntimtion  cmnp  hanging  Over  US.  We  didn*t  know  we  weie 
*'protected"  then* 

BW:  But... 


JR:     Thm  wwc  very  few  Jew  that  did  not  go  to  concentration  camp  ^  dl. 
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BW:    Right.  But  you  were  not  aware  of  concentration  camps  when  Kenneth  left  for  England. 

JR:     Oh  yes.  I  went  to  school  with  the  woman  who  was  to  marry  the  right-hand  of  the  Hjalmar 
Schacht,  his  name  was  Fritz  Reinhart  [phonetic] .  And  she  told  me,  I  know  what's  in 
Store  for  you  and  if  I  were  you  I  would  go.  In  a  friendly  sort  of  way.  Well,  I  didn't 
believe  it  too  much.  But  before  I  went  to  America,  I  gave  up  my  studies  and  I  went  to 

manufacture  in  Pirna.  *    '^^^^^^^^^^^'  ^ 

BW:    We  did  talk  about  that  the  last  time.  So  you're  telling  me  that  even  in  the  late  '20s  Jews 

in  Germany  were  aware . , . 
JR:     No.  No,  we'rc  talking  after  '33  now.  My  falhcr  died  in  '3 1  and  he  was  very  optimistic 

about  Germany. 
BW:    And,  as  you  say,  he  never  knew  Hitler  existed. 
JR:     No.  Henever  taiewof  hisexistence. 

BW:    But  then  you  told  me  your  mother  wanted  Kenneth  to  go  to  school  in  England ... 

Tl^t  ^^M^l*«^ 

BW:   Oh,  I  see.  Maybe  I  misutute'stood.  I  thcm^  yMK^d  KeniMh  had  gone  to  Ei^kI  . . . 
JR:     Yes.  1  think  i  said  that.  [Pause]  Now  i  can  ^  what  our  family  historian  was  up  ^ainst! 

Whcn  did  Kenneth  . . .  [Pause]  1  guess  tlie  fact  that  Tm  confused  unless  it's  interesting 

«KH^     ^^toy,  isn't  it? 
BW:    Yes,  well,  let  s  not  spend  more  time  on  that  now  but  maybe  come  back  to  it  next  time. 

ru  m^e  a  note  diat  we're  going  to  do  t^.  Now,  teil  me  a  üttle  bit  s^ut  your 

grandfather  and  his  paswng. 
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JR:     My  grandfather  was  Julius  Simson,  the  original  Julius  Simson.  He  had  a  nephew  by  that 

name  too.  And  he  was  one  of  eleven  chiidren.  Was  born  in  Suhl,  Germany.  And  he  . . . 
one  of  his  brothers  was  in  the^ar  qf  1 87 1  and  feil  in  action  or  was  kill^  And  his 
mother  sent  Julius,  who  was  her  youngest,  to  Paris  so  he  wouldn't  be  conscribed.  No,  that 
wasn't  my  grandfather.  That  was  my  grandfather's  brother  in  New  York.  It  was  Louis 
that  went  to  Paris.  [Wellemin:  Louis  was  sent  to  the  U.S.A.  aged  16  or  17  by  his  mother 


said.  Our  grandfather  Julius  was  only  10  years  old  then.  I  doubt  he  would  have  been  sent 

to  Paris.  I  think  he  did  go  to  Paris  later  on  as  an  apprentice.  Jack  mentions  Uncle  Louis 

again  on  pages  12  and  13.] 
BW:    OK,  it  s  unfair  for  me  to  be  asking  you  simA  that  without  you  l»ving  re^ewd  ^^ord 

so  let'sdeferthat.  OK.  And  I  really  want  to  pimue  today  the  chronolo^  ^  we've  been 

discussing  it.  So  Keimeth  went  to  England  and  then  your  grandfather  died. 
JR:     Yes,  in  *39.  [ W«lltotoj  <^i^i^to  I^ms^^  7  My  1938.]  I  ratt^ter  t^.  ^^ra» 

it  v<m  just  a  few  months  after  1  h^  anived  in  this  coimtry  that  my  grandfather  died.  And 

then  my  mother  was  free  to  ieave  Germany  too. 
BW:    OK,  then  let^s  step  back  and  pick  up  your  story  when  you  left  Bonn  University.  Then  you 

did  the  pmnt? 

JR:     Well,  1  went  to  Pirna  and  leamed  the  paint  trade,  so  to  spe^.  Ai^  Üym  a  Turidsh 


he  could  recommend  somebody  to  take  care  of  Iiis  äff  airs  in  l  urkey.  He  was  a  ^^te 
Russian,  a  Russian  refiigee  in  Germany.  And  he  wmted  to  open  a  branch  in  Turkey.  He 


m  *  .  ^  ma^mn^^Mskßd  Uncle  Fred . . .  let's  not  gi\«  him  a  name  yet . . .  if 
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had  gone  to  Spain  himself.  Theodoro  Poporoff  [phonetic] . . .  so  we  have  something  to 

hold  onto.  His  name  was  Poporoff  and  Feodore,  1  suppose,  in  Russian,  so  he  becanae 

Theodoro.  So  Uncle  Fred  asked  me  if  I  wanted  to  do  that  and  I  said,  Why  not?  That's 

one  way  of  getting  out  of  here.  And  I  inquired  ...  I  don't  know  how  1  came  to  Ber  . . . 

Oh,  yes,  he  started  me  in  Berlin.  He  had  an  office  in  Berlin,  this  PoporofF,  in 

building.  And  so  eventually  I  went  to  Turkey  but  not  without  getting  advice  from  the 
German  authorities  and  Uncle  Curt  was  very  helpful  and  he  went  with  me  to  the  German 
authorities  and  1  remember  there  was  a  man  in  Charge  there  who  iooked  very  Jewish,  had 
a  very  Jewish  name,  and  had  a  Party  membership  emblem  with  a  gold  rim  which  means 
that  he  was  in  the  Party  from  the  beginning.  And  he  wamed  me  not  to  get  lost  in  Turkey. 
if  I  didn't  iike  it  to  come  back  within  eight  weeks.  I  remember  he  said»  That's  what 
happens  to  all  of  US  if  we  stay  abroad  for  more  than  eight  weeks,  we  cm't  eome  back.  I 
don't  know  if  it  w^  txm  but  it  would  have  hapf^ned  to  an  Aryan  too.  But,  any^^y,  he 
h^a^^^^c«!  way  of  brg§^y^ it  to  me  v\^ich  1  reijiejy^r ^d|  J^^jJia^ 

BW:    Had  you  ever  been  to  Turkey  before? 
JR:  No. 

JR:      Very  primitive.  And  1  remember  one  of  the  advisors  1  had  was  working  for  Ullstein 
[phonetic],  which  was  the  largest  publi^^  of  populär  literature  in  Germany,  who  was 
Jewish,  and  Ms  man,  a  Professor  Fromkin,  who  was  a  Russian  Jew  who  had  emipi^ 
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into  Germany  and  he  told  me,  Never  emigrate  to  a  country  that  is  culturally  below  the  one 

that  you  come  from,  which  is  what  applied  to  me  and  I  should  have  listened  to  him  before 

I  went  to  Turkey.  So  I  disliked  it  there. 

BW:    And  what  did  you  spend  your  days  doing? 

JR:      Galling  on  people.  I  spoke  French  with  them  which  they  didn't  understand  too  well  when 
I  wanted  to  seil  them  something.  When  I  went  to  a  störe  as  a  customer,  they  understood 
my  French  beautifully. 

BW:    And  you  were  selling  paints. 

JR:     No.  Poporoff  was  exporting  things  for  Bayer,  for  instance,  the  aspirin  people,  and  for  big 

the  things  that  I  disliked  too,  that  I  was  supposed  to  seil  German  products  to  tiie  new 
Turkish  Republic.  Atattirk  was  only  a  few  years  in  power, 
ß^;   M^ß^^^i^^^  fot  several  weeks  . . . 

JR:     Imstlmefor^^ w^bi. .  .im^^^tw^s.  Yes,p^^ly^ttt 

Then  I  went  back. 
BW:    And  then  what? 

JR:     Well,  the  thing  I  remember  now  is  this  Professor  Fromkin  canm^^to 

Europe.  It  dc^^'t  have  anything  to  do  with  the  story  but  maybe  with  me  He  was  the 
one  who  told  me  never  to  go  to  a  country  that  is  lower  in  culture  than  the  one  that  you  arc 
^^^1^  ^^^m^^p^immQmua^  at  the  veiy  last  minute.  I  v^^i^^tess  y/hml 
saw  him  come  off  the  boat  which  1  was  at  to  receive  Uncle  Gurt,  who  came  from  Spain, 
who  was  going  to  go  to  the  United  States  but  was  waylaid  in  Spain  and  he  got  out  with 
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thelastboat.  And  this  Professor  Fromkin  was  on  there  too.  Well,  nowlet'sgetaway 

fruni  them.  I  was  ...  oh,  I  came  back  from  Turkey  so  I  think  I  went  back  to  Pirna.  Yes. 

And  I  tried  to  go  to  the  United  States,  which  was  very  difficult  in  those  days,  and  you  had 

to  wait  for  at  least  two  years.  I  didn't  have  to  wait  quite  that  long  but  I  don't  want  to  put 

that  on  record  what  happens  there.  It  had  something  to  do  with  the  protection  we  had  in 

Germany  too. 

BW:    And  your  mother  was  still  in  Germany  at  this  point? 

JR:     My  mother  was  still  in  Germany.  She  moved  to  Berlin.  And  my  Uncle  Ctat  was  still  in 
Germany  and  the  Hessens'  parents  were  still  in  Germany.  Their  daughters,  Ursula  and 
Luise,  were  in  England  with  my  mother.  But  we  haven't  covered  how  my  mother  got  to 
England!  [Pause.]  Well,  we  had  one  cousin  in  England  by  the  name  of  Phineas  Quass,  he 
married  a  niece  . . .  a  cousin  of  mine.  Phineas  Quass  was  an  Eastem  Jew  but  he  was  very 
influential  in     I^^iff  Party  $M  1»  vms  associated  with  one  of  the  Labour  ministers, 
Michael  Foote,  I  think  his  name  was.  And  this  Phin^  Quass  mote  the  Constitution  for 
one  of  the  African  republics.  So  he  helped  Kenneth  a  little  bit  but  1  don't  think  he  had 
anytMng^^^ttmy^^^er.  Nov^     i^ier  had  a  couM^^Mteth  Kauffinann, 
wfaose  husband,  whose  name  originally  was  Cohen — changed  it  to  Kaufm^ui — ^he  was  an 
intematiuiial  iawyer.  lic  nianaged  to  get  to  England  somehow  and  1  wonder  if  they  had 
s(»n^l^   ^  ^^fl^  fliM^to  p^N^  there.  But  it  was  wry  difficult  for  my  to 
get  there  too  but  she,  at  least,  had  my  brother  there.  And  my  uncle  in  New  York  helped 
her  finaxicially  in  England. 

ÜW^M^pw  iMne^^i^öipA  TiUEkey .  Your  mo^r      atiU  in  Berlin. 


Jack  Ruppel  Interview  2 — ^page  12 

JR:     Ste  mm  still . . .  no  she  was  not  in  Berlin.  She  was  still  in  Gotha,  I  think.  My 

grandfather  was  still  alive. 
BW:    OK.  Take  me  through  the  sequence  of  events,  then,  that  caused  her  to  move  to  Berlin  and 
what  happened  to  the  house  in  Gotha,  and  then . . . 

JR:     The  house  in  Gotha  was  sold  under  duress.  My  mother  wanted  to  stay  in  the  house.  And 
I  Said,  I  don't  think  it's  a  very  good  idea.  If  the  two  largest  houses  in  Gotha  are  owned  by 


ITl  move  in  with  Grandfather.  So  she  sold  the  house  to  a  surgeon  by  the  name  of  Grosse  . 
. .  I  don't  kaiow  if . .  .  well,  let's  go  into  that.  He  was  gentile,  of  course,  and  he  lived  with 
his  Mdfe  and  two  daugbters  downstairs  in  our  house.  So  he  bought  it  for  40-thousand 
doilars  or  something  like  that ...  for  50  thousand  marks  which  was  absolutely  nothing  ^ 
and  he  had  to  . . .  I  remember  all  the  unnecessary  things  very  clearly.  He  had  to  take  his 

take  the  Hfe  Insurance  with  his  insurance  Company  and  he  died  within  a  few  months.  So 
the  hou^  didn't  cost  Mm  anyttüng. 

BW:    And  ürnn  yovat  modier  nu^ved  in  with  yom  pmdfatt^  in  Gotha. 

JR:      Yes.  And  then  I  don't  know  what  became  of  my  mother's  house,  the  upper  lloor  wliich 

BW:    So  ^e  and  your  grwdfsUher  lived  U)gether  for  some  months. 

JR:      Yes.  And  my  grandfather  had  an  over  45-year-old  cook  and  an  ovcr  45-year-old  nurse. 
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""^^  ^  Thal  was  according  to  Nuremberg  laws.  With  my  mother  he  might  have  been  able  to  . . . 

if  my  mother  had  lived  with  him  at  the  time  of  the  Nuremberg  laws,  then  there  would 

have  been  some  mitigating  circumstances.  He  might  have  kept  his  persomiel,  his  female 

under-45  persomiel.  ßut  my  mother  didn't  live  with  him  then.  He  had  to  get  rid  of  his 
personnel  and  hire  a  60-year-oid  cook. 


JR:     Well,  the  main  reason  was  to  make  it  difFicult  for  Jews.  You  know,  the  Jews  that  were 


^yyn^jgil^^tr^ipn  camps  Jmä  teilL TOli^  QO^mMMM^  they  alsn  had  to  pay  for 


priees,  or  something  like  that.  So  the  Jews  were  a 


source  of  income  and  the  rule  that  no  male,  regardless  of  ^e,  if  he  lived  by  himself,  could 
have  an  Aryaa  cniployee  under  45  was  purely  to  anrioy  the  Jews.  LiM äQp,  the 
purebred  dogs  that  lost  their  purebred  Status  when  they  were  owned  by  Jews.  So  that 
doesn't  make  any  sense.  1  don't  think  the  other  thing  m^e  my  more  sense.  Soofficially 
it  was  to  prevent  rosens^^^ai^^ionetic]  which  was  a  mixture,  racial  mixturc,  sexual 
mixture  between  the  Jewish  employer  and  the  non-Jewish,  under-4S  employee,  female 
employee. 

BW:    Of  which  there  had  b^  a  large  tradition  of  that  going  on? 

JR:     No.  That  was  ju^  a  p^^O. 

BW:    Your  grandfalher  at  this  point  was  a  widower? 

JR:     Yes.  And  he  vras  over  70  then.  Birt  he  had  to  let  go  of  his  female  employees  who  were 
under  45  and  had  to  settle  for  a  cook  over  45.  The  only  one  he  could  fmd  was  about  60. 
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BW:    So  the  two  of  them  lived  together,  your  mother  and  her  father? 
JR:  Yes. 

BW:    And  for  several  years,  you  say? 

JR:     I  think  it  must  have  been  for  several  years.  Till  '39.  [Wellenün:  1938.]  Then  my  mother, 
after  my  grandfather  died,  left  the  house  and  it  was  taken  over  by  the  Luftwaffe. 
Originally  it  was  destined  to  become  Goebbels  office  in  exile,  in  case  he  should  have  to 

BW:    And,  did  you  accompany  your  mother?  Nö^  '^^^^^^^^^^^ 


JR:     No.  I  was  in  the  United  States  and  never  came  back. 


BW;    So  teil  me  how  you  got  to  the  United  States.  Maybe  you  already  told  nie  . . . 

m:     No,  I  didn't.  I  filed  for  it  at  the  U-S  Consulrte  General  in  Berlin.  I      toW  I  vmM^i^ 
to  wait  alx)ut  two  years.  And  my  Uncle  Louis  had  to  give  an  affidavit  for  me  which  he 
gave  for  75  family  members  [Wellcmin:  1  t^gu^il  Ibr  lessj.  11c,  fortunatel)^,j^  vö^ 
w^diy.  And  he  swore  that  he  would  supfXMt  us  if  we  needed  him. 

BW:    Andhe  waslocatedin. . .  ^  ~~ 

JR:     ...  in  New  York.  1  Ic  was  the  one  whose  mother  sent  him  to  France  and  he  came  to  New 
York  and  he  started  a  neckwear  factory  and  he  was  very  successful  and  he  lived  at  the 
Plaza  in  New  York  and  had  the  money  to  go  wiih  it.  [Wellemin:  his  mother  sent  him  to 
the  U.S.A.  Tbs  stoty  goes  Ümt  Ui»le  Louis  rtMtoi  oflF  sleeping  under  tiie  coimter 


BW:    So  you  didnH  have  to  wait  two  years. 

JR:     I  wait^  about  a  year  or  so  and . . .  Oh,  I  w)ric^  for  Poporoff  in  Berlin,  then. 
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BW:    What  was  that  like?  What  was  Berlin  like  that  late? 

JR:     Well,  I  spent  the  Kristallnacht  in  a  boarding  house  in  Berlin  on  the  Kurfurstendamm  and  I 


. . .  because  I  had  the  best  view  of  the  Kurfurstendamm  and  she  enjoyed  it  hugely.  So  that 
wasn't  too  pleasant. 

JR:      Well,  we  had  this  uncle  who  was  a  doctor  in  Berlin.  He  was  a  society  doctor.  So  ...  he 
was  a  good  doctor,  I  found  out  later  but  we  didn't  think  of  him  very  highly.  And  he  had 


was  bom  a  Sirason  and  had 


some  money,  of  course.  The  Simsons  had  some  money  in  Thuringia.  And . . .  it's  ftumy 
how  all  these  things  tlmt  don't  enter  into  this  at  all  come  to  my  mind.  This  axmt  looked 

(End  of  Interview  2,  Tape  1,  Side  A] 

[Beginning  of  Interview  2,  Tape  1,  Side  B] 

JR^     This^doctor      jhc  dcjgU)^  minister  but  1  Üimk  hc  rcsi^cd^ 


the  fürst  one  who  went  to  the  United  States.  He  had  studied  law ...  he  studied  law  in 
1  rciburg  vvlicrc  1  was  and  we  knew  each  other  pretty  well  from  Freiburg.  And  when  I 


coRie  to  this  countiy . . .  but,  thM^^^ng.  I  stayed  with  bis 


gotten  married.  Max  had  just  gotten  married  so  1  took  his  room  and  st^^  there  for 


y^rs. 


BW:    Stayed  wh^? 


4Ä 


BW:    Anything  eise  you  want  to  say  about  that  last  period  in  Germany? 
JR:     I  ^  ijQl^^jigjeffi]^  ^at  I  don^^rgm^inbej  t^^         f  remember       vividl^  th£ 
Kristallnacht  and  apparently  I  didn't  look  too  Jewidi .  Others  didn't  recognize  me  as 


Jewish  so  I  was  left  alone  pretty  much. 
BW:    Did  you  take  Steps  to  dissemble  your  Jewishness? 
JR:     Never.  No,  notatall. 
BW:    So  you  just  were  never  confronted. 

JR:     Yes.  I  always  used  to  say  I'm  only  Jewish  when  it  is  being  attacked,  my  Jewishness  is 


say,  I'm  Jewish  or  something  iike  that.  When  I  went  to  that  pension,  for  instance,  or  the 
bed  and  breakfast,  whatever  you  would  call  it  on  the  Kurfitastendamm. 

BW:  And  at  that  point  what  was  your  awareness  of  ^jf^^i^^i^^  s^^^pntra^^^ 
camps  and  what  not?  '^  ''  '  ''^^^  "  ■  ^'^^  ^ 

JR:     We  knew,  like  everybody  eise.  You  are  referring  to  people  who  said  they  didn't  know 

BW:    So,  literdly,  how  did  you  come  to  ^  Sttites? 
JR:     Well,  by  b<»t.  [Laughs] 
BW:    l^rom  where  to  where? 

JR:     I  ^^ly  got  my  ^davit,  or  my  paj^,  «^whatever.  I 

who  were  on  Üiere.  For  imtance,  J^y  Daviden  [phoneticj,  the  sculptor. 
BW:    The  what? 
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JR:     The  sculptor.  He  was  very  well  known  in  those  days.  I  don't  think  he  was  well  known 

later  on.  And  the  dau^ter  of  a  dentist  who  msve^  well  known.  Mannadiike 

[Marinaluk?],  or  something  like  that,  I  visited  them  later  and  their  parents  came  out  later 

too.  But  somebody  wrote  a  drama  about  him,  Professor  Marmaduke. 


BW:    You  sailed  from  a  German  port? 


Ji^^^^^  Y^ 

German  boat  which  she  never  used  and  never  got  replaced  or  anything.  But  I  came  on  an 


American  boat. 


JR:     ^Yes.  And  that  ^»early  in  *39,  very  early  in  '39f 

BW:    And  had  you  thought  of  going  to  England  to  join  your  brotiier,  or  not? 

JE;     No.  1  w^gg^iü  jg^ift  Ne>^ 

think,  afler  the  war,  I  managed  to  ^t  them  ovcr.  That's  a  long  story  tiaM 


pretty  well.  [Ursula:  Probably  1947.] 


1^  Ji^sa^ilt 


JR:     Forty- one.  Yousee,  tli^  i^mp^ 


was  just  an  intermediate,  flrst  residence. 
BW:    And  you  kept  up  a  correspondence  wiüi  Ke 


JR: 


ttiis  time? 


in  Oermany  one  day  when  it  looked  as  if  wa 


would  Start  and  1  remember  sending  a  warning  to  Germany:  "Kenneth's  to  return  to 
school  innmediately.** 


BW:    Say  that  again. 


M] 


he  would  have  been  drafted  in  World  War  I . , ,  in  World  War  II. 


BW:    Yousentthat?  You  sent  that  wire? 


^s.  I 


BW:  From  . . . 

JR:  New  York.  I  knew  what  was  Coming.  Theydidn't.  Of  course,  it  was  ailhushedup.  It 

BW:  So,  now,  where  was  your  mother  at  this  point?  * 

JR:  In  Germany  and  my  brother  was  visiting.  So  the  two  of  tiiem  stayed  there  when  tiie  war 


Started.  She  was  "protected/'  So  she  didn't  go  to  a  coi^yg^^ioaifi^p^^^^^^fi^^ 
managed  to  go  over  to  England  and  stay  with  Kenneth. 
BW:    So  she  was  protected  and  that  was  when  she      in  Berlin. 


JR:  ^  ^  §J^^^^^^^^^]ts4^^|  As  was  I 

without  knowing  it.  I  discovered  the  secret  in  terms  of  an  arms-cache  $mi  I  ^^'t  go  to  a 
concenü^tion  camp  and  I  didn't  know  why.  I  discovered  something  eise.  I  was  very 


much  without  Icai*  bccausc  nothing  happcned  to  me.  Hut  1  didn't  know  why  nothing 


happ 


BW:    So,  you're  sayii^  things  were  happening  behind ... 

JR:      Old  people  disappeared.  We  had  one  l^^r  in  my  hometown  who  lost  his  mind  and  he 
went  to  the  Gestapo  and  said»  'Take  me  into  custody.  Ijust^Md^a^M^^iiMte 
Fuhrer.''  He  was  a  Jew.  He  disappeared.  The  nurse  that  my  grandfather  had  from  Berlin 
tumed  out  to     a  Nazi  and  she  tried  to  accuse  my  mother  of  something.  So  she  went  to 


1 
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the  head  of  the  Nazi  female,  women's  compiement,  who  happened  to  be  a  very  good 

friend  of  my  mother's  fipm  way  back  and  she  sfttd,  "I  knowf^rs^uppel  better  than^^ 


J5 


was  very  dangerous,  of  course.  But  she  had  ...  in  that  particuiar  instance  she  had 
protection  from  the  Nazis  through  her  former  friend. 


0^,^^^^^^^^^^m^^S^^^*  So  what  did  you  start  doing  as  . . . 
JR:      My  uncle  Louis  who  had  vouchsafed  for  me  had  to  place  me  somewhere.  Then  he  was  in 
bis  ei^ties  and  he  didn't  have  a  car  but  he  went  job-hunting  among  bis  friends  by 


in^ngjslgirid  g^^^g^^ 


^Oh,  of  course,  1  can  only  pay  him  10  dollars,"  and  my  uncle  said,  '^Oh^  Vll  make  up  for 
tiie  balwice,"  wWch  he  never  even  ^ked  me  to  explain.  He  never  asked  me  how  I 
managed  on  10  doUars.  The  Heines  took  me  in  and  1  lived  with  them.  That  s  how  I  ^ 
^^imged  on  10  dollars.  I  sometimes  walked  home,  six  miies,  to  save  S  cents  on  the  M 
subway. 

BW;    That  was  10  dollars  a  weeL 


ting  really,  Itö  te 


wanted  to  be  joinii^  a  club  in  which  my  Uncle  Louis  was  an  important . . .  had  some  say 
so.  So  my  uncle  showed  me  laughingly  a  Icltcr  two  months  later.  "Your  ncphew  does 


vciy  well 


was  a  Geiman  club»  a  Cierman-Jewish  club  on  Filth  Avenue.  And  my  uncle  said  he . . . 
he  didn't  n^d  me,  they  are  so  glad  to  get  new  meml^n  beoau^  Üi<sy  tove  no  swimming 


pool,  they  have  nothingyof  what  people  ask  fornowadays.  [Laughs.j  But  that' s  how  I  got 
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ajobrightaway.  lOdoUars!  And  I  don't  think  I  ever  made  much  more.  Theniwas 

drafted  and  after  half  a  year  or  so  in  the  Army  I  got  a  letter  from  that  boss  who  had  gotten 
rid  of . . .  who  paid  me  10  doUars  ...  he  went  as  hi^  as  15  or  so  . . .  and  he  made  me  seil 

Fd  done  enough  for  my  country?"  And  I  didn't  even  answer  because  I  didn't  feel  that 
was  the  way  to  do  it.  But  he  apparently  had  some  connections.  He  was  related  to  m 


^^^^M^^j  Yoi^^m^T^r^lD^'^^s  aygd  he  cgü|d^|ye ^maggd  to  get  me  out 
^^^^^hing  like  that.  But  I  didn't  even  answer  that  letter^  Id^^^  M^to^^^^^ 


that  place. 


BW:    Iriow  long  did  you  work  there? 

JR:     Two  and  a  half  years,  or  something  like  thtf .  I  started  as  billing  clerk.  ^t  I  managed. 

And  then  he  found  out  Ümt  somebody  he  knew  had  used  the  billing  clerk  as  salesman  on 
the  side  and  so  he  got  the  idea  of  t^ing  me  as  a  salesman       And  I  did  lairly  well.  So  1 
could  manage. 

BW:    Now,  it  surprises  me  that  you  were  inducted  into  the  U-S  Army  after  having  been  here  for 
stich  a  Short  i^riodoftime.  Howmsüiat?  ____ 


BW:    No,  '  inducted.'* 


JR:     Oh^iiKluct^.  Oh,  I  got     ^^i^  linjur^  my  big  tMS.  I  tmve  Hallux  Rigiditus  in 

bo^  toes  ipd  i  1^  jpt  a  ift^^al^ffiliPQi 
BW:    My  question  was  ... 

JR:     Tluit'  how  1  got  out  after  ex^tly  nine  mon^s,  exi^ly,  to  the  day. 
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BW:^  But  my  question  is,  You  have  to  be  a  U-S  citizenjtojb|  a  member  of  Üie  U-^^rmy. 


these  things  ...  I  remember  these  things  very  well.  The  governnient  sent  an  inspector  to 
find  out  if  I  was  trustworthy  and  I  was  out  that  day  and  my  boss  told  him  I  was  very 


went  into  the  boss'  office,  which  was  the  only  air  conditioned  office  in  the  building  and 
the  boss  sent  out  for  ice  cubes — he  had  liqtuor  in  his  office^ — and  he  had  to  get  the  ice 

from  ^^Tt^i<i?  Thgnj^i^mi^At^^^n  andren  t^^ossjcmi^ 
*'Do  you  know  who  that  was?  That  was  the  inspector  who  had    ^  j^to^^W*  So  I 
talked  with  him  and  you  are  approved  for  citizenship."  And  they  interviewed  my 


n^^^bors,  toQ*  lioJW^  o^ß^^^^^^mM  gPftiMM JÜl^ft-  But  they  couid  havc 
told  him  anything.  So  no^y  ever  talked  to  me.  I  was  approved  for  citizenship  without 
citizenship  . . .  it  would  have  taken  me  a  total  of  five  years.  In  the  meantime  1  was  in  the 
Army  and  1  had  to  havc  two  pcople  . . .  thcn  my  papcrs  camc  through  whilc  i  was  in  the 
Army  and  I  had  to  have  two  witnesses      had  to  swear  that  they  had  knawii  me  for  lhe 
last  two  years  constantly  and  one  of  them  was  a  lieutenant  who  looked  at  me  and  said, 
I  his  is  lunny.  l  hav*  i»en  you  bctbrc.  [Laughs]  The  other  one  had  never  seen  me  before 
and  thb  is  how  I  became  a  Citizen. 
BW:    And  where  were  you  stationed  and  what  were  you  doing? 

JR:     1  ort  Bragg.  I  was  in  tfie  field  artille^  and  I  was  trained  to  become  a  radio  0{^i^r  for 
which  I  leamed  the  very  secret  Morse  code  for  field  artillery  y4mk  ooly  some  very  safe 

people  iearned. 


i 


BW:    And  was  the  plan  that  cvmmsLlly  yÄ^i^  end  up  in  ^^m^^^i^w^^^^^^m 
JR:     In  the  field  as  a  radio  Operator.  But  my  Army  tests  were  such  that  they  had  to  offer  me  to 
^    Jgjto  0-C-S  andno  radiojgerator  is  an  ofücer.  So  that         have  ^oiled  that.  And  I 
had  a  talk  with  my  Company  Commander  and  he  said,  "Well,  there  are  three  ways,  as  you 
may  know.  The  normal  way  ...  the  right  way,  the  wrong  way,  and  the  Army  way  and 
you  got  into  the  Araiy  way,  Couid  you  imagine  how  we  could  use  you  in  intelligence  but 


55 


was  purely  differentiating  between  dots  and  dashes.  So  I  didn't  see  any  difficulty  there 
and  I  got  every  dash  right  and  eveiy  dot  ri^t.  So  I  was  destined  to  become  a  radio 


incidentally  was  a  lawyer  who 


was  a  [involved]  in  the  Lindbergh  case.  He  was  very  well  known  and  he  said,  Well,  this 
is  the  Army.  You  got  into  the  Army.  Let's  see  if  I  can  get  you  out  but  I  don't  know 

how."   I  he."  I  tf|y[^^iahniJit  H 

was  a  very  weil  known  orthopedic  s^ialist.  He  said  I  couldn't  possibly  do  things  by  the 
numtere  in  the  Amy.  And  Icoulchi'tbecauseof  this.  He  says,  "There  we  two 

^^^^^Ji^y^^  r^^^ iiygyE^üfeiti^  üri§  is  Cay^olicj|-ifsts:  youcannoL 


gm 


isa 


ff 


Imd  one  fellow  who  had  a  malformed  toe  and  he  hiul  some  trouble  in  the  Anny  on 
account  ofthat  and  tliey  let  him  go  too  becausc  when  somebqdy  h^^^^  wrong 


Wth  their  toes  they  were  not 


him.  He  said,  I 


would  accept  it.  i  had  found  out  in  the  meantime.  When  1  got  into  the  Army  i  said,  'T 
want  ^^^^me  action  against  Hitler"  and  they  said,  "We'll  take  note  of  it."  And  I  was 
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very  gimg-ho  fbr  about  a  year.  Then  I  saw  what  they  do  in  the  Army  with  peopie  and  I 

^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

BW:    You  mean  just  the  way  the  Amy  treats  its  own  peopie  or , . . 

JR:     The  Army  ignored  actual  impediments  and  accepted  impediments  with  peopie  who  were 


veiy  well  connected.  X^^^?  ^^^^  no  impediments.  Sq^took  advantage  of  it.  Mine  was 


Said  that  before.  And  I  was  very  giad.  There  was  somebody  eise  . . .  we  have  somebody 
here  |at  the  Cadbuiy  Honie]  who  knows  ai^^  and  I  know  him.  He  was  di^ed 


Ruppel  pretty  soon."  And  they  knew  what  it  meant.  Nobody  eise  knew  it.  [Laughs.] 
And  as  luck  would  have  it,  a  friend  of  this  fellow  is  a  resident  here  now. 
^^il^^^^^fi^^^  4o  after  Fort  Bragg? 
JR:     Well,  I  decided  1  would  try  my  luck  in  market  rescarch.  And  men  were  very  scarce  in 
those  days  and  I  took  ...  I  went  to. . .  well,  somebody  in  Rockefeiler  City . . .  Ae 


interviews  for  them,  fine."  So  1  did  some  Interviews  for  them.  In  the  mcantime,  one  of 
the  associates  lik^  me  very  much  and  she  said,  ''You     not  a  rm  of  die  mill  refi^^.'' 


And  then  it  tUQ^d  out  ttmlj^moftite^a^  been  in  Berlin  and  he  knew  the 


wuited  to . . .  She  sttd,  ''If  you  can" . . .      al^  c^me  up  mth  the  gramiparents, 

ObNäüi^iy^^^  SiiiT^üii  ^a^^  so  you  cm^iX^^i^ÜlÜ^JifeEMLyi^^- 


*'What  about  the  Ru^l  grmid] 


\T  I  said,  *They  were  Jewish  and  that*s  thai  and  if 


they  ite#f^^^iltol^w^3©unt  ofthat,  we  can't  change  1 
went  with  another  agency  and  she  got  me  in  there. 


£Wj_^Q^^  So^at  tjbis 


JR:  Yes. 


BW:    . . .  and  you  were  experiencing  anti-Semitism  in  New  York  City. 


JR:     In  empioyment,  yes.  Yes^^And  I  wanted  to  fight  too.  Also,  I  had  a  power  o^attorne^  for 


was  some  money  and  they  said,  "Tliis  does  not  have  the  necessary  credentiais.  You  can't 
[Qi  it"  even  ^ugh  I  had  a  very  good  fonn  ^honetic]  l&om  him,  a  power  of  attomey .  So  I 


have  to  see  one  of  our  vice  presidents."  And  1  was  really  pretty  furious  and  I  said,  "What 
you  are  doing  amounts  to  playing  ball  witii  Hitler."  I  remember  the  term  "playing  ball" 


Imve  to  check  into  il/^  And  the  next  day  I  read  some  mticle  in  ^  New  York  Times  Aat 
that  bank  had  some  German  connection.  So  I  had  hit  pay  dirt.  And  so  I  got  the  money. 

B  W :    How  wre  you  handling  English        ^  ^tm? 

JR:     I  ^^t  to  a  gymnasium  in  Gotha,  which  happened  to  the  oldest  on  the  continent,  and  they 
didn  t  think  veiy  higiiiy  of  English,  so  we  had  optional  English  in  the  aftcrnoon.  And  we 


had  it  firom  the  only  lady  tM^»tt 


and  •  • . 


BW:  Yes,  you  told  me  about  this  before.  You  told  me  this  on  üie  other  t^,  right? 
1^      Yes,  1  gavc  up.  Weg^ve  up  the  cntire  course  and  I  w^  thejnst^tor.  W^l,  I 
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English  and,  oh,  there  was  a  U-S  woman  in  Berlin  by  the  name  of  Miss  Ebsen  and  you 

^    m^have  juessed^  she  had  a  nephew  and  Buddy  who  was  a  begiimiri^hoofer  then  Mid^ 

sister  who  was  her  niece  and  she  was  awfiil,  so  I  gave  it  up.  She  talked  constantly  about 

Buddy  and  his  sister-l  don't  know  what  her  name  was.  But  that  was  Buddy  Ebsen.  So  I 


gave  1^^^  11^ \^ ter#]^        thought  I  would manage  and Idid  apparently.  Bml 

interviewing  for  Stewart  Dougaii,  was  the  Company  name  I  couidn't  [remember].  I  don't 
^ink  they  exist  anymore.  The>^  were  in  Rockefeller  Center  and  were  tJie  cream  of  the 

^fc^^fei^a^jCih  in  those  days.  So  I  ^M^^g  ll^^j^^i^jM 
interview  people  with  specific  . . .  with  specific  people  and  I  went  after  one  that  was  a 
very  yoimg  mm  but  I  got  his  wife  and  I  said,  "Well,  when  does  he  come  home?"  And  she 

with  you  if  I  come  at  eight  o'clock?"  And  she  said,  "Yes,  but  I  cMi't  guarantee  that  he  is 
here."  And  I  wanted  to  say,  "That's  a  ctance  I  have  to  take."  And  I  said,  "Ihm  would  be 
my  Chance  if  he  isn't  ^scgj^LiQ  that] t^g^^^^^^ish  was.  [Laughs]  But  I  managed. 


BW:    So  your  next  step  prol 


lUy 


in  Kew  Oardens? 


JR:     I  still  lived  in  Kew  Gardens  aml  where       stayed  married.  He  left  his  wife  only  about 
1 2 j^ears  ^o  and  tlien  he  was  run  over  in  Arizüna  but  he  was  very  sick.  Iiis  sister  said  it 


BW:    So    whai  point  now  did  your  mother  and  brother  come  over?  Is  that  way  ahead  of  this? 


JR:     My  brother  came  way  ahead.  Early  in  Hitla'*s  day  in  probably  aroimd  '35.  Contrary  to 


what  I  said  before.  Must  have  been  around  *35.  It  may  be  in  the  family  history.  ButI 


Jack  Ruppel  interview  2 — page  26 

don't  know  where.  If  you  have  some  time ...  I  don't  think  it  is  fair  to  iet  Carol  [1 


sit  down  Üiere  whiie  we  are  looking  at  tliese  things.  "^^''^''^^^ 

OK.  But  let's  continue  on  because  we  are  getting  near  the  end  of  this  tape  anyway.  So 

let's  ieave  your  brother  and  mother  Coming  to  tlie  States  tili  later  but  teil  me  a  little  bit 


about  what  you  continued  to  do. 


JR:     Weil,  I  was  in  tiie  Army  and  I  was  discharged,  Igotan  honorable  disciiaiTge  but  I 

much  diat  i  did  not  get  tlie . . . 


BW:  Insignia? 

JR:     Medal,  disciiarge  medal.  So  I  was  ratiier  proud  of  tiiat  because  I  had  worked  for  that 

disciiarge,  you  migl^Ä^ll  cease  living  l^au^  noJxxfy  would  Wre  ym.  Nobody  ^«r 
asked  me  wiiat  kind  of  discharge  I  got.  So,  yes,  I  decided  . . .  oii,  I  got  connected 


someliow  witli  ttie  Market  Research  Company  of  America  which  was  the  lather  of 
American  market  reseaich.  His  wife  was  Pauline  Arnold,  but  bis  name  was . . .  good 

heavens  . . .  mere  names  md  that  goes  back  quite  a  wliiie  so  I  should  remember  it. 


Anyway,  he  was  the  man  Ibr  market  research.  But  i  got  a  Strub  ^honeticj  in  his  üfllce. 


remember  iüs  name,  either.  But  1  met  iüm  in  Chicago  on  the  street  and  tiiat  shows  how 
small  this  world  is.  But    had  left  to  go  to  Chicago  and  üiey  thought  I  could  t^come  a 


staüstician  or  iMB^^^  Uke  that  But  I  wasn't  veiy  good  at  staiistics  in  those  days  so  I 

did  coding  for  them.  And  then,  Matiida  Arnold  [phonetic],  who  was  the  daughter  of  the 
mm,  the  Ik^ss,  asked  me  if  I  could  <b  mnm  [Emest]  Dichter  interviews.  I  did  ^me 
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Interviews  for  them  too.  And  I  had  heard  of  him  but  I  had  never  met  him  so  1  went  over 
to  him  and  asked  him  and  he  showed  me  what  he  did.  He  was  a  refügee.  He  is  the  main 


Dichter  is  the  man.  So  I  went  with  him  after  I  left  Pauiine  Arnold.  And  I  did  quite  weil. 
I  did  Interviews  for  him  and ...  oh,  he  interviewed  me  first.  And  he  did  something  I 


never  did  in  interviewin|j    He  hurt  my  ff 


Sin  I  c^me  mit  with  a 


very  outspoken  interview.  He  said  he'd  never  had  an  interview  quite  as  outspoken  as 


mine  and  he  certffliy  vwuld  want  nie  to  ^ 


JR:     I  don't 


^^eppedm  my  t<^^^^^^^^^^^^^  I 


on  M&Ms.  M&M  wanted  to  get  a  name  for  their  M&M  drops  which  are  still  called 
"M&Ms,"  sg  he  di(|n' t  ßn  But  1  told  him  that  chocolate  reminded  me  of  dirt 

and  somehow  it  was  rumored  that  I  came  out  and  said  "'M&NT'  was  absolutely  out  of  the 

question.  And  I  came  up  with  ''Dotties''  which  I  thought  was  a  good  name  but  M&M 


didn't  iike  it.  Thcn  1  found  ou^somebody  shortly  after  Üiat  with  "Polka  Dotties/'  which 


i^irown  name  did  better  ttenMhaDotties.  Sol 


was  in  with  Dichter  and  what  happened  then?  Well,  Dichter  paid  me  thirty  dollars  or 
someüiii^  Iike  Ümt. 


BW:    You  came  to  this  mad^ 


litously,  didn't  you. 


JR:      I  liked  the  idea,  yes.  And  in  Germany  there  was  a  Professor  Vershoven  |phoneticJ  who 
ma  a  po^ä  of  om  pandfa&er  aml  I  t$äß^  to  him  over  i^i^  10  y^m  and  I  lik^ 


iAm  vßrv  miich,   It^S  flCrftiflllv 


ß&bu  And  thgn  yf£  hfld  & 


worked  for  Life  Magazine  and  he  and  I  did  not  get  aiong  at  all.  He  said  he  would  rather 
take  300  masked  Interviews  and  I  said,  "What  do  you  really  prove  by  that?"  So  I  didn't 
iike  the  idea  at  all.  As  I  was  for  Dichter  interviews»  Now  Dichter  allegedly  was  the 
inventor  of  the  depth  interview.  You  know,  he  is  the  creator  of  the  "Tiger  in  Your  Tank," 
for  instance.  And  of  the  famous  car  that  was  like  all . . .  could  be  driven  as  easily  as  any 


othgr  cg£^>!y  it  was  much  more  rewarding  because,  among  other  things,  it  had  a  felse 


Cabriolet  [J.  Ruppel:  Piymouth].  Plymouth  was  the  first  that  came  out  with  that  Imitation 
roof  and  Dichter  found  that  that  would  attract  some  old  people  who  would  fancy 
themselves  as  Romeos  but  were  not  really  up  to  it  anymore.  And  apparently  he  hit  it 
right.  So  I  worked  with  him  and  I  came  up  with  a  few  ideas  that  he  liked. 


[End  of  tape  2] 
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[Transcript  edited  by  Ursula  Wellemin] 


Brien  Williams:  Let  me  see  now.  Let  me  just  check  this.  Why  don't  I  hear  this?  There  we  go. 

OK.  t^^afe^^j^^^^3^i3^  J^ck.J^^ 


Cadbury  House  in  Cherry  Hill,  New  Jersey.  And  it  is  Sunday,  September  if^,  1998  and  I 
am  Brien  Williams.  We  left  off  the  last  interview  talking  about  your  work  with  [Emest] 


Jack  Ruppel:  Dichter  fimlly  employ^  me  m  its^^^ance  W)ric  fbr  him.      i^ify  «nployed  me 
for  a  while.  Then  he  didn't  have  enough  work  for  me  and  I  went  back  on  a  freelance 

biiisjo^jbifn,  ßut 

think  I've  mentioi^^t  yet,  >^ch  was  Percival  White.  And  who  wrote  the  book^ 

market  research  that  came  out  in  '37.  So  he  was  it  for  tiie  time  in  market  rese^ch.  He 
was  a  partner  with  Pauline  Wlnte  who  was  his  vviie  in  spite  of  the  names,  dilTcrence  in 
names.  And  Pauline  White  had  a  daughter,  Matilda  White,  who  one  day  asked  meM^^ 
some  Interviews.  Oh,  that  was  before  1  contac^  Dichter  but  1  don't  think  I've 
nwntioned  that  yet.  ____ 


JR:  1  did  talk  about  Matilda  White?  The  one  who  put  me  in  louch  with  Dichter? 
BW:  Ri^t. 

JR:  1  keep  repeating  myseli.  AUright*  So,  I  don't  have  tomention  that.  So  we  covered  Market 

Research  Company  of  America  or  Percival  White,  plus  Dichter.  I  hen  1  thought  of  going 
into  business  for  my  own  and  do  some  maricet  re^arch  on  mattet  researctoi  ^au^  I 


noticed  that  in  one  Company  that  I  worked  for  briefly  Üiey  were  of  the  opinion  that  they 
were  on  everybody's  lists,  every  potential  client's  list,  whereas  they  really  didn't  think 
very  highly  of  them.  So  the  thing  was,  I  figurcd  out  th^mj^der  to 
certain  number  of  Clients  and  a  number  of  people  I  had  worked  for  who  knew  me  were 

anxious,  apparently  to  become  my  clients  but  it  wasn't  enough.  So  I  gave  that  up.  Also,  I 
^  ä  IMe  bU  iMäMiöing  U^r^  know  if  Ijmentione(|apar^m . 


names . . ,  well,  TU  come  to  that.  It  was  named  after  one  man  who  was  then  taken  over 
^|aalchi  and  Saatchi.  AndS^fc  and Ja^cW  ^  appe^ntly 
^rgaret  Thatcher  Over.  So  they  wanted  meto  Start  wi^^^,^^^^|^p?y^» 
was  swallowed  by  Saatchi  and  Saatchi.  They  were  in  Rockefeller  Center.  And  I 
rememberonethu^Ididfbrtiiem.  Ttiey  were  also  the  ^ency  for  Carter's  Little  Liver 

wjth  Romething  to  combat  aspirin  «^ad  it  didn'  ^ 
over  too  well  so  I  set  up  a  test.  I  found  out  that  aspirin  was  good  to  revive  cut  flowers  so 
1  had  a  desk,  a  table  set  up  with  samples  of  Blmk  Eyed  Suzies  wWch  I  picked  wild  and 


w^fe^piinj^ad  i^jgn^  of  thern  w^^ith 


water,  some  of  them  were  wiüi  tiiis  new  pr<^^ 
flowers,"  a  test  on  such-and-such,  and  it  tumed  out  that  the  new  aspirin  failed  miserably 
on  that  count  too.  And  i  remember  one  of  the  vice  presidents  of  I  cd  Bates,  that's  the 


luune»  T^  Bi^ 


liushed  herseif  Sick. 


And  after  ti^  a  few  oM  Üiings  like  Ümt,  Ted  Bates  wwited  to  hire  me  but  they  wanted 
m ig jtort M  tmyeliiig huye^for  radio,  ihis  was  beforejde^dsion^o^dü^u^^^i^^  for 
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^  "^^^  me  was  that  if  I  was  doing  that  I  wovdd  get  in  on  the  ground  floor  and  it  was  highly 
_ ^ Jhj.gra^  do  it^|£mi§e jt^n^tf^^  ai>d  K(^ethj^e  £11  Jieir^^ 

*^«^^M^y^^Mirf#^uld  have  meant  traveling  a  g^tt^al.  So  I  didn't  join  Ted  Ba^ 
and  I  probably  mentioned  that  I  was  hired  by  the  Graham  agency.  And  Pat  Graham  was 


the  man^who  wrote  the  article  in  the  leading  book  then  on  advertising.  He  wrote  the 


you  only  became  a  member  by  eiection  by  other  members.  So  that  was  fairly  prestigious. 
And  I  worked  for  him  a  while.  Hien  he  finally^d,  I  have  to  let  you  go  for  your  own 


BW:  You  Said  you  were  mired? 
JR:  I  wasfired,  Heletmego,  And  he  gave  tiiis  as  an  explanation.  I  suppose  it  was  to  soften  the 

about  the  chronology  of  it,  as  you  notice.  So  any vvay,  vvhen  1  freelanced  I  had  one  fellow 
who  used  to  be  a  p^chologist  who  v^d  to  work  for  one  of  ibs  i^encies  I       to  woi^ 


for  as  a  market  reMarchjpsyclK^ig^yL^        claimed  I  waK  way  ahnve  him  in  getting 

infonnation  so  1^  hired  me  for  Atting  infonn^m  ^  Ms  jote,  ^i^^^^  mtt^m 
Ten-^d-Eleven  cl^n  of  mvkete  which  their  market  t^^rch  diirotor  didn't  take  the  job 


veiy  ^riousiy.  He  mtroduced  me  to  their  market  research  director.  He  ^as  pn  a  visit 


•kML  He  was!] 


^ough  them.  So  I  got  a  job  thM      g<m  Bwry  under  their  si^rvision  in  Miami  and  1 


fbund  U  wiuj.  coi^^      lake  and  1  had  to  starl  irym  Scratch  again.  jAni^t^ykj^^ 
to^  time.  And  so  I  eventually  resigned  on  that  because  it  was  all  a  fake.  And  that  was 
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about  the  last  time  that  1  did  some  freelance  work  and  so  I  decided  to  call  it  quits.  I  was 

in  my  early  sixties  then.  Market  research  had  come  to  a  pass  where  you  were  not  allowed 

and  it  became  illegal  to  ask  people  Aat  gave  their  infonnation  for  their  names  so  you 
could  check  back.  So  that      the  sword  that  brokemycamel's  back.  I  couldn't  check 


and  the  interviewers  took  tremendous  advantage  of  that  and  they  just  gave  some 
imaginary  reports  and  you  couldn't  do  anything.  So  that's  why  I  gave  up  on  market 
research.  And  I  am  still  not  foUowing  it  to  this  day  because  I  don't  believe  in  it  at  all 
anymore  the  way  it's  practiced  now. 

BW:  You  said  a  moment  ago  that  you  left  market  research  in  the  early  '60s  or  when  you  were  in 
your  sixties? 

JR:  1  was  in  m^  early  60s. 

BW:  Oh,  my. 

JR:  Which  was  in  the  '70s.  In  the  1970s. 

1 1970s.  When  was  Ms  job  you  1^  in  Florida? 

JRr  Jl  VfflS  thf  ^^mi^^JS^       noj  1  tonk  one        J^b^     JtiQ^teÄ  wi^J^ 

Company  which  was  A.J.  Wood.  I  haven't  mentioned  Üiat  at  all,       I  wwked  for 
for  a  while  and  Wood  told  me  they  didn't  mmt  nw  to  do      fr^larcing  while  I  wm 
working  for  them  because  they  wanted  to  keep  the  publicity  all  for  themselves. 


market  research  director,  a  man  by  ^ 


of  Schreier-S-C-H-R-E-I-E-R        « tx>ok 


in  which    telieved  it  would  be  üm  bcwk,  the  fuml  iKwk,  on  mw^ket  re^^h.  He  was 


^pfnally  ^^^^^  ftß^ J^^t^n^     mc  to  scnd  him  c^r laiii  intervie ws  tha}^ hc 
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wanted  to  publish  in  his  book.  This  is  just  to  toot  my  own  hom.  And  I  wrote  back  to 

him,  Unfortunateiy  this  was  property  of  A.J,  Wood,  with  whom  he  was  at  odds  at  that 

and  I  could  not,  did  not  feel  free  to  give  them  to  him.  While  I  was  at  Wood  I  did  a 


job,  a  very  hush-hush  job  on  IBM  and  a  motor  Company,  whose  name  I  can't  remember, 
and  IBM,  both  of  them  were  to  find  oul  why  geo^le  who  were  actually  in  the  driver's 
seat,  how  they  feit  about  IBM  as  customer.  These  were  either  presidents  of  companies  or, 
in  very  large  companies,  the  purchasing  agents.  And  so  it  was  very  essential  that  nobody 
fbund  out  for  whom  it  was  done  and  to^^^^      peopk  seem  to  be  marveling  that  I 


were  very  hush-hush  and  I  destroyed  tiwm  when  I  came  to  this  place  unfortunateiy  to 
keep  them  very  secret.  But  I  apparently  found  out  quite  a  few  things  that  they  didn't 
know.  So,  to  describe  my  work  and  why  people  who  apparently  knew  me  were  very 
anxious  to  keep  me  working  for  them  but  I  just  couldn't  make  it  jib  with  my  conscience. 
BW:  Let  me  ask  you,  Düring  this  period  when  you  were  doing  this  work  was  it  mainly  one-on- 

one  interviewing  that  you  were  doing? 
JRr  Yeah.  Which  really  was  my  forte. 
BW:  And  were  you  desipiing  Öie  swveys  that  you  were  doing? 


JR:  Y«^^.  was  vjeQ^  iiT^QrUmt.^^^T  on  the  art  of  interviewing  and  while  1 


^encies,  1  remember  one  of  tiiem,  Orsof  and  Ryan  [phonetic]  which  is  now  meif  ^  vdth 


a  number  of  th( 


U>  US  to  hcl|)^hcm  with  a  ^estkymä^re^^J^^  ^fo^M^t 


they  didn't  get  any  ^re.  And  I  put     fi^r  on  ^^diat  was  wrong  with  thmi^^«^. 


4 


BW:  Did  you  publish^  all  in  Ms  field? 

JR:  No.  I  refused  to.  I  drew  up  someüung  but  then  I  decided  not  to. 

JR:  Yes.  All  of  them,  as  a  matter  of  fact. 

BW:  OK. 

i.MmJ'IoiA.LWood  which  I  started  in  their  branch  ij||4ewYor^ag  \^ch  tiiey  gave  up. 


guess.  It  should  have  been  mentioned.  ^^'^^^^^^^^^^ 
BW:  And  about  what  year  was  that? 

JR:  I  suspect  it  was  in  the  late  Fifties.  ä«««^  « 

BW:  So  would  that  mean  that  you  worked  for  A.  J.  Wood  for  about  10  years? 

JR:  FwJ^ 
BW:  For  20  years? 

JR:  Yes. 

BW:  TTiat  was  the  longest  you  woriced  for  one  Company? 
JR:  Yes»  by  far« 

BW:  And  when  they  moved  to  Philadelphia  they  were  still  doing  surveys  for  big  companies  on  a 
national  basis? 

JR:  Yes.  And  they  were  a  growing  compai^  whicli  was  being  put  on  the  map  Ibr  research  largely 


onthelNms^i 


whom  they  feil  out  towards 


ti»  ^i.  Iroi^tolly       cr^t  W<kxI  gete  in      Hidden  Persuaders  is  actimlly 
attjcibutable  toSdu^  know  any  tliing  about  research.  But  ^^o<^ 
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tumed  more  and  more  toward  solicitation  . . .  telemarketing.  Something  I  hated.  And  I 

_^_^^idjg^re^§ß4^^  them  too.  For  all  1 


know,  they  are  still  in  telemarketing.  They'i^  not  well  known  anymore. 

BW:  But  the  ürm  still  exists,  as  fiar  as  you  know?    ^  ""^^^"^^"^^^^^  "  ""^^ 


JR:  I  don't  know.  The  last  time  I  was  there  was  about  12  years  ago. 


JR:  I  think  it  was  fairly  large.  It  had  about  200  employees.  So  I  think  as  companies  go  it  was  not 
_  _  very  large  but  as  far  as  m^ket  research  companies  go  it  was  fairly  large.  But  timt's  about^ 


my  own  nom  no^ 


you 


background. 

BW:  Now  before  we  go  into  what  you  did  professionally  after  you  left  Wood  just  give  me  a  hint 
bere  and     <^  come  hack  to  this  latgr,  you  ie£l  amket  research  and  then  what  did  you 

get  into?      '  '  '"^^^P       '  '  '^^^^^^^~»^--^===^^^ 

JR:  Nothing.  I  wm  pmt  60  md  1  found  it  extomely  diflicult.  All  I  really  knew  dmA  ms  market 

getter.  And  Üiere  wasn't  any  possibility  of  doing  that  anymore  unle^  you  pretended  al^ 
mtm  things.  I  think  Mr.  Clinton  im  Imome  a  victim  of  that  now. 
8f^;  So  you  retired  then  alter  you  leü  ... 


kirn 


all  pr^^al  purp(^Mli^ 


to  Souüi  Jersey  l^cause  Philadelphia  became  too  du^erous. 
BW:  About  what  year  was  that  that  you  nioved?  Was  that  vvhen  ycm  nioyed  to  J^llingwood? 


R:  Yes.  It  must  have  been  in  the  early . . .  tefbre  I  was  70,  was  in  tte  stefesv  i 


70^''  birthday  in  Collingswood,  I  remember  that.  By  then  I  mmmi^mmm^lmm»mm 

completely  retired.  I  had  some  Social  Security  which  while  I  lived  in  EUcins  Park  paid  for 

lOj^ ji^^ä^.^ I^ve  ij^^ 

now  looking  b^k. 
BW:  You  mentioned  Elkins  Park.  Now  that  was  in  Philadelphia? 
JR:  Yes.  that  was  in  Pennsylvania  Just  outsid^of  Philadelphia,  Elkins  Park^_^ 


%e  pick  Up 


States? 


JR:  1  think  yes.  As  far  as  my  own  development  goes      when  I  decided  ^ainst  going  to  the 


political  agency.  BW:  Ted  Bates? 


JR:  Ted 


So  I  suppose  I  wouldn't  have  liked  it  Üiere  anyway  because  tiiey  worked  very 


much  in  the  background  for  Ike.  And 


top. 

BW:  OK,  now  create  the  scaie  when  your  motiier  and  brother  cmne  to  üie  U.S. 


E  thara^mjitel 


^^^^^^^^^  ggt  ^Mu^MMM^  9^ 


the  boat.  They  were  supposed  to  by  getting  tm  mmifests  ^ch  ^^a^  ti^m  Ml 
taww.  Aall  Wirt. .  .Ü»wwM^M)ai»bsttike,Ithink,for^sum^  I didn't have a 
car.  1  managed  to  get  to  the  airport  and  the  airlines  provided  transportation  lo  go  home. 
BW:  What  yew  was  Üiis? 


JR:  Well,  whenevw  this  sttike  m^.  Must  l»w  ^n  in  tte  mid-sixties.  1  was  still  in  New  York 


MtitejyyMf  AMiiQJ^        §oj^  rwmjn  Jmnak         a  private  party. 
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BW:  Now,  Carol  [Ruppel]  was  bom  in  '51  in  Port  Byron,  New  York.  So  Kenneth  could  not 

hflvec^mft  tn  thfi  States  in  the  sixtiefi.  . 


JR:  No,  he  came  in  Üie  Forties. 

BW:  OK.  So  you  see  I  didn't  know  that  they  came  at  different  times. 


jg;  Ji%m,I  JimLl^ 

living  in  New         K^bm^,  as  you  know,  worked  on  Staten  Island  in  the  hospital  as 


BW:  That  was  the  first  job  he  had  in  the  United  States? 


JR:  Yes.  jyid  Keime^^  Statesjfor  roughly  about  lO^yea^  moved  to 


beaten  path  somehow.  Kenneth  and  mother  came  here  in  the  early  Forties.  And  about  1 0  years 


later,  which  wouid  havc  been  in  theJFifties,  we  moved  to  Pennsylvania  because^^d  for  whom 

I  worked  at  that  time  gave  up  their  Manhattan  branch. 

BW:  But  when  your  mother  and  Kenneth  came,  they  flew  during  the  Forties? 

JR:  Now,  Aying  in  the  sense  of  escaping?  Not  by  transportation.  You  couldn't  fly  in  those  days. 


JR:  Yes.  They  must  have  tlown.  And  the  manifest  is  something  that  happens  on  a  boat  too? 
BW:  Probably. 

Jj^i^they  must  have  flown. 

BW:  Could  they  have  put  in  at  a  different  port  and  tiien  flomi  from  Boston  to  Nw  m 

Montt^  to  New  Yoric? 

3[t^  fcW^^i^^^te  i  hey  jdidn'  t  chauEe. 

BW:  So  ümy  flew  from  ^I^^^^W  Y^City. 
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JR:  Yes,  they  did  fly. 


BW:  And  that  was  in  the  Forties  before  the  war  was  over? 


BW:  So  it  was  somewhere  around  '47. 


JR:  Yes.  And  I  got  them  . . .  in  the  early  Forties  I  went  to  Washington  fbr  a  hearing.  I  don't  ^ 

them.  Not  financially  but  spiritually,  I  think.  And  I  know  I  manifested  it  so  well  that  they  were 
probably  the  only  ones  in  that  hearing  who  were  permitted  to  come  over.  I  was  very  proud  of 
that.  1  remember  the  Army  reprcsentative  on  the  board  took  me  aside  later  on  and  said,  Were  you 
a  lawyer  in  Germany?  Which  I  disliked  very  much.  He  said,  You  really  presented  the  case 

beautifully.  I  said,  No,  1  never  was  a  lawyer. 


BW:  And  this  was  befbre  an  immigration  board  or  sonietiiin|  li^  thM. 
JR:  It  was  before  an  immigration  board.  And  Uncle  Julius  Simson,  whose  younger  brother  was 
Julius  Simson  [i.e.  Jack's  grandfather— UW],  wanted  to  give  me  his  lawyer  to  help  me.  He  said, 
Nobody  ever  gets  anybody  over  through  that  board  right  after  the  war,  or  something  like  that. 


Bmidii^ 


le  which  was  the  main  feather  in  my  cap,  1  think. 


BW:  So  you  did  that  and  then  subsequent  to  that  they  came. 

JR:  Yes.  It  took  a  while  but  they  were  pemitt^ . , .  they  were  the  oniy  ones  ^  that  particular 
meeting,  I  think,  that  came  through  the  board  s  recommendation. 
BW:  And  you  were  living  in  Kew  Gardeim 

JR:  I  wm  liv^  mi  with  Üm  Heuws  in  Kcw  Ganteis.  I  was  living  in  Elkins  Park  with  a  ret^^ 
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after  I  left  the  Heines  because  Fred  Baum  iiad  come  back  and  Ilse  Heine  wanted  lier  room 

available  or  something.  1  stayed  with  the  Heines  for  quite  a  while.  And  they  were  veiy 


in  my  living  in  New 

BW:  So  you  moved  to  Eikins  Park  before  your  mother  came  to  the  United  States. 
JR:  No.  We  are  tdking  about  Kew  Gardens.  I  moved  to  Kew  Gardens  directly  from  the  boat.  I 
moved  in  with  the  Heines  and  I  stayed  with  them  for  quite  a  few  years.  Then  I  moved  to  a 
refugee  family  in  Kew  Gardens  across  the  tracks,  so  to  speak,  which  was  not  neariy  as  elegant  as 
Kew  Gadens  but  it  was  tili  called  Kew  Gm'dens.  I  had  come  back  from  the  Army  at  that  time,  I 


which  netted  me  a  10-percent  pension  which  I  am  still  getting.  Ten  percent  are  now  about  eighty 
doUai^.  It  used  to  start  at  10  dollai3. 


Jl^^^^f time.  Sa  you^|yi4jte  tefttte^^^  te^tö^fe i^ä^^^^ 
^dens  and  you  ^yed  there  in  an  apartment . . . 

JR:  No,  it  was  a  private  home  which  owned  by  some  refiig^  togeüier  wiA  anoüier  refugee 
faniily.  And  1  was  the  third  party  in  that  buildiag« 

BW:  Did  you  still  consider  yourself  at  the  time  a  refugee?  Because  you  were  an  American 

Citizen  by  that  time,  right? 

JR;  1  bccamc  an  American  Citizen  in  the  /Vrmy. 


BW:  So  were  you  living  in  thM^^^mwi^^Mn^^ttW 


Over? 


;  Yes.  I  was  living  wiÄ  the  Hailpams. 


BW:  How  do  you  ^11  their  name? 


42 


JR:  H-a-i-l-p-a-r-n-s.  But  they  were  of  very  second^  im^rtence.  Just  that  I  rented  there  and . . 
.  But  things  fall  into  chronological  perspective  more.  I  got  into  the  armed  ...  I  came  to  this 
country  either  at  the  end  of  ^38  or  early  in  39.  Probably  early  in  ^39.  I  came  into  the  Army  in 
'41  after  Pearl  Harbor  and  I  became  a  Citizen  in  the  Army  roughly  five  years  after  I  had  come 
which  would  put  that  at  '44  that  [I  got]  my  citizenship.  So  I  was  in  the  Army  at  Fort  Bragg  in 


144.  I  remember  tliat J  iggqred  the  repea.ted  reguest^  ap^ar  befbre  the  publicity j)eople  in  For^ 


^gg  b( 


Publicity  in  becoming  a  Citizen  which  was  just  as  well  to  my  way  of  thinking  because  I  would 


have  had  to  ^ell  them  about  things  , . .  ^t's  probably  why  they  werejnteres^  in  me  in  the  first 
^mß.  iJtoWc  I  mentioned  about  the  intelligence  I  contributed  to  CIA  or  whatever  it  was  while  1 
was  in  New  York.  No?  I  had  started  in  New  York  working  for  Monroe  Sanders  [phonetic] 
which  was  a  paint  factory  where  I  got  in  through  Uncle  Louis  Simson  ... 
BW:  You  did  teil  me  that. 

JR:  Yes.  And  he  was  a  member  of  the  Harmony  Club.  That's  why  he  took  me.  So  ...  Then 
Tm^  h»^  mmitioiwd  Äe  CIA  or  wlwtever  it  wm  [imclear],  Th^  sm^  ttying  to  get  some 


•JIM 


on  Dresden  And  when  they  called  me  we  ^mm  discm^w^  Sol^Mi^^^MÄid  I  said, 
This  is  vrtmt  ^pei^  to  me.  And  sinc^  I  m  a  reft«^  I  really  don*t  wmt  to  avoid  contributing 
to  whatever  you  can  get  on  inlbrmation.  1  am  very  anxious  to  get  in  touch  wilh  them  again.  So 


üiey  vme  mt  'm^  T^m^  <^Mory.  But  I  found  their  hush-huA 


means     tfmre.  So  I  took  off  and  1  foui^  them  and  tl^y  asked  me  about  industry  and  I  tumed 
out  not  tQ  know  Minw^^M  d^  ihey  had  a  book  iryiroiit  oftj^m-a  German  book--^ 
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which  had  advertising  on  the  back  which  was  for  Gebrüder  Amhold  who  owned  much  of  the 
industry  and  who  were  much  more  infbrmed  about  these  things.  And  some  of  the  Arnholdt's 
were  in  New  York  now.  There  was  a  Company  of  brokers,  Amhold  and  Bleichroder,  which  still 
exists.  And  allegedly  the  agency  that ...  the  people  in  the  agency  didn't  know  of  their  existence. 
So  I  told  them  they  could  give  them  much  more  Information.  I  gave  them  all  I  could  but  then 
there  was  the  air  raid  on  Dresden  so  . . .  apparently  the  Information  helped. 
BW:  That  was  the  only  sort  of  covert  activity  that  you  were  involved  in? 
JR:  I  believe  that  was  the  only  one  that  I  can  remember,  yes. 


brother  and  mother  came  to  the  U.S.?  '"^  - 

JR:  Yes.  Very  much  so.  I  remember  Frau  Hailpam  inviting  Mother  who  was  fresh  from  the  Inrnt 

and  instructing  her  a  little  hit  nn  how  tn  act  as.  a  forei^ner  in  this  ronntry  ^ 

BW:  New  you  just  said^^^^  fiwn  tiie  iKJrt . . .  from  the  airplane. 

JR:  Yes.  Fresh  from  the  bo^  is  just  an  expi^sion,  I  hope!  She  mm  a  p^-hom  refiigM. 

BW:  Andyougot  them  an  apartment  in  Jamaij^ju  yuu  said. 


JR:  It  was  not  an  ^)artment  Itwasrooi 


BW:  And  did  Kenneth  get  this  job  at  Staten  Island  right  away  or  was  diere  a  ^riod  of  time  wtule 
he  was  looking? 

JR:  Probably  soon,  yes.  He  got  it  rattemn. 

BW:  Rather  soon. 


^ofSideA. 
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Beginning  of  Side  B, 


BW:  Teil  me  now  . . .  this  was  a  family  reunion  when  they  came. 
JR:  Very  much  so.  I'd  not  seen  them  for  many  years. 


BW:  Wh^Mm^Msa 


JR:  I  don't  remember  too  much. 


BW:  You  had  remained  in  close  touch  by  writing. 


JR:  Yes.  Ajgd  I  iMjy^mgntj^ 


m&m  mt  clear  «tout  Üiat  in  Europe.  But  I  could  see  it  very  clearly  so  I  sent  a 
tele^am,  Kenneth  to  go  home  or  something.  Go  back  to  school.  They  didn't  understand  why 


but  he  foUowed  Ihe  advice. 

BW:  Had  Kenneth  pncticed  as  a  doctor  in  England  before  he  came  to  the  U.S.? 
JR:  No,  he  ...  1  suppose  you  know  about  it.  He  went  to  school  there.  He  studied  medicine.  He 
was  a  locum  tenum  ^ysicianj  Ibr  a  wWle.  T^t^s  wliere^je  karnedj^^        a  car.  Kenneth  . » . 
I  suppose  you  know  about  it . . .  he  was  very  conscimtious  and  he  visited  his  patients  at  the  end 

of  the  day  to  make  sure  that  they  had  foUowed  his  advice  and  he  had  given  them  the  right  advice. 
I  don't  faiow  if  you  know  about  that,  but  he  w^  exteemely  conscientious.  But  he  was  an  intern  . 


blood  in  infants.  And  he  was  the  topmost  expert  in  this  country  in  that  transfusion.  So  they 
(^mul^  him,  wWch  pi  obably  Carol  doesn*t  know  ^ut  because  K^meüi  v^n't  tooting  his 
QV0^^^^^  4j^^H  ^  *either."  1  jm^^^^^uung  to  toot  my  own  hom  now. 

BW:  He  worked  on  tiiis  procedurc  in  England  or  here?  In  England? 

JR:  Yes,  while  he  wis  soft  of  an  intern  in  a  hospital.  I  can*t  remember  the  name  of  the  hospital. 
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In  Newcastle-on-Tyne,  I  think  it  was.  But  he,  for  this  country,  he  was  by  virtue  of  doing  this  in 
hosgital  in  England-and  nobody  had  done  it  hereyet-he  was  the  top  expert  on  that  procedure. 


So  he  was  called  on  a  few  times  to  do  that  sort  of  thing.  I  think  he  did  the  first  transfer  of  blood 

in  infants,  biue  blood  or  whatever  it  was. 
BW:  What  prompted  their  Coming  to  tiie  U.S.? 


from  the  beginning  but  they  couldn't  come  directly  because  they  didn't  get  the  permit.  Kenneth 
was  jent  by  Mother  at  tiie  beginning  of  Hitler  in  *34,  probably  because  she  feit  there  was  no 


futi^^^^^l  tfcyjflj^  1  mentioned,  y^  i  i^gt^^f^fifif} 
under  Hitler  because  1  was  a  Frontkaimpferkind.  1  remember  you  asked  me  what  was  a 
Frontkaimpfer.  But  I  could  not  have  settled  down  and  Of^ned  a  practice  so  I  went  to  England  too 

but  I  think  j^^^ji^t^g^j^nngjht  m 

of  medicine  so  I       ...  I  hsd  a  tent  towards  getting  infonnation,  anyway  and  so  I  di  iltcd  into 
market  re^arch. 

B W:  You^h^^^ jn^)ifi^4^bsfo  diat  you  imd  gpMiQ  the  U.K.  as,  mM^^i^* 

»,  I  did  mt  go  to  the  U.K. 
BW:  You  just  said,  1  went  to  the  U.K.  too  but  ^au^  there  wasn't  enough  money  . . . 
JR:  No.  1  went  to  the  U.S.  I  went  directly  to  the  U.S.  1  only  went  to  the  U.K.  Ibr  about  an  hour. 
I  set  f^m  the  U.K.  on  my  way  to  the  US.  v^^f  Ul^S^^^Mwd  f^m^^^  m^H^ 
Channel  somewhere  for  about  an  hour.  Ihat's  my  only  experience  on  U.K.  soil. 
BW:  OK.  But  you  say  that  it  was  Kennelh's  ambition  to  come  to  the  Uniled  States  as  well  m 
your  mother's. 
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JR:  We  had  planned  to  emigrate  all  to  the  U.S.  Kenneth  got  stuck  in  the  U.K.  on  the^^  to  the 
U.S.  so  to  speak  and  Mother  managed,  after  grandfather's  death  in  '39  [grandfather  Julius  died  in 

me  with  Kenneth  and  they  could  not  achieve  that  until  the  end  of  the  war.  I  don'  know  if  you 

know  that  Kenneth  was  destined  to  go  to  the  Isie  of  Man . . .  you  know  about  Kenneth  on  the  Isle 

of         TJ^ajfs  a  veQ^  interesti^^^  So  from  the 


Isle  of  Man  where  he  was ...  he  became  because  of  his  medii 


le  the 


assistant  to  the  head  cook  on  the  Isle  of  Man  which  was  a  refugee  camp,  intemment  camp  and  . . . 


I  might  as  well  go  into  a  little  bit  of  Kenneth's  histor^  there.  He  became  the  as^^p  to  the  cook, 
who  was  a  banker  from  Vienna,  who  had  some  heart  trouble*  He  was  a  gourmet  cook  and  he 
cooked  for  the  camp.  But  in  case  he  should  get  a  sudden  heart  attack,  they  gave  him  Kenneth 
who  was  ^^^t  a  doctor  as  his  kitchen  boy.  TTien^nneth  was  taken  out  by  the  camp 
Commander  on  his  motorcycle  and  the  camp  Commander  had  to  go  back  prematurely  and  he  left 
Kenneth  in  town  and  Kenneth  returned  by  himself  and  he  had  some  trouble  legitimizing  his  being 
limited  to  Üie  cmip,  to  Ae  reft^ee  camp.  He  could  Imve  stayed  out.  But  he  dutifully  re^rt^ 

to  ^gi|np,TOd^i'^t^^<^^  wa£^^|tpyiUg4^  a^^y^jigtiiyg^ j^^y;g^<^^Jn 
England.  But  thcn  he  was  slated  to  be  deported  to  Canada  which  was  a  very  dangerous  voyage 
by  sea  ^mi^  Gemtti  minefields.  AikI  I  know  OM  goc^  man  ^m  Gotha  pöish^  dmt  way.  So 

j^i^^tb  ¥^^4^Ktojyto^Ai^  ly^iP  ^^^^  j^jop^how^^^^^^^^^p^gj^^ 

transport.  So  1^  stay^  in  Engli^  in  m^miMnit 

BW:  Was  Uiat  üm  mnmon  prw^tice  dmii^     mat  m  England  thM  Gemens  vm^  pitt  in  cmipi? 

Jß4 AAL^IOTi^  f ^A^^SJ^StJ^  who  had  cmigratcd  as  a 
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paint  expert  and  joined  a  Company,  an  existing  paint  Company  in  England  whose  owners,  at  least 

S^m  gL^^MMAM^^^  MlSM^^M^  and  1^  a  j|p^ 

Fred  was  made  head  of  the  Hess  Department  of  Manders  and  Company,  Paints.  Uncle  Fred 

apparently  was  and  appm-ently  still  does  count  as  the  foremost  expert  on  industrial  paints.  He 
WTQte  a  book  on  industrial  j^aints  which  a[y)arentl)/  still  is  the  leading  bock.  It  had  an  English 


BW:  But  Kenneth  had  gone  to  public  school  for  a  while  in  England  and  had  gone  through 


medical  training  . . . 


. . ,  it 


(6. 


I"  1 


school"  and  he  was  on  an  estate  of  a  former  Member  of  Parliament  or  something  like  that. 
BW:  That  was  not  a  German  school.  That  was  an  English  school. 

JR:  But  there  were  quite  a  few  European  immigrants  or  European  people  who  escaped  from 

Europe,  including  Pirelli.  Of  course  you  knew  about  that.  Pirelli  was  one  of  Kenneth's  close 
fiiends  in  that  school,  in  that  public  school  as  were  two  Rummiian  barons,  young  barons,  whose 

Pirelli,  father  Pirelli,  was  officially  a  Fascist  too.  But  he  sent  his  son  to  England  md  his  son 
wanted  to  take  Kenneth  on  vacation  home  to  Italy  but  Kenneth  preferred  to  visit  his  mother.  So 
Pir^Ui^i^j^gg^J^^  because  he  didn't  want  to  go  sio^  somehow. 


die  Isle  of  Man  dirou^ 


orjust  aj^. 


JR:  No.  He      relea^  eventiudly.  [Umik  Wellenün:  Ken^th  was  intern^  for  one  year.]  I 
don' t  remember  if  it  was  in  coimection  with  the  end  of  the  war  or  not.  Tm  not  clear  about  that  at 


all.  [Ursula  Wellemin:  Before  internment  Kenneth 


lying 


^ine  at  Sheffield 
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University  and  after  intemment  he  compte^  his  degree  at  Newcastle-on-TyMv         he  a^^ 

in  the  U.S.A.,  he  had  to  take  some  exams  because  an  Engiish  degree  was  not  valid  in  the  U.S.A.] 
But  he  became  a  Student  at  the  yniversitj^  o|  Newcastle-oi^^ 


medical  exam  in  England.  So  he  was  entitled  to  practice  medicine  on  account  of  that.  He  was  a 

medical  doctor  but  not  an  M.D.  for  teclinicai  purposes.  He  went . . .  when  he  speciaüzed  he  took 
a  course  at  Harvard,  a  specialized  cour^e.  You  are  probably  fmiiliaa:  with  that.  So  he  w^ 


your  father-in-law.  Because  he  didn't  mention  too  much  aboul  it. 

BW:  So  his  medical  studies  were  interrupted  by  tiie  period  of  time  that  he  was  on  the  Isle  of  Man 


JR:  Yes,  he  studied  medicine.  No,  he  went  to  the  public  schooi.  And  I  think  from  the  public 
school  he  went  to  Üie  Isle  of  Man.  And  then  he  took  up  the  study  of  medicine.  I'm  not  vety  sure 

because  he  (äd  not  have  Ms  final  German  exam.  He  did  that  in  public  school  in  England.  And 
dien  he  studied  medicine.  In  betw^    m&  in  the  public  school.  But  he  mm       \  . .  I  know 


Engli^^^toiito^  IP^tt^^lmffi:   na^  Imve 


been  l^r,  possibly  as  1^  as  1947].  So  1^  lo  toke  m  intemstüp  here . . .  or  a  residency  here, 
I  believe.  He  si^axtcjd  oii  S  Then  linally  he  took  ovcr  as  a  geiierd  practiüoney^ 


you  know  skoui  that«  He  came  there  tbr  one  day  but  people  lost  interest  in  him  mä  they  sdl  went 
to  Kenneth  and  it  got  to  be  too  much.  Even  some  people  from  Auburn,  which  was  tte  ncarcst 
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big  city  came  to  consult  Kenneth  and  Kenneth  took  refuge  into  Syracuse  and  became  a  specialist 

J^^j^JpJtovanl  to  jK^ 

pediatrics  in  Syracuse  that  he  gave  that  up  and  he  joieml^toDn  Carbide,  I  think  it  was,  where 

also  one  of  the  bosses  wanted  him  to  take  care  of  his  family  and  Kenneth  refused  that  because  he 
had  his  hands  füll  with  his  factory  people.  And  apparently  he  became  very  populär  with  the 


giving  up  altogether. 


BW:  Didhe  go  throu^  a  blo^k^eriod  before. 


BW:  Did  he  ever  seek  counsel  for  that  or  did  he  suffer  quietly? 


JR:  I  tiünk  Ilse  provided  a  pastoral  counsel  which  was  not  very  good.  Ilse  for  some  reason  had  a 
hfij4  Ijn^^  I  told  the  story  ye^^^ 

about  my  going  to  Upper  Michigan  and  Kenneth  was  completely  absent-niinded.  He  had  his 
mind  completely  on  his  wife's  whereabouts  because  his  wife  was  driving  home  one  day  and . . . 

JR:  It  was  a  surprise  to  me  t^aiföe  1 1^  b^^^^^^n,  toldn^^^^^^M Iw^^^^^  a  new 

^y  of  driving  from  Syracuse  to  New  York  City  which  he  was  going  to  u^  in  the  future.  So 


that's  why  things  seemed  to  t>e:giji  to  lo^       for  him.  So  uv^  . , .  thf  jyutni^  w^ 


►dy. 


BW:  Explain  wl^  you  mean  by       timii^  was  a  surprise/' 


JR;  Tlie^tJimin^  was  just  thal,  the  nionicnl  ihat  he  conimillcd  suicidc.  Ilse  says  hc  did  lakc  tliat 


partic^'^^p 


•   •  i  • 


private  nurse  noticed--it  came  out  later-that  he  took  all  the  medication  that  he  used  to  poison 
himself  which  he  had  access  to  aiid  she  said  she  shg^  h§ve  r^r|ed  Jhg^  oCgo^ge.  §te  JMn' U 
So  she  feh  remiss  because  she  didn't  so  she  feh  a  little  bit  guilty  about  that.  She  didn't  suspect 
anything  but  she  didn't  know  why  he  took  all  that . . . 


BW:  So  he  never  saw  Dick  on  that  visit. 


I  recoUect.  And  Dick  called  me  at  2  o'clock  in  the  moming  to  notify  me.  I  remember  that. 
BW:  And  it  was  that  late  at  night  because  Kenneth  was  not  discovered  until  fairly  late  in  the  day, 


JR:  Well,  he  was  discovered  towards  evening,  1  think. 

BW:  How  did  your  mother  adjust  to  life  in  the  United  States? 

JR:  Very  well.  She  enjoyed  the  absence  of  domestic  help.  Eric,  especially.  We  originally  had 
^mebody  conüng  in  once  a  week  to  clean  up  our  apartment  bul  mother  didn't  like  that  at  all.  She 
was  using  our  toilet,  for  instance.  [Laughs]  So  she  got  rid  of  her.  Oh,  mother  said,  whenever  I 

have  tr<^^jgm^^^^^tSJ^^^^^^|^ye;^^^^^^^^t  4^e^  one  and  I  have  to  tmin 


80 1  mfßm 


« .       ^d,  ^s  is  gracious  living 


es{^ially  without  help,  outei<k  telp.  But  ste'd  got  u^  to  th^  üom  England,  of  course. 


BW:  And  she  had  acquired  some  skill  in  speaking  Lngiish  while  she  was  in  England? 


^gtish  with  a  sl^ift 


^  l^teM^«^  lo^ 


the  accent.  And  my  explanation  was  sl^'d  lost  her  Inhibition.  Kenneth  ^ked  me,  how  come 
that  mother  doesn't  have  an  accent  any  morc?  And  tlic  oniy  expianatiun  was,  judging  Ibr  myself, 


1  * 
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we  were  poking  fiin  at  the  American  pronunciation  by  pinching  our  nose  and  things  like  that. 
And  so  1  had  an  Inhibition  about  using^^^^gncaya  ^cen^^  think  1  liave  it.  Mother  lost 

it  with  her  stroke,  I  think* 

BW:  So  Kenneth  and  his  mother  üved  together  while  he  was  practicing  on  Staten  Island  or  not? 


JR:  No.  While  he  was  looking  they  stayed  together.  But  that  was  not  very  long.  Then  mother 


isa 


not  very  good  section  of  Long  Island,  within  New  York  City. 
BW:  So  you  and      st^ed  tiiere  fbr  severai  years . .  • 


BW:  And  moved  from  Üiere  down  here? 


JR:  Yes,  because  I  had  to  move  . . .  my  Company  gave  up  tiieir  Mmümttan  branch  so  I  moved  and 


wbich  was 


quite  nice  in  those  days. 

BW:  And  w^  tiiat  were  you  stay^  for  the  diumtion  of  her  life? 


JE;       A^Ujg^d^^^^^^ifed,  ^^^L^y^^^^  wp  ajoi^^l^ctQr  who  was 

^  of  my  cousin,  11^  Heim»  wto       mwried  Fred  Baimi.  And  I  was  at  their 

wedding  and  I  discovei^  that  his  chinger  [plu^netic]  vvm  tmat  Elkins  Park,  m  we  went  there.  He 


i^c^  to  mother.  1  didn  t  ^  do^jyoo  ^1  wiih^^M 
«^^i^m^^'t  like  the  doctor.  Th«i 
doctor  rather  well  and  he  said  tlmt  1  can  see  why  you  don't  like  him.  So  i  clunged  to  a  very  good 
onc  in  Llkins  Park  which  was  recommended  by  a  liicnd  ql  llse*S. 


BW:  Describe  a  little  bit  the  kind  of  iife  you  iead  in  Elkim  Park.  You  were  doing  a  fair  amount 
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of  business  travel  or  not? 


JR:  I  was  doing  an  awful  lot  of  business  travel  which  made  me  very  vaiuable  to  my  Company 
because  I  was  Willing  to  ieave  at  a  drop  of  a  pin.  1  remember  cur  research  dirctor  called  one 
night  and  said  be  prepared  to  go  to  all  sorts  of  climates  tomorrow  and  you  leave  right  away  so  I 

packed  a  bag  with  some  change  of  wardrobe,  '"  '^  '^^^  ^^^^^^^^^ 


BW:  And  was  most  of  your  werk  at  thatpoint  inproduct  research^orhow  would^ou  describejt? 


it 


JR:  There  was  some  political  research.  But  mostly  nonpolitical. 


BW:  So  if  nonpolitical,  then  what  was  it? 


4' 


impossible  to  obtain.  Otherwise,  the  amount  of  getting  it  [?]  Apparently  1  came  across  as  a  very 
credible  person  which  worked  very  much  in  my  favor.  I  remember  I  interviewed  somebody  who 
went  into  a  diatribe  against  German  refugees  and  1  interviewed  him  to  the  end.  Our  market 
research  director  was  terribiy  amused  by  my  staying  completely  impartial  and  getting  all  that 
infonnation  and  he  was  weathering  [?]  ^ainst  the  Jew  refug^s  and  he  told  me  everything  he  h^ 


wba  Mifi  ajG^u^^^]^^  was  sick  and 


tired  of  it  all  md  had  escaped  his  0ffice  and  he  was  goii^  to  Wki§  a      in  a  park  and  1 
approi^h^  him  and  he  s^ke  to  me  for  about  an  hour  aiul  he  ^d,  if  I  evm^  get  into  a  Situation 
that  I  was  in  before  1  hope  1  run  into  somebody  iike  you  again,  Jj^^j^l^  i|^^ted  IphoneticJ  to 


M>mpletely  mimg 


d>out  Monopoly.  And  so  we  were  pretty  much  leadii^  in  Monopoly  research  and  dutt  ^rt  of 


thing. 
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BW:  Was  most  of  your  interviewing  technique  open  ended  or , . . 


JRi  Coi^letel^^sa  matter  of  fecU  kejgt  some  of  the  methods  to^n^elf  and  even  whenj 
recorded  it  I  didn't  open  the  recording  machine  until  I  had  established  some  contact. 
BW:  And  your  mother  never  worked  in  this  country,  is  that  right? 

JR:  Well,  she  worked  on  some  models  for  her  aunt,  Martha  Oestreicher  who  had  models  which 


had  an  e? 


never  worked.  ßut  she  had  a  very  good  taste  and  she  was  very  good  with  needlework.  Mother 
was  good  witii  needlework  but  not  good  enough  to  make  models  for  Marshall  Fields  md 


R^rgd^ff  Ooodman  and 


Hollywood. 

BW:  So  you're  saying  she  did  do  . . , 


JR:  She  did  do  some  WOrk,  SJ^^Q^OJC^^LIw:  the  father  of  a  fraternity  hrnther  of  mine  who 

1^  become  a  psychiatrist  in  Bellevue.  But  the  father  was  a  ^p^iwr  of  a  group  of  people  who 
were  knitting.  So  mother  worked  for  him  for  a  while  to  make  some  mon^. 
BW:  And  when  she  moved  to  Philadelphia . . . 
JR:  She  didn^t  do  anything  in  Philadelphia. 
BW:  What  kind  of  a  life  did  she  lead? 

JR:  She  was  very  active  in  a  reading  group  and  she  becaine  active  in  . . .  she  founded  a  knitting 


people  was  fbrm^ 


with  the  puipose  of . . .  they  were  all  very  frivolous  and  were  always  playii^  bridge  aiui  tt^  sort 
of  thing  and  mother  said,       don't  I  open  a  knitting  group  for  Philanthropie  purposes  and  tliat 
was  quile  a  success  and  her  knitting . . .  this  is  the  last  sample  of  what  she  knitted.  There  is  a 


throw  rüg  or  something  and  the  group  became  a  supplier  of  Quakers  in  Philadelphia.  They  had 
members  of  all  sorts  of  confessions  [Ursula  Wellemin:  That  is,  religions.]  from  Jewish  to 

.^.^^temia  totei^^  tei^fe^Lto 

it  to  the  Quakers.  And  the  head  lady  of  the  Quakers  came  and  visited  them.  I  remember  that 

mother  was  very  surprised  that  she  sported  a  Kennedy  button  as  a  Quaker  and  officially  Nixon 


wäsj,^juakeLbiÜ^^  received.  So  my  mother  also  became  the  darling  ofthe 

Knitting  Guild  of  America  which  normdly  was  a  very  Protestant  section.  And  they  haA^iw^ 
a  day  in  her  honor  replete  with  a  dinner  in  her  honor  and  things  like  that  but  she  had  a  stroke  just 


a  few  days  before  that.  She  was  also  active  as  a  volunteer  in  ManiM^tan.  I  came  across  a 


President  ofthe  group  came  and  called  for  her  and  took  her  there.  And  she  was  feted  there. 
BW:  And  when  you  and  she  went  on  vacations  often  you  would  go  up  to  Syracuse,  right? 


i^^^i^^lwa^lh^iM^  the  average  i  would  say.  Even 


before  1  had  a  car  we  would  hire  a  car  and  go  up.  So  we  wcre  there  ver>  frcquently. 
B^y\nd  did  you  take  vacations  togedier  elsewiiere? 

^,^^^m^^^^^^Mmm»lM^M^^YWM^^^^  Labor  Day  and  1  took  molher  a  tew 
times.  And  Tm  very  glad  I  did  because  she  remembered  them  very  well. 
BW:  I,  of  course,  never  met  your  mother.  How  would  you  describe  her? 
JR;  My  mother  was  a  very  optimistic,  cheerful  person.  1  remember  when  she  called  me  at 
C^ham  [phoi^c]  in  fiew       ^  m^pti^tt  idwip  mM  it  macfe  tar  ^  toMm»te%^:e 
madehercky.  Ste  sound^  so  veiy  ch^M.        was  our  mother.  And  Carol  obvioi^ly  lik^ 
toc  Vi^^irt  be^use  Ikt^  C^lji^fenti^^it^  b^^^n  my  Imnil^^^n-  Court  ^id 
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mother's  family.  But  the  Voehls  were  very  nice  to  us  despite  all  his  shortcomings  Voehl  was 
very  suppoitive  of  people  he  liked,  I  know  Caroi  didn't  hit  it  off  too  well  with  him  and  she 
apparently  she  doesn't  have  too  gpc^m^mory  of  him,  I  have  a  very  good  memory  of  both  of 


them. 


BW:  I  jgy^gjayBjggiio^ 


JR:  In  a  way,  yes,  he  was  domineering.  And  Dolly  who  was  probably  more  vaiuabie  as  a  human 
being  submitted  to  him,  was  a  little  bit  submissive.  She  came  into  her  own . . .  Dick  had  a 


beautiful  littlc  homily  for  her  at  her  funeral  which  I 


i . .  which  I  admire  greatly. 


BW:  Well,  we're* 


JR:  All  right.  1  got  veiy  confused  again.  That's  not  good. 


BW:  Let  me  stop  the  tape. 


(Dieser  Empfangsschein  ist  dem  Reisenden  auszuhändigen) 


Nicht  übertragbar 
Not  transferable 


HdiTlburg- Amerika  Linie,  Hamburg 


•  •• 

—  «  .    ^«  Falls  Studienreise  etC*  nähere  fiezeiduumg  der  Reise  ..^^^.u..^...^ 

Cabin  Class 

n    .  t      .  1    .       Herr^-  Mr.  .  »1  ^  ■,  ' 

:i      1  It  hM  becn  paid  by  rn        ^~7~  U  I 

•g     g  rrL    -Miss  ^ 

2  —  

§   ^  für  die  West\värts-Reise      for  the  Westbound  Voy^ge 

CS         -5  ^ 

q2  *  von  «.««l^«Mi^Mi4«^|n^^MuA«^^^--i^  —    D21CII  .«Jitc^^^vvoXf^i  .M„;^g^^^K^^x^ß»n».  

a  mit  d^n Daniiifa^M. S  i-A ...x..t..i..;^..:;w;..i..^  am ■..*^iimttM^^^^M^^<t*»4»»m^^ 

»      :S  .  by  Äe  Steamef /m.8.  on 

J *§  ^  1  auf  das  Gesamtfahrgeld  für  ^o^S'no^  Böth 

P^-V  on  the  total  passage  moncy  for  ^  n         ^    ,  u  o   a  -  i 

Ä  e    3  S  u  «-      »         '  abzu^ch  Rund-  ^  f  , 

2  "i  :S  adult(s)  reduction  ^ 

^-S   Kind   unter  10  Jahren  . .  a$   //   A  J  ^***«.*****««*.**!» 

I Ä     ^  cWldfren)  under  iO  yea» 

•^i   Kind  unto  1  Jdw-Vi^  ip*      ^.^^^  $  

-a  S  S  ^  chlld(ren)  under  l  year 

e  ^  2  J   Bedlemn^^   I  »»j!«  mmm4^   ^   :$  f»w^mvtmm^'*m- 

Sa,  'S  servant 

2 2  für  Landungssito^dt  ••••  «  v« «••*•♦♦•*  «  ^t*^^ 

o  Cd       o  for  Landingmoney  _  "f,    i  — 

S"!  2  I  für  amerikanisdies  Kopfgeld  pro  Perfon   a$8.—         $  »»..I.  

e2  E   S  s  for  U.  S.  Head  Tax 

B%  '^5  für  Landausflüge  in  Amerika  ...............  a  $  .  9  

1 1  -2  1  für  die  Fahrt  von  New  York  bis   a  I   f 

1=  "^1  for      ttip  from  IJ^,^*  ,  I  ^ 

'§*•§  §  «  für  .    .  * .  5^,** .  • .  .* . . ^ ,.,,................«..»  ji......  

ei  ^®  für  EinschiflFungsgebühr  in  Frankreidi  frcs.-—  

^  g  for  Embarkation  Fee  in  France  ^  V'  ^ 

i, «  2  zusamm^  frcs.  •  $ 

,1     £  .....j............  ...W-....L.1       den  . ...  ...  IQ  -^- ^  Gesamt-Fahrgeld  frcs« 

^     cc  üb»  Total  Patsage  Money 

§,  Bezahlt  ip  f  Pevisen  ■  ■  Kurs  -....».*«««»».■«•  1  r 

g  Paid  in  \  RM   KurS   | 

^     ^  SO  daß  ein  vor  der  Einsdiiflung  zu  zahleodcc  Rael  Vfdileibt  von  frcs. 

so  tfaat  the  balaoce  still  payablc  before  embarkatioa  Is  s=ssssss= 


■  ■  s  •  ali «  ■  • 


J\r.  ^.i.a.a.'i.a 


f  StitttMa^hörigkeit : 

Natlonallty 


für  die  Ostwärts-Reise 


von 

from 

mit  d^  Damp(€g:/M*S 

by  üie  Steamer  /  m.  s. 

auf  das  Gesamtfahrsdd  für 

QB  Um  total  paatsge  money  for 


for  the  Eastbound  Vqyage 


nach 

to 


........  Erwadisene 


a 


Zimmer  Nr. 

Room  No. 

abzüglich  Rund- 
reise-Ermäßigung 
Auuul  trip 
"  Jon 


Bett 
Berth 


%  $ 


Kind  unter  10  Jahren  .«' 

child(ren)  under  10  years 


 Kind  unter  1  J^u: . . .  • 

chndCren)  nntfer  I  year 

...........  Bedienung  .'*....*.... 

servant 

für  amerikanisdie  Staalsitmier 

for  U.  8.  Rev^ant  tax 

Im 

für  Aussdiiffungsgebühr  in  Fri 

for  Disembarkation  Fee  in  France 


a 


n 


d«i»i»»a        f  V'     IpT  i  «  ■  «  d  ■  ■<* «■  •  « • 


 «/( 


a 


zusammen  frcs. 


Ksiinm^*«**  •••«••■*•*•■  ti4*e**  ■■■■*■ 


«  •  ^  *  •      ■  »  «  «  * m  tuit.^^mn  ■  ■  ■  ■  p  ji  ■  S3y^ 


Auszug  aus  den  ttAllgemeinen  Be£orderungsbedingungn**< 


Beköstigung  und  Unterbringung. 


Der  Fahrpreis  schlleBt  voUstla^ge  Beköstlsung  ein:   ausseiiOMillli  sind 

_     _  Wein.  Bier.  Spirituosen.  Mineralwasser  und  derartige  Cetrilke.  Im  dea  U 

Bord  befiadlichen  voll»iandigen  Bellen  erhalten  die  Reisenden  üetlwäsche  und  Handtücher. 

PI— fff^M  «Ia»  D«il«AMtflAfft  a)  In  Hambure.  Pie  Reisenden  haben  sich  apfttcstens  am  Tage  vor  Ablakrt  de» 
CintrSIfSII  UCr  i\«IMneivn.  <^c,,|f,cs  „„  Büro  der  Gesellschaft.  Alsterdamm  25.  In  Hambnrc  (von  9  Uht 
niAmn«  Ml  ffcflffnet).  einzufinden,  wo  etwaige  Restzahlungen  entgegengenommen,  gegen  Vorzeigung  der  Pässe  und  Slcht- 
?^rmc?ke  die  S^^^^^^  iusgefcrti.t  und  weitere  Auskünfte^erteilt  werden.    Nach  EmpUna^i«  ijh^ahrk^ 

hat  sich  der  Reisende  lum  CepÄckbüro  der  Hambort-Ainerlka  Linie.  Clockenilelerwall  (liebet  tfe«  HaaptbatakoO  M  be- 
leben, am  die  Attsstellang  des  Gepickscheines  fOr  das  zu  verladende  Gepäck  zu  bewlrkea. 

b)  London.  Der  Umtniisch  der  Fahrkarten,  die  Entrichtung  des  Rest-Fahrgeldes,  sowie  die  Cepicttdörderung  der  ab 
London  reisenden  l>assagicre  ertüly:i  spätestens  am  Tage  vor  Abfahrt  des  Schiffes  bei  der  dortige«  ytn.rttay^iWGesell- 
SCbaft«  der  Firma  Wm.  H.  I^ulier  &  Co.  (London)  Ltd.,  Grcener  House,  r^f)  (.8,  Haymanwtt  LOBOei  ».  W.  M  «SiHll  »wo 
werden  auch  Anweisungen  für  die  Kisenbahnfahrt  London— Soiithampton  ausKCKcben.  - 

c)  Pari».  FOr  ReUende  ab  i'aris  finden  Fahrkartenumtauscli.  r.ep.ickabfcrti«un>;  ""d  Restzahlunf  »P*}«»**"*  Ä" 
Taae  vot  Abfahrt  dei  Dampfers  bei  der  dortigen  Vertretung  der  Hamburg-Amerika  1  nnc.  Socim  Maritime  Universelle, 
™We  A?bcr    sintT    DlTs  Büro  ist  auch  die  elnslge  Au.gabe»telle  der  Eisenbahnfahrkarten  P^J^-^hf »'O"/^^^^^^ 

*  Nur  in  ganz  besonderen  Aesnahmeliltea  kaaa  spiteree  »«treHea  vo«  R»l.e«d»n  am  H^^^  SüSSSi.  hli 
Hn.  Wenn  ein  Reisender.  fUr  den  ein  Platz  belegt  worden  Ist.  von  der  Fahrt  luracktrltt,  ist  J*^^*i*^^S!SSiJ2l 
mmr  Höhe  des  balbea  Ueberlahrtsbctrages  verlallen.  Geschieht  die  Abmeldung  so  zeitig,  daB  es  «clingt.  ceil  Beiieiieiaea 
Plate  Mderweltte  Z«  verwerten.  Ist  die  Gesellschalt  in  der  Regel  zu  einer  I  mschreibung  des  Scheines  aui  ein  anderes 
"  ef  "neXr'n"  Jahr^^^^  Schlile  bereit  eater  Berttchsichtigunf  des  dann  gültigen  ^«hrpreises     Der  gez.hlte 

Hetr^«"irnn  Tuch  "egin  eine  l£L?-n»£a5L:*:.irir  l2Ä'^?a?*ÄSuS!^ 

lestKcsctMen  Abiahrt  ohne  vorberte«  Abweldaw  Siebt  dM  VerlMt  der  leleletttia  Aaaauaag  ms  sar  noae  oes  aaioea 
yeberlabrtsbelrages  nach  »leb. 

ÄM«w»AtMa«il*fW  Jeder  Passagier  miil,  bevor  er  zur  MiUabrt  angenommen  werden  kann,  seine  Ausweispapiere 
AB9WSI«papiCr«*        Ordnung  gebracht  haben.  ^     «...  ^  .v 

a)  FOr  auOerhalb  Deutschlands  Wohnende  gehört  dazu  vor  allem  ein  von  der  Behörde  Ihres  BelpaMBMes  a«S- 

tettellter  Reisepaß.   Dieser  Paß  des  Heimatlandes  muB  mit  einem  Sichtvermerke  versehen  werden: 

1.  von  dem  Im  Heimatlande  des  Passagier»  anslssisen  amerikanischen  Konsul. 

2.  von  dem  Konsul  Jedes  Landes,  das  der  Passagier  auf  der  Fahrt  nach  Hamburg  durchreist, 

3.  von  dem  deutschen  Konsul,  soweit  ein  dertscher  Sichtvermerk  erforderlich  ist,  ,  ui«,^..  «-i, 
Der  ^iJitxermerk  des  dcutsJten  KonMils  miiR  bei  aus  aiißcrdciitschcn  Ländern  Kommenden  nicht  nur  Slir  Einreise  BSCB 
Deutschland  sondern  auch  zur  Wiederansrcise  aus  Iieutschland  (beziehungsweise  Durchrelse  durch  Deutschland)  mit 
CdftItfceW  W»  ■««  AMahrtstaite  des  Dampfers  berechtigen.  Reisende,  die  einen  von  einer  deutschen  Vertretung  im  An«;- 
1  "ide  ausKcstcnten  deutschen  PaB  besitzen,  benötigen  keinen  deutschen  Einreise-  bezw.  W  iedcrausreisesichtvermerk.  Bezüglich 
Frteilunii  des  Sichtvermerkes  durch  den  amerikanischen  Konsul  wird  auf  das  amerikanische  Einwanderungsgesetz,  ver- 
wiesen dessen  wesentliche  Bestimmungen  in  einer  gesonderten  von  der  Hamburg-Amerika  Linie  heranSMfebeMnDrwg- 
•chrift'  betitelt:  „Einreisebestimmungen  für  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  .  enthalten  sind.  Diese  DraemeM 
wird  de«  Wssariereii  vo«  der  lla«bart-A«ertta  Linie  oder  der«  Vwtretwifea  i«r  Verflfmif  wteiit 

AilU  WMMiMl 


Eztesd  of  „GshmsI  Ruks  mnd  Regulsttom^» 

RAArd    The  fares  Include  lall  board.  except  wlne.  mlaenU  waters.  «plrUs.  beer,  ^»  which  are  eatras. 
PMisigafi  are  pMvMtd  witb  beds.  aad  bäddtiiff  ooovltla.  iwl  «Ith  towels. 


Arrival  of  Passcngers  at  the  Port  of  Embarkation.    [j/^.i^'^a'irnot  ^"Tt^fJ!! 

on  the  day  before  »aillng,  at  tbe  Office  of  the  Company,  25  Alsterdamm,  Hamburg  (Office  opens  at  9  a.  m.).  where 
the  balance  of  the  paasage-moaey  (If  any)  »boald  be  paid.  Upon  »nch  payment,  and  against  presentation  of  tbelr  passport» 
and  visas,  final  steamcr  tickets  will  be  issued.  and  furtlicr  instructions  Ki\en.  On  producing  the  proper  steamer- 
ticket  a  baggaKc-receipt  will  be  issued  at  the  UagKa^c  ürrue  of  the  ( Unu'any.  at  Glockcnviiesserwall  (adjoining 
tike  Central  >tation).  ,   ,  , 

(b)  Loadea.  For  procurlng  tIcketSt  for  the  payment  of  the  balance  of  the  passage-money,  and  the  transfer 
of  baggage,  passengers  emberklng  at  Soutbempton  sboald  call  at  the  Office  of  the  London  Agent  of  the  Company. 
Wm.  H.  Müller  &  Co.  (London)  Ltd..  Greener  House.  66-68.  Haymarkct.  London.  S.W..  not  later  thsa  OB  tbe  day 
before  sailing.    I  ickets  for  the  trains  froni  London  to  Southampton  are  issued  at  this  Office  only. 

(c)  Pari».  Passengers  sailinK  from  Paris  should  pay  anv  halanccs  dnc.  takc  up  tlieir  tickets,  and  arrange 
for  tbe  traaefer  of  tbelr  baggage  at  tbe  Agency  of  the  Hamburg-Amerika  Linie:  Suci^te  Maritime  Universelle, 
12.  Rae  Attber.  not  tater  than  on  tbe  day  before  salllBf.  Tickets  for  tbe  fcaniey  from  Parts  lo  Cbetboarg  afS 
Blly  Usued  at  this  Office  in  Paris. 

A  later  arrival  ol  Passengers  at  port  oi  embarkation  than  on  the  day  belore  SBiflBff,  can  be  permitted 
only  le  ca»e  of  emergency.  In  the  eveat  ol  a  passenger  dcflnltcly  booking  a  berth  and  not  procccding,  the  amount 
peld  ap  lo  oae-hall  ol  tbe  passage  aeaey  1»  lorlelted.  —  le  case»,  however,  where  »uiflclent  aotice  Is  ilvea  to 
SBable  fbe  Compeay  to  otberwlse  dIspose  el  Ibe  aceoBifliodBliOB,  tbe  CoaipaBy,  as  a  rale.  will  be  prepared  lo 
transler  the  dcposit  to  a  later  salling  by  one  ol  thclr  steamers  withln  one  year  agalnst  payment  of  any  Increese 
ia  lere,  or  to  reload  the  amoeat  paid  less  a  cancellatioa  l«e  ol  10*/*  of  the  entire  passage  money.  Fassengers 
~  ......  l^^l^  ^  BMaal  pM  W9  Ip  •BfhaN  ot  tbe  passaie  sioMy. 


IdSnlifiClMOII  PSDMVe         passeBgers,  before  accommodaUon  can  be  reserved.  must  have  their 

fdentlUcatlOB  papers  in  Order.  _ 
(a)  Persons  resident  oatside  of  Germany  must  oMUB  tk  paSV^rt  Pt  MlveiIhMI  tfMI  tiM  ^t^nUNMl 

of  thelr  own  country,  which  must  be  visaed  as  follows: 

1.  By  the  nearest  United  States  Consular  Officer  residing  In  their  native  iOMttK 

2.  By  the  Consul  of  each  country  through  which  they  pan  ob  tbelr  way  M  nlffburg. 
i.  By  tbe  German  Consul  (if  still  requlred), 

The  Visa  of  the  German  Consul  to  passcngers  Coming  from  non-C.crman  countries  must  contaln  not  Only  the 
permit  for  entering  Germany  but  also  the  permit  for  leaving  Germany.  and  mnst  be  xalid  until  the  salling  day 
of  tbe  Steamer.  Passengers  In  possesslon  of  a  German  passport  issued  by  a  (-crnian  Con<,ul  abroad  du  not 
reQBlre  a  special  permit  for  entering  or  leaving  Germany.  As  regards  the  American  consular  visa,  passcngers 
are  reeaested  to  refer  to  the  United  Stete»  Immigration  Law,  the  princlpal  content»  of  which  have  becn  re- 
printed  in  a  separate  Pamphlet  issued  iy  IlM  CtMVMiy.  CtfiPt  Of  Said  iBMphlal  art  OMlIflabla  BpOB  m^^i 
to  the  Company  »  office»  or  agencies. 

P.  T.  O, 


h)  In  Deutschland  wohnende  PassaKlere  deutscher  StaatsangehöriKkcit  müssen  sich  einen  für  «hl  Ausland  Rülti-ni 
deuischen  Paß  l"  cn  und  diesen  l'aß  von  einem  der  in  Deutschland  befindlichen  .merikanischen  KMMUfWros  au^ 
lÄcsichtfermc^^^^^  Hierbei  wird  auf  die  vorstehend  erwähnte  Druckschrift  verwiesw,  in ^  ^ 

die  Adressen  aller  in  Deutschland  befindlichen  amerikanischen  Konsulate  LmluUten  sind.  crüitieen 
die  Adressen  auer^^^^  Vereinigten  Staaten  zurückkehren  wollen   müssen  im  Besitze  eines  si  gen 

Passes   sein    und   haben   diesen,   wie   tlle   flbrtgea   Beisendwu  »II  de,  erwähnten   Ausreise-  und  l^u^chreise  biJu 
merk"   deutscher  und  außerdeuUchcf  Behörden  versehen  zu  lissen.    Abiaulende  Sichtvermerke  müssen  rechi^e.t.it  ver- 

längert  werden  „  ,  ,  Staaten  wohnende  Ausländer,  sofern  sie  nicht  bereits  im  Besitze  der  an^erikanischmi 
WiPHprf.TnrJfse    und   der  deutscl^^^  sind,  haben  sich  diese  Be^laubiKunKcn  vor  Antritt  der  Ruckfahrt 

i^rh   H.n   vfrHn^Sfen   Staat^^^        einem  der  amerikanischen  Konsulate  hzw.  der  deutschen  Paüpoii/.r.i  /.u  beschaffen^ 
Reisendr  nm  de   '  reHi  p'ß  Lwi^^^  Angehör?"  der  in  den  Beförderungsbedlnsungea  der  Gesellschaft  »"«»Jeführten  Lanae 
betlötigen  üne  dcÜsdie  Ausreise-Erlaubnis  nicht.    Diese  Beförderungsbedlngunge»  sind  ta  eitter  bMonOiren  Drucksclirlft 
enthalten. 


n     •        -        Die  Gesellschaft  befördert  für  jeden  vollzahlenden  Reisenden  in  der  Kajüten-Klasse  neben   dem  Hanl- 
FreigepaA.  ^'^äck  lOO  ^K^^^^  Reisceifekten  während  der  Seefahrt  frei:  für  Kind^  von  l-^^^ 
gäste.  die  mehr  G^rpick  mS  «ich  führen,  haben  für  eine  das  «ug«to«toM  Fl»te«(*tt^^Äe|geii4t  Gepltkaieili^ 

nordamerikanischen  I3estimmiiiiv;shäfen  folijende  Fracht  zu  zablen: 
$  4_  per  100  Kilo  ab  Hamburg  und  CherbourR; 

s'  2"  'ner  \TmU,  Vnf'verkeh'r'  Twiscl-fn ''ierch°en,  englischen.  Irischen  .de,  lr.nz«sl.ch.n,HM.«.  . 
Freigepäck  wlr^  nur  auf  da,'^m  Elns»hiSgsh.len  abgelertlttt  Gepäck  fewttrt.   Die  FrecM  für  Omiuwrot  «id  der.1. 

ist  besonders  zu  vereinbaren.  .«»i,.!**«  nip 

Inhalt      g«  Ce?»ck  de,  ^"„„S'ier".''.:  ffSÄ  „':$;f%^"/^,^lL  J,',lck''':it"r",^?r.'?.JoXe„  p^^^^^^ 

m^mmmmMm 

bar  semacht  und  nöligenlalls  eerichtUcli  lur  Verantwortuni  jeiogen.  .       ,,  a..  r-...ii«rh,ft  ah- 

j  — ,  ni«  Hefnrderunz  erlolet  unter  den  Bed  neunten  des  mit  der  Gesellschatt  an- 

HaftUng  der  Oesellschaft  "ij^h^J'^r/n  leSunssvertrage«.  Für  die«,  sind  Mwom  Ji«  v««J«',f.V. 
Seilschaft  herausietebenen  und  In  allen  Ihren  Verkauisstellen  erhäl.lichen    Bcfördeniiinbedingumren  nach  NorHamerlka 

Rclegt  werden.  irsw 

Die  Beförderung  von  Tieren,  Automobilen,  Motor-  und  Fahrrädern 

unterliegt 

besonderer  Vereinbarung  «emM  unseren  Beförderungsbesti^  iÄrllS"""'  '^"^  ^  G««Whift  Wertte 

ausgeschlossen  wird,  ist  der  Abschlnf  einer  ausreichenden  Verslcbemnf  erforderiicB. 

Gepäckvorau»8«ridimg«tt  «ach  Hradiar^ 

päck  ruhende  Nachnahme  oder  sonstige  Spesen. 
Der  rratlabiief  Ist  «u  eddressieren: 


An  den 

Gepäckdienst  der  Hamburg-Amenka  Linie,  Hamburg 


mit  Dampfer .... 


Kaßten-Klasse 


.„.{AbfahrUtagdgs  Dampfers  von  Hamburg)  nach...... 


(BesUmmun^shafen) 


Derart  an  die  Hamburg-Amerika  Unie  ab.tsandies  Gepäck  wird  Wi  tum  Abfante  ^  mmml^  mmt  m 

«dressen  und  Anhänger,  s.nd  bei  unseren  Vertreter«  %mm^    Auf  WMi^  «««  «•  «iW»«  «■  nmMiM 

d.rekt  '?.SÄs  den.  Auslande^elcj^^^^^^  ^TÜS^'S^ JÄ^ 

wird  an  der  deutschen  bingangsgreuM  avt  Aitnf  vo«  t«r  iOUtMorw  Rwiwvn 
Darchsttcbaw  ia  D«iiUcIiIm4  nicht.  .  .    ,  ^    „  »     u      u  — 

Gepäckabfertigung  in  Hamburg. 

_       ,  .  .    „,1.™.  rf*.  Manaifrnäcka        ist  bei  dem  Gepackdienst  der  Hamburf-Ameflk«  Linie  (net<en 

Alles  Ccr.1ck  ~  mjt  Ausnahme         "»"«^P**^"  ^  Hambur«  Amtuka  1  mie    v orausvcsa-iJ  cn 

dem  Hauptbahnho.»  an/ulic  crn    Dort  «"«J J  J'^^iSj  "^^^^^  Schiff«  be   dem  GepÄckd.cnst  der  Hambn-g- 

Stucke.    Die  Abfertii^MMu  des  f'C'y;;-'<'^^'''''f,/«i''»'^^^^^  mtsseu  daher  vorher 

Amerika  Linie  erwirkt  werden.         ,  =;^yhM.ahrhar Um  sind      Jf'^^  ^*^^^^  Gebühren  für 

Im  Möupthüro  der  Hamburjt-Amer.ka  Lüne.  ^'  '  Vu  LI  V^n  der  ^  1^^^^^^^  Hamburg-Amer  ka 

(..tiNv.iv  Kcsandies  (.cpäck.  Kcrichiei  an  die  hctrellendi  HulMvnrtrMiMg.  W  «wrannn. 

Oepäckforderungen  rj,'-:k,rnr.e„'Ä"^°n1t>ie!Ä 

B.s.,',nu.n.sha,c„  der  d,.M,.cn  vV^/r  i^l-^rJ^t^tHchSinn^^^^ 


(h)  rerman  *ublects  resident  In  Germany  must  obtain  a  German  passport   vafid   for   forcijrn  c«""*''«« 
Consular  Offices  are  11^°  ^^^'^['^^„.„jn^  ^^  the  United  States  of  America  must  be  In  iHWiWälon  of  a  valid  passport 

ii'".he"K"er'a",  SU:,5'P"dfn'op.Ä''lä  '^.^L.  vU^   A.  ,0  the  d.Ca.ls  o. 

applicatlon.  reference  is  madc  to  the  regulations  just  mentioned. 

Baggage  Regulations. 

^  «JA  rh»  rnmivmv  carries    free   of    Charge    for    each  Cabin  Class  passenger 

Baggage  Carricd  free.       JJjin^fufi  fa^e  wo  lllos  weiÄt  and'or  each  child  between  1  and  10  yea« 
m  k"wd«ht  in  addition  to  band  ba.ga'J'"'passen«ers  whose  ^J^^^  St^e^  port  and^  who 

Ukmg  a^;^lfonal  ba«ga«e  with  them  h^ve  to  pay  fcn;  such  excess  at  the  «t« 
$  4—  per  100  kilograms  frum  Hamburg  and  (  lie.  Iiourtf. 

sh  ?/fi  ner  cubic  foot  or  2  d  per  Ib  from  Southampton.  i.  r.  . 

The  J  ^rJ'  £/^"r„Ä  fe'r.WÄIii^^ÄeS'"af  ;„?t"'o.   en,harka.i„„.    I.e.h.  .„r 

household  goods  etc.  to  be  arranged  speciaily. 

Contents.  ^^%,::rz    c;?}r,/e*'"<^;"SoSi,'.:fd  ä'ec?s"7u"rn',.u"r%'.  ■'4'='" v''Sa.7f  ^  jl:^ 

.0  special  re.ul..^s:'  &e?]f:|:|.e!'^,oaL^e^^rH^^^^^ 

sak-kecpm.  duruu  -he  .„ya.e   ^"J  c^""  p"rd  a       Äa?5\t'^li«d  prIceT  Cs.  am^uaiiion  com- 

the  steamer  wine,  beer,  spinis.  etc.,  iney  unftin«  ptc   are  under  00  cIrcuMtances  permitted  as 

bustibles,  explosives,  dan^erous  chem.cals    nmd^  .n  l^fi^,^^^^^^^^^^^  not  k"ep  them  in 

S^^^ter^r  Tnir  tS^e^uS;;:^^  wlu  be'h|l  resionsible  for  aii  damages  sustained  in  conse- 

quence  of  such  shipment  and.  if  necessary.  be  llable  tO  »rwectttlm 

■  •   t.  «••x       fi  ^^•^»»•^«r    Passeneers   are  carrled  In  accordance  with  the  terms  of  the  passa^'c 

Liatilltyof  the  Company.  ^^TrTcf  "et^e"   themselves  and  the  Company,  the  terms  of  wh  ch 

fh^'  «•rV&aSjer.S^aiLÄ^Ä^^^^^^ 

ll  the  LTssinger  desires  to  have  this  liability  incrcased.  he  will  have  to  take  out  •  spei: lal   nsurar.ce  pollcy. 
^.  t  u    j?*  'Ii*!?-  L  vi.«  ^^^^  Offices    rhe  Company  will  on  no  account  hold  Jtself  liable  for  any 

whfch  he  may  obtain  »t        «'J"«  fhe  CompanTs  and  tags  parcels  and  packets  which  passengers  have  in 

baggage  not  Properly  «^^fled  w.th  the  ComP^ny  s  UD^^^^  ^  ^^^^^^^  ^^^^.^^ 

the.r  own  care  dur  t.g  «^e  ,ova-te  nor  ,^Y^J'"*J»o^^obiIes.  bicycles.  motor-cycles  etc.  conveyed  as  passengers* 
nor  for  «"y/"';"^'  •  ^1  e    dam^^^^^^  or  defectlve  packlng.   Nelther  does  tj.  Company 

5c%%Y  MriUblllti^or  any  wea^Tn«^  «urs.  ca.ner...  tetoscOfS  «  «th«  ^.lunhlc.  «ikieked  «.d  lylM 

tbout  la  Uia  ClAla.  wardrobes.  public  rooms.  decks  etc. 

The  Conveyance  of  Animals,  Automobiles,  Motorcycles  and  Bicycles. 

as  bageaw  Is  subject  to  special  arrangement  as  set  forth  in  our  passage  regulations.    The  Co^'Pf ^» 

on  an"VSoun*^»SiSme        Habllltf  la  fctpeci  «t  di^  «Hl  PttMHW»  ar»  thara^a^a^^^^ 

parly  laaurad. 

AdTaiMNi  Baggai^  mmi  io  HanbaKg» 

P.<«..n*er«  are  «rgently  advlsed  to  send  thelr  large  pleces  of  baggage  by  special  delivery  and  to  ensnre 
u  H^?nb,yf/t7ree  clear  days  before  the  departure  ol  thelr  steamer.    Carriage  for  all  baggaKe  thus 

i!^t"n^vJ!.cl  m.l^l^e  p"  be'IreS.  as  the  Company  will  oa  ao  account  pay  any  Charit  «M  »^ 

The  baggage  shouu  tu-  .lii^c-'-.  i  is   ^^^^^^^^^^^ 


An  den 


Gepäckdienst  der  Hamburg' Amerika  Linie,  Hamburg 


Baggage  for  «.w^...«...«».. — .....................  (lpa***«Jtr*«  navM) 

TrayeUiag  Cßbin  class  byS.S  —  of  steamer) 

Sailing  on   •   „..««-........-..-..  (date) 

from  Humburg  to  -  „.....................««.«^--«•.•.•••.•«•••'»•"•«•^^'^ 


All  baggage  thus  sent  to  the  Co.niMHiy  hl  advaaca  will  be  St««d  free  ol  Charge,  but  at  owner  s  risfc.  umll 
ih.  dWgrtjre     ;Us*'laTelsVr"aU?oarMlls  of  ladla«  atc  cn  he  obtalned  at  any  ^  the  Company',  agencles  or 

•        bagg"ge''irom*'':b?oTS^^^^^^^^^  Gwaany  In  transit  only    Is  sealed  on  aM^Uoa  by  the  CttttO« 

9l^^kKVm  m  m£Sm  tharafora  so  axamlnatloa  Is  rcqulred  In  Germany. 


Bocrfdiig  of  Baggafa. 


u         .       ••..••i«  hand  harcaae  —  must  be  delivcred  to  the  Baggage  Department  nf  ilic  Mambort- 
All  baggage  —  except  nano  oaggage  I  haiirace  sent  to  thal   Dcpariment  in  ad- 

j!S.-:.fr;r.."h^^'Ä'.;»aSe'i^^^^^^^  „..„„,i, 

pr„cured'^r;he7rp;Ä^  ^z^^  Ä*',???^,^:;?  -^^-^ 

s?.'';a;e^e'ieinr/"^^^!.^/^rp.  rerf  ,;.  -  -    -  '---.ji, 

but  on  Saturdays  from  ^  »•      J«  '  «' /"   °"  ^  u        r  *fr^vn   will  n^^^  due  »hipment.    The  same 

S'Äf.trttli'lSÄÄlÄ 'aV^Wr*  ie"..  to  >h.  Co,„„a„V.  a.c,„.  a,  ...sc  Ports. 

Baggage  Claims  ••'.Ä'',s^"'c'h"a';i'e  V,-^?,rh^»'^l  Jn'd  ÄVn^  r'ii\;?..Äid;Ä 

,„  ,h.  A„nt      P«t  ,1  .ri;:nn.me°d.a,.,,  "T,h^"S'^«n^  '  c«ses"' a'nd  '  laTeV '  ,    e^Iia^jT,.!  V', 


HamburgsJ Amerika  Liniei  Hamburg 

New  York-Dienst 
Pcf aoBcavarkekr 

Büros  der  Gcsellsdiaft  beziehungswelit  deren  Verlreler.  -  Company  s  Offices  and  Agencics. 

Hapas-Lloyd-Pler. 
m  aalway t  Ltoiarick  Steam  Ship  Company,  l  imited.  New 
It  PWIsi  So^  Mnrttlat  ValfaniUa,  12,  Raa  Aahar. 


In  Mamburq!  Alslerdamm  25.  ^.«^ 
lu  Londons  W.:  Wm,  M.  Möller* Ca.  (Uadtoi^M. 

House.  «ft  MAymarkft, 
In  Southampton :  Wm.  H.  MuUer  «  Co,  (London)  LU. 

Quccn'8  Tcrraca. 


M4Nulogne  s  M  :  Hrrmi,  P^ron.  (hran^  SOfMte 

^—41,  Ruo  du  Moulin  k  V^pour 
In  CMrlwyffl:  Agenee  Transat 'ai.tique,  46,  Rue  Alfred  Rossd. 
fftw  York:  Hamburg  JUaarisaa  Umt  HM  UtK 
Broadway 


CHRISTIAN  NAHES  (F»r«  örtty  in  füll) 


FÜLL  mmM.  ADDRESS 


HOLDER'S  SIGNATURE  -  ^  '  -T,,Tr^ 


Regictratfon  Officer,  to  whom  reniov.^l  mu$t  bt>  iiotilied 

REMOVED  TO  (Futt  n^  M^fM^ 


REMOVED  TO  (Füll  Postal  Addr««) 


TO  (Füll  Poital  Addrei$) 


REMOVfD  TO  (F«ll  Petcai  Addr.ji) 


ReMQvep  TO  <Fii4l  INmmI  AUrw) 


%  1 


^  ORIGINAL 

TO  BE  GIVEN  TO 
THE  PERSON  NATURALIZED 


um/////. 


195725 


No.  7077916 


y€m/^i/i^M^n^       fair  grey  ;ymSr,€^mmr-   ^'^ '^'^'^^ 


J10Z1& 


x0€€f/^j^^yj  widnw   ^.y^^^^^^^  ^maa^ 


/  6o(^///r/r  ff/ff/ /mesiffUi 

m^rm  oF  america  ( 


EASTERN  DIST.  OF  PENNSYLVANIA 

 »™™„-„..„  ...  Umted  States 

-  "  14^-1952  


MARGARETA  ÜDPPEL, 


Philadelphki  -  — 

^0  (^^^^^i^4^m^^^m 


^    7753  R  Waishington  Lane,.mins  Paidc^  Phila  17|  P%> 


A.  LILLY 


I.B.  113 


Si^nature  of  Holder, 
Si^nature  du  LittiLuire, 


Age..  

HeigUt 
Taille 


DESCRIPTION. 
»IGNAUEMSNT. 


5  'S** 
Groy, 


HaiT  „ 

 GiT.Q^r.ii. 

Face  .QY.aJU. 

Visage 


«•••4MP««  * 


**t«a«ff«*ff«t**4 


dal  pcculiaritics 
Sigoes  partictüiers 


Remarks 
Ob{>ervutions 


This  Certificate  is  available  durio^ 
Its  validity  for  tUe  holder's  retuw  to 
the  United  Kingdom  without  visa: 

Durant  la  Periode  de  sa  vMiditi  le 
pr^nt  certifictt  sera  valable  pour  la 
r^tr^e  du  titulaire  daus  le 

J^ni  saos  lormalite  Mlüu 

%j 


Autliority  issuing  certificate  :— HOME  OFFICE. 
Indication  de  l  autorit^  qui  d^ivre  le  certificat 

Place  of  issue  of  certificate  :— LOHDpL_  . 
Lieu  ou  l'on  deiivre  le  certificat 

CERTIFICATE   OF  IDENTITY. 
CERTIFICAT  DIDENTITE. 


*^^w«t  v^i  mau 

Valable  jusqit' 

The  present  certificate  ts  isstted  for  the  sole  purpose  of  providing 
the  holder  with  identity  piiters  in  lieu  of  a  national  ^^^rt. 
it  is  without  prejudice  to  and  in  no  way  affects  the  national 
Status  of  the  holder.  If  the  holder  ^^mn  a  national  passport 
it  ceases  to  be  vaüd  and  must  be  surrendered  to  the  issuing 
authority. 

Le  präsent  certificat  est  ddlivr^  ä  seule  fin  de  fournit  au 
titulaire  une  piece  d'identi^  pottwit  tenir  lieu  de  passeport 
national.  11  ne  pr^juge  pas  la  nationalitd  du  titulaire  et  est  sans 
-effet  sur  celle-ci.  Au  cas  ou  le  titulaire  obtiendrait  un  passeport 
national,  ce  certificat  cessera  d'ltare  valable  et  devra  ^tre 
lOjv^^^^^toti  qui  l'a  ^^vxL  .^^^^^^^^^^ 


!«•«**•••*•«  fffffffftPUff  <•  ffffWff*« 


Surname  -JÖ^Sa» 

»Korn  de  famille, 

Forenames  —..«...  ^«Äft^^^-Sb^, 

/Prlttonis.  pj, 

Date  of  birth««...  JLat.»  A^vi  1^1  B9Q«  ^ 

Place  of  birth-«......  Mlha,.  

Xieu  de  naissaace. 

Nationality  of  oxigin»««...!£.®S&^». 
Nationalit^  d'origine. 

Surnanie  and  forenames  of  Father»~....JaIIl^Dli.j...ww 
Nom  de  fatöHle  et  pr^noms  du  pfere. 

Surname  and  fnrenames  of  Mother  G.-te.SI^.as?.^yi^Ä.^..^^ 

Noni  (If  famille  et  pr^nonis  de  la  m^re.  ' 

Name  (^f  wife  (husband).. 
Nom  de  la  femme  (mari). 
Nanies  of  rhilHron  ^ 
Nonis  des  enfants. 

Prof^on. 
Former 


abrM^ 


Ancien  doniidle  k  T^ranger. 
R^dence  actudle  dans  le  Ro>iuiuie  Uid. 


Newcastle- «iti 

jijIfcfumiBmmMffitli  1 1  ri~T~  •••••••••••«•••»*••• 


Police  Kegistratioii  Certificate  

Certificat  denregistrement  d^vrd par  la  i'olice. 

The  underdipied  certifies  that  the  photograph  and  sl|^tm 
hamm  mm  ttnnr  of  ^le  fieafer  ^  ^  v^mmA  iteeiuM^ 

Le  sou^ign«  certifie  que  la  Photographie  et  la  signattW 
appostod-^tetresont  bien  Celles  du  porteur  du  prds^tt<^" 

Signature  of  the  issuing  autlumty» 
Si^iature  de  l'autorit^. 


H.M/ CHIEF  INSPECTOR. 
[  Immigration'  Branch, 

^  Home  OrricK. 


Till«  Gertd,         '  m  m:  ^ 

S  O.  8384).  J^»^^j^  Op.e»o 


um  to 


2 


VISAS  AND  ENDORSEMENTS. 


wmm  pemlttod  at  Croydon  on  the 

Ist  June,  1931;',  on  condition  tha^  ahe  shoiad  eni<Tate 
frcm  the  United  Kingdom  and  should  not  take  axry  ^plq^ment 
or  üiißage  in  ai^y  busineaa,  BffMj^iöi       ^oupation  in  th«. 
United  Kingdaa,  .  . 


(Dia/     '  /(? 


8 


CERTIFICATE  OF  IDENTITY. 
CERTIPIG^T  D^IDBNTII'E. 


VISAS  AND  ENDORSEMENTS. 


^  '^^iligii  Exchange  fer  Traveilinf 


FORM  PP 


I  JVff  entrws  to  be  made  on  this  page  except  bp  a  Bank  or  Travel 

Agemsy  in  th*  U»iM  Kingdom. 


I 
I 

1 


SMial  Number  of 
Äichanf?e  Control 
Application  Form 
(For  refunds,  the 
word**BefancUd.") 


"l'l^ 


Amount  issued  or 

refunded 
(Sterling  equivalent 
to  nearest  £1) 


Stamp  of  Bank  or 

Travel  Agent 
isauiag  ezcho^^ 


^X.  /o 


ADMrTTEn  PERBfANEOT 

at  Ncw_York.  N. 


»lOn   Kciv  York.  N.  y. 


1        *  *  . 


•  I 


7753  Washington  Laii« 
ELkins  Park,  P^.  19117 
23. 


\ 


AUFBAU 

2121^BTOfl^^ 

S«hr  gaehtte  Harrens 

Vi«  irh  ^h%n  «rfahfe,  ©öthselll  Ibr«  At^gaftt  Ho. 453 
voT»!  2'^ .2.70  ujiter  der  Bubrik  "1)1^  WiedargdtMctaini 

und  F^'-ht  d^s  Altors»"  eioe  1-uechrift  t^treffend 
"Kntv/ickTrm0  der  Recht^^epreohung  *       ArtiKe\  144  riüXJ'* , 
r^etm^n  Inhalt  -  o^^ft"^  i 

f>i^r  mich  sein  koennte.      '  1  ^ 

l)«r  Korrespondent  5'^<cbn«i  K^fl  Stsrn,  New  York,NY, 
und  leb  w'^i8S  riicUt,  ob  er  Buf  At frage  von  mir  bereit 
w^^g  «^aMjC^^mM  ^Mi^l^^^  B<^iii«8  Briaxec  etwi^e 
w^^^P^  ru  ^rT^ut#t^i  cfdlr  mt  ^L^^  'm&S^W^iM  ich 
rnohr  d«iru?b?r  erf'^hren  kd«nnte*{I^  hämd^lt  ai^  ub  d«n 
treten  P«5rer:rB»:)h9n  in  der  OTait'nn  Peih^a  aes  JMrt!i^^''-Si 
"D^n^^cb  bckü  nT»it  ein  VerfoT/rtor         »•       ^  •  ^' 

Ich  v;c-t*ü  llm-jn  <^eu  ^3'»r3t  v^rbunüan,  f>slle  Sio  mir 
-^ntwedar  mitteilen  ko^nntcn,  wie  i?h  direkt  --it  xiorm 
Stam  In  T«i^bindwc  -tveton  k#rm  o^f  ^^^onst  Qinen 
runt  g«beh    koenrten,  wie  ich  di«  ^»<Sä«\  verfolgen  kann. 
P«ila  dsis  dectnche  Kons^^      #ra^  köeiMt  konsnnten 


1j  wir  vi^  leicht  den  Nfsr^en  d^?  S^chv^retaendigen  in 

Lphia  kein  tmk-^ 


uQ^:  Yor>  r'itcell^in,  6n  hier  in  Phil 
tioni^r -:-n<?ea  Eon.:ul5w  mehr  b3st3h|. 

'SiXi  RueckuiDycUlAg  li^t  dieser  tofrafe»  bei« 
Mit  bost^io  Bm^  im  voraus  i^uer  Ihre  iiilf« 


Hoeh*»cbt  tmesvo^  X 


(Jack  A,  T^io-reJ ) 


/Ri  1  ^  ckuTn  schlag 


the  ffllneral  coUectlon 


tbe  oiaeral  coUection 


the  nlneral  coUection 
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I've  good  newsl     "the  mineral  coUection"  will  move  to  new  quarters 
as  of  September  Ist,  1977.    The  new  address  will  be  721  West  Avenue, 
Jenkintown,  Pa.  190^6. 

I've  made  this  move  for  several  reasons.  The  location  is  better,  it 
has  much  more  storage  area  jbo  I  c£ui  ceurry  a  more  ccmplete  stock»  and 

off er  a  larger  selection  and  fuller  Service, 
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There  are  three  parking  areas  on  West  Ave.  I've  drawn  a  mag  below  to 
Show  where  they  are  located  in  respect  to  my  shop. 

I  also  intend  to  have  special,  events  from  time  to  time  that  will  be 
informative  and  enJoyabXe. 

Your  Support  has  been  greatly  appreciated,  and  I  look  fonrard  to  the 
opportunity  of  serving  you  in  my  new  shop, 

Sincerely , 


I 
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Municipal 
Parking  Lot 


Leedom  St« 


Leedom  St. 


Farkii^ 

IiOt 


f 


i^^auK^  St« 


the  mineral 
coUection 


Old  York  IU>i^ 


Rosnov ' s 


Shoppers 
Parking 

Lot 


tte  nineral  coUectim«  •  •  »•  ..the  mineral  coHectiM.  •  •  •  •«  .the  nineral  coUection, 


No.  4';'»  —  23.  rebruor  ]  979 


unll^^^l^^i^^CrEn  (l9rRecli«sprechurfg 

Sachverhalt  finden  sich  jedenfalk  _      ^-  - 

keine  Hinweise  darauf,  dass  eindeu- 
tig solche  Motive  L.  im  Jahre  1948 
zum  Verlassen  ^er  'fschechoslowa" 
-Icei'  veranlasst  hattenr*^**^»m 


Steht- nach  alledem  die  auf  dej- 
i  Verfolgung  beruhende  endgültige 
j  Abkehr  L. 's  vom  cleutscfieh  Sprach'- 
I  und  Kulturkreis  ^ler  Vertri^benchT 
'  eigenschaft  im  Sinne  von  Par.  ;  20. 
VVGSVG  in  der  anzuwendenden 
Fassung  .  picht  entgegen,,  so  kann 
hieran  fauch  die  Neufassung  dieser 
Vorschrift  durch  das  20.  IuSg 
27.  Juni  1977  nichts  ändern.  Zwar 
ist  statt  auf  Par.  4  B£G  jetzt  (ent- 
sprechend) auf  Par.  19  Abs.  2 
Buchst,  a,  2.  Halbsalz  WOSVG  ab- 
gehoben.; Oort  gen  ügt^  es  für  die 
deutsche  Volkszugehörigkeit,  wenn 
Vertriebene  *:im  Zeitpunl^t  des  Ver- 
lasscns  ;des  ^  Vertreibirn-gsgebiets" 
dem  deutschen  Sprach-  und  Kultur- 
iCTOS'  angehört  haben.  Damit  Rollte 
jedoch  gjoichfalls^  nicht  'gesagt  wer^ 
den, 'dass. es 'nur  auf  djesen  Zeit- 
punkt und 'auf  keinen  früheren  iein- 


zu  Artikel  114  BE< 


t^n:  l  ^'m.'u, 

Artikel  114  laiytbt:  "Nichfaüfnah 
nie  einer  Erwerbstätigkeit  trotz  ab- 
geschlossener (Berufs  aus:bildung, 
Der  Veffol^t^,  der  trotz  abgeschlps- 
sener  ißi^rüfsausMiclüiig  ^iis  'den 
Verfolgungsgründen  icfes  Par,  1  kei- 
ne dieser  Ausbildung  entsprechende' 
Erwerb^tätigkeit  hat  aufnehmen 
kpnnen,  sowie  seine  Hinterblietoe- 
haben  Anspruch  auf  Entschä- 
digung nach -Par.  66  fcis  86  .". 
Hier  tauchte  die  Rechtsfrage  im- 
mer iauf,  ob  eine  verfolgte  Person, 
^•^  bereits  eine  jLeistung  wegen 
5>cfiaden  alTT^er  Ausbildung  erliäl- 


reh  bat.  Ii cRäinrüsätztich  viel 
grösseren  Schaden  an[i  beruflichen 
Fortkommen  erhalten  kann.  CMe 
Landesentschädigungsbehörden  |iä^- 
ten  die  Neigung,  nur  den  kleineren 
Schaden  an  der  Ausbildung  zu  err 
statten."  Die  f verschiedeinen 

:  ^  —  Jlandesgerichte    haben  widerspre- 

komint;  die  Entstehungsgeschichte  |  chende  Urteile  hierzu  gefallt.  Zum 
d^s-  ;Gcs.etzes  .  ergibt;.. eine:,  solche  Beispiel  wurde  der  Rechtsbegriff 


Schlussfblgie  nicht. 


tr'.f 


'  de$,    Ausweichsberufs  .,  verankert. 


1  -..^  «■ 


oich^'gihg 

2» 


27 


Nach  27  Jahren  endete  am 
10.  februar  imt  der  tetEten^flaten- 
zahlung  der  'Sch'uldncr*?das  *1952 


Oer  deutsche  BimdcsTuianzmin ister 
Hans ,  Mattj^öfer  diesen  Termin 
zum  Anlas«,  den  rund  2,5  Millionen 
Abgabcschuldnem  zu  dajikcn,  die 
Lastcnausgl^ichvcrpflichtungen  rr- 

!lt?Zielv^des  C4ttlenausgieidigesctzes 
war  es.  die  durch  SchSden  des  letz- 
ten Weltkriegs  botroffencfi'  Bevöl- 
kcrungsteile  nach  den  Grundlagen 
der  sozialen  Gerechtigkeit  cinzu- 

entschädigen/  Per^ 


Demnach'  bckonimt  ein  Verfolgter 
beide  genannten  Bntsqhädigung$af% 
ten  ausbezahlt,  falls  er'  seine  Aus? 
bildung  nicht  abschliessen,  konnte 
und  noch  im  Reichsgebiet  einen 
Beruf  erlernte  und  ausübte,  der 
eine  geringelt  AiisiMMüng  t«imtigte , 
als  der  erstrebte  fleruf,      >  \;  '  #J 

IUI  4M  WBI"'*iiibigii?,*ei!Än 
seine  erstrebte  Ausbildung  noctj 
vollenden  können,  z.B.  im  Ausland^ 
und  hat,  weil  er  oder  si«f  im  'Aus-^ 
land  war,  noch  Mehrkosten  in  der 
Ausbildung  gehabt,  so  haben  die 
Pntschädigungs'ämter  das  «Rech^ 
zueilt  die  Mehrkosten  der  Attsb^* 
dung  im  Ausland  zu  erstatten  und 
den  grossen  Anspruch  auf  Entschä- 
digunig  des  Beruf sschudens  nacl| 
Par;  14  XU*  Versagen.  Die  Meinung 
des  Bundesgerichtes ^  ist,  .dm  Qa^ 
Par.  1)4  des  BEG  immer  nur  ein 
Anspruch  auszuzahlen  ist.  Der  eine 
Anspruch  befriedigt  und  schliesst  * 
somit  den  Qesamlanspruch  dei . 
Par.  1 14  des^  fiEG  ein.  Praktisch 
bedeutet  dies,  dass  die  €ntschlUli| 
^  gungsämter  immer  nact^forschei^: 
-j^v,|j|Ob  neben  dem  Schaden  am  beruf» 
,  V  «  liehen  Fortkommen  "auch  ein  Schila 

'^^^^.F^'tT^tJi^«^^^^  4!entan  der  Ausbildung  eingctrctcoj 

iten  dann  gcwöhnlini  ctnc  Pauschat- 
cntschSdigung  von  1>M  lü,000,-r-t 


*5? 


sonc«,  die  ihr  Vermt^g^o.tHkr  den 
Kriieg  hinvi^  rrttrn' Ir aniiloij*iutii: 
den  gesetzlich  zu  Zahlungen  in  <Jen 
Uisi^ausgleich  verpfUQhtti«^. ' 
;^Nach  ;  Aligaben  -dw  J^Miqt,.,^ 
wird  'dcrr^Us«cnaittgfcidhfqt)4>^ 
aus  demfitodi*^diiM^ti  läng 
etwa  300,K)00  alle  iHHI  ^rWtirbsuil 
fähige  Geschädigte  sowl^  die, neü<»i 
Aussicdler  aus  den  ^;Os*id3i^(en 
Zahlungen- J^ciiialten,^  insgesamt 
rund  1407  Milliarden  D-Mark  an 
AusfidieQ  eufeulbriiigeii  lMbefi."Da- , 
von  sind  bisher  etwa.  iiO- Milltaf^^ 
den  geleutet.N         '  f 


'per  viele  grössere  S^ba^gn  ^J)^ 
riiflii^cn  rortkommed; '  iMssöhaers 

^M'iv^  st« 


T 


^  7753  W^r.hinrtoa  hmie 

'^^^^^^»^^«^^-'-"^"^^^^^^  Elkins  Park,P9.  191  ?  7««* 

LSA 

Hecht sanwölte  in  Wiesbaden       ^5.  Juni  1Q77 
Wiesbaden 

L«^ngftS8#  42  — *  ^  ^'^^^»^■^  * 

Sehr  geehreter  Herr  Lr»  Hempel: 

Vor  sehr  l^ne^r  Zeit  heben  Sie  mir  nuf  Anregung 
von  Hilde  M^yer,  New  York,  zu  einer  Entschgedigungs- 

S8h^unf?  fOr  nicht  nr^c/hg  holt%  Berufsausbildung  bei 
der  Entßcheidunfi;sbehÖrde  in  Äldeshei^n  v-9rho1ffen,  urt- 
tor  der^n  AVt-n^^-.eichen  Z:  I  IB  ?30  748.  Der  letzte 
diesbeT.fV^rli '^h^  Bri^^f  von  Ihnen        rdcb  ist  vo^n  4,2.bö. 

In^'-^iischen  Ij^^bo  ich  \ron  einer  rvoF^r.^n  i'-Tige 
von  Leuten  in  ftlinlichen  L^itu'^tionen  gehört,  die  schon 
lÄnfirer  eine  Pension  erhc»lton  ouf  Grund  ^^^^J^^^^^^^ 
vor  ihrer  Auswanderung;  von  De^atscTil^nd. 

Laut  telephoniöcher  Auskun^  vom  Deutschen  Gem^^ 
koneul?»t  in  New  York  City  soll  eine  Moegliohkeit  für 
mich  b-^stehen,  ^uch  einen  Antrag  tu  B^^Xmif  selbtt 
nech  eo  l^n^er  Seit  (ich  habe  -nieh  erst  jet^t  erkundigt, 
weil  ich  der  Annoh^e  wj=^r,  dass  'nen  dsrj  65  J*^hre  ^It 
sein  'Huscte    -w^e  ich  vor  ein  peer  ^fonsten  err-eicbt  ha^) 
Die  Lftn^e  (oder  Kürze)  rn<^iner  bele^jb^^ren  T»tirkeit  in  ^ 
Deutscl^nd  soll  flf^nrch  nicht  ^^on  wsBchAlgf ebender  De- 
deutiMT!«  sein  .Wie  ich  dea  Konsul  »^tsvertret  er  gesagt  habe, 
»4^r  Meinung  nach  nie  Angestelltenversicber- 
unr  bez^^hlt,  w«s  nach  weiJier  Cuelle  den  Pell  lanter  d<^8 
Wl^der^utmqchuTigsverfahren  bringen  soll,  baelert  auf 
meinen  früheren,  ebene rv;9hn ton  Äntr«=ig, 

I^h  besit?^^  ein  Arbeitc>)nch ,  '^nr,  de^n  hervorsteht, 
d«^ '?   ich  lQn5/36  erst   üs  "Reisender"  für  eine  chemische 
Fftbrik  unO  dann  ©Is  Geaculftsführer  för  eine  ^>ort- 

agentur  tötig  war* 

Ite  ich  in  der  Vergangenheit  -^^hr^re  Auskünfte 
erhalten  habe,  ^  »«»^i^taiti^  wat^n,  würda 

ich  gern  von  Ilmen  hören,  ob  Sie  iine  ÄJglichkeit  für 
einen  Antroiy  pehen  und  gogebenenfalla  ob  Sie  bereit  sind 
TT^ieh  wie^i*^r  7.u  vevtr*2ten  sc^iü  vmr  Ihre  Bedinpiungeu  sind« 

D*^  ich  seit  sehr  l-^ni^er  ^eit  nicht  in  Ne'v'Yor^c 
W'3r,  h^h^  ich  Hild  i  M-^yer  ni<"ht  gesehen  seit  sie  ü»b  , 
Skil^uf'^n  '^uf7:^gäben  hat  (was  sie  tatsichlich  getan 

haben  eoll) • 

Ich  aebe  Ihrer  Antwort  mit  InteT^aae 
^^^egeh«  ^ 

nt  freund  liehen  CrÜss^n 

Ihr 


(Jack  km  Kuppel) 


605  THIRD  AVENUE.  NEW  YORK.  NEW  YORK.  U.S.A.  10016 


DMr  Vacatloner: 


^  Getaway  vacatlons  open  a  vhole  world  of  travel»  no  matter  %rhat  your  lnte]^§§^,,^^ 
or  budget.    We  have  been  puttlng  together  vacation  packages  for  so  many 
years  that  we  feel  our  professional  expertlse  Is  second  to  none.    And  you 
beneflt  In  that  you  will  experience  a  memorable  vacation,  at  very  reasonable 
cost»  and  backed'  by  the  depandable  TUA  Tour  Warranty»    In  fact»  based  on  our 
laany  competltlve  comparlsons»  ve  belleve  that  Getaway  Is  the  best  way  to 
get  more  vacation  for  your  travel  dollar. 

To  assist  you  in  paying  for  your  trip,  TWA  offers  the  Getaway  Card,  one  of 
the  World *s  most  populär  alrllne  credit  cards.     It  lets  you  have  one  credit 
Card  for  travel  and  keep  your  other  charge  card  credit  limits  free  for  other 

purchases.  You  eve^^^^^  J^^^^^^^^^  ^^^^^^^yy^^^^^^^^^^,,^^^^ 
nonths  if  you  wlsh*  "'^ 

Besldes  Getaway  vacation  packages,  the  Getawy  Card  lets  you  Charge  all  of  your 
alr  travai  m        ~  «van  on  other  alrllnes,  when  part  of  your  trip  is  on,  füA»  I 
and  you  buy  your  ticket  at  a  TWA  ticket  offlce  or  travel  ageney« 

An  added  benefit  as  a  Getaway  cardholder  Is  that  you  can  normally  cash  a 
personal  check  at  any  TWA  ticket  offlce  for  up  to  $50.00  when  you  fly  TWA  In 
the  U.S.;  $100.00  if  you  are  overseas.     And  you  can  even  use  your  Getaway  Card 
to  Shop  at  home  —  the  TWA  Flight  Shop  brings  excltlng  new  producta  and  unusual 
glft  Ideas  rlght  to  your  door« 

To  get  your  Gataway  Card  Just  flll  out  tha  short  applicatlon  fora  anclosed  and 
•all  It  today.    And  then  call  or  stop  by  your  TUA  ticket  offlce  or  travel  agant 
bacausa  you  can  aaka  |.t  happan  vlth  cha  Gataifay  Card,    And  1£  you  want  to 
travel  Innedlataly»  ask  us  or  your  travel  ag^nt  to  arranga  for  "Instant  Cradlt". 

We  look  forward  to  seelng  you  on  a  TWA  Getaway  vacation  soon. 


Halvyn  3/  gargar 
Supervisor  - 
Paasaagar  Markating 


Bundeaverband  ^roric 
3  oz  ial V  e  r s  ic  he  run^s 

Kurfürst enütralüC  24 
5400  Koblenz 


htlich  zugolaaaener 

-  und  lientenberatcr  e,V 


Hans  Dittraar 
▲dolfstraße  4 
2000  Hamburg  22 

Prxtz  Engel 
Pestalozzistraße  1 7 
7000  Stuttgart  60 

Ingeborg  Muller 
Potsdamer  :jtraße  76 
1000  Berlin  30 

Ingeborg  Possiwan 

Brandenburgiache  Straße  18 
1000  Berlin  31 

Alfred  Rüge 
Spitaler  Straße  11 
2000  Hambur^j  1 

Franz  Egon  :]chunck 

N  7f  13-15  (OolumbuBhaus| 
6Ö00  Mannheim  1         ' '^'^ 


1 '  f  ^4 


/ 


■s  ■. 


r. 
1 


Generalkonsulat 
der  Bun^^^^^Q^^chland 

Consulate  General 
of  the  Federal  Republlc  of  Germany 

RK  541  Ruppel,  J.A, 

Bei  Antwort  obiges  Aktenzeichen  angeben 
Please  quote  the  above  file  number  in  your  reply 


Mr.  J.  A,  Ruppel 

7753  Washington  Lane 
Elkins  Park,  PA  19117 


460  Park  Avenue 
New  York,  N.Y,  10022 

Tel.:  C212)  940 . 9269 

Telegrammadresse:  Consugerma 

Telexi  127615  -mB:mm^mmm 


29.  Febr.  1980  HK/do 


L 


J 


Seto ^ jjg^tfr  Herr  Ruppel, 


die  Entscheidung  über  die  Anerkennung  Ihrer  Versicherungs- 
zeiten fällt  grundsätzlich  der  zuständige  deutscheSozial- 
verslcherungs träger • 

Ob  Sie  einen  RentenanspinAob  ^b#n,  bemisst  sich  an  den  en- 

erkannten  Versicherungs zelten.  Ober  Ihre  Möglichkeiten  zur 

Nachentrichtung  unterrichtet  Sie  das  beigefugte  Merkblatt. 

1^  ^|j^j||Q£B^iyp^^^  lie^^^l^  ^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Mit  freundlichen  Grüßen 
In  Auftrai 


H.  Klein,  KS  I 


( 


r 


Anlagen 


Az 


Generalkonsulat 
der  Bundesrepublik  Deutschland 

Consuiate  General 
of  the  Federal  Republic  of  Germany 

RK  541  Ruppel,  J^A. 


Bei  Antwort  obiges  Aktenzeichen  angeben 
Please  quote  the  above  fiie  number  in  your  reply 


Mr.  J.  A.  Ruppä. 
7753  Washington  Lane 
Elkins  Park,  PA  19117 


460  Park  Avenue 

New  York,  N.Y.  10022 

Tel.:  (2i2):e9e3<MI&c  940.9269 

Telegrammadresse :  Consugerma 

Telex:  127615 

6.  Dez.  1979  Jo 


Betr.;    Ihr  Schreiben  vom  1.12.1979 


Sehr  geehrt^  Herr  Ruppel, 

ich  wäre  Ihnen  diyiArter,  wenn  Sie  das  Generalkonsulat 
im  Laufe  der  nächsten  Tage  (ausser  sonnabends)  zwischen 
2.30  und  4.30  Uhr  nachmittags  in  obiger  Angelegenheit 
anrufen  wollten.  Meine  Telef on-NummtÄ.^iiiti 
isiggüuouLxxsL  Direktanschluß  940-9269  • 


Mit  freimdllchen  Orltosen 


H«  Klein,  KS  I 


RK  10 
(1978) 


I 


Der  Regierungspräsident 
-  En  t  s  c  hä^^gur;^gsb  e  hör  de - 


-B  e  s  c  he  i  d 


des  (d 


In  der  Entschädigungssache 


.  JoacJiim  Adoli')  Huppei 


Bevollmächtigter; 


wird  auf  Grund  des  Bundesgesetzes  zur  Entschädigung  für  Opfer 
der  ttÄtionalsozialistischen  Verfolgung  (BEG)  vom  29«6.1956 
(BGBl.  I  S.  559)  in  der  Fassung  des  Bundesentschädigungs- 
Schlußgesetzes  vom  1^.  September  19^5  (BGBl.  I         1315)  auf 
de.a  Aj^trag  vom      y/./.x^o^  festgestellt: 


Der   (Die)  Antragsteller   (in)   hat  Anspruch 
auf  Entschädigung  für  Schaden  im  beruf- 
liqb#jR,.Fortkommen  -  Schaden  in  der  Ausbil- 
dung -  in  Höhe  von 

0t«  Zehntausend  Deutsche  Mark). 

Teil- 

Hierauf  werden  die  bereits  mit/Bescheid 
vom  -^/•-L^.l^PÖ 

angerechnet« 


gewährten  5«ooOf —  ^^'^ 


Die  £tti«cheidung  ergeht  gebühren-  und  auslagenfjreii.^ 


•  2  - 


•«  4. 


:i  r  u 


l'eil- 

V.i^  Bescheid  vom  2/ »xl.  l^^t>  ißt  dem  (der)  Antragsteller  (in) 
flr  Schaden  iw  d#^  Ausbildung  s^«*  ü  ilÖäxM^  d'^?,   11 8)  BSG 


Die  am    J.7«19t>5  frictgemäß  erfolgte  erneute  Anmeldung 

'ilieses  Beruf sschadensanspruchs  ist  gem.  Artikel  III  Nummer 
2  (1)  BDG-.^G  zulässig. 


BDG  (in  der^  Fasf Ujo^j^yn^^J^^  Ans^ruc|i  auf  Ka^^alent- 

sch::c'i^ung  in  der  festgestellten  Köhe.  Hierauf  war  die  auf 
Grund  des  o.a,  Bescheides  gewährte  Entschädigung  anzurechnen. 


Die  Entscheidung  Uber  Gebühfen  und  Auslagen  beruht  auf  g.2u7 
Abs«  1  BSG« 


1  4. 


/ 


i t  e  Ib  el  elirung ; 


2^o'u%^L^^^^,q^A^MM^MmMM^^^.,Mm  jiJ.t^^4  gf^^^^^  -Anspruch 
ab^5^hnt  werden ^^^^^^  der  (die)  Antragsteller  (in) 
ihn^nerhalb  einer  Frist  von  drei  Monaten  -  \7enn  er  (sie) 
XT.\  auliereuropäischen  Ausland  wohnt  innerhalb  einer  Frist 
von  sechs  Ilonaten  -  vom  Tage  der  Zustellung  d«B -Bescheides 
an  «rt^^^M,  daß  er  ( sie )  den  iSfcbseA«^- 

ten  Anspruch  durch  Klage  gegen  das  Land  Niedersachsen  vor 
('.er  ::ntßchädigungskammer  des  Landgerichts  Hildesheim  gel- 
tend macht # 

Vergl#  hierzu  den  angeschlossenen  Hinweis. 
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BOARDR 


MBOOKS 


New  Ymk^mm^m^i^m  ^ 


Dear  Business  Colleague: 


Ever  hear  of  anyone  who*d  off er  to  seil  you  a  book  wi|h  a  money-back 

guarantee  that's  good  for  one  year?     ^  ^  **  v..         *       u<        *^      t  m  ^ 


Neither  have  !• 
But  now  you  have;  because  I'm  doing  it.    Here's  the  deal: 
The  book 's  title  is  THE  BOOK  OF  BUSINESS  KNOWLEDGE. 

Buy  it.     It's  not  cheap,  buL  it  sure  is  a  fail-safe  investment.  There's 
no  down-side  risk. 

~™    What  you '11  get  is  fairly  big  -  8^  x  11  inches,  542  pages,  handsomely 
ic  Judex.    Then  - 

Use  it.    Refer  to  it,  maybe  only  once  a  week,  even  once  a  month,  during 
the  year  ahead,  and  follow  its  cotmsel.  ^^^"^^^^w^^^^**^*«*'«»*^^*^^ 

If  the  book  hasn't  at  least  paid  for  itself  in  that  time  - 
by  making  you  money,  saving  you  money,  getting  you  off  a 
tenterhook,  easing  your  way  up  -  send  it  back  with  a  ™''*™^'™~" 
negative  note  on  voum^^^^^  al^l^hjead»  ,  ^  « 

every  cent  you  paid. 

My  bet,  of  course,  is  that  we  couldn't  pry  the  book  out  of  your  hands 
after  you  see  what  it  eatt  do  for  you* 

THE  BOOK  OF  BUSINESS  KNOWLEDGE  is  a  major  new  reference  work,  compiled 
by  the  editors  of  Boardroom  Reports  with  the  aid  of  some  200  of  America *s 
iiK^st  eminent  buslness  reference  works  and  individual  experts  -  experts  in 
law,  banking,  brokerage,  insurance,  advertising,  c«^ttter»,  personnel,  pay-  « 
chology,  labor»  manufacturing,  selling,  purchaaing,  taKes...  the  best  there 
^e.    (Ve  ll8t  then  all  in  the  book.) 

Thelr  knowledge  is  condenÄM^  to  the  eMM^y  W'itten  in  ^w^ectoical 
terms  for  quick  and  easy  unders tanding,  organized  and  indexed  so  you  can  find 
Sound  advice  on  almost  any  business  problem  in  seconds,  read  it  in  minutes. 

ScMne  tliae  in  the  year  ahead,  you're  going  to  run  a  meeting, 
msätm  a  mpmmch^  hire  we  £ixm  soi^ne,  seil  ywr  proikaGt  or 
Service,  buy  producta  and  Services  for  your  orgmization, 
give  or  dany  a  raise,  aak  for  one,  think  of  changii^  Jota» 


continued 
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TRAIS FER  OF  MiföuRED  CERTIFICATE  TO  ^ 
tv^fAi  A  NM  RATl^P  A 


*43 


Enclosed  is  certificate 
RATE 


'      '  MINlküM  ' 


TERM 


MaLur ity_ 


1-30^79 


YIELD  WHEN  AfccUMULATM)  A 


)  6  rsüx  I 

)  6.73% 

)  7.50% 

)  7,75% 

)  8.00% 


$    500 . 00  i 


500 . 00 
1,000.00 
1,000.00 


3  to  11  months  i 
'~ttTo  36  months 
30  to  60  months 
4  years  to  71  months 
6  years 

8  ye'-iKB  mm^mmfifmmm 


00% 

7.08% 
7 . 90% 
8,17% 


Specify  number  o£  months 


or  years 


you  wish  certificate  to  r^n. 


Please  check  how  you  would  like  to  receive  your  earnlngs. 


(  )  At  Maturity 
(  )    Quarter Iv 


(  )  Semi-Annuaily 
4       Annu^  1  ly 


Other  Information 

t. 


IM. 


Ii  LA 


Federal  regulations  for  all  banks ,  savings  banks  and  savings  and  ioans  requlre  that 
all  new  certlf icaces  mus t  cont«u.n  tbe  followina  penaltw.  clause: 


of  your  certificate,  the  amount  wlthdrawn  shall  earn  at  the 
rate  paid  on  regulär  passbook  savings  accoupts,  less  three  ^ 
months«     In  the  event  the  funds  are  on  depcjsic   im:  lecs  than 
nlnety  (90)  days,  no  interest  shall  have  been  earned."  S 


City,  State,  Zip 
Telephone  # 


Please  fill  in  and  return  rhis  form  ONLY  if  you  wish  to  transf#ir  youi  ©aturt^ 
Certificate  to  a  new  r Ate  aad  term*  ^  SIÄE  10  INCa4J0&  CMMEMl^OT «a» 

THIS  FORM.  M^*^ 


^ ^^er  ^nl^ l^  to^ou  ihen'tlie  transac^on  is 


f  w*. 


SJ'Siih^oirdlLer  Beweismethode  erscheint  ".ir  darin  zu  liegen, 

iSKb  Leblich  diese  Periode  nich  von    1939/32  dauerte,  sondarn 
Mriq?3^8  ist  netuerlich  sehr  viel  logischer,  wenn  man  be- 
Dls  lyjS»  I...  Hltl»r  im  Jmuar  1933  zur  Macht  kam  -  aber 

:^^g^!ngle'fm'Bi;"  g^^Bihi^T^fS^eif.!  an  die  UnfäiiLbarlceit 

L^...Mn/:^erf  SeweiSSÄ*  fSi^'^mtine  Fachschulbildung  falls 
r  benÖ-tict.  waere  die  Vorlage  meiner  Anmeldebuecher.  Dabei  er«ifet 
!  Bild«       Freiburg  -3  Semester,  voellig  belegt 

-»^«bÄ^'^^  Vorlesungen  (S/S  30  bisS/S  31) 

Bonn  -2  Semester  voellig  belegt(I/S  31/32 

and  S/S  32)  sowie 
3  Semester"beurlaubt  mit  Berechtigun- 
gen»^ (W/S32/33  bis  W/S33/34, 

Pirna  zuseroroenfaellt)  • 
Was  mir  in 's  Auge  fiel  ist  Punkt  25  dep  Antrags  auf  Versiehe  rtmgs 
r-rrt»  {^».*^r  Verfolgt«  nach  $1  BEG  auch  Zeiten  einer  o.a.Aus-^ 
blldung  die  aus  Vtrfolgimfsgruenden  nicht  abgeschlossen  wurde.. 
Es  ist  zwelf^lh»^  ^  «ä«  ^  l«tztangeflieh#t«n  Fall  «#l*#i^emach 
werden  kann,  da  ich  im  Winter-Semester  32/3Q  technisch  noch  nicht 
verfolgt,  nur  bedroht,  war.  Falls  die  Aninel€#karten-Methode  in 
Fräße  kaeme,  wuerde  es  vielleicht  «mmtreffen. 

Ein*" wesentlicher  Faktor  des  Aussetzens  im  J^hre  1932  war  eine  _ 
Fussv^rl^tzung,  die  das  Stehen  schwierig  machte  fuer  einige  ^eit. 
Ab«r  Punkt  21.  wuerde  wohl  hier  nur  geltendgemacht  werden  koennen 
es  eine  "versicherungspflichtige  Beschaeftigung  oder  Taetig- 
k«lt^  unterbrochen  haette.T. Vielleicht  Ist  dl#sfLuecke  im  Gesetz 
im  Pelle  von  Verfolgten  (aelbst  wenn  ea  kur«  v  o  r  4er  Verfolg- 
ung stattfand)  inzwischen  gefüellt? 


1% 


t 


r 


i  * 


1» 


1* 


TT 

r 


•qoea  ij  Äxuo  joj  s^as  jo  s>fooq  £  Aub  asooqo  i^BW  noK 
jajjo  T^tJ^  i^Tiy»«*»^.adö  Japun  %'B^%  a^ou  eW»tg  -^'il 

s^ooq  poo3  jo  i^j^jqTX  i  pui2  asox  oq.  Suiic^ou  aA^q 
noÄ  JuoT^Bliiqo  ou  s,ajeqj,  -sii^tioui  xts  joj  %no  sn  Aj-^  puB 
pjBa  «•jfwiäMi^^fc^»©! 'oo^  'no^  aiqxsuas 

spunos  %'B\Ji%  Ji  -jggdosoTTHd  jno  s  t^'B^X  h^JQAoo  aq^^'--- 

•SMOoq  jaAOopj^q  ^sora       ÄiqBjnp       punoq  puB  uoi^-tpe  f 
jeACopj-eq  aq*;  s'b  azis  aS^d  pu'B  azis  adi?*^  ara^s  ©q^  «#^Jo  ^ 
'jad-Bd  Ä-^TiBnb  uo  pa^uijd  aji2  sSuijajjo  qdt  '  SMO^q^ad-ed-^ 
-^.aMJ^tu-ssBui  'adÄ:^.-ajO'^s3njp  'Äj-euTpjo  3uijajjo  :i.ou  aj.aMj 
t|.gqa>  ^ü^^^ftgAlA  ;  sa^ggg^jj^^acL  glna^^  ^aa^iQ^jaQ A 


»#  ™:  ** 


SV: 


*saoTjd  jaAOopjeq  aq:|.  jaAO  %q§ 

Q%~dX\  JO  SSUTABS  %T3  SUOT'^Tpa 

iaADO-^jos  Ä:).TXBnb-:|.saq3Tq 
'ezTS-xxnj  ut  niaq-^  sjajjo  %x 
•s^ooq  ^uBi.JodmT  sjejjo  %i 


^  r 


iBepT  qnto-^ooq  naa     jo  sit©^  sn^oedsojd  siq^  'Äijaijq  ÄjeA"*- 

•ejTT  JOJ  s^Tqvq  Su-pp^ej  anoÄ  ©auBqo  pinoo 

^  Sf  ssfooq  «AOopjBq  jo  %moQ  fuisij  aiqipeaouT  eq%  ji  ^£  ^ 

pasoioua  st  qotqM  sn'^oadsojd  aaö  aq:^  q^nojq-^     '"^^  ^ 
^jBai       RTspo%  sa^^nuiiu  aAij  puij  u^o  noA  adoq  i  'ITT^S 


•Mou  auo  JO  jaquiaui  b  aq  Ä^ui  no^ 
•  •  '©jojeq  qnto  >iooq  b  peu^of  ©ABq  j9aöu  Abui  no^ 


?  f  ^  ^  i-  


'japBan  JB@Q 


fei 


T 


0 
f 


CL  ^  ^     "  ^ 


i?  - 

r  r' 


Sehr  «geehrter  Herr  Hotoi 

'Es  i-t  nicht  uebertrieben  zu  sagen,  dass  Ihr  Brief  v. 19/4/79 
inohr  «ils  hochwinkoTnnien  war.  Ich  hebe  darauf  ©inen  f rossen  Stoss 
von  Unterlagen  gewgeizt  und  biauiphai^t  einer  gr^§§rto£^|ugr  die 
LuecVe  seit  19^6  gekommen . 

D9n9cb  sieht  eir^  K^^^JJii^Ä^  ÄiAl^  i 
wie  folf2:t  aus:        ^^^^     ^  ~^ 

g^S30  bis  S/S  32    Universität ten  Fraiburg  &  Bonn.  5  voellig 

belegte  und  testierte  Semester.    Beide  Anmelde  bueche^ 
liegen  vor.  Ifeimer ^«ehn«^  JMieft  üonate) 

I.April  33  -  31.3.35    Volontaer  bei  Gustav  Hess  Pirna 

ebenftills  vorliegende  Airt>eltsbuch  hat  eine 
Aenderung ,  naemlich  von  "Mai  93^is  April  35). 
"^^^  -  -   -  ^  -  In  beiden  Faellen  beliefe  sich  das  auf  weitere  25  Monate 
1  # Ai^^^§,,Mft. 45 J^uar  36  Sud-Oeste  Coroercial , Berlin 

~  "  als  Leiter  (ebenfalls  im  M'beitsbugbX  5iMon. 

!6  bis  28«2.37  Besitzer  der  Sw^»öe#i#  Comercial  ,Bln. 
(lt.  Aa-  mxd  AbTueldungsförm  fuer  einen  Betrieb ^ 

Buergenoelsiery  Charl^ttenburg)    weitere    18  Viom 
Bgf  sollte^  ^  etwa  73  i  Monaten  fuehren, 
Soi^it  Ich  weiss,  wr  kei^e  dieser  Taetiisflceiten  versicherungs- 
pflichtig; falls  eine  Pflicht  bestanden  haben  sollte,  war  sie 
'bestimmt  erfuellt . (Ich  habe  noch  eine  photostatische  Kqi  ie  ^ 
nteiner  Unbedenklichkeit sbestaetigung^  die  ich  bestiroTPt  nicht. 
erhalten  heette,  wenn  ich  dem  Staat  Geld  geschuldet  haette). 

Falls  meine  Funktion  als  »^Besitzer"  des  letzt  genannte^. 
Unternehmens  Schwierigkeiten  bereiten  sollte,  kann  ich  Ihnen  sagen 

liitemehiDen 


49mm  ^i^mm 

Oruender,  Teodow  PsTOiw^f» 


persoenlich  garantt 
Sud-Oeste  Comerc*. 
der  im  Begriff  w«r 
noch  in  Deut schiene 
'~  Mit  allen  di '"^'^ 
rigkeit  haben,  die  vj|^ 
Verfolgungszei^  (nacH  I 


das  \Tr 
n^t''*-fz\mg  der 
.  s-Russe , 
f»iuen  Fuss 

*lr:e  Schwie- 
JttÄv  weiteren 
JÄUen,  ftills 


dM  wuenschenswe 

Iterf  ich  Sie  woM.  bitten,  Herr  Harn,  diese  Sache  m  schnell 
wie^^^glich  zu  b#wlwlten.    Sie  Iw^ptw  «ich  w^l  denken, 
dass  m ine  Sctnraeg^rÄ  un^  ich  sihv  hoi«»^n,  ü^se         «rste  Rate 
von  der  Simson-Ruppel-Hesa  Wiedergutmachungs-Zahlung^  mit  der  wir 
Runnels  infolge  mehrerer  unglueckiicher  Erei^isse  so  sehr  in's 
Hintertrrtea  gekonmen  sind    staii  ^elä  gor  WirkWchkeit  *iT^ . 


4 


i 


»^^W        (i>  jfA 


V 


XU 


5 


0 


***** 


11.  Juli  19b0 
wb/dl 


Frau 

Ilse  Ruppel 

423^  Buf fington  Rd. 

Syracuse  N.  Y./ÜSA 


Herrn 

Jack  A.  Kuppel 

Elkins  Park,  Pa.  19117 

7753  Washington  Lane/USA 


Betr. :  tt^i^e^^^i.j^l^^iSiuii^  Schadensf e&^stellung  nach 

Margarete  Kuppel  g  ^i,^^  ^-mm 


Sehr  geehrte  Frau  Ruppel! 
Sehr  geehrter  Herr  Büppel! 


In  obiger  Sache  hatte  ich  das  Ausgleichsamt  Berlin  mit 
Schreiben  ^Mi  9. 6. 19^  MI  Mittel luAg  gebeten,  was  der 
abschlieflenden  Schadensfest Stellung  noch  entgegensteht« 
Ein  Teilbescheid  war  bekanntlich  bereits  an  21.1 .1977 

ergangen«  Aufgrund  dieses  Teilbescheides  waren  4.7b3,ia  IM 
zur  Verfügung  gestellt  worden.  Ich  verweise  insoweit  auf 
mein  Schreiben  vom  16« 6«  1979.  _  _ 

Ich  übermittle  Ihnen  nunmehr  jeweils  eine  Fotokopie  des 
Schreibens  des  Ausgleichsantes  Berlin  vom  2.7.1960  mit 
#er  Bltt#0  die  belgefttgteft  Itonmilare  Miszuf Ullen»  su  unter< 
zeichnen  und  nir  abglichst  schnell  zuzuleiten. 


Mit  freundlichem  GruU 


Rechtsanwalt 


\ 


yyb3  Washington  Lene 
Jakins  Park,  Pa. 19117 

Lieber  Dieter,  l^(ic(^l 

Du  hast  Dich  sicher  gewundert 
dMS  ich  mich  so  lange  ausschweige  -ab'sr  unser 
guter  Hechts^^nwplt  hat  erst  gestern  suf  meinen 
Brief  vom  21.8.  ge©ntv>'ürtet.  c)r  j^cheint  ein  ziem- 
lich alter  Herr  zu  i^ein  und  seine  Zeit  m^lRtens 
••:^uf  Urlnub'^  zu  verbi^ingen. (Dr.  Kurt  Land sbwger, 
Berlin-Cherlottenburg) .  Der  Grunff  d«ss  ich  aainer 
N?an3n  e  rwa^hne  Ist ,  dass  er  vwöchlaagt ,  mit  Dir 
direkt  wegen  der  erwuenschten  Auskunft  in  Ver- 
feial^l  «tt  trotan.  Ich  hofYe,  öüb  ist  Dir  nicht 
uns*n@en?h^,  tmd  ich  lege  eine  Kopie  der  ^twns 
blunigca  (i:ibt  es  das  Wort  of  Deut.^ch  -ich  aenke 
wcb:^  en  flo  or^    V)  Deschr^jibun^^  des  GrundHi  ueckg. 
b^i  ,  ICp  r^-^h^int  «jIg  ob  ^-^n  etvz-^ö  ^IcV.  m-ftraf/^n 
soilte  und,  ruockblickend  komnt  «i^  "»lies  r^cht 
grossarti;'^  vor  -moegl icherweise  auf  Grund  des  Kon 
ll^^s  von  Gogenwnrt  und  Vergangenheit. 

Ich  lege  ein**  pbotost'i'tischo  Topie 
^rares  Geburtshauses  bei,  d<^ss  sicher  ^uch  in 
Dir  Erinne-unren  wecken  wird.  Jii  ül%,uficht*^u 
stehen  nicht  mehr,  da  sie  d^s  Woh?^2^lTr::i^i'  In  d-^r 
unteren  ht^r'i  2U  cehr  verdunkelt  betten. (Korsisch, 
vd-?  so  •inzelne  Erizmcrungen  hier  und  da  zutage 


Iter  Anw<^lt  welsp  uebrigens  u^ber  un- 
sere Faaiilienverheeltblsse  »ierolich  gut  Bescheiff, 

y  ftier  mehrere  Generationen  der  Frille  Simsor 
WÄ^eltet  hat.(Du  g  beerst  schli-ssslich  -^uch  etv;pf 
dasU|  eb^»r)^o  nde  He^nsa,  denn  m-^in  GrosL  Vc^tet  war 
Euer  Vonrund  -ein  anderer  Geistasblit^ ,  der  mir 
eben  ^utcr^  k^ir) .    Ja,  des  v.er-sa  di«  guten  plten 

nls  »^ir  ncch  Voroauender  brc^uchten.  Ich  darf 
nicht  7M  sehr  daraiMi^r  nachdenken,  dem  ^h  naehet 
mich  sichtbar  «einer  «weiten  Jugend!  -Tatssechlich 
rous»  4^  aber  fest^ieiiy  dass    Ich  mich  wieder  zl-^m. 
lieh  wohl  füehle  und  sogar  keine  Arbeitslo  irk^it 
gewlMeraasam  genleese;  «an  sollte  d?=»s  iimDefrnp»l 
haben  -aber  nicht  l'uer  eine  zu  lange  Zeit, 

Ites  ist  so    ungefaehr  alles,  was  ich 
von  ^  TO  tef4^en  habe.  Putti  (Jetzt  Kenn-th) 
laesst  sehr  herzlich  gruessen.  Er  hat  seina  Hs-nd* 
seiner  Pr?xin  urd  vier  Kindern,  von  ü-non 
Jetzt  der  dritte  .?uf  die  College-Suche  geht,  Di*  El 
tern  hoben  mpnchinoi  nicht  viel  Ahnung,  wo  etaz^ln« 
ihr-r  Kinder  gerade  sind.    A^r,  wie  ich  ho#r#,  ist 
a^c  Jetzt  in  Deutschland  ganz  aehnlich?  Tatsaech- 


sind  bIc  hierzulande  die  Eingeborenen, 


:    Elkins  Park,Pfu  16/10/71 

Dres.  L^ndöberFer  k  Horn 
D'stylin-Schoeneberg 

v!     n  ^^nk  r  Ts,.-n  .ur,fOhvlieh«n  Brief  ir. 11. 10.  der 
Vi'5l'?n  ^'"l^. , '"  l  t,„+„rtof,a  f. einen  kompletten  Be- 

rieht  bl«t--t.  Ic-ii  votnicn.  ,  cc^u.* 
Tni=,t  7,u  folt;3». 

Zu  P:-lliWt.l  Ihr-^:  '^"'■^^i^c^bt  «ine  groPP^    W^^^e  zurück, 
r.  Frnv.  ■^oVJ-o-'^B'r..i'  Sr^^  Cutt  Simeon, 

«o-'-r^  rn  LT,  Petc-ike  ^••^('■'{^Y^*  V  Fr"U  Büppel 

,uf  deren  A^^-'-'^^  f'^^'f?;    Ix ^u  B.  "?.^  niemals  in  den 

B-atE  dieses  2*  ^^t^-  ';^  r^"^v^.hrift  bei-efÜ£t^^  Briefe 
st»tlgtaäi«s    iil.i.^^^^/.Mg'b^ra^r  FiU<?le  in  Gotha 
V. 21 .4.1017,  ^^^<^'J^        ii\Ä2  vom  Finenzemt  ein- 
geführte Konto  von  49.003.-9n)  i/.^.i- 

g:„...n^-^r.öe,^^  lünweio  iot  in  einer.  Bvlef  ar.  Sie  in 
^«^H--^  "F;:f/|!hÄr';ir  in.wincU.n  ^^-^'-ntOaerin  des 

Vi  Lth'  '^n 'SrKoShtS;Sf       RücV-zBhlung  der  ehe- 

heben  in  Goth  •  m  "J^',]"  ""     Dff  Beehtspnvr^'lt  v.Fr.  Kohl- 

"  loro  t'  ?Jw  r:  ".hadenere^tzpflichtif 
,  her,,;rer  hrtt^^  ^T^J^r^n^rtSche  nicht  anffleldet  u.Ab- 

unr:  3C  ist       becchl.^€.ii«?hirt  ^-or^-^n. 

^r<>  r.x,r.  d •>  p  -Cq 1 1» r.poT»d»ns  «faeh« ,  heben  öi« 
Sow-ic  ic.  «"^'^p-  f  "^^^  Tode  llbaTnommen. 

Vi'»lä'Jicht  "Tcnir-rh  Inr.'sn  ».«wr  n«o«vNs 

cht  dieser  Akt:-n.  .,,,,^^Bn.ni.-,    '  otte  nie  Behörde 

un^et-r  wutt.-t  ^"''1--^,.^^,^"^"^).,,  ^o-t  '.-^n-ir  cpBteren  Zeh- 

?^^yrrss.:j::n^^^  -.0.4.04  u.a.) 

ill^B  ScUf aibfft.B^       ir. 441,10  if. 

Punkt. .y.      ,  ,      4.^        T*.H  Haff»  äU  balUepende  DeschreJ 

oa-.-?  r.lrsprlcnt  J  T'^i^.'S^n«  ait  der  P'jnetoneforder* 
Vüter  Ar^f  V9r        i^,-' .^'t^J-'^I^Sfri^  wühl  die  Frage  der 

irb8cn«ft  n-'  -»^  J^^^"  ;...,ifgUoü%ine  der  besten  in 
Sy.;  SiriirrrIv^t«rA''ts  .«ch  «r  »rtuche  Oder 


16.10.71 


(2 


^  juristische  Pr'^yis. 
JPit  eidesstiattlich  Versicherung  v.Herm  C.Sir^aon  anbtl. 

Instrusi-nt^iiun^  etc.i  «im  öi#s«r  Posttia  Is  et^nftalle 

'  Unstr  V#t«r'ctarb  m  24a»19Sl. 

C<,  "Ä^iPien  eventueller  ^nsorücb?  rr  fiinson  1  Co*  (oder 
^affö'i)  warte  ich  nocii  >^uf  -»ine  5*3n?u«re  Auckunft. 
Ich  hoff^  es  iet  aöf^licl:,  öl^  anderen  Antr^aßt  -rlnzu- 
reichen  uxid  aieeen  elaexi  Posten  offen  zu  Isesea  bis  cur 
Kleretelluaf  ? 

Nun  mnvü  ich  Pbfr  c»lne  erhebliche  Ünttrlesaur^SÄÜnde 
TT'inorseitr.  sest?^^r;: 

üncere  Müttsr  wer  natürlich  Miterbin  der  Gothaer  aruo^«- 
Stücke  >  die  Herr  Curt  Sieiw  und  Fre»u  Gertrud  ümm  in 
ihren  Ant***e5en  aufführen,  -^oran  aiich  Kerr  Simaon  so- 
eben erinnert  höt.       »leitet  gerede  au  diesen  Anträ- 
gen, ime  Ich  hoff»,  3i^  k3nn?n  alle  Itotea  vo^  deu  -i>n- 
trl^n  ^l^aer  Geschwister  entn^shmen. 
Es  ]^n||U  E^ch^        ITri^^riohstr.  IG 

"  ™  St  :;ln'nüalenallee  uaJ 

äfll lieber  Aeg« 

^8  Te8tw-.»nt  uneerer  Butter  li€-:t  eb^nf^-le  b^l 
BehÖrdo  vor,  ix  iue-'^^tnenh^ng  alt  o-sn?  Frei^nbe  der  ange- 
laufenen R -riten  und  ♦üedlV'^rrent-rntschPdi>7ung  Mob  ihnm 
iiiascheiöea.  (er. ihr  öokireiöen  v.  23.6.69) 

I)%T  Sauge  für  ^l^drichstr.  7  Igt; 

Herr  Dl'jtrich  F.?Uüch,  Anue-ifraak-Str#  X4 

E-a    Irönkfurt/M  aia   50  ^  ^ 

i^>«80e  kowmt  mir  lri|pnd'vie  wie  ein  ^utea  O-nen  vor). 
Ich  hAb^  ihm  ^yiu^n  -Durchcchl':>g  rieln^r  BeschreiUw;  von 
Friedrich^tr.  ?,  d«a  ?^uoh  oein  G-burtr.hnue  ist  (er  Ist 
der  Sohn  von  Prof.  Kn/'ln  Kmuech,  eiaes  lebenalangMi  mm 
lntlr/i*n  Frijundea  unsei^e  V^ter»)  «i^echlckt}  loh  ^tim 
mr  f«*«  ^  ^e  Aofr^^^Ml^^^  iAnnte.  Sä  er 
^Älng«nieurl£tt  hmt  er  ▼owjucht,  die  Ausupsae  deo 
^^WWOt^tteks  #tWto  f^ss^^^^t  1 1  eher  feetEiintell^^n  nls 
mm  alr  ^glloh  iwir  von  hier  mz\  ich  wiiüs  noch  nicht 

e«  Ih«  i^flückt  itit.  ^i«  3*£«fe  1^  aber  desweisn 
fr©/|en.  ^ 

loh  h«lte  diOMO  l^ht^it^n  blp  Äntd*^,  anmlt  ich  Ti^m 
An€«>ben  flbtr  die  W)f  r^lsun^  der  (fewüijfcchten  tOü.-ijM 
towhlung  madMn  kri:m. c  ^c^<p^     :  j  • 

In  der  Ko  flYiune  seht  bplc  wieder  vou  IhMn  su 
hflreii  bin  ich    T.it  besten  Orflösen 


fchouOKopieen  v.  Huubaneichten 
Beschreibungen  v.Friedrichstr.7 


(J.A.iiU()pel} 


Der  Polizeipräsident  in  Berlin 

-Einwohnermeldeamt  GrB.- 

Kr.iA,--.2.ü4  -Kü, Hr. 1/1  2991/54  GB 


An 


Herrn  Jack  4.  R  u  p  p  e 


©  Berlin-...I.er4P.  el-ÜP. den        •  .  •19....5.4. 

..lewp.elhQfer...Dam  .1-7  

F«rnrui$6.  .  ..0Q  1.1.  App  2.016 

X  f 

7753    B  v.'aühin^ton  Lane 
llkins  Park  17,  Pa.  /  U.S.A 


Betrifft:        Ubersendung  einer  Auf entlialtübeachcini^uug . 


Sehr  geehrter  Herr  Ruppel  l  ^^^^^^^'^"^^^  ^ 

Auf  Ihr  Gchreibei.,  das  nir  sustilndigkeitshalber  über- 
sandt  wurde,  muß  ich  zu  meinem  Bedauern  uitteilex. ,  daß 
die„  <;eringen  Raat43  ^der^_fixhalten  geblico enexi  alten  Kartei 
keinen  Hinweiü  auf  Ihren  Berliner  Aulenthalt  unter  uem 
Namen  "  Joachim  Ruppel  "  biü  zun  Jahre  1j37  enthalten. 

Da  AufenthaltsbesGheinigungen  nur  an  Hand  vorhandener 
Meldeunterlagen  gefertigt  werden  können,  bedauere  ich, 
Ihren  Wunsche  nicht  entsprechen  zvl  können. 

Mit  vorsvu^licher  Hoohaohtune^ 
Im  Aultrage 


Din  A  S  (1 4A  X  21«         Vordrvek  R.  P«l.  Nr.  ISS  lOOM  t.  Sl  Mal.  11 934 


IM  MEPLV.  PLEAM  »CrKtt 
TO  FILC  NUMSCR 


OFFICE  OF  ALIEN  PROPERTY 

DEPARTMENT  OF  JUSTICE 

120  BROADWAY 

NEW  YORK  CITY  5,  NEW  YORK 


November  22,  1946 


Mr.  Jack  A.  Rupj.-el  _ 
147-35  Coolidge  Ave.  *  ' 

Jamal oa«  L«  X««  M«  Y* 

Dear  Sin 

Urne«  rfith  your  re'iu««»*»  ^  «nolose  herewlth  Form 
kfMCg  Notlo«  oi  Cial»«  eoaplete  ulth  lastruotiou4i* 

You  will  not»  that  tiro  copi««  of  ta«  fom  ?:tark9<!  •'^Hl  .iKAL* 
and  •dUPLICATS'*,  urhen  flUed  oit,  »re  to  b«  fli«a  wlth  th«  offlo«  of 
Allm  Ffopertyi  I}«p«rtaaii1i  of  «Kittie««  waahlaeton  26«  D«  C*    Ihm  thlrd 
copy  Tiarkod  '•CUIMAST'S  COPT*  ssty  be  retalaH  for  your  futur«  r#f«r- 
noo» 

Tour  att'intioa  1»  r  «rtleularly  dlre«%#t       lM%rtt«tloa  "(a)* 
'^f  tf!^  fhr'i.    clalaanta  a»»1rtll^t  a  liea  or  other  lnter«afc  iu  ^««t^a 

^.roptrty  akwl^  uae  Form  Ai'C-lA« 


Ii 
9) 


mM%«4  ^otlce«  of  Claim  will  b«  fil«d  and  will  r«oelf«a 

«ytir  jtf  Mi  liN^  MUMig  will  ba  «AiMm« 

^  t«ttw«  !^  f^rmrditti  of  forat  aad  th«  ae1mdwl«i|^w^  #f 
AUfl«  irt^lU^  «^MMM  W  iM^M  «f  tha  wlidltjr  ^ 

er  tfta  corraotnea«  of  tha  lotloa  of  CJi^yi«^ 


kgar  •  law  Y^ 


laoloeurai 


IN  RCrtV.  PLCASC  NCrKN 
TO  FILS  NUMWN 


CGL:j: 


OFFICE  OF  AUEN  PROPERTY 

demutmcnt  or  justice 

120  BROADWAY 
NEW  YORK  CITY  S,  NEW  YORK 


July  20,  1948 


Mr.  Jack  A.  Kuppel 
39-11  48th  Street 
Sunnyside  4,  L.  I.,  IJ. 

Dear  Sirs 


Y. 


Your  letter  dated  July  17,  1948  has  been  reoelTed  in 
which  you  request  a  set  of  forms  for  thm  M^^^  m§  m  9^im  m^L^ 
the  former  Deutsohe  Reichsbank.    You  also  request  Inf ormtlon  as 
to  th«  de^j^tae  for  filing  of  euch  olaim. 


A  «et  of  ©lalffl  form  APC-lC,  with  instructions,  is 
enelosed  herewith  to  be  used  by  you  in  the  filing  of  Claim« 
deadline  for  such  filing  is  August  8,  1948. 


The 


Vary  truly  yours 

David  Jj*  Beelen  * 

Assis^^^  Attorney  General 
Director,  Office  of  Alien  Property 


By 


Enol« 


C.  Gordon  Laimade 
Manager,  Nefw  York  Office 


2"^  3»3t/ 


DEPARTMENT  OF  STATE 

Washington.  O.C.  20520 


0.  ir.£i 


Dear  Senator  Javits: 

Thank  you  for  your  letter  of  March  27  concerning 
the  efforts  of  your  constituent,  Mrs.  Ann  Friedlander, 
to  receive  compensation  for  the  loss  of  her  property 
in  the  German  Democratic  Republic.  — 

The  United  States  Foreign  Claims  Settlement 
Commission  has  been  accepting  the  Claims  of  American 
Citizens  for  property  taken  by  the  German  Democratic 
Republic.    The  Commission  will  continue  accepting 
such  Claims  until  May  15,  1978  and,  after  evaluating 
and  processing  them,  will  begin  settlement  negotiations 
with  the  GDR.     The  only  way  for  Mrs.  Friedlander  to 
determine  eligibility  is  to  file  a  claim  with  the 
U.S.   Foreign  Claims  Settlement  Commission,   1111  20th 
Street,  N.W.,  Washington,   D.C.   20597,  and  I  urge  her 
to  do  so  as  soon  as  possible  regardless  of  the  status 
of  her  efforts  to  obtain  compensation  through  the 
Bezirksamt  Zehlendorf • 

After  the  U.S.  Foreign  Claims  Settlement  Commission 

began  accepting  Claims  against  the  GDR  on  May  15,  1977, 
the  Government  of  the  Federal  Republic  of  Germany 
suspended  the  processing  of  such  Claims  on  behalf  of 
those  who  are  now  American  Citizens.     This  Suspension 
was,  we  believe,  based  on  a  misunderstanding ,  which  we 
are  presently  attempting  to  clarify  in  discussions  with 
the  GoveriM^nt  of  the  Federal  RepufeJLia»    We  hope  that 
those  discussions  will  lead  in  the  near  future  to  the 
resumption  of  processing  by  the  Federal  Republic  and 
Berlin  of  cases  like  Mrs.  Friedlander *s. 


1  hope  that  this  Information  will  prove  use 
in  responding  to  Mrs.  Friendlander * s  query. 

Sincerely , 


Douglas  J.   Bennet,  Jr. 
Assistant  Secretary 
for  Congressional  Relations 


The  Honorable 

Jacob  Javits 


United  States  Senate 


CO?Y 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  ® 

OF  THE  UNITED  STATES^ 

WASHINGTON,  D.C.  20579 

January  11,  1979 


Mrs.  Ann  L.  Priedlander 

140  Van  Cortlandt  Avenue  West 
Bronx,  NY  10463 


Re:     Claim  NO.  G-1295 


Dear  Mrs.  Friedlander: 


2. 


We  have  reviewed  the  materials  submitted  in  reference 
f^w^^  i^V^ Claim  against  the  German  Deraocratic  Republic 
under  Puijlic  Law  94-542.  _  ^  _ 

ünder  Public  Law  94-542,  the  Cortimission  can  grant  an 
award  for  losses  where  the  evidence  of  record  establishes 
the  |^xti^4J^g  s 

1*      That  the  owner  of  tha  property  was  a  United  States 
national  on  the  date  the  property  was  taken; 

That  the  claim  arising  from  the  taking  was  con- 
tinuously  owned  by  a  United  States  national  from 
the  date  of  loss  until  the  date  of  fiÜJi^  fe^B 
Claim  with  the  Commissioni 

That  the  GDR  did  in  f act  take  the  property  and  the 
date  of  such  taking; 

That  the  claimant  was  the  owner  of  the  property  on 
the  date  of  loss  or  the  inegal  ^uccesso^  in  latÄreat 
to  the  owner;  and,  " 

5.      The  value  for  the  property  taken,   ^  ™^ 

It  is  suggested  that  you  stibmit  evidence  to  establish 
the  original  ownership  of  «le  pTOperty  by  your  father 
Examples  of  such  ownership  might  be  an  extract  from  the  land 
records,  a  contract  of  sale  indicating  the  original  purchase 
of  the  property,  proof  of  inheritance  of  the  property,  other 
documents  listing  such  ownership  interest,  or  any  other 
Information  you  may  have  indicating  such  ownership. 


3. 


4. 


-2- 

In  Order  to  establish  the  manner  in  which  the  present 
right  to  Claim  was  acquired,  please  submit  a  copy  of  a 
certificate  of  heirship  or  a  copy  of  the  will  of  your 
father  as  adraitted  to  probate.     If  these  are  not  available, 
please  complete  the  enclosed  affidavit  of  inheritance  and 
return  it  to  the  Coinmission. 

It  is  requested  that  you  obtain  and  submit  evidence  to 
establish  the  date  and  manner  of  the  taking  of  your  property 
by  the  GDR.     Examples  of  such  evidence  might  fee  a  copy  of  a 
governmental  decree  affecting  the  property/  an  extract  from 
the  lan^^^cords  showiäWfcf  a  transfer  to  the  GDR  or  one  of  its 
agencies,  notification  from  GDR  authorities  of  action  taken 
mgaiast  th«  pK^paarty  ox  any  other  Information  you  may  personally 
have  or  may  have  received  from  third  parties  that  might  help 
^^P^ft^^^^  ^1«^         manner  of  the  asserted  taking.  * 


In  Order  to  establish  that  this  claim  was  owned  by  a 
United  States  national  from  the  date  of  loss  to  the  date  i 
of  filing  with  the  Commission,  it  is  requested  that  you 
complete  and  retWÄ^  the  enclosed  DSP-13  concerning  the 
nationality  of  your  father. 

In  Order  to  establish  the  value  of  the  real  property 
claimed,  it  is  suggested  that  you  submit  evidence  such  as 
tax  records,  appraisals,  a  contract  of  sale  showing  the 
purchase  price,   rental  income  receipts,  or  Insurance  policies 
upon  the  property.     A  detailed  description  of  ti»e  property, 
mcluding  photographs,  if  available,  and  Information  concernin 
the  date  and  type  of  construction^  size  of  lot,  and  type  of 
^^^rhood  in  which  the  property  was  located  wuld  also 

Pleas«  that  the  Commission's  regulations  require 

that  any  documentation  in  a  foreign  language  must  be  svüöiiutted 
with  a  verified  English  translation.  * 

As  soon  as  the  above  suggested  evidence  is  received,  it 
will  be  reviewed.     If  ^^tional  dociui^ntation  is  röowiced 
you  will  be  advised,  ' 

Vary  truly  yours, 

Robert  L.  Walker,  Attorney 
GDR  Claims  Division 


Enclosure 


FORM  ßSP-13 


oudgec  öureau  Uo.  RÖ-^I^ 


DEPARTEMENT  OF  STATE 
REQUEST  FOR  CONFIRMATIOtl  OF  NATURAL IZAT ION 


^5ATE  OF  THIS  APPLICATIÖ¥ 


1.  NAME  OF  PERSON  TO  WHOM  NATURALIZAXION 
RECORDS  REUTE 


6.  ADDRESS  QM 
WAS  MADE 


'2^'     i-LAUE  OF  BIRTH 


DATE  OF  BIRTH 


7  n  ^^^£  gg^^ggiyft^ 


^-     PRESENT  ADDRESS  OF  PERSON 


^' ALIEN  REGISXKATION  NOT 

^l^äM-  -  :  :-  ^M^^mh  mm 


II.     CERTIFICATE  NUMßER  OF  NATÜRALIZATION 


8.   DATE  OF 
NATURALIZATIO.^ 


10.      ADDRESS  OF  COURT 


13.     PORT  OF  ENTRY 


15.     NA.ME  OF  SHIP 


lÄ*  ^^^^^^^^^^mm  IN  WHICH  PROPERTY  IS  LOCATED 


14.      DATE  OF  ARRIVAL 


16.     ACCOMPANYING  Pi KSONS 


17. 


O^ncUL  UiLL  Ol.  .mo..  OK  AGENCY  DESiRING  INFORMATION' 

Foreign  Claims  Setacmant  Co^ission  of  tee  United  States 


REMARKS 
Please  verify  date  o|  mfym 


19.    NAME  OF  PfiRSOW  ÄiQyjiSM^ 
F.  T.  Mascerson 


X^mMATION 


CCÄIPLEIE  ADDRESS 


20.  PROFESSION  OR  OCCÜPATION 

mwmtov,  F.  c.  s.  c 


Foreign  Claims  Settleraent  Coinmisslon 

Uli  2Qth  Street 
Washington»       C>  20S7f 


The     Information  containod  i\i  t  Ti  f  ■    r         1  1 
and  Nnu,.,H.aUon  Service/^hf Co JL'lone"^^^^^ 

Sottlor.ent  Commisslon.  and  to  th«  Dublle       r !  !  '''^  Foreign  Claim« 

under  the  Freedom  of  InformaLn  A^t  "««""^ed  pursuant  to  a  valld  request 


Mflrch  n,1978 


r 


t » 


Dear  Ann,  äeat,J^t4tl 

rl  Just  received  your  not©  mnö  forrns;  thanks. 
The  CnTnrnic.3ion  is  obvioiip*i  y  »^ucb  mor«  i^enerou»  wlth  you  thfifiß  they 
fire  with  me,(Di^you,  niaybe ,  tise  ycur  red-vhite  nnd  blue  stc^tionery?) 
firet  «^sketi  i;dr  enonrb  fomc  l^r  H  rsp-^licents  »^nc3  ^ot  one  double 
CT*  r^^t ,  t^en  I  nsk^cl  for  t^'o  fiore  «-«nd  rot  one,  ^inur,  tbe  Citi''  ncbip 
L   form  DSP  13,  Now,  tbf»nks  to  you,  I  have  enough  for  Ilse  and  me,  and 
you  have  all  you  need. 

The  Public  L«w,      copy  of  which  I  r^quested  and 
Kot|  has  made       wiser  in  ^ly  these  respectsi  As  yet,there  are  no 
TTioni'is  ev«=*il«^ble  from  tbe  DJjlt,  end,  when  they  ahould  be  receivedi 
5"'  oT  tb^TP  "i";  1        t^V^^n        tb#  Co^'^^ircion  fo"^  th^ir  Rervicea  (of  » 
tbe  eritir-'^  p^vrn^nt ,  not  er  Vi*e  individuel  uiüburseman  t53 ,  of  couroo )  • 
Wb,on  ^v«^il^'bl9,  cl^dTPs  np  to      .dho.-  th-^t  hMV^  been  certified,  wil  l 
bar«iTTiburf^e<^  in  fuH  ,  vdth  BubP'3ru'^^nt  p^/^^ntp^  •'^^rorr  tino  to  ti^ie*'  j£ 
8^    So,  let'B  not  eount  our  chickons  iuct  yst,  Alro,  I  oo  not  see 

m£mmmo*i  to  retroaotiv«  ixi^mm^  p^»«n^  #iich  ixi  thi  pest  wer« 
contributlnjf^  close  to  h«lf  of  tbo  ropnym^nts.       Also  ,  the  Im  was 
pubiished  in  Uf^y  -  wm  ^^^^^sm^n^^m^^^^^w^ 

nnd  God  ble-.:-  Ludie         the  Auiljeu, . .  or  wo  roifht  nev9r  h®  ve  taiown 

«^bout  it.  ' '    " ' ^ 

I  ^-»'1  .1';Rt  subfittlnn  ny  firnt  drnft  nnd  nsk  Tor 
gn^froptionR  ii*  ch'^nroc  cbonlü  b^^  nooued.  My  -^nl  n  nroblen  in  «^Iso  vdth 
Oawction  5,  r»6  yoa  f rorn  tbe  cop.>  of  to  L-  ndsber^g^^ 

(nöttdiesR  to  8»y,  no  mm^^v  tvom  hir,  go  fs»r), 

AMth«r  ^TObl«©  I  bav«  iß  with  tl^  innocuouG- 
looTcinr:  reauirement  for  ••slgn^tures  of  erry  ^dditlonal  clalmwits*', 
I  ^  tryim'  to  have  each  sh^ro  h«jndl##^  it«#lf  (oftt^r  you,  one 


r 
r 


s 


r- 
r 

r 


r 


on?  ior  Ilse,  ?nd  g:i3  for  Kscsenc)  •  1^1  do  not  succo^d, 

h^y^  to  t^n        wh^t  to  c'o  \*dth  fhe  Ilergens  who  nre  not 


for  Tie 
they ' V 

US  Citizens  ( '»nd ,  ^oc-orcinpV,''  not.  nnd^^r  tbe  Conninrlonb  .iurlüdiction)  • 
It  would  öleo  i^^^n  tbnt  r.ll  of  us  would  htwe  to  w»<it  tili  Ann  i«^  clevre d 
©w«y  with  her  inhcritnnce  probier,  ^ncl  tbr«t  tr.iret  ^lonthn  evon  ©fter 
ehe  h«e  fin«^Tly  ^ade  thf^t  c<^l\  on  tbe  conBUlat«.  I  hone  that  im  by  now 
done,  donr  Ann?    You  night  ;le^ÄVdlge  matt«r&  fbr  5^11  of 
ec  v;«  know  fron  11^  e**^  cane, 

Thore  te  om  d«elcloti  I  H^m  tolaek  öft  fihlt#  t^^m 
the  cor^Tiise'iün'E  dir^jctor,  I>?vid  H#  Roger&j         rmew^rs  ?  quostion 
of  mine  on  P/'^l/lB  ne  foT1o-ve:  ^ 

^,..1  would  cuKßOtit  you  file  the  claltn  förm  r,t  tbie  titflif 
based  upon  an  "eouctttud  You  -i^bt  note  on  tbo  förr»  th^ 

you  «r#  ©eouring  «dditional  infom'^tion.  Undor  tte  CoiP'^ieeion'e 
rules  w«  are  happy  to  accept  any  inforwietion  m  clai»ant  oan  obtaLn 

wlthln  a  reasonable  ttme..** 

So,  that  one  item  ie  out  of  tt»  w  y.  Ae  eoon  ae 

T  «^"t  th^  odditionoil  informatlon  needed  ,  I  plan  to  send  you  T.y  anavore, 

fitt'^  '  to  tb'^   rueet ionn*^ir''j  for-^'t^t.      Ki.»^'n^bil3  .yc  u  '.  i,',  ht  w  nt  to  ro 
over  tb'}  v^rious  "^'^^  'b.l'^ettor ,  ro  you  b^^v^  o  Tittl  »  blt  of  '^n  iden 
a^ut  the  obJ'^ctB  ^nd  v^^u^r,  invo^ved.  In  ^  w^y    I  am  gl«id  m  dbn't 
have  to  füas  with  Subi  ^  which  should  bt?  the  ony  big  iten^,  we  hope» 

IUI  keep  you  oosted, 

Meanwhile  all  thi  best,  and  I  hope 
tbe  "leetinr  on  Sunday  will  t«^ke  place  -  we've  had  the  snow  plow 
in  our  court  three  timee,  so  far,  a  nd  the  snow  im  aupnosed  to 
T^ach  Cj-?**«  Ae  ever  yours,  and  my  best  to  t>B  f^nily 


1 


*'A11  other  notices,  Orders,  papers  and  Communications,  including  a  copy  of  the  award, 
may  be  served  on  any  party  by  delivering  or  mailing  the  same  to  the  party  or  his  attomey-in- 
fact  or  counsel."  {Rule  487  -  Board  of  Directors.) 

IX.  Oath  of  the  Arbitrators  and  Witnesses 

"Before  proceeding  with  an  arbitration,  an  oath  shall  be  administeredio  the  Arbitrators 
in  the  presence  of  the  parties,  except  where  the  parties  or  their  attorneys-in-fact  or  counsel 
continue  the  arbitration  without  objection  to  the  failure  of  the  Arbitrators  to  take  the  oath, 
or  where  the  oath  is  waived  in  writing  by  the  parties  to  the  Submission  or  their  attorneys-in- 
imim  counsel. 

"Witnesses  shall  be  swom  before  testifying,  unless  the  taking  of  an  oath  is  waived  by 
the  parties  or  their  attomeys-in-fact  or  counsel."  (Rule  488  -  Board  of  Directors.) 

X.  Subpoenas 

"The  Arbitrators  and  any  attomey  of  record  in  the  arbitration  proceeding  shall  have 
such  powers  of  subpoena  as  may  be  provided  by  law,  but  so  far  as  it  is  possibie  for  them  to 
do  so,  Üie  parties  shall  produce  wi^e^i  uid  fse^i^^P^^  M4ibM^»|^ 
poena."  {Rule  489  -  Board  of  Directors.) 

XI.  Constitutional  Provisions  and  Rules  Part  of  Submission 

"The  provisions  of  Article  VIII  of  the  Constitution  and  of  Rules  481-491  of  the  Board 
of  Directors  shall  be  deemed  to  be  a  part  of  the  Submission  and  the  parties  shall  be  bound 
thereby,  except  that,  with  the  prior  consent  of  the  Exchange,  the  parties  may  otherwise  agree, 
in  SO  fiar  as  the  Rules  of  the  Board  are  comxmmä^'  i^^  dßfi^-mJ^^^fi^^^^t 

XIL  Intar^tatjoa  of  Ruks  ^  .,~~t 

"Düring  the  course  of  proceedings,  the  Arbitrators  in  a  particular  case  shall  have  the 
power  to  interpret  and  apply  Rules  481-491  of  the  Board  of  Directors  and  the  provisions  of 
the  Submission  and  si^,jftjfepjreta^ifin^ÖL^  ^g^  t^^^^^^^^^j^A^ 

Bowd  of  Directors.) 

XIII.  Amendment  to  Rules 

The  Board  of  Directors  may  from  time  to  time  amend,  alter  or  repeal  any  of  the  Rules 

of  the  Board  with  respect  to  arbitration,  either  generally  or  in  reference  to  a  particular  case, 
as  it  in  its  soie  discretion  may  tind  expedient. 


P.S.  to  lettor: 

I'v«  bnrl  tn  fnäm  on^  r.unber,  so  tmv. 
It  cou-c  Iro^  tht  "ANIjrJlCr  Tora, 

Hy  cwrbon  cony  ia  not  cL»i=»Tr  li^  con- 

nection  wlth      ini  J^ire  194 

aew  MlniHterprP5eeici9n.t^.n  d#e  Hif^ndes 

A?/:  I  A  ..,"«^nfl  th^fr  v,here 
I  think  I  cm  aö|0  out 

1y  iila^iblö  ia  copy. 

*  Could  yöu  bolp  with 


"  *  "'  ""  '^^  3/9/78  ■ 

«iiS^-wS  »tili  nothing-from  L'^idölv^T^er.  Pm-t       the  problen 

ha  flot  a  total  of  IM  1,000.-  advanc«  fvom  I&9un«th  ä  ma,  tme  l  öeiie"«  anot.i«i 

.  Dbotost<,t"'aongt*Inzwi..ch«n  beben  wir  vorsorglich,  sufde'^  «eutachen  Kon- 
lulat  eir«  .Cö°'cription  of  tbe  certificate  you  got)  erheltsn,  «»i*  «^^^ 
aii  noJtjiea  Unterlagen  «uir  Beweis  der  Erbfolge  teben.  Wss  ™«eesen  wir  ^ 
SSmI?  tS?  WeSw  dar  Unterbrechung  in  der  Beovbeit'ong  unseier  FoTd«r«ngi 
f n  Pemrlin^X  JrSeSJo^^  in  Verbindung  «|tr.ten.«  Jack 

RSpnel  h«t  eich  uiesbozu...aicb  «It  Jen.  St^te  »«^pt-f  ^J^^/j^^^?;:!!,  • 

:ile^^'nben.v::ur;;inf da:."S^'S"B.riin  nichts  ^-fg* J^^-^^In«. 

frlatgen.'.eaae  Wiedereufwtiermune  a^r  Avrftrpe^'e    v  or  der  Cof  ^?fi°" 

♦In    Wlt.  hsbAn  dies  soweit  wie  -o^f  Mob  r^t-n  und  engegsben,  Äes  wir  n^OT 

n.*««L«  ««B  tol^  Sinne  öo^  Briefes  von  J«^ck  ...  -7.16/2) 

'^'sie  afh^^  Ser^r^SiSB^fSniretwee  pr.k«.ten  Situation  nind;  u^J^'f • 
licbeJwlis'  b-tt^n  SrTOdar  Hegelun«  %m  Ma*  1977  erat  seht  ^^"j^^^J^^m- 
iichef^iw-  -I  X    ^    ^     Bunn«,!  80^9  wir  waaren  Urnen  fuer  eine  uo'fs^i^^öe 
MittMlu'-'s:  v-bnn^en.  .:mfl  wir  hotfm^  h^^&^r  dia  Sache  auflwbmen  zu 
^J=nnen^^o  ;     nntorbroc  3n  -^nird-.         State  Department  achrieb,  daoa  dl»eba- 
«uäglicbe  VoTh,r,ni"lu'-.»'',en  in  Muenchen  rf  ^ttf«9enoen.  „ 4.va  n«+t«r  T 

l»st.rn  CT  iE  0  v'.l^^-^  wot»™«)»«  hy  lt.ai.tj.  OD  "«g*»*^";j."\o«  th«r 
tat  to  h»T«  pnj-  bl  )ck,r.  (n?nt.»l  or  othe«!..)  Ul  d',.aiiie  »Ith  llum.  Bo«  t.n.y 

ara  dolng   -^J^-^^'^  IJHtor  of  en  C  o^^ua  :.lUd  in  to  on.  thrt 
I  daalt  with  in  mr  l^st  1.  t+«r:    our  cl«ini  n^nber  is 

b*t  i'v-  Sunfl  th«t  Aunt  Trade  haa  «  ditfarant  nuub^r  In  Aachen.  So.. why 

I  i  Z'  ,  n+  T  -»fl^^h^irflar'e  eorreepondence  witb  your  fath9r,  etar^ing 

iiLiS  ?5'  r  c'pyireonSSlJrha  aant  to  thi  «itberitiao  mä  eea 

Sf«f2f-nc-\v^  Ri vor,  ^^t  tbe  top  oftho  letter.  It  wUl  ProbaWjf  ba  tha 
S£  n  tbe  »bovo,  rhi'b  -ould  indlcete  thet  he  deelt  with  th«  «a^lar  «. 

^^s'  Wr*md^^2'51e  Verhanclungen  fuer  eile  Erben  vou  Juliuc 
Simeon .1;:*  In  bS?iS  «StS  daraalban  Akimt^-ümmv  «efUehrt  wevdea  eind. 

Ist  ö««^'^«^^;^^^  ^rtat^^'a  «»i*.  I  ••nd  you  tha  part^of  it  that 

refare  to       fno-.vyrs  to  Pom  54Ä.    _  . 

One  8p^>;ial  note  on  Cueetion  5,  thougni 

Land   and   BuUdiags   I^^  45.000.- 
Thla  ia  ^  eatl'flata.        shara^f  thls^^-ould  ba  5/9   of  gj  f^.gOO.^- 

Barlin.  If  and  when  laore  accuret^  ' 
I«ta4«  1^  i»«dl«tely:  it  has  been  requeatad  rro»  BerlUi. 
I  tS^iliia^gliJn  in  IM  rsther  than  doUsra,  ae  tha  rata  tf^a«h»«a^ 

Hm  nmmö  mm  m  teM  ^  W^CMW^m  ^  ~  ^  ^  l 

All  Incl^t^lly,  com«  fro«  tht  Aotwitg«  «nö  B«iblMtttt*.(You  kmm 

^mvm  to  flJjathens  now) 


THE 


New  York  Stock 


Office  of  the  Socretary 


)  e?3  2, 


Mr.  Jack  A.  Ruppel 
7753  Washington  Lane 
Elkins  Park,  Pennsylvania 

Dear  Mr.  Ruppel: 


December  4,  1975 


19117 


The  Investor /Broker  Liasion  section  has  advised  us  of 
their  previous  correspondmc«  yotäv 

You  raised  two  questions  regarding  the  location  of  an 
arbitration  hearing  and  the  composition  of  the  panel. 
Before  responding  to  those  questions,  however,  you  should 

l^^ppears  yoxir  dispute  with  .Si^^  iftrney  6  Co, ,  Inc. 
involves  a  loss  of  $202.50.    Thls  amoixnt  is  most  likely 
within  the  Jurisdiction  of  the  Small  Claims  Court  of 
Philadelphia.     You  should  consider  this  as  an  alternative 
to  arbitration,   since  the  use  of  the  local  court  could  be 

a  more  expedi^io\,if  g,  fQ4 
your  dispute. 


An  arbitration  panel  is  coxnposed  of  a  major ity  of  persons 
employed  outside  the  securities  buslness.    The  location  of 

the  hearing  is  decided  by  the  Arbitration  Director.  The  non- 
member  may  request  that  the  hearing  be  held  in  a  city  outside 
New  York. 


Kindly^^^^^§^  US»  within  twenty  days  of  Intention  in  this 
regard. 


Vei^  truly  yours, 

i 

Mm 


BJD/mh 
Enclosure 


New  York  S!„.c-.  L 


New  vork,  New  York  lüüOS 


Mr.  and  Mrs.  Edward  Friedlander 
140  Van  Cörtlandl  Av.  W.  •  Bx.,  N.Y. 


March  12,  197® 


Dear  feckt 


1 

4 


Regardins  the  March  3 ,  1978  Ij**®! 
where  you  asked  lae  about  Aocomt  #    Ii  A  e 

It  readsj  Der  Ministrpraesident 

des  Landes  Thueringen 
Praesidialabtaeilungt  Ä^+ja  « 
Ref.  Wiedergutmachung 
Nr:  I  A  5  /WJ/  951  *^«»*«»*w* 

Der  Brief  is  datiert  12.  Jaenner  19^ 
und  war  gesendet  von  J^j^gr** 

Other;-:ise  I  have  ^i«*  fö»«^**^J 
to  Dr  Landsberger  -  and  will  write  xt  ins 

Reine  -  during  the  day . 

Die  Antrag  Nt:  Fuer  G©rteB«de  Hess/Margari*», 

"^R^ppel  und  Curt  Simsoh  "  ^J'^JS^gHergeJ 
nach  auf Zeichnungen  von  letters  EG  Landsöergei 

O.K,       Best  regards  ^  ' 

Ann  &  Eddy  «4^*«.«^ 

PS:  Ann  wants  you  to  knov/,  that  she  would  very  • 
much  appreciate  if  you  could  FILL  IK  x'IxE  /| 
Answers  to  the  Questions  on  the  FORM  FOR 
Washington  Oommission  -  She  does  not  know  ^ 
anytMng  alwat  the  Erbschaft  -  and  I  have  to 
throu^h  iaovmtains  of  letters  -  all  of  which  I 
now  have  -  don't  get  ne  wrong,  but  there  are  so 
many  questions,  i  do  not  find,  yrt  -^b-  ~-.^f"---:vr\x 
„l-iu-  ...j.v^cx'ty  in  Grohta  I  did  find-         ■  ■   ^  ' 


KR.  8  m,  mm  FsiüDiiwiDEa 

il40  VAN  CORTLANDT  AVE.  W 
BRQNX,  N.  Y.  10463  ' 


Feb  27,  1978 

Dear  Jack, 

Arm  and  I  v/ere  very  gald  to  speak  you 
on  the  phone  from  Elkins  Park,  yesterday  -Sunday* 

In  today's  Mail  Ann  Received  the  Forms 
For  Claims  of  US  Citizens  against  DDR. 

The  Commission  in  V/ashington  DO  mailed 
US  4^  f  orms  -  2  each  together  -  as  you  see  encloße 
The  other  2  we  keep  -  Perhaps  this  way  you  can 
read  the  instrmctions ,  plus  forms,  and  we  can 
communicate  by  phone  or  letter,  concerning  this 
faatter  -  since  we  have  identical  Claim  Forms 

There  are  a  lot  of  questions,  also  volue 
of  property  etc. 

I  hope  you  would  be  able  to  suggest  how 
to  tacklo  this  problem,  and  or  fill  in  these 
forms  correctly« 

By  the  way  are  these  foms  the  same 
you  reoeived? 

Pleare  not  es  PUBUC  MW  9^/542 

Kind  est  regards  from  Ana  and  ?ours 


9l2D3utton  A^ts. 
Colling3Wood.IUJ#  0dl 0/ 
February  nti9^^1 


I  Just  received  jour  SOS  re  Foreign  Claims  Settlena»*  ^mlsnXot^f 
and  try  to  raake  t he  last  mail  collection  mlnutes,  so  thls 

may  be  a  blt  jumbled.        "  "  *  " 

a)  Cornmision       letter  of    1/11/81   t  ^  ^  a 

Point  3  S3erjn  tho  i^iportant  Dci.^it.  If  the  property  was  indeed 
taken  after  Tlhcle  Gwt«a  aatiMfaJLlgatloiA    cm  12/30/^,  ^^en  there  mlght 

may  %mnt 


to 


f  the  "Interim  axiST/e?*«  to  ^w..*^   . 

In  tholi»  letter  of    4-/10/79  they  say  th-t  It  nicht  be  posslble 
got  an  award  by  »»both  Offices Porll  ^  ajid  WasMiigton,  I3y  then,  I 
had  glven  up  all  hope  of  any  halp  frtm  Washington.  •#and  by  nov  Berlin 

mmm»  vary  hopel^ss^tM^»  , 

Wlthout  ßol/iß  tlu^ough  mj  flla*  I*d  venture  a  gues0  that  I  dld 
n0f,  mtsrnr  that  latter  ^  ^W79^        y©«  pM^ta&ly 
which  seeiiiü  thoiz*  ofriciai  reason  for  turning  yoo.  down« 

If  you  roally  e3?pect  anything  from    that  Office,  it  would  be 
well  to  stall  thea  until  you  cnn  find  out  the  date  of  ccnfiscation  by 
the  DDR.  M^ybe  you  could  vrite  that  von  have  not  f6nrö  that  date  yet 
and  that  ims  thi  nason  yo\x  have  not  reported  it,  but  that  you  want 
tbmk       glw  foVL  a  ^«b»  te  keep  trylng  and  extend  3rour  final  4enjjA 
beye^  tte  2  past  neelpt       ttoir  lettw  of  2/V81« 

Maybe  Mrs.  House  ean  teil  you  If  there  Is  cjiything  to  hm  expected, 
a^  there  Is  a 

Commlttee  for  the  Protection  of  toerican  Property 
In  the  GDR  and  East  Berlin  at       Faitviev  Ave. 
New  York  lOOMD,  Tel.  21 2-5^^9-1 32^1-    (Samuel  Gutwein,Pr«a*) 
Mayt^  thay  know  nom  sAmkt  the  data  of  oonf Isaation  In  Thuerlngw» 

"  If  you  wint  th^9  OT  mytma  eise,  to  ewitlntte,  It  Is,  of  cours© 
essei  tial  to  oTOrcoM  ti^  ^Je^i^  ^to*        !^w«r  mmi  l^m  i^mamtXon 
requei.tö  4  by  letter  of  Vi 0/79  and  do  that  before  2/19  to  9/20,  You 
may  want  to  nhone   ^shli  ^ton  to  s^ve  tlme.  The  points.  agalr  ,  vfould  be 
that  you  don't  soe  how  you  could  fall  under  their  jurindiction  WEilatonsi 
la  vlev;  of  Und©  Gurt 's  196U  naturnllTJ-ition  data.    It  novor  occurred  to 

that  the  oowriscatlcm  should  have  taken  place  later  than  that« ••bat 
you  should       able  to  get  that  üifor^r  tlon  from  none  KYC  source^Ctf 
oourse  not  f«  yo«r  speolal  o«m»  but  £«r  oonf Isoatl«  ^  Wm  $m  Wäi 
in  genoral.  MEr«  Klein  at  the  Consulate  mlght  be  a  good  source. 

My  pcint  is  that  the  PCSC  wo  nM  tetve  st«e  posslble  JurtsdlatläOL 
In  your  case  if  i'car  fathcr  was  a  Citizen  at  the  tlmc  of  conflscation^ 

X*ve^t  to  mall  thie  novr»    Hope  It  Is  of  some  help« 

AU  the  best* 


476  Hi  DSON  Terrace,  Box  1515 
Englewood  Cuffs,  New  Jersey  07632 


(201)  567-2375  •  (800)  526-4791 


Dear  Investor: 


In  a  Short  period  of  time  there  has  been  a  peitt^d^f  l^^est  in  money  market  funds.  White 

Short  term  rates  have  recently  declined  from  Historie  levels,  interest  in  this  new,  convenient 
method  of  earning  interest  on  short  term  deposits  has  remained  high.  We  believe  this  is  due  in 
pari  to  the  exceUent  liquidity  features  of  the  telephone  or  check  writing  redemption  Privileges 
available  to  investors  at  no  cost. 

Perhaps  you  have  not  yet  taken  advantage  of  these  conveniences  or  you  prefer  to  avoid 
Federal  income  taxes  on  your  short  term  cash  deposits.  If  this  is  so,  we  invite  you  to  send  for 


Objective: 

"A  HIGH  LEVEL  OF  CURRENT  INCOME  CONSISTENT  WITH 


Objective: 

"ACHIEVE  CURRENT  INCOME  EXEMPT  FROM  FEDERAL 
INCOME  TAXES  WHILE  ALSO  MAINTAINING  STABILITY  OF  PRINCIPAL, 

LIQUIDITY  AND  PRESERVATION  OF  CAPITAL." 

We  suggest  you  give  thoughtful  consideration  to  these  important  features: 

•  Daily  Dividends*  •  Diversified  Portfoüo 

•  Daily  Liquidity  •  Constant  Supervision 

•  Teiepib^flie  WiUhckrawal  •  Exchai^floabiyU^ 

•  Free  Check  Writing  •  IRA  and  Keogh  Pli^** 

•  Montlüy  Account  Statements 


•Free  from  Federal  income  taxes  for  Tax  Free  Daily  Income  Fund; 
a  Portion  of  the  dividends  may  be  subject  to  State  and  local  taxes. 

** Applicable  to  Lexington  Money  Market  Trust  only. 

In  Order  to  receive  additional  information,  simply  cto^^  i^pp^^M^^wn^^i 
enclosed  postage  free  card.  On  receipt  of  your  card,  lito^iure  wffi    mit  to  you  by  r^um  mM. 

J^^^^^^a^^^^ß^  j^A^^^mümo^t  please  caU  toil-free 

(800)  526-4791,  or 
in  New  Jer^  (^1)  567-:ö75.  wU^. 

Sincerely, 

Mon^  Miffket  Division 

Lexington  Management  Corporation 


Investment  Adviser  and  Distributor/The  Lexington  Group  of  No  toad  Investment  Companies 


A  &  E  Friedlander 
140  Van  Cortl^NDT  Ave  WEST 
Bronx»  NY  10463 


Feb  9t  1981 


Dear  JacK« 

We  were  sorry  that  you  could  not  come  over  last  ^i^ekend»  but 
hope  that  ypu  will  be  able  to  |fisit  with  us  in  March/April« 

As  we  mentioned  to  you  on  the  phone»  the  Washington  -DC 
FCSC,  sent  to  Ann  the  denial  on  the  Claim  she  had  with  the  Commission. 

They  refere  to  the  fact  that  she  did  not  answer  Letter  dated  Jan  11, 
1979,  and  April  10,   1979  -     Now  that  letter  of  Jan  11,  which  was  mailed 
to  you  Jack  at  that  time,  and  where  you  were  the  spokesman  for  all  that 
American  Cousins,  and  you  also  made  a  special  note  on  that,  which  was  mailed 
tjQ  tJm  Coimissio;^  a  few  days  later,  with  your  r«pley  for  all  3  of  yout 
apparently  was  overlooked  by  the  Washington  Lawyvrs« 

We  await  your  expert  opinonf  pn  thi«  mHUM^^and  in  the  meantime 
we  hope  you  well»  and  with  our  love 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 

mmmm    m  mm  umrm  statte 

WASHINGTON,  D.C.  20579^ 

February  4,  1931  "^'^ 


Mrs.  Ann  Louise  Friedlander 
140  Van  Cörtlandt  Avenue  West 
Bronx,  NY  10463 


caLaim  No.  g-1295 
Decision  Nb.  g-3103 


I^ear     mcs.  Fidedlander: 

Biclosed  Is  a  popy  o£  tha  Proposed  Decision  on  the  above  claim. 

Ocrnnd^sim  g^ulaticais  pravide  tiiat  vitm^  the  Ptoposed  Decision 
toii^     alairo^  ist  ^K^Sm      in  ^pmrt,  tJie  may  file  objectlons 

within  15  days  of  receipt  of  the  decision.    In  addition,  the  claijnant 
iray  request  an  oral  hearing  before  the  Cjommission. 

CÄjjections  must  be  clearly  stated  and  each  instance  of  alleged 
error  in  the  Froposed  Decdsixaa  irihether  o£  lesa  or  tact,  should  be  8et 
ftarth. 

Ihe  statseinmt  of  objections  nwst  also  clearly  indicsite  %Äietlx?a:  an 
oral  hearing  is  rec[uested.    Such  hearings  cire  conducted  by  one  or  more  . 
Corrimissioners  at  the  Office  of  the  Commission,  1111  -  20th  Street,  N.W. , 
Wäshington^  D.C.    Qrdinarily,  no  verbatim  record  of  an  oral  hearing  vdll 
bm  ToaÖB  except  \ip»  prior  request  and  at  the  claixnant's  es^ponse.    If  an 
oral  hearing  is  zecp:^sted,  the  daimant      Ms  ooun^l  iid.ll  be  sr^tified 
as  to  the  tiae  ^Oam^bm  hmming  %dLll  be 

If  objections  are  filed,  but  no  oral  hearing  is  requested,  the 
objections,  including  any  brief  or  evidence  subnitted  in  support  thereof  ^ 
vall  be  thoroughly  considered  by  the  Corrndssion  before  the  issuance  of 
a  Fjjmk  Decision,    ^ibndssions      documents  not  p^^^^y  ppovided  to 
the  CXmidiraiicm  iäia«aM  incdude  Um  orlgina]L  and  three  oc^ies,  wLth  verlfied 
trtt^y^lms^ito  matter  In  a  foreign  ImngomgBm 

m 

"  The  purpose  of  an  oral  hearing  is  to  permit  the  presentation  of  oral 
eirguiDent  and  the  suhnaission  of  additional  evidence.    If  documentary 
evidence,  a  written  Statement,  or  a  brief  is  to  be  submitted,  it  must  be 
f  on^rarded  to  tbs  Ooncdssim  at  least  15  days  parior  to  the  dato  o£  the 


truly  y 


l^^omire 


Franoia  Masterson 
Exeenxtive  Dlrecbor 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 
OF  THE  UNITEO  STATES 
4llfASHlN6T0N.  D.C  20579 


ANN  LOUISE  FRIEDLANDER 


Under  the  International  Claixzia  Settlesunt 
Act  of  1949^  83  amended 


COP 


'•'-!»    <•  Ii 


Claim  No. 


G-1295 


DmmaNo.  G-3103 


PROPQSED  DECISION 

This  Claim  in  an  unstated  dollaic  amount  against  the  Government 

of  the  German  Democratic  Regublic^  under  Title  VI  of  the  Interna- 

^^JL  Cii^^ft^^^iigB^jt^gjfe,  af Public  Law 
94-542  (90  Stat.  2509),  is  based  upon  the  loss  of  improved  real 
property  in  ^Islto-ftlebleten  at  Muetzl^eri^g,  improved  real 
property  in  Gotha  at  Steinmuehlenallee  4  and  securities. 

The  record  indicates  that  claimant  became  a  United  States 
Citizen  on  December  30,  1946« 

Under  ilpi^i^^^^l^  ,  Title  VI  of  the  Act  the  Commission  Is 

"The  Commission  shall  receive  and  determine  in 
accordance  with  applicable  Substantive  law,  Including 
international  law,  thm  validity  moA  iunounts  of  olaij» 
by  nationals  of  the  United  States  against  the  German 
Democratic  Republic  for  losses  arising  as  a  result  of 
the  nationalization,  expropriation ,  or  other  taking 
of   (or  special  measures  directed  against)  property, 
including  any  rights  or  interests  therein^  owned 
wlKJily  or  partially,  directly  or  indirectly^  at  the 
time  by  nationals  of  the  United  States  whether  such 
losses  occurred  in  the  German  Democratic  Republic  or 
in  East  Berlin.  . 


Section  &03  of  Title  VI  of  the  Act  limxts  the  Commission' 


jurisdiction  as  followss 

"A  Claim  shall  not  be  favorably  considered  under 
section  €02  of  this  title  unless  the  property  right  on 
v;hich  it  is  based  was  owned^  wholly  or  partially,  directly 
or  indirectiy,   by  a  national  of  the  United  States  on  the 
date  of  loss,   and  if  favorably  considered,   the  claim  shall 
be  considered  only  if  it  has  been  held  by  one  or  more 
nationals  of  the  United  States  continuously  from  the  date 
that  the  loss  occurred  until  the  date  of  filing  with  the 
•  *  Commission.'* 


COPY 


Claimant  states  and  the  evidence  indicates  that  the  property 
which  is  the  siibject  o£  this  qlaim  tivas  oii^ned  before  World  War  II 
by  Julius  and  Curt  J.  Simson  or  by  Julius  Simson  individually^ 
and  that  Curt  J.  Simson  becarae  a  Citizen  of  the  United  States  on 
December  30,  1946,    Claimant  further  states  that  Curt  J.  Simson 
was  heir  to  1/3  o£  the  estate  of  Julius  Simson  and  that  claimant 
was  the  sole  heir  of  Curt  J.  Simson  upon  his  death  on  January  9, 
1978. 

By  letters  dated  January  11,  1979  and  April  10,  1979  claimant 

•  * 

was  requested  to  submit  evidence  of  succession  after  Julius  and 

Curt  J.  Simson  on  which  the  Commission  could  base  its  necessary 

^^^§^^^  M&  $^Q%  iiiägx^  j^Qfcipns  602  and  603  of  the  Act.  No 

evidence  of  the  succession  in  interests  has  been  received  by  the 

Immission. 

The  Regulations  of  the  Commission  provide: 

The  claimant  shall  be  the  moving  party  and  shall 
have  the  bürden  of  proof  on  all  issues  involved 
in  the  determination  of  his  Claim. 
(rcS€  Reg»,  45  C.F.R.  §531. 6 (d)  (1977) 

The  Commission  f inds,  therefore,  that  claimant  has  failed  to 
meet  the  bürden  of  proving  that  she  is  entitled  to  an  award  for  a 
loss  caused  by  the  nationalization,  expropriation  or  other  taking 
by  the  German  Democratlc  Republic  of  property  which  was  owned  by 
a  United  States  Citizen. 

For  the  above  cited  reasons,  the  claim  must  be  and  hereby  is 
^tenied«. 


.    -3-  . 


Th#  J^uciissl^  iinds  it  unnecessary  to  make  determinations 
with  respeet  to  other  elbments  of  thls  Claim. 

Dated  at  Washington,  D.C. 
and  entered  as  the  Proposed  , 
Oecision  of  the  Conimlssion. 


FEB  41981 


Richard  W.  Yarbo^bugh,  Chairoaa 


rviMla  I*«  Jung» 


]bdi>h       m&xsovi^  Comraissioner 


NÖTIGE:     Pursuant  to  the  Regulations  of  the  Commission ,  if  no 
objeotlons  are  filed  within  15  days  af ter  service  or  receipt  of 
notice  of  this  Proposed  Declsion,  the  decision  will  be  entered  ae 
the  Final  Decision  of  tlw  Conmission  upon  the  expiratim  of  30 
days  after  such  service  or  receipt  of  notice,  unless  the  Commission 
otherwise  orders.      (FCSC  Reg.,  45  C.F.R.   531.5   (e)   and   (g)  ,  as 
amended«} 

At  «ay  time  after  a  Final  Decision  has  been  issued  on  a  claim,  or 
a  Proposed  Decision  has  become  the  Final  Decision  on  a  clairo,  but 
not  later  than  60  days  before  the  completion  date  of  the  Commission* 
affairs  in  connection  with  this  program,  a  petition  to  reopen  on 
the  ground  of  nev^ly  discovered  evidence  may  be  filed.  (FCSC 
Reg.^  45  C.F.R.  531.5   (1),  as  amended) . 


G-1295 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 
*    OF  THE  UNITED  STATES 


January  11,  1979 


Mrs.  Ann  L.  Friedlander 
140  Van  Cortlandt  Avenue 
Bronx,  NY  10463 


West 


Re:     Claim  No.  G-1295 


Dear  Mrs.  Friedlander; 


We  have  reviewed  the  materials  submitted 
to  the  above  claim  againsfe,^^. 
under  Public  Law  94-542. 


in  reference 


Under  Public  Law  94-542,  the  Conanission  can  grant  an 
award  for  losses  where  the  evidence  of  record  establishes 
the  following: 


1. 


2. 


That  the  owner  of  the  property  was  a  United  States 
national  on  the  date  the  property  was  takeni 

That  the  claim  arising  from  the  taking  was  con- 
tim^wsly  mmed  by  a  Ihiited  States  national  izom 
the  date  of  loss  until  the  date  of  filing  thp 
Claim  with  the  Coromission; 

That  the  GDR  did  in  fact  take  the  property  and  the 
date  of  such  taking; 


3. 


4.  I^at  thm  clainmit  was  the  owner  of  the  proj^ty  on 
the  date  of  loss  or  the  legal  successor  in  interest 
to  the  owner;  and, 

5.  The  value  for  the  property  taken. 

It  is  suggested  that  you  stibmit  evidence  to  establish 
the  original  OMoenfaip  of         pmpmrty  by  ymm^^^^m^ 
Examples  of  such  ownership  might  be  an  extract  from  the  land 
^ecords,  a  contract  of  sale  indicating  the  original  purchase 
of  the  property,  proof  of  inheritance  of  the  property,  other 
documents  listing  such  ownership  interest,  or  any  other 
Information  you  may  have  indicating  such  ownership. 


» 


fr 
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In  Order  to  establish  the  manner  in  irtiieh^ie  premnt 
right  to  Claim  was  acquired,  please  submit  a  copy  of  a 
certificate  ©f  heirship  er  a  copy  of  the  will  of  your 
father  as  admitted  to  probate.     If  these  are  not  available, 
please  complete  the  enclosed  affidavit  of  inheritance  and 

It  is  requested  that  you  obtain  and  spbmit  evidence  to 
establish  the  date  and  manner  of  the  taking  of  your  property 
by  the  GDR»     Examples  of  such  evidence  might  be  a  copy  of  a 
governmental  decree  affecting  the  property,  an  extract  from 
the  land  records  showing  a  transfer  to  the  GDR  or  one  of  its 
agencies,  notification  from  GDR  authorities  of  action  taken 
againsc  the  property  or  3ny  other  Information  you  may  personallv 
have  or  may  have  received  from  third  parties  that  might  help 
to  Show  the  date  and  manner  of  the  asserted  taking. 

In  Order  to  establish  that  this  claim  was  owned  by  a 
United  States  national  from  the  date  of  loss  to  the  date 
of  filing  with  the  Commission,   it  is  requested  that  you 
complete  and  return  the  enclosed  DSP-13  concerning  the 

n§^g^^ity  pf  your  f a^ 

In  Order  to  establish  the  wlu«  of  tte  real  pro|«rty 
claimed,  it  is  suggested  that  you  submit  evidence  such  as 
tax  recr^rds,  appraisals,  a  contract  of  sale  showing  the 
purchÄt#  price,  rental  income  receipts,  or  Insurance  policies 
upon  the  property.     A  detailed  description  of  the  property, 
including  photographs,  if  available,  and  inforjMtion  c^keerning 
the  date  and  type  of  construction,  size  of  lot,  and  type  of 
neighborl^d  in  which  the  pjroperty  was  located  would  also 
helpf ul • 

Please  note  that  the  Commission's  regulations  require 
that  any  documentation  in  a  foreign  language  must  be  submitted 
with  a  verxfied  English  tranalation, 

As  soon  as         above  suggested  evidence  is  received,  it 
will  be  reviewed.     If  additional  documentation  is  required, 
yoa  will  be  adv^sed» 

Very  truly  yours. 


Robert  L.  Walker^  Ättorney 
^'"'^am  Division 


Enelosttre 


MEMO  FROM: 


iyvU^  <r^  ÖA*  d.    }  AiA,   <r.^  _ 


^      /W      V  ^ 


^»N-CW<      ttx ^  i,  ,   


I  t  . 


..•4 


v/111  tfou  pl-^^se  ?^  :cl  this  to  the 
:r%^i4/o/Uv79  to  Mra.  Fried- 

bold  Lr      :ly  until  I 
♦«    rosolv»  th9  Problem  93  t©  i»lWKi«i" 
i?  „St  1  continu?tion  of  Purauing 

Sount  to  •  auplicstion  of  3f  .orte 
between  th9  Commlssion  snd  «"J  -J^^J^ 
l.->«y9r,  «8  9xpr980»ä  in  roy 
•tod^y  in  T-y  o'*".?^^'»,.^  bi'^  to 

ISioign  Gleims  S'^ttl.tnent 
l»8shin«:ton,IXJ  20579 


Jie  Glftims  0  1045  0 


-1314 


-rt  Ho  n-^r'-^rtiT  f r  -n> .  1  »T'  thorouKhl.y  puezled,        höre  is  wny. 

o..  ic^ti^n.    euch  .a^ure.^^^  ^^^^  l««yer  h«8  submitted  for  elgnatur^ 

*.«^0P  t-.^t       «re  bsok  to  th-?  ststua  cuo  jinta  94-o4^. 
i  or^-^-^o,   t  -ji^^-^^^  ov«r  th^»  y3<.r3,  BU^trittoii.  &11  w-^il^ble 

üocvr  =.:tf;"to  thi  Bailrkawt  SehJt^ndo.f   vor  öerlln  wUlcb  atill  säe-na 

to       in  ^4-j-|-^°\|„tiori<.d  before,  we  n«v^r  were  aure  v^hether  or  not 
^  r^^€^^r^^ifi^ti^n  to  your  Corrplocion  w®8  n^ict?€8ery,  ijiv^n  the  oroviaions 
on  n^ti^n-i^ty       th^  d?>Trci/rr^d  p^i-^tlea    ot  th®  tiroe  of  confisc^itiont  önd 
-ur  not^f^lc^tion  took  pl^^ce  so  th^t  w  v^oulö  b9  covered  If  It  ehould  b« 
reouired  in  spite  of  tbe  gnt^cedent»  in  Berlin»  This  wos  sugci^sted  In 
th^  pr36e       »  Dr^c?>ution# 


cotiJfin  «nn  yrl«dlj^ndw  (whos«  Cl^i-«  0-12^5  closely  rt?s9'!sbl%s  ours)\ 
*  shouid  rrv^^tly  «^Dnrocirit9  yowv  cl'^rlfioolion    of  tbls  ms^tter» 

T  .1  J   _J  I»   ^-t   _J^1  -  -  - 


*  9;iuui.Q  ^Tc-J^i-Ly  '^u^u'^'ca .yoTir  CL'^rxixc'Jt jlo»;     oi  T^rixg  TTi^^-f^op^ 

in  orr3'?r  to  sl^nlify  the  corresnonü'?nGO  b«ck  piiö  fortl^  a 
en'^losin«?  ©  nott-  r3  Clsii  0-1205,  Ann  Tricidlacnder.  for  that  pnf 


tloular 


l*b'^n'<  ycu  Tor  your  cooper-^tion  thiu  f^v  f^nd  «^nticlp*»ting  with 
int-r^fet  your  cl9riric«iti0«i  of  ^  ebov«  probl9<a 


"mr  ebova  probl9<a 
Vary  truly  yours, 


(»lock  A«  Iiufi09l) 


\ 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENTKOOMM ISSION 
^ÄÄ«*    OF  THE  UNITED  STATlES 


WASHINGTON.  D.C^  20579 


April  10,  1979 


Mr.  Jack  Ruppel 
7753B  Washington  Lane 
Elkins  Park,  PA  19117 


Re:    Claim  No.  G-1045 


Dear  Mr.  Ruppel: 

X*7e  acknowledge  receipt  of  your  letter  cf  March  19,  " 

Kopa£«iblly,  tMM  latter  will  elarify  the  satter  mmmmmaMg  - 
the  processing  of  your  claim  before  the  Equalizations  of 
Burdens  Office  and  before  this  Commission* 


In  1964 ,  the  Government  of  the  Federal  Republic  of 
Gerraany  enacted  a  law  to  provide  a  record  of  people  who  had 
suffered  a  loss  that  occurred  in  the  GDR.     No  funds  were 
mppxopxi.mt&ä  at  th^  tim^  to  pay  c^a^Nmeaticm  for  the  losses 
detenoined.    In  1969,  approprlatlons  were  made  for  the 
payment  of  Claims.     The  West  German  Statute  whieh  authorized 
their  program  stated  that  persons  who  received  compensation 
from  other  sources,  for  the  same  loss,  must  return  the 
compensation  received  from  the  £qualization  of  Burdens 
Office. 

Upon  the  passage  by  the  U.S.  Congress  of  Public  Law  94- 
542,  to  determine  the  validity  and  amounts  of  "Slaims  of  U.S. 
nationals  against  the  GDR  for  losses  occurring  in  East 
Berlin  or  East  Germany,  the  Bundesaugleichsamt  suspended  the 
processing  of  Claims  held  by  U.S.  nationals.     Their  rationale 
was.  t^at  payn^nt  by  the  Federal  Repiiblic  and  by  the  United 
States  for  tiM  mmm  {»fc^rty  wou^  ^^»ti^ft^  ^^le  paymnt 
for  one  loss.    The  action  of  the  Bundesaugleichsamt  was 
challenged  in  the  West  German  courts.     Late  last  year,  the 
Supreme  Court  of  the  Federal  Republic  held  that  the  Suspension 
by  the  Bundesaugleichsamt  of  processing  of  Claims  held  by 
U.S.  natiozM^  wa#  in  violf^icm^^  J.aw  and  ordernd  prooessing 
to  continue. 

What  you  should  bear  in  mind  is  that  the  Equalization 
of  Burdens  law  is  not  related  to  or  depended  upon  Public  Law 
94-542.     Moreover,  the  work  or  the  Equalization  of  Burdens 
Office  and  that  of  the  Foreign  Claims  Settelment  Commission 
is  separate  and  distinct*    It  is  possible  that  you  may  ba 
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granted  an  award  by  both  Offices.     To  receive  an  award  from 
the  Commission,  you  must  submit  the  evidence  suggested  in 
the  Coinmisison  letter  of  January  11  ^  1979. 

If  you  have  any  questions  concerning  the  matter,  please 
feel  trmm  to  clal  me  at  (202)  653-5883. 

Very  truly  yours. 


CCS     Mrs.   Ilse  V.  Ruppel 

Mrs.  Ann  L.  Friedlander 


Robert  L.  Walker,  Attorney 
GDR  Claixcis  Division 


RICHARD  S.  SCHWEIKER 
PENNSYLVANIA 


QlCmieb  ^^0de^  ^enctie 

WASHINGTON.  D.C.  20910 


coMMirreES: 

APPROPRIATIONS 
LABOR  AND  PUBLIC  WELFARE 

SELECT  COMMITTEE  ON 
NUTRITION  AND  HUMAN  NEEDS 
TECHNOLOGY  ASSESSMENT  BOARD 


FEB  8  m 


To:    Mr.  Jack  A.  Ruppel 

7753  Washington  Lane 
Elkfns  Park,  Pa.  19117 

Fron:    Dfck  Schwel ker 
U.  S.  Senator 

Lnclosed  is  the  reply  I  received  to  tiie  inquiry  I  utaue 
in  your  behalf« 

^^^^^use  i  have  always  feit  constituents  should  be  a^m 
to  vio^  their  Senator  «  s««m«i«  to^^  ^mf  mm  twn  at  no 
cost  for  help,  I  vas  pleased  you  gave  me  this  chance  to  try. 

Should  you  feel  there  is  anythlng  further  I  can  do,  I 
hope  ^u  will  not  i^sltate  to  let  nm  know. 


RSS:ci 


DEPARTMENT  OF  STATE 


Washington,  O.C.  20520 


February    2,  1978. 


Dear  Senator  Schweiker; 

I  am  responding  to  your  referral  to  the  Depart« 
ment  of  State  of  a  letter  from  your  constituent, 
Jack  A.  Ruppel,  regarding  the  Suspension  of  resti- 
tution  payments  by  the  Feder al  Governraent  of  Germany 
to  American  Citizens  for  damages  incurred  by  them 
in  Central  Germany  and  Bast  Berlin. 

Wm  Departn^nt  is  concerned  about  the  hardships 
and  inequities  suffered  by  a  number  of  American 
Citizens  such  as  your  constituent  as  a  result  of 
the  German  Government 's  Suspension  of  these  resti- 
tution  proceedings .     Our  Embassy  in  Bonn  has  been 
in  consultation  with  the  Föderal  Government  on 
this  matter.    As  a  result  of  those  consultations , 
the  Foreign  Claims  Settlement  Coimnission  and  the 
Department  are  currently  coordinating  our  efforts 
to  resolve  tKTs  cTif f iculty  öh  a  g5^(?CTh1i^^ 
government  level.     We  are  hopeful  that  arrangements 
with  the  Federal_SßßJ:ifc>lic  of  Qsxmaiiv  can  be  worked 
out  m  the  hear  future  wnich  v/ill  result  in  the 
resumption  of  these  restitution  payments  to  American 


Por  further  Information  conceming  this  matter, 
please  call  Julia  W.  Willis  in  the  Office  of  the 
Legal  Adviser  on  632-2559. 


Sincerely , 


Douglas  J.  9%nnet,  Jr. 
Hssistant  Secretary 
for  Congressional  Relations 


The  Honorable 

Richard  S.  Schweiker, 

United  States  Senate. 


W(mC  FORM  Ml 


• 


OMB  No.  91  R0034 


ruHMN  ClJGQi(fii6(i»^IMS  SETTLEMENT  COMMISSION 


OF  THE  UNITED  STATES 


Im.*' 


IIAR6-1978 

isinr 


(PO  NOT  WHITE  IN  THIS  SPAC^ 


-  J 


NOTeTiii  Order  to  assist  the  Foreign  Claims  Settlement  Commission  in  f airly  deciding  your  claim  as  quickly  m 
possible,  you  must  CAREFULLY  and  THOROUGHLY  complete  this  form.  BEFORE  starting  this  form,^LEASE 
READ  the  accompanying  Information  and  Instrmtion  sheet.  ' 

'  •  j 

Send  one  copy  of  the  completedf  orm  to  the  Commission,  retain  the  other  copy  f  or  your  files. 

To  avoid  mlltakßs  by  the  Comn|ission  in  understanding  your  answers,  plöase  TYPE  or  PRINT  clearly ! 


1.  Name  of  claimant  RUPPEL  

iLaat) 


.MQK  „ 

(First) 


.  „.„.....„.-Adolf - 

{Mmie) 


2*  Otimt 


3.  Address  of  claimmit    77533  Wash  IM  ton  Lgn^ 

MlciJiB  ^    ^  PA.  im7„J  ßl5)„884^407„_.^. 

4.  Name  and  address  of  attorney  (if  any)  (Note:  AAiorney  rr^tbeM^ensed^ 

of  the  United  States  or  the  District  of  Columbia,)  "  ,  ^ 


'hoy  /  Ho^AT^vor ,  flr«    n  o  t    licensed  in  the  fS  and  gre  nursajf  in  cherfe  in 

(cm  •  "  """  "T^^  -" "V  *  "  7^     <^'^y        ,  <'**»~> 

the  now  suspsnätd  clei'D'btfoTO "German  autborxties* 


5. 


SÜMMARY  OF  LOSSES  CLAIMED 


J 


1 


igli  Claims  Settlement  Com-  ^ 


Land   

Personii  pw>perty  (furmture,  household  goods,  etc.)  

Other  ,,,,,,.,.,,..»•••«•••.••... 

Total  Amount  Claimed  .  .  .  .  .  .  '  -  f. 

^  Jtf  evi^yoM^  <«  claimant's  United  States  nationality  h«^  e^e^  fee^i^ 

itiission  give  Claim  number:  _„„„  „_  A.. .  .  „„„.--..  „l-:.„„  ....„..„.  „... 

1.  Ii  evideace  o£  claimant's  United  States  citizenship  has  not  been  filed  previously  with  the  Commission  and 
claimant  is  an  individual,  indicate  how  United  States  citizenship  was  acquired  (check one),  and  subinit  sui>- 
porting  documentary  evidence. 

I — I  Birth  Date  Place 

g  Naturalization  !     Ihxte  ^TMMZZZ    Place  ^-v'^ttem 

□  Marriag^  .    /  .     Date .  .^^^^^.^^^^    Name  of  spoiise   ;  

□  Thro^  pai^ts    Date.„.Z.„  Name  of  parent(s)     

8,  If  claimant  ii  a  corporktion  or  other  legal  entity,  state  ander  what  laws  it  wia  organized  and  giye  the  per- 
Mtlni^  of  owmeraHip  hetd  by  Unttei  «it 


9.  Has  claimant  ever  lost  his  United  States  citizenship?    -.JIQ„_„„         (Y^  or         If  1^,  a^a^  a  stt^ 

ment  of  the  circutnstanceS|  reasons,  and  present  statys. 

lO,  Has  claimant  or  any  relative  of  claimant  tiled  or  asserted  any  claim  relating  to  all  or  some  of  the  subject  mat- 
ter of  this  Claim  with  the  Foreign  Claims  Settlement  Commission  under  the  War  (^^'s  Act  of  1948  or  with 
any  other  i^^y  of  the  United  States  or  with  lu^  Design  govenunent?  If  the  afiiwer  is  Yes,  give  details 
inclading  clidm  numbers,  if  known,  and  ^e  fuU  wum  of  the  person  who  flled  the  dum« 


-) .  "  von  ^'jrlinjj^Abteil 


1.232  k  10/3f  4211  Bf  USA  Dr>L=m asbqr^er     Horn,  B-a-lin  (s-?e  #4) 


in  V^m      L  _.o^  Thu  ringle ^ijr^s^^^Mv • 


si^^^^^^^Ä^Äi  i^^cgrabgr,  1972. 

««nii^nc««."^'»'^«inl^'"  nron-.  ^t'^v  ?a  t-/*/-'   %        tn back 


"  Vi,  4' 


11.  In  the  Spaces  indicated  below,  srive  a  description  and  the  exact  location  of  eaeh  item  of  real  estate  (land^and/  7 

or  buildings)  for  which  you  make  claim.  -*  * 

On  the  lines  foUowii^i^tiM^iMnrip^«^  location  «aiaw^tii^jolto^  quiestipm  as  tg  eqch  piece  of  prop- 
erty :  (a)  date  the  property  ^as  taken ;  (5)  circumstances  under  which  the  pröperty  was  takenäncluding  the 
law  or  decree,  if  knovfn ;  ( c )  name  and  nationality  of  the  mm&t  ei  ihe  property  at  the  time  it  wi^^  tid^en ;  (4) 
how  the  property  was  acquired  by  the  owner ;  (e)  how  the  present  claimant  acquired  the  right  to  claim  for 

the  loss ;  (/)  name,  address  and  nationality  of  anyone  other  than  claimant  who  may  have  an  interest  in  this 
Claim;  (g)  the  value  of  the  property  at  the  time  it  was  taken  and  explain  how  you  arrived at that  value ;  (h) 
any  idditional  information  which  would  help  the  Commission  decide  this  claim. 

(//  Claim  is  made  for  more  than  fowr  pieces  of  real  property,  provide  the  identical  information  for  each 
on  a  separate  shßet  of  paper,)  CiOJyyLi.  Häv«-.  c^^r^^cu  ilff  ^^^4^ 

Description  of  Propert3<:„^^j^.jaa^ 

sldiiig  .  1  bld^.with  5  -fiaors,  on^  with  ,4  fl, witli^  tliree  floors,Lwith 
one.    One  janitor*s  residence  -2  flftops;  2  sbpds.  Besenigi  ts  for  stoir^/gB. 

Exact  Location  of  Property  (Street,  number,  town,  district,  etc.) :  JJl^o:kUj-i^SiÄblab^.i^^«lÄierÄ  g 
 iubyi4>..Af ..fißtha^hui^i^   ...!.„........,:....    :  ,  -  

A2iswem^-question&  (ä)-(ä)  above:..^.3^3lZS8„...,,„Äbfi^i...a^..Q£^ 

ist^to-^mraiöiaii?  ncöraiiDT3BBb)3ol(3  under  üuress^''in  the  i>:ter3ct  of  the  IIS  Reichsnährstand** 

(to  creatQ  «ram  storagt  tov  ths  IS  Sutrition  Guild)  . 
c)  .rare.l...b?.lr5..pX..Ju.li^^^ 

ffarete  RuDDsl.n^e  Siroson  e.  by  Inherltance. 

and  liVQu  in  iilkins  P^rk,  Pa#  8S  we  ll  as  S^^racuse  ,riY. 

in  I-Qw  ^ork  City      (both  now  dsg^^fäi      anö  ^^.^^..^^^^ 
Ger'^.rud  Hess, also  Gerrv^n  et  the  tiTie,  l-^ter  British  subject,  now 
.„.-«„..--«-™„.-..-.^j™^»™..^_^  ^^^^»^^^  Mä(3x#  (Heirs  to  ter^sreta 

RWMl.i§Äiä^i,...::^:^elf^..Dr.„Ke 

Ruppel  ,US  citirvn,  born  in  Gemany,  now  et    423  Buffinfton  Hd  •  ,3yr?cuse T  13224 
............Hern„M..&4El,.sLt.^ijnsi5iii..M  . 

i  ,i      .  West,    nronx,^Y  10463 

f )  .2...r±xUiX-IIasa..irL-™j:±±iin.^.^!^^  ^ 
ä)  "e^3nc^^te<3  Äuess         SÖO.OOO*«  (purely  e  «uess^  basmd  oft  r  y  recollection  of 

,  side. 


Description  of  Property :  .\^^.3^QB.ertx..wit^ 
v^lii-^ble  city  e:rounds.  (The  production  had  been  tr«nsferred  to  f^ctory  Gl, 

oboi^r^T^^t  -  ^^Iso  wss  9  p^rl'^^^c'^  on  the  of«n>lies.  Both  örop^f€l¥i  were 
3Qg^atf^^TOgA#(^^4..anii..3£^^  ...... 

Exact  LocatiMi  of  Property  (Street,  number»  town,  dietrict»  etc.)  i^St s.inrpühl^^^^^   

_  Gothg^huring   

Answers  to  questions  (a)-(h)  above:  2l.M?.9/.?:l.\  ' 

Wohnhö^ebau-  und  Grund stückegeeellecheft  mbH,  Gotha  (a  psrently  a  realty  f im  ) 
c)  tjrrouigh  -Tj  :  as  «^bove, for  Property  C) 

............... — ..^P^^JjO^^.QQQ.^— »....—...-»-«.— "«--.j---^  p^^y^^  — . —  — .  ^ßf*., — .  .............. 

r)  Qstimste  Bl^^ro©»-*  {  prle«  pixxi  uni©r  duress  WaS    m  56,000»-  Tot  Valuei 

v-^^iu«"?"^  ^'"-^  ti-o,  bnt  it  se^^»    lik^ly  thot  the  p»;-  .  . t  vr  e  not    ois  than 


öicu^ints.  du«  to  th«  ^ndltioa* ^MVailJ^  aft'är  tte  war  ^hnn  cid  ^iB  ve  rs 


first  subTiiitttd» 


rti 

<4. 


bis  p^rticul«»r  property  ,  D)  w«s  d9Cl«?red  "Property  of  the  People"  in  1948, 
5»ccorrlinf5  to  r^ports  receiv^r'« 


^  '   Desqription  of  Froperty /^^!^lOQ±}^:m 


added  eroergency  housing  (post-WWI)  on  top  floor*    To_t?l:  4  ?Pts.,  28  voo^s  . 
Gari^t  in  baseroent»  Elevator,  etc* 

Exact  Location  of  Property  (Street,  number,  town,  district,  etc.)  •        P.pw • 

r^i^rxrrStritlSl  ^lt^:..of  .Ggtl;a/T;i^   ^D2:l2^.  

Answers  to  questions  above;.  a)  3/30/39  bI..?orc9d  sale 

cialist  Fliegerkorps, Berlin     c)  three  heira  of  Julius  Sirason, Gotha  (seef •) 
,iTS'^rit^^^*cö''af^  Kuppel  nie  Simsen        eTby  ffihaxtance 

Pp.,  Cnrt  J.Sinison,^^^ho  also  becarae  US  Citizen  ä  lived  in  NIC  (bota  now  ce  ceasöd; 
an  d  .l!riiK..$MrtrM..He  s  s  ^„im^  ^ 
wood  Jv'ddx.  (Sn^^land) 

g .  ..Msjy^tut i(Dn„for .  1/3 „  ^B"^ 

1£  jl4 5 0- ( lu  • 

..H5.S.§...ln„Engl?n4„Ls^^^  

tbis..4;irß4i2rty.^..^..:^ar-i^l...t^ 

to  our  .uothsr,  which  cur  mother ,hc''A'ever ,  never  seerned  to  have  received  ü.  xl"^  she 


Description 


iption  of  Propert/^  J)jl2X:den 


a 


odress.    Total,  a^e a,.fbr . A)  , and  B)  M*§P.....,?f^...?lA,SS..3BPS.9^^^ 


Exact  Ix^galion  of  Property  (Street,  number,  town,  district,  etc.)  :„  s  e_„iife.,.^^..^^^^^^ 


b)  aalö  unä^r  ^ur^ss  to  Gothser  Lebensv^rsicherungsbank  a.Q.dife  ins.  co).. 

c)  sa^e  as  for  A)  e«bove  • 

d)  throuiö:b  f )  same  as  A)  • 


,  under  t^'  ^ame  date,  w^c    1*.'  ISoO. 

interest« 


12.  List  below  any  other  property  such  as  personal  property,  shares  of  stock,  securities  or  any  other  type  of 
iwoperty  tot  which  you  make  a  claim.  Give  complete  inforraation  goncerning  its  ownership,  circumstances 
and  date  it  was  taken  and  value  at  the  time  it  was  taken. 

cb£tr.7,Qoth©.  _ 

clinic  inr^lu^  uq3  w^'  L.i^  LiS cruTP-nte  etc.  anu  who  dec idM.,ii-.:v^5s .in. t?^^^ 
SDira1:'"or"l:'^e""Tin^es'''Eö"o^  fhifigs  ciiong  wfien  te   broke  his 

^ortr^ch  onc  rr^ov-^''  into  a  hous^  h3  h<^d  obtein^ü        a  distress  sele__b^„j.h^  

f "iiy"öi "8"^e'"isli''X^^^e r tR'S  ^  läorcfe  s . 

e)  ttoouÄb  f )      mme  BS  for  D)  ,  9bovt   


g)  Estirrete  :  m  3.000.-  (Ophthgl-iological  iriatruroenteriuit^  n39aed 

instrum-nt^riujp,  hie-hly  spoceili^ed  libr-ry        ^«to-ö^te  as  well  as  books 
of  histor^CQl.oßht^  -  

FnChecking  Account  wit'i  Deutsche  Bewk,  Gothe/Thur.  Brsnch. 

i7  9717712 

a  c  c  öünl:""wäs"""H! 

liT^  40.:00.-  of  t"    -  -  .             . 

voTvinF''*^"BeYn:in"pYöper^    not    xnvoT.vecl  xn  eny  of  tte©«  a!««»«^  ^  so  that 

ee.Lual -looe»  ca^^"-to  9.003 


j.  1 


»     0  © 


NOTE :  . All  ..Ql^ainaMa-^SBna--o£--proof --ai^#«iöJ©3^ 

(as'"^iven  in  Point  10  of  this  ijoois.  -I^QBmhmv  1^79.  application  '*^hich  superseded 
reported  in  Point  10). 


13.  Was  the  property  damaged durinr World  War  II?  (Yes  or  Üo)  .  U  Yes,  to  what  extent  had  the 

damage  been  repaired  at  the  date  of  k)ss  and  at  eaq^^    All  transactioa«  pvmm^m^§^ 

World  ^ar  II,  so  that  there  was  no  war  damege  at  the  time. 


14.  Apart  from  this  claim,  has  claimant  or  any  predecessor  in  interest  received,  or  has  he  any  reason  to  expect 

•  to  ieceiVe,  any  benröts,  pecumary  or  otherwise,  on  account  of  the  loss  resulting  from  the  action  for  which 
this  Claim  is  filed?   .1.0 (Yes  or  No) .    If  answer  is  Yes,  explain  on  a  senarate  sheet.  Tu/  e  r     f  U<:  cc  {.  e 

•  NOTE:  The  Inf ormation  cottai'ned  in  this  fonrfmay  fai  subject  to  disclosui^  under  the  Freedom  of  Informa- 
tion Act  (Public  Law  93-602).  Your  si^ator©  adBBWledges  that  yott  are  awj«  that  such^iackwiremiir 

be  made,  and  further  authorizes  the  Commission  and  its  staff  to  ücmdoct  such  umsti|^;tam  «S  ftmm  t^ 


I 


(For  1186  hy  Mividmil  clainmnt.)  The  iindcrsigned  states  that  he  has  i vad  the  foreRoing  Statement  of  Claim 
and  knows  the  oontents  thex#o£  and  the  same  is  true  to  the  best  of  his  knowledge  and  beüef . 


Dated  .....??.?.r)?.ll..2_l..*  t 


  %^->r^<. 


{Signatur«»  of  ann  «MUiowü  dmimaMU) 

*iaf(   or  other  rjifih/  dunnant.)   Tht'   undersigned  states  that  he^is  th'e 


\f^r  t^Wj^  j^  of  the  claimant  herein;  that  he  is  duly  authorized  to  sign  smd  fUe  thiS  clwi 

and  on  h^iilfi^  tht  daimantrthat  htf  hii  i<ad  tlit  l^^ptaf  tt«t«^ 

attaclied  thei  eto  and  knows  the  Contents  thereof ;  that  the  same  is  true  to  his  own  knowledg«,  except  as  to  mattwi 
therein  stated  to  be  alleged  on  Information  and  belief,  and  thaf  as'to  th'ose  matters  he  believes  theih  te  be  true. 


Dated-..   


,197 


S£AL  (//  any;  If  none,  so  state 


ÜE  SLKE  TO  ATTACH  ANY  DOCUMENTS  IN  SUPPORT  OF  YOUU  CLAIM!        ,     ,  .  ^ 
NW£i  fia^ ^9^un«Al  in  m  toreign  lMMnMli9^#«^^  he  a^^piwi^  by  a  verihed  English  translation. 


rcacFOBMMt 

(4-77) 

FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 
OF  THE  UNITED  STATES 


0MB  No.  91  R0034 


Claim  No. 


G-  tO^r 


(DO  NOT  WRITE  IN  THIS  SPACE) 


STAT] 


INT  OF  CLAIM 


NOTE :  In  order  to  assist  the  Foreign  Claims  Settlement  Commission  in  f airly  deciding  your  clftim  as  quickly  m 

possible,  you  must  CAREFULLY  and  THOROUGHLY  complete  this  f orm.  BEFORE  starting  this  f orm,  PLEASE 
READ  thci  &ccom^anying  Information  and  Imtruction  Sheets  . 

Send  one  copy  of  the  eompleted  form  to  the  Commission,  retain  the  other  copy  f or  your  files. 

To  avoid  mistakes  by  the  Conmiission  in  understanding  your  answers,  plöase  TYPE  or  PRINT  clearly ! 


1.  Name  of  claimant 


(First) 


2*  Other  names  used.,„..,.^ll|*i^,.l^^ßjäA 


3.  Address  \>f  claimant  la<lllla«tM 


(Street) 

19U7 


4.  Name  and  address  of  attorney  (if  any)  (Note:  Attomey  must  be  Ueemed  to  practice  in  a  State  or  Territory 
of  the  United  States  or  the  Dütrict  of  Columbia.)  * 

(äo  •tturn«y  in  Ü3  •how'av«r|  all  cl'xi^«  mx%  wpwstat^d 
l^m  Kurt  i^aiidal^tf t^^^^ 
TbtjTt  ^vevei^t  mrm   not   lloeiuied  in  th«  US  mü  er©  pure:|.y  i^i  charg«  in 


"ä 

5.  SUMMARY  OF  LOSSES  CLAIMED 


•••••••••••        •        «        •         •        •         •  •         »i^»  *'  WW    *  ^«•««»«»«««■««Mt.» 


Land  .    .   .   , ^ 
Buildings 

Personal  property  (furniture,  household  goods,  etc.)  . 

Other   

TmJO»  AMotfOT  Claimbd  . 


•  ••••• 


•  •  • 


•  •  \_j  ^«  ^ — ........... 

•  ••••••••••••   


6.  If  e\  idence  of  clainiant's  United  States  nationality  has  ever  been  üied  with  Foreign  Ciaiips  Settlenient  Com- 
mission give  Claim  n^unber:^  


Im  If  evidence  of  claimant's  United  States  citizenship  has  not  been  üled  previously  with  the  Commission  and 
claimant  is  an  individual,  indicate  h<»w  UntUA  ^Stataa^itiamihip  was  aeqittNd  (ehMk^|ia>«  liid  Mtoiit  tni»* 
portinff  doeumentary  evidence. 


jp  Birth.   .   .  . 

^  Naturalization 
□  Marriage   .  . 


Date   Name  of  spouse   


Cert.  No.- -.7.7.  — 7^  


□  Through  parents    Date  „.„I..   Name  of  paroiit(s) 


8.  If  claimant  is  a  co^oratioii  oi  other  legal  entity,  state  under  what  laws  it  was  ofganized  and  give  the  per- 
cmtM^^^^^^  J^ld  by  United  States  Citizens:   ^ 

%  Has  daimant  ever  lost  his  United  Stot^  dtizräship  ?  . 
ment  of  the  drcumstances,  reasons,  and  prmnt  Status. 


(Ytt  or  No).  M  Yes,  attadb  a  sta^ 


10.  Has  claimant  or  any  relative  of  claimant  filed  or  asserter]  any  claim  relalinjr  to  all  or  some  of  the  suhject  mat- 
ter of  this  Claim  with  the  Foreijrn  Claims  Settlement  Commission  under  the  War  Claims  Act  of  1948  or  with 
any  other  agency  of  the  T'nited  States  or  with  any  foreign  government?  If  the  answer  is  Yes,  give  details 
Including  claim  numbers,  if  known,  i^d  the  fuU  luune  of  the  per^n  who  fUed  the  claim. 

^^^^^i^fl^J^^  Flnansm  «OmcliL  absagt  - 


«wroxiasttljr  la  fitOMb^r»  197t 


11.  In  the  Spaces  indicated  below,  give  a  description  and  the  exact  location  of  each  item  of  real  estate  (land  and/ 
or  buildings)  for  which  you  make  claim. 

0Ä  tii«  lin^  £ ollowttig  the  d^ription  mä  locatiö»  mswer  the  f ollowing  questions  m  to  meh  piece  of  prop- 
erty:  («)  date  the  propei-ty  was  taken ;  (b)  circumstances  under  which  the  property  was  taken  including  the 
law  or  decree,  if  knovvn ;  (r)  name  and  nationality  of  the  owner  of  the  property  at  the  Mme  it  was  taken ;  (d) 

how  the  property  was  acquired  by  the  owner;  (e)  how  the  p}'esent  claimant  acquired  the  right  to  claim  for 
the  loss;  (/)  name,  address  and  nationality  of  anyone  other  than  claimant  vvho  may  have  an  interest  in  this 
alaim ;  ig)  the  value  of  the  property  at  the  time  it  was  taken  and  exi)lain  how  you  arrived  at  that  value ;  {h) 
any  additional  information  which  would  help  the  Commission  decide  this  claim. 

(//  Claim  is  made  for  more  than  four  pieces  of  real  property,  provide  the  idmtieal  inforTYiation  for  each 
an  a  separate  sheet  of  paper,)  a      o  ,  ^  /--ai^ää^^. .  i^i  ^ 

Exact  Location  of  Property  (Street,  number,  town,  district,  etc.) :  OothH^OStM  tt^OH  iHütBl^lbtriH^ 

4nsw«8  to  questipns  W-W  ^^'.^l^m^^ 

c)     f  ^-M"-  IjjrirQTTjTnf hjif ^    inhirltunno  nftir  mothtrilW 

.j¥B??...^.^.??E..^--i^^^    ..-..-L   

— ...^......«.„...,  - ...  Ja  Jto».Ä^  C>otb  iKw  <#»t  ag#d)  mä  

iivinig;  at  101,  Waetbury  Bd. »Äartinwoät  Mödit*  (nf>ir8  to  i^garata 
Ruppai  bftBldÄs  -^yeair;.-       Kamii^^t^^^  ^l'^^aaaf^Änl^  halT»  likeaToahl 

BHppal        cltiren,  bam  1d  Oatoany»  naw        423  Somoctan  Rd.  .Syraottaa.inr  imM 
,      .Eal4P>-*#  0^     1  > ilaaaii»  Mi^r  grla<laaQ 

«tat»  Saamtn  lOMt 

f)  4#vtf<Qd^aaa  In^  Brlta^ini^^  X^^  }I  XC 

g)  ''€duc.^tad  ;k^\*3S8  tW  jmo.OOC».-  (ourely  e  c^aae»  'baaed  on  ir.y  raeollectlon  of 


ftlda« 


Oy 

Ce^cr^ptipn  ojf  Property;./. 


iraliiabla  ol^^rouaia*  (Iba  productlon  iMi  liara  trmeferrad  to  f^ctor^  Cfl^ 

^Ta)  «Thata  tAaa  waa  a  raaidanaa  an  tha  pvavlaaat  Bath  proparkia»  MM 
aanaatMit  atflaatad  i^o^^        pietüraafliit  at  U^jj^  of  i^^^^^^       -^^^^  — 

Exact  Location  o£  Property  (Street*,  number,  town,  district,  etc.) SteiÄaiUil--Aallaa  4-  

.....  .    .  ...  .  ^f^tlüe^^buf  111^^  a  -  .-.-^^    — —  — 

Answers  to  questions  (a)-(/i)  above:  l}  fli/jjQ/3ffa  at^lll  ^n^tT^*  düFtaa  ta  ^tha  TT 

Wofanh«A2abaa»  und  ätwcSetflakafMellaateft  wtod^  Uotha  (a»  P«5^^^  •  ..f^  ^ 

a)  tlirrauigb  iö  t*  aa  cä)ova»fbr  Proparty  0) 

 l.OO.OOO^- rec^^väl ' 

g)  MtiMito  mtKfUUm.^  i  pvim  wiiSm  mmr  «nvaaa  nks  W  56|0CX>#-  tm  VaAMt 


Yslua  at  tha  tlM«  tiot  It  aaamn  likaly  that  tho  pavnaat  vaa  nat  Mü  tban 

«bout  tSO»  öf  thö^   


prape^rti^a  al^iis^^  wa  ^av^  not  baan  4^ 

^mmntar  4M  ta  ^-aa^i^toM^  i^Mira^ 
flrat  an^lttad« 


aaMv^^r  ta  Mporta  MMl^ad« 


Description  of  Froperty   -floOT. 

a«a#i  mmrgnmr  ImmmIm  (»••t^MZ)  tu  top  fto«^  totalt  4  opto.»  88  rooM  . 
QmmK^  Mh  W^   

Exact  Location  of  Property  (Street,  number,  town,  district,  etc.)  :„,|?5?^?.^T.*'-^|M»tr#i 


Answers  to  questions  ia)^W  above:         ö>  ...3/30^  .^l.^!^^. 

olollot  nioi^t^corpotBoiriLltt    •)  tkmo  iMHLfi  of  «liiIi«o  SlaMmiGotbo  (ooo  t .) 

irtofifliiftl  heitsi  Ifergorot«  l^ppolv^o  bcc«M       citlaen        liv^ö  üV^ixa^if 

m«  ffre.  Qortmd  Hoao»  nw  m  Srltioh  t^bj^ct,  vtoiding  otica^ooktouiy  M«  ihMtlb» 

woÄ.^ö'g*  t?ln^*Tan^)  *  

g.    RocUtatlon  for  1/3  of  the  :ua  1976,  t«  ttiJ  Uat  oT  sy  ta»^^ 

«as  m  ie^45Mpltts  l0t9iwit  of  4%ui«  etartiiog  1/53)*  SMo        P^l^  to^^M^ 

■iM  Iii  Mn^lmä  (eeo  f) 

XIm  2  ottior  helirs  of  ^  C^^Eufif^        ilUlitto  S^B|«oii  ^^|^#J^Mj^..^^^^ 

to  our  Mtber^  i^Mob  our  jotb^rtbowovtrt  noTor  oooaod  to  Imit»  reoolTOd  beforo  o>io 


Description  of  Proper^B^^^ 

oOdfMO*   Soti^  ofoo  for      «nd  B)    24«56   ni  oi?t  or  appros*»IK)  ooro 


Exact  Locatkm  of  Property  (Sti^,  number,  town,  district,  etc,) :.. 


Answers  to  questions  (o)-(A)  abov»:.*?.^^^^.  

g)  BootltQtioa      p^r  4^.  abovo    ,  uodar  tti^a  ooma  doto,  «aa   ttl  IQbQ.^^m 


and  date  it  was  taken  and  value  at  the  time  it  was  taken. 


iiu'„..Ti7  (Yes  er  No).  I£Ye8,towluA  «Stent  hadti»e 

13.  Was  the  property  damaged  dunng  Work!  VV  ai  II  ?   -  U es  w  no; .  ti  ^ 


0%  .   


to  receive,  any  benefits,  pecuniary  or  otherwise,  on 

this  Claim  isfyod?   \   Z   {Yesov^'  ^ 


rnrn^  äe  infoLvtion  t;:/liined  in  thisV;>rn.  may  he  suhlet  2  disclosure  ^nder  the  Free^^ 
3?n  L  93-502).  Your  Signatare  acknowledges  that  you  are  aware  that  »«fj^^*^^ 

SLäfe  ISf^imthori^  theX}oinmia«oa  and  its  ataff .tu  cp^^uct  such  nwesti,atic«i,as^ayjia 
quired  to  adjudicate  your  daim. 

(Fo.  ,.c      indlvi,lnal  clairru^.)  The  «nderrigned  rtates  th^  ^^^'^''^^tl!'''^'''^''' 
«ul  knows  the  contenU  theieof  and  the  same  is  tnie  to  the  b«t  of  hfa  Imowl^ 


Dated   #  197   — -  ['üiiii^H'Mmiii'iüiii'^^^ 


....  ..       ..e  ca«  0/  a  corpo;^^^r^ot^^ 

'^'^bO^^^^'d^^U  that  he  has  read  tl.e  fo.  e.o.nK  Slatonu.nt  of  Claim  and  each  '^^^^^^^ 
ScTedSereto  and  knows  the  Contents  thereof;  that  the  same  is  true  t,.  Ins  own  knowlodge,  a» 
thSTstoted  to  be  alletad  » informrtioii  «ad  Mtef»  «ad  thi^t »  to  thoae  «atters  he  beheves  then,  to  be  true. 


Dated  •  l^*^ 


{SigMtur€) 


SEAL  (Ifuny;  if  wme,  ao  aUUe.) 

SURE  TO  ATTACH  ANY  DOCUMENTS  IN  SUPPORT  OF  YOUR  CLAIM! 

NOTE:  Each  document  in  a  foreign  language  must  be  accompani«!  by  a  yerifted  English  translatlon. 


US.  GovEmmn  printing  office  -.  »77-0-232-455 


CLAIMS  AGAINST 
THE 

GERMAN  DEMOCRATIC  REPUBLIC 


TEXT  OF  TITLE  VI  OF  THE  INTERNATIONAL 
CLAIMS  SETTLEMENT  ACT  OF   1949  AS 

AMENDED  BY  PUBLIC  LAW  94-542  APPRO VED 
OCTOBER  18,  1976  " 


EEGULATIOl^^  ^1  FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT 
COMMISSION  GOVERNING  THE  RECEIPT  AND  SET- 
TLEMENT OF  CLAIMS  UNDER  THE  INTERNATIONAL 
CLAIMS  SETTLEMENT  ACT  OF  1949,  AS  AMENDED 


PUBLIC  NOTICE  OF  DATE  FOR  FILING  CLAIMS  AGAINST 


Settlcment  Commission  of  tke  United  States 

Washin^rton,  D.C.  20679 
May  16,  1977 


PUBLIC  LAW  94-542— OCT.  18,  1976 


90  ST  AT.  2509 


Public  Law  94-542 
94th  Congress 

An  Act 

To  amend  the  International  Cl  aims  Scttlement  Act  of  1949  to  provicle  foi"  tht' 
determination  of  the  validity  and  amounts  of  claims  of  nationals  of  the 
United  States  against  the  Geiman  Democratic  Republic. 

Be  it  enacted  by  the  Senate  and  House  of  Repre,sentatives  of  the 
United  States  of  America  in  Congress  assemhled,  That  the 
International  Claims  Settlement  Act  of  1949,  as  amended,  is 
amended  by  adding  at  the  end  thereof  the  following  new  title: 

"TITLE  VI 


Oct.  IH,  1976 
IS.  3621  j 


International 
Claims 

Settlement  Act 
1949, 

amendments. 


"PURPOSE  OF  TITLE 

"Sec.  6M.  It  is  the  purpose  of  ^to  to  provide  for  the  de-  22  USC  1644. 
termination  of  the  validity  and  amounts  of  outstanding  claims 
against  the  Q^^m  Democratte  Republic  which  arose  out  of  the 
nationalization,  expropriation,  or  other  taking  of  (or  special 
measures  directed  against)  property  interoats  of  nationals  of  the 
United  States.  This  title  shall  not  be  construed  as  authorizing 
or  as  any  Intention  to  authorize  an  appropriation  by  the  United 
States  for  the  purpose  of  paying  such  claims. 

"DEPINITIONS 

"Sec.  601.  As  used  in  this  title—  U  USC  i644a, 

**(1)  The  term  'national  of  the  United  States'  means — 

"(a)  a  natural  person  who  is  a  Citizen  of  the  United  States: 
"(b)  a  Corporation  or  other  lecral  entity  which  is  oi-j^anized 
under  the  laws  of  the  United  States  or  of  any  State,  the  Dis- 
trict  of  Columbia,  or  the  Commonwealth  of  Puerto  Rico,  if 
natural  persuns  who  are  Citizens  of  the  United  States  own, 
directly  or  indirectly,  50  per  centum  or  more  of  the  outstand- 
ing capital  stock  or  other  beneficial  intei'est  of  such  Corpora- 
tion or  entity.  The  term  does  not  include  aliens. 
"(2)  The  term  *Commission'  means  the  Foreign  Claims  Settle- 
ment Commission  of  the  United  States.    ^  "  ™ 

"(-3)  The  term  'property'  means  any  {»roperty,  right,  or  inter- 
est,  including  any  leasehold  interest,  and  debts  owed  by  enter- 
prises  which  have  been  nationalized,  expropriated,  or  taken  by 
the  German  Democratic  Republic  for  which  no  restoratiwi  m  fto 
adequate  compensation  has  been  made  to  the  former  ownera  of 
such  property. 

"(4)  The  term  'Geraian  Democratic  Republic'  includes  the  |ov- 
«mment  any  polMüd  miMi^^,  agency,  v^^mm^^^ 
thermf  or  under  ito  control. 
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*'(5)  The  term  'Claims  Fund'  is  the  special  fund  established  in 
the  Ti'easury  of  the  United  States  composed  of  such  sums  as  may 
be  paid  to  the  United  States  by  the  German  Democratic  Republic 
pursuant  to  the  terms  of  any  agreement  settling  such  claims  that 
may  be  entered  into  by  the  Governments  of  the  United  States 
and  the  German  Democratic  Republic. 

"RECEIPT  AND  DETERMINATION  OF  CLAIMS 

22  USC  l(j44b.       "Sec.  602.  The  Commission  shall  receive  and  determine  in  ac- 

cordance  with  applicable  Substantive  law,  including  international 
law,  the  validity  and  amounts  of  claims  bv  nationals  of  the  United 
^^^^^  States  against  the  German  Democratic  Republic  for  losses  arising 
*  ^     ^^^  m  a  result  of  the  nationalization,  expropriation,  or  other  taking 
of  (or  special  measures  directed  against)  property,  including  any 
^^^Ä  w^ts  or  interests  therein,  owned  wholly  or  partially,  directly  or 
indirectly,  at  the  time  by  nationals  of  the  United  States  whether 

publication  in  East  Berlin.  Such  claims  must  be  submitted  to  the  Commission 
F^^  Reg-  within  the  period  specified  by  the  Comiraftskm  by  notice  pub- 
ister.  lished  in  the  Federal  Register  (which  period  shall  not  be  more 

than  twelve  months  after  such  publication)  within  sixty  day« 
after  the  enactment  of  this  title  or  of  legislation  making  appro- 
priations  to  the  Commission  ^^^^mu^  of  administrative  ex* 
penses  incurred  in  carrying  out  iis  ftinctions  under  this  title, 
whichever  date  is  later. 

''OWNERSHIP  OF  CLAIMS 

22  USC  1644c.      **Sec.  608,  A  claim  shall  not  be  favorably  considered  under  sec- 

tion  ß02  of  this  title  unless  the  property  right  on  wWch  it  is  bi 

was  owned,  wholly  or  partially,  dii-ectly  or  indirectiy,  bj  

tionaLi>LÜULJInit«d^States  on^  the  date  of  loss  and  if  favorably 
considered,  the  claim  shall  be  considei  ed  only  if  it  has  been  held 
b^  one  or  niore  nationals  of  the  United  States  continuously  from 
thelTate  t Hat  the  loss  Qfccurmd  until  the  date  of  filing  with  the 

22  USC  l(i44<l.       "Sec.  605.  (a)  A  claim  under  section  602  of  this  title  based  ujion 

an  ownership  interest  in  any  corporation,  association.  oi"  other 
entity  which  is  a  national  of  the  United  States,  shall  not  he  con- 
sidered. A  claim  under  section  602  of  this  title  based  U|)()n  a  debt 
or  other  Obligation  owing  by  any  corporation.  association,  or 
other  entity  organized  undei*  the  laws  of  the  United  States,  or  of 
any  State,  the  Distnct  of  Columbia,  or  the  Commonwealth  of 
Puerto  Rico  shall  be  considered  only  when  such  debt  or  other 
Obligation  is  a  Charge  on  property  which  has  been  natiunalized, 
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expropriated,  or  taken  by  the  German  Democratic  Republic. 

"(b)  A  claim  under  section  602  of  this  title  based  upon  a  direct 
ownership  interest  in  a  corporation,  association,  or  other  entity 
for  loss,  shall  be  considered  subject  to  the  provisions  of  this  title, 
if  such  corporation,  association  or  other  entity  on  the  date  of  the 
loss  was  not  a  national  of  the  United  States,  without  regard  to 
the  per  centum  of  ownership  vested  in  the  claimant. 

"(c)  A  claim  under  section  602  of  this  title  for  losses  based  upon 
»n  iÄrect  öwn^i^hip  interest  in  a  co^oration»  association,  or 
other  entity,  shall  be  considered,  subject  to  the  other  provisions 
of  this  title,  only  if  at  least  25  per  centum  of  the  entire  ownership 
interest  thereof,  at  the  time  of  such  loss,  was  vested  in  nationals 
of  the  United  States. 

"(d)  The  amount  of  any  claim  covered  by  subsections  (b)  or  (c) 
of  thi»  section  shall  be  calculated  on  the  J^is  of  the  total  loss 
suffered  by  such  corporation,  association,  or  other  entity,  and 

bear  the  same  proportion  to  such  loss  as  the  ownersh^^ 
Interest  of  the  claimant  at  the  time  of  loss  bears  to  the  entire 
^^Ütrship  interest  thereof. 


'OFFSETS 


"Sec.  ()0^.  In  detei-mininir  the  amount  of  any  claim,  the  Commis-   22  USC  lG44e. 
sion  shall  ileclucL^,  aniounts  the  claimant  has  received  from  any  , 
soui'ce  on  account  of  the  same  loss  or  losses,  including  any  amount  * 
claimant  received  under  section  202(a)  of  the  War  Claims  Act  of 
1948,  as  amended,  for  losses  which  occurred  as  a  direct  consetjuence 
of  special  measures  directed  against  such  property  in  any  area 
covered  under  this  title.  ^^^^ 


no  TSC 


app. 


"CONSOMDATÄD  ÄWARDS 

"Sec.  ()0(;.  With  respect  to  any  claim  under  section  002  of  this  ^^^^^^y^ 

title  which,  at  the  time  of  the  award,  is  vested  in  persons  other 

than  the  {)erson  by  whom  the  original  loss  was  sustained,  the 

Commission  shall  issue  a  Consolidated  award  in  favor  of  all  claim- 

ants  then  entitled  thereto,  which  award  shal!  indicate  the  i-e- 

spective  interests  of  such  claimants  theiein,  and  all  such  claim- 

ants  shall  participate,  in  pro})oi-tion  to  their  indicated  interests, 

in  any  payments  that  may  be  made  undei'  this  title  in  all  respects 

as  if  the  award  had  been  in  favor  of  a  single  person. 


"CLAIMS  FUND 

"SEC.  607.  (a)  The  Secretary  of  the  Treasui-y  is  hei'eby  author- 
ized  to  establish  in  the  Ti-easury  of  the  United  States  a  fund  to  be 
designated  the  Claims  Fund  as  defined  undei*  section  0()1  (."))  foi* 
the  payment  of  unsatisfied  claims  of  nationals  of  the  Uniled 


Kstahlishmeiit. 
22  USC  l(i44g. 
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States  against  the  German  Democratic  Republic  as  authorized  in 
this  title. 

"(b)  The  Secretary  of  the  Treasury  shall  deduct  from  any 
amounts  covered  into  the  Claims  Fund,  an  amount  equal  to  5  per 
Cent  um  thereof  as  reimbursement  to  the  Government  of  the 
United  States  foi'  expenses  incurred  by  the  Commission  and  by 
the  Ti'easury  Dei)ai-tment  in  the  administration  of  this  title.  The 
amounts  so  deducted  shall  be  covered  into  thfe  TrjMM^  t9^^^„^ 
credit  of  miscellaneous  receipts. 

"AWARD  PAYMENT  PROCEDURES 

22USC  1644h.      *'Sec.  608.  (a)  The  Commission  shall  certify  to  the  Secretary  of  ^ 

Treasury,  in  terms  of  United  States  cyiT^nc^iiglLÄ^MiB^!^.^ 
pursuant  to  section  602  of  this  title.  "™ 

'*(b)  Upon  certification  of  such  award,  the  Seci'etary  of  the 
Treasury  is  authorized  and  directed,  out  of  the  sums  covered  into 
the  Claims  Fund,  to  make  payments  on  account  of  such  awards  as 
follüws,  and  in  the  followin^-  ordei*  of  })rioi'ity: 

"(1)  payment  in  füll  of  the  principal  amount  of  each  avvaj'd  of 
$1,000  or  less;  —  ^ 

"(2)  payment  in  the  amount  of  $1,000  on  accowit  the  prin- 
cipal amount  of  each  award  of  'more  than  $1,000  in  principal 
amount;  ' 

**C8)  thereafter,  payments  froin  time  to  time.  in  ratable 
pro^rtions,  on  account  of  the  unpaid  Balance  of  the  principal 
amofflEsWall  awards  according  to  the  proportion»  which  tl» 
unpaid  balance  of  such  awards  bear  to  the  total  amount  in  the 
flind  available  for  distribution  at  the  time  such  payments  are 
made; 

*'(^  $^mt  such  payment  has  brrn  juadf  In  ftril-#4#^t>rinH- 
pal  amöüillb  üf  all  a w  ai  üsrpi  o  lÄfa  payments  may  be  made  on 
account  of  any  interest  t^at  mav  be  allowed  wi  «wawlÄr 

"(o)  payments  or  applications  for  payments  shall  be  made  in 
accordance  with  such  regulation»  a«  the  Secretary  of  the 
Treasury  may  prescribe. 

"SETTLEMEOT  PERIOD 

22USC  1644i.       "Sec.  609.  The  Commission  shall  complete  its  affairs  in  connec- 

tion  with  the  settlement  of  claims  pursuant  to  this  titie  not  lateil^ 
than  three  yeaxii-fallauaii^the  final  c^iJ^  for  the  filing  of  claims  as 
^provided  in  section  602  of  this  title. 

"TRANSFER  OP  RBCORDS 

n  USC  I644j.      '*Sec.  610.  'nie  Secretaiy  of  State  is  authorized  and  directed  to 

transfer  or  otherwise  make  available  to  the  Commission  such  fec- 


:mm^-  ords  and  documents  relating  to  claims  authorized  by  this  title  as 
may  be  required  by  the  Commission  in  carrying  out  its  functions 
under  this  title. 


"APPROPRIATIONS 

^  UgjC  J^ii^      "Sec.  611.  There  are  hereby  authorized  to  be  apprupriat^d.^ 

such  sums  as  may  be  necessary  to  enable  the  Commission  and  the 
Treasury  Department  of  pay  their  respective  admijcUÄimtive  ox^ 
penses  incurred  in  carrying  out  their  functions  under  this  title. 

"FEES  FOR  SERVICES 

22  USC  1644/.       "Sec.  612.  No  remuneration  on  account  of  Services  rendered  on 

behalf  of  any  claimant,  in  connection  with  any  claim  filed  with  the 
Commission  under  this  title,  shall  exceed  10  per  centum  of  the 
total  amount  paid  pursuant  to  any  award  certified  under  the  pro- 
visions  of  this  title  on  account  of  stt^  clainis.  Any  agrewi^^  ^ 
the  contrary  shall  be  unlawful  and  void.  Whoever,  in  the  United 
States  or  elsewhere  demands  or  receives,  on  account  of  Services 
so  rendered,  any  remuneration  in  excess  of  the  maximum  per- 
mitted  by  this  section  shall  be  guilty  of  a  misdemeanor,  and,  upon 
conviction  thereof,  shall  be  fmed  not  more  than  $5,000  or  impris- 
oned  not  more  than  twelve  months,  or  both. 


"APPLICATIONS  DP  OTHER  LA  WS 

22U^JMton.      "Sec.  613.  To  the  extent  they  are  not  inconsistent  with  the 

provisions  of  this  title,  the  following  provisions  of  title  I  of  the 
Act  shall  be  applicable  to  this  title:  subsections  (b)  (c),  (d),  (e), 

22USC1^,    (h),  and  (j)  of  section  4;  subsections  (c),  (d),(e),  and  (f)  of  sec- 

im  tion7. 

"SEPARABILITY 

22  1644  "S»C.  614.  If  any  provisions  of  this  Act  or  the  application 
not«.  thereof  to  any  pe^tt  w  circumstonces  shall  1^  held  invalid,  the 

remainder  of  the  Act  or  the  application  of  such  provision  to  other 
^raons  or  ciKVinistances  slmll  not  be  affected. 

"PROTESTS 

22  USC  1623  "Sec.  615.  Notwithstanding  the  provision  of  seciten»  Mi^ 

not«.  and  211  of  the  War  Claims  Act  of  1948  (Act  of  July  3,  1948),  as 

50  USC  app.  amended  by  Public  Law  87-846,       F?rf^K"  ^HfflB  ^^*^^^**!lf "t 

20171,  20i7j.  CommissioiL^ataWished  by  Reorganization  Plan  No.  1  of  1954  (68 

60  USC  app.  SSt.  1279)  i8Ji^M±&ed4«id  direrfed  4o  JCMmye  and  considejL 

2001  not«.  protests  relating  te«KardlLiiiade4^Üie  €ommi^tt  the 

6  USC  app.  II,  ten  calendar  days  immediately  preceding  the  eypimtinn  nf  the 

22USC1GS 
noCe. 
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Commission's  mandate  to  make  such  awards  on  1967. 

Any  such  protests  must  be  filed  within  ninety  days  after  notice  Notice; 

of  the  enactment  of  this  provision  is  filed  with  and  published  in  publication  in 

the  Federal  Rgistger,  which  shall  take  place  within  thirty  days  of  Federal  Reg- 

enactment.  Such  protestsjnay  include  the  Submission  of  new  evi-  ister. 

dence  not  previously  beforeJ^^arniTiission,  andshall  be  acted 

upon  vvithih  thirty  days  after  receipt' By  the  CQraffiiiiibihi,  The 

Commission  may  modify  awards  made  during  the  subject  period 

in  accoi  dance  with  the  procedures  established  by  the  War  Claims  50  USC  app. 

Act  of  1948,  and  any  increases  in  awards  determined  to  be  appro-  2001  note. 

priated  by  the  Commission  shall  be  certified  to  and  paid  by  the 

Seci'etary  of  the  Treasury  out  of  funds  which  are  now  or  may 

hereafter  become  available  in  the  War  Claims  Fund  in  accord-  50  USC  app. 

ance  with  section  213  of  the  Act.".  20171. 

Approved  October  18,  1976. 


LEGISLATIVE  HISTORY: 

SKNATK  REPORT  No.  94-1 1S8  (Comm.  on  Foreign  Relations). 
CÜNGRKSSIONAL  RFCORI).  Vol.  122  (197(5): 

Sept.  17.  coii.^idered  and  passed  Senate. 

Sept.  30,  eunj^idered  and  passed  House. 


REGULATIONS  GOVERNING  THE  RECEIPT  AND  SETTLE- 
MENT  OF  CLAIMS  UNDER  THE  INTERNATIONAL 
CLAIMS  SETTLEMENT  ACT  OF  1949,  AS  AMENDED  ^ 


Code  of  Federal  Regulations 

TITLE  45— PUBLIC  WELFARE 

Chapter  V — Foreign  Claims  Settlement  Commission  of  the  United 

States 


Subchapter  A — Rules  of  Practice 

Part  500— Appearance  and  Practice  Bepore  the  Commission 

500.1  Appearance  and  practice. 

500.2  Notice  of  entr^  or  withdrawal  of  cpunsel  ij^i^,^^.^ 

500.3  Pees.  ^     '    ''  "  '  '''^'^^^ 
B00.4  Petition  for  fee  exceeding  ten  per  centum  of  amount  paid  on  account  of 

claim. 

5(X).5  Order  allowing  fee  in  excess  of  ten  per  centum  of  amount  paid  on  account 

of  claim. 
500.5   Suspension  of  attorneys. 
500.7  Restrictions  on  former  employees. 

AUTHORITY:  §  §  500.1  to  500.7  issued  under  sec.  2,  62  Stat.  1240,  as  amended, 
sec.  3,  64  Stat.  13,  as  amended;  50  U.S.C.  App.  2001,  22  U.S.C  1622. 


§  500.1  Appearance  and  practice« 

(a)  An  individt^  may  appear  in  his  own  behalf;  a  member  of  a 
partnership  may  represent  the  partnership;  a  bona  üde  officer  of  a 
Corporation»  trust  or  aasociation  may  i^prownt  the  <^poration, 
trust,  or  association;  any  officer  or  employ^^  the  United  States 
Department  ofJwMm,  wImu  desi^ated  by  the  A^rmy  Genend  ^ 
the  United  States,  may  represent  the  United  States  in  a  claim  pro- 
ceeding, 

(b)  A  person  may  be  represented  by  an  attorney  at  law  admitted 
to  practice  in  any  State  or  Teiritory  of  the  United  States,  or  the 
District  of  Columbia.  With  respect  to  Philippine  war  damage  claims 
under  the  provisions  of  Public  Law  87-616  (76  Stat*  411),  a  person 
may  also  be  represented  by  an  attorney  at  law  in  good  standing 
with  the  Philippine  Bar  Association  or  the  Philippine  Supreme 
Court.  However,  such  attoniey  may  be  required  to  furnish  a  certifi- 

Jkua  e£fe(^ 


*  iMkadlng  anicndineiits  pvrtaining  tterat«  tkmi^  Nov.  IS,  lt74. 
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(c)  In  cases  falling  within  the  purview  of  Subchapter  B  of  this 
chapter,  persons  designated  by  veterans'  Service,  and  other  organi- 
zations  to  appear  before  the  Commission  in  a  representative  capac- 

ity  on  behalf  of  claimants  shall  be  deemed  duly  authorized  to  prac- 
tica before  the  Commission  vvhen  the  designating  Organization  shall 
have  been  issued  a  letter  of  accreditation  by  the  Commission.  Peti- 
tions for  accreditation  shall  be  in  writing,  executed  by  duly  au- 
thorized officei"  or  officers,  addressed  to  the  Foreign  Claims  Set- 
tlement  Commission  of  the  United  States,  Washington,  D.C.  lipon 
receipt  of  a  petition  setting  forth  peilinent  facts  as  to  the  organiza- 
tion's  history,  purpose,  number  of  posts  or  chapters  and  their  loca- 
tions,  a])pi'oximate  number  of  paid-up  membership,  Statements  that 
the  Organization  will  not  charge  any  fee  for  Services  rendered  by  its 
designees  in  behalf  of  claimants  and  that  it  will  not  refuse  on  the 
grounds  of  non-membership  to  represent  any  claimant  who  applies 
for  such  representation  if  he  has  an  apparently  valid  claim,  accom- 
panied  by  a  copy  of  the  organization's  Constitution  or  charter,  by- 
laws,  and  its  latest  financial  statement,  the  Commission  in  its  dis- 
cretion  will  consider  and  in  appropriate  cases  issue  or  deny  letters 
of  accreditation. 

(d)  A  person  may  not  be  represented  before  the  Commission  ex- 
cept  as  authorized  in  paragraph  (a),  (b)  or  (c)  of  this  section.  " 

(a)  Counsel  entei'ing  an  appearance  in  a  claim  originally  filed  by 
claimant  in  his  own  behalf  oi-  i-equesting  a  Substitution  of  attoi'neys, 
and  counsel  filing  a  claim  on  behalf  of  a  claimant  under  Public  Law 
87-f)H),  shall  be  required  to  file  an  authorization  by  claimant. 

(b)  When  counsel  seeks  to  withdraw  from  the  prosecution  of  a 
claim,  it  must  appear  that  he  had  duly  notified  his  dient  (claimant). 

(c)  When  a  claimant  advises  the  Commission  that  counsel  no 
longer  represents  him,  a  copy  of  the  Commission's  acknowledge- 
ment  shall  be  forwarded  to  such  counsel. 

§  Fees. 

(a)  No  remunui  ation  on  account  of  Services  rendered  or  to  be  ren- 
dered to  or  on  behalf  of  anv  claimant  in  connection  with  anv  claim 
falling  with  the  })urview  of  Subchapter  R  and  Subchapter  of  this 
chaptei"  shall  exceed  ten  pei*  centum  of  the  amount  allowed  on  ac- 
count of  such  claim,  excej)t  that  the  Commission  in  its  discretion 
may  fix  a  lesser  per  centum  with  reäpect  to  an^  ciaiin  filed  thereun- 
dei'. 

(b)  The  total  remuneration  on  account  of  Services  rendered  or  to 
be  i'endei'ed  to  or  on  behalf  of  anv  claimant  in  connection  with  anv 
claim  falling  within  the  purview  of  Title  III  of  the  Act  ^  shall  not 
exceed  ten  pei-  centum  of  the  total  amount  paid  on  acc(junt  of  such 
claim,  excej)t  that  the  Commission  may  upon  petition,  as  prescribed 
in  §  500.4,  in  its  discretion  entei*  an  ordei'  authoi'izing  such  remun- 
eration in  an  amount  which  exceeds  the  maxunum  otherwise  per- 
mitted. 


(c)  The  total  remuneration  on  account  of  Services  rendered  or  to 
be  rendered  to  or  on  behalf  of  any  claimant  in  connection  with  any 

i        Claim  falling  within  Title  I,  Title  IV,  or  Title  VI  of  the  International 
Claims  Settlement  Act  shall  not  exceed  ten  per  centum  of  the  total 
i  w«^^        paid  on  account  of  such  claim. 

(d)  No  remuneration  on  account  of  any  Services  rendered  on  be- 
half of  any  claimant  in  connection  with  any  claim  filed  with  the 
Commission  under  Title  V  of  the  Intei'national  Claims  Settlement 
Act  of  1949,  as  amended  (claims  against  the  Government  of  Cuba 
and  the  Chinese  Communist  regime),  shall  exceed  10  per  centum  of 
so  much  of  the  total  amount  of  such  claim,  as  detei*mined  by  the 
Commission  under  Title  V  of  the  Act,  as  does  not  exceed  $20,000, 
plus  5  percentum  of  so  much  of  such  amount,  if  any,  as  exceeds 
$20,000. 

^  (e)  The  total  remuneration  on  account  of  Services  rendered  or  to 

V  be  rendered  to  or  on  behalf  of  any  applicant  in  connection  with  any 
application  filed  under  Public  Law  87-616  (76  Stat.  411)  shall  not 
exceed  five  per  centum  of  the  amount  paid  by  the  Commission  on 
account  of  such  application. 

^  §  500.4  Petitions  for  additional  remuneration  pursuant  to  sec- 
I  tion  317(b)  of  Title  III  of  Act.« 

^  A  Petition  under  section  317(b)  of  the  Act  for  an  order  authorizing 

I       the  payment  of  remuneration  in  excess  of  the  maximum  presctibed 
by  section  317(a)  of  the  Act  shall  be  in  writing  and  verified  by  the 
petitioner.  It  shall  indude  (a)  a  fiiUy  itemised  statement  criF  dl 
ices  at  any  time  rendered  by  the  petitioner  on  behalf  of  the  claimant 
Iii  ^Mi^tum  with       claim  with  ra^wit  to  wh^  the  petition  is 
filed,  whether  rendered  before  or  after  the  filing  of  the  claim  with 
Oomnusston,  (b)  a  st^^mti^  ot  ^  rmmmnMm  theretofore  re- 
ceived  by  the  petitioner  on  account  of  such  Services,  and  (c)  an 
itein^^  statement  to  tite  best  of  petitioner's  knowledge,  Informa- 
tion and  belief,  of  all  Services  theretofore  at  any  time  rendered  by 
j        any  other  person  or  persons  on  belttlf  of  the  claimant  in  connection 
with  such  Claim  and  of  all  remuneration  paid  on  account  of  such 
I        other  Services;  shall  State  in  detail  such  special  circumstances  of  un- 
f         Ufiual  hardship  as,  in  the  opinion  of  the  petitioner,  justify  payment 
in  excess  of  the  maximum  remuneration  otherwise  permitted  by 
Section  317(a);  shall  be  accompanied,  as  exhihits.  by  all  documents 
including  agreements  relating  to  remuneration,  available  to 
petitioner  evidencing  the  allegations  of  his  petition;  and  shall  state 

the  t()tal  ^^^rt,^^^^^^^^j^^^bÄÄ.^^^idJteWJteÄ 
'  thorized. 

t  MO.S  Order  allowing  fees  in  excei«  of       per  centum  of 
amount  paid  on  account  of  Claims  under  Tille  III  of  the  In« 
tomational  Claims  Settlement  Act  of  1949,  as  amended. 
l%e  Commission  may,  upon  the  petition  described  in  §  600.4  and 


*  Mw  to  Um  IntenuitloMl  Clftims  SctUcmant  Act  of  IM»,  m  mmmImI. 
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supporting-  affidavit,  nfter  consultation  with  the  claimant  and  con- 
sideratioii  of  ihe  eviclence,  in  its  sole  discretion,  upon  a  finding  that 
there  exist  special  circumstances  of  unusual  hardship  which  require 
the  paynu'iit  of  a  fee  in  excess  of  the  maximum  amount  otherwise 
allowable,  issue  an  order  authorizing  such  excess,  the  said  Order  to 
specil^J, he  amount  of  such  excess. 

§  500.6  Suspension  of  attorneys. 

(a)  The  Commission  may  disqualify,  or  deny,  temporarily  or  per- 
manently,  the  privilege  of  appearing  or  practicmg  before  it  in  any 
way  to  any  person  who  is  found  after  a  Hearing  m  the  matter— 

*  (1)  Not  to  posse«»  the  requisite  qttaöa^toÄ^^^^^ 
before  the  Commission;  or  ,  j  • 

(2)  To  be  lacking  in  character  or  integrity  or  to  have  engaged  m 
unethical  or  improper  professional  conduct;  or 

(3)  To  have  violated  sections  10  and  214  of  the  War  Claims  Act  oi 
1948,  as  amended,  or  sections  4(f),  317(a),  414,  and  512  of  the  Inte r- 
na^to^  Claim»  Settlemenl^^^^Ä 

Part  500  of  the  regulations.  . 

(b)  Contemptuous  or  contumacious  conduct  at  any  hearing  shail 
be  ground  for  exclusion  from  said  hearing  and  foi-  summary  suspen- 
g|m  wiltort^  JtoMrtng  £or  the 

§  500.7  ^trictions  on  former  employees.  ^ 

(a)  No  former  officer  or  en^jh^yue  of  the  executive  branch  of  the 
United  States  GoverniÄent,  of  any  independent  agency  of  the 
United  States,  or  of  the  District  of  Columbia,  shall  act  in  any  way  as 
agent  or  attorney  for  anyone  other  than  the  United  States  in  con- 
nection  with  any  matter  before  the  Commission  if  he  participated  in 
the  matter  personally  and  substantially  through  decision,  approyal» 
disapproval,  recommendation,  the  rendering  of  advice,  investiga- 
tion,  or  otherwlTO,  wMte  •©  emjrtoyed.  ,    .  . 

(b)  No  former  officer  or  employee  of  the  executive  branch  of  the 
United  State«  Government,  of  any  independent  agency  of  the 
United  States,  or  of  the  District  of  Columbia,  shall,  for  a  penod  of 
one  year  foliowinf  such  service,  appear  personally  before  the  Com- 
mission as  agent  or  attorney  for  anyone  othei-  than  the  United 
States  with  Mspect  to  a  matter  which  was  within  the  boundanes  of 
his  official  responsibility  durinu  the  last  year  of  his  service  as  an 
officer  or  employee  of  the  Government. 

Part  501— Subpoenas,  Depositions,  and  Oaths 

See. 

501. 1  Extent  of  authoiity. 

501.2  Suhpoena». 

60 1 .  :\  So  )  \  i ce  of  proceM. 

501.4  WitiU'sses. 
501. Dt;potiiliün>. 

501.6  Documentary  evidence. 

601.7  Time. 
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AUTHORITY-  §  §  501.1  to  501.7  issued  under  sec.  2,  62  Stat.  1240,  as  amended, 
se*  3,  64  Stat.  13,  as  amended;  50  U.S.C.  App.  2001,  22  U.S.C.  1622. 

§  501.1  Extent  of  authority. 

(a)  Subpoenas,  oaths  and  affirmations.  The  Commission  or  any 
member  thereof  may  issue  subpoenas,  administer  oaths  and  affirma- 
tions, take  affidavits,  conduct  investigations  and  examine  witnesses 
in  connection  with  any  hearing,  examination,  or  investigation  within 
its  Jurisdiction. 

(b)  Certification.  The  Commission  or  any  member  thereot  may, 
for  the  purpose  of  any  such  hearing,  examination,  or  investigation 
certify  the  correctness  of  any  {Dapers,  documents,  and  other  matters 
pertaining  to  the  administration  of  any  laws  relating  to  the  func- 
tions  of  the  Commission. 

§  501.2  SubpO€»M*«»W         V^^^*^^  :  ;s^^ 

(a)  Issuance.  A  member  of  the  Commission  or  a  designated  em- 
ployee may,  on  his  own  volition  or  upon  written  application  by  any 
party  and  upon  a  showing  of  general  relevance  and  reasonable  scope 
of  the  evidence  sought,  issue  subpoenas  requiring  persont  tö  appear 
and  testify  or  to  appear  and  produce  documents.  Apphcations  for 
the  issuance  of  subpoenas  duces  tecum  shall  specify  the  bO0to*  rec- 
ords  correspondence,  or  other  documents  sought.  The  subp^na 
shall'  show  on  its  face  the  name  and  «l«bres«^%h»  party  at 
request  the  subpoena  was  issued.  ...  , 

(b)  Deposit  for  costs.  The  Ckwnmission  w  des^Äted  employ^^ 
before  issuing  any  subpoena  in  response  to  any  application  by  an 
interested  party,  may  require  a  deposit  in  w  jwwwnt  adequate  lo 
Cover  the  fees  and  mileage  involved. 

(c)  Motion  to  quash.  If  any  person  subpoenaed  does  not  mtend  to 
comply  with  the  subpoena,  he  shall,  within  15  days  after  the  date  of 
mrvU^  Mm  mA^^mm  upon  him,  petition^in  wntmg  to  quash  the 
subpoena.  The  basis  for  the  motten  must  be  stated  in  detail.  Any 
party  dtalring  to  file  an  answer  to  a  motion  to  quash  must  file  siich 
ans^er  not  liter  than  15  days  after  the  filing  o  the  motion.  The 
^^««on^lrule  on  the  motion  to  quash,  duly  recognmng  any 
answer  thereto  filed.  The  motion,  answer,  and  any  rulmg  thereon 
Artll^^ne  part  of  the  official  record.  ,    .  i  f 

Cd)  Appeal  from  interlocutory  order.  An  appea  may  he  taken  to 
the  Com^OT  by  the  interested  parties  from  the  ^^^^^^^l/f  j;^^^ 
tion  to  quash  or  from  the  refusal  to  issue  a  subpoena  for  the  produc- 
^n  of  documentary  evidence.  r  i  ^« 

(e)  Order  of  court  upon  failure  to  comply.  Upon  tiie  failure  oi  re- 
tesal  of  any  person  to  comply  with  a  subpoena  the  Commission  may 
in^ke  the^^d  of  the  United  States  District  Court  within  the  ju  is^ 
diction  of  which  the  hearine.  examination  or  '^'^^^'^'^^1^'''^^^^ 
conducted,  or  wherein  such  person  resules  or  ransacts  Jusmew 
Such  court,  pursuant  to  the  provisions  of  Public  Law  69d,  Bist  Oon- 
gress,  approved  August  16,  1950,  50  App  200^ 

issue  an  order  requring  such  person  to  appear      the  de«^^ 
place  of  hearing,  examination  or  investigation,  then  and  there  to 
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give  or  produce  testimony  or  documentary  evidence  concerning  the 
matter  in  question.  Any  fttllure  to  obey  such  an  order  may 
punished  by  the  court  as  a  contempt  thereof.  AU  processes  in  any 
such  case  may  be  servid  in  the  judleial  district  whterein  such  persört 
resides  or  transacts  business  or  wherever  such  person  may  be 
found. 

§  501.3  Service  of  Process. 

(a)  By  whom  served.  The  Commission  shall  serve  all  orders, 
notices  and  other  papers  issued  by  it,  together  with  any  other  pa- 

pers  which  it  is  required  by  law  to  serve. 

(b)  Kinds  of  service.  Subpoenas,  orders,  rulings,  and  other  proc- 
esses of  the  Commission  may  be  served  by  delivering  in  person,  by 
first  class  or  registered  mail,  or  by  telegraph  or  by  publications. 

(c)  Personal  service.  Service  by  deUvering  in  person  may  be  ac- 
complished  by: 

(1)  Delivering  a  copy  of  the  document  to  the  person  to  be  served, 
to  a  member  of  the  partnership  to  be  served,  to  an  executive  officer, 
or  a  director  of  the  corporation  to  be  served  or  to  a  person  compe- 
tent  to  accept  service;  or 

(2)  By  leaving  a  copy  thereof  at  the  residence,  principal  office  or 
place  of  business  of  such  person,  partnership,  or  corporation. 

(3)  Proof  of  Service.  The  return  receipt  for  said  order,  other  proc- 
ess or  supporting  papers,  or  the  verification  by  the  person  serving, 
setting  forth  the  manner  of  said  service,  shall  be  proof  of  the  service 
of  the  document. 

(4)  Service  upon  attorney  or  agent.  Wh#n  any  party  has  appeared 
by  an  authorized  attorney  or  agent,  service  upon  such  attorney  or 
mgent  shall  be  deemed  service  upon  the  party. 

(d)  Service  by  first  class  mail.  Service  by  first  class  mail  shall  be 
rep^i^^  as  complete,  upon  deposit  in  the  United  St»tes  mail  prop« 
erly  stamped  and  addressed. 

(e)  ^rvi^  by  regist^r^  nmh  ierviee  by  registei^  mail  shall  be 
repirded  as  complete  on  the  date  the  retum  post  office  registered 
receipt  for  sud  Olpers»  notices  awl  ^er  papem,  ss  rei^ivea  by  ^ 
Commission. 

w  (n#Mm^  by  telegmph.  Service  1^  telegmph  shaU  1^  i^arded 
as  complete  vv  hen  deposited  with  a  telegraph  Company  properly  ad- 
dressed and  with  charges  prepaid. 

(g)  Service  by  publication.  Service  by  publication  is  complete 
w^n  due  notice  sImU  have  been  given  in  the  publication  for  the 
time  and  in  the  manner  provided  by  law  or  rule. 

(h)  Date  of  service.  The  date  of  service  shall  be  the  day  npon 
which  the  document  is  deposited  in  the  United  States  mail  or  deliv- 
ered  in  person,  as  the  case  may  be. 

(i)  Filing  with  Kommission.  Papers  recjuired  to  be  filed  with  the 
agency  shall  be  deemed  filed  uprm  actual  recei])t  by  the  Commission 
accompanied  by  proof  of  service  upon  parties  rec^uired  to  be  served. 
Upon  such  actual  receipt  the  filing  shall  be  deemefl  complete  as  of 
the  date  of  deposit  in  the  mail  or  with  the  telegraph  Company 
provided  in  paragraphs  (e)  and  (f)  of  tiüs  section. 
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§  501.4  Witnesses. 

(a)  Examination  of  witnesses.  Witnesses  shall  appear  in  person 
and  be  examined  orally  ander  oath,  except  that  for  good  cause 
shown,  testimony  may  be  taken  by  deposition. 

(b)  Witness  fees  and  mileage.  Witnesses  summoned  by  the  Com- 
mission on  its  own  behalf  or  on  behalf  of  a  claimant  or  interested 
party  shall  be  paid  the  same  fees  and  mileage  that  are  allowed  and 
paid  witnesses  in  the  Distnct  Courts  of  the  United  States.  Witness 
fees  and  mileage  shall  be  paid  by  the  Commission  or  by  the  party  at 
w  hose  request  the  witness  appears. 

(c)  Transcript  of  testimony.  Every  person  required  to  attend  and 
testify  or  to  submit  documents  or  other  evidence  shall  be  entitled  to 
retain  or,  on  payment  of  prescribed  costs,  procura  a  copy  or  tran- 
script  of  his  testimony  or  the  docuiwnts  produced. 

§  501.5  Depositions. 

(a)  Application  to  take,  (1)  An  application  to  take  a  deposition 
shall  be  in  writing  setting  forth  the  reason  why  such  deposition 
should  be  taken,  the  name  and  address  of  the  witness,  the  matters 
conceming  which  it  is  expected  the  witness  will  testify,  wid  the 
time  and  place  proposed  for  the  taking  of  the  deposition,  together 
with  the  name  and  address  of  the  person  before  whom  it  is  desired 
that  the  deposition  be  taken.  If  such  deposition  is  being  offered  in 
connection  with  a  hearing  or  examination,  the  application  for  depos- 
ition shall  be  made  to  the  Commission  at  least  15  days  prior  to  the 
proposed  date  of  such  hearing  or  examination. 

(2)  Application  to  take'a  deposition  may  be  made  during  a  hearing 
examination,  or  subsequent  to  a  hearing  or  examination  only 

where  it  is  shown  for  good  cause  that  such  testimony  is  essential 
and  that  the  facts  as  set  forth  in  the  application  to  take  the  deposi- 
tion were  not  within  the  knowledge  of  the  person  signing  the  appli- 
cation prior  to  the  time  of  the  hearing  or  examination. 

(3)  The  Commission  or  its  representative  shall,  upon  receipt  of 
the  application  and  a  showing  of  good  cause,  make  and  cause  to  be 
served  upon  the  parties  an  order  which  will  specify  the  name  of  the 
witness  whose  deposition  is  to  be  taken,  the  time,  the  place,  and 
where  practicable  the  designation  of  the  officer  before  whom  the 
witness  is  to  testifv.  Such  officer  may  or  may  not  be  the  one  speci- 
fied  in  the  application.  The  oi'dei-  shall  be  served  upon  all  parties  at 
least  10  days  prior  to  the  date  of  the  taking  of  the  deposition. 

(b)  Who  may  take.  Such  a  deposition  may  be  taken  before  the  des- 
ignated officer  or,  if  none  is  designated,  before  any  officer  au- 
thorized to  administer  oaths  bv  the  laws  of  the  Vv^M  Stat^.  If  the 
examination  is  hold  in  a  foreign  country,  it  may  be  taken  betöre  a 
secretary  of  an  embassy  or  legation,  consul  gener^l,  conmil,  Vice 
consul,  or  consular  agent  of  the  United  States.       T    .     .  • 

(c)  Examination  and  ceitification  of  testimony.  At  the  tpe  and 
place  specified  in  said  order  the  officer  taking  such  deposition  shaU 
permit  the  witness  to  be  examined  and  cross  examined  under  oath 
by  all  parties  appearing.  and  his  testimony  shall  be  redueed  to  writ- 
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ing  by,  or  under  the  direction  of,  the  presiding  officer.  All  objec- 
tions  to  quesMons  ^  evidence  shall  aeemed  waived  unless  made 
in  accordance  with  paragraph  (d)  of  this  section.  The  officer  shall 
not  have  power  to  rule  upon  any  objections  but  he  shall  note  them 
upon  the  deposition.  The  testimony  shall  be  subscribed  by  the  wit- 
ness  in  the  presence  of  the  officer  who  shall  attach  his  certificate 
stating  that  the  w  itness  was  duly  sworn  by  him,  that  the  deposition 
is  a  true  record  of  th«  lestimony  and  exhibits  given  by  the  witness 
and  that  said  officer  is  not  counsel  or  attorney  to  any  of  the  in- 
terested  parties.  The  officer  shall  immediately  seal  and  deliver  an 
original  and  two  copies  of  said  transcript,  together  with  his  certifi- 
cate, by  registered  mail  to  the  Foreign  Claims  Settlement  Commis- 
sion,  Washington,  D.C.  20579,  or  to  the  field  office  designated. 

(d)  Admissibility  in  evidence.  The  deposition  shall  be  admissible 
in  evidence,  subject  to  such  objections  to  the  questions  and  answers 
as  were  noted  at  the  time  of  taking  the  deposition,  or  within  ten  (10) 
days  after  the  return  thereof,  and  would  be  valid  were  the  witness 
personally  present  at  the  hearing. 

(e)  Errors  and  irregularities.  All  errors  or  irregularities  occur- 
ring  shall  be  deemed  waived  unless  a  motion  to  suppress  the  deposi- 
tion 01-  some  part  thereof  is  made  with  reasonable  promptness  after 
such  defect  is,  or  with  due  diligence  might  have  been,  ascertained. 
'  (f)  Scope  of  use.  The  deposition  of  a  witness,  if  relevant,  may  be 
used  if  the  Commission  finds:  (1)  That  the  witness  has  died  since  the 
deposition  was  taken;  or  (2)  that  the  witness  is  beyond  a  distMlce 
greater  than  100  miles  radius  of  Washington,  D.C,  the  designated 
field  Office  or  the  designated  place  of  the  hearing;  or  (3)  that  th« 
witness  is  unable  to  attend  because  of  other  good  cause  shown. 

ig)  Interrogatories  and  cross-interrogations.  Depositions  may 
also  be  taken  and  submitted  on  written  interrogatories  in  substan- 
tially  the  same  manner  as  depositions  taken  by  oral  examinations. 
When  a  deposition  is  taken  upon  interrogatories  and  cross- 
tntempitories,  none  of  the  parties  shall  be  present  or  represented, 
and  no  person,  other  than  the  witness,  and  his  representative  or 
attorney,  a  Stenographie  reporter  and  the  presiding  officer,  shall  be 
present  at  the  exammation  of  the  witness,  which  fact  shall  be  cer- 
tifl^  %  such  oWcer,  who  shall  propound  the  inteirog^tories  and 
cross-interrogatories  to  the  witness  in  their  order  and  reduce  the 
^irtimony  to  writing  in  the  witoess*  own  words. 

(h)  Fees.  A  witness  whose  deposition  is  taken  pursuant  to  the 
regulations  in  this  part  and  the  officer  taking  the  deposition,  shall 
be  entitled  to  the  same  fees  and  mileage  allowed  and  paid  for  like 
Service  in  the  United  States  District  Court  for  the  district  in  which 
the  deposition  is  taken.  Such  fees  shall  be  paid  by  the  Commission 
jTMr^  tlM  party  at  wtose  reqi^t  ^J^SiS^tiQ^  is  bfJ^^^t^ 

f  601.6  Documenlary  evidence* 

Documentary  evidence  may  consist  of  books,  records,  corre- 
spondence  or  other  documents  pertinent  to  any  hearing,  examina- 
tion,  or  investigation  within  the  Jurisdiction  of  the  Commission.  The 
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application  for  the  issuance  of  subpoenas  duces  tecum  shall  specify 
the  books,  records,  correspönd«ttcewothe»docum««ls  sought.  The 
production  of  documentary  evidence  shall  not  be  required  at  any 
place  other  than  thö  witness'  place  of  business.  The  production  of 
such  documents  shall  not  be  required  at  any  place  if,  prior  to  the 
retum  date  speeified  in  the  sul^oena,  such  pmmon  either  has  fur- 
nished  the  issuer  of  the  subpoena  with  a  properly  certified  copy  of 
such  documents  or  has  entered  into  a  stipulation  as  to  the  Informa- 
tion contained  in  such  documents. 

§  501.7  Time. 

(a)  Computation.  In  Computing  any  period  of  time  prescribed  or 
allowed  by  the  regulations  by  order  of  the  Commission,  or  by  any 
applicable  Statute,  the  day  of  the  act,  event,  or  default  after  which 
the  designated  period  of  time  begins  to  run  is  not  to  be  included. 
The  last  day  of  the  period  so  computed  is  to  be  included,  unless  it  is 
a  Saturday,  Sunday  or  legal  holiday,  in  which  event  the  period  runs 

the  end  of  the  next  day  which  is  neither  a  Saturday,  Sunday 
nor  a  holiday.  When  the  period  of  time  prescribed  or  allowed  is  less 
than  7  days,  intermediate  Saturday s,  Sundays  and  holiday s  shall  be 
excluded  in  the  computation. 

(b)  Enlargement.  When  by  the  regulations  in  this  chapter  or  by  a 
notice  given  thereunder  or  by  order  of  the  Commission  an  act  is 
required  or  allowed  to  be  done  at  or  within  a  specific  time,  the 
Commission  for  good  cause  shown  may,  at  any  time  in  its  discre- 
tion  (1)  with  or  without  motion  or  notice,  previous  order  or  (2)  upon 
motion  permit  the  act  to  be  done  after  the  expiration  of  the  speei- 
fied perio4* 

Subchapter  C— Receipt,  Administration  and  Payment  of  Claims 
Under  the  International  Claims  Settlö»PMit  Act  of  1Ö49,  as 

amended 


Part  531— Filing  Of  Claims  and  Procedures  Therefor 

See. 

53L1  Time  für  filing.  "^^^^^^^ 
581.2  Foi  m  and  content. 

531.:'.  Kxhibits  and  documents  in  support  of  claim. 

531.4  Acknowledgment  and  nuinbei  inpr. 

531.5  Procedure  for  determination  uf  glaims. 

531.6  Hearings. 

Ml. 7  Pt^setUement  conferenc«. 

Authority:  i  §  581.1  to  531.7  issued  under  sec.  3,  64  SUt.  13,  as  amended;  2$ 
U.S.C.  1622. 

i  531.1  Time  for  filing:. 

(a)  Claims  under  Title  III  of  the  Act  shall  be  filed  with  Cümmi.s- 
sion  on  or  before  September  80,  1956,  except  that  claims  pursuant 
to  section  a05  (Soviel  Claims)  shaü  be  filed  on  or  before  March  31, 
1956. 
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(b)  Claims  under  Title  IV  (Czechoslovakian  Claims)  of  the  Act 
shall  be  filed  with  the  Commission  on  or  before  September  15,  1959. 

(c)  Claims  under  Title  I  of  the  Act  (Polish  Claims)  ihaü  be  ßled 
with  the  Commission  on  or  before  March  31,  1962. 

(d)  Claims  under  Title  V  of  the  Act  (Cuban  claims)  shall  be  ftled 
with  the  Commission  on  or  before  May  1,  1967. 

(e)  Claims  under  Title  I  of  the  Act  pursuant  to  the  Yugoslav 
Claims  Agreement  of  November  5,  1964,  shall  be  filed  with  the 
Commission  on  or  before  January  15,  1968. 

(f)  Claims  under  Title  V  of  the  Act  against  the  Chinese  Com- 
munist  regime  shall  be  filed  with  the  Commission  on  or  before  July 
6,  1969. 

(g)  Claims  against  the  Governments  of  Bulgaria,  Rumania,  and 
Italy,  in  accordance  with  the  Bulgarian  Claims  Agreement  of  July  2, 
1963,  the  Rumanian  Claims  Agreement  of  March  30,  1960,  and  sub- 
sections  (b)  and  (c)  of  section  304,  Title  III  of  the  Inteimtlonal 
Claims  Settlement  Act  of  1949,  as  amended  by  Public  Law  90-421, 
respectively,  must  be  ffleä  wfth  the  Commission,  on  or  befare  June 
30,  1970. 

(h)  Claims  agdnst  the  ^>v«wiwene  ^  Hw^w^,  in  ae^nii^e 
with  the  Hungarian  Claims  Agreement  of  March  6,  1973,  subsection 
(5)  of  seetion  8W,  imd  elumt  refer^  to  «mler  subsee^on  (d)  of 
section  306,  Title  III  of  the  International  Clwm»  Settlement  Act  of 
If^»  «8  «nended  by  iNiblic  Law  93*4^,  approved  October  20, 
1974,  must  be  filed  with  the  lOwaimission  on  or  before  May  15,  1975. 

ö)  Claims  under  Ti^  VI  rfthe  Act  against  the  Geraum  Democra- 
tic  Republic  shaU  be  filed  on  or  before  May  16,  1978. 

!  531.2  Form,  content  and  flling  of  Claims. 

(a)  Claims  shall  be  filed  on  official  forms  provided  by  the  Commis- 
sion upon  request  in  writing  addressed  to  the  Commission  at  its 
principal  office  at  Washington,  D.C.,  shall  include  all  of  the  infor- 
mation  called  for  in  the  appropriate  form  indicated  below,  and  shall 
be  completed  and  signed  in  accordance  with  the  instructions  accom- 
panying  the  form. 

(b)  FCSC  Form  285— Statement  of  Claim  Against  the  Govern- 
ment of  (Bulgaria,  Hungarv,  Rumania,  Italy,  Soviet  Union). 

(c)  FCSC  Form  604— -Claim  against  the  Government  of  Czedio-» 
slovakia« 

(d)  FCSC  Form  700— GUdm  against  |^Oov«™iMHrt^rftt»F^Ä 
People's  Republic. 

(e)  FCSC  Form  666— Claims  against  the  Goverament  ctf  Gute. 

(f)  FCSC  Form  701— Claims  against  the  Government  of  Yugo- 
slavia  under  the  Yugoslav  Clalnui  Agreement  of  November  6,  1964» 

(g)  FCSC  Form  7§0— Claims  against  the  Chinese  Communist  re- 
gime. 

(h)  FCSC  Form  285— SUtement  of  Claim  against  the  Government 
of  (Bulgaria,  Rumania,  and  Italy  under  the  litle  III  of  the  Intema- 
tionalClaims  Settlement  Act  of  1949,  as  amended  bv  Public  Law 
9M2I,  approved  July  84,  1968;  and  Hungary  in  aceordanee  with  (he 
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Hungarian  Claims  Agreement  of  March  6,  1973,  subsection  (5)  of 
section  S^  ai^  Bubsectto  (d)  of  »^on  806,  Title  III  of  the  Inter- 
national Claims  Settlement  Act  of  1949,  as  amended  by  Public  Law 
93-460,  approved  October  ^ 

(i)  FCSC  Form  542— Statement  of  Claim  against  the  German 
Democratic  Republic. 

(j)  Notice  to  the  Foreign  Claims  Settlement  Commission,  the  De- 
partment of  State,  or  any  other  governmental  office  or  agency, 
prior  to  the  enactment  of  the  Statute  authorizing  a  claims  program 
or  the  eflective  date  <tf  a  lump-sum  claims  setHen^t^greement,  or 
an  intention  to  file  a  claim  against  a  foreign  country,  shall  not  be 
considered  as  a  timely  filing  of  a  claim  under  the  Statute  or  agree- 
ment. 

(k)  Any  initial  written  indication  of  an  intention  to  file  a  claim 
received  within  30  days  prior  to  the  expiration  of  the  filing  period 
thereof  shall  be  considered  as  a  timely  fihng  of  a  claim  if  lormaUs^ed 
within  30  days  after  the  expiration  of  the  filing  period. 

§  531.3  Exhibits  and  döcuments  in  support  of  claim. 

(a)  II f^ailable,  all  exhibits  and  döcuments  shall  be  filed  with  and 
at  the  same  time  as  the  claim,  and  shall,  wherever  possible,  be  in 
the  form  of  original  döcuments,  or  copies  of  orijpnate  ft^ißed  as 
such  by  their  public  or  other  official  custodian. 

(b)  Döcuments  in  foreign  language.  Each  copy  of  a  document, 
exhibit  or  paper  filed,  which  is  written  or  printed  in  a  language 
other  than  English,  shall  be  accompanied  by  an  English  translation 
thereof  duly  verified  under  oath  by  its  translator  to  be  a  true  and 
accurate  translation  tbereot  together  with  the  name  and  adress  of 
the  translator. 

(c)  Preparation  of  papers.  All  claims,  briefs,  and  memoranda  filed 
shall  be  typewritten  or  printed  and,  if  typewritten,  shall  be  on  legal 
size  paper. 

f  531.4  Aeknowledgment  and  numl^ring. 

The  Commission  will  acknowledge  the  receipt  of  a  claim  in  writing 
and  will  notify  the  claimant  of  the  claim  number  assigned  to  it, 
which  number  shall  be  used  on  all  further  correspondence  and  pa- 
pers fiied  with  regai'd  to  the  claim. 

i  531.5  Procedure  for  determination  of  claims. 

(a)  The  Commission  may  on  its  own  mution  ordei-  a  hearing  upon 
any  claim,  spedfying  the  queations  to  which  the  heanng  shaii  be 
limited. 

(b)  Without  previous  hearing,  the  Commission  may  issue  a  pro- 
posed  decision  in  determination  of  a  claim. 

(c)  Such  proposed  decision  shall  be  delivered  to  the  claimant  or 
his  attornev  of  record  in  person  or  by  mail.  Delivery  by  mail  shall  be 
deemed  completed  5  days  after  the  mailing  of  such  proposed  deci- 
sion addressed  to  the  last  known  address  of  the  claimant  or  hi8  at- 
torney  of  record.  One  copy  of  the  proposed  decision  shall  be  avail- 
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able  für  public  inspection  at  the  office  of  the  Cummission.  Notice  of 
proposed  decision  shall  be  posted  on  the  bulletin  board  at  the  office 
of  the  Commission  on  the  day  of  its  issuance  and  for  20  days  there- 
after. 

(d)  It  shall  be  the  policy  of  the  Commission  to  post  on  said  bulletin 
board  other  Information  of  general  interest  to  the  claimants  before 
the  Commission. 

(e)  Where  such  proposed  decision  denies  the  claim  in  whöle  or  in 
part,  claimant  may  within  15  days  of  service  thereof  file  objection  to 
such  denial  assigning  the  errors  relied  upon,  with  accompanying 
brief  in  support  thereof,  and  may  request  a  hearing  on  the  claim, 
specifying  whether  for  the  taking  of  evidence  or  only  for  the  hearing 
of  oral  argument  upon  the  errors  assigned. 

(f)  Public  notice  shall  be  promptly  posted  m  mid  bulletin  board  of 
the  filing  of  any  objection  to,  or  request  for  a  hearing  on  any  pro- 
posed decision. 

(g)  Upon  the  expiration  of  30  days  after  such  service  or  receipt  of 
notice,  if  «0  olirfeetion  uiMier  this  section  has  in  the  meantime  been 
filed,  such  proposed  decision  shall,  without  further  order  or  decision 
of  the  Commissi«ftf  h&mm  ^  Gmm^mm^^&M^  determination 
and  decision  on  the  claim. 

(h)  If  any  such  objections  have  in  the  nMantime  been  filed,  but  no 
hearing  requested,  the  Commission  may,  after  due  consideration 
^reof,  (1)  issue  its  üml  decision  alfirming  or  wodifying  its  pro- 
posed decision,  (2)  issue  a  further  proposed  decision,  or  (3)  on  its 
owa  motion  order  hearing  thereon,  indicating  whether  for  the  tak- 
ing of  evidence  on  specified  questions  or  only  for  the  hearing  of  oral 
argument. 

(i)  After  the  conclusion  of  a  hearing,  upon  the  expiration  of  any 
time  allowed  by  the  Commission  for  further  submissions,  the  Com- 
mission may  proceed  to  final  decision  and  determination  of  the 

Claim.  ,        .         ,    .  r 

(j)  (1)  In  case  an  individual  claimant  dies  prior  to  the  issuance  ot  a 
final  decision  his  legal  representative  shall  be  substituted  as  party 
claimant.  However,  upon  failure  to  comply  with  the  foregoing,  the 
Commission  may  issue  its  decision  in  the  name  of  the  estate  and,  in 
case  of  an  award,  certify  the  award  to  the  Secretary  of  the  Treasury 
for  payment,  if  the  payment  of  such  award  is  provided  for  by  Stat- 
ute. .  ,       , .       ,  U 

(2)  Notice  of  the  Commission's  actäöll  under  this  subparagraph 

shall  be  forwarded  to  the  claimant*s  attomey  of  record,  or  if  claim- 
ant is  not  represented  by  an  attorney,  such  notice  shall  be  ad- 
dressed  to  the  estate  of  the  claimant  at  the  latt  known  place  of  resi- 

dence.  ,  .  . 

(3)  The  term  "legal  representative"  as  applied  m  the  subpara- 
graph means,  in  general,  the  administrator  or  executor,  heirCs), 
next  of  kin,  or  descendantCs). 

(k)  After  Üie  date  of  filing  with  the  Commission  no  claim  shall  be 
amended  to  reflect  the  ass^ment  thereof  by  the  claimant  to  any 
other  person  or  entity  except  as  otherwise  provided  by  statuta. 

0)  At  any  time  after  «  final  dedsion  has  been  issued  on  a  daim»  or 
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a  proposed  decision  has  become  the  final  decision  on  a  claim,  but  not 
later  than  60  days  before  the  completion  date  of  the  Commission's 
affairs  in  connection  with  the  program  under  which  such  claim  is 
filed,  a  petition  to  reopen  on  the  ground  of  newly  discovered  evi- 
dence may  be  filed.  No  such  petition  shall  be  entertained  unless  it 
appears  therein  that  the  newly  discovered  evidence  came  to  the 
knowledge  of  the  party  filing  the  petition  subsequent  to  the  date  of 
issuance  of  the  final  decision  or  the  date  on  which  the  proposed  de- 
cision became  the  final  decision;  thftt  it  was  not  for  want  of  due 
diligence  that  such  evidence  did  not  come  sooner  to  his  knowledge; 
and  that  the  evidence  is  material,  and  not  merely  eumulative,  and 
the  reconsideration  of  the  matter  on  the  basis  of  such  evidence 
would  produce  a  different  decision.  Such  petition  shall  include  a 
Statement  of  the  facts  which  the  petitioner  expects  to  prove,  the 
name  and  address  of  each  witness>  ^e  ide^i^  ^  documents,  and 
the  reasons  for  failure  to  make  earlier  Submission  of  the  evidence. 

§  531.6  Hearings. 

(a)  Hearings,  whether  upon  the  Comi«»sion's  own  motion  or  upon 
request  of  claimant,  shall  be  held  upon  not  less  than  fifteen  days* 
notice  of  the  time  and  place  täemot 

(b)  Such  hearings  shall  be  open  to  the  public  unless  otherwise  re- 
quested by  claimant  and  ordered  by  the  Commission. 

(c)  Such  hearings  shall  be  conducted  by  the  Commission,  its  de- 
signee  or  designees.  Oral  testimony  and  documenta^  evidence,  in- 
cluding  depositions  that  may  have  been  taken  as  provided  by  Stat- 
ute and  the  rules  of  practice,  may  be  offered  in  evidence  on  claim- 
ant's  behalf  or  by  counsel  for  the  Commission  designated  by  it  to 
repre^nt  the  public  interest  opposed  to  the  allowance  of  any  unjust 
or  unfounded  claim  or  portion  thereof;  and  either  may  cross- 
examine  as  to  evidence  offered  through  witnesses  on  hehalf  of  the 
other.  Objections  to  the  admission  of  any  such  evidence  shall  be 
ruled  upon  bv  the  presiding  officer. 

(d)  The  claimant  shall  be  the  moving  pai'ty,  and  shall  have  the 
bürden  of  proof  on  all  issues  involved  in  the  determination  of  his 
claim. 

(e)  Hearings  may  be  stenographicaüy  reported  either  at  the  re- 
quest of  the  claimant  or  upon  the  discretion  of  the  ("ommission. 
Claimants  making  such  a  request  shall  notify  the  Commission  at  the 
least  ten  (10)  davs  prior  to  the  hearing  date.  When  a  Stenographie 
record  of  a  hearing  is  ordered  at  the  claimant's  request,  the  cost  of 
such  reporting  and  transcription  may  be  charged  to  him. 

The  Commission  on  its  own  initiative  or  upon  the  application  of  a 
claimant  for  good  cause  shown,  may  direct  that  a  presetttemeBt  TO«* 
ference  be  held  with  respect  to  any  issue  involved  in  a  claim. 
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_  German  Democratic  Republic 

Deadline  for  Filing  Claim  aml  Completion  Program 

AGENCY:  Foreign  Claims  Settlement  Commission  of  the  United 

States. 

ACTION:  Notice. 

SUMM  AR  Y:  Notice  of  program  for  Claims  against  the  German 
Democratic  Republic,  deadline  for  filing  Claims  and  completion  date 
of  program,  as  provided  by  Pub.  L.  94-542. 

EFFECTIVE  DATE:  May  16,  1977.  ^  ^ 

FOR  FURTHER  IN^'WffMATION  CONTACT: 

-  Wayland  D.  McClellan,  General  Counsel,  Foreign  Claims  Settle- 
ment Commission,  1111  20th  Street,  Washington,  D.C.  20579, 
202/653-6166. 

Notice  of  Time  for  Filing 

Notice  is  hereby  given  that  pursuant  to  section  600,  Title  VI  of 
the  International  Claims  Settlement  Act  of  1949,  as  amended,  the 
Foreign  Claims  Settlement  Commission  of  the  United  States  will 
receive  at  its  principal  ©ffice  towrt^  Uli  20th^^,  N.W., 
Washington,  D.C.  20579,  during  the  period  beginning  on  the  publi- 
cation  of  this  notice,  and  end^  May  16,  1978,  claims  against  the 
German  Democratic  Republic,  as  authorized  by  Title  VI  of  the  In- 
ternational Claims  Settlement  Act  of  1949,  as  amended  by  Pub.  L. 
94-542,  approved  October  18,  1976,  (90  Stat.  2509),  and  in  accord- 
N^^^^ä^&A^tiations  of  the  Comi^sion  made  with  respect 
thereto. 

Title  VI  of  the  International  Claims  Settlement  Act,  as  amended, 
provides  for  the  determination  of  the  validity  and  amounts  of  out- 
standing  claims  against  the  German  Democratic  Republic  which 
arose  out  of  the  nationalization,  expropriation,  or  other  taking  of  (or 
gpppjfll  mf^^Rures  directed  against)  property  interests  of  nationals  of 
t^United  States," whet her  sucli  losses  occurred  in  the  German 
Democratic  Republic  or  East  Berlin. 

Details  concerning  the  filing  and  claim  api)lications  may  he  ob- 
tained  by  contacting  the  Office  of  the  General  Counsel,  Foreign 
Claims  Settlement  Commission,  Washington,  D.C.  20579,  202/653- 
6166. 


Dated:  May  11,  1967. 


Wayland  I).  McClellan, 
General  Counsel. 


[FR  Doc.  77-18842  Fll«!  6-18-77;  8^  «ml 
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FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 


INFORMATION  AND  INSTRUCTIONS  FOR  CLAIMANTS  UNDER  PUBLIC  LAW  94-542 


Public  Law  94-542  authorizes  the  Foreign  Claims  Settlement  Commission  to 
receive  and  adjudicate  certain  Claims  for  losses  of  proptfrty  which  has  been 
nationalizad»  expropriated  or  otherwise  taken  by  the  German  Democratlc  Republic 
(East  Germany) • 

^i^Ä^^itort^^WWlilfi»^^  you  nake  such  a  claim.  Please 

read  this  Information  carefully.     It  will  help  you  proper ly  fill  out  the  claim 
form  and  will  inform  you  of  additional  documents  or  other  evidence  you 
should  obtain  to  successfully  jpursue  youx  claim.^^  _^^^    ^  ,  _ 

WHEN  MB  WPJP  TO  JFiy:  YQIIR^^ 


The  accompanying  claim  form  should  be  filed  as  soon  as  possible.  The 

sooner  it  is  filed»  the  sooner  the  Commission  can  Start  action  on  your  claim. 
Additional  material  may  be  submitted  at  a  later  date  if  it  is  not  presently 

available  to  you.     In  any  event  the  claim  must  be  filed  no  later  than  yiay  15, 
19781     YOU  MUST  FILE  A  CLAIM  ON  THE  ENCLOSED  FORM  EVEN  THOUGH  YOU  HAVE  FILED 
A  REGISTRATION  OF  CLAIM  PREVIOUSLY  WITH  THE  COMMISSION.     Send  your  claim  to  the 
Foreign  Claims  Settlement  Commission,  1111  20th  Street,  NW,  Washington,  D.C.  20579. 


WHO  IS  AN  ELIGIBLE  CLAIMANT 


To  be  eligible  to  file  a  claim,  if  you  are  an  individual,  you  must  be  a 
l^i«^  Sta^aa  Wm  m  eaitpm:m^im&      othair  t#  INi  eligible  to 

file  a  claim  it  must  be  organized  under  the  laws  of  the  United  States  or  of 
any  State,  the  District  of  Columbia  or  Puerto  Rico  and  natural  persons  who  are 
Citizens  of  the  United  States  must  directly  or  indirectly  own  50%  or  more 
of  the  outstanding  stock  or  other  beneficial  interest  of  such  corporation  or 


^ba  lam  allom  eonaidaration  of  ai^  elaim  against  tte  German  Democratlc 
Republic  which  arose  out  of  the  nationali^ation,  expropriation,  or  other  taking 
of  (or  special  measures  dlrected  against)  property  interests  of  nationals  of 

the  United  States.     Property  includes  any  property,  right  or  interest,  including 
a  leasehold  interest,  and  debts  owed  by  enterprises  which  have  been  natlonal- 
ized,  expropriated  or  taken  by  the  German  Democratlc  Republic  for  which  no 
f ^r^tl^T^^^^^  ade'l"^^L.gomp^sation^Jias  been  made  to  the  former  owners 

If  you  are  not  sure  i^i^ar         «ialü  faU«  this  de^Uiititon,  it 

is  advisable  to  file  a  claijB  giving  all  details  so  that  the  Conmission  can 
decide  whether  the  claim  is  compensable  under  the  Act. 

OWNERSHIP  OF  PROPERTY  AND  CLAIMS 

To  be  compensable,  the  property  interest  vhich  has  been  taken  must  have 
bean  directly  or  indirectly»  In  i^ola  or  in  p«rt»  omad  by  a  Unitad  Stataa 
national  at  the  tlme  the  property  interest  was  taken  and  the  claln  for  the 
lo88  m»t  iMvn  teen  continuously  bald  by  one  or  nore  United  States  naticMials 
from  the  date  the  property  interest  was  taken  until  the  date  of  filing  the 
Claim  with  the  Commission. 


Ther#£or0^  to  Mti^llsh  your  claim  you  tmst  show  who  the  owner  of  the 
proper  ty  interest  was  at  the  tlme  the  proper  ty  was  taken  and  show  that  at  that 
time  the  property  was  «med  directly  or  Indirectly,  in  whole  or  in  part,  by  a 

United  States  national.    You  must  also  provide  the  name  of  anyone  eise  who  has 
had  an  interest  in  this  claim  from  the  time  the  property  was  taken  until  the 
Claim  was  filed  and  you  must  proy(|  Ji^e  j^^£na^it:y  of         such  people. 

HOW  TO  PROVE  UNITED  STATES  CITIZENSHIP 

There  are  several  ways  to  establish  the  fact  of  ilnited  Sfea^^  eitizenship 
of  yourself  or  of  another  person  whose  citizenship  is  important,  such  as  the 
owner  of  the  property  at  the  time  it  w#8  t^en.    If^  you  m  such  other  person  has 
previously  filed  a  claim  in  another  program  with  this  Commlssion,  the  fact  of 
citizenship  may  already  have  been  establlshed.     The  Commlssion  will  check  this 
for  you  if  you  will  furnish  the  claim  niHttber  of  the  yreyious  claipi  4nd 
name  of  the  claimant  in  that  claim.  ^^"^ 

If  such  citizenship  has  not  previously  been  establlshed  with  the  CoBMnlssion, 
and  you  or  the  person  whose  citizenship  you  must  establish  were  born  in  the 
United  States,  forward  a  copy  of  the  approprlate  Birth  Certificate.    If  a  Birth 
Certificate  is  not  avallable,  forward  a  Baptismal  Certificate  for  consideration 
by  the  Commisslon.  ^ä^^--      ■'^^•»-^^ -^^  "  - 

If  you  or  the  person  whose  citizenship  you  must  prove  was  naturalized  as  a 
United  States  Citizen,  you  should  provide  the  Commlssion  on  the  approprlate  form 
enclosed,  the  date,  place,  and  certificate  number  of  such  naturalization. 

If  United  States  citizenship  is  clalmed  through  marriage  to  a  United  States 
Citizen,  or  through  parents  who  were  United  States  Citizens,  forward  füll  detail» 
in  Support  of  your  claim. 

HOW  TO  PROVE  CWNERSHIP  OF  THE  PROPERTY 

The  best  evidence  of  ownershlp  is  offlcial  government  records  or  recorded 
deeds  showing  such  registered  ownershlp.     If  these  are  not  available,  submit  any 
secondary  evidence  such  as  deeds,  wills,  leases,  receipt»  for  rmt,  t^e»  f #1^^ 
tax  bills  or  affldavlts  of  persons  who  were  in  a  position  to  taiow  the  facts  of 
ownershlp.    It  is  very  important  that  you  furnish  detailed  information  as  to  tha 
exact  location  of  the  property  taken. 

HOW  TO  PROVl  THAT  PROPERTY  HAS  BEEN  TAKEN 

The  best  evidence  to  establish  the  fact  and  date  of  taking  of  the  property 
by  the  German  Democratic  Republic,  would  be  offlcial  decrees  and  notices  issued 
by  that  government.     If  these  are  not  available,  affid^vdts  or  even  letters  from 
f riends  or  relatives  who  have  personal  knowledge  of  the  ownershlp  or  use  of  the 
property  should  be  »t^ltted.    Im  mof  mmumr  prwld«  in  detail  any  and  all 
inforMtion  you  have  conceming  the  taking  of  the  property  by  the  Government. 

HOW  TO  ESTABLISH  TM  VMm  OF  PROPERTY 

To  flnally  determine  your  claim,  the  Commlssion  must  be  able  to  establish 
the  value  of  the  property  at  the  tlme  it  was  taken.     In  most  cases  this  may  be 
less  than  the  value  of  such  property  now.    The  following  suggestions  are  the 
type  of  evidence  which  will  assist  in  arriving  at  the  value  of  your  property 


jissessment  or  tax  records;  purchase  price,  if  the  property  was  purchased,  and 
the  date  such  price  was  paid;  appraisals  of  the  property  or  of  similar  property 
located  nearby;  affidavits  of  persons  who  were  familiär  with  your  property;  in 

the  case  of  business  property,  inventories,  corporate  books,  proof  of  rental 
income;  photographs,  if  avallable;  and  in  all  cases,  a  Hr>failpd  descrlption 
of  your  property,  including  size  of  any  parcel  of  land,  and  age,  condition  and 
type  of  buildings  or  improvements,  if  any. 

PREPARING  THE  CLAIM  FORM 

In  addition  to  the  directions  contained  on  the  enclosed  Statement  of  Claim, 
PLEASE  READ  the  following  explanation  BEFORE  attempting  to  fill  out  the  form. 

ITEMS  1-4:     This  inf ormation  will  allow  the  Commission  to  coimnunicate  with  you 
or  your  attorney  and  will  assist  the  Commissipn  in  investigating  your  claim. 
Please  note  the  following:    Give  not  only  your  present  füll  name,  but  any  other 
names  you  may  have  used  in  the  past,  for  any  reason,  such  as  having  legally 
changed  your  name,  or  having  assumed  a  married  name,    Be  sure  to  include  your 
Elp  Code  in  your  address* 

If  more  than  one  clafiölttt  is  filing  a  claim  based  on  the  same  property, 
submit  the  names  and  addresses  of  such  other  claimants  on  a  separate  sheet  of 
paper.     Do  not  try  to  squeeze  more  than  one  claimant's  name  and  address  on  the 
first  sheet  of  the  claim  form.    '  ^ 

NOTE:     IF  YOU  SHOULD  CHMGE  YOUR  ADDRESS,  BE  SURE  TO  NOTIFY  THE  COMMISSION. 

ITEM  5t    The  purpose  of  this  Summary  of  Losses  Claimed  is  to  provide  the  Commis- 
sion  with  your  best  estlmate  of  the  afflount  öf  your  loa»,  and  when  co^lXed  with 
other  Claims,  to  give  Statistical  inf  Option  concerning  the  total  amount  being 
claimed  by  all  claimants  filing  claims  against  the  German  DOTOcratlc  Itopid^llc*  ~« 

G±vm  m  accurate  an  estimate  of  the  value  per  category  as  of  the  time  the 
property  was  taken.     If  after  its  investigation  and  review  of  your  claim,  the 
Commission  should  determlne  that  you  «re  entitled  to  more  than  you  have  estimated, 
it  will  not  reduce  an  award  because  you  understated  your  estimate.    On  the  other 
band ,  a  review  of  all  the  evldence  may  convlnce  the  Commiasion  that  an  award 
should  be  less  than  the  amount  you  have  estimated. 

ITEMS  6-9:    This  Information  is  very  important,  as  it  allows  the  Comission  to 
determlne  whether  you  are  entitled  to  make  a  claim.    If        ^ JfT^!^^^„. 
flled  a  Claim  with  the  Commission  in  some  other  claims  program,  the  facts  con 
iiSnJ  SSeSJlp  may  already  have  pT^ablished.  J^l^l^^^^^^^ 

*^^^'lf  your  citizenship  M»  «öe  f»«AWÄ^  li^  w^T^  Gommlas; 

fill  out  item  7.    See  the  section  on  the  precedlng  page  concerning  proof  of 

^'''iriä         ^Sr-  Zltuo^  .  corporatlon,  partnershlp  or  other  such 

^nt±^^t^  and  attach  a  Statement  giving  Information  as  to  the  ownershlp. 
d^Jl^d^SJrorL^^  history  of  any  reorgan Uations  or  changes 

Claim. 

1  ^t,,^  mav  nrevlouslv  tulve  flled  a  claim  for  the  saae 
ITEM  10;    You  or  a  relative  may  P'®y*?^^  „    or  with  the  German 

property  ^Ltb  the  Foreign  Claims  Settlement  ConmlBSlon,  or  wxtn  tne  i.erman 


Federal  Republic  (West  Germany) .     Information  in  the  files  of  those  Claims  could 
heip  establish  your  claim.     Give  the  claim  number,  if  known,  complete  name  of 
the  persop  who  filed  the  claim,  and  the  agency  with  which  it  was  füed. 

irmjJ,!    Provide  for  each  M  ta^ings  the  complete  information 

requested.    The  Commission  must  have  a  complete  history  of  ownership  and  complet 
Information  as  to  the  circumstances  of  the  loss,  along  with  a  detailed  descrip- 
tion  of  the  proper ty  and  Information  as  to  value.     If  there  is  additional 
property,  use  additional  sheets  of  paper  giving  all  the  information  called  for 
on  the  form, 

ITEM  12:    Give  füll  information  concerning  any  pther  property  which  was  taken 
including  any  personal  property,  securities,  or  any  other  property  of  any  type 
for  which  vou  claim.    List  and  describe  such  property  in  detail  and  give  complete 
information  concerning  ownership,  circumstances  and  date  of  the  loss. 

ITEMS  13-14;     Describe  fully  any  damage  to  the  property  from  World  War  II  and 
any  re^pairs  made  before  the  property  was  taken.     Also  give  the  detalls  of  any 
wount  of  money  reccived  or  bank  accounts  established  for  you  or  anyone  eise  as 
compensation  for  the  property  taken. 

HOW  YOUR  CLAIM  WILL  BE  HANDLED 

After  the  Foreign  Claims  Settlement  Commission  receives  your  claim  form  and 
the  documents  subroitted,  they  will  be  reviewed.    If  additional  information  is 

required,  the  Commission  will  so  inform  you,     After  the  Conmiission  completes  Its 
revlew  of  your  material  and  conducts  whatever  investigation  may  be  necessary, 
the  Commission  will  issue  a  Proposed  Decision  which  will  be  forwarded  to  you  or 
your  attorney.     If  you  do  not  object  to  the  Proposed  Decision,  after  thirty  days 
it  will  becMfi  final,    If  you  «re  not  satisfied  with  the  Proposed  Decision,  you 
will  be  given  an  opportunlty  to  file  objections  and  submit  any  further  evidence 
you  wish  to  be  reviewed  by  the  CoiaiÄssiOtt.    ¥o«  «ay  request  an  oral  hearing 
before  the  Commission  and  furnish,  in  person  or  through  an  attorney,  additional 
documents,  testimony  or  argument.    After  consideration  of  such  evidence  the 
Commission  will  issue  a  Final  Decision. 

Even  though  the  decision  is  final,  if  you  thereafter  secure  new  evidence 
which  you  feel  would  cause  the  Commission  to  change  is  Final  Decision,  you  may 
file  a  Petition  to  reopen  the  claim  and  sw^it  such  evi4^Ge  f or  consideration 
by  the  Commission  within  a  reasonable  tüie  prior  to  the  statutory  deadline  for 
the  completion  of  the  Claims  progtm$^^Mmmm^m_  m^^'-mm^^^^^ 


PAWENT  OF  AWARDS     ^""^""'-^  -^^^^  -:-:.:mmmmm..^^^^^^^i^^^^  3^^^^»«.,,..,:,..., 

At  the  present  time  the  German  Democratlc  Republic  has  provided  no  funds  to 
pay  the  awards  made  by  the  Commission.     Obtaining  funds  to  make  such  payment 
will  be  the  subject  of  future  negotiations  between  the  United  States  Department 
of  State  and  the  German  Deaocratic  Rapubiic. 

A  copy  of  fttbllc  Um  94**M2  and  the  c<Mqplete  reguUtioM  of        Jonign  Claims 
Settlement  Commission  will  be  forwarded  to  you  upon  request. 


Claim  NO.  G-1045 


(Pate)  4/7/78 


(1)  X  Receipt  is  acknowledged  o£  your  comnuaication  of  3/30/78 

'S/ 

(2)  aad  eaclosure 

(3)  If  further  Information  or  evldence  Is  desirable,  you 

will  be  advised, 

(4)  More  detailed  reply  may  be  inade  vhen  the  submitted 
material  has  been  analyzed 

(5)  Please  comply  with  suggestions  coatalned  in  Coramission 


FOREIGN  CIAIMS  SETTLEMENT  CGMMISSI(»i 
OF  TUE  UNITED  STIXES 


FL-68-1 


6P  0  898.490 


The  Fofci^n  Clains  Scnlenenc  CommisaiMi  isla  receipt  of  your  applicadon 
which  has  becn  asaigned  Claim  No.    G-1045  "^^^ 

Unnecessary  conespondence  will  delay  the  pioces«ng  of  cl^ais.  However. 
1/  /OM  lao VC«  j^^^^^Am  eUkm  ßf^oiu  ocw  addreaa« 


All  cofTCipondence  relaciTC  co  your 
aad  bc  addtaa^  mi 


caaa  ahoold  b«m  «bt  abovc  ciain 


FOR£IGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 
WASHINGTON,  D.C.  ^579 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 

OF  THE  UNITED  STATES 
WASHINGTON.  O.G.  20S79 


POSTA6C  AND  FCKS  PAID 
FOMKiaN  CLAIMS  SKTTLKMCNT  COMMIMION 


OrriCIAL  BUSINESS 


Mr.  Jack  A.  Ruppel 
7753B  Washington  Lane 
Elkins  Park,  PA  19117 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 

OF  THE  UNITED  STATES 
WASHINGTON.  P.C.  20579 

OFFICIAt  aUSINCSS 


POSTAaC  AND  rCCt  PAIO 
rOMKI«N  CLAIMS  SKTTLKMCNT  COMMISSlOM 


Mr,  Jack  Ruppel 

7753  B  Washington  Lane 

Elkins  Park,   PA.  19117 


l    FORM  D5P-13         Budget  Bureau  Ko.  47  RO  53-4 

'  DKPAUTMEiNT  OF  STATE 

'   EZOUEST  FOR  CQVFIii:!ATIQN  QF  NATÜRALIZATIQN 


DATE  OF  THIS  APPLICATION 

Vtbniaty  17,1978 


i::5I?vlCIiO:<  -  Fill  out  and  transmit  the  informatlon  requested  below  to  the  Foreign 
Cisi.T.5  Sattlement  Commission.    Do  not  send  to  any  other  Agency. 


of  person  to  wdon  natüralization 

RECORDS  RELATE 

JMk  Adolf  Wmp^ 


OIHER  NA>ES  VSEB 

Joadlii  Adolf  Ri9)p«l 


2.    PLACE  OF  BIRTH 


3 .     DATE  OF  BIFO:!! 

m.4tUia 


6.    ADDRESS  OF  PERSON  AT  THE  TBE  RECOM 

WAS  >SADE  _  _  mi^mmmm 

fürt  INM^^C« 


i  ^  m 


■%  -   •  ■» 


0?  COURT 


Ii, 


CERIIrICATE  Kl^lBER  OF  NATÜRALIZATION 

5826438    (Petition  No^  11-4 <H) 


I  13.     ?ORI  0?  ENTRY 


5.     PRESENT  ADDRESS  OF  PERSON 


7.    ALIEN  REGIBTRATION  NO 


V 


8.     DATE  OF 


10.     ADDRESS  OF  COURT 


12,  coimTRY  IN  mim  mm 


14^_  DATE  OF  ARRIVAL\ 

f«bniaY7  ,1938h 


15.    ::a:-3  of  ship 


16,    ACCOMPAICYING  PERSONS 


17.     OFFICIAL  TITLE  OF  PERSON  OR  AGENCY  DESIRING  INFOi^lJy^ 
Foreign  Claims  Settlement  Commission  of  the  United  States 

IS.  .%£MARICS 

Please  verify  date  of  naturalizätlon 


:-a:s  0?  PE^ON  reqüesting  infori-iation 


20.    PROFESSION  OR  OCCWiATION 

Executive  Director,  F,  C,  S,  G.  V 


:i.     COMPLETE  ADDRESS    Foreign  Claims  Settlement  Commission 

1111  20th  Street 
  Washington  D.  C.  20579  


The  Information  contained  in  this  form  is  subject  to  disclosure  to  the  D^par^^nt 
of  Ir.igration  and  Naturalization,  the  Commissioner«         mtmii  oi  the  FoMign  pUd^m 
Settlement  Conmlsslon,  and  to  the  public  If  requested  pursuant  to  a  valid  request  under 
the  Freedom  of  Information  Act.  ^ 


1 


March  2,197ö 

auaatlon  11  ( cont  *  d } 

D)  Resi(jenee,  Elinic,  Gnrdenor's  .ioaa^,  f^ll  on  Inrge,  pc^rklike 
property  »  2  apts.  in  2i-room  msiai  houee^Cllnie  convarted  to  2  apte.Cl^  tos) 

Fri«drlch©tr.  (now  Kart  M^nc  Str.)  7,  Goth^AhOr.(^nrf^gla) 
a)  Sold  to  Dr»  Karl  Oroeae,  Goth©,  in  193ß  or  1937,  und«  durese. 

e)  ^rs.  Margar^at  iOipp^l,  €»s  h«ir  to  i)r«idcharo  Hupp^l.  German,  latsr  US  ' 
citl'^.on. 

d)  throuKh  inhorit-ace  fim  huobend  (chilür<ln  v/9it  part  h^ira  et  tha  tiro©)» 
a)    D<^rt^_(£/^>'  d iro et,  balwiia^fe^^^ Jüihartutance  from  mother. 
tm  Mrs,  Tlaa  Voehl  Ruppal,  ©e  hair  to  har  huaband. 

g«    RM  1M»000*    aat^Mta«  1  ballaw  to  rawwbtr  balng  tol#         thi  propar- 
ty  minus  ths  clinic,  which  w«i6  b^ilt  by  roy  f«ther,  cost  ItM  100,000.- 
in  1910.  Th«^  cliric  ©boitiiMiiibgiP^^j'^tft«!  OTothor  liM  ifib^^f^*^    The  distrass 
s©le  priCQ  wa3  .J^  19.000.-  19.000 

Tha  houaa  waa  in  tYm  best  raslä'Bntial  locatlon,  Ijmaälataly  adj??cant 
to  tha  old  dü^iÄ  vasi#»nca}  it  had  previously  balonged  t#  the  dxake's 
KPT^wrherr  (to'^  erecntivj  officar)  • 

r)    V^äic^l  instriÄionta  iff^  li&^yi  t^kcin^^oo  Friedriehst r.7,Gotha 

«)  In  IQne  .^3^...:;,:,.,;, 

b)  tMkon  ill^^^l^y  by  .av,    i'  »ter  Loosa  j  who  h'-id  i^entad  tbe  clinio 
tn^ludlnr  ur^,  o  ^  th?  irist run»3ntG  end  booVn,  '^nd  who  d^clded  it  w^s  in 
the  sDirit  of         tiiries  to  .iuct  re'T»oVQ  tbüc-e    thinf;c  vvlifn  he  renegad  on 
bis  laasa  and  moved  to  ^^nothar  house,  laft  behind  imder  durass  by  anotbar 
Jawiab  ^illy,  tb«t       hi^  obtainad  at  a  distraaa  aala« 
o.thtHjufh  f  I  aa  abova,for  ^. 
Batlirata:  lü  S*^^«*  (ophthalMl^ical  Instrumantay  fbr  axamlnation 
as  iHill  as  surirery,  etaal  furnltura  for  the  in^rura^ts,  tabla  for 

ODor^^tionc,  Apn^^tMtus  for  stcrili^r.tion  of  instriMPn  ts;  hi^hly  spazielized 

libro^  juLj^-^^-^titJ  UP  well  aa^gg^^f  hlf j^o r jyg^L^ Jgat^    itl^^iQ ^ 

B«  ebacking  «ccount    with  thaüautecha  Bei^  Gotha  Branch 

n)  9/17/42 

m^^^^^  ^^Mfiaaat^^       ^itf rnat  Tha  total  mmnM  mm  Ä  49«@^«m 

^ara  la  m  »ort  of  luatificotlon  for  rat^ining  W  40,000.-,  k«! 
feüriifwy w*a'ri t  In  archRnfta  ^or  m  aiT^ount  rec^ivad,  but  tre   b^  l&nce  of  V^fi  9000 
h**d  no  .iupti  ^  l'^M  ^  ^y^^re  oth^i  thrn  t-io  O'-ncr         J?*  ^sh.  (i^jteils 
O'"  t^^  file  V«>pt  \r  ^<'*r"'1r)).  Th^re  1'   n  r'jfeT/srjc:  to  tha  ju  tific^tion 
-^or  th^t  In  xr\y  records:  'M 1  .Varordnung  zuic  ftyichoblirgargasat»  vom  25»ll»1941 
(Edlct  #11  of  tha  W  for  Citirana  deted  11/C5/41). 


oommusamv  of  oii^iiso  wom  84i 

prop^rty,  wlth  veget^^ble  flelds,  orch€»rd,  d««r  paddock,  stc« 
K.«iin  house  wlth  2  epirtm^mta  -  24  rooms  total,  a  Iso  a  post  WWI 

with  8-10  roo^s  tot?»!» 

•)  4  b)  Sold  im  ])r,  A^m^»  teU^t  ^  1^  inp  J^7,ttnd«r  duMss. 
e)    tfrs«  MafgsMt«  Riqip«l,  mm  U^tr  t«  Ar.  SielMf^  lu^p^l» 

6)  through  inb^ritanct 
e)    throußb  inherltmet 

Utb.  nse  7o9hl  tfUT^r?^!,  423  Buffinfi^ton  Rd.,  Syr«cU8«,Nr  13224 


ff) 


98  b^lr  to  her  l^abiM^iJhr»  Kamiöih  W#  aipp#l^  mn  ©f  Mra. 

B«tim*^t<^i  M  119.,000,-  Töe  prop^rky,  »inu©  th«  eliiiie,  was 

of  bnlldini?  the  cl  Inic  cawe  tu  m  additional  HM  19.0C<>,- 
Thm  distress  mmS^m  orlm  t(>  Dv.  ^>osm  wao  Mi  49 «000««- 


Th3  proptr^  MG  in  the  tewn*a  ^st  rtaidential  loeatlon, 
alotiÄaiJiJ  th«  olä  öucal  r^eid^nc«:  It  i»me  bought  trom  the 


dukt'a 


y^m  Aeroaa  tha  •ivtat  Mra  ftotwil  gardma 

th€it  forw^.j  the  anti^^ne«  to  tha  ducal  park  whlch,  in  tum, 
connected  the  olä  and        ducal  Maidancaa» 

^iddandm  to  Cwatlon  5i 

tc»  follow^yof  tabla  aaam  tha  aaalaat        to  axplalc  tha 
total  98tJb?i©tad  wid        Individual  ehai^i  of  each  propar^* 

lat.totol       Est.tot«!  Individual 

<i^:l  aoMLaMi^)  ahrra 

©  «II  - 


Proparty 


lstim**tad  total 


12.4C0.-  v>L. 
8.4SÖ«* 


B 
C 
• 
I 

F 
f 


••••••• 


1.350.- J^:^-'- 


9.C: 

119.000.- 


30(|^ 
900. SO 
11.900.- 


I 

i 

1/6 


.3 


675.-  (Laad) 
(Biet««) 
1,666.«  " 

150.-  (P«r».Pnp) 
4.30.  (GMkg.QCCt) 
S.950.~ 


Totil  estt"!r,te  for       ehare     SM   . 

These  eetliutcs  tle  In  wltb  tba  various  JPti^  |^  of  QM«tl<m  II  oi 
•aoh  pr^perty,  an  Vera  542.  Th«r9  I0,  of  ovmm,  ne  oon8ld«t«tloa  M 


M  in  all  prao«<*dlnjf'  dleeuaelons  th«  b««e  hac  baan  althar  BM  or 
m,  T  harv»  e«rrl9(1  thla  Tothofl  throufl:h  h«ra.  If  this  ohould  not  ba  «coap- 
t?bla  «m-l  tha  Coramiselon  wanta  th<^  appllcant  to  do  tba  coiiTarting,  plaa«« 
Itt  m  )aM«  taa  rata  of  axobanga  tbat  ia  applloabl«» 


■  I 


T 


i^^^^P^^^^iA«,FSC  fOBH  542 
A.WJPTOL,Elklnö  PT^rk.Pg,  19117 


wlth      -        ro.- tot'-«!.  ""^^    ^  ^^^^ 

c)    Mrs.  M©rf«r«t»  Purnisl,       h«ir  to^Dr.  iiich«i^  Hanp^. 
throurh  iniKrlt  uioe 

^^^^  wcnulr^d  ^^^^^  cost 


^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^  ^  ^^^^^^^  ^^^ÄÄ^I«  ^^^^^^^  r^^^^^^^^^^^^^  i^  ftwinl  ßmvä^ne 

___thet  f^TO^^j  th«  entr^ne»  to  th#  ducri  p»»t^  vrhica,  In  turn, 
^^^^*conn«et9d  th*  ola  m%6  n©*f  duc^l  r%6tdflnc©f« 

Adoendutn  to  «^wfltion  St 

The  ^llo^-i':g  t«bl«  so?nis  the  ?»-c.ießt  wh/  to  «xpl«ln  the 

^'üt. total  ^  Est. tot*!         Inoiviauöl  K©tlm«t0d  tot«l 

_     (lü;l  convercion)      &hnre  ^^^^^vltfuml  8h«m 


•  •  •  •  •  t 


n 

D 

F 
G 


lOO.OOO*- 

P.CCO.- 

■  •         •  " 

119.000.- 


ß  r'  4*>, 

l.PGO.- 
■V..100.- 
10.000«- 

900.30 


1/0  1.6P6.-  0m*,m*^mm,: 

*  450.18  (Chicg.acct) 

*-  •  -VW. 


Ictnl  98ti-w*»te  for  nh^f^ 
These  9stiTi«t«s  tl<?       ^»ith  th9  Mi^M^art«       #r  ^»«flM  11  o# 
9«ch  proD9rty,  on  Ferro  542*  Th«r*i  i«,  of  cour©^,  no  consldtwtion  «f 
th|  4*  lnttr«8t  paid  rttroaetivaly  iMiratofbrat  mv  of  tht  auwcs  ssles 
prlc#|  If 

Ae  In  «11  prd^Mdl^  dlecueHona  th^  hr,Q^  v^np  be*n  «Ither  '  w  ^-p 
DM,  I  hwo  c-^nrl^f^  thle  ^«thoü  th-Qu.-i  herj.       tnis  ohouid  not  De  -^cc^p- 
t^ble  ^nd  th^  Zo-^Ut\Gn  w**ntc  th-  t^p      :    t  to  do  tti«  conv^ftln«,  nl«aa# 


1 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 

WASHINGTON,  D.C.  20579 

April  24,  1973 


Mr.  Jack  A.  Ruppel 
7753  B  Washington  Lane 
Elkings  Park,  PA  19117 


Re:     Claim  No.  G-1045 


Dear  jyir.  Ruppel: 


Your  letter  of  April  11,  1978,  has  been  received  at  the 
Commission. 

In  response  to  your  inquiry,  you  may  request  the  Commission 
to  be  allowed  to  amend  your  claim  at  a  later  date  to  i  nnlnH^a 
whatever  additional  property  interests  that  may  come  to 
^^nd.     1  must  inform  you  that  "a  rent  from  Germany,  based 
my  work  there  in  1935/36"  is  not  the  type  of  claim  likely  to 
^  found  compensable  by  the  Commission  unless  it  can  ^ 
established  that  the  funds  were  still  in  existence  (in  a 
bank  account,  for  example)  at  the  end  of  the  war  and  subsequently 
taken  by  the  GDR.     This  matter  would  be  considered  at  the 
time  the  ComiTiission  reached  a  decision  on  your  Claim,  should 
you  decide  to  i-ÄSiMäft^AÜiÄ  loss. 


Respectf ully  your s , 


fJohn  H,  Vaughan,  Attorney 
GDR  Claimd  Division 


ForeiOT  Clviins  Settleroent 
(JoBwnissiOß  of  t'n?  U.S. 
W^shinpton,  DC  20579 


7753  Washington  L^ne 
Ellrins  Perk,  P«v  19  H'' 
April  11,  1978 


Gentl  einen; 


In  the  couree  or  v;orkir;r  „r^^^-^jr 
there  in  th^  y^«rs  ^:.„7.7^,^,ition  fixjni  the 

into  tb^  -^jjff^'i  G.e  how  thls.voulci  fit. 


«*  l»ni't«W»W^M«»p  J^'V   II'  ;^-r-.T-r"  ^ 

.Mf    ;  „1"  wo-v    I  n-^v-artheless  went  to  inf  .-rr 
ir  '.Vit  .  j'oUi.  wo.  Ha  raijuirad 

you  of  this  'iPtter,  in  c«8«**M»«8iW«*l«,  »»-W^ 

•-tir'':» T-  ^h»  n'^v»  ret^ul^t Ions . 

^„c.i  -a.  ru^  ^^^^^^^^  ^„  j^^^  nTO^»^^^*»«! 

othor  things  the  f.ct  th^t  :^:r^.'':pJ'!o?^dri 

..t  ^  0.  th^t^ili^t  be'^eiUble^  J^A^f^^r^^r ' 
hnt  I  tT-uct  this  will  8>^ti9fy-mm''^^-  .  ^ 

^^'i""'-    Th«  purpo..       thle,  •».«in    1^  ^Tel.im 

-^^^  ^^^^wn«  *  I  Yours  vnry  truly, 


(JftClc  A,  Büppel) 


ElVins  P"rlc,  Pa.  3/3^J/ 

^r,l«  OX.in.  S|Ul,mnt  Co,»i»slon  of  t>,e  US 
Washington,  1X3  20o/9 


Ooiitl9i»9n : 


in  Pr.p.rin.  .^P.r.neT  cl«i.  for^.y 
in  T.y  ovm  clilm  ^.ntri'^e  on  the  bock 

^  posBme  «»^•ioj^^  ^^^-^^^^i^^r^.^^  p"^r"^«fLt 

pn/To  of  my  Form  **f        CMoetion  5  of  that 

to  b°  useö  in  calculstione  ror  wu-b'-^" 

These  tv.ro  rointe  «1=^  ,<'°;^f,^°    Vnconvenience . 
I  hope  thi8  bes  not  c^^used  you  sny  inconv 


*)  w  c*^rbon  cony  of  th^t  cl  -^i^  form  showo  c, 

to  th'l  orlfin-^l,   too,  I  n--       nMng  al^jäe  • 

d9scription  of  Cu'^stlonn  IPff ,  for  us9  with 
the  eppllcation,  if  »eeüed. 


7788  WmhiM^on  1mm 
ttklns  P«rk,  Pa.  19U7 

^i«nj|ip  to  Applieatlon  0  1045 


JACK       WPPML^  mMXm  PAHC,  »*• 


13  • 


12.  Item       Jtoetg^^^  ^m|ah  JLy^^^  L|b^i^  ofjght^^ 

Slosl  Brectice«  ^^^^^ ^       ^  ^      ^^^^"^^'^     ''^'""^  ''"'"^^^ 

froin  the  Clinic,  Friedrichntr.7j  Ooth^,  Thueringon^ 
Dr.  Richiird  Rupoel's  succeeeor,      ör.  Peter  Lcose,  took  it  upon 
t^^^^^  ^  tM  lO^mm  leeM  and  coJitract  witn  DT  .Hupp94  j 

wiäow,  aiu]  KOVtfl  fvöm  th#  pt^aists,  f^round  1936,  taking  with 
hlT!»  tbe  Instr^wtwrliw»         ^to  hitd  tev^bt  #^U6«  that  tod 
beIon^9(3  to  ©  Jevdsh  levryrer  and  found  It  «dVMtaftous  en^t  » 
eccorä^nce  with  tb<^  cAstoms  of  the  tines,  fa^slbla,  ^  «pt«^ 
bis  contr^ct  mid  FX^f^l.  the  pc>c9P^>€jT  nc.lii^.  :>au^  tC9l  inetrmwÄita, 
oper^tlM  tsbie,  Sterilisation  eouipment,  collections  of  te st 
lenaa  ß©te,  löffips,  Ctt^Pml*li^MS«*^  ^^-^^^ 

et  the  tlÄ«!  m  3*000,- 


D'-mtfcbe  Benlc,  Gotha  Brench,  Gotha,  IhAringia 

An  nccount  of  Mre.  M^r^^rete  Kuppe*!  in  th=»  rrfount  of  49.CX)0.- 
w«8  eonflcc^e      «A2/42  aa  Jewiab  property.  PM  40,000.- 
}0!-T^  applied  to  «  proport  trnnsectlon.  Thif;  l-??^vee  a  b«l©nca 
of  IW  O.OOO*-  not  ©ccöunted  for  «md  bÄlleved  aubjcd^^^^»» 

Co-h*»lt^«»  in  thaa«  tmo  Ittmc  Is  ^  aistar-in-l^w, 
MTB.  Ilae  Ruppal,423  «i^^^^  ÄS.,  SyracuM,  2«  ia2a4# 

Lq68  occurred  befora  WWII. 

The  t^^th^r  eo-holra  aftar  Jwliua  Simeon  hat^a  baan  t^iaburead 
for  ^roperties  A)  &  B)  bb  noted.  fhe  hf^lre  of 
hove  M\  r^^^v^ö  Rt^tJyLng  cc  far# 


c 


www»»        —        —  - 

Oorrection  of   error  in  "AddendOT  to  tiu.5  of  «ndofeuris  of  £/2/V8: 

ProF'Jrty  C)  In  Inuivlduel  Ghar<s  fiolmia  obouli?  \, 
of  1/6)  •nokln-  tb'^  "rtlr^ted  totfl  for  thf*t  It-^m  IM  Ti.dBS.-  i  n  o  X 
5.83r«,-j.  Con^eouently,  the  total  estiaat^  le  reduc^d  froro  UM  18. WO. 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 

OF  THE  UNITED  WTmES 

WASHINGTON.  D.C.  20579 

January  11 ,  1979 


Mr.   Jack  A.  Ruppel 
7753B  Washington  Lane 
Elkins  Park,  PA  19117 

:  NOS. 


Dear  Mr.  Ruppel : 

In  Order  to  establish  the  manner  in  which  the  present  * 
^  .  right  to  claim  was  acquired,  please  submit  a  copy  of  a 
certificate  of  heirship  or^^  copy  of  the  wilJ.  of  your 

complete  the  enclosed  affidavit  of  inheritance  and  raturn  it 
to  tha  Coramission. 

*  ^  ^^^^^^  It  is  requested  that  you  obtain  and  submit  evidence  to 
establish  the  date  and  manner  of  the  taking  of  your  property 
by  the  GDR.     Examples  of  such  evidence  might  be  a  copy  of  a 
governmental  decree  affecting  the  property ,  an  extract  f rom 
the  land  records  showing  a  transfer  to  the  GDR  or  one  of  its 
agencles,  notiflcatlon  from  GDR  authorities  of  action  taken 
against  the  property  or  any'  other  Information  you  may  person- 
ally  have  or  may  have  received  from  third  parties  that  might 
help  to  show  the  date  and  manner  of  the  asserted  taking. 
You  have  indicated  that  the  former  China  factory  located  at 
Steinmuehlenalle  4  in  Gotha  was  declared  "People's  Property" 
in  1948.     It  is  suggested  that  you  submit  a  copy  of  the 
evidence  on  which  you  base  this  conclusion. 

It  appears  that  the  properties  clalined  under  letter 

"l",  medical  instrtunents  etc.,  and  "F",  checking  account 

/with  the  Deutsche  Bank,  were  taken  at  a  time  when  they  were 
jiQi_X)wned  by  a  United  States  national.     If  this  is  correct, 
the  Commission  would  not  have  authority  to  grant  an  award 
for  the  loss  of  these  properties.     However,  if  there  i»  a 
possibility  that  the  loss  of  these  properties  may  have 
occurred  after  they  became  owned  by  United  States  nationalst 
please  notify  the  Commission* 


In  ordejf  ^  «stabil sh  that  this  claim  has  been  ownöÄ 
United  States  nationals  from  the  date  of  loss  to  the  date  of 
filing  with  the  Commission ,   it  is  requested  that  you  complete 
and  return  tha  enalogad  DS£-13  cuanca^ 

your  mother .       " '^""""  *"  ^^^^^^^^^^^''^"^^^'^"^'^^^  " 

The  tone  of  your  letter  seems  to  suggest  that  your 
predecessors  in  interest  received  at  least  a  portion  of  the 
purchase  price  paid  under  the  duress  sales.     Please  provide 
US  with  the  amounts  received  in  hand  from  the  sale  of  each 
property .  ^ 

In  Order  to  establish  the  value  of  the  real  property 

claimed,  it  is  suggested  that  you  submit  evidence  such  as 

tax  reeords,  appraisals,  a  contract  of  sale  showing  the 

purchase  price,  rental  income  receipts,  or  insurance  policies 

l^iw  the  property.     A  detailed  description  of  the  property, 

including  photographs,  if  available,  and  information  concerning. 

the  date  and  type  of  contruction,   size  of  lot,  and  type  of 

neighborhogd^  ip  which  the  property  was  Igc^ted  WQ^d  also  be 
helpful.    ~  ^  ™ 

We  also  note  that  you  have  failed  to  sign  your  claim 
Please  sign  it  and  return  it  to  the  Coinmission. 

Please  note  that  the  Coinmission 's  regulations  require 
that  any  documentation  in  a  foreign  language  must  be  submitted 
with  a  verified  English  translation. 

As  soon  as  the  above  suggested  evidence  is  received,  it 
will  be  reviewed.     If  additional  docuiaentation  is  required, 
you  will  be  advised. 

Very  truly  ^ours. 


Robert  L.  Walker,  Attorney 
GDR  Claims  Division 


Enclosure 


lOWi  DSP-13 


DEPARTEMENT  OF  STATE 
REQÜEST  FOR  CONFIRMATIOii  OF  NATÜRALIZATION 


OR  USE  ONLY  OF  NATÜRALIZED  AMERICAN  CITIZENS  IN  CONNECTION  WITH  INTERESTS  ABROAD 

INSTRUCTION  -  Fill  out  and  traosmlt  the  Information  requested  below  to  the  Foreign 

Claims  Settlement  Commission.     D     ..ot  send  to  any  other  Agency. 


1.  NAHE  OF  PERSON  TO  WHOM  NATURALIZATION 

RECORDS  RELATE 


2.    PLACE  OF  BIRTH 


3.  DATE  OF  BIMH 


OTHER  NAHES  ÜSED 


5.    PRESENT  ADDRESS  OF  PERSON 


0.  ADDRESS  OF  PERSON  AT  THE  TIME  RECORD 
WAS  MADE 


7.    ALIEN  REGISTRATION  NO 
(if  any) 


8.  DATE  OF 

NATURALIZATIOj 


.  NAME  OF  COURT 


10.      ADDRESS  OF  COURT 


il.     CERTIFICATE  NUMBER  OF  NATURALIZATION 


12.      COUNTRY  IN  WHICH  PROPERTY  IS  LOCATED 


13,    PORT  OF  ENTRY 


14.      DATE  OF  ARRIVAL 


iö.     NAMü  OF  SHIP 


ib.     ACCOMPANYING  PERSONS 


17.     OFFICIAL  TITLE  OF  P^SON  OR  AÖINCY  DESIRING  INFOMATION 

Foreign  Claims  Settlement  Commission  of  the  United  States 


13.  RmRKS 

Please  verify  date  o£  naturalization 


9.    NAME  OF  PmSON  REQUESTI^  INFOrälATIOM 
F.  T.  Masterson 


20.  PMFISSION  OR  OCCÜPATION 

Executive  Diroctor,  F.   C.   55.  C. 


COMPLETE  ADDRESS 


Foreign  Claims  Settl^ant  Co^ission 
am  aOtfc  Street 
Washington,  D.  C.  20579 


The    Information  contained  in  this  form  is  subject  to  disclosure  to  the  Immigration 
and  2teturalisation  Service,  the  ComiMionera  «Ml  ataff  o£  the  Foreign  Claims 
Settlement  Commission,  and  to  the  public  if  requested  pursuant  to  a  valid  request 
ander  the  Freedofli  of  InforMtion  Act. 


FORcIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMM ISSION 

OF  THi  UNITED  STATES 


I 


AFFIDAVIT 


Claim  No,  G- 


(This  number  will  be  tho 
«Ä«^  «»  that:  assigned  to 
FCSC  Form  542) 


State  of 


County  of 


SS* 

) 


,  residing  at 


,  be^ng  duly  sworn  deposes  and  says 


(I)     1  am  the  claimant  in  the  aboye-riumberad  clg 
under  Public  Law  94-542/ 


I  affirm  that 


died  intesta&e  on  or 


at 


(3)     1  am  related  to  the  decedent  as  follows; 


(4)    The  aforennmed  decedent  was  not  survived  by  a  spouse,  child  (natural  or 
ado§ft«d),  grandchiid,  father,  mother,  grandparent,  brother,  sister,  child  of  any 
deceased  brother  or  sister,  or  any  ot'ier  lawful  heir,  other  than  myself  and  the 

"  fing: 


NAMKS  OF  SURVIVORS 
f  also  deceasedj 
dates  of  death) 


NATIONALITY  OF  SURVIVORS 


M I ATJll^ J  ^ TP  TO 


(5)  To  the  best  of  my  knowledge  and  beliof,  no  determinatlon  or  docision  has 
en  inade  by  any  court  or  other  tribunal  as  to  the  Loirs  of  the  above-uaiaed  decedent 

(6)  I  am  awc'iro  thp.l  this  affidovit  is  to  be  considered  by  the  Foreign  Claitns 
Settlement  Coiranission  of  the  United  States  in  connection  with  my  aforesaid  claim 
aad  thnt  any  willfully  false  Statement  contaihed  herein  tnay  subject  me  to  crlminal 
peaaltiea  provl<ied  by  iaif^  in  auch  caaes. 


Sworn  to  before  me  this 
of  19 


day 


Amepded  FCSC  Form  64-14  (1977) 


of  the  Untt«i  Stet«« 
W»«him4ton,  W  lOTW 


7"*ss  W93hington  Len« 

KLkina  P»rk,  19117 

Jwjuaty  31,  197t 


a#ntl«»«ni  Cl»i^  ♦  0-1314 

Thank  you  for  your  letter  ot  1/11/79,  enc  ples^o« 

M««<*nvrhile  j  I've  b^en  *»bl«  to  reect^^blish,  eontfiÄt 
wlth       Berlin  luwar,  or  rather  bis  succeseoro,  «nfl  thay 

Our  ©ubn  ittinf  tb«  Wtft^ly 
BB  r9l««e«  plus  th«  au««96tion 
ÄSytA«A^4i^a^*l^t  ;  If  you  ©ra  not  öur«...lt  Is  ecvi*:>:ble  t« 


I  b^litv«  I  Inaiaattü  in  tht  ao^sponi^nc«  that  ^ 
mh-r  ai«4  in  Oarraany  (^ich  occurrtd  in  1931)  9b  Ciä  w  «mnä- 
ftthtr  (in  1§3©).    %  ^othtr  was  ttmtOT#li«ai       IMS,  i^ila  I 

flti^ft  ^  1943*    My  on«  doubt  w^a  a^^^^^^^^^^ 

f^lpM  fiflf iftcptioM^^  ^  ^ 

Tfta  l«»8t  p^rofra^       tb«  firet  pftf«  of  your  Ittt^r 
di©p«n«  Tiy  doubtöi  it  Gt#we  t^bt  applieable  to  all  othar  Itama 

atttliBad  »a  wall, 

wuld  J»pp«»»r  to  »a  ^«t  we  ara  bock  ta  tha  atatua 

ctjo,  bafora  tha  ambargo  by  tW  »Iii  OartMO  #PotaTO©«t.  _  | 

For  thls  rac*öoa,  I  b*:?li2ve  th^ra  ic  no  n-aö  to  «ncufu^l^ 
ycu        longar  witb  this  caca,  -^nA  1  think  I  nifht  keap  tha  Stat 


anai  t 


of  Cleiw 


that  I  had  ftilad  to  sigQ,  in       fila  rÄthar  tban 


^rtan  you  with  it  longar.  It  ia,  or  courss,  »voilabla,  iM 
ea^a  you  ahoulu  not  agraa  with  ay 


abo7a  tte^^a 
asiatanoa 
Mmm^M^^  youre» 


WCAL  TV 

CBS  Television  Stations 

A  Division  ofCBSInc 

City  Avenue  ana  Monufnent  Road 

Philadelphia,  Pennsylvania  19131 

(215)  839-7000 


Dear  Mr.  Ruppel, 

I»m  cynical,  too,  but  I  would  suggest  you  give  arbitration  a 
Chance •    You  could  also  consider  going  into  the  Small  Claims 
Court* 

Good  Luck.    With  best  regards,  I  am 


Sincerely, 


J.  A ,  Büppel 

775  3  Washington  Lane 
Elkins  Park,  Penna.  19117 

12  November  1975 


7753  Vatliiact^ 

Washinctoatl^O  20679 


A  Tte«nt  B««s  lt«<B  su«/T?st8  th^t  all  clftl-ne  for 
T9atltutloii  ©n  4«MC««  Ineurr-d  by  US  cltizene  in  what  is 

*  1  »MD  lnvolv«d  1»  mwb  •  «i»^"  ».?^254J»5**nS^« 

wlth  tht  Aua«lalchfiUKEt  of  tM  B«4rk«*it 

m  *  iMiH^ola»  H©ni,  l  Berlin  12  (Ch^rlottenburg) , 
Sohltt9t«r8tr.  58) ,  «d  «ach  of  th«  3  group«  had  fil8d  tu« 

forma  daaorltea*^^«»*  .  , 

Thart  la  an  Indleatlan  im  m  lattar  from  tha  

B«?irkaaDt  S^hl^ndorf .  datad  W-S.^^.^^*^  •  K?**^^ 
claitps  had  bean  «valu«it«d  ( ausgewarUt)  *2*^***i*°V^^4.- 
latte  r  indlcated  the;/   -oulci  start  with  ona  of  «lioaa  8  piwrt*«» 
tev  wbioh  they  paruir  -d  sorae  mora  det¥»il9ä  Infbrmntli«.  xnia 
«88  Aan  to  th-,  «ndJXjji  tha  thra-  fT^'^v.***!»^*  ^-t..'^^" 

(of  «rt^ieh  1  h^pm  to  ba  a  «aabar) ,  had  l*:,d?_i9i^  ''ii^^L 

^b««n  ttaporsrlly  suspMdta,  r«gfttH!l#M  of  ^tttSt  pti^i^ 

Wt  hav«  no  irti«th«r  oi-  not  m  w-filln«  o£  J*»»« 

tto  ntw  1^  M  fmro  of«  ^1^78  J^^^^iJ?^-  ^ 


'äM«m««  of  tt»  d^^idllno 
(9ro«ol*^ny  eonslätrlng  th«t  eet  iigpiPaiiHi^^^^^ 

ffll^^ht  b%  Involv^d)  w«  wuia  Äpprociot  j  to  mmr  rnm  ym^  ^ 
your  voiy  oorlitpt  convanienoo  #i«th9r  or  not  th«  ©«M  owlinjo 

^^ff^iÄUld  bo  n««aaa  In  view  of  th9  a^t'^lls  glv^n  b«l©w. 
W  ywi  w«>^y  thooo  foraot  I*a  r^qu^st  ^our  a^inoing  th^pi 

to  m  fbr  iUtrt^^  ©i»^  th©  ot^  pwtitat  in  ordor 
««wrw^tot*^  ^  e^lttod  00       to  lortlnf 

2  oach  eovof  «itM  (•totwif")o«i^i^  ptw»« 

Incurroa  tht  looo  #wl^(iii«llyt 
%%  M^^itwisoa  el«lt5«  fiPjcltrtof  n^wrt  of  loo^»Bomott 
CS  oseh  pi«nt  o«plt«l|5  V9b1  prop«rty|2  o^ch  generali 
Jttl  of  tot»  iüt«o  on  BW  fprmo« 

fbonk  you  In  antlelnwttm  for  you^  j^^^t^^iAtj 

Youro  voiy  truly^  ^^^^^^^^^^^^  ™ 


/ 


(Jook  A«  Bapptl} 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 

OF  THE  UNITED  STATES 


WASHINGTON.  O.G.  20579 

February  16,  1978 


Mr.   Jack  A.  Ruppel 
7753  Washington  Lane 
Elkins  Parkr  PA  19117 

Dear  Mr,  Ruppel: 

Enclosed  please  find  appropriate  claim  forms  for  filing 
a  Claim  with  the  Commission  under  Public  Law  94-542.     I  would 
suggest  that  this  claim  be  filed  with  the  Commission,  providing 
US  all  the  details  which  you  have  aoiwierning  the  events  relating 
to  your  property.     You  should  also  provide  in  the  form  the  num- 
ber  of  yom  MlMijm*^^^J^^m"^m  mBst  German  authorities. 
oa^ough  Our  off ice  in  Munich  we  will  attempt  to  obtain  this 
in forma t iory^  if  neces»ary,  without  requiring  you  to  reproduce 
co^ies  of  aXi  documents  which  you  may  have  forwarded  there • 

Let  me  give  a  brief  explanation  of  the  problem  which  has 
arisen  which  affects  a  number  of  claimants  such  as  yourself. 
The  West  German  Government,  as  yw  know,  has  been  administering 
a  number  of  restitutiQn  programs.     In  October  1976  the  United 
States  Congress  passed^         t0  allw  «djudlc«%i^  of  «^r^ttln 
Claims  against  the  German  Democratic  Republic  by  individuals 
wliose  property  was  nationalized,  expropriated  or  taken  by  the 
g^st  German  Government  at  a  time  when  it  was  owned  by  a  United 
States  national.     In  some  cases  there  is  the  possibility  that  * 
some  part  of  a  claim  filed  with  the  West  GeriBan  Government  might 
be  duplicated  by  a  claim  before  the  Commission  under  Public  Law 
94-542.    For  this  reason,  th«  Itost  Ge«Mn  Government  has  stopped 
processing  of  all  their  Claims  where  the  claimant  is  now  a 
United  States  Citizen,  ^Wkitiii^^^«^«Miination  that  the  claim 
is  not  duplicated.     A  number  of  *Äforts  are  under  way  to  attempt 
to  get  the  West  German  Government  to  change  this  policy.  In 
the  meantime,  we  suggest  that  anyone  in  that  position  do  file 
a  Claim  with  the  Commission  as  soon  as  possible  and  the  Commis- 
sion will  atteJ^t  to  investigate  as  expeditiously  as  possib^ 
to  be  able  to  come  to  an  of f icial  determination  either  that 
part  of  the  claJyA  4«  o<M^^isable       «  dete^y^a«^^^  that  it  is 
not  compensable  under  PuJblic  Law  94-542,  so  that  the  West  Germans 
can  aontinue  processing  the  claim  in  West  Germany. 


Very  truly  yours. 


David  H.  Rogers,  Director 

mm  MiMism  Mv4sl^ 


Enclosures 


W«^lntton,XJ.  2057t 

ÖOTtltwTOj       0?CTi«tt  ^8t  Zone  ^etltutiflH  ; 

*****  Tb5»ntc  fnr  70ur  lettör  of  2/li/7S*^ 
ond  th€  e^t  of  fbrs^s  It  contained, 

I'ö  «ppreclat^  it  if  you  would  oend 
w«e  ©not^^^i*  i  -i^i«  of  «t>r^a,  to  fill  out 

In  Addition,  vo'ald  yo^:  plea»«  e^ad  on« 

mm  of  Pubtio  isr::  94*51C,e:£  o^i^^v^C  Vi  ^f^nv 

p«rtictilrj^  Dfe^t?  of  inf0r:^ati^a  as  ©o^n  a» 

bave  b«9n  hmdling  th^t  Q8p9Ct*  So  tBTf  X 

know  tb*?  f?trfijiu«»tion  o^f  o:^Ty  ont  o\t>  ox  :? 
nurober  of  It^j^ne,  fan  r^'^ti.tntion  hcs  'Mon 
•••''>d'j  for  th«t  one  "^'^  c  ^  "  t;vo  el:;.- 
m-ants  (ffhiX^-«  onr  1/3  hr^B  boon  suapeiiCid 

H^-^t  I  ^»««n  ic  -»c-^Tt  yo*2  et'^rt  -rtt 
jcolnr  vin-  St»t#-^«ntE  t\. -  ^  l-.ui«  .j.-  Ltl;.a 
3  Gpon  iwtil  ^rtb©r  notloot  Or,  if  not  • 
fipkttld  m  ''♦duested  s^bs*  do  for  tht  tl^ 

intsroet 

?8ry  truly  youi^c, 


•X) 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 

OF  THE  UNITED  STATES 


WASHINGTON,  O.G.  20579 


February  21,  1978 


Mr.  Jack  A.  Ruppel 
7753  Washington  Lane 
Elkins  Park,  PA  19117 

Dear  Mr.  Ruppel: 

Thank  you  for  your  letter  of  February  17,  1978.  Enclosed 

please  find  additional  claim  forms  plus  a  copy  of  Public  Law 
94-542  and  the  regulations  of  the  Commission. 

I  would  suggest  you  file  the  claim  form  at  this  time 
based  upon        "educated  guess, "     You  might  nofce  on  the  form 
that  you  are  securing  additional  Information.     Under  the 
Commission 's  rules  we  are  happy  to  accept  any  Information  a 
claimant  can  obtain  within  a  reasonable  time. 


Very  truly  yours. 


David  H.  Rogers,  Director 
GDR  Claims  Division 


Enclosures 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 

OF  THE  UNITED  STATES 


February  28,  1979 


WASHINGTON,  D.C.  20579 


775 3B  Washington  Lane 
Elkins  Park,  PA  19117 


Re:     Claim  No.  G-1045 


Dear  Mr .  Ruppel : 


We  acknowledge  receipt  of  your  communication  of  January  31, 
1979.  You  have  indicated  that  because  of  the  Statements  made 

in  the  last  paragraph  on  the  first  page  of  my  letter  of 
January  11,  1979,    (a  copy  of  which  is  enclosed)  you  do  not 
wish  to  proceed  with  your  claim.     Please  be  advised  that     ^  ^ 
that  Paragraph  refers  to  only  personal  property  for  which 
you  are  claiming.     Because,  these  items  of  personal  property 
are  movable  and  could  have  been  destroyed  or  otherwise  lost 
during  the  war,  the  Cominission  cannot  assume  that  these 
items  survived  to  be  taken  by  the  German  Democratic  Republic. 
iK)wever,  land  is  not  destructible •    Therefore,  a  claim  based 
upon  the  loss  of  land  could  be  found  compensable  if  those 
Clements  stated  in  my  communication  of  January  11,   1979,  are 
established.     Therefore,  we  renew  our  request  for  the  Information 
outlined  in  the  Commission's  letter  of  January  11,  1979. 


Robert  Im*  ^Iker,  l^^rney 
GDR  Claims  Division 


Enclosure 


January  11,  1979 


Jack  A*  nuppel 


77S3B  ff Lane 
Hlkins  Parkr  PA  19117 


Rö;     Claim  Nos. 
G~1045  St 
_G-1314^  Ilse  V.  iU^Äl 


right  to  claim  was  acquired,  please  submii:  a  copy  of  a 
certificate  of  heirship  or  a  copy  of  the  will  of  your  mother 
a3  adxnictacl  üo  x^^robate.     If  thosa  are  not  available,  jpleaaa 
conipl3ta  the  onclosad  af f idavit  of  inheritanc©  and  raturn  ifc 

It  is  requested  that  you  obtain  and  submit  evldence  to 
astablish  the  data  and  inamner  of  the  taking  of  your  property 
by  the  GDR,  Bxaii^las  of  sweh  ©vidOTtOd  «itght  bö  a  coj^  of  a 
goverrur.ental  decrea  affeati  ig  th©  property,  an  extract  fron: 
thri  land  records  showing  a  transfer  to  the  GDR  or  one  of  its 
agencies,  notification  from  CDU  authoritlns  of  action  takon 
against  the  property  or  any  other  information  you  inay  person- 

iMm^^^^^m  ^^  have  receivad  f  rom  third  parties  that  night 
help  to  Show  th©  data  and  inanner  of  th©  asserted  t^ing, 
IToa  haive  Indicated  that  ttm^mm^^  ^^^^^^^m^  located  at 
Steinnmehlenalle  4  in  Gotha  was  declared  "Peopla's  Property 
in  1943.     It  is  suggested  that  you  subnit  a  copy  of  the 
evidence  on  which  you  base  tais  conclualon* 

Jt  appears  that.  thn  propertiea  clain;ed  undar  lettiir 
"E",  medical  instriiments  eto«,  and  "F*^  checking  account 

not  o^ed  1^  a  Unit^  Sta^s  na^lmal*    If  thie  is  correct^ 
the  Commiasion  v^uld         have  auttority  to  grant  an  award 
for  the  loss  of  these  prop^irties«     However,  if  thero  ia  a 
possibility  that  tha  lo/:3  of  these  propertias  may  have 
ooanr-o-    a£ter  thoy  becoL^e  owned  by  ünitod  S1^^^  iM^t49^^^# 
please  notify  the  Conoaisslon» 


In  Order  to  establlah  that  thls  Claim  haa  baen  owned  by 

United  States  nationals  from  the  date  of  loss  to  the  dato  of 

f  Hing  with  the  Corifnission,  it  is  requestad  that  you  complete 

and  return  tiia  jmgl^ogd JpgP;^^ 

y Our  xnotner m  '^^'"''''^^^'^^  '  " ^ ' 


The  tone  of  your  letter  seeins  to  suggest  that  your 
pred^e^^^i^te^interest  received  at  least  a  portion  of  the 
pxirchaae  pric©  paid  under  the  duresa  sales.  Please  provide 
US  with  the  anoimts  reoeiired  in  hand  from  the  sale  of  each 

In  Order  to  e^tablish  the  value  of  the  real  proper ty 
claimed,  it  is  suggested  that  you  submit  evidence  such  as 
tax  records,  appraisals,  a  contract  of  sale  showing  the 
purchase  price,  rental  income  receipts^  or  insurance  policias 
upon  the  property.    h  detalled  description  of  the  property^ 
including  photographs^  if  available,  and  infonnation  concerning^ 
thö  date  and  type  of  contruction,  ai^e  of  lot,  and  type  of  *^ 

neighbori>i^§^^4a,«^^Äto  i^*^^Sl^.^MM  iocated  would  also  ba 
helpf  ul« 

We  also  note  that  you  haw  failed  to  sign  your  claim 
fozxa«    Please  sign  It  and  retum  it  ^^the  Commisslon» 

Please  note  that  the  COTn»ission*s  regulations  require 
that  any  dociunentatioa  in  a  forei an  language  nia^t  be  subxnitted 
with  a  verixied  English  tronslation. 

As  soon  as  the  above  suggested  evidence  is  received,  it 
wiJLl  be  reviewed.    If  addltioaal  documentation  is  required^ 
you  will  be  advised* 

Very  txruly  your 3/ 


poVorh  u,  Walker/  Attorney 
GDK  Claims  Division 


Enclosure 


7753  Washington  Lm« 
"Ana  Park,  p.'i. 
March  2,  1978 


Toroign  Olsisc  S<3ttl9T8«nt  Oonmisslon 

.  of       ::|ftai%«d  8tat«8  ^^«te-«*^ 
l88hliJgt*n,DC  2a579 


Thank  you  for  your  l©tt©r  of  Ftbi^ty  27.        tht  «ddtl. 


^icloatd  art  tht  fbroe ,  filltd  ©ut  t©  th0  b#©t  ©f  my 
to  hMT«  801M  pr©blra8  wlth  the  fäll©iflags 

For^i  54?  hq?  q  provl©im  för  "Slgnatiires  of  any  additlonaL 
el^?t?»9nte.    By  d-finltion,  thie  «-^ppllcsitlon  seeme  to  apply  only 
to  ü»ä>,  citi^eno.  Hy  e<^e9  lavolvea  t«o  inheritanoes,  One  of  them 
Oflginatei  wlth  irty  grandfathtt»  frow  ny  mthev's  side  '^*c  had  3  beirs. 
Oat  of  thOT  ia  now  a  Brltirti  subjoct. 

la  View  of  thy^^  i^J^^  ^  ^rfto,  aa  you  will  st#, 

around  wy  Indivldu«!  sbar^,  Mthar  %hm  %Ym  total  acetnain«  from  tYmm 
two  lnh|rita^«««  1#  •©wptiMa,  1  plan  to  have  my  broth9r*s  * 

wlnow  rUa  an  idantlcal  daini  for  bar  eh^cQ  a6  helrö^to  my  brother; 
md  tb#  V.S.  claijiant  is  preparad,  if  acoaptablt,  to  do  lllcewlaa 

for  the  ona  inh^rltync^  ahe  is  shfiypjy^^ 

Tha  elal-fl  pandto^  in  »arlln  ia,  i%#^r       I  know,  combiiiing 
«WTythiniSf  ao  to^,  I  hopa,  a  ohaa^  Into  th«  validity  of  om  pe rennte 
•bara  ahould  s'apnly  the  imawar  for  all  ffsmlly  m^mbers  involved,  W«  an. 
of  coureo,  in  close  cooo«i*atlon  on  tbls  und  It  b«^«  fallen  to  -le,  ae 
the  oldest  tanvivor,  to  t.9k3  tb^  first  stap*  Whicb  I  Ä  cvantly  hopa 
proveö  to  La  accaptabla» 

,^  As  to  (^estion  5,  in  partic  J  r ,  I  hope  the  täülo  on  %h9 

■acntinuation'  enolostlra  explr.ins  the  öituatiou.  All  proofs,  as 
etsitwd,  rire  in  Batlin,  ond  even  our  la-'-yers*  reply  ^tad 
2/15  bae  x^t  yet  (Dlnd  tte  may  tbrough  tba  malle« 

Thank  you  tav  your  eaeiatanea« 

Sinc^araly  youra» 


Inclt  Form  542  with  anoloaura 
F©r«  DSP-ia 


(Jaek  A.  Ruppal) 


-  S^iV^&V*^-^'*^^  "***'^$^Lit  wlta  r.fer-.nce  to  pendln« 

M  I  undirst-n.   it.       S«k  t«  «»•  »tetue  quo  ^     ' .  ^^;ij.^»«ii«bi« 
»■px-.eB*        pjv,,:  >c'3ffior  h»8,  P?  y.r":;. »«i^i'-ö  1»U1  8^rM 


OU' 


>  ' 


i 


•nclosikiic 

fiU, 


lntjr»»t  your  oUrlflc^tloa  of       »bo7«j  nrotl  ja 


MEMO  FROM:  \.        ,   ,  7 

ö"ntT"'^''nj  T»«*.  CV'.v      0,  -1 

■,viri  /oa  Iii""-'  *?  «  ■■  to 

T    ri*'>d  £  U<  »  -^f  ,    •    •        ,  to  « 

fr  ^'V  OAH  c«s^i  -  i       •  . 

Verv  tru.y  yourr  , 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 

OF  THE  UNITBD  STATES 


WASHINGTON,  O.C.  20579 

April  10,  1979 


Mr.  Jack  Ruppel 
7753B  Washington  Lane 


We  acknowledge  receipt  c>f  your  letter  of  March  19, 

^79^  _  _ _  ^  ^^^^^^^^ 

Hopefully,  this  letter  will  clarify  the  matter  concerning 
the  processing  of  your  claim  before  the  Equalizations  of 
Burdens  Office  and  befor%^^#  iCfiffiliii^^^*  ^ 

In  1964,  the  Governi«^  #f  ^^^^«^i^l  Jtepibllc  of 
Germany  enacted  a  law  to  provide  a  record  of  people  who  had 
suf fered  a  loss  that  occu:rr»i  in  Äe^^^^^^^*    N©  fiBwid»  n^em 
appropriated  at  that  time  to  pay  compensation  for  the  losses 
determined.     In  1969,  appropriations  were  made  for  the 
payment  of  Claims.     The  West  German  Statute  which  authorized 
their  program  stated  that  persons  who  received  compensation 
from  other  TOurcesT  for  the  same  loss,  must  return  the  , 
compensation  received  from  the  Equalization  of  Burdens 
Office. 

Upon  the  passage  by  the  U.S.  Congress  of  Public  Law  94- 
542,  to  determine  the  validity  and  amounts  of  Claims  of  U.S. 
nationals  against  the  GDR  for  losses  occurring  in  East 
Berlin  or  Bast  Germany,  the  Bundesaugleichsamt  suspended  the 
processing  of  Claims  held  by  U.S.  nationals.     Their  rationale 
was  that  pi^Mat  by  the  Feder al  Re public  and  by  the  UiuM^d 
States  for  the  same  property  would  constitute  double  payment 
for  one  loss.    The  action  of  the  Bundesaugleichsamt  was 
challenged  in  the  West  German  courts.     Late  last  year,  the 
Supreme  Court  of  the  Federal  Republic  held  that  the  Suspension 
by  the  Bundesaugleichsamt  of  processing  of  claims  held  by 
U.S.  national  was  in  violation  of  law  and  ordered  processing 
im  continue* 


mmt  YOVL  «hould  bmmx  in  n4iMl       that  the  l^illzat^^ 
o£  Burdens  law  is  not  related  to  or  depended  upon  Public  Law 
94-542.    Itoreover,  the  work  or  the  Iquallzatlon  ©f  Burdens 
Office  and  that  of  the  Foreign  Claims  Settelment  Commission 
is  seperate  and  distinct.     It  is  possible  that  you  may  be 


-  2  - 

granted  an  award  by  both  Offices.     To  receive  an  award  from 
the  Commission,  you  must  submit  the  evidence  suggested  in 
the  Commisison  letter  of  January  11,  1979, 

If  you  have  ai^  i^uestions  concerning  the  matter,  please 
feel  free  to  clal  me  at  (202)  653-5883. 

Very  truly  yours. 


n 


Robert  L.  Walker,  Attorney 
GDR  Claims  Division 


cc:    Mrs.  Ilse  V.  Ruppel 

Mrs.  Ann  L.  Friedlander 


'^^"""'''^^^^^^  4/15/79 

Accordin;^  to  th9  Porei.n  Cl^iniö  S^ttleraent 
Con^-^iGnion,  you  s^er  to  h^v©  ^  copy  of  tuelr  letter  of 
Aprili  10,  in  ^nswar  to  rüine  of  March  19,  tUi  content©  or 
whlch  you  ^Iso  ere  familiär  with. 

Since  I  «n,  willy-nilly,  th-  tipok^iomen  for  thr^e 
pertles  -Ann,  you  and  roys^lf,  I*d  like  to  be  eure  you  -rre^ 
with  ^  thinking  before  I  answer,  and  htr«  le  wh«t  I  plen 
to  e??y:  ^ 

_  Bri"f"^y  etct'sö,  therc-  ^-r-e  two  cu^etxonss 

r^)  Do  our  cl^iffs  rettlly  qu«llfV  for  treatwent  by 
youi  Coütaisslon  in  lirht  of  tbe  citi^enship-ot-ti-Tie-of- 
c    ^1sc-t:on  cl  ^^u&a  anö  our  Pt^^tuc.  in  tbit  resptct,  as  tx- 
plain^  in  ^  l#tt#r  of  3/19,  ©nd,  if  v^4a, 

b)  whlch  of  our  clei^s       outi.äiQS  in  tho  original 

ccrrespondence  of  wouid  hold  prom^  «t^^^  ^^^^s^tion 

ovsr  «nd  ^bove  v;hatev:}r       r'^igbt  expect  l¥oa  our  Berlin 
Invfynf^e  effortc  with  thi    Intscha^dlfungsÄ^a^^^Mt  Bar- 
lin  (w'^^l'^h  I  öupnose  iö  whs  t  se«tac  now  to  b«  knora  as 
EnunliEQtion  of  Bürden©  Offic«,  Jtadgii^  froro  ^  ur  let^r)? 

•Our  Situation,  in  «  «^^11»  ^  thet  wImi^ww 
pr  oof  ^xicto  h^s  b-cn  for  ye^ra  In  thQ  hands  of  th#  ^rllu 

olchtQiiJ,  ^hrou^h  the  effortn  of  onr  l^^er  (who 
^A'.r*^?:  by  ^au  lar^^  un  <^  continr^'i»"it  f^^  b  tiia) .  xcu  will, 
nc  tioubt,  und^rct*^nd  th^^t  it  »'oaid  bo  an  ^i^tr^n^alyd^lic^te 
Mtt^r  tö  ue«  this  la^^er'p  ::pod  ofticae  to  r3tri3ve  thest 
proofs  (ap#jrt  fio»^  th^  f«ct  tb&t  3ucn  «ction  -igUt  J^op^r-. 

potent if»l  r#^*»  l^^^tliÄ^^Äiiy).  l*ci  cor- 
twlnly  cont«»plftt€  thla  st©P  only  if  m  ert  without  ©  doubt 
in  tbe  cptsfoty  i^r  ^lab  wm  i^si^n^i  to^rk 

«nd  1t'  tb3  öCäB  ar«  el««^rly  in  f-^vor  of  thie  nwitch  Ija  pxo- 


not  cu^Ti#f...but  I*d  Är««tly  «ippr^ciatt^our  furtber 
clsrification  of  tb^  two  Doint?  browffbt  ui>^Är#p  »j^äc*'^'^-  <i  r 


*  • 


litb  m^ny  tb^nke  Tot  ]>  .  .  ^   

v^^V  j  ^r.^y^o\  b?lp  l^flinß  ^or-  «?nd  -^or«  th^t  thnt  -j^-chnng« 
iM  m  -^vereise  in  njMlity  *it'.  tr:«  roU  obj«ct  to  in-tlfy 
TO«  «yist-^nc«  of  tbnt  Foreirn  C  niwc  Office  (I  supoose  you 


fi^^  noticed  th«  oui^lity  of  tyoii^t  tcc...I  hope  the  typi«t 
atlowr  of  no  <'onrlurlon  ae  tc  tb»  mantelity  of  hmv  b^mml 
Sh»  wouldn't  last  ?  weeke  in  » 

Otbent  th«  thä?tt,  I'm  lookinÄ  fowatd  to  m 
TWöicc*!  t'^et  n«xt  w^eir  in  m  ftiekr  Cr.  r-^tirosiÄiit  vi^l'^f:»; 
It  a^tnis  the  only  thinAj  l¥ft  ovor  for       -I t  «k^Ti  b  m 
trlp  to  Atl-^ntc  *mO  Aebavll'^^,  «nd  I  ^u-t  e*inH  see  ~ 
8«lf  «Monc  ^M^  Cr9ck«r«  and         tbe  Northum  Zarh^els« 
Wi«  hoTTiö  in  OT^etion 


ik- 


f 
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FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 

OF  THE  UNITED  STATES 


WASHINGTON.  P.C.  20S79 


Oc tober  18,  19  79 


Mr.  Jack  A.  iUippal 
7753B  Washington  Lane 
Elkins  Park,  PA  19117 


Re:     Claim  No.  G-1045 


Dear  Mr.  Ruppel :  * 

Thank  you  for  your  letter  of  September  30,  19  79. 

You  are  quite  correct  in  your  assumption  that  your 
rights  under  Public  Law  94-542  have  been  preserved  by  the 
timely  filing  of  your  claim.     I  would  caution  you,  however, 
that  the  Commission ' s  work  must  be  completed  under  this 
Statute  bMo^f  itej^^liA^^  ,  ^^^^^^^^^^^^^ 

This  deadline  will  al low  us  to  witifc  for  response 
your  German  lawyer.     I  would  urge  y<^  to  return  the  form 
DSP-13  indic^in^^^  of  naturaliz^i^^B^  ^  «tt^Mi^ 

as  soon  as  possible  and  to  forward  copies  of  any  communciatiqn 

you  may  recieve  frora  yovtx  ^^M»  attorney.  *  *^^^^^*^^^^^^^^^^^*  « 

We  will  await  further  word  from  you  before  continuing 
with  the  adjudication  of  this  claim, 

Very  truly  yours, 

^U>(^T ^^^^ 

Thomas  E.  Stamey,  Attorney 

GDR  Claims  Division 


cc:    Mrs.  Ann  l^.  Friedlander 
(G-1295) 

Mrs.  Ilse  V.  Ruppel 
(G*1314) 


mmfm  settlement  commission 

OF  THE  UNITED  STATES 

May  18^  197 


Mr*  Jack  A.  Ruppel 
7753B  Washington  Lane 
Elkins  Park,  PA  19117 


Re:     Claim  No.  G-1045 


Dear  Mr.  Ruppel: 


Thank  you  for  your  letter  of  April  21,  1979  in  which 


***liefore  all  the  evidence  is  associated  in  the  file  and 
reviewed  by  the  Commission,   it  is  impossible  to  say  whether 
a  Claim  might  be  compensable.     I  would,  however,   like  to 
clarify  some  points  concerning  Public  Law  94-542. 

Although  tl^  file  indicates  that  the  property  involved 
in  the  Claim  was  originally  lost  during  the  Nazi  regime,  it 
is  possible  that  the  Commission  may  consider  that  loss  o£ 

ownership  as  a  legal  nullity  since  it  resulted  from  racial 
persecutory  laws.     If  some  action  involving  this  property 
were  subsequently  taken  by  the  German  Democratic  Republic 
after  the  rightful  owner  had  become  a  United  States  Citizen, 
there  is  the  possibility  that  the  Claim  may  be  compensable, 

It  is  iAiportan%  ^M^  ^^to  date  of  Aaturalization  o£  your 
mother  be  verified.  I  have  enclosed  a  form  DSP-13  which  may 
be  completed  and  retumed  to  the  Commission  for  this  purpose» 

Please  be  assured  that  your  claim  in  West  Germany  and 
your  Claim  under  94-542  are  not  exclusive  or  contradictory 
in  any  way.     In  fact,  the  Ausgleichsamt  in  Berlin  cooperates 
11^^  Our  Office  in  attempting  to  gather  additional  Information 
in  Support  of  Claims.     Your  claim  has  been  referred  to  our 
field  Office  in  West  termany,  which  will  contact  the  Ausgleich^ 
amt  in  order  to  obtain  additional  evidence.    You  will  be 
kept  informed  of  the  pM^FMss  of  our  field  Office. 


1 
i 


J 
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Although  I  cannot  predict  the  chances  of  your  receiving 
an  award  under  Public  Law  94-542,  I  urge  you  to  continue 
with  this  Claim  by  returning  the  signed  claimed  form  and  the 
enclosed  form  DSP-13. 

If  I  may  be  of  any  assistance  to  you  in  any  way,  please 
do  not  hesitate  to  contact  me. 

Very  truly  yours/ 


Thomas  E.  Stamey,  Attorney 
6DR  Claims  Division 


Enclosure 


cc:     Mrs.  Ann  Louise  Friedlander,  G-1295 
Mrs  .c  Ijym  Vnf^hl  mwfml  i  ^1  ^1 4 


7753  «iQohlngton  i.i?»ne 
Heins  y^vk^  P«i»  1^117 
Octob^r  22.n7Q 

Foreign  Clul«»  SettlTOtnt  Coimlsislon 

#f        Unltsd  Stwtes 

Thmk  you  for  your  l«tt«r  of  10/18/79. 
T  «»'^  r«wour©a  t»y  your  Inforw^-tLon  with  ref^r#ne« 

Bt^rlln  lewyori  stresclng  th«  tlr^«  ,lit3(»lt  in- 


possibl«,  I  m  «ncloolnr    Fora  IßP-lS  t^- 
f^rrln«  to  tb«  nutanaiMtira  of  our  moVm  r« 

T  hop«  thU  io  oosowUat  ol  a  i;ivlp  ixi 


Tory  truly  yoaro» 


(Jack  A« 


1) 


7:5n  v^shlngt«» 

For^lrn  ClP^l^m  Settle-       O/a^Mli  . 
ment  Co  -iMSlcn  of  tb9  b.^* 


to  your  lotter  ^^.„«^    i  «no  qulte  9b8orb«d 

m  th9  ptocess  hf»s  f^-'s-'^^  °"  *;L^^^o  find  out  9x- 
do«8  not         to  b«v«  tuo  ci,»r 

for  th9  duGt  to  sattle,  «oP^claliy  wiy»  iVth«"fifa  tb« 
thlrd  o<*rnrT«>oVi  of  your  l»«t  -  - 

(  wh«th«r  or  not  **'lt."2ii.ibiiltY  of  c^n  im:  on  th«  Co«- 

fuirnied,  so  th«t  wo  Jf^'^^yfon  you  b^bIu  If  th« 
'„„<J  ror  .our  pcrlet^oo.  ^ 


Mro.  Iloo  V.  Pupp9l,  0-l?^14 


£IGN  CLAIMS  SETTLEMENT  COMMISSION 
OF  THE  UNITED  STATES 

WASHINGTON,  o.e.  20579 

February  21,  1980 


Mr.  Jack  A.  Ruppel 
7753B  Washington  Lane 


fte.    OLaim  ISto.  G-1045 

Decision  Nd.  G-1937 


Dear  Mr.  Ruppel: 


^^y^Dsad  J-S  a  ccßl^  o 


Decision  on  t±ie  above  claim. 


Cte^pission  XBgulations  provide  that  vÄiere  the  Proposed  Decision 
denies  ä  olaim,  in  v^le  or  in  part,  tte  claimant  nay  file  objections 
^^^3^1&  di^  ^  wa^^^  Gi  ^m  j^mmm<^  in  aidition,  the  claixnant 
agiy  re^st  an  oi^l  hearing  before  tte  Ocatinissim. 

Objections  must  be  clearly  stated  and  each  instance  of  alleged 
error  in  the  Proposed  Decision  vtether  of  law  or  fact,  should  be  set 


«itoB  statatoaat  ^  obj^:ions  ntust  al^  glearly  indicate  ^lather  an 
oral  h^iring  is  r^3i:ested.  Such  hearings  are  condiacted  by  oie  or  nore 
CJonrnissioners  at  the  Office  of  the  Ctonmission,  1111  -  20th  Street  ^  N^W. , 

Washington,  D.C.    Qcdinarily,  no  verbatim  recx)rd  of  an  oral  hearing  will 

be  trade  except  upon  prior  request  and  at  the  clalman^^  expoise.  If  an 
oral  hearing  is  requested,  the  clainiant  or  his  counsel  will  be  notified 
an  to  the  tiine  väien  tiie  hearing  vd.ll  be  held. 

If  objections  are  filed,  but  no  oral  hearing  is  reqiiBSted,  the 

^       l^af  m  «^idaipe  «abmi^^  w  support  theceof , 
will  be  tiioroughly  oäisideräl      tte  CoamissLcm  befope  tiie  isaj^noe  of 
a  Final  Decision.    ^Amssims  of  <3ex^»«ite  not  pre^toisly  prt^Med  to 
the  Comrassion  should  include  the  original  and  three  oopies,  with  y^jf ied 
translations  into  Engli^  of  any  matter  in  a  fbreign  language.  ^- 

©le  pu3:pc^  of  an  oral  hearing  is  to  peanmit  tte  pres^tation  of  oral 
arjTJHg^  frt       ffl^^ff^^  evi(^oe.    If  docnanientary 

evid^K^e,  a  wjHLtteri  Statement,  or  a  bzlef  is  to  be  m;ibDdtt^,  it  must  be 

of  the 


to4ly  youra. 


Enclosure 


Francis  1^«  Masterson 

E^cecutive  Dijr^tor 


* 


FOREIGN  CLAIMS  SETTLEMH:N T  COMMISSION 
OF  THE  UNITED  STATES 
WASHINGTON.  DX.  20579 


In  thb  Matitsr  op  thb  Claim  cm 


JACK  A.  RUPPEL 
ILSE  V.  RUPPEL 


Uxuler  ihe  International  Claims  SetÜ«flQ«at 
Act  of  1949,  as  amended 


PROPOSED  DECISION 

These  Claims  in  an  unstated  dollar  amount  against  the 
Government  of  the  German  Democratic  Republic,  under  Title  VI  of 
the  International  Claims  Settlement  Äct  of  1949,  as  amended  by 


Public  Law  94-542  (90  Stat.  2509) ,  are  based  upon  the  loss  of 


improved  real  groger t]^  and  adjoining  gardeßj  in  Gotha  at  Friedrich- 
strasse 19,  improved  real  property  in  Gotha-Siebleben,  Nuetzlebeirwegii 
imptroved  real  property  in  Gotha  at  Steinmuehlenallee  4,  a  medical 
Gliifie  liiaX^ittf  real         pKraoftftl  property  4n  Gotha  at  Friedrlch*- 
strasse  7,  and  a  bank  account  in  Gotha. 

Under  section  602,  Title  VI  of  the  Act  the  Commission  is 
given  jurisdiction  as  follows: 

*'intie  Commission  shall  receive  and  determlne  in 
accordanee  wiWi  applicable  s^stantlve  law,  including 
international  law,  the  validity  and  amounts  of  Claims 
by  nationals  of  the  United  States  against  the  German 
Democratic  Republic  for  losses  arising  as  a  result  of 
the  nationalization,  expropriation^  or  other  taking 
of  (or  special  measures  directed  against)  propertyr 
Including  any  rights  or  interests  therelii#  owned 
^holly  or  partially,  directly       indirectly,  at  the 
time  by  nationals  of  the  United  States  whether  such 
losses  occurred  in  the  German  Democratic  Republic  or 
in  East  Berlin.   .  . 


jurisdiction  as  follows t 

"A  alatn  shaU  tiot       fawrmbly  considered  under 
section  602  of  this  title  unless  the  property  right  on 
which  it  is  based  was  owned,  wholly  or  partially,  directly 
or  indirectly,   by  a  national  of  the  United  States  on  the 
date  of  loss',  and  if  favorably  considered,  the  Claim  shall 
be  considered  only  if  it  has  been  held  by  one  or  roore 
nationals  of  the  United  States  continuously  from  the  date 
that  the  loss  occurred  until  the  date  of  filing  with  the 
Commission.  ** 


CUamNo.  G-1045 
DmaionNo.  G-1937 


Claimants  assert  that  all  of  the  property  for  which  a  claim 
is  made  was  owned  before  World  War  II  by  the  three  heirs  of 
Julius  Simpson  who  included  ^^rgarete  Ruppel^  from  whom  claimants 
assert  their  right  to  claim  for  the  loss  of  the  property  derived« 
The  record  indicates  that  Margarete  Kuppel  became  a  United  States 
Citizen  on  July  14,  1952. 

The  record  in  these  Claims  indicates  that  legal  title  ^  the 
subject  property  was  originally  lost  during  the  Nazi  regime  as  a 
result  of  racial  and  religious  persecution.     The  Commission  has 
held  in  the  Claim  of  MARTHA  TACHAU,  Claim  No.  G-0177,  Decision 
No.  G-1071,  that  such  persecutory  losses  will  not  be  considered 
by  the  Commission  to  have  cut  off  all  rights  of  the  original 
imxm^M  9x:  tJ^ir  heirs,  and  that  the  persecuted  owners  retained  a 
beneficial  interest  in  the  property. 

The  Commission  has  also  heM  i«  the  Claim  of  MARK  PRICEMAN, 
Claim  No.  G-2116,  Decision  No.  G-1073,  that  decrees  of  September  6, 
1951,  effective  in  the  German  Democratic  Republic,  and  December  18, 
1951,  effective  in  Berlin,  which  provided  for  taking  over  the 
administration  of  foreign  owned  property,  and  the  decree  of 
July  17,  1952,  confiscating  or  taking  under  administratipa  jijg^gg^^ 
,Q|_fog^£jfei^idai^i  i^onstitiited  a  goverixn^jnLtaJL  program 

whieb  tei^SMtMiNä^^  of  reftti^uti^  #f  f onmr  perseoutees 

^mit  Itoirs.    mim  C^Bmlsslon  found  such  a  termination  of 
rights  to  be  a  taking  of  the  property  interests  of  such  persons; 
and^  where  the  property  interests  were  owned  by  United  States 


natAgj^fj^s^t  the  tiii^  of  loas^  tim  termination  of  rights  would 
form  the  basis  of  a  compensable  claim. 

The  beneficial  ownership  interest  involved  herein,  however^ 
was  not  owned  by  a  United  States  national  at  the  tiJüe  of  the 
termination  of  the  right  of  restitution  on  Septrater  6»  iS#^  by  tte 
^i^si  Demooratio  Repiabllc  «1^         (^>iimiission  concludes,  therefore, 
that  the  loss  of  this  property  occurred  on  a  date  when  claimants* 
interest  therein  Was  not  owned  by  a  national  of  the  United  States 
as  required  by  section  603  of  the  Act.     See  Claim  of  ARTHUR  SIMON . 
Claim  No.  G-0479,  Decision  No.  G-1072. 


G-1045 
G-1314 


~3- 


For  the  above  cited  reasons,  these  Claims  inust  be  and  hereby 


are  denied. 


The  Conimission  f  inds  it  unnecessary  to  make  determinat 

with  respect  to  other  elements  of  these  Claims. 

Dated  at  Washington,  D.C. 
and  entered  as  the  Proposed 
Decision  of  the  Commission. 


Ions 


FEB  2  7  1380 


For  Presentation  to  the  Commission 


vid  H.   Rogers,  D|rect< 
German  Democratic  Republic  Claims 
Division 


NÖTIGE:*"  Pursuant  to  the  Regulations  of  tte'^Commission,   if  no 
objections  are  filed  within  15  days  after Service  or  receipt  of 
notic0  of  this  Proposed  Decision,  a  Final  Decision  based  upon  the 
Proposed  Decision  will  be  issued  upon  approval  by  the  Conimission 
any  time  after  the  expiration  of  the  30  day  period  following  such 
Service  or  receipt  of  notice.      (FCSC  Reg.,  45  C.F.R.   531.5  (e) 
and  (g) ,  as  amended») 


At  any  time  after  Final  Decision  has  been  issued  on  a  claim,   or  a 
Piropose4  Decision  has  become  the  Final  Decision  on  q  claim,  but 
not  later  than  60  days  before  the  completion  date  of  the  Commission* s 
äff ftiss  in  connecteion  with  this  profnun,  m  ]^t.ition  to- jreopen  on 
the  ground  of  newly  discovered  evidence  may  be  filed.  (FCSC 
Reg.,   45  C.F.R.  531.5  (1),  as  MMnded.) 


G-104t 

G-1314 


Erläuterungen 

zum  Ausfüllen  des  Antrags  auf  Peststellung  und  Beweissicherung  von  Vermögenssdiäden 
In  der  sowjttf icigeji  lesatzwigssoiie  Ileiitsiätands  und  Im  Sowjetsektor  von  Berlin  nadi  dem  BFG 


1,  NaA  §  30  BFG  sind  Anträge  auf  Feststellung  ühd 
Beweissicherung  von  Vermögensschäden  in  der  sowje- 
tischen Besützungszone  Deutschlands  und  im  Sowjet- 
sektor von  Berlin  auf  amtlichem  FormlDlatf  zu 
stellen,  und  zwar  auf  Vordruck  BAA  10'30  (Hdupt- 
anlrag).  dem  je  nach  Art  der  Vermögensschäden  die 
besonderen  Beiblätter  „Landwirtschaft"  (Vordruck  BAA 
10/30  a)»  »Grundvermögen*  JVordruck  BAA  10/30  b). 
„Betriebsvermögen"  fVordruck  BAA  10/30  c),  „An- 
sprüche und  Anleilsrechte"  (Vordruck  BAA  10/30 e), 
„übriges  Vermögen"  (Vordruck  BAA  10'30g)  und 
„Hausrat"  (Vordruck  BAA  10  30  h)  sowie  in  jedem 
Fall  die  „BFG-Karteikarte"  (Vordruck  BAA10/30d)  und 
gegebenenfalls  eine  „Erklärung  über  langfristige  Ver- 
bindlichkeiten*'(Vordruck  BAA  1 0/30  f)  beizufügen  sind. 

2.  Die  Antragsfrllunt]  vpreinfachf  sich,  wenn  vor  Aus- 
füllen des  Hauplanlrags  und  der  Beiblätter  diese 
^^1  ä  uXe  r  u  n  g  e  n  sowie  die  V^c^  r  b  e  m  e  r  k  u  ng  e  n  im 

Widhtigkeit  ist.daB  in  ein  und  denseiben  Haupf- 
antrag  sowie  die  dazugehörigen  Betblätter  nur  die 
Schäden  desselben  unmittelbarGeschädigten 
(vgl.  nachstehend  Ziffern  6  und  7)  anf/unehmen  sind. 
^ein  Antraasjj^r^(^Uate]^  ^^Lb-e_^fl^  pmom  oder 
;  hrer^ff^nnmt^ba^GesdTä^^  u.ßiU  J  <  1 1 1  , 

S^lJbsMi i^miTTeTTTn r  ('ipsch  ■  <  1  uTS^SB^^^^^it  t ü r  icdon^ 


unmitte 


 J^auptantr^p  Hpa  ai^^, 

^rfo^ern^^^3EIEBiELl2 

^T^nfTTflior,    aucn    wenn    es    sich    um  Ehegatten 

Hauptantrag  und  Beiblatter  sind  von  besonderen  Fuß- 
noten und  Erläuterungen  tretgehalien  worden.  Bevor 
der  Hauptantrag  und  die  dazugehörigen  Beiblätter  aus- 
gefüllt werden,  sollte  sich  der  Antragsteller  anhand  der 
nachstehenden  Ziffern  5  bis  7  orientioron,  wer  als  un- 
mittelbar Geschädigter  und  wer  als  AnlitiybeiedUiyler 
in  Betracht  kommt. 

8.  Bei  der  Beantwortung  der  Fragen  Im  An^^  ^Mdit  der 
Antragsteller  keine  Rücksicht  darauf  zu  no!imon.  dnß 
das  Gesetz  zwischen  einem  Festsle'lungsverfdh- 
ren  und  einem  besonderen  B  e  w  e  i  s  v  e  r  f  a  h  r  e  n 
unterscheidet.  Beim  besonderen  Beweisverfahren  ent- 
faill^^^^^ral^^iM  Pn^^^^^^IM^^^^Mhk 
In  weldtiem  Verfahren  ein  Verlust  festgehalten  wird, 


Es  wird  gebeten,  in  den  Anträgen  und  Beibloti'^rn  ji  u  r 
Ms c  h  d  ( t  s  g  u  t  e  r  anzugeben,  an  denen  nadi 

^uffa$8un^lW"fnTrre5f5T?n?FR2BDES^^ 
BFG  festzustellen  oder  Ober  <w»55eise  tu  sidiern 

sind  Welche  Schaden  In  Betracht  kommeiT.  Ist  nach- 
stehend unter  Ziffern  10  bis  13  näher  ausgeführt.  Hat 

der  Anlracisherechtigle  Zweifel,  empfiehlt  es  sich  trotz- 
dem, das  l)ei redende  VVirtsdiaftstiul  voisorglidi  iin  An- 
trag aulzufuhren;  das  Ausgleichsamt  wird  zu  gegebener 
Zeit  nach  den  gesetzlichen  Vorschriften  entscheiden,  ob 
ond  inwieweit  ein  Schaden  berücksichtigt  werden  kann. 

ft.Der  Antrag  kam  von  dem  unmittelbar  Geschädigten 
Q^gjjlgj^gj^jji^^  oder  weiteren  Erben  gestellt  werden. 
Wer  unmittelbar  Gesdiadigier  ist,  ergibt  sich  aus 
nachstehender  Ziffer  6,  Der  Erbfolge  steht  die  Über- 
nahme von  Vermögen  zu  Lebzeiten  des  unmittelbar 
Geadiadigten  —  sog.  vorweggenommen«  Erbfolge  — 


vor  Inkrafttreten  des  BFG  gleich.  Antragsberechtigt  für 
das  Feststellungsverfahren  sind  nur  natür- 
liche Personen.  Dero  besonderen  Beweis  ver- 
fahren dagegen  unterliegen  neben  Schäden  natürlicher 
Personen  auch  Sdiäden  juristischer  Personen 
des  privaten  Rechts,  von  Kirchen  und  son- 
stigen Religionsgemeinschaften  des  öffent- 
lichen Rechts,  wenn  sie  ihren  Sitz  oder  den  Ort  ihrer 
Geschäftsleitung  Im  Geltungsbereich  des  BFG  haben, 
sowie  solcher  juristischen  Pertonen,  die  eine  unmittel- 
bar geschädigte  natürliche  Person  beerbt  haben.  Diese 
junstischen  Personen  sollen  —  soweit  zutreffend  und 
in  Betracht  kommend  —  sämtliche  Fragen  in  den  An- 
tragsvordrudcen  sinngemäß  beantworten.  Soweit  es 
sich  um  Schäden  jn^j^dher  Porsonen  des  privaten 
Rechts  handelt,  die  einen  wirtschaftlichen  Geschäfts- 
betrieb unterhalten,  ist  lediglich  der  f  fauptantrag  sowie 
das  Beiblatt  „Betriebsvermögen"  auszufüllen. 

Das  Antragsrecht  ruht  und  kann  somit  nicht  aus- 
geübt werden,  solange  der  Antragsberechtigle  oder 
derjenige,  der  für  ihn  einen  Antrag  stellen  könnte  (vgl. 
Text  hinter  Frage  19 c  des  Hauptantrags),  seinen  stän- 
digen Aufenthalt  in  der  sowjetischen  Besatzungszone 
Detttschlands,  im  Sowjetsektor  von  Berlin  oder  in 
einem  östlichen  Vertreibungsgebiet  (im  Sinne  des 
i  1 1  Abs.  2  Nr.  3  des  Lastenausgleichsgesetzes)  hat. 

Die  persönlichen  Voraussetzungen  für  die 
Antragsbereditigung  Matttrll^er  ^rsonen  ergeben  sich 
aus  M  tl  und  12  BFG  War  der  unmittelbar  Geschadigte 
im  Zeitpunkt  des  Sdiadenseintritts  (Ziffer  7)  deutscher 
Staatsangehöriger,  ist  immer  Antragsberechtiguncj  ge- 
geben. War  er  lediglich  deutscher  Volkszugehöriger 
und  bestehen  Zweifel  über  die  Antragsberechtigung, 
kann  beim  Ausgleichsamt  erfragt  werden,  ob  eine 
Aotragstellung  sinnvoll  ist. 

©»Unmittelbar  Geschädigter  Ist.  wer  im  Zelt- 
punkt des  S  c  h  a  d  e  n  s  e  i  n  t  r  I  t  f  s  (Zifter  7)  Eigen- 
tümer oder  sonstiger  Rechfsinhaber  des  Wirtsdiafts- 
guts  (Vermögensgegenstands)  war  Ist  der  unmittelbar 
Geschädigte  nadi  dem  Schaden  (z  B  nadi  einer  Ent- 
Ziehung)  verstorben,  so  können  seine  Erben  den  Sdiaden 
geltend  machen. 

Ist  der  Eigentürrer  ein  und  desselben  Wirtschaftsguls 
nadi  Eintritt  eines  Teilschadens  (z.  B.  eines  Kriegs- 
Sachschadens)  verstorben  und  ist  das  beschädigte 
Wirtschaflsgttt,  «.  B.  ein  GrundstOdc.  auf  den  Erben 
OlMirgegangen,  der  es  seinerseits  durch  spätere  Weg- 
nahme verloren  hat.  so  ist  der  Erblasser  unmiftf  Ibar 
Gesdiadifjter  hin'>iditlich  des  K negssadiscfiaflens  und 
der  Erbe  unmittelbar  Geschädigter  hinsuhtlich  des 
Wegnahmeschadens.  Der  Erbe  Ist  Antragsberechtigter 
für  beide  Schaden  und  hat  Jeweils  den  Hauptantrag 
und  das  Beiblatt  »Grundvermögen*  einzureithen,  und 
zwar  als  unmittelbar  Geschädigter  wegen  des  Weg* 
nahmesf h.Klons  und  als  Cibe  nadi  dem  unmittelbar 
geschadigten  l:rblasser  wegen  des  Knegssachschadeas* 

Wenn  ein  Schaden  im  Sdiadensgebiet  dadurch  ent- 
standen ist,  daß  bei  Todesfällen  dem  Erben  das 
Erbrecht  durch  riingnffe  vf)n  f'rhnrflen  oder  sonstigen 
Stellen  des  Schadcnsgeljieis  vorsagt  oder  der  Erb- 
antritt verwehrt  oder  er  an  der  Ausübung  seiner 
Rechte  in  anderer  Weise  gehindert  wird,  so  gilt  der 
Erbe  oder  derjenige,  der  ohne  die  Wegnahme  des 
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Wfrtsdiaftsguts  Erbe  geworden  wäre,  als  unmittel- 
bar Geschädigter.  Dies  setzt  voraus,  daß  das  be- 
treffende W  i  r  t  s  c  h  a  f  t  s  g  u  t  im  Zeitpunkt  des  Todes- 
falles noch  nicht  weggenommen  war. 

Im  übriqon  steht  dorn  Eigentümer  der  „wirtschaftliche 
Eigentümer "  im  Smae  des  §  11  des  Sleueranpassungs- 
gesetzes  gleich. 

Der  Absdinitt  B  des  Hauptantrags  ist  nur  auszufüllen, 
wenn  der  unmittelbar  Geschädigte  verstor- 
ben ist.  Von  einer  juristischen  Person  im  Sinne  der 
Ziffer  5  ist  der  Abschnitt  B  nur  dann  auszufüllen,  wenn 
sie  Erbe  einer  verstorbenen  unmittelbar  geschädigten 
natürlichen  Person  ist.  Im  übrigen  beziehen  sich  sämt- 
lidie  Beiblätter  aussdiließlidi  auf  die  Sdiäden  des 
unmittelbar  Geschädigten. 


7.  Zu  den  Fragen  Nr  6  im  Vordruck  BAA  lO'SOa.  Nr  7  im 
Vordruck  BAA  10  30  b,  Nr  4  im  Vordruck  BAA  10'30c, 
Nr.  5  im  Vordruck  BAA  10/30e,  Nr.  18  im  Vordruck 
BAA  10/30  g  und  Nr.  1  im  Vordruck  BAA  10/30  h  (  W  a  n  n 
und  durch  welches  Ereignis  ist  der  Schaden  ein« 
getreten?) : 

Zeitpunkt  des  Schadenseintritts  ist  der  ZeU* 
punkt  des  Beginns  des  jeweiligen  schädigen- 
den Ereignisses  im  Sinne  der  nachstehenden  Zif- 
fer 8,  das  ist  z.  B.  der  Beginn  eines  Kriegssachschadens, 
einer  Demontage  oder  einer  Wegnahme  desselben 
Wirtschaftsguis,  z.  B.  eines  gewerblichen  Betriebs. 
Bei  langfristiger  allmählicher  Entziehung  kommen,  falls 
in  diesem  Zeitraum  ein  Todesfall  eingetreten  ist,  nadi 
MKftrer  Prüfung  durdi  das  Ausgleichsamt  Erblasser  und 
Erbenjäls  unmittelbar  Geschädigte  in  Betracht. 

BrEbenfalls  zu  den  in  Ziffer  7  bezeidineten  Fragen  (Wann 


Schadensursachen  (sciiädlgende  Ereignisse)  sind: 

al  W  e  n  n  a  h  m  e  von  Wirtschaftsflütem^im  Zusammen- 
hangTrnT"S?^TT5Sr^e^Teselzu^ 

gebiets  entttandÄiieii  pölltlschW'V^ilf ntawe ! '  [u  t  di 
to^^Besatzunflymft^t,  durch  BriuiMip 

Sciiadensgebieti 

fcj  »•p«r*lt#a««»  m«slHtt4töm«tt  ttnd  Rück- 
erstattungen von  Wirtschaftsgütern  im  Sinne 
des  1 3  d<M  Allgemeinen  Kriegsfolgengesetzes;  das 
sind  insbesondere  Demontagen  zugunsten  der  Be- 
sat/ungsmadit,  Zerstörungen  von  sog  Kriegspolen- 
tial,  Rückführung  von  Wirtschaftsgutern,  die  wÄh. 
rend  des  Krieges  im  Ausland  ordnungsgemäO 
i^w^m  wmrmt  wnü  ^^«rslAtlttttf  von  Wirt- 
sciiaftsgütern,  die  Verfolgten  der  nafionalioziall- 
stischen  GewaUherrsrhafi  entzogen  und  zu  einem 
angemessenen  Kaulpteis  erworben  woiden 
warem 

C)  Kriegssachschäden  im  Sinne  des  §13  des 
Lastenausgleicbsgesetzes,  somit  Sdiaden  an  Sadien, 
die  in  der  Zeit  vom  26.  August  I9t»  Mi  stttt  31.  JuH 
1945  durch  unmittelbare  Knegseinwlrkung,  z.B. 
durdi  Zerstörungen  bei  Luftangriffen  cNter  Plünde- 
rungen im  Zuge  von  Kriegshandlungen,  entstanden 
sind« 

Eine  Wegnahme  im  Sinne  des  Budistaben  a  Ist  der 
förmliche  Entzug  des  Eigentums  ^er  eines 
Sonsttfen  Rechts  an  einem  VVirtsr+inft^qul  sowie  Jede 
andere  Maf^nahme,  insbesondeie  eine  Ver- 
füg u  n  g  s  b  e  s  c  h  r  a  n  k  u  n  g  ,  die  in  ihren  wirt- 
schaftlichen Auswirkungen  dem  lörmliÄeö 
InUug  entspricht.  Bl««r  Wegn«^e  iielit  4%m 
tatsadilidie  Unmöglichlteit,  über  Im  Schadens, 
feblet  befindiidie  Wirtschaf Isgüter  tu  verfügen, 
glelA.  ane  Wegnahme  Hegt  ferner  vor,  wenn  mm 


Schaden  dadurch  entstanden  ist,  daß  bei  Todesfällen 
dem  Erben  das  Erbrecht  versagt  oder  der  Erbantritt 
verwehrt  oder  er  an  der  Ausübung  seiner  Rechte  in 
anderer  Weise  gehindert  wird  (vgl.  Ziffer  6). 

Hat  sich  eine  Wegnahme  gegen  das  Vermögen 
einer  KapitalgesellscnaM  oder  Genossenschaft 
mit  damaligem  Sitz  im  Schadensgebiet  gerichtet  und 
haben  dadurch  Anteilsrechte  an  der  Kapitalgesellschaft 
(z.B.  Aktieni  oder  Geschäftsguthaben  der  Mitglieder 
der  Genossenschaft  ganz  oder  teilweise  ihren  Wert 
verloren,  so  gilt  dies  als  entsprechende  Wegnahme  des 
Anteilsredits  oder  des  Geschäflsguthabens  der  natür- 
licben  Person  oder  des  entsprechenden  Betriebsver- 
mögensbestandteils einer  furistischen  Person  des 
privaten  Rechts.  Dasselbe  gilt  bezüglich  des  Wertver- 
lustes an  privatrechtlichen  geldwerten  Ansprüchen  bei 
gegen  das  Vermögen  des  Schuldners  qerichteten  Weg- 
nahmen i?^'B<  bei  Induslneobligalionen). 

Wie  eine  Wegnahme  werden  Schäden  an  Wirt- 
schaftsgiitern  behandelt,  die  V  e  r  >  r>  i  g  t  ^  n  Hpt- n^tin-^ 
^alsoz i a  1  i s t i s ch e n  Ca e w ajjjie r r s ch a f t_im  "S ch a d e 
in  der  T^fT^oTn'  JU.  Januar  ■TOT  bis  zum 


durch  ErU^r^n|u|^T?^2|B2|a^^^2bF'^^ 
falls  cnes^^TOFsSaTTSStrrSrTTffinachfo  rüdc- 

erstattet  worden  sind;  sind  sie  zwar  rüdkerstattet, 

später  aber  wieder  weggf^nommon  wnrdc^n.  so  liegt 
ein  Wegnahmeschaden  im  Sinne  des  Burhstaben  a 
vor.  Die  Schadensfeststellung  zugunsten  des  Erwerbers 
eines  solchen  Wirtschaf tsguies  richtet  sich  nach  §§2 
und  8  der  11.  LeistungsDV-LA. 

Keine  Wegnahmeschäden  sind  solche  Schäden,  die 
ausschließlich  im  Zuge  oder  als  Folge  der  allgemein^ 
wirtschaftlichen  Entwicklung,  von  Währungsmaßnahmen 
öder  von  »lli«Bi*into  Maßnahmen  der  Wirtschafts- 
planung entstanden  sind,  doch  kann  ein  Wegnahme- 
schaden vorliegen,  wenn  eine  allgemeine  Maßnahme 
der  Wirtsdiaftsplanung  die  Umgestaltung  der  gesell- 
schaftlichen Verhältnisse  bezweckt  oder  bewirkt  hat. 
Im  Zweifel  sollten  allgemeine  Maßnahmen  im  Antrag 
aufgeführt  werden;  es  ist  Sache  des  Ausgleichsamtes 
nachzuprüfen,  welche  der  geltendgema<tei«  Ereignisse 
als  Schäden  bzw.  Schadensursachen  berüdisichiigt 
werden  können. 

i»Ztt  den  Fragen  Nr  9  In  den  Vordrucken  BAA  lO'lOa 
bis  c.  Nr  6  im  Vordruck  BAA  10  30e.  Nr  17  im  Vor- 
dtuek  BAA  1{)'30g  und  den  Fragen  6  und  7  im  Vordruck 
BAA  10  10  h  (Erwerb  von  Vermögen,  das  früher  einem 
Gesdiädigten  im  Sinne  des  BFG  oder  einem  Verfolgten 
der  nattoul^l^i^^m  ^wal^cschaft  gehört 
hatte): 

Ist  ein  Wirtsdiaftsgttr^Ä  «WWNtt  «^mittelbar  Ge- 
sdhidigten  durch  einen  Schaden  im  Sinne  der  Ziffer  8, 
insbesondere  durch  einen  Wegnahmesdiaden  verloren- 
g'egangen,  so  kann  dem  Erwerber  dieses  Wirtschafts- 
guts  nur  ein  Sdiaden  an  dem  von  ihm  entridiieten  und 
nicht  in  der  Übernahme  von  Verbindlichkeiten  be- 
stehenden Kaulpreis  festgestellt  werdent  hat  das 
•rworbette  Wlr^aftagut  dlir«h  Aufwendung  eigener 
Mittel  des  Erwerbers  bis  zu  seiner  Sdiädigung  eine 
Werlsleigerung  erfahren,  wird  neben  dem  Sdiaden 
am  Kaufpreis  auch  der  Mehrwert  an  dem  Wirlschdtt»» 
gut  als  Schaden  festgestellt. 

IgiII  ein  Verfolgter  der  nationalsozialistischen 
/  Gewaltherrschaft  ah  unmittel»)dr  Ce-ctuidigter  an  dem 
Wirtsdiaftsgut.  an  dem  Sduiden  im  Sinne  der  Ziffer  8 
entstanden  sind,  so  kann  sich  der  Er  werbe r  des  Wirt- 
schaftsguta,  d^  tt«cftl#lgend  Insbesondere  weg« 
genommen  worden  ist,  nur  insoweit  auf  den  Schaden 
berufen,  alt  der  von  ihm  oder  seinem  RechtsvorgÄnger 
talsadilidi  entnditeie  und  nid.t  in  dei  Übernahme  von 
Verbindlidikcifen  bestehende  ^1ipfn*''-'''^"f  _^  a  n  f- 
pieis  m  die  freie  Verfügung  des  Veriolyien  gelangt 
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war.  Daneben  ist,  falls  bis  zur  Wegnahme  eine  Wert- 
steigerung an  dem  Wirtschaftsgut  eingetreten  war,  auch 
diese  als  Schaden  des  Erwerbers  festzustellen.  Im 
übrigen  kommt  für  den  Erwerber  als  Schaden  nur  der 
tatsächlich  entrichtete  Kaufpreis  in  Betracht  (vgl.  auch 
Ziffer  8). 

10.  Gegenstand  des  Festsfelhinqsverfahrens;  dem  Haupt- 
antrag  (Vordruck  BAA  10/30)  beizufügende  Beiblätter: 

Schäden  im  Sinne  der  Ziffer  8  werden  festgestellt, 
wenn  sie  einer  natürlichen  Person  entstanden  sind. 

1)  an  Wirtschaftsgütern,  die  zum 

a)  land-  urid  föfstwIttsÄaltllÄ^  '^r^ 
druck  BAA  10/30  a), 

b)  Grundvermögen  (Vordrude  BAA  10/30  b)  und  zum 

c)  Betriebsvermögen  (Vordruck  BAA  10/30c) 
im  Sinne  des  Bewertungsgesetzes  gehörten, 

2)  an  folgenden  Wirtschaftsgütern,  soweit  sie  nicht 

unter  Nr,  1  fallen: 

a)  an  Gegenständen,  die  für  die  Berufsausübung 
oder  für  die  wissenschaftliche  Forschung  erforder- 
lich waren,  sowie  an  diesen  Gegenständen  gteich- 
gestellton  eigenen  Erzeugnissen  der  bildenden 
Kunst  (Vordruck  BAA  IO/30g), 

b)  an  privatrechtlichen  geldwerten  Ansprüchen  (Vor- 
drude 10/30  e), 

c)  an  Anteilsrechten  an  Ka pf talgesell sAaften  und 
an  Geschäftsguthaben  der  Mitglieder  vOn  Ge- 
nossenschaften (Vordruck  BAA  lQ/30e), 

d)  an  Gewerbeberechtigungen  im  Sinne  des  Bewer- 
tungsgesetzes, soweit  sie  nicht  zum  Betriebs- 
vermögen des  Berechtigten  gehörten  (Vordruck 
BAA  10/30  g). 

e)  an  literarischen  und  künstlerischen  Urheber- 
rediten,  an  gewerblidien  Schutzrechten  und  un» 
gesdMMMtt  Ernridufigen  sowie  an  Uzenzen  an 
solchen  Rechten  und  Erfindungen,  soweit  diese 
im  Schadensgebiet  nadi  der  Wegnahme  ver- 
wertet worden  sind  (Vordruck  BAA  \Q'M)q). 
Waren  selche  Retbte  vor  Schadensemtritt  einem 
Dritten  gegen  Zahlung  fester  Beträge  zur  Aus- 
wertung überlassen,  so  handelt  es  sich  um  einen 
l^^tiR^^l^ws  geld^rten  Aftspri^  (Budi- 
Stabe  b),  der  Jedoch  ebenfalls  im  Vordrude 
BAA  10/30  g  n&her  zu  beschreiben  ist. 

Außerdem  werden  gesondert  festgestellt 

a)  Betr&ge  aus  der  Nutzung  weggenommenM  Wirt« 
Schaftsgüter,  über  die  der  unflüttelbar  Geschä- 
digte oder  ^ine  aa^  tf^  W^M^e  v^ 
fügt  haben«  sowie 

b)  Leistungen  die  im  ZusammMhang  mit  dem 
Schaden  gewahrt  worden  sind. 


11.  Dem  Feststellungsverfahren  Ziffer  10)  unterliegen 


3) 


Ittan^^hiden  nnd  mfttelliar*  Sdifldeni  hierzu 

gehören  lnsbesondere,4B£^fläBfl£fiSL££2S[i^^ 
Verlu'-.te.  die  durdi  Produktlons-unTceT  r  leb-;- 

verbote  ^|^>gfh^^pkunnpn  yder  durch  Ver- 

ringerung von  Aufträgen  oder  Zutei^ung^n  ent- 
standen sind,  ferner  Aufwendungen  zur  Vermei- 
dung weiterer  Schaden«  die  Minderung  von  Er* 
toig^vwHiitett  und  Beti^^MiniMhingskosteni 

den  ar^i^ausrat;  es  werden  aber  Deweise  ge- 
§f  Äe?Hvg!^iflerl2fi 

Schäden  an 

a|  inlandisdien  und  ausländischen  Zahlungsmit- 
teln (B.ugold), 

b)  Edelmetallen,  Edelsteinen  und  Perlen, 


Gegenständen  aus  Edelmetallen^SduTT^ 
sfancferT  T^l^^t^eristanden, 


d)  KunsTgcgenstanden,  Archiven  und  Sammlungen, 

soweit  diese  Wirtschaftsqüter  (a  bis  d)  nicht  zum 
Betriebsvermögen  im  Sinne  des  Bcwerliings- 
gesetzes  gehören  (vgl.  Ziffer  10  Nr  1  c)  oder  als 
eigene  Erzeugnisse  der  bildenden  Kunst  den 
Gegenständen  der  Berufsausübung  gleidujestellt 
^^^^^«|Wp^*llfrtr  W  der  Bewel*^ 

Sicherung  von  Sdiäden  an  Kunstgegenständen, 
Archiven  und  Sammlungen  vgl.  Ziffer  12; 

4)  Schäden  an  Anteilen  an  Kapitalgesellschaften  so- 
msm^    wie  an  GeschÖtsgutoaben   der  Ivliiglieder  von 
Genossenschaften,  wenn  der  Wortverliist  der  ein- 
zelnen Beteiligung  100  RM/DM-Ost/M-Üst  nicht 
erreidit; 

%  Besatzungsschäden,  für  die  nach  den  im  Sdiadens- 
gebiet  geltenden  Vorsdinften  eine  angemessene 
Entschädigung  gewährt  worden  ist; 

6)  Schäden  an  Wirtsrhaftsgütern,  die  zum  Betriebs- 
vermögen  von  CjolclmstUulen,  Versicherungs-  und 
Rückversicherungsunternehmen  gehörten,  sofern 
diese  Unternehmen  wegen  ihrer  Belegenheit  fra 
aundesgeblet  el^plJfliillÄ  Berlin  (Westl  eine  Um- 
stellungsrechnung    oder    Altbankenrechnung  zu 

7)  SdiSden  an  Wirtschaftsgütern,  die  unrechtmäßig 
aus  den  im  zweiten  Weltkrieg  von  deutschen 
Truppen  besetzten  oder  knnt rDlIierten  Ge})iefen 
besdiafft  oder  fortgofirlirt  wotcieri  sind,  es  sei  denn, 
daß  der  unmittelbar  Geschädigte  bei  Erwerb  des 
Wirtschaftsguts  jaus  dritter  Hand)  in  gutem  Glau- 
ben wari  M  das  WirttAaftsgut  im  Erbgang  er- 
worben worden,  Icomml  es  auf  den  guten  Glauben 
des  Erblassers  an  (bei  ordnungsgemäßem  Erwerb 
vgl.  Ziller  8b|i 

8)  Schäden  an  Fo^^^^^  gegen  die  in  $  14  des  Um- 

stelbingsfiesetzes  bezeichneten  Schuldner  (msbe- 
sondffc  DtMitsfbes  K'eKh)  und  gegen  das  ehemalige 
Land  l'ieul'«er».  dies  gilt  'iiuh  fiii  Forderungen  eines 
Betriebes  ()e(|en  dic?se  Schuldner; 

9)  Sdi  iden  an  An'^prüchen  aus  Geldkonton,  die  nadi 
einer  Wegnahme  von  Wi rtsdiaftsgiitern  aus  den 
Erl  ragen  dieser  Wirtsdiaf  tsqiiler  gebildet  wonlen 
Sind  (insbesondere  audh  Sperrkonten);  es  werden 
jedoch  Beweise  gestiert ; 

10)  Schäden  an  Wirtsdiaftsgütern.  die  aus  Entsdi.idi- 

gungszahluB^n  ^^^^^flhere  Kr^iefsiaiAiÄAdto 
besdiafft  worden  waren  und  Im  Schadensgebief 
durcb  Kriegseinwirkungen  erneut  verlorengegan- 
gen sind,  sofern  diese  r^nrscii.ifj!giinf7s/.itif'ingi»n 
^^en  des  crneufen  Veilusies  tiei  Anwcrulung  des 
*~  I  8  Abs  2  Nr  4  des  Feslslellungsgeselzes  auüei 
Betracht  geblieben  sind; 

11)  Sdi.iden  an  Wirf «iduiffsnütern.  deren  Erwerb  Im 
Zeitpunkt  des  Sthaduiiscinlrilts  aulsdiiebend  be- 
dingt oder  auf  elBen  unbcsttAinteB  ^ll^uaM 
befristet  wart  es  werden  aber  Beweise  gesidierti 

12)  Schäden  an  Wirtschaftsgütern,  die  sich  noch  im 
Besitz  des  im  Schadensgebiet  wohnhaften  Ehe- 
gatten befinden}  es  werden  aber  Beweise  gesicbertt 

13)  Schaden,  deren  Gesamtbetrag  500  RM/DM-Ost/ 
M-Ost  nithl  erreidit 

12.  Gegenstand  Ho^  besonderon  Rewefsverfahren^;  In^o» 
H<Mt  dem  liauiiUaUag  (BAA  lO^JOj  beizufügende  Bei- 

bialter: 

Irn  besonderen  l^ewelsverf .ihren  werden  f ü r 
natürliche  l'erson*  ti  Ih weist*  ul>er  Sttutderi  an 
denjenigen  VViil&ciiuU.~>kjuiciii  gcbidieit,  die  nic^t  der 
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Feststellung  unterliegen,  vorausgesetzt,  daß  sie  nicht 
ausdrücklich  von  der  Beweissicherung  ausgenommen 
sind  (vgl.  nachstehende  Ziffer  13).  Es  sind 
besondere  Schäden  ai^jg^jsrat  (Vordrude  BAA  10/30  h), 
m  Kuns^gÄgenjrtandenTGeglnstto^^ 
Werks,  Archiven  und  Sammlungen,  soweit  sie  als 
Kulturgut  von  öffentlichem  Interesse  allgemein  aner- 
kannt waren  (Vordruck  BAA  10'30g),  und  an  übrigem 
Vermögen,  wie  z.  B.  pri vatgenutzle  Kraftfahrzeuge 
(VordruÄ  BAA  10/30 g).  Ob  es  «iÄ  b«sottafers  bei  1ä 
vorstehender  Ziffer  11  aufgeführten  Wirtsdiaflsgütern 
um j^M^iMwndelt,  über  dteJediglidi  Beweise  zu  sichern 
sind,  braucht  der  Antragsberechfigte  beim  Ausfüllen 
der  Vordrucke  BAA  \0  30e  und  BAA  10/30  g  nicht  zu 
beachten;  darüber  entscheidet  das  Ausgleichsamt  durch 
Bescheid.  Es  wird  jedoch  gebeten,  keine  zur  üblidien 
gehobenen  Wohnungseinrichtung  gehörenden  Kunst- 
werke und  Gegenstände  des  Kunsthandwerks  anzu- 
melden, da  bei  diesen  die  geforderten  besonderen 
Merkmale  nicht  erfüllt  sein  können. 

Bei  juristischen  Personen  des  privaten  Rechts, 
Kirchen  oder  sonstigen  Religionsgemeinschaften  des 
öffentlichen  Rechts  unterliegen  der  Beweissicherung 

(keinesfalls  der  Feststellung)  vor  allem  Schäden  an 
solchen  VVirtschaftsgütern,  die  —  hätten  sie  natürlichen 
Personen  gehör;  —  zugunsten  natürlicher  Personeu 
festgestellt  werden  könnten;  es  sind  dies  grundsätzlich 
ftttr  dl«  In  itffer  fO  aufgeführten  Wirischaftsgttter.  IS#r 
Ausnahmekatalog  in  Ziffer  11  hat  bei  juristischen  Per- 
sonen des  privat«B  RttÄts«  die  «Inen  wtrtsiiiaftlichen 
Gesrhäftshetrieb  unterhalten,  mit  Ausnahme  der  dort 
in  Nr.  l,  6,  7  und  B  aufgeführten  Schäden,  deswegen 
wenig  |)raktische  Bedeutung,  weil  ihre  Verluste  am 
Betriebsvermögen  entstanden  sind  und  somit  als  solche 
(Vordruck  BAÄ  f^Ocl  dem  besonderen  Beweis- 
verfahren  unterliegen.  Bei  anderen  Juristischen  Per- 
sonen «Im  prlvftt«n  RttAts  sowfe  Kt^(«n  und  sonstigen 
Religionsgemeinsdiaften  des  öffentlichen  Rechts  bezieht 
sidi  der  Umfang  der  Beweissidierung  auf  dieselben 
Wi rtschaftsgiif er,  an  denen  Schaden  zucjunsten  natur- 
lidier  Personen  lestgestelll  odei  im  besonderen  Beweis- 
verfahren  festgehalten  werden. 

13.  Dem  besonderen  Beweis  verfahren  (Ziffer  12)  unter- 
liegen nicht,  ganz  gleich,  ob  die  Schänden  natürlichen 

entstanden  sind: 

1)  NfitttMMgsicliiden  und  mittelbare  Schadens  hierzu 

gehören  insbesondere  entgangener  Gewinn  sowie 
Verluste,  di#  4tedh  PrcHluktlons-  und  Betriebs- 
verbote oder  -emschränkungen  oder  durck 
Verringerung  von  Auftragen  oder  Zuteilungen 
entstanden  sind,  feiner  Auf  Wendungen  zur  Ver- 
meidung weiterer  Sdiaden,  die  Minderung  von 

(vgl.  Ziffer  II  Nr.  Ih 

2)  Schäden  en  Iniindischen  und  ausländischen  Zah- 
lungsmitteln, Edelmetallen.  Edelsteinen.  Perlen, 

Gegen  st&nden  aus  Edelmetallen.  Schmuck  gegen- 
st<in(l(>n,  sonstifien  Luxusgegenstanden.  Kunst- 
ge()enstdnden.  Ardiiven  uiul  Sammlungen,  die 
nicht  zum  Betriebsvermögen  und  auch  nichl  zu  den 
GegentUoden  dei  Berulseusttbung  oder  wissen- 


schaftlichen Forschung  gehörten  (vgl.  Ziffer  M 
Nr.  3),  es  sei  denn,  daß  es  sich  um  Kunstgegen- 
stände  und  Gegenstände  des  Kunsthandweftt«, 
Archive  und  Sammlungen  gehandelt  hat,  die  als 
Kulturgut  von  öffentlichem  Interesse  allgemein 
anerkannt  waren  oder  nadi  der  Wegnahme  a!s 
solches  Kulluri^l  behandelt  wpij|^  sind  (vgl. 
Ziffer  1 2)  j 

3)  Besatzungsschäden,  für  die  nach  den  im  Schadens- 
gebiet geltenden  Vorschriften  eine  angeme^.sene 
Entschädigung  gewäiirl  wordgg^ist  |vgl,  Ziffer  IJ^ 

Nr.  5);  "^^y^^^^^^^ 

4)  Schäden  an  WlrtscJiaftsgütem.  die  unrechtmäßig 

aus  den  im  zweiten  Weltkrieg  von  deutschen 
Truppen  besetzten  oder  kontrollierten  Gebieten 
beschafft  oder  fortgeführt  wprden  sind  (vgl.  Ziffer  1 1 
Nr.  7); 

5)  Schäden  an  Forderungen  gegen  die  in  §  14  des  Um- 
stellungsgesetzes bezeichneten  Schuldner  (ins- 
besondere Deutsches  Reich,  Wehrmachtfiskusl  und 
gegen  das  ehemalige  Land  Preußen  (vgl.  Ziffer  11 
Nr.  8)} 

6)  Schäden  an  Ansprüchen  aus  Geldkonlen.  die  nach 
einer  Wegnahme  \  on  Wirlschattsgutern  aus  den 
Erträgen  dieser  Wirtsdiaftsgüter  gebildet  worden 
sind  fvgl.'Wfei' tii^rW^-  - 

7)  Schäden  an  Wirtschaflsgüf ern.  die  aus  Entschädi- 
gungszahlungen für  frühere  Kriegssachschäden  be- 
schafft worden  waren  und  im  Schadensgebiet  durch 
KriegseinWirftyngen  erneuVVi^tft^ngegangensin^ 
sofern  sie  bei  Anwendung  des  §  8  Abs  2  Nr.  4  des 
Feststellungsgesetzes  wegen  des  erneuten  Ver- 
lustes außer  Betracht  geblieben  sind  (vgl.  Ziffer  II 
Nr.  lOii 

8)  Schäden,  deren  Geiamfbetrag  500  RM/DM-Ost/ 
M-Ost  nicht  erreicht  Ugl.  Ziffer  II  Nr.  13h 

)  Sdiäden  an  privatrechllidien  geldwerten  An- 
spriidien  und  Anteilsrechten  an  Kapitalgesell* 
Schäften  oder  an  Geschäftsguthafcen  der  Mitglieder 
^m^^n^sensdiaften.  bei  d^MS  cter  Schuldner 
bzw  die  Kapitalcjesellschaft  oder  Genossensdiaft 
iten^^Wc?hnsttt|  nickt  im^^^ctenimriMet. 


10)  Sdiäden  an  öffentlich-rechtlichen  AnsprOdient 

11)  Sdiäden  an  eigenen  Erzeugnissen  der  RoruNaus- 
ubunc]  oder  der  wissen-^chalt liehen  Forschung,  so- 
weit diese  Erzeugnisse  nidii  als  eigene  Erzeugnisse 
der  bildenden  Kunst  nadi  der  13  FestsfellunqsDV 
den  ^^^enstiwten  der  Beruf ftdusObung  gleitih* 
gmlellt  slndi 

M  tt^arfscben  und  kflnstlerlsdten  Ur* 

beberrediten.  en  gewerblichen  Schutz  rechten,  an 

ungeschützten  Erfindungen  sowie  an  Lizenzen  an 
solchen  Rechten  und  Erfindungen,  soweit  sie  nach 
der  Wegnahme  nidit  im  Schadensgebiet  verwertet 
Worden  sind  (vgl  aber  Ziff.  10  Nr.  2 e). 

14.  Eine  Antragsfrisf  besteht  zur  Zeil  nirfil  Noch  nicht  ver- 
fugbare Beweismittel  k rennen  nachyereicbl  oder  nacb* 
träglicb  augeyeben  werden. 


Anleitung 

zur  Ausfüllung  der  Vermögenserklärung 


Vorbemerkungen 

Die  Vermögenserklärung-  ist  vom  Antragsteller  eigenhändig 
-  ggf.  durch  den  gesotzlichen  Vertreter  -  zu  unterschreiben. 

Alle  Fragen  sind  zu  beantworten,  Nichtzutreffendes  ist 
zu  streichen  oder  in  der  DM-Spalte  mit  einem  Strich  zu 
versehen. 

Beicht  der  Raum,  der  in  der  Vermögenserldärung  vor- 
gesehen Ist,  nicht  Mir  «o  sl^  ^^m^^^^bM  mf  einer 
Anlage  zu  machen. 

Ist  sich  der  Antragsteller  im  Einzelfall  darüber  im  Un- 
klaren, in  welche  Spalten  der  Vermögenserklärung  er  be- 
stimmte Vermögensteile  einzusetzen  hat,  dann  sind  diese 
waf  elWBm  he8<mi3erett  Bte^  unter  näherer  Bezelchnunir  i^e- 
sondert  aufzuführen  (Hausrat  ist  nicht  anzugeben). 

Die  im  Feststellungsantrag  angemeldeten  Schäden  sind 
kein  Vermögen  und  daher  in  der  Vermögenserklärung  nicht 
aufzufüliruen. 

Die  Angaben  über  das  Vermögen  sind  nach  dem  Stand 
zu  Beginn  des  1.  4.  1919  zu  machen,  für  Vermögen  im 
Bundesgehiet  2u  Beginn  des  21.  6.  1948.  Änderungen  des 
Werts  des  Vermögens,  die  in  der  Zeit  nach  dem  Beginn 
des  1.  4.  1919  eingetreten  sind,  bleiben  außer  Betracht. 
Für  die  Angaben  zur  Person  und  zum  Familienstand  sind 
die  Verhältnisse  zu  Beginn  des  1. 4. 1949  maßgebend. 

Vermögen 

a)  Allgemeines 

Für  die  Zurechnung  zum  Vermögen  gelten  folgende 
GnindsfttMi 

Wirtschaftsgüter,  die  zum  Zwecke  der  Sicherung  über- 
eignet sind,  werden  dem  Veräußerer,  verpfändete  Wirt- 
schaftsgüter werden  dem  Eigentümer  voll  zugerechnet. 
Wirtschaftsgüter,  die  zu  treuen  Händen  übereignet 
sind,  werden  dem  Treugeber  zugereclmet.  Wirtschafts- 
gttter,  die  Jemand  im  Eigenbesitz  hat,  werden  dem  . 
Eigenbesitzer  zugerechnet.  Eigenbesitzer  Ist,  wer  ein 
Wirtschaftsgut  als  ihm  gehörig  besitzt. 

Wirtschaftsgüter,  die  mehreren  zur  gesamten  Hand 
zustehen,  werden  den  Beteiligten  nach  Bruchteilen  zu- 
gerechnet. 

Vermögen,  das  vor  dem  1.  4.  1919  durch  Erbschaft  oder 
Vermächtnis  erworben  worden  ist,  ist  auch  dann  an- 
zugeben, wenn  ein«  Auseinaiidersetzuiig  noch  nicht 

stattgefunden  hat. 

War  der  unmittelbar  Geschädigte  am  Gesamtgut  einer 
fortgesi  tzten  Gütergemeinschaft  beteiligt,  ist  ihm  sein 
Anieil  am  Gesamtgut  zuzurechnen. 

Wirtschaftsgüter  des  Inlandsvermögens  im  Sinne  von 
§  77  BewG  (darunter  fallen  insbesondere  das  land-  und 
forstwirtschaftU^e  Vermögen,  das  Grundvermögen, 
das  Detriebsvermögen  sowie  dinglieh  gcsirlierte  Forde- 
rungen) in  der  sowjetisch  lioet/ten  '/.oiir  Deutschlands, 
im  bowjetiscli  besetzten  Sektor  Berlins  oder  im  Saar- 

geUel»  die  nach  dem  Vermögensteuerrecht  außer  An- 
satz bleiben,  sind  auf  einer  besoodereii  Aatefe  auf- 
zuführen. 

Auslandsvermögen  ist  auf  einer  besonderen  Anlage  mit 
dem  gemeinen  Wert  der  VermögensgcgensUinüe  an- 
zugeben. 

Der  gemeine  Wert  eines  Wirtschaftsgutes  wird  durch 
den  Preis  bestimmt,  der  im  gewöhnlichen  Geschäfts- 
verkehr nach  der  Beschaffenheit  des  Wirtschaftsgutes 

bei  einer  Veräußerung  zu  erzielen  wäre.  Dabei  sind  alle 
Umstände,  die  den  l'reis  beeinflussen,  zu  berücksichti- 
gen. Ungewöhnliche  oder  pcräüniiche  V'erliältnissc  sind 
nicht  zu  berücksichtigen. 

b)  Besonderlieilen  für  politisch,  rassisch  und  religiös  Ver- 
folipte,  denen  Vermttgensvcriuste  Im  Zusunmenhang 
mit  gegen  sie  gerichteten  VerfolgtingsmaOnahmen  ent- 
standen sind,  sowie  für  die  £rwerlier  «ntzogMier  Wirt- 
Bcbaftsgüter. 


Zum  Vermögen  des  Verfolgten^)  gehören  auch  ent- 
zogene Wirtschaftsgüter,  die  ihm  im  Rahmen  eines 
Rückeratattungsverfahrens  oder  eines  diesem  rechtlich 
gleichstehenden  Vergleichs  rflekerötattet  W&tdeii  sind, 
und  zwar  auch  dann,  wenn  die  Rückerstattung  erst 
nach  dem  20.  6.  1948  (in  Berlin  West  nach  dem 
31.  3.  1949)  erfolgt  ist.  Außer  dem  Wert  des  rück- 
erstatteten Vermögens  gehören  hierzu  alle  sonstigen 
Leistungen,  die  der  Verfolgte*)  von  dem  HÜckersti^* 
tungspflichtigen  oder  einem  Dritten  auf  Grund  des 
Rückerstattungsverfahrens  nach  den  Alliierten  Rück- 
erstattungsgesetzen oder  eines  rechtlich  gleichstehen- 
den Vergleichs  erhalten  hat  oder  erhält,  olme  Rück- 
Bi<^t  auf  den  arund  der  t^tstungen,  fes^r  ^le 
zivilrechtlichen  Ansprüche  wegen  Schäden  an  Eigen- 
tum, an  Vermögen  oder  wegen  Schäden  im  beruflichen 
oder  wirtschaftlichen  Fortkommen,  soweit  sie  nicht 
unter  §  68  des  Bewertungsgesetzes  fallen. 

Zu  dem  Vermögen  gehören  nicht  Ansprüche  und  Lei- 
stungen nach  dem  Bundesentschädigungsgesetz  und 
dem  Buttdesrttckerstattungsgesetz. 

Außerhalb  des  Geltungsbereichs  des  Lastenausgleichs- 
r*"'''-^    gesetzes   belegenes   Vermögen   des   in   das  Ausland 
ausgewanderten   Verfolgten^),    das    dieser   nach  der 
Entziehung  erworben  hat,  ist  vorbehaltlich  der  nach- 
qiMMMä^  AÄiSM^^M  i^ht  ätt^iMUN^  ^  % 

Anzugeben  sind  in  jedem  Falle: 

im  Ausland  belegenes  Vermögen  ohne  Rücksicht  auf  den 
Zeitpunkt  des  Erwerl)s,  wenn  der  Verfolgte*)  immer  im 
Ausland  gewohnt  hat;  dies  gilt  auch  für  nach  Abschluß 
der  VerfolgungsmaBnalimen  im  Ausland  erworbenes 

Vermögen, 

Vermögenswerte,  die  der  Verfolgte^)  mit  Verkaufs- 
erlösen als  Gegenwert  für  entzogene  Wirtschaftsgüter 
Wo,     <Mter  Auslud  erw^^  MX, 

y^Mgen,  das  aus  dem  freien  Verkauf  von  Wirt- 

schaftsgütcrn  erworben  wurde,  die  bereits  vor  der  Zeit 
der  Verfolgungsmaßnalmien  dem  Verfolgten*)  im  In- 

oder  Ausland  gehörten, 

Vermögenswerte,  die  sich  in  einem  Ostvertreibungs- 
gebiet befinden  und  demVerfolgten^)  vor  dem  21. 6. 1948 
zurttck^geben  worden  sind;  es  Mi  denn,  ^ifi  d^.  Ver»- 
folgte*),  sein  Erbe  oder  sonstige  nahe  Famllienang^^ 
rige  über  das  zurückgege^e  £igentum  in  k»iimVMm 
verfügen  konnten. 

Zum  Vermögen  des  Erwerbers  (Rückerstattungspflich- 
tigen) geWren  nicht  die  Wirtschaftsgüter,  die  dieser 
an  den  Verfoli^  (Rückerstattungsberechtigten)  rttck- 
erstattet  hat.  Dagegen  sind  jedoch  Rückerstattungs- 
ansprüche des  Erwerbers  gegen  seinen  Rechtsvorgän- 
ger sowie  die  weiteren  Rückgriffsansprüche  der  Rechts- 
%orgänger  gegen  ihren  jeweiligen  Rechtsvorgänger  als 
Vermögen  anzugeben. 


Land  und  forstwirtsdiaflliches  Vermögen 

Für  die  inländischen  land-  und  forstwirtschaftlichen 
Betriebe  ist  der  Einheitswert  anzugeben,  der  auf  den 
1.  Januar  1085  oder  auf  einen  späteren  Feststellungs- 
zeitpunkt (einschl.  1.  1.  1919'))  festgestellt  worden  ist. 
Fiir  Betriebe  im  Ausland  ist  der  gemeine  Wert  in 
Deutscher  Mark  anzugeben.  Erstreckt  sich  ein  Be- 
trieb an  der  Grenze  des  Bundesgebietes  oder  von  Berlin 
West  sowohl  auf  das  Inland  als  auch  auf  das  Ausland, 
so  ist  der  für  den  Qesamtbetrieb  festgestellte  Einheits* 
wert  anzugeben. 

Land-  und  forstwirtschaftliches  Vermögen,  das  im  Ge- 
biet der  sowjetisch  besetzten  Zone  Deutschlands,  im 
IN>wJetlsch  besetzten  Sektor  Berlins  oder  im  Saar- 
gebiet gelegen  ist,  ist  unter  Angabe  der  am  21.  6.  1948 
geltenden  Einheitswerte  gesondert  anzuf^lMMI» 

Zum  land-  und  forstwirtschaftlichen  Vermögen  rechnen 
nicht: 


1)  —  im  Falle  seine?;  Tndo=?  vor  drm  Schaflonsrintritt  —  der  als  iinmittrlbar  Geschädiirtcr  {reitende  Erbe. 

2)  Für  im  Bundesgebiet  belegene  land-  und  forstwirtschaftliche  Betriebe,  Grundstücke  und  gewerbliche  Betriebe:  21.  Juni  IW8. 
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9  Hat.  1530.  A  3/4.  bQQO.  8.  74 


a)  Die  bei  Beginn  des  30.  6.  1918-)  vorhanden  ge- 
wesenen Zahlungsmittel,  Geldforderungen  (z.  B. 
ausstehende  Forderungen  aus  dem  Verkauf  von 
Getreide»  Bankguthaben,  Geschäftsguthaben  bei 
Genossenschaften)  und  Wertpapiere  (z.  B.  Aktien). 

fc)  "Ein  Überbestand  an  umlaufenden  Betriebsmitteln, 
das  ist  ein  größerer  Vorrat  an  landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen,  Düngemitteln  und  sonstigen  um- 
laufenden Betriebsmitteln,  als  am  30.  6.  1948^),  zur 
Fortführung  des  Betriebes  bis  zum  Beginn  der 
Ernte  des  Jahres  1948  erforderlich  war. 

Die  zu  a  und  b  bezeichneten  Posten  gehören  zum 

„Sonstige  Yjurösen* V  insbesQnd§5§^^u^^|p|al^^^ 

mögen. 

Grundvermögen 

2.  Hier  sind  die  am  1. 4. 19492)  vorhandenen  Grundstücke 
anzugeben,  die  weder  dem  land-  und  forstwirtschaft- 
lichen Vermögen  noch  dem  Betriebsvermögen  zuzu- 
rechnen waren  (z,  B.  Einfamilienhäuser,  Mietwohn- 
grundstücke,  uirt^i^e  Grundstücke).  Hierzu  rechnen  ^ 
auch  Wohnbauten  auf  fremden  Grund  und  Boden. 

Für  die  inländischen  Grundstücke  ist  der  Einheitswert 
anzugeben,  der  auf  den  1.  Januar  1935  oder  auf  einen 
späteren  Feststellungszeitpunkt  (einschl.  1.  4.  1949^)) 
f estgesteltt  f^attt  jiÄw  «i»  S^töwwert  a^  äen 

1.  4.  1949  festgestellt,  oder  wurde  eine  Grundsteuer- 
billigkcitsermäßigung  wegen  Wertminderung  für  das 
Kalenderjahr  1948  gewährt,  so  ist  der  Sonderwert  oder 
der  Grundsteuerbilligkeitswert  anzugeben. 

Befand  sich  ein  Grundstück  zu  Beginn  des  1.  4.  1949 
im  Zustand  der  Bebauung,  so  ist  dieses  Grundstück 
gesondert  aufzuführen. 

Ein  besonderer  Hinweis  ist  erforderlich,  wenn  für  eine 
neue  wirtschaftliche  Einheit,  z.  B.  eine  abgetrennte 
Bauparzelle,  ein  Einheitswert  noch  nicht  festgestellt 
worden  ist. 

Für  Grundstücke  im  Ausland  ist  der  gemeine  Wert  In 
Deutscher  Mw*k  anzugeben.  Grundstücke,  die  in  der 
sowjetli^  htwtzten  Zone  Deutschlands,  im  sowjetisch 
besetzten  Sektor  Borlins  oder  im  Saargebiet  belegen 
sind,  sind  unter  Angabe  der  am  21.  6.  1948  geltenden 
Einheitswerte  gesondert  aufzuführen. 

Betriebsvermögen 

3.  Hier  ist  jeder  gewerbliche  Betrieb,  der  am  1.  4. 19492) 
von  den  unmittelbar  Geschädigten  ausgeübt  wurde, 
anzugeben.  Als  Gewerbe  gUt  auch  gewert>U<aw 
Bodenbewirtschaftung,  z.  B.  der  Bergbau  und  die  Ge- 
winnung  von  Torf,  Steinen  und  Erden,  soweit  es  sich 
nicht  um  einen  Nebonhctrieb  eines  land-  und  forst- 
wirtschaftlichen Betriebes  handelt. 

Dem  Betrieb  eines  Gewerbes  steht  die  Ausübung  eine» 
freien  Berufs  insoweit  gleich,  als  das  dem  freien 
^^M^M^W^W«>  Sinne 
des  Bcwertuni^gesetzes  ist.  Als  Gewerbe  gilt  jedoch 
Äicht  eine  rein  künstlerische  oder  rein  wissenschaftliche 
Tätigkeit.  Gegenstünde,  die  der  Ausübung  einer  solchen 
Tätigkeit  dienei^  sind  unter  AJiw^tt  B  4  m  Brnm- 
gebMu 

AnteUe  an  offenen  »mdelageiell^haften,  Kommandit- 
gesellschaften oder  ÄhnUchcn  Gesellschaften  smd 
immer  Betriebsvermögen  des  Gesellschafters  und  von 
diesem  als  Vermögensteil  anzusetzen. 
Soweit  Einheitswerte  auf  den  1.  4.  1949«)-  festgestellt 
worden  sind,  sind  diese  anzugeben.  Betriebsvermögen 
in  der  sowjetStch  besetzten  Zone  Deutschlands,  im 
sowjetisch  besetzten  Sektor  Berlins  oder  im  Saar- 
gebiet ist  gesoNtert  anzugeben« 

Sonstige  Vmnai^n 

#  Gunter  ftöto  wm  ^^Stände  (Wirtschaft sgüter), 
die  nicht  zum  land-  und  forstwirtschaftln  Vu-n  \  er- 
mögen, zum  Betriebsvermögen  oder  zum  Grundver- 
mögen rechnen.  Vor  allem  kommt  hier  das  KapIWW- 
mögen  in  Betracht. 


6.  Kapitalforderungcn  sind  alle  Forderungen  auf  Geld- 
oder Sachwerte,  die  auf  Geld  umgerechnet  Werden 
können.  Unter  den  Kapitalforderungen  sind  auch  die 
Forderungen  aus  stiller  Beteiligung  und  die  durch 
Hypotheken,  Grundschuldcn  und  dergleichen  ge- 
sicherten Forderungen  aufzuführen. 
Kapitalforderungen  sind  grundsätzlich  mit  dem  Nenn- 
wert zu  bewerten  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  sie  eine 
längere  oder  kürzere  Laufzeit  haben.  Berliner  Uralt- 
konten, d.  h.  Reichsmarkguthaben  ans  der  Zeit  vor 
dem  Zusammenbruch  die  erst  durch  das  Gesetz  vom 
21.  9.  1953  (BGBl.I  S.  1439)  auf  DM  umgestellt  wor- 
den sind,  ist  ein  Wert  auf  den  1.  4.  1949  nicht  beizu- 
messen. Sie  sind  außer  Ansatz  zu  lassen. 
Auf  Grund  der  Uraltkontenbestimmung  von  1949  um- 
gestellte RM-Ffl«derungen  sind  nach  §  12  des  II.  Ver- 
mögensbesteuerungsgesetzes in  Berlin  vom  9.  3.  1954 
für  Bewohner  von  Berlin  West  zur  Ermittlung  des  Ver- 
mögens auf  den  1.  4. 1949  mit  V.H.  AeB  B^W^^^m 
Mark  umgestellten  Betrages  anzusetzen. 
Bei  ausländischen  Währungen  ist  der  UaM^hnungs- 
kurs  von  0,30  USA-Dollar  zu  einer  DM  zugrunde  zu 
legen.  Die  Umrechnungskurse  sind  u.  a.  abgedruckt  in 
der  Anlage  3  der  Vermögensteuerrichtlinien  1949 
(Steuer-  und  Zollbl.  1954  Seite  694).  Ein  Abweichen 
IfWBWWt,  werden 
muß,  ist  nur  dann  zulässig,  wenn  besondere  Umstände 
einen  höheren  oder  niedrigeren  Wert  begründen.  Tat- 
sachen, die  in  der  Person  des  Geschädigten  begründet 
sind,  können  nicht  als  besondere  Umstände  angesehen 
werden. 

6.  Inländische  und  ausländische  Zahlui^smittel  (bares 
Geld),  Spareinlagen,  Anlagekonten,  Bankguthaben, 
Postscheckguthaben  und  sonstige  lfd.  Guthabon  sind 
in  voller  Höhe  des  Betrages  einzustellen,  der  sich  unter 
Berücksichtigung  der  Währungsumstett\«ff  wn  RM  in 
DM  ergeben  hat.  Das  gilt  auch  für  die  noch  gesperrten 
1^1^  (Anl^^twten). 

T.  Für  den  Bestand  (Anzahl)  an  Wertpapieren,  Anteilen 
und  Genußscheinen  an  inländischen  Kapitalgesell- 
schaften (§  56  des  Eewertungsgesetzes)  kommt  es 
ausschließlich  auf  die  Verhältnisse  am  1.  April  1949  an. 
Bis  zum  8.  Mai  1945  ausgestellt«  W^I«piere  von 
Ausstellern  Im  Bundesgebiet  und  in  Berlin  West,  die 
«lÄ  zuletzt  Im  Girosammeidepot  befunden  haben,  sind 
besonders  als  solche  zu  kennzeichnen. 
Wertpapiere  von  Ausstellern  im  Bundes??cblct  und  in 
Berlin  West,  die  sich  zuletzt  im  Streif  banddepot  außer- 
halb des  Bundesgebietes  befunden  haben,  aber  bei 
BattMt^l^i^  des  B^^igebietes  und  von  Berlin 
West  als  Erstvervvahrer  gebucht  sind,  sind  ebenfalls 
als  solche  besonders  zu  kennzeichnen.  Auch  bis  zum 
8.  Mal  1945  ausgestellte  Wertpapiere  von  Ausstellern 
im  Währungsgebiet  imd  in  Berlin  West,  für  die  die 
^«^Ml^  ^isftthrunren  nli^  «itreffen  und  fttr 
die  Lleferbarkeltsbeschein:,cr'mq:cn  nach  den  ..Richt- 
linien für  die  Bescheinigung  der  Lieft- rbarkeit  von 
Wertpapieren"  oder  die  entsprechenden  Besitzerzeug- 
nisse in  Berlin  West  nicht  erteilt  worden  sind  und  auch 
i^m,  erteilt  ww^n  l^wm  (I  ll  Abs.  1  Ziff.  4  / 
H.  Vfrärögcnbcstcuerungsgcsetz),  sind  besonders  als 
solche  zu  kennzeichnen.  Es  wird  sich  hierbei  haupt- 
sächlich um  vernichtete  oder  verlorene  Wertpapiere 
handeln. 

In  Jedem  VMb  tot  immer  die  Ordnungsniiinner  äm 
Wertpaiiiere,  soweit  vorhanden,  einnilraffen. 

8.  Geschttftsguthaben  bei  Genossenschaften  sind  mit  dm 
Nennbetrag  In  Deutscher  Mark  anzusetzen. 

9.  Hier  ma  tm  nicht  fälligen  Ansprache  aus  Le- 
bensversicherungen, Kapitalvcrsicherungen  oder  Ren- 
tenversicherungen einzusetzen,  die  am  1.  April  1919 
bestanden  haben.  Derartige  Ansprüche  sind  grund- 
sätzlich mit  %  der  eingezahlten  Prämien  oder  Kapltal- 
Mtrt^n  zu  tewe^M»  Itoroit  es  aN^  um  noch  nl^ 
fällige  Ansprüche  aus  der  Zelt  vor  der  Währuni^ 


h  Für  im  Bundesgebiet  belcßcnc  land-  und  forstwifUchsfülche  BMrleh«.  Orundstüfks  und  few«rbUdie  Betriebe:  81.  Juni  »48. 


stimmte  oder  unbestimmte  Zeit  zur  Ausnutzung 
überlassen,  so  ge^f^  we  dagegen  zum  son- 
stigen Vermögen; 

b)  Der  Überbestand  an  umlaufenden  Betriebsmitteln 
eines  land-  und  forstwirtschaftlichen  Betriebes  (§  29 
Abs.  2  Nr.  3  des  Bewertungsgesetzes) ; 

c)  Wirtschaftsgüter,  die  einem  land-  und  forstwirt^ 
schaftlichen  Betrieb  oder  einem  gewcrbliclien  Be- 

i^^^^^mt  trieb  zu  dienen  bestimmt  waren,  tatsäelilich  aber 
am  1.  April  1919'-)  einem  derart i.c^cn  Betrieb  des 
Eigentümers  nicht  dienten.  Darunter  lallen  auch 
-^^^Wöe^rbeberechtigungen  f«.  m  Apöthelcewgereöhti^ 
keiten,  Fährgerechtigkeiten,  Abdeekereigcrechtig- 
keiten,  Minoral,2;evvinnungsrechte),  die  nicht  zu 
einem  gewerblichen  Betrieb  des  Berechtigten  ge- 
hören ; 

d)  Wirtschaftsgüter,  die  Gewerbetreibenden  außerhalb 
ihres  Gewerbebetriebs  oder  Nichtgewerbetreibenden 
gehören,  soweit  den  Umständen  nach  anzunehmen 
Ist,  daß  sie  dazu  bestimmt  sind,  zum  Verkauf,  zum 
Tausch  oder  zu  ähnlichen  Zwcclcen  verwendet  ZU 
werden  (nichtgewerbliches  Vorratsvermügcn). 

Die  unter  Buchstaben  c  und  d  fallenden  Wirtschafts- 
güter  grtiörett  nl^  ww^^^^tt^tt  Verntö^^  wenn 
Ihr  Wert  Insgesamt  je  1000  DM  nicht  übersteigt. 
Die  unter  A^chnitt  4  1  fallenden  Wirtschaftsgüter  sind 
mli  döm  gemeinen  Wert  vom  1.  April  1949  anzusetzen. 


reform  handelt,  sind  sie  mit  6  v.  H.  des  Unterschieds- 
betrages der  alten  RM-Versicherungssumme  und  der 
umgestellten  DM-Versicherungssumme  zuzüglich  -3 
der  nach  der  Währungsreform  bis  zum  31.  3.  1949  ein- 
gezahlten Prämien  oder  Kapitalbeträge  zu  bewerten. 
Ist  der  Gesamtbetrag  der  alten  RM-Versicherungssum- 
men  nicht  höher  als  75  MO,—  RM,  so  sind  nur  die 
Spalten  1 — 3  unter  Abschnitt  B  Nr.  4  d  auszufüllen. 
Eine  Ermittlung  des  Wertes  aut^^^^^^^J^^ 
diesen  Fällen  nicht  erforderlich. 

10.  Hier  sind  alle  Rechte  auf  Nießbrauch,  Renten  und  an-^ 
dere  wiederkehrende  Nutzungen  und  Leistungen  anzu-™' 
führen,  die  dem  Berechtigten  auf  Lebenszeit  oder  auf 

Äfl  dle  ^^^^^^t  einer  anderen  Person,  auf  unbestimmte 
Zeit  oder  auf  die  Dajier  von  mindestens  10  Jahren 
^^wttlwt  werde 

Der  einjährige  Betrag  der  Nutzung  einer  Geldsumme 
ist,  wenn  kein  anderer  Wert  feststeht,  zu  öV^  v.H. 
anzunehmen.  Nutzungen  oder  Leistungen,  die  nicht  in 
Geld  bestehen  (Wohnung,  Kost,  Waren  und  sonstige 
Sachbezüge),  ^d^tR^^»  üblichen  Mltte^rtteen  des 
Verbrauchsortes  anzusetzen.  Bei  Nutzungen  und  Lei- 
stungen, die  in  ihrem  Betrag  ungewiß  sind  oder 
schwanken,  ist  als  Jahreswert  der  Betrag  zugrunde 
zu  legen,  der  in  Zukunft  im  Durchschnitt  der  Jahre 
voraussichtlich  erzielt  werden  wird. 

11.  Hier  sind  nur  unverarbeitete  und  ungefaßte  Egel- 
metalle, Edelsteine  und  Perlen  mit  dem  gemeinen  Wert 
vom  1.  4.  1949  aufzuführen,  soweit  sie  nicht  unter 
m  tt^^^^ltung  fallen. 

12.  Hierunter  i^^Ä^  Gegenstände  aus  edlem  Metall  (z.B. 
«Tafelsllber),  Schmnekgegenstände  (z.  B.  Ringe,  Ket- 
ten) und  Luxusgegenstände  (z.B.  wertvolle  Teppiche, 
Vasen),  wenn Ito j^Mto^^S^tejpafrmt  lOOOüDM 
übersteigt.  ^^^^ 

.  Luxusgegenstände  sind  auch  dann  anzugeben,  wenn 
sie  zur  Wohnungsausstattung  gehören.  Zum  sonstigen 
Vermögen  gehören  als  Luxusgegenstände  auch  beson- 
6mm  wertvolto  l^^onenkraftwagen  und  Segeljachten 
B^ie  Flugzeuge  und  Motorjachten.  Bei  den  Personen- 
kraftwagen sind  insbesondere  alle  nicht  in  Serien- 
fabrikation hergestellten  Falirzeuge  anzugeben.  Außer- 
dem sind  grundsätzlich  alle  ausländischen  Fabrikate 
anzugeben,  die  im  Anschaffungspreis  nicht  den  durch- 
schnittlichen deutschen  Serienfahrzeugen  entsprechen. 

13.  Hierunter  ft^n  JatestgegenstÄnde  tmd  Sammlungen 
(z.  B.  Briefmarken-  und  Münzsammlungen),  wenn  ihr 
gemeliwr  Wert  insgesamt  10  000  DM  übersteigt.  Nicht 
zum  sonstigen  Vermögen  gehören  dagegen  Kunst- 
gegenstände ohne  Rücksicht  auf  den  Wert,  wenn  sie 
rm  Wa^^m  W^^M  g$M^^<m  sind,  die  noch 
leben  oder  seit  nicht  mehr  als  15  Jahren  verstorben 
•Ind. 

14.  Hier  sind  alle  Gegenstände  (Wirtschaftsgütcr)  des 
sonstigen  Vermögens  anzugeben,  die  nJUÄt  unter  4  a 
bis  k  der  Erklärung  fallen,  in.sbesondere: 

a)  Urheberrechte,  geschützte  und  nichtgeschützte  Er- 
findungen (Patente,  Rechte  m.  Gebrauchsmustern, 
Warenzelchen,  Geheimverfahren,  nicht  eingetragene 
Erfindungen). 

Davon  gehören  Jedoch  nicht  sum  aonstigen  Ver« 

mögen: 

•a)  Werke  der  bildenden  Kunst,  des  Schrifttums 

und  der  Tonkunst, 
bb)  TTrhcberrechtc  an  solchen  Werken, 
cc)  ni(  ht;;es(  hützte   Erfmdungcn,   wenn  sie  dem 
Urheber  oder  im  l'  all  seines  Todes  seiner  Ehe- 
frau oder  seinen  Klndero  zustehen. 
Sl^  «•  "ÜrhelÄM^^^fcw  die  nlchtgeschütz- 
ten  Erfindungen  einem  Dritten  gegen  die  Vi  r- 
pflichtung  zur  einmaligen  oder  wiederholten 
ZiOilung  fester  Beträge  (Lizenzen)  auf  be- 


15.  Hierzu  rechnen  ^^Mtände,  die  ^  Berui^w* 
Übung  oder  wissenschaftliche  Forschung  erforderlich 
sind  und  nicht  zum  Betriebsvermögen  gclioren.  Als 
Wert  dieser  Gej^cnständc  auf  den  1.4.1910  ist  der 
Anschaffungspreis  abzüglich  einer  angemessenen  Ab- 
schreibung, mindestens  jedo^  der  gemeine  Wert  $m 
1. 4. 1949  anzusetzen. 

Schuldeil  und  sonstige  Abzüge 

16.  Hier  kommen  dl©  bei  Beginn  des  I.  April  19 19-)  vor- 
handenen S'!iiiMr-n  in  Betracht.  Difsc  SchuMm  .'^ind 
einzeln  aufzutüliri-n.  Zu  ilmcn  -hören  in.s);<'S(.nilrrc 
Hypothekcnschulden,  Grundschuldcn  und  Darleluns- 
schulden,  jedoch  grundsätzlich  mit  Ausnahme  solcher, 
für  die  ein  Rückgriffsrecht  (z.  B.  aus  einer  Bürgschaft) 
gegen  eine  dritte  Person  bostanrl.  S(  luiMm,  zu  deren 
Erfüllung  außer  dem  unnnttt'll)ar  ( ".i'scluidigten  noch 
andere  Personen  verpllichtut  sind  (wie  z.B.  bei  Hypo- 
thekcnschulden auf  Grundstücken,  die  mehreren  Mlt- 
eigentüm-  in  gehören),  dürfen  grundsälzlitl)  nur  mit 
d-  rn  Anteil  abgezogen  werden,  der  auf  den  unmittel- 
bar Geschädigten  entfallt. 

Schulflon,  di(»  mit  Gegenständen  in  wirtschaftlichem 
Zusammenhang  stehen,  die  nicht  zum  slcucritllichti-»  n 
Vermögen  gemm,  dOrfen  nicht  aufgeftthrt  ww^n 
(z.  B.  Schitfto  m  mm^^mmxkg  vm  Brwerh  von 
Hausrat). 

Schulden  .'^ind  mit  dem  Nrnnbelrag  anzusetzen.  5?rhul- 

dcn  aus  d^-r  Zf-it  vor  der  WährungäunistcUung  said  mit 
dem  umgestelllen  Nennbetrag  anzusetzen. 

17.  Die  Hypothekcngewinnabgabe  ist  mit  ihr.  n\  W.  i  t  vom 
25.  G.  10 iS^  anz.usetj'.en  (vgl.  11  Nr.  11  des  Hypo- 
tliekcngewinnabgabebe-scheides). 

18.  Die  Sorforthilfesonderabgabcbeträgo.  die  nach  §  48 
Abs.  2  Nr.  2  LAG  nicht  auf  die  Vt  rm-'  gensabgabc  an- 
zurechnen sind,  sind  abzugüfäliig.  Ks  handelt  sich  um 
die  Beträge,  die  nach  einem  Abgabesatz  von  15  v.H. 
bemessen  worden  sind  und  auf  betriebsfremde  (bran- 
chenfremde) WIrtsrhaftsgilter  oder  auf  nichtgewerb- 
liches Vorratsvcrmogen  entfallen. 

19.  Zu  den  Schulden  gehören  auc  h  Nachzahlun|^*rrp flich- 
tungen, Nutzungscntschädigungt-n  sowie  die  Kostt  n  dos 
Rückerslattunu'sverfahrcns,  die  einem  Erwerber  (Rück- 
erstattungspüicliligcn)  als  Folge  des  Uückerstaltungs- 
Verfahrens  «iftrlegt  worden  ^^äp^m« 


dcsgcbiüt  sU'hen:  21.  Juni  1918. 


t 


Im 


No.  276—11.  Mai  1968 


Ein  Wegweiser  fir  elle>  iie  es  eegeiit 


Ereelieint  alle  14  Tage 


Zum  Berufsschäden 
der  Eh^rau  ^ 


Von  HEINZ  KURT  FABIAN 


I>er  Bimdesgeriohtshaf  hat  un- 
ter Modifizierung  seiner  frühe- 
ren Rechtssprechung  (Be&dhluss 
vom  31.  5.  imn-lY  ZB  M4/66  und 
RzW  l&eo,  388  Nr.  50)  in  einem 
Urteil  vom  14.  Februar  1968-IX 
(jTV)  ZR  205/66-  ausgesprochen, 
dass  auch  edne  EJhefrau,  dde  in 
sehr  guten  wirtschaftlichen  Ver- 
hältnissen lebte,  ihre  Arbeits- 
kraft im  Sinne  des  Par.  65  BEG 
genutzt  hat,  wenn  sie  im  Ge- 
schäft lihri^  Vateirs  eine  Halb- 
tagsbeschäftigung gegen  ange- 

hat. 

I>er  Sachverhalt  war  folgen- 
der: TAe  Klägerin  besuchite  das 
Lyzeum  und  anschliessend  vswei 
Jahre  eine  Frauenschule  und 
nahm  dann  an  einem  knapp  drei 
Monate  dauernden  Kurs  einer 
kaufmännisch^  #ri¥atschule 
teil;  anschliessend  arb^tete  sie 
im  Büro  ihres  Vaters,  um  sioh 
Kenntnisse  auf  dem  Gebiet  decr 
Buclifüiirung,  der  Stenografie 
und  des  Maschinen^iredbens  an- 
zueignen. Ende  192Ö  heiratete  die 
Klägerin  den  Rechtsanwalt  und 
Direktor  der  Commerz-  und  Pri- 
vatbank W.  Im  Jahre  1&37  wan- 
derte die  iaä«erin  in  V9A 
aus,  wo  sie  zbo^  heute  erweii^s- 
täUg  ist. 

Tj'U    ihrem  nenjf.s.schadenan- 
;^ruch  hat  die  Klägerin  angege- 
ben, ade  habe  bis  sur  Aufreibe  des 
Geschäfts  ihres  ya4«ra  bei  die- 
59em   als  Sekretärin  geart)eitet; 
Das  Geschäft  habe  im  Dezember 
1937  veräussert  werden  miissen; 
damit  habe  ale  Ihre  Stellung  ver- 
loren Sie  habe  auch  nach  ihrer 
Heirat  rof^el massig  im  Gesell  äft 
ihres    Vaters  weitergearbeitet, 
dort  die  Buehlmltung  graMMdit 
und  Dikto^te  aufgenOTraimi  ^e 
sei  tägll<di  mindestens  von  8  30 
Uhr  bis  13.00  Uhr  und  bei  gros- 
sem Arbeitsanfall  auch  nachmit- 
tags im  GMchaft  ^tig  gewesen; 
M  habe  i^ecfür  in  dem  Ge- 
schäft, das  .sie  virllcicht  einmal 
hätt<*    iibernelimo]!.  monatlich 
200.00  bis  250.00  RM  erli allen.  Bei 
den  Bntschädifrungsorgancn  hat 
die  Klacertn  mit  ihrem  Ehit.scliä- 
digungaBaQUraoh  keinen  £rlolg 
gehabt. 

Der  Bundesgcriclitsliof  hat  die 
Vorentecheldangen,  die  den  An- 
spruch verneint  haben.  aufg<  ^lO 
ben.  und  zwar  mit  folgender  Be 
primthnv'^:  Anspruch  auf  Ent- 
soliädigung  für  Scliaden  im  be- 
ruflichen Fortkommen  besteht, 
wenn  der  Verfolgte  In  der  uirt- 
schaftliclien  Nutzuni^  .seiner  Ai- 
bciUskraft  u<>.^chadigt  worden  ist. 

Eäne  wnUciuiItliche  Nutzung 
der  Artedtskraft  kann  täm  nicht 
mit  der  Begründung  verneint 
werden,  die  Verfol'Tte  ^\  so  rul 
verheiratet  ^^^^<^H<•n.  divss  sie  es 
nicht  notig  gehabt  habe,  einer 
K  r  tm^^tigkelt  nadtimigi^en, 
wtA  dois  m  in  ^n  sozialen  Krel- 
•grn  denen  sie  anpeh<jrt  habe, 
auch  nicht  üblich  gewesen  «rt, 
einer  soWien  nadrtmig^OT. 
Man  kann  auch  nl^t  ai»s^l1«w- 
Ueh  auf  die  Motivr  nhstcllen,  aus 
denen  die  Verfolpt/;-  tatJg  wa.r  In 
dem  liier  mx  e-n  Uscheidenden 
Falle  kommt  es  im  we^Äntliehen 
auf  die  tatoä^ili^en  tlanrtäiMle 


200.00  bis  250.00  RM  monatlich. 
Es  mag  sein,  dass  dieses  Entgelt 
für  dde  Klägerin  in  Anbetracht 
ihirer  sehr  guten  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  nur  ein  Taschen- 
geld war,  und  es  mag  auch  sein, 
dass  der  Grund  für  ihre  Tätigkeit 
im  väterlichen  Geschäft  ni^t 
der  Wunsch  war,  sich  ein  solches 
Taschengeld  zu  verdienen.  Ent- 
scheidend ist,  dass  die  Klägerin 
mindestens  in  dem  Umfange  tä- 
tig war,  wie  es  eine  häübtäglich 
beschäftigte  Arbeitskraft  ist,  und 
dass  sie  für  diese  Tätigkeit  ein 
durchaus  angemessenes  Entgelt 
entgegennalim. 

Damit  hat  sie  ihre  Arbeitskraft 
wirtschaftlich  genutzt.  Abgese- 
hen davon  wäre  eine  solche  Nut- 
zung der  Arb&itslumft  gleichfalls 
anzunehmen,  wenn  die  Klägerin 
in  dem  Geschäft  ihres  Vaters, 
wie  Sir  e.s  behauptet,  tätig  gewe- 
sen isi,  um  damit  die  Vorausset- 


zungen dafür  zu  schaffen,  dass 
da.s  Geschäft  in  .späterer  Zeit  ein- 
mal auf  sie  überging. 

Auch  dies  erscheint  als  eine 
beachtliche  Nutzung  der  Arbeits- 
kraft, und  es  konnte  auch  für 
die  Klägerin  in  ihren  .sehr  gün- 
stigen Verhältnissen  wirtschaft- 
lich durchaus  von  hohem  Inter- 
esse sein,  einmal  das  Geschäft 
ihres  Vaters  zu  übernehmen.  Da- 
bei kam  es  nicht  darauf  an,  in 
welcher  Weise  sie  das  Geschäft 
dann  später  genutzt  h&tte. 

In  Fällen  der  hier  vorliegen- 
den Art  kann  es  sein,  dass  eine 
aus  ihrer  Stellung  verdrängte 
Verfolgte  nach  Par.  92,75  BEG 
deswegen  keine  ^tschäd&gung 
bekommt,  weil  sie  unt^  Berück- 
sichtigung des  Einkommens  ihres 
Ehemannes  noch  immer  nachhal- 
tig eine  ausreichende  Lebens- 
grundlage gehabt  hat.  So  lag  es 
h^  afc^r  nicht:  denn  die  Kläge- 
rin musste  mit  ihrem  Ehemann 
zusammen  im  Jalire  1937  aus- 
wandern. Auch  er  verloo:  damit 
sein  bisheriges  Eänkcann^n. 

Aus  diesen  Gründen  hat  der 
Bundesgerichtshof  angenommen, 
d  ass  ein  B  c  i  u  f  se  n  tsch  ädi  gungs- 
ansprudi  gegeben  sein  kann. 


Vortrag  Professor  Venzlaffe 
in  New  York 


lBß  mii.^-  berückMchtigt  werden, 
dass  die  Klägerin  regclmas^g 
den  canzcn  Vwmittag  Im  Oe- 
s^äf  t  üitm  Vftt««  ^tlg  wr  und 
t^^ntUtdi  wach  noch 
nöchmittaps  Art>eit  leistete  Sie 
b*^kam  dafür  eine  dieser  Arbeit 
angcnie^ä^ne    En^hnung  von 


Kürzlich  veransti^tete  dto  As- 
sociation of  Former  European 
Jurists  in  New  York  einen  Vor- 
trag des  bekannten  Psychiaters, 
Oberax^t  der  psychiatrischen 
Universitätsklinik  in  notfingen, 
Prof.  Dr.  Ulbrich  Ven/laff.  zum 
Thema  "Grundlagen  der  Begut- 
achtung psychischer  Schäden 
und  Krankheiten»  eingetreten 
diiMt  die  VtaA-Veei^ßm^, 

Prof.  Venzlaff  Ist  ein«r  der 
f  ülvmAm  ^iitechen  Psychiater, 
der  auf  dem  For.schung.sgobiet 
der  «'Psychiatrie  der  Verfolgten'* 
Hervorragendes  geleistet  hat. 
Seine  ei^te  Aitoelt  ^r  Neurosen 
w^e  vor  11  Ji^en  In  *'Ner- 
venarzt"  veröffentlicht.  Ein  Jahr 
später  veröffentlichte  er  "Die 
Psychoreaktiven  Störungen  nach 
entschädigungspflichtigen  Ereig- 
nissen*'. Das  Ist  wohl  das  erste 
Werk  auf  dem  Gebiete  der  "Pay- 
chlatrie  der  Verfolgten". 

Die  Versammlung,  die  von  vie- 
len Juri.sten  und  Ärzten  besucht 
war,  wurde  von  dem  Präsiden- 
ten der  Association,  R.  A.  Osear 
Kahn,  eröffnet,  der  in  seiner 
Einführung  die  Wichtigkeit  der 
Problematik,  die  hervorragenden 
wissenschafUichen  Leistungen 
des  Vortragenden  und  seine  posi- 
tive Einstellung  zum  gesamten 
Entsehftdiguncsprogramm  beton- 
te. 

Prof.  Venzlaff  behandelte  drei 
Probleme  der  S<'hlus.sgesetzge- 
bung,  die  sogenannte  "Anglei- 
chung*',  die  Bin-Jahr-K.Z.-Klau- 

^  und  die  Ungewissheit  ltt>er 
die  Ursa^e  des  I^idens.  Nach 
Ansicht  des  Vortragenden  w-ird 
die  Angleichungsvorschrift  von 
den  Verwaltung^hörden  beson- 
de»  restriktiv  ausfrt^  #mf . 
V^mtfaff  hat  jedoch,  wenn  auch 
bisher  nur  in  einigen  Fällen,  die 
Erfahrung  gemacht,  dass  die  Ge- 
richte bei  der  Frage,  oto  eine  An- 
gl^^^  Mlwi^Mpt  stattfinden 
kann,  grosszügig  verfahren.  Hier- 
bei kann  er  sich  auf  den  Text  des 
Gesrtze.s  stützen,  der  eine  erneu- 
te Entscheidung  zulässt,  wenn 

Schaden  an  Gesundheit  aus  me- 
dizinischen Gründen  Im  vollen 

Umfang  abgelehnt  worden  ist,  E.s 
.stellt  jedoch  nicht  einwandfrei 
\  fest,  ob  1^  m  wmMk  tS/M  ^ 


mediziniscl^  Wl^m^^U^ ^Ito* 
dert  hat. 

Venzlaff  betonte,  dass  die  Ein- 
Jahr-K.Z.-Klausel  (Par.  31  II)  vie- 
len Verfolgten  zur  Erlangung  der 
Ent.schädigung  verhelfen  wird, 
da  ihre  An.sprüche  sonst  wegen 
der  Schwierigkeit,  Brückensymp- 
tome nachzuweisen,  nicht  durch- 
set8ft>ar  wären.  Er  glauM,  dass, 
jedenfalls  soweit  psychiatrische 
Schäden  in  Betracht  kommen,  in 
aller  Regel  die  Vermutung  des 
Par.  31  Abs.  2  nicht  widerlegt 
werden  könne. 

Prof.  Venzlaff  ii^  einer  der 
Gefahr  des  Art.  IV  Abs.  5  Satz  2 
aufnicrk.sam,  nämlich  dass  die 
Entschädigungsbehörden  an  die 
früheren  tatsächlichen  Feststel- 
lungen gründen  sind.  Er  ist  der 
Meinung,  dass  die  Gerichte  von 
dieser  Bestimmung  dann  eine 
Ausnahme  machen  werden, 
wenn  die  früheren  tatsächlichen 
Feststellungen  offenbar  unzu- 
länglich oder  widerspruchsvoll 
sind. 

Soweit  es  sich  um  den  Härte- 
ausgleich handelt,  der  gewährt 
werden  kann,  wenn  die  Wahr- 
scheinlichkeit des  ursächlichen 

Zusammenhangs  deshalb  nicht 
fe.stgf'stollt  werden  kann,  weil 
über  die  Ursache  des  Leidens  in 
der  ärztlichen  Wissenschaft  Un- 
gewissheit besteht,  glaubt  Prof. 
Venzlaff,  dass  von  dieser  Vor- 
.srhrift  nicht  allzuviel  zu  erwar- 
ten sei.  Erstens  liandcle  es  sich 
nur  um  eine  Kann-Vorschrift. 
Zweitens  kann  eine  "Ungewiss- 
heit" eigentlich  bei  allen  Krank- 
heiten bestehen.  De.«^halb  richtet 
man  sich  nach  einem  Katalog 
von  Krankheiten,  der  für  die 
Kriegsopferversorgung  a  u  f  g  e  - 
stellt  worden  ist.  Die  in  diesem 
Katalog  erwähnten  Krankhelten 
kommen  bei  den  Verfolgten  — 
mit  Ausnaiime  der  Multiple  Skle- 
rose —  nur  selten  vor. 

An  den  Vortn^^  sldi 
eine  Diskussion  an,  bei  der  Prof. 
Venzlaff  viele  Fragen  beantwor- 
'  tete.  Der  Vortrag  zeigte,  welche 
Unklarheiten  noch  heute  bei  der 
BcMtMtttti^  ^n  Oesundhelts- 
Schäden  vorhanden  .<;ind.  Zur 
Klärung  dieser  Frage  hat  der 
Vortragende  einen  wertvollen 
Beitrag  geleistet. 


Leisfungsgesetz  zum  B3weissiche- 
rungs-  und  Feststellungsgesetz 
vom  22.  V.  1965  in  Sicht 


In  der  Wiedergutmachung.sbel- 
lage  vom  "Aufbau"  wurde  bereits 
über  das  Beweissicherungs-  und 
Feststellung»  g  e  s  e  t  z  betreffend 
Vermögenschäden  in  der  Sowjet- 
zone Deutschlands  und  im  Ost- 
sektor von  Berlin  vom  22.  5.  65 
(BFG)  berichtet.  Es  wurde  beson- 
ders darauf  hlntgewiesen,  dass  es 
sich  bei  diesem  Gesetz  nur  um 
ein  Provisorium  handelt,  um 
eine  *iex  imperfecta",  d.  h.  um 
ein  Gesetz,  das  neben  der  Beweis- 
sicherung im  besten  FaMe  öne 
Feststellung  von  Ansprüchen  er- 
möglicht, eine  Befriedigung  der- 
sell>en  aber  nicht  gewährt.  Diese 
wird  vielmehr  gemäss  Par.  2 
BFG  einer  künftigen  Ge^tz- 
gebung  vorbehalten.  Bei  Erlass 
des  BFG  hatte  die  Bundesrepu- 
blik auch  offenbar  noch  nicht 
die  Absicht,  dem  BFG  in  kurzer 
Zelt  dtts  Xjeistungsgesetz  folgen 
zu  lassen.  Dies  zeigt  die  Begrün- 
dung zum  schriftlichen  Bericht 
des  Aussciiusses  für  den  Lasten- 
ausgleich,  wo  es  u.  a.  heisst: 
"Der  Zweck  des  BiFG  ist,  den  Ge- 
schädigten Beweise  für  die  in  der 
Zone  verursachten  Schäden  zu 
sichern,  diese  in  ilircn  Werten 
festzustellen,  um  den  Betreffen- 
den damit  die  Beweismittel  zur 
Wahrung  ihrer  Rechte  zu  geben." 

Diese  Situation  hat  sich  in  der 
jüngeren  Vergangenheit  grund- 
legend geändert.  Auf  Drängen 
der  ostzonalen  Flüchtlinge  haben 
die  massgebenden  Minister  und 
auch  der  Bundeskanzler  die 
Schaffung  eines  Leistunii.sgeset- 
zes  zum  BFG  für  die  ostzonaXen 
Schäden  zugesagt. 

Dtoses  20.  AnderiM^isfmte  haA 
nicht  das  geringste  mit  dem  erst 

27U  erwartenden  L(*istungsgesetz 
für  ostzonale  Ansprüche  zu  tun. 
Das  20.  Änderungsgesetz  ist  kei- 
neswegs identisch  mit  dem  zuge- 
sagten Leistungsgesetz  zum  BFG. 
Es  bezieht  .-^licih  vielmehr  nuf  die 
von  jeher  scJion  bestellenden  An- 
spiüciie  iiacdi  dem  Stit  1952  in 
Kraft  befindlichen  IAO  nefest 
dem  dazugehörigen  alten  Fest- 
stellungsgesetz: es  enthält  in  kei- 
ner Weise  irgendwelelie  Regelun- 
gen über  die  Befriedigung  dei^ 
nach  dem  Beweissicherungs-  und 
FestÄtellungsgrsctz  vom  2S.  5.  06 
festgestellten  Ansprüche. 

Wenn  auch  über  da.s  V'orlief^en 
des  Refderungsentwui  ls  />u  einem 
LeAstungsgessla  zum  BFQ  zur- 
zeit noch  nichts  bekannt  ist,  be- 
deutet doch  die  obenerwähnte 
Zusage  der  zuständigen  Minister 
und  des  Bundeskanzlers  für  die 
Ostgesehädigten  einen  entscheid 
denden,  grossen  Schritt  vor- 
wärts. Der  Erlass  des  Leistungs- 
gesetzes ist  nicht  mehr,  wie  bis- 
her, "ad  calendas  Graecas"  ver- 
tagt, sondern  bereits  In  nahe 
Sicht  gerückt.  Dieser  Umstand 
.sollte  den  nnch  dem  BFG  be- 
rechtigten O.'it.ge.Neliiid  igten  An- 
lass  geben,  ihre  bisherige  lethar- 
gische Haltung  gegenüber  dem 
BFG  zu  ändern.  Die  vto^rgrow 
Mehrzahl  der  Berechtltten  hat 
nämlich  von  den  ihnen  durch 
das  BFG  gewährten  Rechten  und 
M^llchkeiten  bisher  noch  kei- 
nm  O^rai:^  i^macht.  Der 
Grund  hierfür  ist  offenbar  darin 
zu  suchen,  dass  für  diese  Oru|^ 
Geschädigter  das  BFG  zu- 
nächst wenigstens  —  nur  plato- 
nM^^^^^i^nir  hatte,  weil  es 
von  einer  Befriedigung  der  fest- 
gestellten An.<ipriiche  ausdrück- 
lich absieht.  Nuiimdir,  da  das 
Befriedigungsgesetz  in  Sicht  ist. 
mmm  aber  dte  BmchtigUn,  die 


bisher  in  der  Antragsstellung 
säumig  waren,  daran  denken, 
ihre  Anträge  nach  dem  BFG  zu 
stellen  und  hierdurch  die  Erfül- 
lung ihrer  durch  die  bevorste- 
hende Gesetzgebung  realisierbar 
werdenden  Ansprüche  zu  sichern. 
Ein  weiteres  Zögern  könnte  sich 
schon  wegen  der  G^ahr  des  Ver- 
lustes jetzt  noch  vorhandener 
Beweismittel  unheilvoll  auswir- 
ken. Es  handelt  sich  immerhin 
um  aussiclitsr  eiche  Ansprüche 
nloht  unerheblichen  ümf  anges. 

Es  darf  allerdings  nicht  ver- 
schwiegen werden,  dass  dto 
Durchführung  der  BFG-Veifah- 
ren  in  manchen  Fällen  zunächst 
auf  gewisse  Schwierigkeiten  stos- 
sen  kann.  Der  zeitlich  grosse  Ab- 
stand vom  Schadenseintritt  bis 
zur  Gegenwart  bringt  es  mit  .sich, 
dass  z.  B.  durch  den  Tod  von 
Zeugen  und  durch  Ablianden- 
kommen  von  Urkimden  etc. 
Beweismitt,el  verlorengegangen 
sind.  Eine  weitere  Schwierigkeit 
besteht  darin,  dass  die  B  "hör- 
den  und  Gerichte  der  DDR 
grundsät^ch  Auskunft,  Hilfe 
und  Kooperation  in  I>%llen  few- 
weigern,  die  mit  Wiedergutma- 
chungsansprüchen auch  nur  im 
losesten  Zusammenhang  stehen. 

(Fortsetzung  auf  Seite  26) 

Veränderungen 
beim  Bundesgerichtshof 

Für  Entschädigungs.saclien 
nach  dem  BEG  war  ursprünglich 
beim  Bundesgerichtshof  der  IV. 
Zivilsenat  zuständig,  der  gleich- 
zeitig auch  Revisionsinstanz  für 
alle  Ehe-  und  Familienrechtssa- 
chen war.  Die  zunelunende  i;ber- 
lastung  dieses  Senats  hat  dazu 
gef  ühr^^uNii^rlschen  Revisions- 
begründung und  Terminsanbe- 
raumung zur  Zeit  ein  Zeitraum 
von  18  bis  20  Monaten  liegt. 
Wenn,  um  die  Zulassung  der  Re- 
vlid<m  zu  erreichen,  noch  eine 
Zulassungsbeschwerde  voranging, 
so  erfordern  Beschwerdeverfah- 
ren und  Revislon.sverfahren  ei- 
nen Zeitraum  von  fast  2 Vi  Jah- 
ren, bis  das  Urteil  des  BGH  vor» 
hegt. 

Man  ist  .sich  beim  BGH  dar- 
über im  Klaren,  da.ss  dieser  Zu- 
stand nicht  länger  haltbar  i,st. 
Wenn  ein  mit  der  Klage  gellend 
gemachter  Anspruch  gerechtfer- 
tigt ist,  lässt  es  sich  nicht  ver- 
treten. da.ss  der  Revi.si(^nskläger 
iiber  zwei  Jahre  lang  auf  die 
Entscheidung  seines  Prozi -ses 
warten  muss.  Nach  einem  Be- 
schluss  des  PrästdlUOIS  des  Bun- 
desgerichtshofs vom  29.  1,  1008 
führt  der  bisherige  IV.  Zivilse- 
nat des  Bundesgerichtshof.s  ab 
1.  3.  1968  die  Bezeichnung  IX. 
zivUsenal»  Mr  IX.  Zivilsenat  Mi 
nur  noch  für  Entschädigungsan- 
sprüche nach  dem  BEG  sov^ 
für  RiiekerstattungßsaclH  n 
soweit  nicht  eine  Zuständigkeit 
dW  Mdi^eMMtungsgerichte  ge« 
geben  Ist  —  «iständlg. 

Dadurch,  dass  der  EntMShädl- 
gungs.senat  nicht  mehr  -  wie 
der  frühere  IV.  Zivilsenat  — 
auch  für  Bihe»  und  Familiensa- 
chen zuständig  ist,  soll  eine  Sn^ 
lastung  des  diweh  die  iU>eraus 
zahlreichen  Revislon.^ula.ssungs- 
beschwerden  und  durch  die  vie- 
len Bevisionen  überlasteten  Se- 
nats herbeigeführt  w^en. 

Wie  verlautet,  sind  zwei  Mit- 
glieder des  Senats  selber  V«w 
folgte  an  Sinne  des  BFX3 

W.  Brunn,  Berlia 
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Alle  diese  Schwierigkeiten  sind 
aber  keineswegs  unüberwindlich. 
Eis  gibt  Beweisquellen,  die,  wenn 
sie  sachgemä&s  ausgeschöpft  wer- 
den, die  Geschädigten  gleich- 
wohl /um  erstrebten  Ziele  füh- 
ren werden.  So  Ist  z.  B.  greifba- 
res Beweismaterial,  wie  Telefon- 
bücher, Adressbücher,  auch 
Grundbücher  aus  der  Sowjet- 
zone  nach  dem  Westen  teilweise 
verlagert  worden.  Als  Beweis- 
quellen kommen  weiterhin  in 
Frage  die  "Dachorganisation  der 
Sowjetzonen-Flüchtlinge,  Landes- 
verband Nordrhein-Westfalen"  in 
Sohlingen-Ohligs,  Bahn  Strasse 
6,  die  "Vereinigung  sowjetzona- 
ler Flüchtling8Vex<bände  Nord- 
rhein-Westfalen" In  Düsseldorf, 
Jürgenplatz  58  etc.  Als  Informa- 
tionsquellen sind  weiter  zu  nen- 
nen: "Das  geheime  Staatsarchiv" 
in  Berlin-Dahlem,  auch  das  "In- 
stitut für  Weltwirtschaft"  in 
Kiel. 

Auch  die  in  Israel  bestehenden 
Ostzonalen  Landsmannschaften, 
Wie  z.  B.  Verband  der  Dresdner, 
Verband  der  Leipziger  etc.  wer- 
den den  Geschädigten  durch 
Auskünfte  nützlich  werden  kön- 
nen. Es  sei  in  diesem  Zusam- 
menhang noch  darauf  hingewie- 
sen, dass  eine  in  Israel  beste- 
hende Arbeitsgemeinschaft  von 
gemeinnützigen  Verfolgtenver- 
bänden im  Hinblick  auf  das  BFG 
und  das  kommende  Leistungs- 
gesetz kürzlich  beschlossen  hat, 
In  Kooperation  mit  In  Deutsch- 
land bestehenden  gleichartigen 
^^t>eit3gemelx)3Chalten  eine  be- 


sondere  Forschungsstelle  zur 
Auffindung  von  benötigtem  Be- 
weismaterial ins  Leben  zu  rufen. 

Bereits  aus  vorstehendem  ist 
ersichtlich,  dass  man  eventueller 
zunächst  auftretender  Beweis- 
schwierigkeiten letzten  Endes 
doch  wird  Herr  werden  können; 
ein  zusätzlicher  Grund  für  die 
Berechtigten,  um  nunmehr  aus 
ihrer  bisherigen  Ini^tivität  her- 
aumtreten. 

IL  Knopf 

NmfUrag 

In  der  Frankfurter  Allgemei- 
nen Zeitung  vom  23.  3.  Ö8  er- 
schien die  nachfolgende  wich- 
tige Notiz,  die  sich  mit  der  An- 
tragsstellung nach  den  vorer- 
wähnten CJesetsen  beschäftigt. 
1^  lautet: 

"Antrage  wegen  VermSgens- 
schäcien 

Seit  1965  kann  die  Feststel- 
lung und  Beweissicherung  von 
Vermögensschäden  In  der  so- 
wjetischen B  e  s  atzungszone 
Deutschlands  und  dem  So- 
wjetsektor von  Berlin  nach 
dem  Beweissicherungs-  und 
Feststellungsgesetz  beantragt 
werden.  Viele  Berechtigte  ha- 
ben den  Antrag  noch  nicht  ge- 
stellt. Da.s  Bundesausgleichs- 
amt empfiehlt,  von  dem  An- 
tragsrecht so  früh  wie  mög- 
lich Gebrauch  zu  machen. 
Wer  die  Antragsstellung  un- 
terlässt,  kann  bei  der  Gewäh- 
rung von  Leistungen  erheb- 
liche Nachteile  haben,  wenn 
Beihilfen  und  Darlehen  aus 
dem  Härtefonds  oder  nach 
dem  Flüchtlingshilfegesetz  in 
B  e  t  r  ac  h  t    kommen,  od^c 


eif  der  Bibliothek 

^*Germania  Judaica" 

Die  "Germania  Judaica  '  Köl- 
ner Bibliothek  zur  Geschichte 
des  deut^hen  Judentum«  e.  V., 

bereitet  für  den  Frühsommer 
1968  die  6.  Ausgabe  ihrer  " Ar- 
beitsinformationen über  Studien- 
projekte auf  dem  Gebiet  der  Ge- 
schichte des  deutschen  Juden- 
tums und  des  Antisemitismus" 
vor. 

Wie  in  den  vergangenen  Jah- 
ren möchte  die  Bibliothek  in  den 
''Ai<beitslnformatlonen*'  einen 
Überblick  geben  über  die  zur 
Zeit  laufenden  Forschungsarbei- 
ten und  Studienvorhaben  auf 
dem  Gebiet  der  jüdisch-nicht jü- 
dischen Beziehungen  In  Deutsch- 
land und  —  über  die  Im  Titel  ge- 
gebene Begrenzung  auf  deutsches 
Judentum  hinaus  —  zur  Entste- 
hung und  zu  den  gegenwärtigen 
Problemen  des  Staates  Israel.  Er- 
f  asst  werden  sollen  auch  diesmal 
wissenschaftliche  Untersuchun- 
gen, deren  Veröffentlichung  in 
Buch-  ödere  Zeitschriftenform  ge- 
plant ist,  Dissertationen  und 
Staatsexamensarbeiten. 

Die  "Germania  Judaica"  (Köln, 
Hansaring  97)  erbittet  Hinweise 
und  Adressen  von  Wissenschaft- 
lern, Publizisten  und  Studenten, 
die  zur  Zeit  ein  Thema  atUB  detn 
oben  gekennzeichneten  Bereich 
bearbeiten,  um  ihnen  einen  Fra- 
gebogen zuschicken  zu  können. 

wenn  es  künftig  vielleicht  zu 
weitergehenden  An^pirüchen 
kommt." 

Von  Bedeutung  ist,  dass  die 
vorerwähnte    Mitteilung  auch 
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«  CUTSCHEIN  * 
Nur  für  Neu-Abonnenten 

DAS  SCHÖNSTE  GESCHENK  — 

EIN  ••AÜFBAir-ABONNEMENT 

Bitte  senden  Sie  mir  sofort  kostonlos  bis 
14.  Juni  1968  den  "Aufbau".  Gleich- 
zeitig abonniere  ich  den  ''Aufbau"  für 

1  Jahr  $9.00      2  Jahre  $10.00      3  Jahre  $21.00 
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Wohnort  Staat  Zip  Code........ 

AnM       at^idc  Q         Umsy  Ordw  o 

AUFBAU,  Circuhition  Dept.»  2121  Broadway 

New  York,  N.  Y.  10023 
Wir  ■enden  in  Ihrem  Kamen  eine  schöne  Oeechenkkarte. 


PER  LUFTHANSA 
JETZT    NACH  EUROPA 
UND  SÜDAMERIKA 


PER  FLÜGZEUG  NACH  ISRAEL 


durch  die  gesamte  deutsehe 
Presse  gegangen  ist  und  auch  im 
deutschen  RundfunlE  lielcanntge- 

geben  wurde. 
Dies  vorausgeschickt,  wird  hier- 


mit noehmi^  den  in  Frage  kom- 
menden Ostssonen-G^whädigten 

dringend  geraten,  ihre  ^trl^ 
ehemöglichst  zu  steUen. 

0.  K» 


AUS    DEN  GEMEINDEN 
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Congregation  Habonim,  44 
Wst  66th  Str.  Frlday.  May  17. 
830  PM..  Sat.  May  18.  10.15 
AM.,  Friday  May  24.  8.30  PM., 
Set.  May  25,  10.15  AM. 

Mizpah  Temple,  87-11  Whit- 
ney Ave.,  Clmiiurst,  N.  Y.,  Prl- 
day,  May  17th.  8.30  PM.  Sat. 
May  25.  10.15  AM. 

American  Jewish  Conprega- 
tion,  257  West  93  St.  Friday 
May  17,  8:16  PM.  Sat.  May  18. 
10  AM.  Pri.  May  24.  t:19  WM. 
Sat  May  25.  10  AM. 

Congregaiion  Adath  Mach- 
sike  Hadath.  340  West  98  St. 
Priday  May  17,  7:15  PM. 
ShablKxs  9  AM.  Sennon  11  AM. 
Mincha  8  PM.  Maariv  8.57  PM. 
Priday  May  24,-  TÄ5  PM. 
Shablx>s  9  AM.  Sermon  11  AM. 
Minciia  8:10  PM.  Maariv  9:03 
PU.  Sunday  8  AM* 

Consm^ation  Ramaih  Orah, 
590  W.  110  St.  Pri.  May  17,  8 
PM.  Sat.  May  18,  Bmor.  9 
AM.  Minha  7:46,  Shiur  6:46. 
8:15;  concl.  8:.57  PM.  Wkdays 
7  AM..  8  PM.;  Sun.  8:00  AM. 
Tti.  May  24,  8^PM.  8al.  Mfty 


25.  9  AM.:  Minha  7:45;  Shiur 
6:45,  8:15;  concl.  9:03  PM.  — 
Weekd.  7  AM  .  8  PM. 

Congregation  Sichraim  Ke- 
damliim,  610  W«Bt  140th  St., 
Donnenstag.  16.  Mai,  Lag 
b'Aumer,  F*reitag,  17.  Mai, 
Sohabbos-Eing.:  7.30  PM., 
Schabb<j.s.  Schaharis:  9  AM. 
Minchoh:  8  PM..  Scha!)bas- 
Ausg.;  8.57  PM.,  FreiLag,  24. 
Mai.  Sohabbos-Eing.: :  7:90 
PM.  Schaljbos.  Sdiahari.s:  9 
AM..  Minchoh:  8  PM.,  Schab- 
bos-Ausg.:  9.03  PM.,  Diensta«. 
28.  Mai,  Rausch  Chaudesch  Si- 
van.  Wochentags  'in  Yeshiva 
Haicliei  Hatorah),  Sciiaharis: 
6.30  (Sonntags  8^  AM.,  Maa- 
riv: 9  06  PM. 

Vonft.  Aviivath  1  orah  vTlk- 
voh  Chados»hoh  of  Wash. 
ncii^tab  ^tee.  SS  VfyrfWafihtng- 
ton  Ave  .  Sohabbo.«;  18  Mai, 
Parshas  Emaur.  Schabbos- 
Eing.  7.  Schachris  8.30.  Min- 
chah  8.15.  Maariv  u.  Schab- 
bos-AiLsg.  9.  Schabbo«  25.  Mai, 
Parshas  B'har-B'chukausay, 

7.  SohiehrtB 


Der  WochemabfiiclMiiil 


"Emof" 

^  '*Und  nehmt  euch  am  ersten  Tag:  Prächtige  Baum>- 
frucht,  Palmenzweige  und  Zweige  von  dichtbelaubten 
Bäumen  und  Baehwelden,  und  freut  euch  vor  dem 
Mwigen,  eurem  Octt,  Bleiben  teuge**  (Leviticue 

Fromme  8»ge  berichtei: 

"Prächtige  BMMnfraoht**  ist  ein  Symbol  für  Israel. 

Wie  denn?  Gcrado  .qo  wie  der  Ethrog  wohl.schmeckend 
Ist  und  angencliin  duftet,  so  gibt  es  auch  Mensrhen  in 
Israel,  die  durcli  reciites  Wissen  und  recliteö  Tun  sich 
Miagseiohnen.  '*FftlmenarRreise**  deaten  ebenfalls  sMif  Is- 
rael hm.  Wie  denn?  Gerade  so  wie  die  Palme  wohl- 
schmeckend ist,  jedoch  des  angenehmen  Duftes  ent- 
behrt, so  gibt  es  auch  Menschen  in  Israel,  die  zwar 
tiurcii  rechtes  Wissen,  aber  nicht  durch  reclitet  Tun 
Mtih  ft«nieMte!mi. 

Att^  "Zweige  von  dichtbelaubten  Bäumen"  bezie- 
hen sich  auf  Israel.  Wie  denn?  Genau  .so  wie  die  Myrte 
25war  angenehm  duftet,  aber  niciit  woiilsciimeckend 
so  gibt  es  auch  Menagen  in  Israel,  die  durch  rech- 
te Tun,  wemu^^  nMftft  durcih  r^htes  Wissen,  gl&n- 
zen.  Schliesslich  wei.sen  auch  "Barhwriden"  auf  Lsrael 
hin  Wie  denn?  Gerade  so  wie  die  Bachweide  weder 
wohlschmeckend  ist  nocJi  angenelun  duftet,  so  gibt  es 
auch  Menaebea  in  lerael,  die  weder  durch  rechtes  Wis- 
um  noch  Mrete  rechtes  Tun  glänzen. 
?  Witf  fängt  nun  der  Herr  mit  ihnen  an''  Sie  verkom- 
men lassen?  Das  Ist  atissieschlossen  Er  lässtsie  ins  Eins 
ausammenbinden  und  für  einander  sühnen.  S^ald  dies 
geschieht,  spricht  der  Herr,  werde  Er  erhoben.  Wie  es 
^Mt:  **Er  ist's,  der  seinen  Saal  in  den  Himmel  baut 
seine  Utttle  auf  4«r  Erde  prOndet"  (Arnos  9,0). 


8,30,  Neumond- Veilc.  lünciiah 
8,26,  BCaariv  u.  Schabbos-Ausg. 
9.10,  So.  Schachris  8.  Wochen- 
tags 7,  Minchah  u.  Maariv  je- 
weils 25  Minuten  vor  Nacht, 
Offkse  hours  So  10-12,  Mon.- 
E>onn.  10-12.  4-6. 

Congregaiion  Eines  Woze- 
dek,  Audubon  Hall,  186.  Str.  & 
Broadway,  Preita;?  7  PM.. 
Samstag  9  AM.:  Predifft  Rabb. 
I>r.  Max  Kopi^el,  Sonnta«  0- 
12:  Sprechstunde,  Täglich  3- 

6  Unterricht,  Andachten:  6,30 
AM.,  7  PM. 

Coiifreratl«!  Agvdas  Yesho- 
rim,  4046  Broadway  fEckc  171. 
Str.)  Freitaf?  17.  Mai  7.15  PM.. 
Soimab.  8.30  AM.,  Shiur  7.50. 
Mlnoho  Bao,  Auagens  857. 
Freitag  24.  Mal  7.15  PM . 
Sonnab.  8.30  AM.  Siüur  8, 
Mincho  8.30,  Ausgang  9.08. 
Sonntag  7.30  AM..  8  30  PM. 
Werkt,  fi  15  \M  .  8.30  PM. 

Congresation  Shaare  Ilaiik- 
vah,  711  W.  119  St.  Friday 
May  17.  7:15  PM.  ShaW>is. 
May  18,  Haslikomo  6:45  AM. 
Main  Service  8:30  AM.  Chll- 
dren:  9:46  AM.  Minchoh  8 
PM.  Maariv  8:56  PM  Sun 
7:30  AM.,  8:25  PM.  Mon.-Fri. 
6:30  AM.  8.26  PM.  Priday  7:15 
PM.  Shabbos.  May  25:  Hxsh- 
komo  6:46  AM.  Main  Service 
8:30  AM.  YouUi:  9  AM.  CTill- 
dren:  9:46  AM.  Minchoh  8:05 
PM.  Maariv  9:08  PM..  Sim. 
7:30  AM.,  8:30  PM.  Mon- 
Tfiurs.  AM.  (exeept 

Tlim  day  7:30  AM.)  and  8.30 
PM.  Monday  nlso  12:45  PM. 

Concregation  Beih  ilillel  of 
Waibtaffimi  Meighie,  571  West 
laa  St.  Friday,  May  17.  7:30 
PM.,  Sat.,  May  18,  9  AM.  Min- 
cha 8:20  PM.,  End  8:50  PM.. 
Frl..  May  24.  7:30  PM.  Sat.. 
May  25.  9  AM.  Mincha  8:30 
PM.,  End  8:57  PM.  Weekdays: 
Sun  •  AM..  Mon-m  7  AM.. 
7:15  PM. 

ConfrcKation  Machane  C'ho- 
dosh,  1032  Carroll  St.,  Brook- 
lyn. N.  Y.  —  Friday,  May  17. 

7  PM.  Shabbath.  May  18.  8.30 
AM.  Mishna  Clan  7:40  PM. 
MlnchfOi  8:10  PM.  Perek  IV 
Conoi.  6:54  PM  Sundav.  May 
19,  7:45  AM -BPM  Friday, 
M^^  24.  7  PM.  Sliabbalii,  May 
25,  8:S0  AM.  (Bar  Ml^ah) 
M'vorcliim  Hachodesh  Sivan, 
Mishna  Clasa  7:45  AM.  Min- 
chah 8:15  PM.  Perek  V,  Ooncl. 
9  PM.  Stmday,  May  26.  7  45 
AM.-8P||^  WMiepi:  7 

8  PM. 


PERSONALIA 


100.  Geburt,  t  Vir  Rosa  K 
Hairen.    (Klolmcnhasen) .    *  f r 


Si^.^i^rÄ*''"^"  BÜEHOS  AIRES 


91.  Geburtstag:  !VTarie  Bau- 
mann,  (fr.  Franlcfurt/M.)  — 

22.  Mai  —  5527  Laurel  Kenyon 
Blvd..  North  Hollywood,  Oaltf. 
91607. 

90.  Geburtstag:  Fannie  Hen- 
lein  —  19.  Mai  —  785  S.  Ard- 
more  Ave.,  Apt.  503,  Lös  An- 
geles. Calif.  90006. 

80.  Geburtstag:  Adolf  Sel- 
vyn,  (fr.  Recklingliausen, 
Dortmund)  —  16.  Mai  —  140 
West  106  St.,  New  York,  N.  Y. 

10025.  room  214. 

81.  Creburtstag:  Morris  Gla- 
ser, (fr.  Beilln,  Shanghai)  — 
19.  Mal  —  1201  46.  Ave.,  San 
Francisco.  Calif.  94122. 

80.  Geburtstag:  Fred  S.  Fer- 
nich,  (fr.  Krefeld)  14-19 
Chandlor  Drive,  Fftir  lAwn, 
N.  J.  07410. 

75.  Geburtstag:  WlUlam 
(Willy)  Hewekiel  —  26.  Mai  — 
1034  So.  Shcrburno  Ai>t.  3. 
Los  Angelea,  Cahi.  90oao;  Dr. 
Walter  Ooldstein,  (fr.  Breslau) 

—  19.  Mai  —  16  Shoshana  St.. 
Kiryat     Moshe,  Jerusalem. 
Israel. 

70  Cieburtsttitr: Walter  Stein, 
•  fr  Bremen.  Hamburg )  —  29. 
Mai  —  232  So.  Swali  Dr.. 
Bevetly  smis,  Oalif.  MUl: 
Cantor  Ifersch  Frledauuu^  itr. 
Breslau,  Shanghai)  —  96.  MtA 

—  33  City  Vew  Road,  Brook- 
line, Maas.  02146:  Joseph 
Sues-smaa,  (fr.  Ochtrnburg  b. 
Kobiei^)  —  12.  Mai  —  8205 
So.  BMt  ttid  Ave.,  OhleagD, 
ni.  80617;  Robert  Baer  —  25. 
Mai  —  300-61  St.,  We.st  New 
York,  New  Jersey.  Ernst  Edel- 
m«Cb,  (fr.  Frankfurt/M.,  New 
Häven.  Conn  >  3611  Mayette 
Ave.,  Santa  Rosa,  Calif.  95406. 

66.  QtlMirtitag:  Otear  Brown 
(Oscar  BffMB),  (fr  Shanghai, 
Lienz  Au.«;trla>  —  26.  Mal  —  20 
N.  Maine  Ave.,  Apt.  41,  AUan- 
tk!  Oity.  N.  J.  06401;  Max  Ob- 
born  (OschilzklK  (fr.  Berlin. 
Shanghai)  —  18.  Mai  515 
NE.  ISO  m..  N.  Miami  Beaoh, 
Fla.  33162. 

55  HoclizoitMac :  David  u. 
Clara  Präger,  geb.  Goldmeier 

—  8.  Ntol  —  2013  Fonter  A?e., 
Brooklyn.  N.  Y. 

50.  Hochzeitstag:  Jakob  u. 
Bessy  Ginsbeiger,  (£r.  Frank- 
furt/M., BtrUn)  —  Mai  — 
24  Bennett  Aw.,  Htm  Torte, 
N.  Y.  10033. 

Ho^ielteteg:  WM»  u. 
tJUL  Kolm,  geb.  Rosimbeiger, 
ffr.   Bamberg,   Münchrn>  — 

23.  Mai  —  3217  W.  Grace  St., 
Rlohmond,  Va.  28221. 

30.  H  K  lurriUsf  1-  Meinhard 
u    Charlotte  Koopm.mn.  geb. 
NeneiuvHuiiT)  — >  M,  Mai  —  Ilirschteld»  (ür.  Uaau>uig>  — 
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19.  Landeskongress  des 

Keren  Bajessod 
ta  Anwesealitlt  von  mehr 
als  500  Magierteiff  aus  ganz 
ArgenMnlMi  fand  Ende  März 
der  19.  Kongress  der  "Magt>it", 
(Keren  Haje.ssod),  statt.  Sei- 
nen besonderen  Charakter  er- 
hielt die  Tagung  durcti  die 
Anwesenheit  dreier  Bhrensä- 

ste  aus  Israel,  des  Präsidenten 

de.s  Wcltdirektoriums  des  Ke- 
ren Uajessod,  Rabb.  Dr.  Israel 
Goldstern  (frtUier  New  York), 
des  Knessetabgeordneten  Jo- 
sef Almogui  und  de.s  OJx^rst- 
leutnar»ts  von  "ZjdM,l',  Mi- 
chael Levin. 

Dem  Kongress  ging  ein 
Freitag  al>end  -  Fe.st<40ttcs- 
dieivst  im  grossen  •Xil>ertad- 
Tempel"  voran,  in  dessen  Ver- 
lauf Dr.  Lsrael  Gold.stoin  eine 
Ansprache  hielt.  Dieser  Ga.st 
ga±>  in  der  Eröffnungssitzung 
der  Tagung  und  auf  einer 
frroisson  Kund^Hjuni;  vor  mehr 
als  3000  Personen  iui  Opera - 
Oine-*nisater  am  Sonntsgvor- 
mittag  bedoutuixgsvolle  Brklä- 
rui^en  zur  Lange  Israels  ab 
und  fordsrte  mit  eindringli- 
chen, leidenschaftlichen  Wor- 
ten die  argentinische  Juden- 
heit  auf,  die  neue  Kampagne 
auf  die  gleiche  stolae  Höhe  der 
vorjährigen  Aktion  su  bringen. 

Die  Ell  reng  äste  des  argen  tl- 
uischen  Jisci^uw,  ganz  beson- 
dera  Dr.  barel  QoUtotein,  w«- 

den  Gegenstand  groaMT  Ova- 
tionen und  leitetet!  die  neue 
Keren  Ha jessod -Tätigkeit  für 
1908  ein.  Der  Kongr&ss  stand 
ui.tor  der  Leitung  de.s  PriLsi- 
denten  von  Maglbit  für  Argen - 
tinton,  Dr.  KanU  Swar^nsky. 
unter  dessen  Pühnmg  kn  Jah- 
re 1967  Argentiniens  Judon- 
heit  eine  soicii  wunderbare  So- 
lidarität mit  Isra^  bewiesen 
hatt^.  Der  Kongress  .star,(}  im 
Zeichen  ungewöhnlictier  Ent- 
schlossenheit, in  den  Msheri- 
gen  Anstrengung«  au  Oiin- 
s.ten  Israels  nk^t  nschmilos- 
sen,  C.  W. 


19.  UAi  —  78  Aoademjr  HIU 
Road,  Brighton.  Mam.  08135; 
Arthur  u.  Ilne  Klmmelman, 
geb.  Friedländer,  (fr.  Berlin, 
Shanghai)  —  M.  Mai  —  »710 
Well<^r  Ave^  »M>ur^,  Pa. 
15206. 

25.  Hociizeitstag:  Sigmar  u. 
lUsetta  Seif,  geb.  Levle.  (fr. 
Bocholt  W.,  Rotterdam^  —  16 
Mai  -  146  E.  U  Patern. 
N.  J.  07014. 


MAYEN  (Eifel) 

■'iii!ii!;;i!!:!iivr''!!i:!i!t!i!!!ni;;!!ii;:!!i:;!p^^^ 

Zwei  Jaiire  nach  der  076« 
Jahrfeier  der  Indui^rie-  imd 
Kreisstadt  Mayen  ist  eine  roit 
der  Stadtverwaltung  hcraus- 
gegei>ene  Festsciirift  erschie- 
nen, in  der  auch  der  Jüdischen 
Bevölkerung  gedacht  wird  Die 
Ansässisrkeit  von  Juden  Ist  seit 
1339  nachgewiesen;  seit  Elnde 
des  18.  Jahrliunderts  gato  es 
eine  Betstube,  1855  wurde  eine 
Synagoge  erriciitet. 

Unter  den  bedeutenden  Per* 
sönlichkeiten  in  odtr 
Mayen  befinden  sich  die  Brü- 
der lüaak  und  Leo  Loeb.  die 
als  Wissenschaftler  in  Ameri- 
ka tätig  waren.  Die  früh«« 
Synagogengemeinde  Mayen,  in 
deren  Verwaltung  u.a.  die  Fa- 
milie Preidel  eine  Rolle  spielt», 
st^vnd  als  rabbineiiosc  Ge- 
meinschaft unter  der  Auf.siclit 
des  <»^odOX^  Rabbiners  Dr. 
Ben<-dikt  W<rtf  (Köln,  jctzfc 
PotiK-li-'Hkwah)  und  zälilte 
Albert  Levi  und  Max  Petro- 
kowski  8U  ihren  Kultusbeam- 
ten. Unter  den  Zivilopfern  des 
Zweiten  Weltkrieges  werden  61 
Juden  gezählt,  deren  Ende  m 
der  Deportation  jedo^  nicht 
ausdrückiiota  «rw&hnt  wird. 

E.  G.  u 


Cesuclit  wird: 

miNNIMMIIIINIllimilllHIllttUiHIIIIIIMiiliUHl 


SUCHE  ZeuOEN 

die  best ,»f i  rpt^  koniioii  dan-. 

IMRE  MARTON 

e'b.  31  Ma\  1903  in  Un(arn, 
riu-m,  Pr.».sident  der  Jüdhichon 
<  '.'nneinde  KÖVAg-Ours-Revfülop 
itn  April-September  1944  in  Bor 
Minen  war.  naehhtr  nach  We- 
sten trftMportlert  «ad  mit  einer 
flüchtenden  Gruppe  «m  Wcee 
umgebracht  wurde.  Nachr.  »n: 

THOMAS  MERON 

n  s  .     POe   etUt  ftr.io) 


GESUCHT  WIRDi 


ULLA 


wldow  of  Or.  Oerber.  SbMSbal, 
China.  1ate«r  wiwtied  Wr,  MMn 
mon  As  f»r  T  know  last 
known  address  Upper  N,Y.  SUto 
IfWia  Schonfeld.  7S  aO  I13th  St  . 
Forest  Nilto,  N.  Y.  1137S 


»  Baran 

(geb.  in  Frank  fiirt,  m\H7.t 
BerÜn»  von:  Rose  Muajkant, 

240  West  ts  söwei. 

N.  Y.  10023. 

nehn?*rh  (oder  Bensrh»,  Ru- 
dolf (geb.  in  Tarnowitz  O  a., 
oa.  1910,  verheirate!  mit  Erika 
Lui^tlg)  von  Lotte  Freund  gdi. 
Pn  >sk  :m  10  r.     9     Tel  Maneli, 

UaiU-Aciiusa,  Israel. 


Nr.  462  —  23.  November  1 979 


Ein  W«9W«l«*r  fOr  all«,  dl«  »t.  angoh*      OAfi  7<9t)^rscheint  monatlicn 


Erläuterungen  zum  Sozialversicherungs-  , 
abkommen  zwischen  der  Bundesrepublik  und  den  USA 


Nachdem  bcrcHs  am  7.  Januar 
1976  das  Abkommen  Tjwischcn  der 
•Bundcsrcpuiblik  Deutschland  und 
den  Vereinigten  Staaten  von  Ame- 
rika über  soziale  Sicherheit  in  Wash- 
ington unterschrieben  wurde  und 
nunmehr  am  30.  Oktober  1979  in 
Bonn  die  Ratifizierungs-Urkunden 
ausgetauscht  worden  sind,  wird  das 
Abkommen  am  ersten  Tage  des 
zweiten  Mon^t$  nach  Ablauf  des 
Monats,  in  dem  die  Ratifikations- 
urkunden ausgetauscht  wurden,  in 
Kraft  treten,  also  am  1.  Dezember 
dieses  Jahres. 

Das  Abkommen  bringt  erhebli- 
che Verbesserungen  und  Vorteile 
für  die  Verfolgten  des  National- 
sozialismus, welche  die  Staatsange- 
hörigkeit der  USA  besitzen  und 
sich  im  Gebiete  der  USA  aufhalten. 

Diese  können  nunmehr  durch 
Zahlung  von  B^rilgctt  iitttar  be- 
stimmten Voraussetzungen  eine 
Rente  aus  der  deutschen  Sozialver- 
sicherung für  s?ch  und,  im  Falle 
ihres  Todes,  für  ihre  Ehefrauen  er- 
halten. 

Im  einaehi^  handelt  et  sidk  um 


^  Alle  Angestellten  Beiträ. 
ge  zur  Sozialvcrsicncrung  geleistet 
(Marken  geklebt)  haben  und  durch 
nationalsozialistische  Vcrfolgungs- 
massnahmen  ihre  Beitragszahlun- 
gen unterbrechen  mussten.  Hierun- 
ter ,  fallen  auch  •  die  vertriebenen 
Verfolgten  aus  den  Ostblocklän- 
dern, soweit  sie  dem  deutschen 
Sprach-  und  Kuilurkrcis  angehör- 
ten. Diese  Personen  konnten  zwar 
bereits  nach  dem  Oeseti  m  Rege- 
lung der  Wiedergutmachung  natio- 
nalsozialistischen Unrechts  in  der 
Sozialversicherung  vom  22.  12. 
1970  'Bcilrägc  zur  Rcnlcngcwäh- 
rung  oder  für  eine  Rentenanwart- 
schaft nachentrtdhten:  die  Frist  zur 
Stellung  derartiger  Antr&fe  lief  je- 
dö6h  am  \V:^ncm^ii  1975  ab. 
■'''t)lfn6h  das  Abkommen  wird  die- 
se Prisi  von  neuem  erörfnct.  Es 
könn<ih  nunmehr  also 

1)  Antragsteller,  welche  seiner- 
8B(t  'die  atn  31.12.1975  abfelau- 
fene  Frist  versäumt  haben, 

2)  Antragsteller,  deren  Anträge 
bereits  früher  abgewiesen  worden 
sind,  •  ■  •• 

3)  Antragsteller,  die  zu  wem'ge 
ode*^  zu  Acrkige  Beitflie  naehent- 
fichlet  bwen, 

von  neuem  Antrage  7ur  Nachenl- 
richtung  von  Beiträgen  stellen,  um 
sich  eine  deutsche  Sozial versiche- 
riKigsrente  oder  eine  Reotenanwart- 
wdbm  zu  sichern. 

II«  • K  - 

Personen,  weldie  Bdträge  sur 
Sozialversicherung  geleistet  haben, 
aber  schon   vor  dor"~VüTfÖTgung 
keine  Beiträge  zahlen  mussten,  weil 
sie  entweder  telbitlndi|,  MMitffc 
'AngesteIHe  oder  Hausfrauen  wa- 
ren. Dieser  Personenkreis  war  bis- 
her von  der  Nachentrichtung  von 
Beiträgen  ausgeschlossen.  Das  neue 
Abkommen  gcwihrt  ihnen  durch 
dM  RMitenfolMnieietz  vom  19. 
Oktober  1972  diese  Möglichkeit 
und  damit  die  Sicherung  für  eine 
Rente  oder  eine  Rentcnanwart- 
sChaft. 

Die  Möglichkeit.  Mtri^ 
dem  R^tenreformgesetz  nadisu- 
Mtrichten,  Ist  besonders  wichtig 
für  die  vertriebenen  Verfolgten  aus 
den  Oslblocklfindcrn,  soweit  lic 
dem  deutschen  Sprach-  und  Kul 
lurkreis  angehörten. 

Personcm  #6  e«»^ 


gung  für  einen  Ausbildungsschadcn 
nach  Par.  116,  118  BEG  erhalten 
oder  bei  welchen  die  Verfolgungs- 
massnahmen  innerhalb  von  12  Mo- 
naten nach  Beendigung  der  Ausbil- 
dung begonnenJnheiL.«  n- 
Da  dieser  Personenkreis '  bisher/ 
niemals  Beiträge  zur  deutschen  Soi 
zialversichcrung  gezahlt  hat,  niüs£ 
sen  verhältnismässig  viele  und  höh^^ 
Reiträge  ■  aiif  '  Rentengewährung; 
oder  -anwartschaft^^aachentrichtc^ 
wfrdcn^ Hinzukommt,  dass  im  Ge- 
gensatz  zu  dem  unter  I.  und  IV 
genannten  Personenkreis  nach  der 
Praxis  der  Versicherungsanstalten, 
die  durch  Verfolgung  bedingten| 
2^iten  der  Arbeitslosigkeit  und  desj 
Ausländsaufenthalts  als  Versiehe-' 
rungszeiteh  (lErsatzzeiten)  (U^^ll^uJ 
erkannt  werden.    '  ' 

Es  wird  deshalb  eine  Nacherit- 
richtung  nur  in  Ausnahroe-Fällen 
(zum  Beispiel  soweit  die  altersbe- 
dingten Voraussetzungen  für  eifie 
Rente  vorliegen  und  noch  in  der 
Ausbildung  befindliche  Kinder  un- 
ter 25  Jahren  vorhanden  sind)  zu 
empfehlen  sein. 

Hier  muss  gesagt  werden,  'daas 
solche  Personen  autgesdiloüen 
sind,  die  später  als  Mai  1929  ge- 
boren sind,  weil  nach  Par.  10  a 
WGSVG  nur  für  die  Zeit  von  Ja- 
nuar 1933  bis  Mai  1945  nachent- 
richtet'werden  kann  und'  der  An- 
♦ragsteller^  in  diekr.  Zeit  das.  16. 
Lebensjahr  vollendet  habeh  muss. 

Ausbildungsgcschädigte,  die  in 
einem  jüdischen  Ausbildungs-Zcn- 
trum  eine  Berufsumschichtung 
(Hachscharah)  vorgenommen  ha- 
ben, nehmen  eine  Sonderstellung 
ein.  Soweit  eine  landwirtschaftliche 
Hachscharah  in  Betracht  kommt, 
hat  das  Bundessorialgcricht  aner- 
kannt, dass  die  Zeiten  der  Hach- 
scharah so  behandelt  werden  müs- 
sen, als  ob  Sozialversichcrungs- 
Beiträge  geleistet  worden  wären. 
Dies  ^i  mr  Fol|e,  dass  im  Gegen- 
satz zu  den  remen  Ausbildungs- 
Fällen  die  Ersatzzeiten  anerkannt 
werden,  wodurch  sich  .  cihcblich 
längere  Versicherungszeiten  und 
eine  niedrigere  Nachentriehtung  er- 
gibt. 

Die  Entscheidung  des  Bundes- 
sozialgerichts ist  leider  nach  wie 


vor  umstritten.  Es  kann  aber  allen 
Personen,  die  eine  landwirtschaft- 
liche oder  hauswirtschaftliche 
Hachsdharah  im  damaligen  Reichs- 
gebiet durchgeführt  haben,  nur 
empfohlen  werden,  vorsorglich  An- 
träge zu  stellen,  i; 

IV. 

Personen,  die  vor  dem  1 9 .  Ok jf 
tober  1972  das  60.  Lebensjahr  völlj 
endet  und  im  ehemaligen  Tlelcfis- 
g6biel"^^5|ns  füfiTJahpe  eine 
^p1huliaffig^rwerbS!atrgkeit  ge- 
halJt  haben.  Obwohl  dieser  Perso- 
nenkreis bisher,  keine  Beiträge  zur 
deutschen  Sozialversicherung  ge- 
zahlt hat,  wird  ihm  durch  das  Ab- 
kommen die  Möglichkeit  gegeben, 
nach  dem  Rentenreformgesetz  Bei- 
träge ttachzuehtrichi^^n.  Die  Zahl 
dcr^iJti'i^^tetcTr^^ 
eiträge  wird  zusa tili  rh-atrlErsat!z 

sirhe-zirlll.)  anerTcämTr^aS- 


zei 


"wiBLeiaeNaehcntnchtunj 
BeUrQeiT^iohnend  sein. 


von 


Die  Witwen  und  Waisen  der  m 
I.  genannten  Personen;  der  m  II. 
bis  fV;  giHifWitcn  P«r«on#n 

nilkr  unter  gewissen  VorausteUun 
VI. 

Die    in    Betracht  kommenden 
Ren'en  sind  folge. idc: 

1)  Das  Aliersruhegeld  wird  bei 
Vollendung  des  C 5.' Lebensjahres 
gewährt.  Es  seth  eine  Beitrags-  und 
Ersatzzeit  von  180  Monaten  vor 
aus; 

2)  die  Berufs-  und  Erwerbsun 
fähigkeitsrentc  setzt  eine  Beitrags- 
und Ersatzzeit  von  60JWonaien 

voraus;"  .  ^ • 

3)  das  flexible  Aliorgcld  wird  bei 
Gewährung  des  63.  Lebensjahres 
gewährt  und  setzt  eine  Gcsamlver- 
sicherungszcit  von  420  Monaten 
voraus; 

4)  das  vorgezogene  Altcrsruhe- 
gcld  wird  weiblichen  Versicherten 

bei  Vollendung  des  60.  I^bensjah- 
res  gewährt  und  setzt  eine  Beitrags- 
und Ersatzzeit  von  180  Monaten 
voraus, 

beitrige  während  der  letaten  20 
lehne  entrichtet  sein  müssen. 

Neu  und  wichtig  ist,  dass  bei  der 
Berechnung  der  erforderlichen.  Bei- 


Wichtige  Inf ormafionen 
zum  neuen  Sozialabkommen 
USA-Deutschland 

Für  die  Anrechnung  amcrilonilwher  Beitragszahlungen  zu  deut- 
schen Soziallelstungcn  benötigt  man  eine  genaue  Angabe  aller  bis- 
herigen amerikanischen  Zahlungen.  Zu  diesem  Zweck  jnuss  man 
sich  bei  seinem  örtlichen  Social  Sccurity  District  Office  das  Formu- 
lar OAR  7004  bcsor^'cn,  einen  "Reqiiest  for  Statements  of  Eamings  . 
Dieses  Formular,  etwa  efaicr  Postkarte  gleich,  muss  man  ausfüllen 
und  dann,  wichtig,  mit  der  Hand  in  lesbarer  Druckschrift  oben  oder 
unten  hinzufügen  "Please  add  Statements  of  quarters  of  covcrage  . 
Das  so  komplettierte  Formular  schickt  man  dann  ein  an:  Social 
Sccurity  Administration,  Division  of  Intcrnaüonal  Operations 
(D.I.O.),  Office  of  Tolalisation,  P.O.  Box  17049,  Balthnore,  Mary- 
land 21235,  Es  wird  empfohlen,  das  bald  wi  tun,  well  die  Antwort 
gewohniteh  mehrere  Wochen  benötigt.  ^   .  , 

Es  hat  keinen  Sinn,  sich  bei  seinem  örtlichen  Social  Sccurity 
Dlstrict  Office  Auskunft  und  Information  über  den  heuen  Slaats- 
vcrtrag  mit  der  Bundesrepublik  Deutschland  holen  zu  Vvollen;  diese 
Angestellten  sind  meist  überlastet  und  mit  ungewöhnlicheren  und 
schener  vorkommenden  Problemen,  vor  nlüm  w«ui  ate  ^oi  nev 

shid,  {nicht  vertraut. 

Es  wird  auch  dringend  gebeten,  nicht  beim  "Aufbau"  arzutra- 
gen.  "Aufbau"  berichtet  über  die  Einzelheiten  des  neuen  Staats- 
vertrages nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  und  mit  illlfe  der  be- 
sten und  erfahrensten  sachkundigen  Juristen,  kann  Uber  keinerlei 
Gewähr  übernehmen  und  ist  im  übrigen,  -wie  seit  langem  bdcannt, 
nicht  autorisiert,  individtiene  Recbtsauskanft  zn  erteilen. 

Von  dieser  hentlgcn  Seile  unserer  Beilage  "Die  Wiedergut- 
machung" wird  ein  S«nd«Tdr«ck  ftnp.>f*HtRt,  d«r  In  ^^••««stn  x-g^.* 
im  Büro  des  "Aufbau"  voriicgen  wird;  Interessenten  können  sich  ihn 
beim  "Aufbau",  2121  Broadway,  New  York  10023,  gegen  Zahlung 
von  einem  Dollar  abholen*  oder  gegen  die  glelcke  Eat 
f ügung  efaiee  ielbstadrewierten  Fkeiiiwflilip  oefekkea 


o 
o 


CO 


CD 


iragszeiten  die  Versichcrungszeiten  | Irilge  so  schnell  7'«.  "möglich  zu 
in  den  USA  milgcrechnci  werden,  stellen  Alle  «-^^^tu.  ^LäL^^^^ 
soweit  sie  sich  nicht  mit  deutschen  lagen  können  nottalls  spater  beige- 


Anerkennung 


Kleiner  Beitrag  ivr  Vorgeschichte  c/e? 
amerikanisch-deufschen  Abkommens 


Das  am  1.  Dciembcr  1979  in 
Kraft  tretende  amerikanisch-deut- 
sche Soiialabkommen,  dessen  we- 
sentlichen Punkte  heut4  Im  "Auf- 
bau* von  bester  und  sachkundigster 
Seite  beschrieben  werden,  hat  eine 
kleine  Vorgeschichte,  die  erklärt, 
warum  sich  die  Ratifizierung  viele, 
viele  Monate  lang  verzögert  hat. 
Ahnliche  Abkommen  shid  xwischen 
vielen  Staaten  abgeschlossen  wor- 
den,  Prinzipien  wie  gegenseitige 
Anerkennung  von  Sozialvcrsichc- 
rungsansprüchen  usw.  sind  Routine- 
sache, und  rthlreleh^  Ai^itüehmer 
in  vielen  Utaldem  proTitleren  be- 
reits  davon.   Entsprechende  Ab 
kommen,  die  die  Bundesrepublik 
Dcirtschlarid  mit  westeuropäischen 
Lündcrn,  Kanada  und  i^a^  abge- 
sdil^e«  httt»  haben  .^aö^  Immer 
Jic  Ansptttthe  vdn  Verfolgten  des 
Nazircgimcs  tncrksnnt  urtd  Nach- 
Mhlklauseln  zM.  für  die  sog.  "Aus- 
bildungsgeKhIdigicn".  etngeschlos 
icn.      '.^^       '       .VA*«  _ 
.  Aber,  oel^  dem  AMcommen  mn 


den  Vereinigten  Staaten  ergab  sich 
eine    vorher    nicht  vorhandene 
Schwierigkeit:  die  in  den  Wieder- 
gutmachungsgesetzen gestellten  Fri- 
sten für  Einreichung  von  Anträgen 
waren  abgelaufen,  als  das  Abkom- 
men unterzeichnet  wurde;  die  letzte 
gesetzliche  Frist  genau  eine  Woche 
vor  Unteneichnung.  Alle  Beteilig- 
ten erkennten,  dass  das  unfair  ist; 
der  Vertreter-  der  U.R.O.  (United 
Restitution   Organization)  in  der 
Bundesrepublik,  Rechtsainrill  Kat- 
zenttehtr  ^  ii^  hl  diesem  2ax- 
stmmenhang  wie  auch  bei  unzähli- 
gen Anlässen  unendliche  Vcndicnste 
um  die  Opfer  des  Naziregimes  er- 
worben hat,  zitierte  den  logischen 
Schulfall  von  den  DrIllingsbrOdem, 
die  ille  drei  direkt  von  der  Schul- 
bank emigriert  waren:  die  beiden, 
die  nach  Israel  bzw.  Kanada  ge- 
gangen waren,  fallen  unter  "ihre" 
Albkommen,  aber  der,  der  in  die 
USA  ging,  ist  wegen  Fristablaufs 

ausgcschloiiWiyt  ' 
I     ^iNfirtnm  mtf  8eihi  Iii 


bracht  werd^. 

Die  Anträge  können  sowohl  bei 
der  Bundesvcrsichcrungsanslalt  für 
Angestellte  Berlin  als  auch  bei  den 
Versichorung^anstMten  der  Bundes- 
"r-^p^hiiif  /^Hf^r  A(^r  Voreinigten  Staa-^ 

ten  gestellt  werden. 

Uäge  kann  hi'  Teilheiffcgen  hit.3a_ 
Hov.  19&3  erfolgen.  Wcnn-^on  der 
Möglichkeit  der  Nachentriehtung 

der  Versichcrungsfall  vor  Lcistun^^ 
der  gcjamlcn^TTOR^ 
tragg  jÜfttfllTi  Jllir  fltc  bis  rum.Ptfi^ 
'ritt  des  Vorsl^MS|mni(Sl^I^c^  ttElU^ 

Bei  der  Frage,  ob  und  in  welcher 
Höhe  eine  Nachentrichtung  crfol-. 
gen  soll,  ist  immer  z.u  bcrücksichti- 

 ^  gen,  dass  die  Witwe  im  Falle  des 

entrichtungsanträgcn  lauft  aih  30.1  Todes  des  Berechtigten  60  Prozent 
November  1980  ab.  DicerFrifff  «ose  der  diesem  cuMehMidea  Rente  er-. 

mbedingt  cingchnitcn  werden.  E»  bilt  - 

cmpftehlt  ilcli  deriwlb»  die  An>  I  ^^^^^  Knstcrhtr 


Versicherungszeiten  decken.  Die 
Versichcrungpzeiten  in  den  USA 
dienen  jedoch  lediglidi  der  Errei- 
chung der  erforderlichen  Deckung 
der  sogenannten  Bemessungsgrund- 
lage! Somit  hängt  die  Höhe  der 
Rente  ausschliesslicli  von  der  Höhe 
der  deutschen  Bci'.Täge  bzw.  den 
deutschen  VcrsIdierungs/eiten 

Nd>en  der  Rente  wird  für  die  in 
der  Au!i)ildung  befindlichen  Kin- 
der unter  25  Jahren  ein  Kinderzu- 
schuss  von  monalich  DM  152.90 
gewährt,  der  sich  um  die  Hälfte 
vermindert,  sofern  auch  in  den 
USA  ein  Klndersischuss  gewihrt 


von  welchen  121  Pflicht-  wird.  Ausserdem  wird  unter  bc- 


stimmten  Voraussetzungen  ein  Bei 
tragsziischuss  air  Krankenversiche- 
rung gezahlt. 

VII.  - 

r      wichtiger  Fristablauf 

Die  Frist  zur  Stellung  von  Nach- 


ts h  :  ^  i«i 


^  ♦ 


4  1 
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THE  IM* 
JEWiSH  PHILANTHROPIC  FUND 

Of  1933 

Ein  SamnielfQiiils  unserer  Immigration 

f Or  MifWehofi,  dio  utmi'  Verfolgun^sdilduai  geteilt  haben. 

DURCH  EIN  ^«M^CHTNIS  IN  IHREM  TESTAMI^t 
>      ^helfen  Sit,  ui^itr«  sozialon  und  kultur«llgn   .  «  < 
^^  Einrichtungen  lu  erhalten.      -  .  '  \  ^ 
^  ^  JPF  Ist  oino  tteuorfroio  keritatlvo  Orseniution« 

570  Seventh  Avenue,  16fh  Floor 

NiWtlfolk,  tu.  1901«     <2i^  Mi«ae7ill/71 


^1 


Dank  und  Anerkennung 


^J^ü^aiso  nunmcKr ^crhtttlfl- 

lungcn  um  die  Wiedereröffnung 
der  Fristen,  wogegen  gewisse  juri- 
stische und,  wegen  der  zi/säUhchen 
Belastung  für  den  deutschen  Bun- 
deshaushalt, auch  finanzielle  Argu- 
mente vorgebracht  wurden.  Sie 
wurden  aber,  ohne  grosse  Span- 
nungen, überwunden;  die  Fristen 
werden  wieder  geöffnet  (auf  ein 
Jahr),  unKl  der  Ratifteicrung  stand 
nunmehr  nichts  im  Wege.  Aber 
die  Personen,  die  sich  kraftvoll  unt' 
erfolgreich  für  diesen  Zusatz  zu 


Die  psychotherapeutische  ^ 

Behandlung  im  :  J  v 

Entschödigungsrecht 

Von  HEINZ  KURT  FABIAN 


In  einem  Urteil  vom  21.  Juni 
1979  —  IX  ZR  119/75,  hat  der 
Bundesgerichtshof  entschieden,  dass 
psychotherapeutische  ^  Behandlung 
der  vorherigen  Zustimmimg  durch 
die  Enlsehädiguhgsbehörde  Bedarf. 
Mit  diesem  Urteil  hat  der  Bundes- 
gerichtshof unter  erneuter  Prüfung 
der  Rechtslage  an  einem  früheren 


Bonn  plant  ''Stiftung 
Wiedergutmachung" 


dem  Abkommen  (und  einige  an-jiBeschluss  (RzW  1978  185  Nr.  21) 
dcre  die  ebenfalls  offen  geblictecn| festgehalten,  das« -ohne  die  yor- 
waren)  einsetzten,  sollen  nachste-l  herige  Zustimmung  der  Behörde 
hcnd  ««laiint  werden,  um  ihnen|eine  Erstattung  d^r  Kosten  für  emc 
schwara  auf  weiss  Anerkennungl  psychotherapeutische  Behandlung 
auszusprechen.  1  nicht  in  Betracht  kommt. 

Da  ist  zun'ächst  der  amerikani- 


Gegcn  die 
des  durch  die 


iRechtswirksamkeit 
7.  ÄndVO  zur  2. 


sehe    Delegationsführer    V/iriianii  _   

Yoffe  zu  nennen,  der  sich  um  dasj  j^v^B'EG  vom  ,  31.  März  (BGBl  1 
Gesamtabkommen,  einscWiesslicV 
dieser  Fristehöffnung,  höchst  ver 
dient  gemacht  hat.  Zweitens  muss, 
'ebenfalls  mit  ehrlicher  Lobcshym-    _ 

ne,  der  damalige  amerikanische K^^^  aufgrund  der  Ermächtigung 
Gesündheits-,  Bildungs-  und  Wohl-Ij^^  42  Abs.  1  Satz  I  B»EO  er- 
fahrtsministcf    Califano    erwähnt  l^^^g^gj,  Vorschrift  überträgt  die 


285)  eingeführten  Par.  10  Abs.  2 
Satz.l  Nr.  5  der  2.  DV-^BEG  be 
stehen  keine  durchgreifeniden  Be 
denken.  Die  von  der  Bundcsregier 


.ach  Par.  30  Abs,  1  B EG  für  Um- 
ang  und  Erfüllung  des  Ansprirchs 
uf  ein  Heilverfahren  massgobcn- 
Jen  Regelungen  über  ^ije  ^JJhfall- 
ürsorge  der  •  Bundcstecaintcn  aach- 
crecht  auf  eine  .  Einzelfrage  des 
^ntschldlgungsrechts  nach  dessen 
esondcren  Bedingungen  und  Be- 
ürfnissen.  Sic  hält  sich  damit  im 
ahmen  der  nur  entsprcshcndcn 
.nwcndung  des  Par.  137  MO  und 
Jer  Durchführungsverordnung  zu 
.rar.vn?  BBG,  die  Par.„3üjAbs,j,J 
^atz  IBEG  anordnet.;:   a,;  ,; 

  *    die  "  Vor- 

Ischri'ftcn  iTbcr  die  bcamicnrcchtli- 
che  r. »  Dienstunfallfürsorgc  irdcn 
Dienslherrrt  liicht/daVorv  uch  im 
nachhirtein  .  gÄgcnArdas  ,  Verlangen 
nach  .  Ersatz  der  Kosten  tur  m 
Wahrheil  nicht  notwendige  psycho- 


werden,  von  dem  das  Wort  kolpor 
tiert  wird:  "Kein  amerikanischer 
Bürger  darf  dafür  bestraft  werden, 
dass  er  vor  den  Nazis  fliehen  muss- 
te",  —  imd  ähnlich  Äusserten  sich 
^-natoren  :und  Kongressabgcordnc- 
ic,  die  ja  zu  dem  Abkommensent- 
wurf Stellung  zu  nehmen  hatten, 
an  der  Spitze  die  Senatoren  Ribi- 
coff  und  Moynihan  und  der  Abge- 
ömlnete  Mikwa.  Fairncss  gebietet 
hinzxizufOgcn,  4ais  Califanos  Ge 
JprIehÄptvrtncr,  der  deutsche  Ar 
bcitsministcr  Ehrenberg,  zu  diesem 

Punkt  keinerlei  Widerstand  ausser-,  ^„^^ding's  schützen 
c;  er  ebenso  wjc  d»c  Beamten  cier f_^^.^^^^  ..^^^ 
wcutsche«  Botschaft  In  Washmgton, 
die  natttfiimUss  mit  alian  Aspekten 
unserer  Emigration  vcriraul  smd, 
unterstützten  unseren  Standpunkt 
ohne  Einschränkung. 

Vor  allem  wurde  dieser  natürlich 
von  unseren  eigenen  Sprechern  vor' 
gebracht.  AuMer  dem  schon  ge- 
nannten Dr.  Karzenslcm  sind  da 

die  Herren  Ferencz  und  Kagan  zu-  .   ... 

e.^ä"nen.    '^Ite   Kämpfer'    derlArtikeln  die  Bedeutung  dicser^Fn 
Claims  Conference,  und.  vieUeichJstchfrage  ^""^^^T*»^^^ 
an  erster  Stelle,  der  New  ycrkcil Kreise  damit  mcybihsieren  können, 
(jKOJDIrektor 6r.  Gunther  Kamm.l einmal  rief  "Aufbau"  sogar  zu  ej- 
der  leider  den  Erfo!g  seiner  hei^orJ  nem  Petiuonsfeldzug  au;  der  gros- 
^genden  BemüM.n|en  nicht  mehrl  sen  Erfolg  hatte  und  bei  beiden  be- 
erleben  di-rftc.  Und  natürlich  nÄhnJ  leihgtcn,  Regierungen  E^n- 
auch  die  Dachorganisation  unsercii  druck  hmterlicss.  Ah  vor  wenigen 
&S?gratlon.  die  "American  Feüeral  Tagen  Mr.  William  YoMc  .m  Jcw- 
tTlTn  of  Jews  from  Central  EuropeJ  ish  Philanthropie  Fund  vor  den 
tn  ölfiWcrhirnölvfngcn  teil,  cbcnscl  zahlreich  crschienericn  Juristen  des 
9Jic  mehrere  Privatpersonen  nützJ  Emigrationskrciscs  üb«  den  In^^^^^ 
liehe  Gutachten  einreichten.      ^  Jdes  Abkommeni  Bern^t  ««a^^^^^^^ 
Leuten  Endes  aber  lei,  In  alteil  untcrUess  er  nicht  auf  die  wichti- 
BciäeldSnX  a«^    die    Röntge  ScJützenhiUe  hinzi^^^^^^^^^ 
icht  venchwiegen,  die  "Aufbau'lcr  und  seine  Mitdelegierten  durch 
in  dem  ganz  grossen  FragenkomJ  "Aiifbau"  erfahren  hatten.      -  ^ 
plex  gespielt  hat.  Na_mcntlLch  augV^%  H. 


IN  DER  GANZEN  WELT 

ANERKANNT  AIS 

REISEFACHLEUTE 


mMumn 


therapeutische  Bemühungen  weh- 
ren zur  müssen,  und  <^ic  entheben 
den  '  Beamten  dementsprechend 
nicht  des  Risikos,  die  dafür  aufge- 
wandten, in  aller  Regel  beträcht- 
lichen Kosten  selbst  tragen  zu  müs- 
sen. Das  erklärt  sich  zwanglos  dar- 
aus, dass  im  Dicnstunfallrccht  der 
Beamten  körperliche  Verletzungen 
ganz  im  Vordergrund  stehen  und 
Schäden,  die  einer  Behandlung  mit 
seelischen  Mitteln  zugänglich  sind, 
die  Ausnahme  sein  werden,  wenn 
man  von  der  kostcnmässig  nicht 
ins  Gewicht  fallenden  "kleinen  Psy- 
chotherapie" absieht,  derer  sich  der 
Arzt  allenthalben  in  Form  von  Rat, 
Ablenkung,  Zuspruch,  Beruhigung 
und  suggestiver  Erfolgsvorhersage 
bedient 

.  Im  Gegensatz  dazu  sind  seelische 
und  psychogene  Störungen,  bei  de- 
nen sich  der  Versuch  einer  Be- 
handlung mit  einer  der  Methoden 
der  "grossen  Psychotherapie*-  an- 
bieten kann,  unter  den  Opfern  der 
nationalsozialistischen  Verfolgung 
häufig  anzutreffen.  Die  Schwere 
und  die  Dauer  der  Vcrfolgungsbc- 
lastungen  haben  dort  auffallend  oft 
zu  tiefgreifenden  seelischen  und 
psychogenen  Ccsundheitsschäden 
geführt.  Ob  diese  zweckmässig  mit 
Psychotherapie,  also  mit  einer  ge- 
planten Behandlung  durch  unmit- 
telbafe  Einwirkung  auf  die  Psyche 
des  Patienten,  angegangen  werden 
sollen,  kann  jcdtjch  im  Ein«IWI 
awtifdinil  M^i 

I  vüber  das  mit  psychotherapeuti- 
sche n  Mitteln  Erreichbare  bestehen 
zum  Teil  erheblich  unterschiedliche 
Auffassungen.  Die  über  die  Welt 
verstrcui  lebenden  Verfolgten  lie- 
fen also  Gefahr,^  mit  erheblichen 
Konten  für  langdauernde  psycho- 
therapeutische Bemühungen  bela- 
stet' zu  bleiben,  wenn  die  Entschä- 
digungsbehörden   und  Entschädi- 
gungsgerichte  deren  Notwendigkeit 
nachträglich  verneinten.  Anders  als 
im  Dlenstunfallrecht  der  Bundcsbe 
amte«  besteht  mithin  im  Entschadi 
gungsrecht,  nicht  zuletzt  im  Iniei 
cssc;  der  geschädigten  Verfolgten, 
das  Bedürfnis,  auch  die  Psycho- 
therapie von  der  vorherigen  Zu- 
stimmung dtr  &tseliidiiuiipi)e- 
hörden  abhängig  zu  machen. 

In    der  '  Burfd^alsdni^ache 
38/66  ist  die  Erweiterung  des  Par. 
10,  Abs.  2.  Satz  1  der  2.  DV-BEG 
durch  die  neue  Nummer  5  mit  der 
durch  Praxis  erwiesenen  Notwen- 
digkeit   bcgrün-dct   worden.  Da« 
praktische   Bedürfnis  rechtfertigt 
die  auf  besonderen  Umstände  des 
Entschädigungsrechts  abgestellte 
Regelung,  die  zu  einer  sachgerecb 
ten  Anwendung  der  dienstunfall 
rechtlichen  Vorschriften  führt  Wie 
die  Rechtslage  zu  bctrrteilcn  ist, 
wenn  im  Einzelfall  die  psycholhera 
peutisrhe    Behandlung    dazu  be 
stimmt  und  ci  forderlich  ist,  einer 
konkreten  Notlage  zu  begegnen, 
lässt  der  Bundesgerichtshof  dahin 
gestellt.  


Die  ^PID^Fraktion  im  Deutschen 

Bundestag  ist  entschlossen,  in  Sa- 
chen Wiedergutmachung  für  Nnzi- 
opfcr  eine  Stiftung  zu  gründen. 
Aus  dem  Fonds  von  zunächst  150 
Millionen  D-Mark,  den  der  Bund 
in  drei  Jahresraten  aufbringen  will, 
sollen  vor  allem  jene  Opfer  unbü- 
rokratisch entschädigt  werden,  die 
bisher  noch  gar  nicht  berücksichtigt 
worden  sind  oder  die  aus  zwingen- 
den Gründen  die  Termine  nicht 
einhalten  konnten.  - 
'  Zmt  ersten  Gruppe  gehören  z.B. 
jene  Menschen,  die  gegen  ihren 
Willen  sterilisiert  wortden  sind,  so- 
wie Zigeuner.  Zur  zweiten  Gruppe 
zählen  Menschen,  die  erst  In  die 
Bundesrepublik  gekommen  sind,  als 
die  Termine  verstrichen  wären. 
Hier  handelt  es  sich  besonders  um 
Spätaussiedler  aus  osteuropäischen 
Staaten.  Schliessiicn  soll  der  Fonds 
auch  NS-Opfern  in  •  besonderen 
Notlagen  helfen.  « 

Das  für  den  Forids  erforderliche 
Gesetz  wird  von  den  Sozialdemo- 
kraten, den  Freien  Demokraten  und 
einigen  CDU-Abgeordneten  getra- 
gen. Über :  dle^  Vei^endung  der 


Gelder  aus  Stiftungen,  zu  der  auf-^ 
gerufen  werden  soll,  wird  ein  Stif- 
iimgsrat  entscheiden,  dem  15  Mit- 
glieder angehören  dürften.  Sie  sol- 
len von  Bundesfinai^zminister  Hans 
Matthöfer  berufen  werden.  Der 
Rat  soll  unmittelbar  nach  der  Ver- 
abschiedung des  Gesetzes  seine 
Aufgabe  aufnehmen.  Zu  Spenden 
werden  die  Bundesländer  sowie 
Verbände,  Organisationen  Und  Ein- 
zelpersonen aufgerufen.  Rechtsan- 
sprüche können  nicht  erhoben  wer- 
den. Auch  Forderungen  von  Erben 
NS-Verfolgter  sind  ausgeschlos-sen. 

Mit  dem  Gesetz  ist  einer  jahre- 
lang vorgetragenen  Bitte  von  ehe- 
mals Verfolgten  endlich  entspro- 
chen worden.  Einer  der  beharrlich- 
sten 'Fürsi!)recher  dieser  Lösung  ist 
der  Sekretär  des  Internationalen 
Airschwitzkomitees '  in  Wien, .  Her- 
mann  Langbein; 

Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass 
das  Projekt  (das  im  übrigen  mit 
derh  ebenfalls  schwebenden  "Gold- 
mann^Fonds"  nicht .  zu  tun  hat) 
noch  nicht  Gesetzes-kraft;  erlangt 
hat. 


IE  S  ERB  HIE  F  E 

Big  Oil  and  Big  Profits 


I  generally  enjoy  your  cemmöh 
sense  cditorials,  'but  am  genuinely 
IHizzied  by  thc  anti-"Big  Oir'-posi- 
tion  you  and  the  niagazMN|.^^l^ 
every  opponunUy..  *  j 

Tl^e  US  govcrnriient  collects  no 
taxes  on  the  money  fhe  oil  sheiks 
collect  ifor  thcir  oil.,  They  do  col- 
lect taxes  on  the  oil  the  privately 
owned  6il  companies  seil  ooth  here 
and  abroad:/  income,  iederal  and 
State  excise  and  State  sales  taxes. 
What  profit  is  left  is  taxed  again 
when  »t  is  disburscd,  io  the  siock- 
holders.  So,  if  oil  is  worth  what- 


Widows  Under  Ger|Yian, 
Compensation  Laws 

I  write  to  you  from  England,  in 
the  hope  that  you  will  find  the 
cause  of  my  "writing  worth  your 
while.  After  continuously  reading, 
hearing  and  »alng  Hoiocaust  on 
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cvcr  it,  is,  why  don*t  you  pArfer  to* 
see  the  US  oii  corüpanics  profit,- 
rather  ihan  tiie  oil  sheiks?  ' 

Thc  scoundrels  whom  you  pil^ 
101  >  in  t'(ie         <A»5ct;ue  piOiAi  Tvr.d 
all,  bring  you  your  gas  at  $1.00  to  ,  - 
$1.25  a  gallon,  if^you  livcd  somc: 
place  r]se,r,say  France  or  England, 
or  Oermany,  ör  Israel,  you  would. 
pay  twice  as  much  .or  more.  v 
Do  you  cvcr  go  to  a  groccry 
Store?  Plcase  do,  buy  a  six-paak  of 
7-Up,  and  figure  out  how  much 
you  paid  per  gallon.  I  did  thäl  jast 
yeiterday.fit  camc  10  $4.071  ThU  \%  . 
for  somcthing  which  is  99  pcrcent  ; 
piain  water  with  a  littlc  swcctencr 
and  flavoring  syrup  addcd.  They . 
don't  have  10  pipeline  it,  drill  for 
it,  park  $100  milllon  plttforms  in 
the  Gulf  »od  Horth  Sea,  nm  It 
through  •cxpcnsi'vc  refincries.  So. 
1  how  is  gasoline  a  "rip-off? 

Just  who  is  "big  oil"?  It  is  1'.7 
million  U.S.  workers  from  oil  fields 
nearing  «ira  »^»"S  "Y^^^Xr        to  gas  stations;  it  is  about  five  mil- 
television  aböut  thc  v'C^^.ms  of  T^a-      g  sharchöldfeW;'itf  lÜä*  U.S. ; 
z,sm  and  K.Z.  mmatcs  I  ^^uld  ^  j^-^^j  ^^^^^^^^^ 

likc  to  draw  at.cnt.on  10  the  pl'«hl  ^  pcnsion.fund. 

of  widows  o£  ihosc  pcoplc.  bccausc  Jhcy  all  own  a  substaotial 

I  have  rcccntly  bccn  widowcd.  cquity  in  this  industry.  '. 
My  husband  had  bccn  in  the  K.Z.      a  substantial  portion  of  oil  com- 
Sachscnhauscn.  He  got  a  pcnsion  pany  profils  arc  carricd  overseas,^ 
for  ill-ircatmcm  received  there,  big  oil    one  of  the  greatest  dollar 
from  the  Oermeh  OovcniiMot.  *    earners  we  htve,  think  about  what 
,  f         the  dollar  ouinow  would  be  it 

1  have  now  bccn  informcd  that 
unter  the  circumstances  I  am  not 
cntillcd  to  a  widow's  pcnsion.  Af- 
ter all  thosc  years  of  luff^ring  by 
my  husband  during  "which  I  had  to 
nirrsc  him,  ?!  would  have  thought 
that  a  pcnsion  would  have  bccn  due 
to  me.  I  am  fure  therc  are  more 
women  like  n  *  *n  the  tarne  posi- 
tiofi  ind  I  If  tkttft  mm^d 

he  somebody  tu  help  itt  in  our 
pradieemeiit« « 


of  the  Solution. 

George  G.  MaNeirfiSfi^ 
iMkClBiMii 


Margit  Rotcnhe 

Kinptoii  ttpo»  1 
Siirrey,  En^and 


(Mn.) 


Se«  H  Ate     Tem  A  OnOtea 
CofffifilMii  kww^iwrtwi  Sarolie 
OlffI  Wmmm  —  KeniMmeaa 

HANSA-LLOYD 

ütW  TOKt  NX  UM 


Choimini  ynd 
Andy  Young 

Zu  ihrem  Artikel  "Drama  an  Te- 
heran" möchte  ich  bemerken,  dass 
man  diese  so  beschämende  Tragö- 
die-zum  Anlass  nehmen  tollte,  die 

Worte  und  Taten  des  heute  gefei- 
erten früheren  Botschafters  bei  den 
United  Nations,  Herrn  Andrew 
Young,  nochmals  unter  die  Lupe 
zu  nehmen«  E$  war  #^^ifUNr 
Young,  der  den  4iTsinnl|cn  Aya* 
loliah  OirnnM  Ä  Mm^  m^ 
strophierte. ' 

•Die  tragische  Entwicklung  in 
Teheran  mit  der  voreiligen  "Hei- 
ligsprechung" des  früheren  Bot- 
schafters, lässi  die  iwt  10  'vMen  gc 
prleseM  Entscheidung  Herrn 
Youngs.  mit  der  PIX)  tu  verhan- 
deln, heu'c  sicherlich  in  anderem 
Lieht  iii^incn. 

Eric  Ii.  .Schwager, 
Hollywood,  ri#rWe 


Leistungen  der  öffentlichen  Hand  der 
Bundesrepublik  Deutschland  auf  dem  ^blet 
der  Wiedergutmachung 


I. 


Bereits  geleistet 

Bundesentschädigungsgese 
davon  im  Haushaltsjahr  1 


(Stand:  J.  Januar  1979^^ 


^  46,174  (Mrd  DM 
,057  Mrd  DM 

Buwiesrttcterstattungsgesetz                      3,879  Alitf  ©M 

davon  im  Haushaltsjahr  1978:  0,005  Mrd  DM 

Israelvertrag                                             3,450  Mrd  DM 

Globalverträge  mit  12  Staaten                     1,000  Müd  DM 

Sonst^  Lei|tunpn  Oöftotl.  Dienst  u.a.)    4,650  Mrd  DM 

insgesamt:  59,153  Mrd  DM 
davon  ittjer  den  Bun'^shaushalt  ca.:  37,077  Mrd  DM 


BRüG 

3c^ti^  Leistungen 


23,826  Mrd  DM 
0,371  MHd  DM 
1,950  Mixi  DM 


lU. 


ins^amt:  26,147  Mrd  OM 
dMi  Buodeshaushftlt  ca.:  14,833  Mrd  VM 


mfiOO  Mr4  DM 
4,250  Mrd  DM 
3,450  Mrd  DM 
1,000  Miid  DM 
6,600  Mrd  DM 


BRüG 

Israetvertrag 

Globalver'räge  mit  12  Staaten 
Sonstige  Leist^gen 


IV. 


insgesamt:  85,300  Mtd  DH 
davon  Ubtf      Bundeshaushalt  ca.:  51,910  DM 

GMamtMrfwandl  1^  dl«  WM^rgutmachung  •SfM  IM  MI 

Die  Leistungen  nach  WtSG  verteilen  ilA 

B$m  20%  mi 

40%  auf  ferad 

40%  übriges  Ausland 

4ie  nach  BUG  nait  etwa  25%  auf  Inland 

40%  aitf  l»-ael 

%S%  ttirt^  Amland 

ÜMd  d«r  VMf^M  mm  !•  jMWMr 


anhängi] 


Im  1.  Januar  1979 
Jamwr  191 


4  329.612 
4.316.243 


BRÜG: 

Bingegao^n  liM  1.  .buMiar  1919 

anhängig  am  I.  Januar  1979 

Kiteaii^lcli  MCb  Par.  44  a  BRvGi 
Ei.geganfeo  1^  1.  Januar  1979 
erltiigt 


733.705 
732.666 

L039 


291.852 
255.035 


(0,14%) 


|ihiiisig  am  I.  IMUMT  1979  36.817  (12,6%) 

1  In  181.748  Iflhieveffatiren  wurden  stattgegebenc  Bescheide 
CfMamtaufwen4unjren  hierfür  453.683  635  DM.  die  in  der 


0  rt«i^ 'GesamtaufwcnJ*!  ngcn 

für      MttC        um^i'  1*  genannten  Summe  enthalten  sind 


D.B. 


und  Re€M  des  Alters 
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Die  Witwerrente 
in  der  deutschen 
Sozialversicherung 


Ein  Wegweiser  für  alle,  die  es  angeht    v    r.....^^(^  Erscheint  monatlich 


Von  HEINZ  KURT  FABIAN 

Einen  der  Hauptpunkte  in  der 
Reform  der  deutschen  Sozialversi- 
cherung stellt  die  Neugestaltung 
der  Hinterbliebenenrente  dar.  Es 
erscheint  ungerecht  und  unbillig, 
dass  zwar  die  Witwe  aus  der  So- 
zialversicherung ihres  verstorbenen 
Gatten  eine  Rente  erhält,  der  Wit- 
wer aber  nur  in  Ausnahmefällen. 
Dies  hat  auch  das  Bundesverfas- 
sungsgericht als  einen  Verstoss  ge- 
gen den  Gleichheitsgrundsatz  der 
Geschlechter  anerkannt  und  dem 
Gesetzgeber  den  Auftrag  erteilt,  bis 
i^um  Jahre  1984  eine  Änderung  zu 
treffen.  Vielfach  sind  die  Vöfs^lä- 
ge  hierfür.  Einer  geht  dahin,  dass 
Mann  oder  Frau  nach  dem  Tode 
des  Partners  70  Prozent  der  ge- 
meinsamen Rentenansprüche  erhal- 
ten sollen;  liegen  die  7ü  Prozent 
unter  der  selbsterworbenen  Rente, 
so  soll  auf  die  Höhe  des  eigenen 
Anspruchs  aufgestockt  werden. 

Da  nicht  abzusehen  ist,  wann  die 
Neuordnung  erfolgen  wird,  soll  im 
Nachstehenden  die  heutige  Rechts- 
lage klargelegt  werden. 

♦     •  • 

Nach  Par.  43  Abs.  1  AVG,  der 
derzeit  geltendes  Recht  ist  (Bun- 
desverfassungsgericht  39.169),  er- 
hält ein  Ehemann  nach  dem  Tode 
seiner  versicherten  Ehefrau  Wit- 
werrente, wenn  diese  den  Unterhalt 
ihrer  Familie  Überwiegend  bestrit- 
ten hat.  Dies  muss  während  des 
letzten    wirtschaftlichen  Dauerzu- 
standes vor  dem  Tode  der  Versi- 
cherten der  Fall  gewesen  mn.  Wie 
das  Bundessozialgericht,  in  einem 
Urteil  vom  30.  Mai  1978  1  RA 
seine  bisherige  Rechtspre- 
chung erläutert,  hat  es  nic<T\^ls  aus- 
gesprochen, dass  generell  eine  dfem 
Tode  der  Versicherten  vorausge- 
hende Zeit  der  Erkrankung  bei  der 
Bestimmung  des  letzten  wirtschaft- 
lichen Dauerzustandes  ausser  Be- 
tracht /u  bleiben  hat. 

Vielmehr  kann  eine  solche  Er- 
krankung, insbesondere  wenn  sie 
sich  über  einen  längeren  Zeilraum 

erstreckt  hat  und  ohne  den  Tod 

der    Versicherten  voraussichtlich 
tortbcstanden  hätte,  sehr  wohl  den 
letzten    wirtsc  haftlichen  Dauerzu- 
stand prägen.  Lediglich  in  den  Fäl- 
len, in  denen  die  Erkrankung  in 
verhältnismässig  kurzer  Zeit  7um 
Tode  geführt  und  somit  gleichsam 
die  "Vorst ule  des  Todes"  darge- 
stellt hat,  kann  es  unbillig  sein, 
die  durch  sie  hei^igeführle  Ver- 
schlechterung  der  Untcrhaltslage 
zum  Prüfungsmasstab  für  die  Vor- 
.»fien   djr  Witwerrente  zu 
--i  ^  ^Dem  Familienunterhalt  ist 
c'^f«  Arbeitseinkommen  des 
^  \s  auch  ein  ihm  gewähr- 


tes Blindengeld,  das  Wohngeld  und 
ähnl.  zuzusprechen. 

Hinsichtlich  der  Leistungen  der 
Versicherten  zum  Familienunter- 
halt ist  die  Haushaltsführung,  die 
Kinderbetreuung,  sowie  die  Betreu- 
mg    des    körperlich  behinderten 
Ehemannes  zu  berücksichtigen.  Bei 
der  Ermittlung  des  wirtschaftlichen 
Wertes  der  Haushaltsführung  ist 
davon  auszugehen,  dass  ihre  Be- 
wertung und  die  Kindererziehung 
durch  eine  Versicherte  den  Wert 
des  vom  Ehemann  erzielten  Ein- 
kommens nicht  übe^M^üi  kann. 
Die  Ehefrau  kann  ihre  Arbeit  als 
Hausfrau  nur  in  dem  wirtschaftli- 
chen Rahmen  des  Lebenszuschnit- 
tes  der    Familie   erbringen,  der 
durch   den   Artjeitsverdienst  des 
Ehemannes  bestimmt  ist.  Eine  an- 
dere Auffassung  hätte  eine  vom 
Gesetz  nicht  gewollte  Ausbreitung 
der  Witwerrente  zur  Folge,  die  den 
materiellen  Verlust,  der  dem  Ehe- 
mann durch  den  Tod  der  Ehefrau 
entsteht,  ausgleicten  soll* 

Bei  der  Bewertung  der  Aufwen- 
dungen für  die  Haushaltsführung 
durch    familienfremde  Hilfskräfte 
ist  daher  u.U.  eine  dem  Lebenszu- 
sclmirt  der  Familie  an^messene 
Korrektur    erforderlich,    um  den 
wirtschaftlichen    Wert    der  Haus- 
hallsführung zutreffend  wiederzu- 
geben. Das  gilt  auch  dann,  wenn 
die  Versicherte  auf  Grund  der  Be- 
hinderung ihres  Ehemannes  erhöh- 
te 1  eis!ungen  im  Haushalt  und  für 
die    Lamilie    zu   erbringen  hatte. 
Denn  auch  insoweit  kann  der  Wert 
ihm  einzslnittt  Unterhaltsbeiträge 
nur  nach  den  wirtschaftlichen  Le- 
bensverhältnissen der  Familie  be- 
messen werden,  die  durch  das  Ar- 
beitseinkommen bestimm:  werden. 
Hier^gcn^  bestehe n^H^chf^-^^ln^ 
verfassungsrechtlichen  Bedenken. 
F.ine  Verletzung  des  Art.  ?  Abs.  2 
und  ^  GG.  die  djn  allgemeinen 
üleichheitssatz  des  Art.  Abs.  1  Gü 
konkretisiert,  scheidet  bereits  des- 
halb aus,  weil  die  Rechtsprechung 
des  BSG  nicht  von  einer  unter- 
srhiedlichen  Behandlung  von  Mann 
und  Frau  ausgeht. 

Anknüpfungspunkt  der  Recht- 
sprechung ist  nicht  die  Bewertung 
der  Haushaltstätigkeit  der  Ehefrau, 
sondern  die  Bewertung  der  Haus- 

haltstäfigkci:    an    sich  ungeachtet 
dessen,  dass  diese  /ur/eit  überwie- 
gend noch  von   Frauen  ausgeübt 
wird.  Diese  Bewertung  folgt  aus 
dem  Normzweck  des  Par.  43  Abs. 
1  AVG.  Die  Vorschrift  geht  davon 
aus.  dass  die  Witwenrente  die  Aus- 
nahme ist  (Vgl.  BSGE  31,90,97), 
weil  mit  ihr  der  materielle  Verlust 
ausgeglichm  werden  soll,  den  der 
Witwer  durch  den  Tod  der  Versi- 
cherten erleidet  Für  die  Annahme 
einer  überwiegenden  Llntethaltslei- 
stung  der  Ehefrau  ist  demnach  im 
Regelfall  erforderlich,   dass  die 
Versicherte  aufgrund  eipnwr  Er- 
werbstätigkeit   F  nkommcn  erzielt 
und  mii  diesem  /um  Unterhalt  der 
I  amilie  beiträgt.  Die  vorgenomme- 
ne Bewertung  der  Haushaltstatig- 
keit  Im  wlrochaftli- 
chen  Verhältnisse  der  Familie  führt 
somit  nicht,  was  hier  allein  in  Be- 
tracht kommt,  /II  oincr  Benachtei- 
ligung des  Witwers  gegenüber  der 
Witwe. 

Darin  liegt  der  Unterschied  zu 
dem  Sachverhalt,  der  der  Entschei 
dung  des  Bundesverfasungsgcnchls 


vom  12.  März  1975  (BVcrfCiE  39, 
169)  zugrunde  liegt.  Doit  hat  die 
Ungleichbehandlung  des  Witwers 
gegenüber  der  Witwe  für  den  Fall, 
dass  beide  Eheleute  berufstätig  ge- 
wesen sind,  Anlass  für  die  Beden- 
ken gegen  die  Verfasungstriässig- 
keit  des  Par.  43  Abs.  1  AVG  gege- 
ben. Die  Hausfrau  hat  demgegen- 
über gerade  nicht  durch  Sozialver- 
sicherungsbeiträge aufgrund  eigener 
Erwerbstätigkeit    zur  Versorgung 
des  Mannes^beitragen  können.  Dass 
die  Haushaltstätigkeit  je  nach  dem 
Lebenszuschnitt  der  Familie  unter- 
schiedlich  bewertet  wird,  begrün- 
det ferner  keinen  Verstoss  gegen 
den     allgemeinen  Glejihheitssatz 
(Art.  3  Abs.  1  GG).  Eine  Differen- 
zierung der  Bewertung  nach  unter- 
schiedlichen l^j«isverhäl'tnissen 
der  einzelnen  Familien  und  deren 
Beurteilung  anhand  der  Höhe  des 
Einkommens    des    erwf  rbstätigen 
Ehegatten  ist  sachgerecht  und  nicht 
wnihtHteh. 

Bildet  somit  das  Einkommen  des 
erwei^tätigen  Ehegatten  die  Ober- 
grenze des  wirtschaftlichen  Wertes 
der  Haushaltsführung  des  nicht  er- 
werbstätigen Ehegatten,  so  ist  dies 
nicht  gleichbedeutend  dami-t,  dass 
der  Wert  der  Haushaltsführung 
stets  die  Höhe  des  Einkommens  des 
erwerbstätigen  Ehegatter  erreicht. 
Vielmehr  kann  er  auch  unter  die- 
sem Betrag  liegen.  Dies  schliesst  es 
aus,  den  Wert  der  Haushaltsfüh- 
rung generell  und  ohne  einzelfalls- 
bezogene Feststellungen  mit  einem 
der  Höhe  des  Einkommens  des  er- 
werbstätigen Ehegatten  entspre- 
chenden Betrat  tnzusetzmi. 

Vielmehr  muss  festgestellt  wer- 
den,   welchen    Zeitaufwand  die 

Haushaltsführung  erfordert  und 
wie  dieser  Zeitaufwand  wirtschaft- 
lich zu  bewerten  ist.  Zur  Haushalts- 
führung als  Teil  des  Beitrages  der 
Versicherten  gehört  auch  die  B^ 
treuung  des  behinderten  Eheman- 
nes. Sie  ist  als  gesonderter  Untcr- 
hal:sbeitra|'  zu  berücksichtigen,  so- 
fern die  Pflege  über  das  übliche 
Mäls  ^  Haushaftitätigkeit,  die  an 
sich  die  Betreuung  eines  erkrankten 
Familienmitgliedes  einsch  iessf.  hin- 
ausgeht Die  Versicherte  muss  so- 
mit durch  die  Betreuung  des  behin- 
derten Famflienmätgliedes  zusitz- 
lieh  besonders  stark  belastet  wor- 
den sein. 

Dies   bedarf   grundsät  Hich  des 
Nachweises  im  Ein/elfalle,  eifle  he 


Social  Security  und  deutsche 
Sozialversicherung:  Ein  ^ 
wichtiger  Fristablauf  ■ 


Die  seit  langem  erwartete  In- 
kraftsetzung des  am  7.  Januar  1976 
abgeschlossenen  deutseh-amerikani- 
schen  Sozialversicherungsabkom- 
mens samt  der  Durchführungsver- 
einbarung vom  21.  Juni  1978  wird 
voraussichtlich  in  naher  Zukunft 
erfolgen,  wenn  die  Ratifizierungs- 
urkunden in  Bonn  ausgetauscht 
werden. 

Im  Mittelpunkt  des  Vertrags- 
werks steht  die  Eröffnung  von 
Möglichkeiten  der  freiwilligen  Ver- 
sicherung mit  dem  Recht  der  Nach- 
entrichtung von  Beiträgen  für  die 
Zeit  von  Januar  1956  bis  Dezember 
1973  und  unter  gewissen  Voraus- 
setzungen Zeiten  vor  dem  1.  Fe- 
bruar 1971  bis  zurück  zum  1.  Ja- 
nuar 1933,  mit  Ausnahme  von  Zei- 
ten vor  Vollendung  des  16.  und 
nach  Vollendung  des  65.  Lebens- 
jahres. 

Während  im  allgemeinen  eine 
vor  dem  Beginn  der  Verfolgung 
liegende  Entrichtung  von  freiwilli- 
gen deutschen  Beiträgen  für  minde- 
stens 12  Monate  zu  den  Vorausset- 
zungen für  die  Berechtigung  zur 
Nachentrichtung  gehört,  entfällt 
diese  Vorbedingung  für  diejenigen, 
die  Entschädigung  für  Ausbildungs- 
schaden  erhalten  haben  oder  bei 
denen  die  Veifolgungsniassnahiiieu 
innerhalb  von  12  Monaten  nach 
Beendigung  ifi^  ^fotla^rtt  be» 


gönnen  haben.  s^-  ^ 

Von  besonderer  Dringlichkeit  ist 
der  Hinweis,  dass  das  Recht  auf 
freiwillige  Versicherung  und  Nach- 
entrichtung von  Beiträgen  nur  auf 
Antrag  erteilt  wird,  und  Anträge 
müssen  fristgerecht  eingereicht 
werden.  Die  Antragsfristen  sind 
kurz:  Ein  Jahr  vom  Tage  des  In- 
krafttretens der  DürshfUhrungsver- 
einbarung. 

Jeder  Antrag  bedarf  der  sorgfäl- 
tigsten Vorbereitung  und  dazu  ge- 
hört in  der  Vielzahl  der  Fälle  die 
Beschaffung  von  unerlässliehen  Ur- 
kunden. I^mit  kann  nicht  früh  ge- 
nug  begonnen  werden.   Die  Be- 
schaffung   der  'Beitragsnachweise 
zur  US  Social  Security  nimmt  er- 
fahrungsgemäss  bis  zu  neun  Mona- 
te in  Anspruch.  Die  Beltragsnach- 
weise  sind  anzufordern  von  der  So- 
cial Security  Administration,  Bu- 
reau of  Data  Processing,  Baltimore, 
Maryland  21235.  Es  empfiehlt  sich, 
für  die  Anfrage  ein  vom  örtlichen 
Social  -  Security  -  Amt  erhältliches 
Formblatt  zu  benutzen,  das  auch 
eine  Skala  der  für  die  Bescheini- 
gung zu  zahlenden  Gebühr  ent- 
hält, die  sich  nach  der  Anzahl  der 
Beitragsquartale  richtet. 

Lionell  J.  Hillbum 
(Ausführliche  Darstellungen  des 
Inhalts  dieses  neuen  Abkommens 
werden  an  dieser  Stelle  folgen,  so- 
wte  «»  i^Kruft  MßtreUn  ist,) 
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Medicare  ist  nicht  genug  •  •  • 


Von  WALTER  STRAUSS 

Die  zweifellos  beste  Ergänzungs- 
versicherung zur  allgemeinen 
"Medicare"  ist  und  bleibt  immer 
noch  die  B'nai  B'rith  Senior  Security 
Police.  Die  bedeutsamste  Deckung 
der  Police  sind  bekanntlich  die 
Krankenschwesternkosten,  die  von 
Medicare  Uberhaupt  nicht  gedeckt 
sind,  aber  von  der  B'nai-^B'rith- 
Versicherung  bis  zu  einem  HÖchst- 
belrag  von  50,000  Dollar  bezahlt 
werden.  Bis  zu  diesem  Höchslbe- 


vergleichbare  Leistung  gezahlt  wird. 

Aufgrund  dessen  ist  davon  auszu- 
gehen, dass  die  Versicherte  durch 

    seine  Betreuung  über  die  gewöhn- 

sonders"  starke  zusätzliche  Bela- 1  liehe  HaushalUführung  hinaus  be- 
stung  kann  lediglich  in  den  Fällen  sonders  stark  belastet  worden  ist 
unterstellt  werden,  in  denen  an  und  einen  gesondert  zu  bcwcrtcn- 
oder  für  das  'behinderte  Familien-  den  Beitrag  zum  Familienunterhalt 
mitglied  ein  Pflegegeld  oder  eine  I  geleistet  hat. 


THE 

JEWISH  PHILANTHROPIC  FUND 

011933 

Ein  Sammelfonds  unserer  Immigration 

für  Menschan,  dia  unser  Varlolgun^isschicksal  geteilt  haben. 

DURCH  ^  ^MIU»ITNI$  IN  IHREM  TEST^i^plI 
helfen  Sia,  ufisara  sozialan  und  kulturallan 
Einrichtwrifan  zu  erhalten. 
JPF  ist  eine  stmierfreie  karitative  Organisation. 

570  Sewnth  Avenue,  IM 

N«w  York,  N,y.  10018  -  (212)  921^870/71 


trag  werden  übrigens  alle  Gesamt- 
kosten bezahlt.  Daneben  zahlt  diese 

Police  den  Abzugsbetrag  von  $160 

bei  Hospitalaufcnthnlt  —  und  aus- 
serdem $40  pro  Hüspitaltag  vom 
61sten  bis  zum  9()sten  Tag  eines 
Hospitalaufenthaltes;  $80  pro  Tag 
vom  9lsten  bis  zum  ISOsten  Tag 
eines  Hospitalaufenthaltes.  Nursing 
Home  $20  pro  Tag,  vom  20steD  bis 
zum  1  OOstcn  T.ig. 

Arztkosten:  Grundi^ätziich  wer- 
den alle  Beträge  bezahlt,  die  Medi- 
care von  der  Arztrechnung  abzieht. 

Psychische  Erkrankungen  ausser- 
halb des  Hospitals,  die  bei  Medicare 
auf  $250  begrenzt  smd.  werden  von 
B'nai  B'rith  uneingeschränkt  bis  zu 
$500  beaeahtt.  so^ar  Ausaaben  aus- 
serhalb dar  Veremiglen  Staaten  ha- 
ben eine  gewisse,  wenn  auch  be- 
grenzte Deckung:  die  Arztkosten 
werden  bis  zu  einem  Lebenshöchst- 
betrag von  $2500  bezahlt  mit  einem 
Maximum  von  90  Tagen.  Wenn 
eine  Krankheit  schon  bei  Abschluss 
der  Police  besteht,  tritt  die  Deckung 
dafür  nach  einem  Jahr  in  Kraft. 

Die  Prämie  dieser  Police  hat  sich 
kürzlich  erhöht,  und  zwar  jährlich 
auf  $295,  halbjährlich  airf  $180, 
vierteljährlich  auf  $70  25  pro  Per- 
son, Ich  halte  auch  bei  dieser  neu- 
en Prämie  die  Police  immer  noch 
für  ausserordentlich  gunstig  und 
empfehlenmwtt«  Man  kann  «oeh 
mit  dem  Versicherungsantrag  um 
Aufnahme  in  B'nai  B'rith  ersuchen, 
wobei  der  Mitgliedsbeitrag  für  t^'" 
nen  Mann  oder  ein  Ehepaar  $35 
jährlich  und  für  eine  Frau  allein 
$15  beträgt.  Die  Police  ist  übrigens 
auch  für  eine  geringere  Prämie  und 
zwar  für  $166  jährlich  l  $83.50 
halbjährlich  und  $42  vierteljähr- 
lirh)  erhältlich.  Da  diese  WIII^ 
Police  aber  Wesentliches  nicht 
d^kl,  vor  allem  nicht  die  KMtM 
für  Krankenschwestern,  kann  ich 
diese  mit  gutem  Gewissen  nicht 
cmptchlen. 


•■'X. 


und  kecht  des  Alters 


Nr.  461  -  19.  Oktober  1979 

aWBBBaBBBIBBBaSBBaaBBBBBBBSSSa 

Die  Witwerrente 
in  der  deutschen 
Sozialversicherung 


Ein  Wegweiser  für  alle,  die  es  angeht 


Erscheint  monatlich 


Von  HEINZ  KURT  RABIAN 

Einen  der  Hauptpunkte  in  der 
Reform  der  deutsclicn  Sozialversi- 
cherung stellt  die  Neugestaltung 
der  Hinterbliebenenrente  dar.  Es 
erscheint  ungerecht  und  unbillig, 
dass  zwar  die  Witwe  aus  der  So- 
zialversicherung ihres  verstorbenen 
Gatten  eine  Rente  erhält,  der  Wit- 
wer aber  nur  in  Ausnahmefällen. 
Dies  hat  auch  das  Bundesverfas- 
sungsgericht als  einen  Verstoss  ge- 
gen den  Gleichheitsgrundsatz  der 
Geschlechter  anerkannt  und  dem 
Gesetzgeber  den  Auftrag  erteilt,  bis 
/um  Jahre  1984  eine  Änderung  zu 
treffen.  Vielfach  sind  die  VörscWä- 
ge  hierfür.  Einer  geht  dahin,  dass 
Mann  oder  Frau  nach  dem  Tode 
des  Partners  70  Prozent  der  ge- 
meinsamen Rentenansprüche  erhal- 
ten sollen;  liegen  die  70  Prozent 
unter  der  setbsterworbenen  Rente, 
so  soll  auf  die  Höhe  des  eigenen 
Anspruchs  aufgestockt  werden. 

Da  nicht  abzusehen  ist,  wann  die 
Neuordnung  erfolgen  wird,  soll  im 
Nachstehenden  die  heutige  Rechts- 
lage klargelegt  werden. 

♦     •  • 

Nach  Par.  43  Abs.  !  AVO,  <kr 
derzeit  geltendes  Recht  ist  (Bun- 
desverfassungsgericht  39,169).  er- 
hält ein  Ehemann  nach  dem  Tode 
seiner  versicherten  Ehefrau  Wit- 
werrente, wenn  diese  den  Unterhalt 
ihrer  Familie  liberwiegend  bestrit- 
ten hat.  Dies  muss  während  des 
letzten    wirtschafilichen  Dauerzu- 
stantk^s  vi^r  dem  Tode  der  Versi- 
cherten der  Fall  gewesen  sein.  Wie 
das  Bundessozialgericht,  in  einem 
Urteil  vom  30.  Mai  1978  l  RA 
71/77.  seine  bisherige  Rechtspre- 
chung erläutert,  hat  es  niemals  aus- 
gesprochen, dass  generell  emc  ütm 
Tode  der  Versicherten  vorausge- 
hende Zeit  der  Erkrankung  bei  der 
Bestimmung  des  letzten  wirtschaft- 
lichen Dauerzustandes  ausser  Be- 
tracht zu  bleiben  hat. 

Vielmehr  kann  eine  solche  Er- 
krankung, msbesondcre  wenn  sie 
sich  über  einen  längeren  Zeitraum 
erstreckt  hat  und  ohne  den  Tod 

der  Versicherten  voraussichtlich 
fortbestanden  hätte,  sehr  wohl  den 
k-t/tcn  wirlsjh.ifilichcn  Dauerzu- 
stand prägen.  Lediglich  in  den  Ffil- 
len.  in  denen  die  Erkrankung  in 
verhältnismässig  kurzer  Zeit  zum 
Tode  geführt  und  ^(Miiit  gleichsam 
die  "Vorstufe  des  I  odcs"  dargc- 
siclli  hat.  kann  es  unbillig  sein, 
die  durch  sie  herbeigeführte  Ver- 
schlechterung der  Unterhaltslagc 
zum  Prüfung>masstah  für  die  Vor- 
aussetzungen ilj!  Witwerrente  zu 
nehmen  Dem  Familienunterhalt  ist 
neben  dem  Arbeil^inkommen  des 
Ehemannes  auch  ein  ihm  gewähr- 


tes Blindengeld,  das  Wohngeld  und 
ähnl.  zuzusprechen. 

Hinsichtlich  der  Leistungen  der 
Versicherten  zum  Familienunter- 
halt ist  die  Haushaltsführung,  die 
Kinderbstreuung,  sowie  die  Betreu- 
•mg    des    körperlich  behinderten 
Ehemannes  zu  berücksichtigen.  Bei 
der  Ermittlung  des  wirtschaftlichen 
Wertes  der  Haushaltsführung  ist 
davon  auszugehen,  dass  ihre  Be- 
wertung und  die  Kindererziehung 
durch  eine  Versicherte  den  Wert 
des  vom  Ehemann  erzielten  Ein- 
kommens nicht  Qbenfteigen  kann. 
Die  Ehefrau  kann  ihre  Arbeit  als 
Hausfrau  nur  in  dem  wirtschaftli- 
chen Rahmen  des  Lebenszuschnit- 
tes  der   Familie   erbringen,  der 
durch   den   Arbeitsverdienst  des 
Ehemannes  bestimmt  ist.  Eine  an- 
dere Auffassung  hätte  eine  vom 
Gesetz  nicht  gewolke  Ausbreitung 
der  Witwerrente  zur  Folge,  die  den 
materiellen  Verlust,  der  dem  Ehe- 
mann durch  den  Tod  der  Ehefrau 
entsteht,  ausgleichen  wll. 

Bei  der  Bewertung  der  Aufwen- 
dungen für  die  Haushaltsführung 
durch    familienfremde  Hilfskräfte 
ist  daher  u.U.  eine  dem  Lebenszu- 
schnitt der  Familie  angemessene 
Korrektur    erforderlich,    um  den 
wirtschaftlichen    Wert    der  Haus- 
haltsführung zutreffend  wiederzu- 
geben. Das  gilt  auch  dann,  wenn 
die  Versicherte  auf  Grund  der  Be- 
hinderung ihres  Ehemannes  erhöh- 
te Leistungen  im  Haushalt  und  für 
die    Familie    zu   erbringen  hatte. 
Denn  auch  insoweit  kann  der  Wert 
ihrer  einzelnen  Unterhaltsbeiträge 
nur  nach  den  wirtschaftlichen  Le- 
t>ensverhältnissen  der  Familie  be- 
messen werden,  die  durch  das  Ar- 
beitseinkommen bestimmt  werden. 
Hierglegcn^   bestehen    auch  keine 
verfassungsi^htlichen  Bedenken. 
Eine  Verletzung  des  Art.  3  Abs.  2 
und  3  GG.  die  den  allgemeinen 
Cileichheitssatz  des  Art.  Abs.  1  GG 
konkretisiert,  scheidet  bereits  des- 
halb aus,  weil  die  Rechtsprechung 
des  BSG  nicht  von  einer  unter- 
srhiedlichen  Behandlung  von  Mann 
und  Frau  ausgeht. 

Anknüpfungspunkt    der  Recht- 
sprechung ist  nicht  die  Bewertung 
der  Haushaitstätigkeit  der  Ehefrau^ 
sondern  die  Bewertung  der  Haus- 
haltstütigkeit  an  sich  ungeachtet 
dessen,  dass  diese  zurzeit  überwie- 
gend  noch   von   f-raucn  aiisL!ciibt 
wird.  Diese  Bewertung  folgt  aus 
dem  Normzweck  des  Par.  43  Abs. 
I  AVG.  Die  Vorschrift  geht  davon 
aus,  dass  die  Witwenrente  die  Aus- 
nahme ist  (vgl.  BSGE  31.90.97). 
weil  mit  ihr  der  materielle  Verlust 
ausgeglichen  werden  soll,  den  der 
WH^wf  durch  den  Tod  der  Versi- 
cherten erleidet.  Für  die  Annahme 
einer  überwiegenden  Unterhaltslei- 
stung der  Fhcfraii  ist  demnach  im 
Regelfall    erlorderlich,    dass  die 
Versiclwrti  au^rani  ^imr  &^ 
werbstlitigkeit  Einkommen  erzielt 
iirul  mit  diesem  zum  Unterhalt  der 
Familie  beitragt.  Die  vorgenomme- 
ne Bewertung  der  Haushaitstätig- 
keit im  Rahmen  der  wirtschaftli- 
chen Verhältnisse  der  Familie  führt 
somit  nicht,  wm  hier  allein  in  Be- 
tracht kommt,  zu  einer  Benachtei- 
ligung ^  Witwers  gegenüber  der 
Witwe. 

Darin  liegt  der  Unterschied  zu 
dem  Si»hwhali,  der  Äir  l^twshei. 
dung  des  Bundesverfasungsgerichts 


vom  12.  März  1975  (BVcrfGE  39, 
169)  zugrunde  liegt.  Doil  hat  die 
Ungleichbehandlung  des  Wi-twers 
gegenüber  der  Witwe  für  den  Fall, 
dass  beide  Eheleute  beru-'stätig  ge- 
wesen sind,  Anlass  für  die  Beden- 
ken gegen  die  Verfasurigsmässig- 
keit  des  Par.  43  Abs.  1  AVG  gege- 
ben. Die  Hausfrau  hat  demgegen- 
über gerade  nicht  durch  Sozialver- 
sicherungsbeiträge aufgrund  eigener 
Erwerbstätigkeit  zur  Versorgung 
des  Mannes  beitragen  körnen.  Dass 
die  Haushaltstätigkeit  je  nach  dem 
Lebenszuschnitt  der  Familie  unter- 
schiedlich bewertet  wird,  begrün- 
det ferner  keinen  Verstoss  gegen 
den  allgemeinen  Gleichheitssatz 
(Art.  3  Abs.  1  GG).  Eine  Differen- 
zierung der  Bewertung  nach  unter- 
schiedlichen Lebensveifcältnissen 
der  einzelnen  Familien  und  deren 
Beurteilung  anhand  der  Höhe  des 
Einkommens  des  erwerbstätigen 
Ehegatten  ist  sachgerecht  und  nicht 
willkürlich. 

Bildet  somit  das  Einkommen  des 
erv«rtistÄti0»  Ehegatten  die  Ober 
grenze  des  wirtschaftlich  in  Wertes 
der  Haushaltsführung  de^  nicht  er- 
werbstätigen Ehegatten,  .so  ist  dies 
nicht  gleichbedeutend  dami-t,  dass 
der  Wert  der  Haushaltsführung 
stets  die  Höhe  des  Einkommens  des 
erwerbstätigen  Ehegatter  erreicht. 
Vielmehr  kann  er  auch  unter  die- 
sem Betrag  liegen.  Dies  schüesst  es 
aus,  den  Werl  der  Haushaltsfüh- 
rung generell  und  ohne  einzelfalls- 
bezogene Feststellungen  nit  einem 
der  flöhe  des  Einkommens  des  er- 
werbstätigen Ehegatten  entspre- 
chenden ^ttttg  anzusetzen. 

Vielmehr  muss  festgestellt  wer- 
den,   welchen    Zeitaufwand  die 

Haushallsführung  erfordert  und 
wie  dieser  Zeitaufwand  wirtschaft- 
lich zu  bewerten  ist.  Zur  Haushalts- 
führung als  Icil  des  Beitrages  der 
Versicherten  gehört  audi  die  Be- 
treuung des  behinderten  Eheman- 
nes. Sie  ist  als  gesonderter  Unter- 
hai .sbeiirag  zu  berücksichtigen,  so- 
fern die  Pflege  über  das  übliche 
Mass  der  Haushaltstätigkeit,  die  an 
sich  die  Betreuung  eines  erkrankten 
Familienmitgliedes  einsch  »esst,  hin- 
ausgeht. Die  Versichertc  muss  so- 
mit durch  die  Betreuung  ies  behin- 
derten Familienmütgliedes  zusätz- 
lich besonders  sUrk  belastet  wor- 
den sein. 

Dies  bedarf  grundsätzlich  des 
Nachweises  im  Einzelfalle,  eifie  be 
sonders    starke    zusätzliche  Bela 


Social  Security  und  deutsche 
Soziol¥ersicherung:  Ein  . 
wichtiger  Fristablauf! 


Die  seit  langem  erwartete  In- 
kraftsetzung des  am  7.  Januar  1976 
abgeschlossenen  deutsch-amerikani- 
schen Sozialversicherungsabkom- 
mens samt  der  Durchführungsver- 
einbarung vom  21.  Juni  1978  wird 
voraussichtlich  in  naher  Zukunft 
erfolgen,  wenn  die  Ratifizierungs- 
urkunden in  Bonn  aus|etauscht 
werden. 

im  Mittelpunkt  des  Vertrags- 
werks steht  die  Eröffnung  von 
Möglichkeiten  der  freiwilligen  Ver- 
sicherung mit  dem  Recht  der  Nach- 
entrichtung Völl  Beiträgen  für  die 
Zeit  von  Januar  1956  bis  Dezember 
1973  und  unter  gewissen  Voraus- 
setzungen Zeiten  vor  dem  1.  Fe- 
bruar 1971  bis  zurück  zum  1.  Ja- 
nuar 1933,  mit  Ausnahme  von  Zei- 
ten vor  Vollendung  des  16.  und 
nach  Vollendung  des  65.  Lebens- 
jahres. 

Während  im  allgemeinen  eine 
vor  dem  Beginn  der  Verfolgung 
liegende  Entrichtung  von  freiwilli- 
gen deutschen  Beiträgen  für  minde- 
stens 12  Monate  zu  den  Vorausset- 
zungen für  die  Berechtigung  zur 
Nachentrichtung  gehört,  entfällt 
diese  Vorbedingung  für  diejenigen, 
die  Entschädigung  für  Ausbildungs- 
schaden erhalten  haben  oder  bei 
denen  die  Verfolgungsmassnahnien 
innerhalb  von  12  Monaten  nach 
Beendigung  ihr«r  Ausfatt^tt  be- 
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gönnen  haben. 

Von  besonderer  Dringlichkeit  ist 
der  Hinweis,  dass  das  Recht  auf 
freiwillige  Versicherung  und  Nach- 
entrichtung von  Beiträgen  nur  auf 
Antrag  erteilt  wird,  und  Anträge 
müssen  fristgerecht  eingereicht 
werden.  Die  Antragsfristen  sind 
kurz:  Ein  Jahr  vom  Tage  des  In- 
krafttretens der  DurchfUhrungmrer- 
einbarung. 

Jeder  Antrag  bedarf  der  sorgfäl- 
tigsten Vorbereitung  und  dazu  ge- 
hört in  der  Vielzahl  der  Fä.lle  die 
Beschaffung  von  unetlässlichen  Ur- 
kunden. Damit  kann  nicht  früh  ge- 
nug begonnen  werden.  Die  Be- 
schaffung der  'Beitragsnachweise 
zur  US  Social  Security  nimmt  er- 
fahrungsgemSs»  Iiis  zu  neun  Mona- 
te in  Anspruch.  Die  Beitragsnadir 
weise  sind  anzufordern  von  der  So- 
cial Security  Administration,  Bu- 
reau of  Data  Processing,  Baltimore, 
Maryland  Es  empfiehlt  sich, 

für  die  Anfrage  ein  vom  örtlichen 
Social  -  Security  -  Amt  erhältliches 
Formblatt  zu  benutzen,  das  auch 
eine  Skala  der  für  die  Bescheini- 
gung zu  zahlenden  Gebühr  ent- 
hält, die  sich  nach  der  Anzahl  der 
'Beitn^squartale  richtet. 

Lionell  J.  Hillbum 
(Ausführliche  Darstellungen  des 
Inhalts  dieses  neuen  Abkommens 
werden  an  dieser  Steile  folgen,  so- 
wU  es  b$  Kraft  getreten  Ist.) 


Medicare  ist  nicht  genug .  •  • 


Von  WALTER  STRÄUSS 

Die  zweifellos  beste  Ergänzungs- 
versicherung zur  allgemeinen 
"Medicare"  ist  und  bleibt  immer 
noch  die  B'nai  B'rith  Senior  Security 
Police.  Die  bedeutsamste  Deckung 
der  Police  sind  bekanntlich  die 
Krankenschwesternkosten,  die  von 
Medicare  überhaupt  nicht  gedeckt 
sind,  aber  von  der  B*nai-«B'rith- 
Versicherung  bis  7u  einem  Höchst- 
betrag von  5U,Ü0Ü  Dollar  bezahlt 
werden.  Bis  zu  diesem  Höchstbe- 


vergleichbare  Leistung  gezahlt  wird. 

Aufgrund  dessen  ist  davon  auszu- 
gchen, dass  die  Versicherte  durch 
seine  Betreuung  über  die  gewöhn- 
liche Haushallsführung  hinaus  be- 
siung  kann'  ledighch^in  den  Fällen  I  sonders  Stark  belastet  worden  ist 
unterstellt  werden,  in  denen  an  und  einen  gesondert  tu  bcwerten- 
oder  für  das  1>ehinderte  Familien-  den  Beitrag  zum  Fanulienttiiterlialt 
mitglied  ein  megegeld  oder  eine  I  geleistet  hat.  


THE 

JEWISH  PHILANTHROPIC  FUND 

0F1933 
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für  Menschen,  di«  gns«r  V^rfolgun^sschicksal  geteilt  haben. 

DURCH  m  vmMmfm  m  ihrem  rmmma 

helfen  Sie,  unsere  sozialen  und  kMltürellen 

ilnr^tun^)  w  erhalten. 

JPP  ist  9\m  sMerfreie  karitative  ^geniiatlon« 

570  Seventh  Avenue,  16fh  Floor 

1^  Y#rl^  N.Y.  lOOli  -  (212)  921^0/71 


trag  werden  übrigens  alle  Gesamt- 
kosten bezahlt.  Daneben  zahlt  diese 

Police  den  Abzugsbetrag  von  $160 
bei  Hospitalaufenthalt  —  und  aus- 
serdem $40  pro  Hospitaltag  vom 
61  Sien  bis  zum  90sten  Tag  eines 
Hospitalaufenthaltes;  $80  pro  Tag 
vom  91sten  bis  zum  ISOsten  Tag 
eines  Hospitataufenthalles.  Nu-rsing 
Home  S20  pro  Tag,  vom  20sten  bis 
zum  1  OOslen  Tag. 

Arztkosten:  Grundsätzlich  wer- 
den alle  Beträge  bezahlt,  die  Medi- 
care von  der  Arztrechnung  abzieht. 
Psychische  Erkrankungen  ausser- 
halb des  Hospitals,  die  bei  Medicare 
auf  $250  begrenzt  sind,  werden  von 
ß  nai  B'rith  uneingeschränkt  bis  zu 
$500  bezahlt,  sogar  Ausgaben  aus- 
serhalb der  Vereinigten  Staaten  ha- 
ben eine  gewisse,  wenn  auch  be- 
grenzte Deckung:  die  Arztkosten 
werden  bis  zu  einem  l.ebenshöchst- 
betrag  von  $2500  bezahlt  mit  einem 
Maximum  von  90  Tagen.  Wenn 
eine  Krankheit  schon  bei  Abschluss 
der  Police  besteht,  tritt  die  Deckung 
dafür  nach  einem  Jahr  in  Kraft. 

Die  Prämie  dieser  Police  hat  sich 
kürzlich  erhöht,  und  zwar  jährlich 
auf  $295,  halbjährlich  auf  $180, 
vierteljährlich  auf  $70.25  pro  Per- 
son, Ich  halte  auch  bei  dieser  neu- 
en Infamie  die  Police  immer  noch 
für  ausserordentlich  günstig  und 
empfehlenswert.  Man  kann  auch 
mit  dem  Versicherun|$antrag  um 
Aufnahme  in  B'nai  B'rith  ersuchen, 
wobei  der  Mitgliedsbeitrag  für  ei- 
nen Mann  oder  ein  F^hepaar  S35 
jährlich  und  für  eine  Frau  allein 
$15  beträgt.  Die  Police  ht  Übrigens 
auch  für  eine  geringer«  Prämie  und 
/war  für  $166  jj'irlich  ($83.50 
halbjährlich  und  $42  vierteljähr- 
li:h)  erhältlich.  Da  diese  billigere 
Police  aber  Wesentliches  nicht 
deckt,  ^  aM«B  «i^  die  Kosten 
für  Krankenschwestern,  kann  ich 
diese  mit  ^lem  Gewissen  nicht 
empfehlen. 
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SPORT 

muiiNiuiuuuuiuiuiuuiuuuuuuuiuuuuu 
Von  IRIC  KOKP 

Internationale  Krgebnisse 


Frankreich-USA  3:0.  Zu  dem 
am  Mittwoch  in  Paris  slattgetun- 
denen  Länderspiel  halten  sich  trotz 
des  schlechten  Wetters  30,000  Zu- 
schauer eingefunden.  Der 'berühmte 
Platini,  der  das  erste  Tor  erzielte, 
musste  später  verletzt  ausscheiden. 

Cup  der  europäischen  Meister  (in 
Kiammjrn  da.^  Ergebnis  des  ersten 
Spieles):  HSV-Valur  Reykjavik  2:1 
(3:0);     Dynamo  Tiflis-Liverpool 
3:0  (1:2)!;  ALK  Athen-Arges  Pite- 
sti  2:0  (0:3);  Real  Madrid-Levsky/ 
Spartak  Sofia  2:0  (1:0);  SK  Beve- 
ren-Servette    1:1    (1:3);  Austria- 
Vejle  (BK  1:1  (2:3);  östers  Växjo 
Nottingham  F.  1:1  (0:2);  AC  Mi- 
lan-FC Porto  0:1    (0:0);  Omonia 
Nikosia-RB  Differdingen  6:1  (1:2); 
Trabzonspor-Hajduk  0:1  (0:1);  Hi- 
bernian   Malta-FC   Dundalk  1:0 
(0:2);  Racing  Strassburg-Start  Kris 
tiansand  4:0  (2:1);  Celtic-Partisan 
Tirana  4:1   (0:1);  Ajax-HJK  Hel- 
sinki 8:1  (8:1);  Dukla-Ujpest  2:0 
(2:3);  Ruch  Chonsow^ynamo  Ber- 
linNO:0  (1:4). 

Cup  der  europäischen  Pokalsie- 
ger:   Fortuna  Düsseldorf-Rangers 
0:0  (1:2);  Elü  Raba  Györ-Juven- 
tus  2. !  (0:2);  FC  Twente^anlofllos 
Athen  3: 1  (0:4);  Beroe  Stara  Zago- 
ra-Arka   Cdingen   2:0  (2:3);  FC 
Magdchurg-FC"  Wrexham  5:2  (2:3); 
Steaua  Bukarcsl-Young  Boys  6:0 
(2:2);  Aris  BonwNmg-Retpas  Lahti 
1 :0  ( 1 :0);  Lokomotive  Kosice-Wak- 
ker  Innsbruck  1:0  (2:1);  FC  Valen- 
cia-B   1903    Kopenhagen  4:0  4:0 
(2:2);      Fencrbahce-Arsenal  0:0 
(0:2);  FC  Wat.rford-IFK  Göteborg 
1:1  (0:1);  Ff  Rijeka-AC  Beerschot 
2:1    (0:0);   IC  Nantes-Cliftonville 
Belfast  7:0  (  i:0);  FC  Barcelona-IA 
Akranes  5:0  (1:0);  Boavista  Porto- 
Sliema  Wanderers  8:0  (1:2);  Dyna- 
mo Moskau  kampflos  Sieger  Iteer 
Vilaznia  Shoder. 

UFFA-P(^kal:  Vikins  Stavangcr- 
M.-GIadbach  1:1  (0:3);  Eintracht 
Frankfurt-FC  Aberdeen  1:0  (1:1); 
ACTorino-VFB  Stuttgart  2:1  (0:1); 
FC  Kaiserslautern-FC  Zürich  5:1 
(3:1);  Bayern  München-Bohemians 
Prall  2:2  (2:0);  PSV  Eindhoven- 
Sportin-  Ciii(>n   i  n  fOO);  Bohcmi- 


ans  Dublin-Sporting  Lissabon  0:0 
0:2);  EFB  Esbjerg-Zbrjovka  Brünn 
1:1  <0:6);  Roter  Stern  Belgrad-Ga- 
latasaray  3:1  (0:0);  VTK  Diosgyör- 
Rapid  3:2  (1:0);  Real  San  Seba- 
stian-lnler  2:0  (0:3);  Dynamo  Dres- 
den-Atletico    Madrid    3:0  (2:1); 
Benfica-Aris  Saloniki  2:1  (1:3);  St. 
Etienne-Widzew   Lodz    3:0  (1:2); 
Ipswich-Skeid  Oslo  7:0  (3:1);  FC 
Keflavik-Kalmar    FF     1:0  (1:2); 
RSC   Anderlecht-Dundee  U.  1:1 
(0:0);  Stal  Mielec-AGF  Aarhus  0:1 
(1:1);  W.  Bromwich-Carl-Zeiss  Je- 
na  1:2  (0:2);  Malmö  FF-Kuopio 
PT  2:0  (2:1);  Everlon-Feyenoord 
0:1  (0:1);  Standard  Liege-Glenavon 
1:0  (1:0);  FTC4-okomotive  Sofia 
2:0  (0:3);  Olympiakos  Piräus-Na- 
poli  1:0  (0:2);  AS  Monaco-Schacht- 
jor  Donezk  2:0  (1  :2);  Alki  Larnax- 
Dynamo  Bukarest  0:9  (0:3);  ZSKA 
Sofia-Dynamo  Kiew  1:1  (1:2);  Dy- 
namo Zagreb-AC  Perugia  0:0  (0: 1); 
Banik  Ostrava-Orduspor  6:0  (0:2); 
Leeds-FC  Valetta  3:0  (4:0);  Gras- 
hoppers-Progres    Niederkorn  4:0 
(2:0);  Universitatea  Craiova-Sport- 
klub  3:1  (0:0). 

Seitdem  es  einen  Cup  der  Mei- 
ster (1955),  Cup  der  Pokalsieger 
(1960)  und  Messepokal  (1957) 
—  nachher  UEFA-Cup  —  gibt,  ist 
es  nur  einem  einzigen  Spieler  ge 


TENNIS 

Bei  den  Spielen  im  Rahmen  des 
Davis  Cups  zwischen  den  USA  una 
Australien  in  Sydney  fiel  die  Ent- 
scheidung erst  am  dritten  Spieltag; 
bis  dahin  hatten  die  USA  2:1  ge- 
führt. Vitas  Gerulaiiis  trat  gegen 
den  besten  Spieler  des  Gegners, 
John  Alexander,  an  und  siegte  in 
vier  Sätzen  5-7.  6-4,  8-6.  6-2  und 
stellte  dadurch  den  Sieg  der  USA 
fest,  die  in  der  nächsten  Runde  — 
entweder  in  San  Francisco  oder  m 
Washington  —  gegen  Italien  atizu- 
treten  haben.  Im  letzten  Spiel  das 
keinerlei  Bedeutung  mehr  hatte, 
wurde  Mark  Edmondson  von  John 
McEnroe  6-3,  6-4  geschlagen. 


lungen,  sich  In  die  Siegeilitte  dieser 
drei  Wettbewerbe  einzutragen.  Es 
handelt  sich  um  den  italienischen 
Torhüter  Cudicini.  der  1961  mit 
AS  Roma  den  Messcpokal,  1968 
mit  AC  Milan  den  Cup  der  Pokal- 
sieger und  mit  demselben  Klub 
1969  AiBi  Mewtcr  je- 

wann. 

Für  die  2.  Runde,  die  am  24. 
Oktober,  bzw.  7.  November,  statt- 
findet, wurde  folgende  Auslosung 
vorgenommen: 

Cup  der  Meister:  HSV-Dynamo 
Tiflis,  Dynamo  Berlin-Servette,  Col- 
tic-FC  Dundalk,  FC  Porto-Real 
Madrid,  Vejle  BK-Hajduk,  Ajax- 
Omonia  Nikosia,  Dukla-Racing 
Strassburg,  Nottingham  F.-Arges 
Pitesti. 

Cup  der  Pokalsieger:  Arsenal- 
FC  Magdeburg,  Aris  Bonneweg-FC 
Barcelona,   Panlomos  Athen-IFK 


MIZRACHI  TOURS  TO  ISRAEL 

Wv^M  yoy  W  ^  «^^lirtHI«  •!  rti»  low  wintar  rates  to  IsrMl 
WEEKLY  TOURS:  10  d«ys  f rem  $299  plus  airfar«* 
2  wki  ftmn  $395  plus  «irf  ar«* 

SPECIAL  CHANUKAH  TOUR 

af  Deluxe  Jerusalem  Plaza  Hotel  Dec.  17  fo  31 

$520  plus  airfare  -  *  El  AI  airfare  from  $676 
llmhod  Space  available  during  last  2  weeks  December 
ffor  10  days,  2  weeks,  and  3  weaks 
FLASH! 

First  Clast  laraal  Hotate  lor  7  niohtt  ffom  $74»0D 
MuM  «ram  $197.00 
OiM  monHi  Uitw«  l«w  Ni  braal  f  rom  $1295 
hho  ivaMMo  KmIim'  Mtxko  from  $299, 

Miami,  Caribbean,  etc. 
Atk  US  for  Docomber  20  Flights  to  Miami 

PfMM  Cofifocf:  MIZRACHI  TOURS 

200  Nrk  Avonuo  South,  New  York,  N.Y.  10003 
Hmmi  (212)  673  6610 


Göteborg,  Lokomotive  Kosice-FC 
Rijeka,  FC  Nantes-Steaua  Bukarest, 
Dynamo  Moskau-Boavista  Porto, 
Beroe  Stara  Zagora-Ji^ventus,  FC 
Valencia-Rangers. 

Die  wichtigsten  Paarungen  im 
UFFA-Pokal  sind:  M.-Gladbach- 
Inter,  AüF  Aarhus-Bayern  Mün- 
chen, Sporting  Lissabon-FC  Kaj 
serslautern,  Dynamo  Dresden-VFB 
Stuttgart,  Dinamo  Bukarest-Ein- 
tracht Frankfurt,  Roter  Stern  Bel- 
orad-Carl-Zeiss  Jena,  Grashoppers- 
tpswich,  Banik  Ostrava-Oynamo 
Kiew.  PSV  Eindhoven-St.  Etienne, 
Feyenoord-Malmö  Wiii^^«^*^^ 
Sofia-AS  Monaco. 

In  der  DDR  führt  Dynamo  Dres- 
den (12),  das  nozh  keinen  Punkt 
abgegeben  hat,  vor  Dynamo  Ber- 
lin und  Chemie  Halle  (je  11). 

österreichische   Bundesliga:  Ra- 
pid-Ausiria  0:0,  Adm  ra/ Wacker- 
V    linz   1:1,   GAK-Vienna  2:1, 
LASK-A.  Salzburg  2:0,  Sportklub- 
^urm  Graz  0:3.  —  In  der  Schweiz 
liegen  Grashoppers  und  FC  Zürich 
(je  14)  punktegleich  an  der  Spitze. 
Grashoppjrs-Lausanne  4:0,  Luzern- 
FC  Zürich  2:1,  Chaux-de-Fond- 
Xamax   4il,   Basel-Chenois  0:0, 
Chiasso-Youns  Boys  2:1.  Servette- 
Lucano  8:0.  Sion-St.  Gallen  2:2. 
—  ^  In   Ungarn   stehen   FTC  und 
Honved  (je  14)  punktegleich  an  der 
Spitze.  FTC-Raba  5:2.  Honved-'De- 
brecen  1 :0.  —  In  Holland  fuhrt  ■ 
Ajax  (14)  vor  Feyenoord  und  Alk- 
mar  (je  13).  —  In  Frankreich  bil- 
den St.  btienne  (18)  und  Monaco 
(17)  die  Tabellenspitze.  RC  Lens- 
St.   Etienne   4:3,  Monaco-Racing 
Strassburi;  4:1. 
Cosmos  im  Fernen  Osten 

Cosmos  trat  am  Mittwoch  in 
Osaka  an  uftd  erzielte  ein  1:1  (1:0). 
Elherington  hatte  Cosmos  in  der 
10.  Minute  in  Führung  gebrajht. 
Der  Mittelfeldspieler  Davis  erhielt 
einen  Muskclriss  ua(^^4ätj^^h  Ne^ 
York  zuriickgckeTirt* 
NASL 

Die  NASL  hält  in  dieser  Woche 
ihre  Jahresvcrsaniniliin L'   'n  W.ish- 


Dic  76.    -World  Series"  hatte 

wie    noch    nie    zuvor    unter  den 
schlechten   Wcttcr\ crhaltnisscn  /u 
leidjn.  Das  erste  Spiel  musslc  am 
i  Dienstag  in  Baltimore  wegen  der 
.        M.i  1  ständigen  Regengüsse  abgesagt  wer- 
c.t  m  den  U5A  aui.  i  ^^^^  niemals  vorher  pas- 

"^.!L  xAr^tll  '^'^^'■i  ist.  Auch  an  den  folgenden 

Spieltagen  musste  bei  nassem  und 
ungewöhnlich  kaltem  Wetter  ge- 
spielt werden,  so  dass  es  viele 
"Errors"  gab,  da  die  Spieler  mit 
ihren  kalten  Händen  den  Bali  nicht 
richtig  behandeln  konnten. 

Die  beiden  ersten  Spiele  fanden 
in  Baltimore  statt.  Am  Mittwoch 
siegten  die  Baltimore  Orioles  5:4 
über   die    Pittsburgh    Pirates;  am 
Donnerstag  gingen  die  Pirates  mit 
3:2  als  Sieger  hervor.  Am  Freitag 
wurde  in  Pittsburgh  gespielt,  und 
das  Spiel  musste  im  dritten  "In- 
ning" wegen   Schnee  und  Regen 
über  eine  Stunde  lang  unterbrochen 
werden.    Schliesslich    siegten  die 
Orioles  8:4;  auch  am  Samstag  gin- 
gen diese  als  Sieger  hervor,  diesmal 
9:6.  Die  »Pirates  hatten  im  achten 
"Inning"  noch  6:3  geführt! 

Am  Sonntag  siegten  die  Pirates 
7:1.  Das  sechste  Spiel  am  Dienstag 
in  Baltimore  endete  mit  einem  4:0- 
Sieg  für  die  Pirates  und  somit  fiel 
die  Entscheidung  Über  die  "World 
Championship"  erst  am  Mittwoch- 
abend (nach  Redaktionsschluss). 
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PACK  YOUR  SUITCASE 
WEU  TAKE  IT  FROM  THEREI 


ington  ah.  hmer  der~"wTcTiTTgslcn 
Punkte  ist  die  Socccr  Howl  fOSO, 
um  die  sich  Washington,  Detroit, 
New  England  und  Vancouvcr  be- 
werben; Edmonton  hat  seine  Be- 
werbung zurückgezogen. 

Ein  Vertreter  von  München  1  S6() 
hält  sich  derzeit  m  den  USA  aiit; 
er  verhandeh  . 

ddlc  Sirikers,  um  Gerd  Müllers 
Vertrag  zu  kaufen.  Er  wäre  eme 
grosse  Verstärkung  für  München 
l860.  das  in  den  bisherigen  acht 
Punktespielen  nur  sieben  Tore  er- 
zielen konnte. 
Verschiedenes 

Kürzlich  ist  Giuseppe  Meazza, 
der  als  einer  der  besten  italieni- 
schen Fussballspieler  aller  Zeiten 
galt,  verschieden.  Ihm  zu  Ehren 
wollen  die  beiden  Mailänder  Klubs, 
Internationale  und  AC  Milan,  die 
gemeinsam  das  San-Siro-Stadion 
benutzen,  dieses  in  M^a^za-Stadion 
umbenennen. 

Um  die  Austragung  der  olympi- 
schen Sommerspiele  1988  bewerben 
sich  die  japanische  Stadt  Nagoya, 
ferner  Seoul,  Brüssel  und  Sao  Pau- 
lo. Eine  endgültige  Entscheidung 
wird  bei  der  Generalversammlung 
des  lOK  im  September  IfSl  (!)  in 
Baden-Baden  getroffen  werden. 
Cosmopolitan  Soccer  League 

Major  Division  A:  N.Y.  Free- 
doms-Brooklvn  Dodgers  1:1,  N.|Y. 
Astros-N.Y.  Stars  «Sc  Crescent  1:0, 
Blue  Angeks-Red/White/.BIue  0:5. 
B.W*  Ridgewood-Blue  Star  0:0 

Die  erste  Hälfte  verlief  fair  und 
ausgeglichen.  Nach  der  Pause  hatte 
Blue   Siar   bedeutend   mehr  vom 
Spiel,  ganz  besonders  in  den  letzten 
20  Minuten,  als  der  schwache  Rei- 
ter durch   Young  ersetzt  wurde. 
Dem  Sturm  bot  sich  eine  Reihe 
von  Torgelegenheiten,  die  jedoch 
nicht  ausgenutzt  werden  konnten, 
zumal  der  Gegner  sehr  grob  spielte. 
Bei  Blue  Star  war  die  gesamte  Hin- 
termannschaft sehr  gut,  ganz  be- 
sonders Markus  und  Mor.  Der  Tor- 
mann D'Agostino  hatte  überhaupt 
nichts  EU  tyn.  Bitte  Star  spielte  mit: 
D'Agostino;    Stern,    Lajos,  Mor, 
Markus.  Schneider  (Young),  Roit- 
man;    Nissanoff,    O'Shea,  Cohen. 
Das  Spiel  der  Reserven  endete  \  :\. 

Major  Division  B:  Brooklyn 
Kosmos-Union  Lancers  3:0,  N.Y. 
Fradi-Franklin  Square  Eions  3:0, 
Washington  Heights  Eagles-AFC 
Rapid  ü;ü,  Olympic  Flames-Pough- 
kcepsie  1:1,  Hennes-«ergea  Kickers 
1:0. 

Cosmopolitan  LeagireCttp:  N.Y. 
Atlcjs-Spnrtfricnds  4:0.  Union 
C  (luntv-Asloria  Red  Lions  1:1, 
Haledon-Vikings  1:2,  Kcamy 
American-Queens  United.  6:0, 
Gjoa-USCTTew  York'^:t)*,*t^arlcs- 
town-Blackpool  3:4,  Grecnpoint- 
Bcdford  Youth  2:0,  Cavaliers-Ho- 
menetmen  4:0»  Adriatic-Hudson 
Dalmatiatis  1:2.  PSC  Brooklyn- 
Yonkers  Strikers  6:1.  N.Y.  Athletic 
Club-Brooklyn  Eagles  9:2,  College 


Point-St.  Dominic  1:1,  Bronx  ISC- 
Union  ESC  3:0,  Yonkers  Youth- 
Thunderbolts  3:3,  Kolping-Manhai- 
tan  Kickers  0:4. 

Kommende  Spiele.  Major  Divi- 
sion A:  Blue  Star-N.Y.  Stars  & 
Crescent  (Downinsj  Stadium.  3 
Uhr),  vorher  Red/ White/ Blue-BW 
Ridgewood;  ferner  Brooklyn  Dodg- 
ers-N.Y.  Astros,  Blue  Angcls-GH 
Metros,  N.Y.  Inter-N.Y.  Freedoms. 
Major  Division  B:  Union  Lan::crs- 
N.Y.  Fradi,  Bergen  Kickers-Wash- 
ington Heights  Eagles,  Franklin 
Square  Lions-Hermes,  AFC  Rapid- 
Ülympic  Flames,  Poughkeepsie- 
Brooklyn  Kosmos.  ' 

Letzte  Nachrichten:  Die  US-Nu- 
tionalmannschaft  trat  am  Samstag 
in  Neuchatel  gegen  Xamax  an  und 
wurde  nach  Fehlem  der  Hinter- 
mannschaft 2:1  besiegt.  Bandov  er- 
zielte das  Ehrentor  der  Unterlege 
nen.  Wegen  des  ständigen  Regens 
waren  nur  3200  Zuschauer  er.schie- 
ncn. 

Cosmc»  ^Mte  am  Ikinntag  in 
Tokio  gegen  die  Nationalmann- 
schaft Japans  und  erreichte  em  2:2- 
Unentschieden, 
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Computer-Buchung 

AK  crvtc  curo^ische  Fkig'g^.sell- 
sc-haft  hat  die  Lufthansa  vor  zehn 
Jahren  ein  dektroniscsheB  Sy«tem 
7^ngefUhrt,  um  Ühren  ICunden  die 

Bu-hun»«  der  Fl-üge  zu  erleichtern 
•ind  zu  beschleiinigcii.  Inzwischen 
vc-sie'ht  heii  der  Lufthansa  d:r  drit- 
c  Computer-Gcfieration  diese  Au-f- 
gahen. 

WORLD-WIDE  TRAVEL  SERVICF 
Sea  &  Air  —  Tours  &  Crnlscs 
Complete  Immigration  Service 
Gift  Parcels  —  Remlttances^ 

HANSA4.LOYO 

TRAVEL  BUREAU,  Inc. 

221  EAST  86th  STREET 
NEW  YORK,  N.T.  10028 
PhonM:  SA  Z-ZWZ,  3093,  8872 


Der  Haushaltsausschuss  des  Bon- 
ner Bundestages  hat  finanzielle  Mit- 
tel für  die  Errichtung  eines  Alhcrt- 
Einstein-C  enters  am  Weizmann- 
Institut  in  Rehovot  bewilligt.  Wie 
der  SPD- Bundestagsabgeordncie 
Ulrich  Dühber  in  Bonn  mitteilte, 
soll  dieses  Center  die  engen  Bindun- 
gen zwischen  den  deutschen  und 
israelischen  Physikern  verstärken. 

Mit  den  zunächst  bewilligten  1.5 
Millionen  Mark  soll  es  einer  Reihe 
europäischer  und  amerikanischer 
Physiker  niögUeh  gemacht  werden, 
ihre  Forschungen  am  Weizmann- 
In^itut  rortzuictzett. 

AiM^dem  beschloss  der  Aus- 
sehuss  nach  A  n  g  a  h  e  n  Dübhers. 
5(K),()(K)  Mark  für  den  I  ehr>tuhl 
für  deutsche  Geschichte  an  der 
Universität  Tel  Aviv  be^rtttlftel- 
len,  dessen  Finanzierung  durch  di^ 
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Ein  Wegweiser  für  alle,  d  }     e»^  o  n  g  eh  t 
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Die  Rechte  der  Veifplgten  nach  dem 
5Qzi>IversicherMngsabkomm 


EncheinI  monatlich 


.  '  \ufbau"   hat   bereits  ausführ- 
liche Sriäuterun^gen  zuim  Sözialver- 
sichcrun.^satikomm€n  USA-Wc$t- 
deutschlund   v^röffenlichi.  Diese 
Brläuterunt ' '  sollen  im  folgenden 
durch  koknrete  Nachentrichtüngs- 
bcivspiele  ergänzt  we.  '»n,  damit  die 
Berechtigten  ericenncn  xCnnen,  wel- 
che Vorteile  mit  der  Bei^ragsnach- 
entrichtunj  veit)unden  sind,  und 
welche  geldlichen  Aufwendungen 
hierlür  notwendig  sind.  Zu  jedeni 
'Beispielsfall  ist  auch  die  sogenannte 
Annuität  angegeben  worden,^  jäie 
besagt,  •wieviel  Prozent  der  inve- 
stierten SUnume  in  cineim  Renten- 
•ahr    zurüokfl'iesst  (Verzinsung). 
:i.  ig!eich  wird  in  jedem  Falle  ange- 
gc^^en,  wieviele  Rentenmonate  .ver- 


merkt sei  noch,  duss  cs'  sich  im  fol- 
genden um  Beispieltypen  handell 
und  dass  jedef  EinzeLfall  anders  ite- 
gen  kann.  Bs  muss  hier  betont  be- 
tont werden,  dass  die  Wiedergut- 
machung völlig  abgeschlossen  ist. 
Es  gibt  nicht  nochmals  "Sohul'd- 
geld".  wie  oftmals  behauptet  und 
gefragt  wird.  -  ^ 

1.)  Das  Hachr.^lxluno'jrecht  der 
Verfolgten  die  einen  Ausbildungs- 
schaden  erhalten  haben,  hat  grosse 
Beachtung  gefqnden.  Es  ist  aber 
hervorgehoben  ■worden,  dass  die 
Nachentrichtung  belrUchMiche  Suni- 
men  erfordert,  während  die  damit 
"erkaufte"  Rente  vcihältnisniäfisig 
gering  ist.  \  ,  .  .  1  ' 


strc.:hcn  müssen,  .bis  der  Nachent^^  HierHlr  :  Beispiele  die*  für 
ricMcH^betrag  zurÜ^ldEiMwmt.  Be-l Verfolgte  gelten,  die  auch  amen- 


k'aoischc  Vwsioh^rungHzeitQrj  nach- 
weisen  können,  welche. xiimindcst 
60  Kalendermonate  (5  Jahre  r==  20 

Quartale)  upifassen  müssen:  (AMe 
Düllarwerte  sind  pur  ungefähr  und 
natürlich  Schwankün^eri  unterwor- 
fen.) i  .■    :'.        ■'■  . 

,  Wer  ziwn  Beispiel  DM  10,728.— 
(ca.  $6276. — )  einmalig  einzahlt, 
erwirbt  damit  das  Recht  auf  eine 
Aitersrent-i  von  DM  89.40  (ca. 
$51.00)  monatlicii.  «Jas  si  «.  jähr- 
lich ca.  $612.00,'  Die  AnnuiüU, 
also  der  jährliche  Rückfluss  ist  hier 
zehn  'Prozent,  wa^  bedeutet,  dass 
die  Nachentrichtungssumine  nach 
10  Rentenjahren  zurückfliei-st.  Ein 
zweites  Beispiel:  Bei  einer  Nach- 
Crttrichtuiii  von  DM  <»,680.— ?  (ca. 
$29,062.00)  entsteht  das  Recht  äuf 
eine  monatliche  Aliei^rente  von 


DM  413.00  <ca  $239.00).  Das  iindj  dcn  meisten  FiÜleh  nicht,  nochmals 
iährllchca:  $2868.00.  Auch  hipr  ist  einzuzahlen.) 
di?  Anhuität  zehn  Prozent,  ÜÄd  es      "  "  ^  ^  '  K.cnnd.re 
dauert  also  etw«a  zehn  Jahre,'bjs  die 


> 
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Die  Mindestrente  im 

"Entschädigungsrecht 
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Von  HEINZ  KURT  >aZ!AH 


J^-^^l  Lcistüngsvcrbcsserungcn  der  8.  und 
,  .    .  ^'  j  t  (folgenden  Änderungsverordnungen 

>  «In  einem,Urieil  vom  4.  Oktober 
/i979      IX  ZP;  64/78  —  hat  deir 


Bundesfferichtshof  folgenden%  hclt- 
s])t;t  autgefiteUt:     /  i. 

a)  Die'überkiiU.'igf^eF^^indest- 
"'"rt^te  in  die  Hundertsalzrente  fiättgt 

JJI^hlch.  Javon  ab,  äüf  welcheni  Grun^ 
de  die  .'^rteien  im  Vergleich  die 

-^.ivlindcstrenic  "ereinbari  und  wel- 
che Vorstellungen  w?d  Erwkrtungcn 
Ito,  über  tdcren  kÜnfiigf  Enlwi^k- 

»•  l«n^dlTaijr*knr'ob  sich  nach"^Ab- 
ichlusii  des  Vcrificichi  durch  Uic 
7.  oder  eine  der  fqlgenden  Ande- 

'tingsverordnungen  iwr  2.  OV-R'Fn 
das  Verhältnis  zwischen  der  Min- 
destrentc  und  der  Iki  Einreihung 
in  den  einfachen  Dienst  und  iiiiiile- 
rem  Hunderlsatz  errechneten  Ren- 
te umgekehrt  hat.  ' 

b)  Aus  dem  Wortlaut  der  Ver- 
einbarung, duss  die  Rente  den  ge- 
telzlichea  Änderungen  der  Mm- 
desibeträge  nach  Par.  32  BEG  un- 
terliegt und  der  Antragsteller  auf 
weitergehende  L-:ntschädigung  we- 
;en  Schadens  an  Körper  und  Ge- 
sundheit veraichtet,  ergibt  sich 
nicht  unmittelbar,  dass  auch  iip 
Falle  künftiger  Rechtsänderungen 
nur  die  Miiidestrenie  gezahlt  wer- 
den hJOlltC.  .  • 

Die  Klägerin  und  die  Enlidlidi- 
gungsbehörde  halten  in  einem  Ver- 
gleich wegen  Gesundheittcntschädi- 
gung  unter  Verzicht  auf  Einreihung 
m  eine  vergleichsweise  Beamlcn- 
gr  ii^pe  und  ai  f  Bemessung  des 
,  Hunderisaizes  dei  Rente  die  Min- 
destrente vereinbart.  Nachdem  die- 
se aufgrund  der  8.  bis  14.  AndDVO 
tur  2.  DV^EG  erhöht  worden  wa- 
ren, verlangte  die  Klägerin,  die 
MinJcsJrenle  auf  den  msUleren 
Hundeitsutz  im  einlachen  Dienst 
anzuheben. '  Dententsprcchcnd  er 
ging  in  den«,V^MMmA*jta|*Ur* 
•'teil.  .  ■  -  "'v, 

?  D.e  hiergegen  von  dir^ntschädi- 
gimgibehördj  eingelegte  Revision 
h.if  ÖL*^  Bundesgerichtshof  zurück- 
gewiesc.'.  und  in  der  Begründung 
jusgefiih^l:'  Dem  Klageanspruch 
.leht  tM%  ^ntgegerii 
hörde  die  Rci.**  der  Klägerin  nach 
A^hlu^  des   »  »-ffleichs  jeweils 
nur  auf  die  Mindestt^  angcJio- 
'ben  und  die  Klägerin  diese  Ncu- 
festsetzuntjcrl  ,  nicht  angefociden 
hat.  5ü\vcit  in  dcn^)  die  Klägerin 
p<;r»ünJich  ganchieten  Mitteilungen 


a^Dlclehni  WÜi-dfen  ^ein  sollten,,  ist 


die  Klagefrist  dcs  Par  iiO  Hicht 

in  Lauf  gesetzt  ^  worden  und  das 
Klagerecht  auch  nicht  verwirkt. 

p^r  S$naV.h5it  sich  ip  seinen  bei- 
den grundlegenden  Entscheidungen 
RzW  97ö,  flG  NV.  31  '.'"d  1978, 
151  eingehend  mit  der,  Problcniu- 
tik  der  Umstellung  von  sogen^nii- 
ten  Mindcstrentenvergleichen  be- 
fasst.  Er  hält  an  den  dort  niederge 


die  Klägerin  günstiger  a«s  die  er- 
r(5chnete  Rente. 

-Erst  aufgrund  der  im  ?uli  1970 
VlflftHKl»«^-^  yVntIV.O  iU^Mstieg  die 

eircciiiicic  ixwu»c  v».<-   

Ohne  Rechisl'ehler  verneint  das  Be- 
rufungsgericht auch,  dass  der  Ver-r 
gleich  einen  auiJrücKlichen  Aus- 
Jchluss  kiinfiigcr  Lelstiingsverbesse- 
rüHäi?«  Öä«f  elnfe  *ochränkung  auf 
bestimmte  Lelstungsverbesserungcn 
enthiilte.  Die' gegen  diese  richter- 
liche Auslegung  gerichteten  Rügen 
des  Beklagten  greifen  ijicht  durch. 


Aufwendung  zurückkehrt. 
T  '  Ein  dri-ttcs  Beispiel,  da»  iür  Ver- 
folgte gilt,  die  4celn«  'amerikanischen 
Versicheruiigazeiten  aufweisen  kön- 
nen: Bei  einer  Nachentrichtung  von 
DM  12.960:—  (ca.  $7582.-- )  er- 
gibt sich  eine  Altersrente  von  DM 
108. —  (ca.  $62.—)  monatlich!  Das 
sind  jähriich  ca.  $744.—.  Auch 
hier  dauert  es  zehn  Jahre,  bis  die 
"Investition"    zurücklkommt.  Die 
A  inuilät  ist  alio  zehn  Prozent.  Das 
zeigt,  dass  sich  diese  Nachzahlun- 
gen für  diese  Klasse  der  Verfolgten 
nicht  lohnen.  / 

Wenn  der  Versicherte  zur  Zeit 
der  Rentenbewilligung  noch  Kin- 
der bis  zu  25  Jahren,  die  sich  noch 
in  der  Ausbildung  befinden  (was  in 

den  ^ycnlgslen  Fallen  vortcommt). 

kann  er  Rir  die  Dauer  der  Ausbil- 
dung dieser  Kinder  einen  Kinder- 
zuschuss  verlangen,  der  monatlich 
DM  152.90  (ca.  $88.00)  beträgt. 
Im  ersten  Beispidsfalle  würde  die 
Rente  dann  auf  DM  566,0  (ca. 
$327.001  ÄrtfiitMgen.  und  üvsf  Kwek- 
fiüss  daueri  B9  Monate  Es  muss 
alierdirsi^s  darauf  hingewiesen  v/er- 
den,  dass  der  volle  Kinderzuschuss 
nur  dann  gewährt  wird,  wenn  keine 
amerikanische  Kinderrente  bezogen 
wird.  Sollte  dies  der  Fall.seini  d»nn 

Wird 


> 


to 
oo 
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legten  Grundsätzen  fest.  D.e  Revi-,  ^*^^."^^'^Slcn  l^^'^^f^'^ 
sion^  Wendet  in-erslcr  Unie  pin;  ,?fi«  E«n^A"l>^^ 




dass  die  Rechisuichung  des  Senat« 
nur  für  iHe  nNe  GeTujng  habe. 

•n  denen  es  vo.--  r-  i  iss  d'*r  7.  And- 
DVO zur  2.  DV4JUG  vom  31. 
März  1966  zu  einem  Mindestren- 
t^nvergieich  gekonnmen  sei.  Nach 
dem  Erlass  dieser  Verordnvng  sei 
den  Verfolgten  klar  gewesen  oder 
habe  von  ihnen  erkannt  werden 
mUssen,  dass  die  nach  Par.  31  BEG 
mit  Par.  15,  15a  der  2.  DV4iEG 
errechneten  Renten  stärker  angeho- 
ben werden  wUrden  als  die  Min- 
destrenten nach  Par.  32  AA>s.  1 
BEG.  Schon  der  Ausgangspunkt 
dieses  Einwandes  ist  falsch. 

Die  Überleitung  der  Mindestren- 
te in  die  Hundertsatzrente  hängt 
nicht  davon  ab.  aus  welchen  Grün- 
den die  Parteien  die  Mindestrentc 
im  Vergleich  vereinbart  und  w;l- 
che  Vorstellungen  und  Erwartun- 
gen sie  über  die  zukünftige  Ent- 
widmung gehabt  haben.  Es  kommt 
allein  darauf  an,  ob  tich  nach  Ab- 
schtuss  des.  Vergleichs  durch  die 
7.  oder  eine  der  folgenden  Ände- 
rungsverordnungen zur  2.  I>V-Bl:G 
d;»s    Verhällnis   der  .Mindestrente 
und  der  bei  Einreihung  in  den  ein 
fachen  Dtenit  und  mitliefen  H«rh 
derlsatz  errechneten  Rente  >«migc- 
kchri  hat.  So  liegt  der  TaUxfer  Klä- 
i»erin.  Bei  ihr  bemass  sicK  die  Ren- 
fc  im  einfachen  Diemrt  bei  dem 
mittleren   Hunderisaiz  bei  Vcr- 
gleichsabschluss  auf  laufgcrundet) 
152  DM;  während  diel  Mindestrente 
nach  Par.  .^2  Abs.  l  IIBG,  Par.  21a 
der  2.  DV-ütG  i5yVDM  betrug. 
Die  Mindestren»*'     irVlmi.iH  Mli 


iWerk  des'  Dijzerhehten  der  Behörde 

und  der  Streichung  verschiedener 
Paisngcn  iln  Vert>i|cichsfürjnular  er- 
gebe sich,  dass  iiur.  una  auch 
für  die  Zukunft,  die  Mindestnbnte 
gewährt ,  werden  sollte,  ist  schon 
deswegen  unbeachtlich,  weil  weder 
der  Vermerk  noch  die  Sireichungen 
im  Vergleichs'formular  der  Kläge- 
rin mitgeteilt  worden  sind.  Der 
Klägerin  ist  lediglich  dcf  endgültige 
Vergleichstexi' zugeleitet  worden. 

Diesem  konnte  aber  nur  durch 
Auslegung  eine  Beschränkung  auf 
künftige  Leislungsverbesserungen 
entnommen  werden,  wie  dai  -Beru- 
fungsgericht zutreffend  .ausführt. 
Die«  gilt  insbesondere  auch  für  die 
Nummern  3  und  4  des  V'erglcichs, 
wonach  die  Rente  "den  gesetzlichen 
Änderungen  der  Mindestrente  nach 
Par.  32  BEO"  unterliegt  und  die 
Klägerin  **auf  weitgehende  Entschä- 
<|igung  wegen  Schadens  an  Körper 
und  Gesundheit"''  ver/ichtet.  Aus 
dem  Wortlaut  dieser  Vereinbarun- 
gen ergibt  sich  nicht  unmittelbar, 
dass  auch  4m  «Falle  künftiger 
RechUänderungen  nur  die  Mindest- 


Hier  bietet  sich  eine  besondere 
wirtschaftliche  Gestaltungsmöglich- 
keit, bestehende  Rentenrechte  we- 
sentlich zu  verbessern.'  Nehmen  wir 
an,  dass  Herr  H.B.,  -geboren  1913, 
in  Deutschland  versichert  war,  und 
zwar  in  der  Zeit  von  April  1931 
bis  September  1933.  Er  hat  in  die- 
ser Zeit  21  Monatsbeitiüge  gezahlt 
und  hat  sogenannte  Ersntzzeiten. 
die  von  der  Auswanderung  im  Ok- 
tober  1933   bis  Ende  Dezember 
1949  reichen.  Herr  B.  hat  dam'-t 
Anspruch  auf  eine  deutsche  Alters- 
renVc  vc»n  DM  520.10  (ca.  $301.—) 
monatlich.   Wenn    er   jeizt   DM  ■ 
486.—  (ca.  $285.00)  (nur)  nachent- 
richtet, so  erhöht  sich  der  Rcnlen- 
be*raß    auf    DM    901.90  (ca. 
$523.—)  monatlich,  sAm  um  DM 
381.80  (ca  $222.—).  Die  Aufwen- 
dung kfiährt  also  bereits  nach  zwei 
Renlenmonaten  zurück.  In  diesem 
Fall  handelt  es  sich  um  einen  ^'      ,  . 
folgten,  der  weniger  als      .  jähre 
Beiträge  gezahlt  *•  \  -iid  in  einem 
solchew  ^  U  KWifct  iich  die  Nach«  , 
er.tiichtung  besonders  giünstig  aus. 
Sie  bringt  jedoch  auch  dann  erheb- 
liche Vorteile  mit  sich,  wenn  die* 
Beitragszahlung  jnchr  ils  fünf  Jah^ 
re  gedauert  hat.  * 
Für  "Frauen,  die  ein  ähnliches  , 
Verfolgungsschicksal  «rütten  ^haben 
wi?  Murr  li.ü.  und  Versicherungs- 
prämien   gezahlt   haben,  ergeben 
sich  weitere  Vorteile,  wenn  sie  ein^^^ 
Nac he ntri'chtuhg' vornehmen.  Wenn 
zum  Beispiel  Frau  M.G.,  geboren 
1919,  fünf  Beiträge  im  Jahre  1938 
eingeaa'hlt  hat  und  Dp<yomh<?r 
1938  ausgewandert  ist,  so  hat  sie 
einschliesslich  der  Ersalzizeil  eine.  , 
Versicher ungs*eit  von  138  Mona-.' 
i.en  iMid  ein  Recht  auf  ekie  Er- 
werbsunfähigkeitsrente  von    DiM  , 
242.90  (ca..  $140.00).  aber  kein 
Rech(  auf  A/tersrenfe.  da  fti2n  hier 
für  180  Monate  «  15  Jahre  Bei- 


nur  zur  Hälfte  gewährt.     ^  ^,  , 

2.)  i  Verfolgte,  deren  versiche- 
rungspf lieh! ige  Beschäftigung  we- 
30n  der  Verfolgung  mtttttSCfitn 
oder  beendet  .vyprden .  musste;  d.h. 
die  bis  zu  ihrer  Auswanderung  ver- 
sicherungspflichtig gearbeitet  haben 
oder  nachweislich  auj  Verfol^jungs- 
gründen  arbeitslos  wi^re^:  (Für  Ver- 
sichertf.  dif  «lerain  Vmmal  rMlig 
und  vorteilhaft  eingezaihlt  und  da- 
mit ihre  »etzige  oder  zukünftige  •.•»«f..,, 
Rente  er-höhi  1,'ben.  ist  der  l'\ill  ab-|  |rags,  und  Ersatzteil  —  bcnbtigi. 

geschlossen,  und  es  lohnt  si;h  in  I  ^  :■  (Foftictaiiig  auf  Smw  m 


Former  German  Citizens  or  workers  In  Germany  may  have 
rlßhts  under  German  Social  Securlty  Laws  under  a  recent 
agreement  between  the  U.S^and  Jgst  Oeimi^^^ 
anerl  rights  bef ore  Nvvembtr  Sf,  lül.  Vof  inforaiftUoii  wim- 
out  Charge  wrtte  to:  ^' 

IP.O.  Box  4454  —  Grand  Central  Stotion 

NBW  YORK.  N.Y.  Itgn 

statine  name.  address  and  telephone  numbcr  and  we  will 
contact  you.  If  you  qualify,  we  will  make  reasonable  Charge 
for  our  Services  to  asslst  In  making  such  Claim. 

,  X11£SE  RIGHTS  AHE  IN  ADDITION  TO  ANY  OTUER 
^  REPARATION  RIGHTS. 


WANTED  FÖ1l>CiipRDINATED  ACTION: 
Atffli^tses  andmrnnii  af  III  fi 


Claimanfs  Against  Ciechoslovokio  ^ 

n:^'v}n«  Claims  through  JLgv^^'^ßigu  Claims  öettllcnien|  üoin« 
misslül:.  Wrlte  tü^        "         T   ^  l  - 

Edward  Eric  ^luy^  R.D,  2,  PoX  242.  Tliif  Ruih,  |f,Y> 


PHIUNTHROPIC  FUND 
0M933 

»llmuif  misMM  UMMyiition 

für^Menschen.  die  unior  Verfolqunqsscbicksal  geteilt  habet . 

DURCH  EIN  VERMÄCHTNIS  IN  IHREM  TESTAMEN.' 
helfen  Sie,  unsere  sozialen  und  kuhufellen 
Einrichtungen  zu  erhalien.  » 
JPf  ist  eine  steuerfreie  karitative  OrganisatlofU 

570  Saventh  Avenue,  1 6th  Floor .  _^ 
Hgv»'*faric,'N.Y.  10018     -  \2\2fj2\'2m 
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Abkomifien  USA-Bundesrepublik~t**«'*®'""^«'5 

amerikanisch-deutsches 


(ForlseUunf  vnii'  Seite  11) 

Nehmen  -wir  nun  un,  dass  sie  keine 
amerikanischen  'Ucilräge  enlrichtet 
hai,  so  kann  sie  durch  die  Nach- 
enlrichlung  von  42  Beitragen  das 
Recht  auf  die  Altersrente  mit  65 
Jahren  sichern.  Sie  kann'  aber  auch 
durch  eine  igrössere  gezielte  Nach- 
<:ntrichtung  den  Beginn  <dcr  Alters-^ 
renle  um  fünf  Jahre  vorziehen  und 
dabei  den  Ren'.enbetrag  erheblich 
erhöhen.  Allerdings  darf  siq  dann 
a^is  öeruflichejr  Tätigkeit  höchstens 
DM  425. —  (ca.  $240.'i^i  , monat- 
lich verdienen.  Wenn  eine  solche 
Verfolgte  /JB  DiM  14,508.—  (ca. 
$84iJ7.^)  nacbentrichiet^.so  e^öht 

sich -/der-''  Rentenbetr4gv%Yon  DM 
242.90.  (ca.  $140.—)  auf .  DiM 
419.30  <ca:  J^43.— )  hdoriatlioh^tund 
der  Beiraig  von  DM  14,508.—  ist 
Jängst  zurü:kgeflo^>cn,.  wenn  sie 
das  norqiale  Rentenalter  von  65 
Jahren  :  erreicht; :  (Annuität 'j54,68 
Prceent  "^und  RücJkflus^^fnach,*  '35 
Rcntenmoiwien,  also'  wenigei«.'' als 
jirei  Ja*hre).  y  .  ^  i  j  ;  -  i;  - ' 

FirV'  anderes  '  Beispiel:  '  Für  die 
Nau'i.  'ntricht'JRg  wendet  s:<j;  JC>M 
27,774.  ^  •  (ca.  $16,248.00)  ;'auf. 
dann  st%.'»t  die  Rente  auif^^DM 
91 1.40  (ca.  r?8.— )  monatlich,  also 
um  DM  668.50  (ca.  $388.—),  und 
die  Annuität  .macht  39,38  Prozent 
aus,  so  dass  der  aufgewen-deie  Be- 
trag nach'  3 1  Rentenmonaten  zu- 
rückkehrt/ •  v-.i/a,^'ii;5*^v-  ; 


f. 


V-      ^.)  Eine  •neue  >J,achipii|nchtMngs- 
'    mpglifhikeii,'  die  jn^eresse  hervpr- 
/   rufen  dijrfle,  ist  denjenigen  Ver-' 
.,  folg*cn  gegeben,  die'tin  <lem  Stldhr 
*'vtag^j(?.J,9.J972)  i*)ereits'  §0  Jahre 
alt  wa  ren;  ünc)  im  j^eniAligen  Peutr 
sehen ,  Rcifh  eine j  $cR?5JtandigcVfra4 
tfgkeit  ausge»übt  hatten,  die  wenig? 
s'ens.jfijn-f  Jahre  angedauert  hat. 
xil>i:^^  jmussjdurC'h  di«  Wiederguim«- 
^  /^uni5-  »^te  ■  jrici^ wns;!3;;^Bcw€ise 
jip^*?^PÄ6W®w'Civ     werden.  (FcrsoucH, 
^^•*d!e  Im  elteiiicht..' Geschäft  mitge- 
~  arbeitet '  haben  Hind  •  nichl"-!nhabcr 
^>  waren,.'  (allen  .  nicht  ^  hi^ runter.) 
Wenti' di^' pbehgenarTritcrt'fp^^^ 
Yi)?' V  «in^  gezielt«  Naohenlrjcliifun«  ^vor^^ 
.  nehmen,  so  können       'sich  \<|a'- 
5  .   durch  die  'Anrechnung  von*  Ersatz- 
'vV,  ' Zeiten  <z.B.  vcrfolgungsbedlng- 
"^i^i^  leo^.  A"slAnw'jfeothait<^s)»»*i^ 

.  fie)H  .^olgendcrmassen  'ausiv!^ 
Herr  'j«  'St.,  froren  km  j  6.  1 2. 
^^  1902.  «vaPlanTMiV  (oder  mehr) 
als  .Xiiiifmann^  'ijelbiiiik$i>«tlttis; 


ehe  er  im  Januar  19  H  auswandern 
mussic.  Wenn  er  DM  12.096.—  (ca. 
$7076.-^)  einzahlt,  so'  crwiitl  er 
ein  sofort  ;  realisiert^ares^  Renten- 
recht  von  DM  499.70  (ca.  $289.—) 
monatlich  (Riickflusi  nach ^5  R(fn. 
lenmona'en!). 

Wenn  es  sich  aber  um  einen  Ver, 
folgten  handelt,  der  fünf  Jahre  als 
Arzt  oder  ^als  Anwalt  selbständig 
in  Deutschland  gewirkt  l^at.  und 
um  die  gleiche  Zeit '(Januar  "  1934) 
wie  Herr  J.St.  ausgewandert  ist,  so 
würde  seine  Altersrente  bei  dem 
gleichen  Nachentrichtungsbelrag 
von  DM  12.096.—  (ca.  $7076.—) 
im  Monat  DM  693.--T  (pa.  $402) 
ausmachen  (Rückfluss  bereits  f\äch 
1 8  Renterimonaten!).-'-*  Dies  "beruht 
auf  der  günstigeren  Bewertung  der 
Ersatzzeiten  bei  Akademikern.  . 

Es  ist  zu  hoffen,  dass  alle  in  Be- 
tracht kommenden  Verfolgten  von 
dieser  Nachen'richlungsmöglichkeit 
Gebrauch  machen.  Hierbei  handelt 
es  sich  durchweg  imi  höhere  Al- 
tersklassen, Mnd  daher 'musi  hervor- 
gehoben werden,  dass  aitch  die  Wit- 
we ■  eines  Mannes,  welcher  in 
DeuVschland  selbständig  gewesen 
ist,  durch  eine  ähnliche  "Nacheni- 
richtung  ihre  ^eigenen  Ersatzzeilen 
zur  Berücksichtigung  bringen  Icann 
unter  der  Vorausse-zun^g,  dass  sie 
selbst  am  I8J0.72  60  Jahre  alt 
war. 

Hier  gilt^Ähnliches  wie  in  dpn 
bei(^ea  voi'siehendcn,  Beispielen: 
Frau  -M.iM.,  geboren  am  Ii '1,2.' 
1909,'  ausgewandfft  tn;^  ;  .  pktpbpr 
1?[38,  ist  die  Witwe  eines  Mannas, 
def,  ifiinf  Jahre  l'ang  selbständig  ge- 
wesen i?tc  P?i  Ein?ahluna  von  DM 
0720.--  (ca.  $5686.-^)  eine 
sQf9tr:ige Altersrente  ;von  v }  DM 
317.30  (ci».:  $184.— )i*  l|l9nallicli 
(Rückfluss  nach  31  .Mpi^aten)«  Die 
selbständige  Tätigkeit  rpuss  Tni  eher 
maligen  deutschen  ,  Reichsgebiet, 
ausgeül^t  worden  sein.yi'.i.:  ^' 
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Soziolab!<ommen 

Ils  V.  ird  noch  einmal  daran  vr- 
innerl,  dass  über  das  kürzlich  in 
Kraft  i;ctrctene  Abkommen  zwi- 
schen den  Verehiisteii  Staaten  und 
der  Binidesrepcblik  Deutschlund 
über  Suzialversicherung  ein  Merk- 
b'att  vorliegt,  das  ^'Aufbau"  aus 
Beiträgen  ;ius  seiner  a'lmonatlichcn 
Wied^rgutuiachungsbcilage  ..^iisum- 
mcngeslellt  hat.  Dieses  Merliblall 
kann  vom  Auf  bau"  (2 !  2 1  Broadr 
way,  New  York  10023)  bezogen 
werden  für  eine  Gebühr  .  von 
$1. — ,  Interessenten  können  es  sich 
in  unserer  Geschäftsstelle  abholen 
oder  per  F«i)gt  anforderiff  |n  diesem 
Füll  bitte  Zahlpn||  beilegen  sowie 
präudressierten  .tiiid  '  t' ff anklerten 
Briefumschlag.'  *"     J ;  • ' 


r  '. 


4^  A^^^  3MSjh  ^Äkademilcer,  die 
ini  ehemaligen  *  oiU!Ji«»npn  Reich 
nicht  ode^wcni-ger  als  fünf  Jährt; 
selbständig  "gewesen  "sind,  *  haben 
ein.  .wichtige^,^  Na^l^^ptrichlungs- 
recht  erwoibenl'lBs<muss'sich  aber, 
auch  hier'  um  Verfolgte  handeln. 
Sie  können  nämlich  u.a.  für  die 
Zei.C^Tdcr  .  vcrsicherungsfreienNiyis* 
senschaftlichen  AusbiMungV^z-B.  'als 
Assistenzarzt,  oder  aU:  .Referendar 
nachentrichten. l*:  Wenin'!!  beispieb- 
Wfjse.  Dr.:X.Y.  36  iMohäte  als  un- 


0 


« 
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lowesf  Farns  V/o  I^S  Weefcfy  loKitt-Uhnre  Tours 

Alt«  «vniiobl«  Koth«r  pocVo0*t  to  Mexico,  Putrio  licc««  Mkiml 

PESACH  IN  JERUSALEM 

•  ;  10  NilM  JeruftoUm  Meriah  Hotel  $330  Pl&i«  Aiffora 
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a^Waak^Tow ^$565  Airfora 


Bei  dieser  Gelegenheit  wird  dar. 
aii  'erinnert,  dass  die  Büros  der 

U.R.O.  (United  Rosdtutioii  Onpini- 
zi'.tion,  570  Sevcnth  Avenue,  In 
Manhattan)  Montag  bis  Donnerstag 
von  8  a.m.  bis  4  p.m.  geöffnet  sind; 
frcltxtj;^  ist  das  Büro  geschlossen.  . 


bezahlter  Assislcnzari  oder  als  Ge-' 
richts-  oder  Studienreferendar  be- 
schäftigt w^c,  ühü  eine  Nachent- 
richtung von  96  Monaten  im  Ge- 
samtbeträge von  DM  9'.  8Q. —  (ca. 
$5370,—)  vornimmt,  SO  er^viibt  er 
(od'er  'sic)  damit  ein  Recht  auf /Al- 
tersrente in  Höhe  von  ÖM  .1|2:8;0 
(ca.  $106.—)  monatlich  (R>ü<;lcfluss 
nach'  51  Rentenmonäten  =  AVa 
Jahren).  Voraussetzui^g  ist  in  die- 
sem Beispielfalle,  dasi  eine  ame- 
rilyanisehti  vv»»-<i^h«rMngsE^it  Vö« 
mlriaatchi  84  Monaten  ;(»i«b$ti 

Jahr^y' Vorliegt?  '  ist  dies  nicht  'der 
Fall,  so  uuiss  er  (oder  sie)  z.'B.  DM 
1 5,228.—  (ca.  \  $890ß.— )  , einzabr 
Icn,  um  damit  eine  Rente. von  DM 
233.20  (ca.  $135.—)  monatlich  zu 
erhalten.  Wenn  es '  sich  abeir  -z.'B. 
um  einen  Spcfzialarzt  für  .  jnhfre 
Krankheiten  ha  rodelt,'.:  1  der  in 
pijuuphirtrt^  iiT^  'ellisemein^rt  ,.yi^r 
JaKre  *äis' unbizVn.i  Assistenzarzt 
tälig  seilt  musste,  i&  würde  seih; 
Altersrente  hei  ^iner  Nachentrich- 
tung von  nur  DM  10.800.—  (ca. 
$6319.—)  monatlich  DM  231,70 
{d^JiS  1 34.—)  aus#nachen.  .  #  tjK' 
'^'lii  diesen  unter  Nr,  4  ierwihnleü 
BeispicItMtii  lUMiÄ  illtfi(Kii|i  das 
Naoieniriclilungsr^h!  rm  Gegen- 
sai/  zu  den  andsren  Nachentrich- 
tungen nur  von  d'^n  Berechtigten 
selbst,  aber  nicht  von  der  .  Witwe 
ausgeübt  wenlcii.i    i|.is^  ^^ 

Dagegen  besteht  i  bei  allen  ihier 
erwähnten  Rentenrechten  ein  Recht 
auf  Witwenrente,  die  60  Prozent 
derjenigen  Rente  beträgt,  die  der 
Versicherte  selbst  erhalten  hat  oder 
erhallen  hätte.  Dies  gilt  auch  für 
die  Renten,  die  durch  eine  Nach- 
entrichlung  .  Üfr  Ausbildungsfe? 
schädigten  cmoij^  werden. 

WORlD.WlOr'tlUviL  SERVICI 
Sea  8i  Air  —  Tours  It  Oroiaea 
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UhBtpfwiihMern  —  leben  erleithtern 


,  ist  m  S' 

Seitdem  die  Beziehungen  der 
Vereinigten  Staaten  zu  China  im- 
mer freundschaftlicher  werden  und 
kai^ni  noch  jemand  *'Red  .China" 
oder  **Mainland^*'^=sagt,'  sondern 
"PsopIe's'Republic  of  China",  ge- 
hören Gegcr.stände,  die  die  imporl- 
wellc  aus  C'hina  nach  Amerika  ge- 
bracht..hat,,  zum  iägli:hen.  Bedarf., 
Es  werdet)  dabei  keine  grossen  Un- 
terschied^ zwischen  Dingen  aus  qen 
einzelnen'  asiatisciien  Ländern  ge- 
macht. Sie  sind  alle  in  die  ferp^ 
östli9he  \Y^lJe,c.iixge5chJossen>«^; 
^-  So  kommt  aiis  dem  japanischen 
Kyoto,. ein  -wundcwchi^ner  soge- 
nannter "Hiäppi:  CoaV*.  der  eine 
Jacke  i$t,  die  man  beispielsweise 
über  dem  Badeanzug  tragen  kann. 
Japan  liefert  ausj)  interessante  Tee- 
seryipes,  zu  (jenen  eine  Biiichse,  in 
derj.jier  Tee  aufbewahrt  wird,  und 
ein  TeeAvärmcr  gehören.  Und 
selbstverständlich  Vasen,  deren  Be- 
sitz Freude  niacht. .  Bcreiis  die 
Holzkästen,  in  denen  sie  verpackt 
sind,  sin(|  eil),  ästhetlscheir  Oenuss, 
VVusijerordenijici)  dekorativ,  ist 
eine  koretanische  Kommode  aus 
Lindenholz  mit  vielen  Messingbe- 
schlägen; sie  ist  55  mal  25  rnal 
63  om  gross.  Es  wipd^  empfohlen, 
seine  Alikoholvorr^te  darin  zii  Ver^ 
s  acken.  Abc^  ;^lc  lässt'  sieht  ';^bhl 
auch  fiir  '^ndere-^fwiecke  benützen. 
In  kleinerer  Ausführung  \vird  diese 
Art  von  Behältern  'als  Schmuck 
kasten'.^mp(ohl^^iV.'f 

I 
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Aus  China  kommen  Gläser,  auf 
denen  in  chinesischer  Schrift-  lan- 
ges «Leben,  viel  Glücic,  doppelt^ 
Wohlbefinden  und  Friede  propaf» 
giert  werden.      ^  '  i 

Wer  von  chinesischem  Porzellan 
essen  will,  braucht  dazu  Schüsseln 
und  Löffel  mit  chinesischen  ,Orna-' 
menten.  Ein  Teeservice  trägt  .Ab-j 
bildungen  aus  dem  Zeitalter,  als  in 
der    chinesischen    Volksie  publik!' 
noch  Mandarine  regierten. 

^*lm  Jahre  626  vor  unserer  Zeit- 
rechnung Wiirde  lif  China  uiiter 
de«)  .  Kaiser  Tai-tung  bereits  Polo, 
gespielt«   Übrig   geblieben  davon 
sind  die  Bronzepferde,  die  in  dem 
Museum  von  Peking  stehen.  Einer 
der  .Ausfuhrartikel  Chinas  ist  eine 
neiin  Pfund  schwere»  ungefähr  31^ 
cm  hohe  Nachbildung^ dieser'  gra^i 
ziösen  Rössen      ^  ;  -  ''!*f 

Der  fernöstliche  Einfluss  ist  auf 
den  Strassin.  New  Yorks  sichtbar. 
Es  werden  immer  mehr  wattierte 
Jackeii  und  Mäntel  gesehen,  wie  sie 
Bauerri  m'  asiati5;chen  Ländern  tra- 
gen. Wer  sich  auch  für  asiatische 
Gegenstände   interessiert,  bestelle 
einen  Katalog  von  The  CUpperi 
Trade  ('P.OjB.  595,  59Q,. Common- 
wealth Ave...  Boston,  02215).^ 
Vergessen  Sie  nicht,  bei  Ihrer  Aß". 
forderung  .  den  "AuÄ^^u"  ^u  ,er». 
wähnen. 


n'e'mpfohleiLf  *    V  ^''.''V^^^Jf'  ^t'  ,  f  L.  W-.; 
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Hermann  Uwy  V  :^  i 
nicht  mehr  bei  der*  * 

Seit  dem  Beginn  dieses  Jahre* 
steht  der.Niime  Hermnnn  i-»wys. 

Ucir  Viele  Juhrc  l^ang  Chefredakteur 
dcr^» jüdischen  '"Allgemeinen»'  (m 
Düsseldorf  wi^r.MHd  Tn-4en  letzten 
Jahren,  seit' tr' die  Allersgrenz;  er- 
reichte, noch  als  "leitender,  bera- 
tender Redakteur"  bei  der  '^Allge- 
meinen", mitwirkte,  flicht  mehr  im 
Impressum  dienH""  Blattei'  Er 
srhrcibt  iMM.  wkm  er,  nimmehr  73 
Jahre>lt»  gänzlich  aus  der  Redak- 
tion ausgeschieden  ist,  aber  weiter'- 
hin  als  freier  Schriftsteller,  unter 
anderem  auch  .weiter  aJs  M»tafbci- 
ter  am  ^"Aüfbau't  lätia  s$in  wUl. 
Unsere  Lesfr  l^enn^"  Si|(\atur 
dieses  angCjiehepisten  alle^üdischen 
Journalisten  in'  Deutschland  seit 
vieler.  Jahreii  unier  vielen  hervorra- 
gend beobachteten  Darstellungen 
von  Tagesfrafch  —  Mvie  atidi  oft- 
mali  alt  hochgebildeten  lind  kul- 
tivierteri  Theaterrciensent'cn. 

IL  St. 
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High  Coünfry  News" 

mathen  Ge^chichtf^ 

•i       •  •      .  . 

;  •  in  dem  ^tm^h  tjnd  ^Ifmutlich^ 

uHirtmgiii  MAbekimmeo  Sildtebey* 
lan0Cr  Min.  *Stafk|c  Wyoming.  t.^r»v^ 

eine  '  kleine  Zeitung,  die  ^^High; 
Country  '  News*^  lieisst  'Und  /  mit' 
einer  Airftage  von  weniger  als  4000 
Exeipplaitii  wohl  eines  der  klein^' 
tten  Aind  linbedcutendsten  ,  Blätter'^ 
üiese^  Landes  ist.  U4S  |JI«ttchen  ist 
aber  höchst  bedeutend   und  er*, 
siaufilich  einflutarelöli.  IT^t  ein ; 
BU:t,'    daa     für  Umweltschutz 
kämpft,  namentlich  im  Westen  des 
Lanck^  wo  die  riesigen  Siaalswäl-^ 
de?,  Landflächen  Bundeseigen-** 
tum,    Nationalparks   und  Wild- 
schutzgebiete liegen,  und  dag  91ai4  , 
prangert  alle  Verstösse  gegen  die , 
bestehenden    Schirtzbestimmungen  < 
und  alle  Versuche  geldgieriger  **De- 
velopers**  an,  die  sich  auf  öffent 
liehen   Ländern  Bauiionzessionen 
zu  sichern  suchen.  Alle  Oouvcr* 
neure  der  westlichen  Staaten,  alte 
dortigen  State  Attorneys  und  die 
meisten^  öffentlichen  Gesetzgeber 
sowie  alle  Bürgermeister  und  gros- 
sen Zeiiungsrcdaktionen  des  We- 
stens in  Städten  wie  Denver,  Des 
Meines,  Salt  Lake  City,  Albuquer-» 
que  usw.  lesen  das  Blit4chen. 
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PACK  YOUR  SUIKASE 
wriL  TAKE  IT  FROM  THEREI 


KOCH 


\n  Nftf  IQPV     ^06-208  t.  86II1  ST. 

Tel.  (212)  535-8600 
ÜMNtTE  PLAINS  —  55  CHUR^  M. 
Tel.  (914)  946-0002 
la  HUNTINGTOeU^  MtH  St. 
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Rclary-Lunchcons,  Prcssckonicren 
zen,    Fernsehaiffirilten  oder 


I 


iiivM  »vMiiwn, 


nc   Neinsager   sind,   überwiegend  inin^Mitcr   Redner,  die   PIul  ver- 
wo  •  konservative  Republikaner,      vvci- !  schicktcr  Flugbliiiicr  und  Droschu- 
te re  schwanken  noch,  und  von  de- !  r?n.  Per  Verdacht  drangt  sicn  aur. 


>rDer  im  Augent?iiCK  ist  wcoer  die 
Uaiifizierung  des !  Vertrages  gesi- 
chcri,  noch  die  innenpolitische 
Kraftprobe  entscaiiÄk». 
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Wiedergutmacliüngsahs 
gegen  Ostdeuischlan4-^^^^^  >^^^ 

Wichtige  mueilung  der  Foreign  Claims  Seitlement  Commission  (Washingfon) 


,  Wie  im  "Aufbau"  mehrfach  mi^' 

gLllÜHiPl  iAmn  Anträge  bei  Ucr 

Foreign  Claims  Scttlemcnt  Com- 
mission wegen  Entziehung  von 
V^jrmögcnsgegenständen  in  der 
DDR.jH>^zunrJ6^^Mjd^^ 

sich  vertreten  lassen,  müssen  diese 
Vertreter  hier  zugelassene  Anwäl- 
te sein.  Die  meisten  der  hier  zuge- 
las'senn  Anwälte  lehnen  die  Annah- 
me solcher  Mandate  ate,  weil  ge- 
setzlich nur  ein  Erfolgshonorar 
von  zehn  Prozent  berechnet  werden 
darf  und  in  keiner  Weise  feststeht, 
ob  oder  wann  ein  trfolg  erzielt 
wird.  Auf  der  anderen  ScUekÖiv 
n c n  den  'B7r e cl uii^lc 1 1  dUrCh 
ÜnterlassunrT^er  Antragsteguas. 
R ech Isn ach^tc i I e  er wach^ejÖILiViüiJ^  I 
liir  tias  bleiche  Obiekt  ein  AivjJ 
sprucK  i^H  dem  LÄaust^f^  ' 
gesefz  oBer  dem~iyFG~scHw^^     i  i 

Da  viele  dC'r'ÄnTragsteller  in 
New  York  oder  im  Umkreis  von 
New  "S  ork  wohnen,  hat  die  Kom- 
mission beschlossen,  in  New  Yorti 
eine  vorülicrgehemle  Ge»iiiäft.%- 
sttlles  252  7th  Avtwyt,  Slock- 
wcrk,  cin/urlchlcn. 

Für   die   ersten   sechs  Wochen 
werden  folgende  üeschäftsstunden 
festgesetzt,  jeweils  von  10  Uhr  früh 
b»  4  Uhr  n^hmlttag«: 
Montag,  den  6.  Fel>ruar 
Dien.stag,  den  7.  Februar 
Montag,  den  I.V  Februar 
Dienstag,  den  14.  Februar 
Dienstag,  ^len  21.  Februar  ^ 
.  Mittwoch,  den  22.  Februar 
■  .MWilag.  den  27.  Februar    '  <  . 
Dieit«»|,jlen  28.  Februar 

J  Htm  .5  V  r  w  cilliiniiim — l 


Montag,  den  6.  März 
Dienstag,  den  7.  März  - 
Montag,  den  13:  März 
Dienstag,  den  14.  März 
Auf   Antragsteller,  die  bereits 
einen  Antrag  in  Washington  ge- 
stellt hiben,  bezieht  sich  ^ism  Mit- 
teilung nicht.  Schriftliche  oder  te- 
lefonische^'^Vorstellungen  sollen  an 
F.C.S.C.,  Washnigton,  D.C.  20579; 
Telephon:    Area   Code  202/653- 
5883,  gerichtet  werden. 


Bei  einem  lntervie\\<  in  New 
York  wird  den  Antragstellern  emp- 
fohlen, Unterlagen.  Bürgerpapierc, 
evtl.  auch  solche  der  Erblasser 
Mier  Mtter^  mitzubringen.  Soll- 
ten Antragsteller  oder  deren 
Rechtsvorgänger  nicht  die  US- 
Staatsangehörigkeit  erlangt  haben, 
sollen  die  Alien  Registration  Cards 
vörgelegt.  miniteftciii  aber  die 
Nummer  angegeben  werdep. 
. '  '  C.M.K. 


oruut  unl 
wieder  i 
Pcrspckth 
der  Sowji 
sehr  düstc 

...  das 
Beschluss, 
Ministcriu 
Madhelt»  1 
auf  zuteilet 
durchsetze 
Stands  voi 
Califano? 
von  Gesi 
bleiben,  al 
wird  eliiM 
neltsrang  1 

.  .  .  dai 
über  irgct 
"stolpern" 
manchmal 
einen  Vit 
ken  wird,i 
Demokrati 
Yorker  Sc 
fHr  den  | 

hilltl  II,  Hcl 


s 

*■  - 


\ 


Jl 


■  TT 


Ii? 

•1  •■' 


•i  f  . 


1  ..vS'^M 

.       -.  •'  tf 


1  ".: 


Itehite  *  nicl^^V  au  i  zweänooatiger 
^^KZ^Haft  sdiwir  vcrfetzi  '-^  FiBS- 
tritte  in  den  Unterieily  —  als  kör- 
-^pcriich-scelisoh  gebrochener -Mann 
^-"i^zurüdc  uod  siechte  ohne-:  AH)eU 
^^40111.  Aiisvraiiderung  des^iftumi- 
_ -achtjährigen  Jungen  vor  dessen 
^'^r  '^  Augen  dahin.  Einige  Monate  da- 
nach  gelang  es  den  Eltern,  'den  zar- 
7j.s^^^ten^  verängstigten  Jurigen  auf  einen 
' v^JJi^cr^idainals  nach  England^  gehenden 
Vik^  Kiodertnuisportef  m  Ixingeit  ;iind 
-^pl^iftin  dadurclkllvahrKhtetii^^ 
Vr^ff  hieben  zu  retten. :  Er  säiir  seine '  El- 
.^tr^tcm  nie  mehr  wieder.  Später"  — 
^^^nachr  Kriegsende  —  crfufw  er»;dass 
sie  in'  efnem  KZ  üms  ijeben  gckom- 

^JEr  selbst  gelangte  mit  dem  Kin- 
Sf^^En^Jand,  wimle  dort  voo  fremde 


der  amerikantsoben  Armee.. 


Als  Soldat  in  der  Garnisonsstadt 
Norfolk  (Virginia)  stationiert,  hatte 
er  das  folgende  akut-traumatische 
Erietmiv/das  zu  einem  Nenrenzu- 
sammeribruch  führte:  Eines  Abends 
durch  die  Strassen  von  Norfoft 
gehend«^  sah  er  eine  Grupi>e  von 
ihm  lümmelhaft  und^  geflMicb  er- 
scheinenden Bursdien.  stehen»^  Ob- 
schon  diese  Burschen  nichts  taten 
und  sich  nur  ziemlich  laut  unter- 
hielten, glaubte  er  plötzlich,  dass 
diese  **Kerle**  ganz  ähnlich  denen 
(oder  viellieicht  au^?  Ito  ^Mien) 
seien,  die  1938  das  ü^^hr  La- 
dengeschäft in  Westfalen  zerstört, 
das  Heim  überfallen  und  seinen  Va- 
ter mit  sich  fortgeführt  hatten. 
Daraufhur^begann  mt  losia^^lw, 
mit  ^mnen  aus  einer  nah^elegenen 


■3ftt 


...4 


.  %.• 

Kim,  '  — 


-  7 


c.,;^  Aufhebung  der  Stopp-Verordnung  des  Bundes- 
,  ',4^ausgleichsamts  für  Ansprüche  in  der  DDR  i 

«^^^'Bdctnnäioir  jwur^l^^  In  den 

Gründen  des  Beschkisses  wird  aus- 
geführt, dass  für  den  Bescheid- 
Stopp  auch  unter  Berücksichtigung 
des  USA-Gesietzes  94-542  keine  ge- 
seUliche-  Grundlage  gegeben  set 
Dieses  Gesetz  habe  ledigKch  den 
Zwecke  Ottl^eit  und  Höhe  der 
Forderungen  von  USA-Bürgern  ge- 
gen die  DDR  zu  ermitteln,  ohne 
jedoch  Ansprüche  auf  Entschei- 
dun^letsttin^n  wei  btgrifaideii. 


^BdctnntKoirs^wwdM  (He'^Ve^^ 
^Tttti  die  aufgrund  des  Bewetssiche- 
ixmgs-  und  Feststellungsigesetzes  für 
-V  5  Verluste  in  der  Deutschen  Derao- 
.^Akratischen  Repbbk  in  Oang  geseti^t 
-  4^iw]iden,"un  IvHrsl^  Ic^zum  Still^ 
-^^^  stand  gebracht:  Fiiblic  La;w  94-542, 
i^:<k  .4das  in  Washington^  erkisscn  wurde, 
"x.y'^p:  hatte  nämlich  die  Möglichikeit  ge» 
V'^<J^^  schaffen,  bei  VorHegen  gewisser 
T I  St»atsange4iön^eits-Vorau9setzun- 
»i^Jl^gen-  fQrilmurti|e' FlfHr  Ansprache 
^^liier^  Mi^U^  geltend  zu  ma- 
■  =  y%cheB.4ä-^^55e^-.?^^ 

^IMt^boäaf^^6topp-Ver^ 
V".;ftlgung  war  eine  Bestimmung  im 
.  ■  Lastenaus^eichsrecht,  aufgrund  de- 
■^ren  Leistungen  Dritter  in  Ansatz  zu 
"  bringen  sind,  und  zwar  selbst  dann, 
tdXiA  eine  Geltendmachung  tuf- 
gnind  det  amerHoimschen  Gesetzes 
möglich  gewesen  ii^ire,  aber  unter- 
lassen vMinIt»  .  ■  ■ 

Das  BuiideivenMiltungsgericlit 

hat  nun  in  einer  Entscheidung  vom 

27.  November  ds.  Js.  die  Revisions- 
*  '  zuUssungsbeschwerde  in  einem  der- 


Die.  Entschddung  ist  atisseror- 
dentlioft  erfreulich.  Eine  sehr  grosr 
w^oeiftt  m  MiMlngigen  VmAIi- 
ren,<^die  »im  Stillstand  gekommen 
waren,  werden  wieder  in  Gang  ge- 
setzt werden,  so  dass  die  Berech- 
tigten in  den  Genuss  der  ihnen  zu- 
stehenden '  Beträge  gelangen  kön- 
nen. 

Die  Ingangsetzung  wird  von  den 
Vertretern  der  Berechtigten  veran- 
lasst weiden;  ohne  dass  von  den 
Berechtigten  selbst  if)|eod  etwas,  zu 
g^diel^  bat 

Uilh  Koaterlitz 


^ti:»X..iM^-xi^]^^'u  und.  auwSrtig^'r 


1)1 


Jedodi  von  Bedeiitung.  Istjdimr 
Tatbest«td:   Seine  Wjeder^ütma- 

chungsansprüche  —  von  nur  und 
anderen  Gutachtern  positiv  bcur-r      -^r- j  »  T>_t- 
teilt  —  wurden  voa  deutschen^En^  J^"" 
schädigungsämterrr  und  -gerichten  .«efUnd^n  a»  hal>en 
wiederholt  abgelehnt.  .  Ein*  Ober-  r  *rH^dM  Ostbf oc| 


auswSrtigu.^ 
che;  der  Ostbloclc 
dev' Verbrecher^  / 1 
.  inän "  schcinhcifigV 


medizinalrat;*  L.  -;in*^iD^^^ 
<als  Amtsarzt)  die '  Geisterkrank.- 
heit  des  H.  .W.  als.- eine  /'eigen- 
gesetzliche":^  Entwicklungsstörung^ 
die;  nlciitt^^i^t'  der  yeHoIgun^;  zu 
tun  habe,  sondern  eben  aus  **eigen- 
gesetzlichen"  Gründ3Ä^^  alÄageg^J 
mäss  entstanden  sei.  Um  diese  Ar- 
gumentation zu  verstärken,'  wan- 
delte der  gute  Medimälnttf  sogar 
das  verstörte  Flücht4ingsda5ein  des 
Jungen  in  England,  in  dem  ihm 
sprach-  und  kulturfreriden  Aus- 
land, in  einen  idyllisch- beschriebe- 
nen Aufenthalt  bei  nahea  "Ver- 
wandten** umi..  in  einem  dokumeiT' 
tarisch  in .  meinem  Besitz  .befindli- 
chen Amtsgutachten;     ;  * 

Als  ich  daraufhin  in  meiner^ er- 
neuten gutachtlichen  Stellungnah- 
me auf  diese  ^eindeutige .^.Verfäl- 
schung i  des  Tatb^aA^^Vepwies, 
wurde  seitens  des  gleichett';Amts- 
arztes  meine  Richtigstellung .  als 
persönliche  -  "Verunglimpfung"  er- 
klärt. Und  so  ging  es  weiter  mit 
Gutachten,  Gegeiigutaohten;.emeu- 
ten  Begutachtungen  iind^  so  i:  fort 
viiti- nahezu. ^1 5 :  Jahre! •  Immer 
wieder-  musste  meinerseits  betont 
werden,  .dass  dec  erste  akute  und 
schwerwiegende  Nervenzusanunen- 
bruch*  des^-W.;  nSmlichi  deriin  Nor- 
folk, mit  desseif  plötzlich  äuftretei^ 
den  Irresein,  seinen  Stcinwürf entge- 
gen die  (fortigen  Ladenfenster  usw. 
genau  die  aktive  Wiederholung  des- 
sen darstellten,  was  er  als  damals 
durch  die  Verfolgung  schon  trau- 
matisiertes  Kind  bei  <kr  Zerstörung 
des  elterlichen  Geschäfts  •  und 
Heims  passiv  erlebt  umi  erdul- 
det hatte.  Von  den  weiteren  trau^ 
matischen  Vorgängen^  dem* ihn  see^ 
lisch  zertOmmernden  Anblick  des 
jebrochen  aus  dem  KZ  zurückkeh- 
renden V Vaters  und  .dem  Verfol- 


n  ach-  Ansicht  vod4\ 
Veröffentlichungen  I 
rnenc,  Ablenkung;  m 

hen  Problemen  v/ie 
Unterdriickun'g^, 
sein.  v;^ 

gungsto<tde^pt 

erfuhr,,ganz-zui'! 

^^Zuni  Al»cfiftis-ü| 
deütsciien  Geriohti;! 
dass  H.  W.  nach 
Rentenkampfverfah| 
machung*  erhielt 
erhalt  :Ddchsci^( 
ist-  seine  geistige' 
mals  mehr  völlig: 
worden., 


THE 
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für*AA(snsrcHen;1 
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y     AN  g  Q  R  Wi  »  K  W  T.  Wirfch^ftaorüfT,  BERLIN 


1  f  f  1  g  t  1  I  0  1  1  I  I  I 
Bestand  m  1.1.1936 

ftrkäuTo  imd  AuslostiBC«»  19H  Hll.  22?. 618.14 
an  B.S.W,  übergeben  "  284.979.9* 


RM.  4.350.966.49 


r* 


43.346.73    "    4.898. 771. 81 

SÄ.  547.805.32 


la  dlt««B  Saldo  sind  alle  In  den  Jahren  1934/1936  eingezahlten 

Stamd  am  31. 

SSSmSSSSSmmmtSSm 


1934 

1933 
1936 


nu  51.8u.03 

.800.—  " 


liezember  56 
3» Soll  H-Haben 


OTT 


5^!6ii:03   HM.    lli.niM  184.316.83 


217.172.28 
24.733.60 


gr.  Julius  31— on 


1934 
1933 
19H 


U.  121.438.81 
•  149.614.67 

.96 


 23.083.98 

TC  29l.i37.4fc 


8.  iM»l|f.46 


mmxL  0»g#l»  8i— «ft 

Bf.  i.05;.37t.O 

•  52.466.09 


1954 
1955 
1954 


W4 


1934 

im 


•  S.  13.800»^ 


40.497.92 
tt.409.40 


t»2.9ü7.32  Mi; 


288... 


288. 


IltlNnrMMjr 


§62.619.5: 


Gebr.  Slmson 


1934 

1933 
1936 

m 
m 

32.157.15  * 
44.405.95  • 

Haustialt«- 

-Konto 

y. 

• 

1934 

1933 
1936 

m 
m 

tl^511.2? 
16.623.28 

3.140.17 

inr." 

41.274.7* 

Privat  XI 

y 

1954 

1935 
1936 

Hü* 
• 

II 

•  6.115.85 
21.300.30 

31.318. Ö5 

76.563.10 


41.ff4^74 


1934 

1935 
1956 


f|4.7B5.9J 
J  .411.425.48 

Hü.  1.355i.2lili3 


W*|18.05 
1.552  •m.43 


1934 
1935 
1956 


24.381.92 

17.079.26 
4i.46i. 


18  HU. 


24.163.31 
24.165.31 


317  »2^  .87 


1934 

lf3| 
1936 


BX.  25.7i4.i4 


II  Iii»  »64  Kit. 


f#577.65 


Iffolcton-  und  BazUc- 
tatnalmt  IQonto  1936 


f 
S 


58.010.99 
3*000.-. 


8  4.323.519.59 
S  7.188.« 


... 


•  MIMMP 
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FRANZ  OIRUf  KI^T.WlrtfQhMorUtor.  BKRLIN-SOHONEBCRQ 

8JJUI0&  &  Co«,  VtnraltuiimtatlJtaehaft ,  Btrlln 

B  i  1  A  m  H    •          51*  l>ezMb«r  1.9H 

▲  K  Z  Z  ?  ▲ 

Svmc  11.884,— 

Abmff  12.000.— 

3»800.— 

159 «08 

555.88 

166 ,808 .87 

65.346.75 

2.792.596.98 
W4  72.292.11 
Iff «let  «MBtaialiB .  4 . 3  2  3 . 5 1 9 . 3  9 

7  «Ita.  4(^^68 

▲  S  3  I  V  A 

2.450.68 

24.106.45 

"    PresoM«           36.000  •  — 

66.662.— 

••vifflatrcrltiluiics-Konto 

/_  

2. 099. Off #20 

7.440.454.86 

7.440.654.86 

  -  » 

r 

j 


«  < 


FRANZ  awua«üT.i^ 


0«wlii&.  und  TMrlost  «  INMrtmiiiiff  -  p«r  5x/l>*s«i%«r 


A  ü  F  W  A  H  B 


Ablöse: 

Simson 


30.000, 
16.426,50 


f  roxt  8  sri  8  iko-imek»t«lluiig 


Pf 1 egs  ohaf 1 8ko  s  t  enan t e  il 
Uozior&r  ftir  Bilanz  oto. 


Govtnii  1936 


ü:  R  T  R  A  a 


I  I       -         ■!*«,.  vÄii' 


Ä.:'     c'!  •i.:/^ '« 


'  ■ , 


im 


lff< 


4«ff0,fa»4f 

fy^HfOi 


7.tTt«ffi*tf 


f«4(|^fOMi 


,5  ■ 


^  •  '  ■    .  ,  , ,  ,  /r- 

■.  ''S',. 

^    ■  ;    *    %*"  * 


t''    ) '  ' 


',"5  ,^'"* 


'1 


4k  K 


FRANZ  gRUBKWT.WittTirfTIf^ 

4  Qpm  ^mnmXtmmß$m9llmhmf%  -  Bcrlia 


19» 


UÜÜLI 


•  Ii. 

.  -4  ' 


4  {• 


■   . '  '  ^  /  /  &'  .'t'  ■ 


■  ^ 


4-f 


i 


.  "  'f'     ^  V 


.  .4' 


/         -v  V  .!'  ^  -^'/i , : 

1    \        •        *      <  ■    ,  ' 


5  .^'^^'^i^'^-  |.;. 


I 


'i 


'.■fr*",  ' « 

3  . 
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■  «1 


VI-».*  / 

■  ■  i  -  ^ 


I 


kiiiii 


>f«üt«40 


*4  ^' 
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SiMoa  A  Oo.»  f«rwmltwimM«Usohaft,  Berlin 


B  1  1     n  a   -   p«7       2}«sMil>«r  1936 


4.370. 

11. 884.. 
lt. 254. 
12. 000.' 


A  g  T  I  ¥  4 


pyjvatwitnahat»  ,  „ 

1934/35  2.792.396.98 
lfj4  72.292.11 


3.800.— 
233.08 
353.88 
17.461.60 
166.808.87 
65.346.75 


7.Mi.408.68 


I 


f  A  a  a  I  V  A 


für  Akflnftoa««!!  30.662.— 
«    mmM«  36^000.  — I 

©•irlBinr«n«llua««-KoBto 

VertoM  1.433.039. 63|  / 

^^^lf56  664.059.37  / 


2.430.68 
26.106.45 

66.662.— 
3.246.316.35 

2.099.099.20 


7.440.654.16  7.440.654.86 


i 


DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO-GESELLSCHAFT 

FILIALE  GOTHA 


Drahtanschrift:  DEUTSCHBANK 
Postscheckkonto:  EI^FURT  Nr.  957 
Fernsprecher  Nr.  1911—13 


Tagesauszug 


vom 


Frau 

^Margarete  Büppel  geo.bi 


7-5  a^^  7 


Nr. 


Gotha 


Frieirichstr,? 


Wir  bitten  davon  Vormerkung  zu  nehmen,  daü  wir  heute  nachstehende  Buchungen  auf 
Ihrem  Konto  vorgenommen  haben:   


Einzelheiren 


Saldo-Vortrag  von  Bogen  Nr. 

V«rg,  it  *-Äuftr , 

2  (\o 
e innrer . Schröck 


Der  Tagesauszug  muß  sämtliche  ttaiMtze  mit 
Ihnen  enthalten!  -  Vnti  Abweichungen  bitten 
wir  uns  sofort  bei  Kmpfan}^  in  Kenntnis  zu 
setzen!  —  Da  wir  bei  Semesterschi uü  lediglich 
insabrechnung  erteilen,  wollen  Sie  diese 
uszüge  gut  aufbewahren.  —  Gutschriften 
er  Schecks (außer  über Schecks  auf  uns) und 
hsel  gelten  Eingang  vorbehalten. 


Nr.^  I 


Beleg- 
Nr. 


n . 


^4  0^ 


SOLL 
Reichsmark 


-t  — 


MADEN 
R^^hMiark 


4f»  V    /  ^ 


43  — 


Wart 


Heutig  Saldo 

Kontrolle: 

DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO-GESELLSCHAFT 

FILIALE  GOTHJt' 


Ändemngen  Ihrer  Adresse  bitten  wir  umgehend  u  u  8 
sowie  auch  Ihren  deutschen  Schuldnern  aufzugeben. 


Konversionskasse 
für  deuischß  Auslandsschulden 


Bi  / 

Dei  allen  Anfragen^itten_  wir 
um  Angabs  dsr  Konto •Nn 


Berlin  ein.  den 


An 

Frau  Margarete  Sara  i^uppel,  geb. Simeon 


10 

Shef  f  i  eld/Grr  o  ssbri  taimi  en 


88  Harcourt  Road 


Wir  tciien  Ihnen  hierdurch  ergebenst  mit,  daß  wir  Ihrem  Konto  Nr  

gutgeschrieben  haben  . 

MA   222,--  >^  ...12^8,3?  

r  \Y/  *      ofju    zweihundert  zweiundzwanzig  — x 

X  ^ 

7oWi,nd  «r*«.  Deutsche  i^ank, Gotiaci 


^      Kupons  per  1.7.1939  a/GM  5. 000. ~  4  1/2  Jfe  vi 
Bodenkreditbank  Qoldpfandbrief e , 
dtrgl«  ft/ail  SeOOO«—  4  1/2     Westfäl.Landeabank  teld^ 
Pfandbriefe.  Abzüglich  BM  3. —  Spesen  obiger  Bank« 

Keine  abkoniruensgemasse  Abwicklung»  ,\ 
Nachricht  wegen  Abgeltung  lassen  wir  folgen.  ^\ 


KK.  Vordr.  Nr.  1  i 
23,  6.  39 


A<5r?tliche  IiMtruneirt«  «tc.  «us  d««  ütaita 


V  L 


lOÄlsehen  OeT8«t«  öar  Z-it  -verschiedene  SMt«e  von 
tif cS«n  Line«,  chirurgische  Instrumente  fu«r  l=.t«r- 

Schraenk«  lUer  das  Ia8trumentr.rluir ,  A.98etabelitß,etc 
Bc^de  F»chbtteeh«T  mA  »iaig«  ltodilw»»nt«  • 
leb  tobe  bei  iwrcheicht  der  l">rTespond.niZ  g«runäen 
meine  Mutter  den  Gesamtwert  auf  stwa       SC-O.-  setz- 
uad  leb  netae  an  daaa  Oas  reobt  beadieifiau  ist. 


üi^Ä  a  Grunaatu^ck  b^stonu  ay#  MÄur  ths^us,  iQinlJc, 

^^iffipEM  h^tt«  2  Stockwi^  ^  3%  mtfm  12  ZiMmmn^ 
•Intn  #ntepi^oh«nd  ßrosc^n  I^odtn  idt  Wohnung,  f'üer 

Vorb«0ltr<ir  w«r  elr  LpiiTnerhet  r  von  '  choel .  j.-lc^la 
im  ercten  otock  h^tte  «in  rrosaes  Ob-^rlicht,  dar  -arrue- 
nehnbar  W9f.  und  vor  dm  oraten  W.jltkri9^!  miii'^a  l^lle 
in  di«s9^  sJl^l^  9b^>-e»ielt«n,  mit  €ia«r  ':ar>-ll-i  a:  r^ngitrt 
u-  ö'^B  Ob^rlicM  iwüT  4«  JtecM^^a»  (Meii  ltdigllch  als 
Illustration  der  AusmMe«  dte  Qeb^tud«»)» 
kein«  Eltttw  b^vrohnten        ob«r«  Dt©ekw«rk|  1t  imterea 
Stock  tiwhntt  ötr  Chlnirp^  Prof.  Dr,  i:rwln  R«»tseh  uac! 
Pi^^lllt.  Nach  ProfQsaor  F^uech^?  Tod  wurd^  #s  von  e-^ln^i! 
Co  iW'^ger,  I>r.;;ar,  Hf^msnn  2inr      h^raorrman  un  *  spaeter 
von  f^edlrln?>Tr'^t  i^r*  l'prq  Croe.^e,  der  Cre  ß^es^trt®  Grund- 
ttu9cic  Iri  otl  ^AWMl«^*  Mutter 

^i-  ^^inlk  vuräe         dw         imimm  Vfitera  von. 
IT,  Bmisohe  WitM  md  KlMem  btvrotot  \md  zvm  enceren 

^♦^^wr  l^ee,  «er  dl*  ophth»l^logl  eche 
Prftxms  wtelkteri!  (^elivte  V'^t^-rr)  u^bornoTOnan  liMtt« 
ui^  die  Mmii-t^^  behi^^lt  bU  t  -t.  ^.laensticT  f^nd  Cain-n 
V«t.rn^  ?u  br?ch3n  u:;d,  unt^r  hxtnühtf^  dee  Incti*uü^nt»rl- 
i^c,  ?tr^.       eln^  nnd«r»9G  von  *.ln«r  .lucdlcchen  Anw«>3te- 
r-'  ilie  verlaosenec  und  von  in^rooct  erworbene©  li^ue 
2u  ziehen.    DU  Klinik  vmrde  dann  •ucsehllesellch  f^r 
Wohn?  '  ^cke  benutst,        beiden  SteolrM^  wt^ 

^  %inen  frueliewn  herTOßl-lchen  St««tMlnirter,  i.E.von 


fjU^u^s '  -  -  -  —  _ 

..^^^j..^  uette  WÄhrecheinlich  «tv;©  1%  ^  Q«un«» 
Gftetlntrhaus    b^/stond  t^ur  etws  0  Zin^^ocn  in  :^  Stock* 
werkc-n  und  wor       Belitz  »jor  J  -weilii!:«»^  Ca^rtnerfamllie. 
Der  Gat  ten  boet-nc  ouc  ein*m  Vo^f^tea,  eineni  groseea 
hof  mit  Sp-imi    nn\n>  3  sehr  frosaen  «•••aplMt^eni 


Me  eln^- 


^^^KÄsenpl a»t «e  mä  ^tte  wnr^n  von  ^twa  ^l-»ich  i 

lob  nur  erwähnen,  daas  )r.  0,x>i.te  oln,c  kliiat  Grupoe 
von  Rehen  hltlt,  ctren  C-h-"©  vloUeloht  iA2  von  e'  nor 
-^e'^nflfeöche  elnn^riv«  J>9s  ^t^m^  v^r  im  ^tilc  €l«i 


»itfMn  und  MhrtfNm 


lisch*n  P#t*6,  n^lt  vl^l^i«  «Iten 
c':!hnt '  iß-n  Aufenth^ltfcplnet^en, 
.de  L%fe  d^s  Crun  Ity^cke  i^t  m^hl  w*i  besten  duwh  tofw 
Eüehli^  ^r  M#cV>^TO  b^e^^^i^i«  £ft^^ton  wer  d^s 
fruehewi  ^«Of liehe  Sohlo»«  medriohcthal ,  d»-:  ala 
l«^^ra%MMt  #to«  ^^mtiit  %tme  uni  C^ntt^n  Orur^o^  tueck 
M.eh  de«  un«er«n  :  .  r-^iue-r  r-nrin  I^^nfcj  wp^hloea. 
•   r??  lebt^  J -cht-^n^Ä-l  t  .  V:tnr  i>r,  L«o  Outv^^nn  und 
^tllejßeln  uru^-t  r.tueet  h.:tt-      nifs^He  Chauff^ur^uo  und 
teFf   .^rf^C'^  ^ebBt  Jrut^nhau.  fuer  Pfl-^n^itn  mc  die  An- 


i^ahtft^walt  Hmm  ^Qmvtim  ämm        JN^lc  und,  im 


mn^  &  tim.  OHm  kam 


,1 


« 


neectistön  i^t^dtblock    war  RiWJi?  uhy?  Pr-^xlc  von  iA'*,iur, 
r-amo  Cpp'inhoim,  D««nn  kmi  dne  H®us  äme  Architekten 
Salädroek  mä  ©In  umit^tos  Oebweude  Am  m^hvmlB  ^iaond« 

i»  fb^^MP^w  «Nim  <hmmm0^0  ^l^m^i^m^  yad 

Von  BtrlahtM  fchlicsM  itb^  du  mMr  Hms  aeeh  d«# 
Kvi«c  TW  4«ti  IteMii  toi»ehl?sMkhnt  vsM  in  «la  Offl«- 

«t«rrtÄ«l»©f  trwandclt  wird«»,  •ltdoah  Itt  dM  nur  ilo? rau^ 
ss^en ,  vMtem^  dtr  Rt»t  natu^rlich  mf  mir  gut  bt- 


xjlt  In5trmentt  uak?  .  u^chcr,  dl«  l>r.  loost  altnVa»  ohne 
tlsichi^n  i*iactUj  öUlrur-  litc^it  Xnj?tri>ü'»nt'j  f^^^T  .^t  r-  ^^^^ 


leh  versichert   hletmlt  m  IldtM*att,  nach 
beetOT  Wissen  und  Oewisseni  dMB>tein  S^i^^t 
Dr. med.  Richard    Büppel,  das  OinrndstÄck  Fried- 
richstras^e  7  in  Gotha,  Thüringen  im  Jahre  1910 
zu  einem  Gesamtpreis  voö  100,000  Mark  (einhund-r 
tausend)  erworben  hat*  Zur  Zeit  des  Kaufes  warer 
•uf  des  Oryftd stück  ein  Hauptnaus  und  ein  Oirt- 
nerhaua;  ®an  Schwaig  Ii«t  6dxm  noch  eine  drei- 
•tSokl^  Uii^  dWi^  ern^btett  die  etwa 
19,000  Mark  (neunzetotau^d)  » kostet  hat. 

Aufgrund  der  ZustSnde  : 

dia  Brben  neinaa  mhwma^vm  -Mint  Schwester» 
Fwu  torgarete  a«>pel/  M¥«Si»son ,  und  ihre 
zwei  Soehne  gezwunge^r  dM  Ghrai^i^mi 
unter  seinem  Wert  zu  verkaufen.  Der  IrlöSf  Iji 
Jahre  1936  oder  19^7  war  vierzigtausend  Mark. 

Mar  Klattfer  mr  ib^isiiialrat  Dr.  Karl  Qroaaa, 


Xa«  York» 


(Gurt  Julius  S^on) 


Ick  verslcHer»  M^irat%  m  l^«»8t«  a««k 
bestem  Wissen  lanö  Gewissen,  dpss  mein  Schwager i 
Dr.  ^eä.  Richard  Ruppel  df^s  Grundstück  Fried- 
richstrasse 7  in  Gotha,  Thüringen  im  Jahre  1910 
ZVL  einenfi  GesB^ntprois  von  100,000  M^rk  (einhundert 
tausend)  erv/orben  het.  Zur  Zoit  des  Kaufes  wsren 
auf  dem  Grundstück  ein  Haupthsus  und  ein  Görtner« 
^•ys;  mein  Schmfer  kat  dann  noch  eine  dreia^«k«» 
Ige  IQinik  darauf  errichtet,  die  etwa  19|000»- 
Mark  (neunsehntauseftd)  gekoetet  kat. 

Aufgrund  der  ZustSnde  im  Dritten  Reich  werea 
die  Erben  meines  Sckwagers  -  meine  Schwester , 
Frau  Harare te  Rispel  ,«eb»  S^toa^  ^id  ikre 
zwei  SSlme  gexim^en  das  Grundstflek  erkebllcli 
unter  aeltem^^  zu  f^^^^n^  Der  Erlös,  im 
Jahre  1936  oder  1937  war  neunundvierzigteusend 
Mark.        - "  ""^^'"'"^  ""^^^^  '^''-^'^ 


Der 


1^«Karl  Grosse, 


New  York, 


•  •  • 


•  •  •  • 


•  •  •  • 


••••••••• 


(Curt  Jukius  Simson) 


Grunöstueck  Qottia,  Frladrlchstr>  7 

Dl^S'-s  Grundstueck  bestnnd  ©us  HÄUpth^w,  Klinik, 
Oaertnerhrus  ^it  GerMteechuppen  und  Gerten. 
Bas  Heupthaua  hatte  2  Stoclaverke  mit  Je  etwe  12  ZlmÄtrn, 
mimm  t&tspra^ad  fi»@»seii  Boden  mit  Wohnung  fuer 
••2wangsmist«f,  aoula  antapwchende  ];  ö^^®^^^- 

Vorbeaitsar  war  aln  EMwaiAaCT  ^-^^^^  ^^o,« 

im  aretan  Stock  hatta  ain  groseas  Obarlicht,  das 
nehiübar  war,  und  vor  dam  «t^staa  »al-^^f  «wia»  ^i.^^^ 
in  dieser  Diele  abgehalten,  mit  ainar  Kapalla  arraag^ri; 
um  das  Oberlicht  auf  dem  Dachboden*  (Dies  laäigll©» 
Illustration  der  Auamaase  des  Geb^^eudes) .  .  « 

Meine  Sltem  bewohnten  das  obera  Stockwerk;  iic  untara» 
Staak  «taÄta  dar  Chirurg  Prof*  Dr.  Erv/in  Rausch  und 
Paailla*  Haah  Profeaaor  Rauschs  Tod  wurde  es  von  r^^inem 
Schwager,  Dr. jur.  Harmann  Zinn  uabemomaan  fP^«^«^, 
von  Midiiinalrat  Dr.  Karl  Orossa,  dar  ö«?^8«f «^^1  ^1!?«  ^ 
stueck  in  der  Uitleraeit  rm  iwfciw  wawitwataa  ltett«r 

Di^  Klinik  wurde  nach  dem  Tode  meim  s  Vaters  • 
Dr.  lauöchs  Witw^  und  Kindern  bewohnt  und  zum  anueran 
Teil  von  Dr.  Peter  Loose,  der  die  ophth^lmoicgische 
Frw^  »  4»  ^  tars  (neinos  Vaters)  uebevno^nien  h^tte 
und  die  Raauma  behielt  bis  er  es  guenstiger  f^nd  seinen 
Vetrsg  au  brach«  «i^,  untar  Mitnahat  #aa  Instrumentari- 
uas,  etc.  ih  aina  andaras  von  ainar  Jmadischan  tow^lta- 
fnmiiio  verlassenes        von  Dr.lÄoaa  aw^^^a  »M« 
zu  flohen.    Die  IQinik  wurde  dann  ausschlieasli«  fuar 
Wohnz-'/ecke  benutzt.  Die  beiden  oberen  Stockwerka  wmTmA 

einen  iVaeheren  hsrsoglichen  Stöötsminister ,  h.B.vom 
BassewitE  und  Frau  veraietet,  und  der  untere  Stock  an 
daran  fochter,  Frau  ^Ivia  Malzacher  unu  Kind-ir.  Dia 
gasiffite  Klinik  hatte  wahrscheinlich  etwa  15  Koeume* 
Das  GaeTtnsrhaus    toa^«^  aM  ati»  9  ZImäiä  in  ^^^?ck- 
warken  und  war  ins  Besitz  dar  jwailigen  öaartntrf aailia . 
Per  Gert  jn  b<5str?nd  aus  einem  Vorgartam,  mi^m  graaMMi 
Hof  mit  Springbrunn\n,  3  sehr  grcssen  Raawiplaatzan, 
eine-!^  Grmued^beet  urd  einer  Deerenenpflanzung.  Die  ein- 
selAan  toaenplaetsie  vxx6  Eaete  wsr^n  von  etwa  gleicher 
Oroaasa  und,  in  Ermangelung  von  Qvoe^s^norxffBb^n  mo echte 

tvwaelHMi^  4aaa  Dr»  Äe^sse  eine  kleine  Gruppe 
von  Rehen  hielt,  daran  Qahega  viellaicht  1/12  von  einer 
Pasenflaacha  aiMatai.  tea  |pi«o  war  im  Stila  ei»  a  eng- 
liechen  Parke,  ait  vielen  alten  Baeuaen  und  aahraran 
sch-tti^^n  Aufcnthaltsple^iitzen,  ^     w  a  ^ 

Die  Lage  des  Grundtuecks  ict  wohl  m  besten  durch  4ur- 
2-;.ehlun,^^  d*r  N<:chbam  beschrieben.  Im  Horden  war  das 
frueh^re  herzogliche  Schloss  Friedrichsthal ,  das  «Is 
LandratsMt  etc«  benutzt  va^dB  und  dessen  GrundstuecK 
eich  dem  unseren  in  aainar  gea2.en  Laenge  anschloes.  Im 
Suaden  lebte  Recht attiwalt  &  Hotar  i)T.  Leo  Gutm^nn  und 
7am«Lia;8eln  3tHmd@tiiaok  hatta  abenfalla  Chauffeurhama  md{ 
ftr^  Qaraf^  Mhat  Gruenhaua  füar  Pflanaan  und  dla  An- 
weit sbuaros  dar  Firma  Outman,  Christ  *  Zlnttt  Wmm  tum 
Äichtaanwalt  Hans  Echartis  Ums  und  Praxis  und,  im 


« 


neechtten  Stcötblock    imv  Hau©  und  Prnxis  von  Dr. jur« 
Brnw  Opp#i^^«  J^OLA  l^^^^d^  dee  Architekten 

S©ndt»ock  und  ein  waiterts  0«b««udt  di^s  mehrraels  Kaende 
wechselte,  md  seHli^aslieh  IW#dfdchetr»  19  -btvwhnt 
im  Laupthaua  von  meinem  QroGsvater,  Julius  Siirson,  und 
liD  Aim@x  von  «alnam  Sohii,  Curt  Sxmsüu. 

Vom  B«t»l^t#»  ^  ^^^iMM  iehf  das  vnM#         MAh  da» 
'  Krieg  von  d«n  Bissen  basehlnOTahmt  und  in  «in  Offl- 
glerskasiuo  verw?^näelt  v^rae.  Jedoch  Ist  öbb  nur  Hoyren' 
ns:^eeii,  w^-ehi^nö  6er  Heot  n^tutil^^b  „fittC. ^^^.^i^ 
kmnttn  ffatsachen  beruhte  "  '^^^ 

Ge^enusber  "^rn^  Sohloos  Friedrieb athal  unc  imserein  Höus 
war  die  fv^i }t%hf^ hfV^^JL^^ 
guegifi^er  P^rk.  ^      ^  ^ 


Asrstlicha  Isrtrmiente  etc.  mm 
 von  Dr»  Richard  Hi^otl 


Die  Instruixionte  und  Buecheri  die  £r«  Loose  mitnahn  ohne 
B«2öhlwig,  waren  hauptsaechlich  die  ueblichoa  oDhth«l^o- 
logi3chan  Garaate  der  S^it  -verschiedene  Saetza  von  op- 
tischen Linsen,  chirurgische  Instrumenta  fuer  Star- 
On^r^ttontn,  elekiribch^*  BfO^ate,  oterillsic t^apo©  ratt^ 
SchrD'inke  fuer  das  Instrumpnt^^rium,  L':aetabeil^Ä,etc# 


Ich  h»b^  bei  jJurchfficht  der  KocTCspündenz  ^funden,  dags 
Licine  A^iutter  der  GejpeaTitv;ert  ^^uf  etvra  hi'i  2000.-  setgtSi 


KlklTiJ?  Pprk,  l^y.  »?ov.  1951 


Keine  LieLent 


irom  10«  PMee^ber  aus  Am  Ka^  tan  ^nometi^dic  bo  ^rud«t 

tiivor  Ich  n^h  Elkins  Fi^rk  ab^re reißt  Mi?*  leh  hatte 
i        richtig  v»r»t^d#»,  das»  Ihr  ?4i9ctik«  al»  Aiimlt 

evf»Tit«<?n  ,  mi  TKil.m^r  geäenLt,  uie  ieii  üb  ^tan  habe,  mnfl 
rl'  ht  rur  f^n     P'v^^tr]  1i?r!|ff-*>pve!?lr«*  rh-^lrtf^ti ♦   'er  r  sich  F# 
^'iif  ein  Krfolgi^Loriorar  ©ini^iStttt  x^uae  ich  das  sehr 
©rfrmilichi,  an  ftici   hut  rf^ochke  Ä»ßpruch  auf  B««ahlufiÄ 


^ir  haben  eb#»i^        dritt  dun  Fall  ?ehr  f;«-» 
:n  ?tll<3Ä  fi^öprochenf  «nö  dabei  h^»be  IcÄ  Pf  fahren,  dwss  ' 
icb  Gr«ti?s  k^^'-  ^hali  in  ::>?ri.iii  r;av:2  ralünh  in    riiim  r _  _ 
hatte«  Srete  hat  Ja  mit  ^nch  In  a«r  'm.mQnmh^rstmBBm 

W«mi  IJur  also  nach  dem  WBmokmta  dos  rvstlt^ti 


Office  ^ch  entsci  lifSct  Anspruchfe  eu  stellen,  so  wird 
Ovet«  •benwwÄtrf mhren . 


Bitte  scJilnV^i  au«  Grnjte;'        karten  alle 
Blätter  a^A  ^isf»  iie  <il    Bogels  für   :le  tnhxvximn  von 

di^«ri  t»aBeTi.  Ä«  «Itif ach*^t^T»  ^»re  t»t  w^nr*  Ihr  Kiigleich 

aur  mit  3^n  Ärtl«*«K  ^.  Or^lo  w^rdc  iann  auöh  y®sQftfe?  r1| 
Tcirtreta-  neh^on.  Bitt«  lis««rft        ^^m^^  ^^^^^^m 

dies«  für  örete  gleich  mit» 

Ich  asbMA  ant  di»«s         f  ctjrmarteMiÄ  für 
«las  rcätittttlon  cfflc«  in  Lcr5on  /dlt  »«^i*  . 

39  al^i  fsrtyotftr  hmi«lt,  bis  «wc  v^r«  in  Berlin  «Inr^ioM« 

™^  F^scfc*«  Iratsn    a»nn  liir  Swts    et»  wnhf^^nÄS« 

Grsts  ist  do^t  eiamret^deAt  dass  ^ir 
ilt  lttok«afcluiiff  we^^icn  dr^n  tßrlin^r  Hsuj'^j  in  1  feilt  teiloAt 
«of era  <lrsts  für  ihrsn  Csuf wsis  sntsohäoigfc  werden 

Roiite  mid  nn  Frnu  Rofcihammer  «urücksusaiilen  hatt  dies« 

m^k^.Khl^.T.^,  ß\ic?n  AflQdcr  «earittelt  wird*  Sias  Kiniguag 
ubf^r  Cie^en  -^^urikt  «rar  sehr  s^clmell  erreichv,  und  sls  hat 
Joak^s  Zustinmang» 

Ich  habe  neullolif  »to  lÄ^n  *•»  Rrkt^i^^^» 

btrf'-thtete,  bu  früh  ßejuuelt.  Kl  re  h^t  ^«uah  gerade  ©ios 
kl  ine  Qripoc,  wird  fiber  woh]  ab«r  morg^a  Ttf^el.  rwei  fa^p^n 
l^Sdtff  TBlfstslMiat  Jochen  mtte  auch  eia  oisauhön  Grippe, 
Äa  stesn  Schwipfsn,  ä«r  aioht  wo  vmm  wart  wc4  Or«i* 

tatte  aaich  ein»  tttchtl«t  Orlpae,  wie  leh  hier  gehart  tel^t 
mit  aiiüchliesscndp^^  n^t  die  sie  sc^  oeit  14  Tatfen 

hat.  ?^le  hat  sich  abm-      hren<^  FiPines  a«fel?!tuar^i/^ea  Hier- 
ssias  soi^a  ^ÄoriÄ  aaAiiomööelt.     -  —      -  — ^ 


1 


Jooh«n  v/fir  ^on  rir  .¥eim::uThton  in  Ne;^ 
m  ■•alahr  Ewn»th  mit  II»«* 

mH%'B  all  Tor  ^^day« 


AC  uuer^iosea»       iat  ^icsto  j^d^r  woiji.  i^-..  bcjz  "^m^  *Jä»« 
^aic'^^  tm^^^  Ji^^^^n  l^abtiy         Ko^#Ä  ito 


WÄ  Äli«  imm^BBmizm  <lm  hacl>ü^«  Gebot  rOfäaaiiG  H^ib^n  eolito*  Auch  öann. 

eö£?e  daxwt  f^*^»  s  xnJ-mltsBw^rfc  oder  daruw^^i»  au  biefeaa.dÄ  w  tm 

es.  OMB  er  «ujf  öä^^^^^ä^^  Sup^^l  voü  ,r^^u<^ 

c)  In  der  JberCraeuiKj  ftitf  Gill  ivu;  W  ;,i  riuiuuo  üah<i  loh  koiaeu  beaonft«««» 
.  cmtfc»,  wi«  ja  aüch  öle  T^ntwlciauv;  '.<.-."^^r.tt  itet.    l-oiurJM-unp;  konntrSw 

v^^:°i^S,5^2'i  ^^^-^^i,^..^"  ex«ciiir  Jfin,  da  ja  clor  An-«il  Kup*ol  *!™!, 
J:«  5Sa"r^''?^!2il'.u^  «ohUaiataer  b;  kui;;i£,  aöia  -auaafc«,  «rio  bliii« 

•J  irl«  enriüttit;  hiiisce  Ich  nichts  m.         d»n  V«rJa»ui'  su  wtr/^olj-orn.  aondem 
an  t-eiü  ant'.ono«.ü»sii,  w.ms  unc  (famaö  an^roboüfln  frurdo«    Aa  ^  "  ir  BMBttiiliiiiB 

S"!'  ;lto2^^£'®       »t^^T^^^^^^i^Ü  i'li^ußtkonKoaehen,  <J«o  teVw  von  Her  S  ü. 

.   ina§,K^^^piHj„mj|^yp^  nach  Stsf^ 

uag  der  Auaivunatj^ 


A-rau  iiötäa«  ein  vorüabiioli 
u.  auch  ttio;  aaSjclidial»  raila 

Cure  K« 


t^a'^SUfiS  iS^I*»?*"-      «rf«hr«iH  von  ..#«*^  «ak^er  Ür.  viüo  ,|r oohrelbt. 

Uta  .ie 


.mmt  üie  wait.ar«i  tragen  lia^n«  baii^  xcii  tuaM  kAita^ifi  m  ^mmi 


CNuri  3  SlüMiM 

17.  Jm.  1952 

Herrn  Rechtsanwalt  Dr.  Kurt  Vmm^üüm 

Marlin!-  Stedita 

 ■^^^'^         Srtir  geehrusr  Herr  HechtJsaawalt  ^ 

Auf  Ilirt  w.  ß#lir«i*«a        11»  «ad  1i.  Januar  arwidere  ich  zusl«i^ 

Die  Anteile  Curt  Siasan  mxA  Öartw*  mmi^  SA  300^^— 

gelten  zwar  nach  der  deute chen  Attttassnag  als  untar  '"}"/«ff2f^* 
Praktisch  konnte  darüber  aber  nicht  verfugt  werden«  wall  diaaalHan 
«er  Da¥l»anstelle  gesperrt  vmrden.  Mne  ^rist  von  wenigen  Tagen  bedeudeta 
nlehta.  4ä  4ia  B^ftogar  als  Juden  Äit  der  Sperre  rechnet  »isgtaat  und 
niebt  wa^a  Imw^mm^  äi»  Sp^mi  «nrar  su  kainian.    ^  ^    „  ^  „ 

trau  Kuppel  ist  legal  ausgewandart  •  flla  hat  dabei  Jade  Verfügung  gatraffan. 
auch  iramer  das  Gesets  versah,  ftram  luppal  liMmxlia  «iah.  11^^  Ai^ 
.ch  England  zu  transferieren t  was  ihr  aber  ni^Ä;  gelangC  trat»  dar 


tÄ^nach  England  _  .  ,  ,  , 

^mühungen  des  Hotars  des  Dr.  Kohlhaamer  ?!).  Das  Dritte  Heich  hatte  Jedach 
^Lae  ^ea^li^ahMi  einer  GanahMiguzig  zu  Gunsten  von  Frau  Klippel  vorgesagen. 
3^  I)  f«am  8igpp«l  ist  Jüdin.  Wann  sie  nicht    rechtzeitig  ausgewandert  wäre, 
aa  iriirdt  «la  ^rta  nicht  müm  w^m^^m  M^i/^  1^1^      ^  4^ 
genossin  Mtte  sie  nicht  ihr  Leben  duräi  Auswandenmg  retten  aümant  vmi 
wäre  nicht  in  dieser  neiae  mit  den  Devisen^^oatzen  bekannt  geworden. 
Man  konnte  Prau  Euppel  nicht  zumuten»  in  Deutschland  auf  ihren  Anteil  zu 
wartenf  sun&l  dieser  Ja  erfahrungsgeaäss  gesperrt  werden  ausste,  und  somit 
4^  ihmUm  ^xCttgws  Mtaagen  waiNUi«  &i  hatte  §mh  vienig  Binn  gehabt ,  den 
gespanrtan  Betrag  den  Gaaafawlstara  am  salMnkm«  vialMhr  bastaad  dia  Ha^* 
nung  auf  einen  Tranafer«  ua  atvu  m  mttaa*  ilnw  Bivpai  mote  irai 

den  Nazis  ausgeplündert. 

Äu  II)    Aus  dem  Kaufvertrag  geht  hervor,  dasa  es  sich  um  einen  Judenver» 
lokiif  handelt.  Die  Verkäufer  wurden  vaa  Natar  danach  gefragt,  \md  die  Kenn- 
Imx^m  ist  genannt»  Für  die  Verkäufer  war  es  gleichsültig,  ab  daa  Geld  aa^ 
^Bmmm  Salt  ia  #Mi  Wlaim  dM  Mi^mm  i^arULli^t  wemmmt^l^  tUm  Ma,  wämm 
ges^tttat  aasunstaa  daa  Eftafarat  adar  ab  aa  a^as  f^ihar  van  dar  Daviaaa» 
atelle  gespex^rt  wurde.  Die  Verkäufer  hatten  keinerlei  Verteil  aaa  dea 
ZahlungsaeduB,  der  Käufer  zumindest  keinen  Nachteil«  Wenn  der  Käufer  für 
ein  Grundstück  HiC  120  000,—  zahlte,  für  welches  unser  Vater  JUL  160  000,~ 
adar  atwi^  aehr  aahlta^    aa  kann  der  kjMf^rais  nicht  als  sito  hach  anca« 
qprachan  werden.  (  Herr  Httlla  wird  daa  ganaiMa  Preis  kaaMa  )• 

ZJS)   IM^  Vm%m0mm^^Mm§  mar  dto^mynAagung  mtwBW 

Wertzuwachssteuer  zu  reitoan.    Dar  Ifatar  haMa  deshalb  keine  Veranlassung 
einen  Steuerbescheid  abzuwarten«  Ificht  Dr«  Kohlhauuaer  sondern  der  Matar 
hat  pf lichtgeafüis  die  Interessen  beider  Partelen  wahrgenomn^n« 
Zu  IV)  D  e^  (gewisse  •Wahrscheinlichkeit*'  ist  für  uns  eine  grosse  Unwahr^ 
schein  11  chkait.  Von  der  Erbschaft  wurdaa  verteilt  dar  Hausrat  liai  dar 
Aaflösaas  das  Mauahaltea,  dia  Wartpaplara  und  ala  Sali  daa  toaakkaatas. 
Sas  caaafaalstaxliaha  Vaiiyiltala  dar  Bi¥aa  war  aa  gestaltet,  dass  kainer« 
lei  Veranlassung  für  eine  Aufteilung  vorli^,  und  eine  starke  Wahrschein- 
lichkeit verliegt,  dass  das  (irundstück  unter  einem  nornalen  Ablauf  der 
fieaahahniase  iMich  haute  in  dea  gea^insaaen  fiisaatua  dar  i  Krbaa  atiMto« 


ftra^üitüek  w  Iiis  mym  Verkauf  recht  rentabel.  Leider  hat  das  Gerieht 
^^t  Ai#  B^«r  4mm  Mmsü  Mölle  a^el^rüfea  lassen,  und  hat  geglaubtt 
«aas  die  Büeher  tM  IMtmm  'mAmmm  w^mmm  ^i^MLm  Imerhin  wiM  ss 
Interessant,  aus  den  Stemwakten  KshlhaMMir»  dla  wshl  im  Stvttgark  aish* 
vernichtet  wurden,  wenigstens  hat  Dr»  Gdtess  41s  KarrespondeawM  aM 
StttttipLrt  nach  ang;etroff en,  zu  einsehen,  ob  tatsMchlich    das  Grundstüak 
M  wsttig  gebrasht  hat,  wie  Dr#  Götse  behauptet  hat»  »»enn  Dr.  Götsse  glaubt, 
A«Bs  i^  l^if  MMilb  Geld  im  nelnsir  Tabrlk  Terwendsn  Ismjmtm^  ss  er 
einmal  aagebsa  In  wslshsif«  411s«sixi  möchte  Ich  sa^mt  dass  mmtsir 
nez^len  Varhältnlssmm  -imA  als  viriliUimlN^s»  Hkum  ^mm  Wmm  si^  imasi? 
bares  Geld  verschaffen  konnte,  jsi^bt  Aer  als  Jude  Im  Dritten  Reiche» 
Zu  T»    Ich  kann  keine  Stellung  dazu  nehmen,  welchen  Wert  die  Heichsmark 
im  Jahre  19>9  hatte»    Ich  hatte  angenammen,  dass  eine  Rückzahlung  1s:  1 
erfslgt,  und  ebenss  disTsn  Kshlhamiters  eingensuMnen  "^Jbersshüsse ,  die 
ich  MbSh  m^mm  l^B^mm       anmA  IUI  12  (X30f^  pm  4^lm  l^mte^m 
Sas  Gsx^l^^t  hat  jsdssh  sufpastsn  "wmn  IsMhawmsrs  al^sreehnet«  habe 
nur  auf  eine  Beschwerde  verzichtet,  weil  Ich  darüber  belehrt  wurde,  dass 

diese  Art  der  Abreoh^^^  Jfjv  l^tlsgenhfi'l  f ^Oi^^ 
de  Äwecklos    sei»  ™         raffen  "  " 

Ich  bitte  derrn  Dt.  GQtzc  auJiiSufsaBtem,  lait  v^elcham  ämchte  er  behauptet , 
dass  ich  im  gutsm  Vszliältmlssen  In  Hss  Xssk  als  K«tttaum  Isbs»  Ich  möchte 

den  dsmtschsn  Kcnsul  sdar  sonstwie  »lifcprUfen  lassen»  Ich  bewohne  mit 
erwachsener  Tochter  und  Wtbxl  eine  Zweizimmerwohnung»  Ich  bin  Gehaltsem- 
pfänger, csramic  engineer,bei  der  Gurran  i-*feiff  Corporatioat  ^etuchea, 
Meiae  Frau  arbeitet  als  Verkäuferin  in  einem  Damsnhutlüdsm^  Mias  f ^chtsr 
im  dnem  Büm«  Wir  haben  (W  17»  «nO^  teJäk^  ^mu^mmm^  iNNbi 

«issr  OB  fisw  aicM  friiter  b^osmf  mmsgernM  bis  auf  das,  was  wir 
gplilfilrt  1^«  mHMMn  Hii^sa  trsssa  ksnnten»  Ich  erwarte  keine  Tränea 
von  Dr»  Götze  wetcen  eines  Verlmtes  meines  stattlichen  Venaögens,  Ich 
bedauere  aber  auch  Prau  Kehlhamaer,  die  ich  nicht  keaao^  nicht  Mhr  mim 
irgend  Jemand  aus  den  vielen  lllllionSÄ  4sr  Vsraratsm» 
Die  S^eibwelss  des  Dr.  0#tms     film  Isbsm  im  4«slsaiit  lurt  Simsen  als 
Ksmfii^S  ^  V«MlktaiimM»,  md  haben    von  der  deutschem 

Wl^w^r^MS  höidistsra  durch  die  iieitung  etwas  erfahren,  ihr  Termoroa 
mlleb  davQn  ^.mberührt  etc.**  beweist  mir,  dass  noch  iiamer  der  Naslmslirt 
in  ihm  lebendig  ist»    The  Board  cf  Keview  sollts  daramf  mafiMXksma  i 
macht  werdea,  um  dem  Schrlftsmtm  tes  Br»  Gdtms  riohtis  w  bewsrbemj 

Mit  Y^jemiftklfüsmx  MmchmmMmms 


PS»  Besten  Dank  für  Ubersendung  der 
melaea  wmltena  Aatems  bmliismt  tmlMi 


fsnmilmxm»  Zmh  Immmm 


r^m%%  Qf  tat« 
X 


425  e#ritr«l  ^rk  ^iwit 
ftiw  York 
AttgMt  5»  1946 


«I  r  to  in  :Tcm©ny  fron  «smto  i  „^^_„  „ 

ÄfflORg  othar  pvöpmwty  Ir:  OeitMJij  t  uaad  to  owrt  the  fc*ra©^ 
el  inm  tme^tj  ot  ^mhr.  -teson  at  aotha-^l«blab#n»  ^  t^l  bor  o  la 
»1^  aHiieert  flifld»        tfc#  Rortto  and  eaatt  äs  record©4  in  ilw  ilrittid-  _ 
toij^i  LlotlAat  -aBc       matt  790  S«?35  a«rt  Flttrsti^k  io.747* 

?he  vnlue  of  Um  proper ty  aiaount»  to  mhmk%  JU  ^50#000»-» 
Th«  lai^  «NM  pwtm^mA  im  1905       ^  tlrm  mt  Gebr«  riasMRf 
^  ^M^a^  ^rm  mwm*9A  ^»Ms^Mite^  »»tPi»^^^^  mm  1933  mm 

mhrmttm  aotka«         ^  in^Mt  of  tb©  HoicbsnlhrwtÄ«^  to  cr#^ 

Of  »y  pmauriottE  situatior  by  <1cauctlng  tiiö  1>''  ^rl-ilerufl^sabgabs» 
fron  the  ^rlce  r^prösentlnt^  already  only  «bout  5  '  of  tti«  valM« 
(Froof  of  tfcls  Ulf*  h1  aotlon  is  a  l«tter  by   'sbreitt  ämte^  ^nly  ff^ 
1939U  mm  ooniriACt,  aato^  Octob^r  ^1^  Ifjö  IM  lOO^CK»^^ 

%h«  mm  tm^mlly  pal4,  inm  io^öL^,» 

^^piffnuiA  äb*r  #M  ÜAsats  Am  j.dlBchan  Vart*i-,*«r:3  von  3, 
M^"»  M  ^49nm^  ^  l«tur  o^  *p  il       1^9^  forcing  m 
to  »Ml  ttie  Iw^  to  ^  thürlrigiac^  Mwi«s3lvc;   Im:.,  s/csol  f 

fke  pr^^  Gnt  «toto^W  pr^oisMi  iVnportod  ami  feto« 
I  toooM  Hole  owaer  of  tt«  flna  of  fl#te.  ;> imaon  and  th# 

pronl3#9  o^M  b j       ^  tojfi^  mit  »ito  MM*  ^  «totora«  ^%  m 
tto  ft^  mat  fti^MTf  miMi  Ci«aon*  olatow 

MNNi^^MMlt  tti^^  #f  #MMiiMt  1.^.  wrf  ^r3«  Gertrud  mmm  of 
*olirorbÄ:::ptoat  .  Tto  ii^i^tmco  Iji  dooi»ented  ^  Goaoin- 

ootmftllclMir  ÄrtÄchöljn  vo«         i^ost  inj^  ^om    «tsgoHelit  Gotha* 

1  faav«  not,  aö  ^et^  acq  jImu  ^iw?rlc*ai  cliim&n^hiv  tot 
takun  Steiß  to  thut  «na  and  shuli  Äubrtlt  th«  m»tor  of  ay  aa* 
^riaiwtlor.  o«rtifie#to  m  ^«  I  VM«iv«  it« 

:tm  prop#r^  wi«  M  i  ttxid«r  diurass  aad  tte#  trrnsaetlon 
Mld  m^mr UtMm  piaM       I  to«  wt  »mi  foro#d  by  ^#  •  a^is. 

Z  «toll  topM^toto  My  ai^ffislano«  wril  %«!vl06  ^ou  taa^ 
a^Ui  to  glTa  »r,  ai^  yow  #Mft  »rittion  raoelpt. 

Tli;;^4..li*4^  ^au   tu  a/.ticli>tttlor4  for  your  c^panttioa 

v«ry  touly^ 


^«.om  to  toioM 


IM« 


425  Central  "aiP^ÄI 
»#w  York  25f 

iü«i»liiiii       ^  ^^J^^NI 
m^mt^  mf  tö#  MrsiNmtiM  irf  Jm-^n        the  ?*aÄi  Government* 


0t  ^  MMi  Mrti»  l«Y 


9»  1942« 


th#  Uralte  -  ^:tat09  oi^  fmmxBr^  14,  u..  tur  e  trariftlt  stay  In 

^li^^liana  arrf  flle  1  h?:r  "  «elaration  of  Intyntiottg  ^©•SSOA^J^  a<mtla«jra 

«1^        •l»t«rt  mtmm  K^üst        ^l^^t  reoiaing  at  .?5t  York 

19t 


tor  %tm  bullUrft»  t  It  Blatt  6365/«« #  Auf l^aw^  Juua  7ti939> 

for  thm  4^n3ön  i  f    ^  »       •     143*^  •  ffetolwr  4^1939» 


^onMir  of 


Ain^i  AttM^^  omaller  Imlliingt 


tsgericLt  Gotha»  AbtiAlöTiÄ  3  i» 


0f  totiMM        ^  i»>!1#r  iMi^i^  WMi  mMmm^^        ropofttlit  ly  Iii» 

fite  ^a4Mti^  wra  WM»  1^  ^  v#S»riioc8rtorps9  Bor* 

IIa«  MMirtlng  to  cionotolping  <oo  ffol^MMitat^^^Ni  IM^ngM 
(Frit«  riauckol)  vua.  !•  Jnnl  1939»  l»»oi  o»  th#  l^rordnone  -i^ör  at?« 
llnimp^  des  Jüdlochon  VerafSgens  vou!  3«^o«aslier  193^3.  ^he  pric©  was 
put  st  ftJ  65*    ')••  Tb«  r*",    ll0e«rkorr«  r«»old  th*,  «ta&Iiert  at^^ted 
In^MlaC  im  Trtm  ^ile^^atI     rlodrlclia»  n'«  ooeb«r« 

teft  ^d«»  Sotttet  for  6«^jo««» 

Ate  pyoitttf  if  itlo  o(f  vm^^r  lo 

^Of€i^      «*iMM3M«^tli^M«  a^ofatto  iM  AAtopirtohto 
^tte't  iot^  ^urt  1591933  ^  3  mttAmm  of  «to  ongin&l  owMNrt 
^miiuft  ^lAsoBt  l^irltod  tM»  proporty       o      1  sliaroa« 


*'o  imwm  not,  ao  y#t,  &c  i  Jlrofl  l^rlca«  citis«nshlp  but  ha^ 
t^ik^r»  »tep»  to  thnt  ond  anrt  »hrfill  suM^it  tüÄ 

tlfleaten  as  Boon  as  wo  rocvlT«  thm^ 


»^rtf  «M0  oo 


tmw^k  (o  io 

to  fi^^  your  oofiflrvatlon  of  reooipt  of  tliia  lottor. 

TtMOkln^  ^ou  in  onticij|>«itlor.  for  ^our  coopor&tiott 

towtu  v^ry  trulyt 


«wU  aoiNir  tevo  tokm  plooo  If  ^o  h4!d  Mt  to 
^  tto  porMo««iM  by  tto  Malo 
to  otoll  «pproolato  Moio 


194« 


1  w«»t 


*■  UM3W  iiiT»*!««  PropÄT^ 
0 


I  bog  to  ask  finr  «satsttuMe  In  tbm  fieOimimm 


tlm  iJnltou  State«  «tt  S<i|JtMD«r  »""^.f^**^  -    r.  „         m^^j^  - 

IntoatiOO  Mo,  51Ö148,  Juuyi^BiM*»*"*  "  '  * 

194 16» 

t  uoed  to        aeiK»^  ottiflg^-,-- _ 

flm.  tosetbor  wlth  c^y  f^  tiior,  tlv  l«tc  Julias  ^^^'^^.-^^ 
hlTSoS       löse,  I  b«>»«s  tho  aole  <n«or  «»  »  Jfemilt  o£ 

wM.m m    ^^mmm     ^ _  ,^  ,    145—10    Bnttx  Airtsnue»  Jrfaaion»  nna 

ura,  ^ 

1.  «"«-THjed-ln  proT)«rty  Ineludlat  MLldtOi^        i-.  _ 
Gotha  for  :  olOü.'Tnrr»  loo.ooo.-  4B«orüing  to  hl«  l»tt»r  ^»A»^  • 

thlfi  puroh«««r  öottuotod  nclchaBoJk  10,    0.-  fron  th«t  mm  a«^AM«x««— 


•       a  p«r«a  as  f ollows  t 


Relchaaork  00,  conti-nr/  to  th«?  ruloa  «,iil«ai  dviTi^J 

  h  thU  "Arlalanigiiabflah«"  — '  * 

Ootlui,  Bitfid  Ö»  Matt 


8.  Iha  »f «iMd  prwarty,  loeatwl  Mit  awi  norttx  of  th 


1  T^rreclftto 


4m  Omtoäl  P^k 

4«  1946 
Stete«) 


aurt  3.    hmaa  lei*t  Gemoriiy  in  %m%^  imAghimA  ^  ^»^^ 
on  bept^aber  IM,  lü^l  a»d  recolved  lila  Oe^^atlQ»  w  Zutrat^ 
Iio.  510148,  Southern  Dlotrict  of  W«w  York»  H.Y.  c«i  »» 
MtfgfiX'ete  Hupiolt  nfee  r.lmson,  left    Ooim&ay  in  If  ^Ct  tenit,rated  to 
^  aated    States  cm  J^iuc^?^  14»  1946  aftor  a  t^aaslt  sta^  in  ei<j- 

Diatriot      Hm  Ito9k#  N»Y«  m  7«  %m6. 

immm  othar  prt^wty  in  Oamcx^  we  to  om  JoSntly 

mm  rti^ai^  M^a«  ^r^rad  Maas»  n^e    ir^aon»  ru  lidln^  at  ^5,  )Lork 
Avam»  WalirfliNHpton»  mgi«»i»  tho  proporty  Mo.  1^    Irl' (ü-lc^is trapse, 
aog^w  itf  notiaMo  Allaa»  Öotha  (ttwHüi^a).  m  tma  propwty, 

necordlng  te  ^achala  daa  Aat^ttl^ta  MttA  of  ^^Mt  16»193»  -^.fl. 
310/38»  f  rom       f  otliOT»  Jullwi  SJbaaoa»  ttottM^  ^ÄrtPliiliatFMaaa 
«va  thc  prororty  imdbei?  duroaa  Sa  •  ptf^  i 

1.  Mala  Building  to  th©  aS-^ließorteOTr  s,  Bcrtto  for  Heioha- 

wlil^        IiiJ-ille09ria>i^D8  roöold  to  a  fa^lly       ttie  nmao  of  i  rledrli^un. 
1II4V  wi^^immä  Ro^hamork  f  w  tlii®  smellar  bullOlag.  m©  f  11® 

fti^ara  tm  »mm  telldinM  «ra  i  A^garl<^it»   bt.  a»  Gta^«^»  teunA» 

8«  AMNlm»  aaat       «te  bidLl^M»  do^lda        teteaM  Mlaa 
te  tti©  Gothoar  Labansv^wilaliWwmßabMk  Mr  ^^a^M^^^lMit»  < 
ior  Rclciioaark  B.OOü.-.  The  fllo  n\»ber  Is  :  ^tsgorl^it»  Abt.o»  Gotha» 
Oriii^buch  Baad  F»  Blntt  lAW,  ^nflar^mm^  oct^^er  ^»  19?^.  — 
•  e  would  not  hatro  aoldtawa  proper tiaa  but  for  tiuB  fnct  wo  \/ora 

faraaö  to  do  m  baatfiSG  of  tha  poraocutlon  b^  tlio  ilosio« 

Staaaa  jrcgtartlaa  Mi  looatad  in  the  ^uiaiiin  gerne  of  oeei^ntl 
Wa  rtiould  '^WP*'^^^^  ^^^^  au^rltlc 

Wa  Äinll  annMoi  »ta         aaalatmnea         g^Miia  yow 
iüMA  to  1»»  t  ncl  yow:"  coni  lrwatlcm  rucoipt. 

fn^yikiQ^  you  Im  «uvanoa  for  your  aouporntl^ 


Swora  to  bafwa  »a  yUla        ^      May#  1946 


Washington,  "  .C« 


4^5  Central  ?8rk  iMt 


Iii  Propertj^:  in  ^rlin  fO»y«aiiy) 

ew^t       Oteim  ^t  ^MMV  itt  JM^m^       ttM  nütad  Stete« 

#B  September  12,  1941»  rad  reeei'red  bim  SeelaratiOT  ef  Inten tiM 
»«•51^148f  foutbern    Istriet  ef  Mmw  forlr,  en  Pareh  3f  194t« 

Margarete  Rtippel,  nöe  Blwson,  l©ft  öerwtany  in  19>9f  immi^^ratea  te 
tbe  United  States  on  Jaruary  14,  1946    after  a  transit  stay  in 
^«luA  and  received  her  Beclaration  of  Intention  Bo«i6filJla^^^^^^ 

Dietrlet  of  Hee  ferk,  w.t«  on  »areh  7,  1946# 

MWM  ^^3r  pr^erty  iM  tenMi^  m  to  mm  Jolntly 

wltk  omt  eletert  »rettertn^  MNiet        SImot,  reeidlng  at  York 
Avenue  t  ^olvei^i^to«,  ^figlni»  Mm  ev«r«MHt  tmmm  irt        ^  Min» 
burger    trasset  Berlln-wilJMireaorf ,  id^tlflea  in  ^  Osi^^v^h  «ee 
Amtsgerichte  Charlo onhurg  von  Bcrl.ln-til»i#rt  urf  In  VolwM  117, 
rage  54  tl.    The  price  paid  for  tMa  property  hy  our  father,  the  late 
J«lius  Biiason  of  Gotha,  C1er-*ny,  was  Helchcffl^irk  160#ü00#-  '^'h©  purchaser, 
a  iMtoriMMi  a  publie^  Pr.  *alter  ^ohlh^m  or  of  tuttgart, 

SatelltergetvmeM  5t  t^k  owwr  tte  pt^rtv  at  a  ^a^i-aecreed  prJce  of 
teiohHMi^  llM#^#-t  ^  ^^^^^^  ketweea  valM  Mrt  ^ote^  prloo 
teinir  «nilainMid  ^y  tte  expllelt  oteteMatt  In        contraet  of  aale, 
teilt  it  WM  a  transaeticm  tetween  Jmm  Mtf  '•Ai^aae*'» 

fhe  präsent  atate  of  r«palr  of  the  properlQF  reported 

mm  mmttmtmtcry. 

'"he  original  owner  was  Juliu«  Simeon  of  i*riecrlchöiru3J^e  19, 
Ootea  (Oeraaay)  frow  who«  hiß  three  chll^ren  inherlteu  thl»  pron#rty 
in  a^ttl  ateree  ^  Mt  forte  la  the  Oeneinaoliaf  tliotuir  irteeli^iA  des 

tetsfftrtehte  ^teMit  ^^^^atlniTel^teerlii^  #lti»enehl  tet 

have  talMM  eteps  to  that  e«i         etell  eii^t  «te  aumbere  of  our 

aaaturaiiaation  certllieates  ae  «oon  ae  we  igelte  teem« 

The  property  wa»  aold  und  er  doreea  mtf  tke  tr  nsao^^  eoaM 
a#ver  tmve  taken  place  if  we  ted  i^t  teen  foreed  to  do  so  teKiauae  of 

itim  %y  tte  Naeie« 

Wo  tel^  teea  inforaed  that  the  ferner  ^neger  ^ho  h#ld  our 
M  I^MM  ter  ^^ietra^Mt  i^i«  loolle,    yhola^^MMi  41, 
Berll^ku^lotteaterg  le  «Uli  allvo»  Wo  koM  M  objectioa  agiiaot  hia 
appoln^imnt  ae  property  custodlMn,  pwvlte#  teo  4ÄWpÄlteal  «atteritloo 
9mMA9d  toki«  as  polltlc  illy  undbjeotioaablo» 

'»e  Qhall  arprociate  c*ny  assiatance  anrt  aavioo  yoa  «ay  be 
able  to  ?iva  JiO#  o^^^uOd^^o  aDjarociate  r^^oeivia^  Jtour  coaTlia^t^a 

of  rooeipt«  ~ 

"    ~;ias  fom  te  aaitelpotion  fo-  vou^  aooperatie» 

lottre  w«y  trulyt 


••••••• 


Soom  te  teforo 


•  •  • 


dajr  of 


•  1946 


•••••••• 


4tf  Central  Park  WMt 
NM  York  25»  M.  X« 


rinmmm  m^^m, 
froperty  Ocnatrol 
APO  742 

Y0rk^  N«Y« 


W#  In«       uk  fMur  tfsiatWMiii  iA  tbe  Tollovliig  matter 


W©  used  to  re^ldo  In  Oenaany  from  i4ier©  w# 
aeoount  of  th©  persaoutlon  of  th©  J©ws  by  the  Nazi  aovomment* 
em%       SiMK^n  l©ft  aemany  In  1941,  Inmlgratod  to  the  lÄiltod  SfpamM 
«n  Septtifter  12,  1941  and  reoalTed  hls  flrst  Pqpera  (Daclaratlon 

Karoh  St  1942,  ^    •^.^    *     *       .  * 

Margaret©  Ri;?jp©lf  •Uiiw»  ItaW  «MM»  to  3»»#  kwi^mttA 

to  tlxo  Onltaci  Stataa  In  1946  aftw  a  tiNMlt  to  BigliM«  w 

r©c©iT©a  h©r  Flrat  Papera  {  No.  560165,  SoutiMm 
^1*1  on   tfAr€^  7« 


Asong  ©«Mi?  pr©p©rt3r  to  OmM»  w©  «©©A  ^^^^^^  J'^iJiJ"^ 
wlth  our  8iat©r»  «r©,  ^©ti'tenA  flte  raMM»  r©©lains  m 

▼erhiampton,  England,  the  apartment  hau©©  mt        l«  DaiAwg«^ 
Strass©,  B©rlln-\Ulmeradorf .  W©  Inherlted  thla  buildtog«  ^^'frS^^o 
to  Srt>80h©in  dea  Amtegerichts  Gotha  vom  15.  Aiagoet  1938  -4. VI. 310/38, 
fr©«  mr  father,  Julius  ölason,  Gotha  (Thurlngia),    Friedrichs trass© 
Wm  mSA  tke  buildlng  nnder  duress  on  March  22,  1939  for  Reichsmark 
Ite  MO     to  V^l©gi^ii#hh"^'^l*^^  Dr.  Waltor  Kohlhammer,  Stuttgart, 
M©llto©M«t»WM      m  wmm  M*  kmmm  «Äd  th©  Landing  but  £or  th© 
f act  ^t  w©  ver©  foroöd  to  do  io  bMs^M  pw©Mutl©m  by  tte 

Masis.  believ©  ttet  th©  property  is  lo©at©d  to  th© 

States  Bone  of  occt:5)ation  and  should  appreciate  yoin?  taking  «te 
necesaary  steps  to  bring  the  property  under  ooatrol  in  aocordanc© 
witb  Military  QmmmnmnM  I^w  Mo«  m. 

We  have  been  informed  thnt  the  form«?  aanager  wto  MIA  #tP 
Power  of  Attorney  for  administration,  Georg  lioell©,  Sybelstrass©  41p 
BerllÄp-^harlottenlwrg  is  still  alive.  We  hnve  no  objection  a^ainst 

'  ^  pr^mtf  custodinn,  provided  the  oom^tli^^^ 
iN^^iM  hto  M  po3LittM43L7  vMbjMticmflbto« 

Um  shall  appreciate  any  aggist«^nce         advioe  you  may  b© 
»  ©mA         oottrimatica  of  rao©lpt«^,^^^^ 

nu^üja^^u  in  antiolpotion  for  jour  Ms^a^rnttom, 


Asyarto  nt  of  Sl»«# 

mmmm  w  tteii?  teira  to  wmmw?  pns/pextj  lateMista  itf  «hl^ 


elaiiaa  bb  oBtr  ör  othar  «iM:^o©»aor  In  intaraat»  tlw  «  tun» 
In  #ilab  tiba  orl/ilnal  aaoaph  laAMPaafe  paaaaA  to  »to  tf^liMat» 


w»a  obti  inad,  and»  Ii'  aecfatrail  by  mtur  lis/itiosi»  Um 
mmkmr  af  the  na^iOP^aLüiatlon  aartiflonte  abcmld  ba  e^^'^  <^ 
to»  iMM  «to  iMa^SA  itf  toa  Owwfe      toia^  toa  aMtiUTJ^to 


If  tho  i^rson  so  klng  to  n*i«!art  rlßhtor  %i  au^  nroporty  hna 
Mt  yot  aamlrad    ßamrl^mk  oltiE«otolp  but  ht  n  t/xkon  straa 
to  Ma*  ato*  toaiqr»  ir  to  aa  toa&PM»  aubnitt^«^  inTom^^tl« 
toAU^ad  t»  jaatlliXa  fvituM  aaMriUto^atlan   *^n  ha  atoU 
towpi  afctfitoail  hla  altlaaMhip»  to  «mHA  aatlfj  toa  topaatoiait 
ar  that  f«a««  aith  a  sraf avaaaa  to  to»  ntotor  af  hia  aatanXiaatlcn 
aartJU:  i4»ata« 


wimt  to  whloh  the  Dar^fir  tauen t  mny  b«  *bl«  te  r«n^ar 
.??t  nc«  In  m\ch  w  ttcm  will  den  na  largoly  upon  tlia 
aaopM^tlan  of  the  Intaraatad  Indlvlauala  la  auppl^la^  füll 
lafawtf  aiaM  toa  Uaaa 


3  ^ 


A 


2  '/c^A^ 


nerrn  licchtaanwail«  ii^j?  Hurt?  ir^naciüc« 
B«piia-  fcitogjLlta 

Scto  geeJirtcr  U«rr  htictitaany/alt , 

im  Bniiltz  Ihrec  Briefes  vom  11*r^ai  lait  den  iiCliriftaatg  vou  i>r* 
Goets«  vom  26*  ^«I^l  habe  ich  folrendea  au  ejcwidom  t 
SU  1  •  und  6»  d|^f mgsaaahqit  d#jaf ,  j'  

Ich  bitte  üarrn  Hölie  zu  veranlassen,  aößiichst  vi*  ie  f artiaiix'emle  J^ihrc^ü- 
ebreciinuaii^en  aus  der  /.«it  vor  vox^sulogcn.  Es  v^ird  Bich  dann  üiußweiseoi 

da 88  dfis  Haus  @in«a  ^«i^ttliiaai^tton  ii^xn^rag  von  ruiid  ^dOOO^*^-^  gdt;x*aaht  hatp 
Ich  bltt;#  de»  ^^^ner  «aauregeHi  daaa  nr  aus  dsr  ihü  at^ii^liohsa  Korraapoi^ 


iMM  tf«s  Bit«  ^hiJMMMX»  di#  Jito#M^«^mi^Mi  ti^  4Am  ^^AM  wm%  1939**19^5 
hsrttusniiiiffb  uud  vorle^«  Ich  yiuas  amiahaont  dasa  dar  aua^bombta  V^nvaltar 
aoleha  Abracu  r.in^en  nach  ötutUf^art  ^reschickt  hat«  Auoh  aollton  sich  Anga- 
ben über  den  i^rui  t^g  aua  dam  haua  in  üan  r-iaiioziiicensTiisu^rakUen  ders  Herrn  Dr» 
Rohlhaioiiiar  Virfinden«  Die  I'rurilßa  aus  dan  Kaiiaatsropf «njatoen  «9^+5  -1947 
4Gh  Joloht  als  iAaaas9^AM^M^.d4#  ^i^i^dM  M 


l.bla  4.    fr  gif  V  nrf  ugun(| 
ich  habe  bax^ita  belehrt,  c«aaß  Frau  lluppal,  da  bitr^its  auft^^anderfe,  nicht 


wüm  t»»  HöMWi  ^«  irawfüRa«  ü^mii,  bellM^  man  «in  nur  In  der 

Hhaorla  noch  i^^lchar  Transfer  in  das  Au^laiMl  li^t«  »%rac>|rilcht,  forden 
k^men»  so  hatn«  Fnpp«!  f^Cfmäas  don  Jci%*rilXipen  1  uro    d«r  i».UHwanderer 

^•rriaark  9  )  ^io  96  /«^  vcrxorun«  i-H  war  aber  da^aaia  die  i  raxia  teraita  be- 
kannt ^  dasa  Ausnc^.pderc^r  auj^i  ebürrert  r/ur<lBn.,  t^n  «In«  RDfc^nannte  fsaaat^li- 
che  FiÄmih«*bunj7  fiir  Koniflektttion  dae  ^uruckßeii*ui5a»att  Varmößaiis  ^  ^^teaff^ 
jfraktisch  v-aren  3urack|r6i«aßan«  HankkMtaa  alt  dam  ßraiifti^«rtrd^ttd#s  Aim« 
wttüi^rara  daa  ^maSM^mäk^  ^^m»  ^m^^mu 

Vanar  h^  ich  barait»  balagt^  daA(^au  IteßB  ihiwn  An<3«il,aimG  üensoll  ^n 
iB  dia  ira^  im  a^^toni  direkt  an  da«  PinanEniit  i-irno , rächten t  «bf  otra- 
tan  hat«  Das  VamÖ^rii  HeeB  unb^^rlap.  ctr  i-fi:'chi,5|^«hae^  war  somit  schon 
vor  Verkauf  des  Hauses  nicht  unter  freier  Vnrfußu^.  Unt^rlaßea  hierfür 
bitte  ich  falls  nösig  von  H^rm  i'anfred  Hoae,         ¥ork  Avmw.  W#Jtm^MM^ 

das  fchepaar  ttass  »^«ll  h^^ito.  ua  ito  l^w  m  w«a«/lalchoa  nS  noch 

onrit:«  nicht  auf  den 
•iSf^  4i«  «Msäohlleii  bia  iioute  nicht  geaahlt  worden 

*^chaut5  radKlloh,  daßs  aain  öaüjckonto  bei  der  Corari«rbi»nk  Dcp.Kmb« 
ft.ii«Biftl«nsee  noch  nicht;  Renperrt  -./ar,  ajnaerri  als  ein  K«a«lolUM«M'*J>i  - 
to  Refuhrt  wurae,  un.<  ernt  nach  daa  llauBverkauf  sur  BparrunR  kaa.  Dav 
terschied  zwischen  einem  Judenkonto  und  einam  JuAflMipMMo  ist  blL^iT,,», 
der  freien  VerfuKunKu.ewuit  nleHe  aeHr  «hebllcJi  SSJ^nffü;  jJden  Ii? 
einen  Vezmdsen  voa         <x>o,<m       Mte  bestand         »•••«f-«»!  ♦  ?  w  5 
di#  L«vini»n««aii>    114*  «n^l.         i-Tfi  »■••«no  exne  venogenaauf Bi ch  durch 

Jg-feiogllohhelt  f.ox  BSrbetr««e  beor.u,<,1'i;  !ude  ^  ^rohrSsS/äriliiS^^ 
«öfllchJceiten  w«ren  f«Bt  ciinalich  eiuFöoclu'aakt.  Auf  dlaM  fllali  «.SK^ 

jederzeit  «relfba»  für  dM  lt«Sba«Mt  an  ^^Jf  » "^v"*  '^'^^^  »enita 

19i9  k«lne  frei  Vertüffi^tSS?^-    • '  '  raktioch  boatiuKi  f  ir  mich 
«Mitra  darKMtailt  wunla. 


rfaatiliQtUMM 


.1 


1 


fit  weit  ein  üusachti»        tÜJrtt#»b©rg-*«dÄn  w&A  di«  Ajanesog^aoa 
loffimantare  tur  Berlin  van  B©deut;uj3^  sind  »ich  luoiatr  Urb^iX»- 

SU  5»    iah3m||jam|J^ .  df y  ,X§i8^^^>^ll^  !^ysy^f#  ,4^fr  r  f M^^fil^ft* 

ich  bezweifelet  öasß  Herr        Katbe  als  »«tew  dM  EMtfeM  I^Mifil«irt 
hat»  Als  HoT;ö-r  haiJte  Pr*  Hotlic  die  laciereas^Ä  beide»  Pü&eien  i&u 
schütten, Immerhin  ist  die  Auadrucksweise  des  i>r.  Goetae  ein  Beweis,  * 
dMuss  der  K.äufer  dÄü  Uotiar  als  oeine  i'artei  äjie;ei»tshen  hat,  imd  hat  ihn 
Kera  den  KÄvfproia  ^vertraut,  ua  iaien  »'judiaoiiÄÄ  achiebunp.an**  Tor- 
subs^«ft«  mw  l^Mmmn  hm%      s^mw  la^srMM  ^hamiult  Ai^M  Iji 
Am  der  Verkäufer«  Bs  wird  st^ei^sben,  dSAS  Hsi»  to«  Kahlhsn^Nr  slM 
höflichG  Art  hfttte,  auf  ebeasolciü  Brie^  Am  M^mm  »um  m  m^mmmt 

und  fclch  nicht  p;«sctiLeut  hat,  auch  aoia  FinansM*  Plrne.  etc.  Mitteilung 
EU  machen.  Ich  sehe  dax^aus  aber  nur,  daos    Herx*  ])r#  Kohihaoxier  «in 
Manu  von  guter  Er;5ifjhung  war.    lierx  üess  wird  in  aer  i^agc?  8ein,  die 
Koa^eapondrns  sit  Ir»  KoliJLhMUsr  sur  Verfi^iWA  su  stellen«  wenn  i^is 


über  aatjuislnssteuer  una  Uii^i^^  ÄMs^M^eftc^^^ 

Auskunft  &#£^#a  Ji.w4a<ia*      ^   ^         "  "'"'^^'^  * " 

Äur  freien  f«irfüfun{i  ra-^.Lncü  Ar\t:t3ils  möchte  l<3h  no<;h  naehmraiient  daas 
mich  der  wotar  t«i  Abrichlu^iÄ  ut%^  Vtärtraijijs  ^usdr- ic]<lieh  dnrauf  aufiaeric- 
eam  gemacht  hat,  daca  er  den  Verk/iuf  pfllchtfmiüüBö  der  Leviaenotelle 
uagehend  melden  würde.    Dm  b«tieut:(2^  praktlBCh«  6aor^  <ir  »»ilch  tsowarat 
hat,  aueh  in  der  Zwis^eiuielt  sis  su  einer  ev«  Sperre  aber  d^  ti^d  su 
verfüge«« 


Margaret«  Ruppel 

(;eb»  Simeon 


99-11  48tta.  Street. 
Sunnyslde       N^Y  USA 

25.  Juli  1947 


^^Insehrei'ben 


Am  6 mm  Prtteldlalant 
Abtlg.  I  A    7  W  J 

Weiirar/ThUrijr>Km 

Hienlt  möchte  ledi  toniflipnlie  ile  tAlc^ndea  mir  duroh  die  be«» 
kan:  ten  Zustände  unter  den  fffftlonalaoftlalloten  ents^taiidenen 
Sehadeiisereatemapa^aiMi  mmmtAm  t 

Hein  Bankern t>uib@n  war  im  l^Mm^er  1978  co,        29i>.000»«  (T^eut- 
sehe  Bank,  ''^'ili'?^!©  ^tha)%  soweit  ±or  rn\oh  erlnuftre,  war  da$ 
hme  nao(  Ah^ug  4Mnr  en^»   Ju^^twerm^f^cne abgäbe 

lott  ^j^loat  Jnbe  von  diäter  Siarane  etwa       S«OCO*-  »'win  Leben«* 
unterhalt  bl3  zu  taeinar  Auawand ür-^i.^  liii  jMil  be^ro^eij. 
A  i"0rö«m  hab^n  mexn  Meff«»  Hartuut  \uppel  imd  meine  I,iclitö 
Aamette  !?uppel,  beide  d-^^»1^  wohrb-ft  in  Ootha,  Gradier- 
s  ;ra3e  3>  ^inen  rronÄtliGh::rn  M^lr^n  :^^rn.clmii§ßb£itr:.g  er-* 
h  iltent  LL  ^ef 'hr  vom  ^-^^^ tson-mer  1030  bi^  h^ohetena  «uEa  Sep- 
t«>i»ber  1942*  ^lohlief?lloü  habe  ioh  eelbat  elMn  Tr^mcfer  von 
c:v«      33i«**  überwiesen  bekotoDen,  anun  damaligcii  TCarse  otwa 
m  4300.-.  — _ 
M#  Diff oreriE  i3t  neines  UtSMttft  isa  '^esont^Aen  ^ol^cnu^r- 
ver:^; hminaen  t 


«  •  • 


auf  Yt*rarila^  liung  dei  ?in?:n2i 


♦  m 


ai.f  das  Heiciirbanitgirokojito  des  FinaiiKamtca  ;Jothn  bei  aer 
Rf  lohabaaknebenst&lle  äb«rwle86a*'  (It;«  Brief 

Sf^utso^n^unkt  Berllnt  troa  2i*4.1947)  4f»on3,« 

k\  awwnderera^^be  an  die  Jüdiaclie  Kultusgesiolndi»,  Ärfur^, 

asi  2y.3»i93l^  lyr  u.t^o.** 

Ple  Unterlsi^on  ;Ur  die  rö^tli^ne  BiiaM  Imbe  ich  noch  nicht 
ei  halten  kclrnen,  loh  bemühe  mich  «her,  el^  flehnellptmWFlloh 
auf EUtirolh^^n.  r^^vptHächllch  slni  es  wohl  die  toli-rnüen  Pcmten  t 
Keio^fitluohtestwuer  iin  das  W^mimtmt  üotkm  (Steuer- 

^^«  44/1177), 

Abjgobeti        9eii#rte^tan  von  Juden» 

2«  **Judien8^rat}g«n6abg&b9'*9  eto» 

Ifaoh  meiner  bcete«  SohMtsong  ate^n  «ir  neben  dar  Juo^me  für 
die  mnm  ^Ni^^^wi^pwaabgrte»  Mcb  etwa  BM  275#000 
2S0»0^««»  SU  (sweitottdertvuadftfn^mdeiebcigtaueend  bis  swei« 

Mi^w^i^Mktslgtewimd )  9  ntalieta 

«       c**,    •      4,300.-  fTratisfer  nach  Bauland) 

-       aa«    "      S»000«-  {fl^r  me  lr'^n  Ltb^r«untiTrh:ii  t  Oeaeaber 

1938  ble  Etide  ^ai  1949) 
m       Betrag  fttr  Iraietnme:  baitrag  der  ob«^^aanntaa 

•Inder jMJhrlgen  rerwuidte». 
1er  Sweok  Ij^M^tt^^tbWi  ^%  4b  weeentliotaif  ^#  m^tiat» 
die  Elnhaltun,^  d^^nffieWpfrlet.    Sie  wttrder  mlofc  aurero.dent- 
lieh  verblniler:,  wenn  nie  mir  mitteilen  wollten,  ^ie  Ri^  mir 
beim  -ßrhfiilt  der  erforderlichen  ünterlagen  behilflich  «ein 
konnten«  HoohM^tungo'voll 


1)    te^t  f^lrtttgiftt  Wrlm^tmm^mmmm  %9 


Curt  Juliaa  :la&oa 


194  6< 


»..Ii Ii-  «I 

4^  199^1^ 


Mmrn  GMrg  Höli© 


Maböa  vielen  umnk  für  liare  Jfciiiei<»  voia  1h»  iaÄe*JU>«x  uea  1i»  Janyaar« 
Icn  aaöe  l  oreac^a  «an^n  ^xriMrag:  Leim  '  nt,i%ch  idl^su-^.riiäaißt  mxlln  durch 


w^yL^ntttna  Vax  %^tai.^tör<^  .vcua^ei^^  w^dir  kca  i^^m  «teolfa^a  Bahr  daxik^ 
bin« 

Das»  di«  Uaschreibtmü  Amm  Gtm^B%ü0keB  kniXBlMi^rmt^.  16  i^aciirniäls 
Jeüucü  JcLaTf  und        {»cht^uan  wert^&a  u^:.  aer  J^iOlt  ^#110%^  ^i^on 

dlmtexu^än^  «iöh  eilt;  1^>i^  a4#hl»  Imten*  l^«»lt  terlcht  Ä*# 

silaes  i.aiu.iiiÄi^imex'  t:.ich  i^cl^u^^yat.  jp^niiii^rt  *   ^ 

Xah  Wirt  diiiikUirf  »v^ay^  ; b«a  dxeaör  ^ait   ( '^heit  i>r«  rMihtii 

^x%h^xlt:x  ^orett^  claii«*  iiitt  ^.liiii-t^s'riie^iaji«  iu  riln  a«^«  mIa  Kafito 
vra  MI  p.?m^--  Mf  IUI  MHrt»  "tm^  «n^m^t  bal^  ty^Mi  M  91«  Z«|| 

Ü^dhaa«.  ers  vexH^j  .u^^icn  ..leiten^  diimit  tier  doutwchon  ihnm^sreforn 
£u«4  vollen  j.^k.c^it6  v^ri^xfem  «Xx4t  dit  IgU  M^lixxek  ai&jr  lauji  ^ir  Sot 

ifMuer  2.*iitmHS  ^<imie# 

ist  99  denn  ni^k^  u^i,xicb.  ^  hmwmTi»^^^  ^Mm  Alm  &i1««mAMm  wm 
AmT  d%mm  MmMA  «dor  Jbm^m  iMUHdy^j^  Mittel  t 

^  M^^^ft  Itt«  »iim  V^^mS^löi  IMWWUlfltW^  ^  M  Wied 

Amw  *to  H  im Aiiitift  JUowNM  I^M^t  iMix^M.  j^ttt  ijriieh 
;:.Ut  den  i  lo  voruahjLa^n« 

wot*l  nicfat  adlig»  "^"^^^^^^"^        tniiiniliri  Mttn  JtaÄi 


4eu 


Wmi  York  25,  1184 

zentral  •  ark  w'ast 


Gera,  fhürintseut  Buss« 


Botr«  vviedergutüiachujit^Bsache 


leb  erM«lt  Ihren  Brief        8«  Jan.  194ä  \md  danke  Ihnen  Tleliaals 
für  Ihre  teel^ei^dra^«    Umim  WM^^amtm»  ^  m  %^  mm^m  t^^nftä^ 
lieh  i^esahlt,  aber  da  nein  Eoato  wie  die  Konten  seiner  beiden  ßcinres* 
tem  gesperr*  waren,  haben  irtr  keinen  tiutaen  ▼on  rter  Zahluiif^  gehabt • 


oolc  he  üeider  ]  f  i-e^^ten  von  Sonderab^  abeja  atftölfeilö 
gingen  nach  cer  Ausv^anderunp: 


ve  rl 


oren* 


Lie  A*hür.  ,4uifwerttim.s8l;6uer  aus  ^a^a  J  ihre  1942  int  mir  g^agli 
unbekannt»  Für  eine  kuckfra^^e  beia  Flnanaaiit  Gotha  wollen  Sie  aiekt 
dw  ^e^mnotter       III  ^^^^^^^^kmMLm  &uf  ^m^mMM^m^m  w»^ 
9.  Jnli  1^0   m  iW,c»* 
i  m%bm  Mm  ^Ke^m^u^ULuB^s  ait  i^riedrleha  als  gescheitert 

feil  ich  dießHerm  Friedrichs    ausdrucklich  mitteilen  7 
Auf  ^ixturtierunp,  üabe  ich  igeötJQrn  einen  Gemeinschaftlichen 
schein  nach  .  eimar  göüciiickt;«  Wu^en  der  ürundstacico  noch  un^er 
quester  erwartu  ich  Ihren  Bescheid,  »io  handelt  eich  dabei  nicht  mm 
um  du  Mem  Gtotäya  JMLt^^^rtir«  19«  i^a  tteil  dw  «rbachaft  aaljM» 
Vaten,  sondern  aueh  wm  die  mLw  allein  nehftriL^  aheaalige  Poraallan- 
4^ka«  MttiA^Mw^pr  ^«  *    ^  ^^^^^^^^ 

lenier  beanapsnioto  ich  per8<mlich"^^i  auBiredehntes  Asauland,  an- 
achliaMeni  an  die  ehea.  i^orzellüiirabrilc,  v/oxches  ich  \inter  Aufla^e^ 
Brief  aub    eijaiir  befindet  sich  in  aoinon  ilämiont  an  äxm  Bied-» 
limf^sf^eeeliBchaft,  .veiaur  verkaufen  iiniaate.  BOTiel  iah  waiaa«  iat 
das  (Grundstück  niciit  teu^ooe^s  «m^m,  ^Mton  i^Ma  M  Ma  M«M 
Mtito  weiter  varluadTt,  und  mmt  miM  Ntttam« 

VerMi^  Wf^te«  M»^  IMM^m^Mita  da^  Hau«Barten  Frie<t. 

z4^natr«  19t  iMtlan«  der  d^^en  ^jjie  aaa  Güüuu,  ^q^ch&x  von  der 
m^mt^mk  g^^uft  wurde, 

All«  dieaafi  Awafuiirungen  aa^uenen  uie,  1:1  euer  iierr  Dr.  Zl^^dasa 
eB  öich  um  einen  p:ani5en  Ratt^enscnwan^s  von  j^rozma&mn  alt  vi^^^^lt 
und  Muhe  hanneln  wird,  uir  wurden  uai  ^uekllah  a^M.taaa#  ^^mm  Mm 
axle  dieae  Objekte  ubaa^iifl^  würden,  1»  lat  nattollöfc  «ans  una<». 
ück  M  ^^«^  ^^mmm  ^Mn  ftpeundschaftsdienBt 

aacHan»  1^  Iah  Wtta  Sia  ai«lai(^  ia  fiajaen  von  ^au  ^u^i^el.  auf  mei- 
naa  Warai^laK  we^en  ap  iterer  Honorarau^uuK  eiJi^upe..on.  Ihr  freund- 
acnartll^iaa  Anerbieten  hat  laica  und  ^^an^  ueHoncien,  Frau  Kuppel 
^eindruckt,  und  .aeine  ociir;e8ter  in  EnKland  wird  ebenso  eanfladaa. 
Wxi:  neiiaan  mit  i^eude  und  dankbarer  jüiarkaanrnm  Ihre  »wto^O»  dia 
lat.  Vergesaen  aio  nicht  «ana.  daaa  daiitaahaa  üald        uaa  wenla  wert 
^'J"^^  •dhU^ai^  doob  abw  bedeutet.  * 

^^•ll^^if  ••'^^^•''IH?^  K^Ut  EU  huren,  dass  ßle  mit  Ih- 
K  ^i***^  ^Wt  überi^ianden  haben.  Frau  ^pel. 

ua  Ma  henlioh  gruaaan  lasat,  hat  ihnen  Ja  ^JmM  gaanhrl  ahlm  n  1 1 
aAialt  auch  einen  Brief  von  Dieter  Rausch* ^^  ^^^"^^^  mmm^^w^mwm^  «a 

Ich  mochte  noch  erwähnen,  dass  Frau  mm^^  t^M 

,  OM«  au.  «ni  BmMsswp  des  ilausM  un6«r  ü.qu.a««t 


•  .1 


*SL^^5S'S^i2^5«^'«r^    Wir  .ind  ausgewandert  .  .  nicht 
umrezo^n!  St  doJ  waTwlr  «it  uiis«r«n  Händen  traR«»  konnten,  -vir  hatten 

^ckgesogen  und  reklstiv  persönlich  wenig  belaatigt  wjjwielj 
tel^^M  miatam  mix  «u£  unser  Visu«  und  oinan  öchii'f  apiata  wartan. 
S*Slchd«8sro»8a  Glück  aieialich  bald  und  von  dieser  üeit  reßelmassiK 
iS  aeinaS  11!«*  w  ««»sltÄi.  lok  Wa  min  i«  aachatan  Jahie  cöramic  engi- 

ärre  teclin.  Koramlk  haratellt.  leä  h«l»  Wto  84«  »»Ataa  «•« 

Arbeit;  nu^  dasH  Ich  t%lich  b3in.ha  4  Stunden  uatarwaga  Ma,  ^«11  wir 
uns  einen  doppelten  Haushalt  nicht  leißton  koonaa.  Meine  fmm  M  mMt 
ta  lerVlw  als  Putauacnerin  "uiut^eschichtet'«,  und  arbüitot  halbtaRiica  1^ 
diesem  Beruf.  Anneliese  ist  18  Jahre  alt,  und  wird  iia  üouuaer  "al* /^er  — 
Hicrtaaetaool  fwkle«  Zloe  ÄMWtfaaaUl  ist  noch  nicht  encsciiaßden.  .Ur  be- 
wohnen elae  awei  Maaeiw^aua«  alt  wiMigerKuche  SäJI'*LiJi^*iJ^SLa 
hältnisse  herrlich  am  Park  gelegsea.  ffeaa  «Mh        gr^  4»al«,  «uT  de* 
wir  ?ekonuaen  sind,  rocht  dünn  ist,  so  auss  ich  Ihre  S^age  doch  doal« 
beantworten,  das»  a»  uns  rocht  gut  geht» 


Ich  hoffe  bald  wieder  von 

OcMia  1MB  Aippala  aa* 


an  »u  hiiren,  ujid  bitte  aio  Ihre 


Mit  freundsoha^llc^  Grüaf^n 
verbleibe  ich 


II» 


Ichg  ä^T  f!ntefÄ«l^m«^# ,  in  Berlin  Wll^Mi^pf t  i>rucUsalttrnt3?aA8a  6 

txntier  dem  Hfc:  :  i  b;ja.iVaion  Uixmauiu  wohnhaft,  b«&ua«i|c«  hlardurch  uixt^r 
lid  vor  dem  e^flfiimu'a-^eiclmsten  ffotar,  dass 

Frau  MarK' r«tie  Muppel,  p;eb»  Simnon,  mir  eeii;  vi^lan  Jaliran 
p©rsöniich  bak^mrrti^  Iä  -Februar  und  Mfir^  19^9  in  d«r  i^ensin  i  Cjizach^ 
SmpJJa  CaMsa^  i^Mk^^mtn«a6  8  siMM^^  hatf  sod&rm  von  <tort  nacli 
l«ri.in  t  30,  ll»#nÄciftrs^r«  96  v«raoß«n  1»*  al«  ünt«raii%ter 'd«« 
Ifenm  jyrt^i  Jteiw  H^ipp«!  lia*    in  dar  latBt  |iE:«naAn%«n 

iHfOhn-unj?.  pewohiiti  Ms       ihrer  Aij3\;aiiderun^  am  ^w»  J\mi  1959# 


Toll 


cht 


||L^<äu£Qb  bevollmcichtiiien  wir  itf»  «Ml  und  umisz«  Srbsa 

Kra.  Gertrud  leas.  g«b.  aiasoa,  wohnhaft  au  ilolT«rh«ai)ton,Btaff« 

wui  ia  «UUm  «M«r«a  Aag«l«g«ah«lt«i«  dl«    die  Büc>'<?r3tattuac 
dts  GnmdstüolMS  t  BcrUa-HilMradoxf  *  Diilsburge rstruas«  16 
betreffen,  ao«^  bal  ttaxioMaii  «aA  aaterwi  JNbärdaa  ala  aaak 
firmen  und  Privatparaonen  g«g«aüber  su  v«rtr«t«a«  Ihr«  ?»rtra- 

tuneaiaacht  soll  sich  auf  all«  HechUBfi-«8Chäft«  und  Reehtshmnd«- 
lungen  erfit:reck«n,  vvelciie  Ton  uaa  und  uns  ßCg^nuLsr  Torf«aoiAMl 
werden  känn«a,  aow«it  dl«  a«a«ts«  üb«rüaupt  «in«  Yertr«tuiie 


nm  Xoak,  IZ*  mk^  tea 


Curt  Julius  Siuaoa 


i 


42$  Central  Fuk 

lortt        Iii.  Ua4 


MM^laM  ttWNHPM  Viftwst  doa  «•rm  Jtuiuß  BiiaiiOÄgüotJia, 
0<^ie  follHÄCüt  von  3»lr  uM  meii:Är  i>clJWööt«r  flM«  ^liis^^ift^ 

Ich  ochätgfj  den  tert  d«o  ^üet^xw^tuckM  B««i4ii-i«ü- 
^^TBAovt^  DulBburtserütr»  16  «la  'i«g#  d«r  ^«Rnahiae  auf 

In^^  Ili^o  öctoe Ibens  voiai  f;i«ic5Jwin  ^m^m  aa 
ai<A     richtet  ßende  ich  rn^mt  VordrCiokm  wie  gmrünsohfe 
Ai»^ef\illt«  MMiy^^M  my^n  liiif  V«n.i^M  4^  Otttom 
ot  MilitMy  Qö^^mumtii    tor  Oeriaany  (TO)  Property  Divi- 
•iottt  NlMlMitett  aotwiaiu«  und  dreifach  bealaubigt* 

Hochachtungsvoll 


«Virtschaftspiäfer 
Dr. Peter  Goetze 

/Wiesbaden 

Bieb4rici^^Allee  23 
TelafOD  2  44  65 


Att  4«      n^v4«  Board  of  i^öview 

Board  of  Beview  fiooelved  ü6  Hov.löol 

H  Q  T  f  0         /;»<j^3tfalea»    ^^^^^    ^  ^ 
Rathaas  ^ 

Office  ofth#  Legal  Branoh 

Mi  1  i  t  ary  #W#TOm«a  t  ,  ^  '^jw::,;  %  ;r ;  : :  -  % ^ 

B  «  r  1  i  Q  >  ^  ^'  -^       ^  * 

•  "  A  ü  t  r  a  g  ' 

flemaea  BK/^^  4^1  Art.  61 

In  der  Hacker ©tfittuiigssaohe  * 

der  Pratt  aertrud  H  e >  geboreoe  ^iasoa,  2S  ¥ork  ..vei.uo, 
Wolverhampton, 


2)  des  Kaofnauaa  Curt  Stmmm.  425  Oentral  Park  Waat,  üe»  lor^ 

Ii  4«p         Mai' ga röte  .^kAÄiü*M^^^^iÄi;:^^fe^^ 


Verfahren  sbevollft^chtig%4 


Ber  1  iti -^t©  cl  i  t2 ,  *ttt  toea  ^  at^  •  4 1 


iMreatoaeaa  3« 


Antr  «ga^      X  In , 


Verfahrensüevollmichti^wi^Wlartattaftpxafar  Dr.Patar  Goetaa. 

Mi|a#J^daa«  Blebl^icij^ilee  23 

1466/  aü  il9&/ül) 
1467/  (1&8/ÖI)  M 


wird  Im  Kamen  von  f r«  ^•ötowk *^^fW«|  geboreaa  Behr, 
^tutt-art.  I3chellbergetraa«t  3  pfM  it«  Baao^tt|a  dp 
44. Zivilkammer      iedergutMÄattiaiM»)  d|#^^richtfl 
Barlla  vom  ll.a»l9ol,  zusustöllt  am  ^©•»•-i.yai 


an  den  Board  of  Bo^la«  gast«  11t» 

Ss  wird  ba«ntrt;gt^  l)  vorab  öahöellat#a«  tlae 

dahin  zu  erlaBeeu,  üaso  das  Giundi^iiok  Ber lin-Wilmersuorf , 
Duisbarg#r  Strasse  16,  das  auf  Orund  uea  augef  ooht enen  Be- 
schlusses Ä#r ^traget ellea:!^  ßiUBgelief ert  wird,  bis  aur 
Intscheidusg  des  Board  of  levlew  ^Icdit  im  Orcudb^h  uage-* 

soh rieben  wer«!« -^re**,  " ^'^^^fc*^***"'**'- 

2)  den  -fi-utrag  abzunei^sen,  weil  keine  Entziehung  im  Sinne  des 
_^rl4^le  1  äSaO  vcÄ'  i^ 

^  falls  der  3oard  of  Review  aoch  das  Vorliegen  einer  Jb^nt-  ^ 
^if'hung  uuneiimen  öollte,  aeu  in  aie  freie  Verfiijung  der 
Verfolgten  gelangten  Batr«^  von  HM  %^^^m "^^It^ ^tyl^^iifri^ 
1  :  1  auf  dmitscho  Liark  umsus teilen ^ 

4)  fermin  mx  manu  liehen  Verhanülu^  ansuberaumen. 


Di^f;f^^t^  ^.u  b^^-Cil^t; 

1)  eldösstattlicne  /ersLciK  /ang  de?  Frau  Theoaora  jfiohlhLimrner^ 
d^ 33  die  an g3 führt eu  ji?^ 3^0 too^  bestem  bissen  una  Unter« 

2  )  Ateotoiftin  1^  eafli«^»  Oeb«Mi^«uigw  4e«  SB^fo^fe^eaM 
Besohlassea  und  derjaui^en  Dokturattte,  ^f  aie  Bezu^  ge- 
nommen wird«       *  " ^     * '  ^     ;i  -  '  '  -  *  '  ' 

3)  ^ine  An^ib«,  daso  uine  miia  13  iohe  Verhandlung  beantragt,  aber 
keine  Zeugen  vernoiacaen    er  den  sollen^ 


•  6 


4i 

i^^^tei«  ^  Wimm^^mmgxsmam^mß^^mm  gesl 
13  o,  ourch  den  Voroitzöndüii  aiae  allgemelni 
erteilen,  vor  dam  Board  aufzutreten.  ^*  * 

Cfir  Antrag  «if  ^aohprdfu^  bezieht  sich  &jü£  fc4^nde  ^ragm: 

Antrageteller  ist  eine  anstellte  Srbensemelnsohaf t,  bestehend 
Atta  ä  deeoheiateru«  ^n  swei  vom  ^e#en  drei  Oeäo^iütern  iM%^ 
mim  dui  IiMdgerlobt  feel stellt,  «In  angeseaaenM*  Kaufpreis  zur 

Mm^imm^mtl^ms  mabwahlt  wordm»  Sie  Anteile  dieser  beiden 
tt^flrttat%r  maehten  8q.ooo.-  SM  aua.  au  die  dritte  Berechtigte, 

FrtiiOi  Kuppel,  k:u..tu  aei    -i. tuilij^e  Betrag  von  4o.doo,—  Reichsmark 
nicht  auaoezahlt  wer  aeu^  Ätii  aie  ohne  Kachi-icht  zu  geben  oder 
^■•)rw  ?eTf*i  'in-f  ri   tr^f ff ä,  5^  'ir  dem  2:a.3.  und  14.6.1939  aus- 

gewandert war.  Illach  (Xm  aeuteoijeo  Bevisengesetzeu  ausata  dar  Ba-*> 
tj  tij  «uf  ©in  Aasvitauaerer  -         i^onto  eingezahlt  werden«  Der 

BvmMrbara  JI«^#felM««WP  taü^a  a^^  rerge^ltoM  wi 
reigabe«  i  l/U  Jährt  e^Jitur  v/urde  dar  Betrag  vaa  Staat  tt^M&^g- 


^  5  - 


I.  Die  ^^^te  ent  nche  itÄde  Frar-e  lautet,  ob  ii:  al^cer:  Tet- 
beatand  eine       .ir.#eiise-i  ^^Ö         Tielv^a  im 
Sinne  des  Art*  3  aIdp,  2  gen^-run  werden  kann, 

^@  Wiedergut ma (3^; ungskj^^r  M ^ a^i ^^^^ J)^£^b ^ i' e  1 1 

Bte  liWk«w*«*^^»g«»«*»«  »öQfa  Art»  1  P£AC»  dt»m 

4apdi#  tolgeö  aar  ^erfolguag  rdokgäBgig  zu  oaohöo,  nicnt 
ater  Jemand  von  der  Devie#itti^^#ti^%««iff  ^«a^^ 
Jedermann  boi..  ^^^und  Xi^utö  aoc::.  Detrlxit  und  kein©  Vsr- 
folgung  aus  r eligiös8Q,raeoi3Ch6n  o^^er  ^olitlnchen  Gilia- 

deu  darstellt*       ^...^.^^^.m».,..  . 


1er 


Bl«  davi8ettreci:itiliaii©  Besijlx.  iuKuuf-  ^vü  d  oucn  aichw 
durch  2U  einer  Verf olf^unr^smasmiahroe,  dass  rrmi  ^-u- 
^roli  4te  JudenvöxXoli^uag  aur  ^usw^ude-  uug  ^mm§m  ^om 
deu  ist  .Bei  Kt^ufsbsobluss  am  2^,3.1939  wohnte  sie  nach 
d«n  notariellen  Protokoll  noch  in  Gotha,  J^te#rioto»tr^i 
19,  also  in  Deutschland,  Bie  v^usste  an  diesem  Tage,dö0ö 
sie  den  KaUi.rens  d.W!n^Ci.A L-t    jvil:o*LK:eti  sollte«  Bie  ^«^©i 
dass  es  ihr  uach  aor  .kU:3wanu e vcng  Q-rändeu  der  ^e- 

visengeset  ze,  alcQ  tiio-^  cua   /e^.  f  ol  junßQgrdüdtu  ninivt  mehr 
ausbezahlt  «eiden  konnte,  öio  hatte  also  aic  uahl,  -ut- 
«adar  Aus  wand  gj.  aag  oxu  uäuli  dör  ^sstsühlu-^^  wi  14 
Ml  'TaraaMiriMM  #4ar  aber  über  ',lmm  ^c^deraug  voirdor 
wiuidaruDg  durch  Zöss^ioa  ouer  in  öderer  Weisö  2u  verf Il- 
gen, E.B. ,  duröh'Äbtretuafej  an  Ihre  Qaschwister  oder  an 
eine  andere  ve.  t . au  ene^^erson  ouer         Bezahlung  von  ^t'^uar 
Zahlungen,  die  riolinslidti  dor  Aunw-aviei  un-  x  'lli^  wurderj. 
Dass  aiuse  VerxUi;uag  auch  vor  J.v?r  ii-UL^ahlut:;^  rr^Vllch 
wesen  wiire,  Zi  i^-^t  inn  Verhalten  ihrer  üchweistür,  Frau 
Haaa«  die  ttoeu  'Autall  mrcii  freie  Verfurun^  an  i:.4.l^'59 
mx  daa  Flnanssamt  Pirna  abpetrstcn;  hat  und  der  F-ul  ih:-3s 
Brttdara»  ftw  sein  Anteil  am  a^  aein  Kwto  mm . 

frmtm  7arfü«^uQ^  übfarwiesen  wor'deö  Ist  .Der  Grund,  wes- 
halb Frai  Huppil*^  ihren  Anteil  nicht  ai^ii:*«  hat.  Hegt 
also  weder  in  der  Juaenverf olr^un;^  iH>ch  in  der  Devicn^:. 
setzgebung,  sünaörn  einzig  in  ihi  em  feigt-uai  Yerhialt  r. 
Das  kann  dem  Kr^  rber  aber  nicht  o^-'ereohnet  werden,  der 
gar  nicht  davon  ^,*aBB%  Lat ,  dtBä  fr^u  lup^ai:        den  diei 


ZZ«  Bar  VarkMf  h^  dem  15.     103 9  Ptattgefu«4#Ä*  Di«  faP- 

mutangg  Im  Siuna  von  Art«2,  Aba.  2  KIAO.^  daae  et  ?ich  w 
alna  Mtslahi»^  M^a^»  feann         4i^to^  h«MÄ«gt  war*» 
den,  dass  dar  Erwai  ber  Li .Kohlhammer  *  in  besonderer  «eiaa 
und  mit  weset tl  icliem  ^rfolga  den  Schuta  der  VerBÖg*r'naln- 
teressen  des  Lui  och     ;t t.r:  waLr^eccrria  cn  het^*»  Der  Antrt^a- 
#  gner  hat  hierzu  vorj:etra:?:en,  das^  eine  wolcha  Wahrneh- 
mung der  Veia.Gi^e  nsintt  :>€  6sen  iu  ue^r  bcccnac.  eu  unu  ul^  c;- 
«öhnllchen  aeetaltung  des  V^- träges  und  seiner  Rrfilllunr^ 
msL  aahaa  lat»  im  all,  '   ölnan  ^aate  ic  uoLuaicer  Zeit  u#r 
Ksrtxffiraiaauf  ein  wtlioheo  Sparrkonto  elnges^hlt  werden, 
wo  ar  dann  von  mm  SaMbnia  beac hl^aahot  am* da*  Im  vor» 
llaganden  fall  1^1  ar  auf  aln  pilTiftaa  Sj^errkonto  einrte- 
zahlt  werden,  ttb^*  das  nleht  ein«  ^aatlleha  Behörde, nou- 
dern  nur  dar  ügtar  v«rfü;:te.  B«r  Wotar  hat  den  Betrag  naoh 
Voilia^^^en  der  Vorauaaei^.uugen  ao  achnoll  an  üie  BerecKitig- 
ten,  Frau  Haas  und  Herrn  Simeon  auertzahlt,  aasa  d4a  ba- 
hördlloha  Besch lagnahme  4  iaga  s^^äter  r;riolgloe  war.. Dies 
war  dar  a^Mlge  ^^^r        Bereoht igten  Ihren  Kaufprala  voll 
aar  fralan  Tarfügung  au  atallaa.Dla  ffledargutmacbunga- 


t 


^  4 


kanmer  hat  auf  Seite  9  ihrer  Begrüncuing  Btxdh  erkrnnt,de3S 
"  der  Erblasser  acr  iint xagsgegaeriD  allöa  getciU  uat ,  uü^ 
erreichen,  dass  ein  ^-ro^^er  Teil         .  vrf-re^t>^»f3  9ü  Ii 
in  die  freie  Verfuguag  dea  üntragjiteilers  gelan/^on  konnte, 
daea  er  dem  aoforti^^t^n  Zu»n-irf  a^a  bt^^itoe  eot;^Pt.:en  .vura©.'' 
Der  Erwerber  hat  eogar  allea  getan,  dasa  aer  ^ aaate  kaui'-* 
preis  so  schnell  iu  die  fr^le  Verfucnns  de.^  u-utv -i:trll?.T:s 
kam;  cieun  es  kauD  keinem  Zweifel  ttttterließeti,  daas  der  Wotar 


auc5h  den  enteil  an 


sich  Dicht  80  unaweOiCtÄäseig  verhaltQU  hut,te,  wie  obm  aar-*  * 
ge  at  e  11 1» 

Die  •AedergutmachuöirekBmmer  verlaft:^  fflSÄ^  desc  aie  Naxu- 
nahauQg  der  VermägenslnteressM  Im  Sinne  von  Art, 3.  uBAy. 
Äter  «•  Srfttllttttf  v#T%rÄ#ich^  ^iii^e»  hittm^g«^»  «»i^w^ 
Die Hiedergutmachuur^skaoimer  bezieht  ©ich  hierzu  auf  eine, wie 
sie  schreibt  ^'staaui^ic  neeht ^opr^chuni^*« 

Diese  Auffa^^suncr  findet   Vn  G-e^et?:  k^;^fW  wcats--,  T3at^  fre8eta 
verlaus^,    a^inü  aer  i-rwe   üsr  ue::  ücuatgj  aer  Va-:üiQgfeUslnt -sr ee«W 


des  Verfolgten  in 


uri  4 


lait  weaentlicheiB  ärÄlge  wahrgenommen  hat«  Dao  ist  hie^  ge- 
aohehen»  Info  Ige  der  un-^ewöhnlloheu  Ab^rlokliiuiy  doa  ü-esohafteg 
i^t^U^  4Ato«gaat«i4eff  JMi  am  #eeitz  von  öo,^p,—  HM  gj»-»^«^ 
komaen,  die  sie  In  der  dam^^llgaa  2eit  bei  titiar  Llblicheti  ad- 
wiokltttig  dea  tteaohttftea  ää%*«*  la  ^n  »ü»  »i©b* 

darauf  ankomm«!,  mim  die  Wlede.  ,^utj.  richungskafamer  sa,:t,  ob  die- 
se Int ereBBenwahrnehmung  rux  uem  ^e--  ^useerußpsvertref^  beruht 
oder  ausserlfialb  dei3         iunr-e,  uiit^sva       t^oa  vürölUu.Axt  .vo^  uen 
ist. Der  binn  der  Vcrscnrift  beptelvb  darin, doös-  ein  G^eschäft, 
,4ass  dem  Veriolgteia  in  u^r  dof=cdl.;^^^  Z^-iz  %ur.   ;     ^.  cn  Voi'tüil 
gereichtet  teioe  angereohtferti|te  Sntzi^hung  ge.vöeeo  pein 
kmiitt#  leaa        dsa  ^ne^wn  woMt«,  a^^äoie  ^n  sa  dem  oohluaa, 
daaa  derartige  lettuagagasohif te,  denen  oftooala  die  Vertol  oen 
ihr  lieben  verdeoken,  iitttten  unterbleiben  s^ae»«  B#  omM  d^iher 

fenttgen,  daae  Herr  I^r^/vohlhammer,  ^via  es  niar  g  soaehen  isü, 
n  dem  notariellen  Vertrag  besoodora  un  .  für  aie  aamall.:;e  Z  tt 
hoch  s?t  ungewöhnliche  i^llichten  vei  t-  äyliGh  aüüruiiu^,   uitj?  alieii» 

darin  ihren  Sinn  hcbi»  konnten,  r-n  -ch  Geocaw inai^keit  acr 
Auszahluc^  dw  zu  ©rwartaadeu  Äug-if f  aaa  Aaubüiiaatcn  zu  /er- 
eiteln  und  daas  diese  7art le^f llohtna  cur  im  Intaiyiwe  Uor 
Var€#^^tt  wid  »i^M  itt  Inti^^a        H^rra  Dr.^ 

lagen «»Xm  gleiohaa  Sinne  hat  ^ich  auch  dae  üb^rlttodesgerioht 
Mttnoha*  «  IS*«»        *^  «^iVft  « ige  apro^»e»  ^mmmmm  m  m 
baaonaeren  (Jestaltun?:  ler  Y^»  tr f^^sbtdinpAagen  und  ih- er 
Mrigen  Erfüllun-  alaiu.  jine  il»ahruehamig  der  /ermo^ensiut^er essen 
des  Verfolgten  in  ü^^ouaeter  ««1*?»  ";*^.  ü^]  Hyin,L^o  sV^a  bei 
sofo  ti,<^er  Barzcahluag  eines  sehr  aoaun  k^ufpraiaea  zur  i#r- 
laiqhtaxuQg  dar  Au6\«a^^^uag 

Ill^Uti  die  aobnella  kmmm^lvmc       er^ig liehen,  iat  d«fr    rvierbar  im 
ätoigan  auch  über  die  £rfillliug  aeiner  Ve^tragapf lichten  hin- 
ftuagegaiigeii  tmd  mm  dadurch,  daaa  m:  den  Kauf preia  in  voller 
Rdhe  auszahlte,  ohne  vorteil  einen  Varanlaguttgabesca^id  des 

stidtisoheu  Btaaeremtr-a  dl>^r  ^#  Wert «i^^achsFi teuer  tihvfr^tu  tei*, 
wozu^ach  5  -  des  notari^llcu  Vertrages  i^erea^i^igo      .^t^^eu  wäre,| 
Da  ^ine  solche  Veranlagung  ^6  odi  m  14.6,193Ö  nicht  vorla,^  und 
alle  auf  aie  achuello  .kussahlung  ui^kam,  nat  J^^^^^^^s^MM  Ä^^'^ 
«af  verslohtetg  aie  Veranlöguiig  abawaa  i.en«  ^  " 

IV^Slne  gewiaae  WahrachciQllchk.:it  sp.icht  u;ifl^r,  das^:  der  Ver- 
kauf aaoh  oho«  die  Harraohitft  üaa  üa^ionalaoBlaliaatta  au  >xtm^ 
liohflD  Bedingungen  etat  tgefunden  hätt;^,  uad  swar  uua  &r  .naen 


der  hrbteilung.  Der  ur aprünnllcho  3©Gitzer  Juliuö  aimaöm 
ic  GrOtha  wai^  im  J..:.  re  1038  vor^türbeD  und  wu-'  v  :;n  sei»  ciV 
4mi  Kindern  Kart  ainonn,  Gertrud  Hees  t^tb.Slmfson»  und 


Maargarete  Huppfciß^  ,:üi^  .  Simscu  be^^rbt     c.aeL.  ^f  e  iner  di^r 
B:rl^  wofast«  iJi  matr  Hbuo«  vielmehr  wohnte  Herr  Kujt  Siir:j)a 
iö  Berlin-Dahlem I,  xiuu  .u^^--*^^-        Ccti.u  im.,  j  ..u  r^-n^  in 
Pirna*  Entgegen  üon  Anpf^b«  der  Anti  agjtelleri^»  t«ar  aas  Haus 
nicht  senr  reata&wl»  I  .3  iuit   in  u  .-    Jc  hren  x;^4.— II'^-?  mar 
einen  Ueberschusa  y  oa  utwas  über  4^  per  JaJ;u:*  für  (ias  au:- 
gewetideue  Kapital      i-i  acht*  Du^       ule   ^ofo,  tin"  UB^m  MMm^^ 
Zahlung  eines  äber         steuerlioüea  i^^iniieitswertes  liegenden 
Preises  ,  bei  dem        KUufg^  aoyar  ix::ah      l»-J#^»kö«%«D  m»d 
die  Provision  äternahm,  kcHinten  die  drei  Brben  geüouiert 
äöe»  top  Si^Äl  Töfff  eigen»  una  das  Gt5ld  in  ihrer  ^p^im  Kurt 
SinsoQ  In  seiner  i'abilk,  ^*rau  Hess  zuj/  iäahluur;  von  ugwuu.a 
verwenueu,  ohne  die  Ji.  i^tuilutig  oicat  moi-lich  ^uweaen     ite.  ' 


V»  Wenn  der  Board  of  :veview6  uennoon  cMrienmen  ODllte, 
_    der  YerauBseiung  eine  pdi^*  rec^tfür^^^^^^^^ 

habe»   so  wird  hilf  ^^eise  uot^u     üi*t  ^^^"^^^^^^^^^^^  ^  ^ 

*^ 

die  Mck^e da«  Kaufpreises  in jeiü^ 

4e8  Gesetäöö  ©rlwlllt  viia,  aau  Vei-^-  vi. 

Berecht ic^ten  ohnp  Verlmt  wiederiiarzu— 
^  ^    »teilen»  j^n.ooh  tiiwht  uxysöö^ 0i^tÄ.^^w^ 

"  *    aukommen  zu  los3oö«  * 


in 
l«ß#n 


Hierzu  wird  mt  dio  finteeheidung  aas  Board  of  H#v 
fall  Borohardt         Vogel  vom  27.'ö.VJöl  ^mm 


in  im 
men« 


Wie  das  Landgericht  fea1;at#llt»haton  die  Bprechtt ccerj  eiueu 

Betreg  von  8o,ooo«—  1<»  als  sc     inenatfUt^r.  i.LU.^ieiö  zi^^ 
freien  Verfd-ung  aufoüiüiilt   irnu  /.enu  nio  wim^^^^y^ 

Haus    elnschliesulich  der  iiut^ur^en  zoiuuköAhaltei-,  ^^^Ps 
mindestens  dioeer  lubrt  ^irt.       iiiuräck^raw.ihxt  werden* 

Die  Wleueröut D^ohun,:-sk.jnjnier  hat  lnu<i3a<»n  aieo^^^^^pag 
Verh  iltnis  10  :  ?  übr^  we.i  -t  unu  hat  eiu©  höhere  ÖmatMiHn* 
^^Mhiato  nicht  füa^  ^gty^M^  #^4»  tf^tfy 

fWiÄlte  Kaufprolü  iafol|;e  der  bö^^cinueudeu  Küttirjrtuür 
B«lotoMvk  nioi^  mehr  den  Ibrt  hatte  '  Ci^^it«  9 

der  Begraalung)« 


•4a 


Die  Annahme  der  ^Viadarcirtafc.  j..uujBK.:ua:nc  .  ,    Nomioh  dl- 
mark  1939  nin^  o»3o  DM  in  heutiger     dirung  weit  Ke^^wduu  ^tin 
soll,  isrt;  un  Iditij  and     3  Ist  dwcri.^u^t  alah'.  zu  VurstHua^^ 
wie  die  Wieaergut.TiachuQ;:;8kjmaer  zw  dieser  ^uiuahm©  kottttt.*44an 
kann  den  Äert,  dc;i  die  Ii« ioh soa^^  hatte  und  den  Me 

Beuteohe  Mark  heute  hat»  nur  daaur^  altelnander  vsrglaio^en« 
dasa  ffiSD  mglAmm^mm  ii  dafür  i^ekttuft  werden  konnte.:  m 
erkennt  dann,  daes  im  O^entell  die  Ä^iokiaiu^^  v^u  ij^j  ar- 
heblloh  aehr  wert  war  alt  au  D^utsoi^e  ii-ark  hi  u^iü.Du  09  cioh 
hier  um  oln  Hausg nandctdok  hmdelt,  ktiuu  aan  aiea  vor  alla« 
mit  aem  orotlioheri  2üUkou t enindex  oi^elsai.  ^er  antlionc  J-aa- 
kocteninuex  auf  der  arunaiage  1^^^  «  Keo.sttiht»  .ie  oka  ats- 
tistlache  Bundesamt  beetUtlgt»  J^tzt»  u.h,  im  Juli  lööl  auf 


Sin  Haue»  dM  1S3»  fte  I^to^  a^ohaaark  mu  erricut  a  . .^  r. 
kostet  heute  also  21o,4öo,-~  Deutsche  Kert.freßweaeß  m  1-ich 
bl^heoden  Wert  des  Hausee  t«%  der  We^t  des  Kaufpreis ta  auf 
wmlger  als  die  H"llfte  gtisuakan.Guueeöen  am  ^art  des  v^eldes 


-  «  - 


wobei  Btm  Helahfimi^^  -^Tf^loh  ^Itia  r«Patachfs  .-/lark 
wird,  ist  der  3iau.<f:^n.  uö^  Haun^e  m^r         äas  i^up^r^lwt; 
geatiegOT.  (Der  *#ePt  dwa  >  vun ;  *taükö  tot  uüb  j-i  uic^it  b.?« 
lücköichtigt). 

Inf  olg«id038a  entdp licht  63  alcijt  aer  31111  «kolt,  «Viii.u  aia 
V#rüas#rerD 

2)  siassertieiii  aocii  ?/lü  des  Kaul'preiüeö  isu- 

^  0  ^"1  cht , 

^  der  ia  seine  Irele  Verfii/^iag  gekommen  ist,  ,v  ihrond  sie 

dem  damaligen  ^r/^^^-  ber  nu^''  3/lo  iioc^jo  .'juf     siues  au  - 


billigt  und  ihn  obeadreiu  üooh  der^  vollt^c*  Veiiugt 


40,000  liM  tragau  l'iü«ßt,  uL:    larol^-e  dos  Vtrhultetis  der 
i?rau  Huppel  aus  düvisenreotitl iohw  tt-uaaca  bc?schl^-n..ljmt, 
worden  cilQd«E8  eitßijricht  aioht  aer:i  Z/.'»ok  der  j"£»AO.dw 
Verfolgten  Vorteile  ^u^g  der  a*;ut;ßch#ia  v/':Jii.  uijgsub.ve:  wuug 
sugute  komi&m  ssa  iH^aea,  ato  mit  den  Varfol  wi.Ten  nicht  tr« 
zu  tun  haben«  5io  lc;i?u-        ^.ueiand,  rvUit       .luu  i-^lc  . 
manu  iu  New  Yo;'':  tu  t:*»vl;e.i        n  a.-!;niB-Gri  ^;•  J  hab^  n  j-^v 
ueutscnen     .^i^  lui^i;-:  ei^cjiTi  hocii:- «i^cuo  dui  .  h  diö  ^l^ituii^  «aö 
erfanren,  ihr  V    'no^  u  Ulri  -b  inv  on  uq.j;   dhrt  »w^^Äii  :  %  5 


Antrags^^eguc  rin  Jikiu  Koh^pcioe:-,  »i^iii 
kaooer  fest i^e  Btt^llt  hat. 


4J  J4  • 


r  von  aei.^  «^dii:- 


r«'orii  voii  betr^ftu  wordeu  ist. 


Von  Fi-^.  lW*^^tontj  daso  sie  dara^^  aci;  3*  tra^  ra 

4o«ooo  • -"^M  vQii  aur  Zehlung  von  Steui-^  t»      t      rvv-  uum 
künueu,  wobei  la-    .iX^^  ^ieloh^mork  siß^iac  ^  Iq^  m^^^ 
30  ffennigttu  ^ipreoht  worden  isfc« 


1^ 


Ber  Bomrd  of  Review  wiru  dataer  .;^betvtj,  werm 
llegett^MP^gc^o^^ vti;;toa  TSntziehuDr;  onuehmen  sollte, 
den  Betrag  von^b^ooo,--  HU,  uor  In  die?  fr*5itr  f'Utri}^; 

Antra^stel^^kara,  in  Ve.^lvlltnis^  1  :  1  auf  80.:^. — 9M 
urazuBte  lleti.«eQp^^i#»  g  .^Jühi:;ht,  so  tr  *i^t  d^ii*  ..iiv. 
ner  bereite  dln  V«.-lu:-to,  ^dtf  i3ich  ^in^rF:5it:»  :jr 
bteigung  der  Btiukootuu  uaa  aade-er^tite  ai*   aoi.  / .        ■'.  '\ 
der  i'rau    ^U  ipol   u:-*  >  •     "-'i  jrii.  "^le  Aötraßstclljr  wilrd^n 
dann  iu  ule  \^age  v*»rset2;t,  in  ue    aie  a 
4m,  «eno  ale  das  flaua  be^ItÄU  hlittMi. 


^^2.t)r«5o»tse 
lJr,f«»0etM 

Afirtsohaftöpiafi 
Beglauul^tl 


425  central  BBatk 

üer&y  lhurl22^i^t  RuBalsclie  Zone» 


8^  ^iu^«r 

Durch  Herrn  Max  Blau,  Jena,  erMeit  ich  den  Lurcinichl^  Ihres 
BzlefM  vom  17«  November  19^7$  ait  weichem  :  ie  anMetent  meine  .Schwes- 
tern iMyierMi  .^roMwm  wegeA  Miiedergutiaachuug  zu  vertreten» 
ICH  bin  ^to  erfreut  darübert        »au  Kumpel  ist  es  gans  beaondere,  dass 
Herr  Blau  gerade  Sie,  Herr  Rechtsanwalt ,  wi«e»^i«aa 
macht  von  Frau  i^uppel  und  mir  beit  un<i  bitte  bie»  die  follnacht  aaltt« 
.^chweeter  ..Irs^  Gertrud  Hess,  25  ^ork  Avenue,  .olverhanpton,  BtarfSt  »18- 
laadt  direkt  anaufordem,  und  dabei  mltauteilent  oh  dicBeibe  beglaubigt 
©ela  miss«  in  eine«  iunkte  gehe  ich  nicht  mit  Ihnen  iiberelnt  das  ist  die 
mm^M^^m  Fr3£e#        mache  mir  wohl  Sorg«  darüber»  Maine  Schwestern 
uad  IcÄ  sli^  alcht  1ä  der  Lage«  Prosesse  wm  IJUA  c^er  ^laad  su  tiwm^ 
Sieren.  selbstveMtftBÄli^  sind  wir  uns  Am^m  MUuPt  #Mi  Bis  s»rts» 
Anspruch  haben  auf  die  Irträgausse  aus  den  Objekten,  abgesehen  von  ßtet^ 


Kosten  etwa  su  reätinen  wäre» 

Llü^  Kaufi^vtiMS  irom  ^#  M&n  1939C^^tf  Hslu  Bretsfeld)  wurde  das  arvmd- 
stück  Gotha,  ^riedrichstr*  19    mit  Außnalme  des  Gartens  für  tCU  65  ooo,— 
an  das  NS  Flie^rerkox^pöf  Berlin,  verkauft,  hie  Verkäufer  waren  die  Julius 
Simeon  £rben  i  Frau  Margarete  Ituppel,  Gurt  J  iümson  und  Frau  Gertrud  üess. 
( iemeinschaftliclwr  Erbschein  vom  15»  August  193«,    ^    VI    31o/53  ). 
tes       flie^rkorps  hat  sogleich   ein  ^eil^^undstuck  an  der  friedrichstr# 

Amtsgericht  dotha  Abt.  i,  Aktenseich*  Sotba  17o4,  4«April  19^  Blntragung 
im  Grundbuch  )  Las  !f8  Fliegerkorps  zahlte  BM  5o  ooo,~  an  mich  und  Frau 
Friedrichs  zahlte  RIA  15  ooo, —  an  mich* 

'"ein  inzwiachen  verstorbener  Vertreter  üeinrich  Fohl^ina 
Ans^uche  frieT;Berecht  im  ^veimar  anneiaeldst« 

Ich  erhielt  einen  firief  von  Herim  ^uc  Friedrichs  15« 
iaMiM^Mm  er  «d^Migtet  ^       i^.^  ^schMJL^  tiUULs«  &r  i^riL^ 
aus ,  die  ^^legenlMit  in  Güte  su  ^Minlgea«  Ich  ha^  mä  22 
seine  Anlage  l^Jaht,  \mA  mich  seinem  furche  angeschlossen« 

Am  23«  Juli  19^7  schickte  mir  i^riedrichs  eine  faxe  des  Amtaschörpen 
Mturermeieter  Curt  Hess  für  das  Grunastuck  jetzt  Karl  .''arx8tr.17a  auf 
EM  22  2oo, — (.Maurermeister  w. Ulrich, Gotha  hat  es  gerade  auf  HM  29  500t«» 
Wert  vor  1914  gesciiütst)«  i^araus  errechnet  Friedrichs  eine  Machsmhlung 
seiner  hTau  von  BM  7  2oä9~t  die  als  erste  Hypothek  für  uns  sinstttrsMa 
wären«  Mit  Brief  vom  1«  September  19^7  Ishme  iph  diesen  yorschla^  ab,  und 
schlage  selbst  vor  1  Itück^abe  des  Grundstücke  und  r^intra^une:  einer  Hypothek 
von  hM  15  000, —  entsprechend  dem  KauTpreia  zu  Gujiaten  von  Frau  Friedricl» 
uöner  Aufrechnung^  von  abrewolmüer  .lete,  eto^    auch  bilte  loh  um  Härte  am 
vermeiden,  einen  iangja]irit>0n  *li  et  vertrag  an© 

Vom  12.  iept  4?  stammt  ein  VMiaittlungsvoMChlag  von  WnA^l^^  Abtretung 
von  ein  brt^^  4^  ^^MS  M  die  HlmsOTSChsii  m^im.  m  1.  Wov.  47  habe^ 
i<ai  medürichs  wlMsn  Ismen«  dass  Ich  darin  keine  i  ntischädi^ning  sehe  und 
auf  Mokgabe  vertu^en  mit  einem  iimgjiihr.   4ietvertra|f  bestehe.  Am  15  \^ 


hat  uj^ere 
Mal  1947t 
Juni  1947 


■ .  .1 


icki^M  VMra^LMmn«  «MMi^mt  das»  Mtn  M^tiiAmtalii  ^maMrn  di« 
KoMiqMndens  gofülurt  iiat«        hmtm  ftl«drl<^  sJLeh«  wImm  läMMt 
dass  leh  mit  Ihnen  In  Verbindung  gttMten  bla.  Soll        m^m  die 
Ko3rreßpondeae  im  Original  schickeng  was  leider  nicht  per  Binaohrei- 
ben  möglich  let  7  liarr  Biau  hat  alch  iii^i.cnawürdif^ar  Waise  orbotent 
veiter  feMitäUtileJi  sa  seia«  und  idi  sende  üia  elnou  i^urchsohla«  des 
£ri.efes« 

WM  lirt  m  im^MlMMMHit  w  die  Semester  auf  den  tm^mm  Qwm^ 
stüeksn  auf  siOMibeii  7  Sie  Deutsch  K(wm1ss1m  tüx  Sequesfeid^esiiv  im 
der  Sowjet  sehen  Zone«  Berlin  t  hat  vor  längerer  Zeit  den  Na^üieis  mtn^ 

gefordert  und  ernaltenf  dasi^  die  ehern«  EiH;entuiaer  Aualänder  slad^  beSw« 
im  ^srlxfe  &3mA^  Anerliianer  au  werden  (trau  Bu^^pel) 


Ich  hmMm  taJld  asshrt  eht  iron  IhnM^^  srliaitea 
und  begrOsae  Sie  fireundschaftllcli 

Out 


auf  Ihre  pereönlichon  Fraisen  noch  ein  paar  persönliche  Zellen« 
Wmm  Büppel  una  ihre  iScUine  sind  wohlbehalten  In  Amerika«  Jochent  Jstirt 
imBk  A«  liuppel^  wanderte  bereits  aus  und  war  in  der  US  4raer« 

Mmm  liyppsl  umi  «volfe^i  MimmM  9  mm^^  tenm  wwr  «hn  a 

IM  im  Bioland»  woJLfg«^  WMT  bereits  int  in  ^land«  wsd  hat  isj^te 
i^te  «m^»  mmmmammm  Mieh^ma^  ui^  ist  Ass*  Arst  in  ei^i  Hos- 
^LtsAg  lischt  es  ttMMt  Ibrer  i^rau  uud  ihrM  f^hterohen  7 


HoehMyui  aroufjdlietis  ori^s  t 


D.O. 


Curt;  J  Siaflon 

425  Central  Park  West 

Wm  Yo^k  25,  HI 


Llrs.  Margarete  Pnppei 

39-    11  48  Str»^ 

Swinyside,  LI  HT 


44856 


Eb  wird  gebeten,  dem  Entschädigungsantrag 
einen    kurzen   Lebenslauf  beizufügen,  Ä«r 

insbesondere  die  Jalire  der  national 
sozialistischen  Verfolgung  schildert. 

^  ^  Enlschädigu^anit  Berlin 


Mat.  10  332.  Uift  A  J^J^  ^^i^  i/,  ^Li, 


»g 

T  die  Entschädigung 
ialismus 


.y>- 
f 


An  das 

Bntscdiädlguni^mt  Berlin 
Berlin-Wilmersdorf 


A 

H 

C 

D 

F, 

F 

AnapruchaUasse; 


I.  Angaben  Uber  den  Verfolgten: 
F^unniennaiMi  .  ...Efe...  

Staatsimgda$rlgkelt  Im  Jahre  19^ 

Erlernter  Beruf: 


Z  Vorname:  . 

'  Kreis   Land 


Bitig  ausgeübter  B«nift 


tgjgftr  Wohnslta  (Ort,  Straße,  Kreis,  Land);     B^\^i  U^^     fa.MiL  Ii   |   .'^If^i.  ß.  ^A-t.kj^..^ 

  ...   "7 

falls  ausländischer  Wohnsitz,  Name  und  Anschrift  des  ZustellungsbevoHmächtlgten  te  DculllchlMrtI;  ÜJ/».« ÄÄ..*- •* 


^  \    Km  i»  .t..  »../»■.»<.,  JT*-** 


Wobnaitz  am  1. 1.  IMT  (Ort,  StraBe): 


der  BesirkBstelle  StatiatUi  und  Wahlen  über  den  Bezug  von  MMluunittei- 

karten  am  1.  Januar  1947  belfflgenl  »  .  *  \ 

bei  Flüchtlingen:  Tag  der  enc^ltlgen  Zuzugsgenehmigung:  ^  ^^^^^^^  ....... 

BaKirkSMttt*  «.Mil|^t^««>»tirf«Wii>tM«*«f»r'-»Hf  u»  ■•"»■»••.    "  ,    

bei  Emigranten:  ständiger  Wohnsitz  vor  «ter  Hknlgratton:  pi«*  ..'^.JT'^'*- 

t 


Von  wü  und  wann  erfolgte  die  Auswanderung? 
Erfolgte  Rückkehr  aus  der  Emigration?  Iml 

in  Berlin  jeit 


Mat  18017.   Pin  A  4.   70000  151.9 


Eingangsstempel : 


&3 

Me     44856  a 


Register-Nr.: 


Antrag 


auf  Grund  des  Gesetzes  über  die  Entsdiädigung 
der  Opfer  des  Nationalsozialismus 


An  d9s 

Entschädigungsamt  Berlin 
Berlin-Wilmersdorf 


A 

B 

C 

D 

E 

F 

Anspruchsklasse : 


Vorname: 


I.  Angaben  Uber  den  Verfolgten: 

FamlUennune:  

Bei  Frauen  iM^MMMiane:  ■   

Geboren  am: 

StfÄti^rrt^gkeit  im  JiAre  1938  h.^k^^!^^.f^.Lo^.d....... 

Blrlemter  Beruf:  ...l^w  denseitlg  ausgeübi 

Jetziger  Wohnsitz  (Ori^  Straße 


Kreis 


...  T^yiri 


raße,  Kreis,  Land) :  E  l  ^  i  US  pO-  V  IC  /  ?    ,  .  fis^^!^!!^'*^^ 

 —   — 


falls  ausländischer  Wohnsitz,  Name  und  Anschrift  de«  ZustellungsbevoUmächtlgten  Iii 


P.*r.a..ck^.  <.....a..?>a(..kk-  j  ^  r  > 

Wohnsitz  am  1.  1.  1947  (Ort,  StraBe):      1  '  * 


^  B^HrfwinigMng  der  Bezlrksstelie  Statistik  und  Wahlen  über  den  Bezug  von  Lebensmittel* 

kartoi  am  t.  Januar  1947  t^Mgwil  ^ 

naditUngen:  Ts^  der  endgültigen  Zuzugsgenehmigung:  ^  ^ 


BadrkMint;  —  -  - — -^p«:--^--.'^«*  >' -   c  •  •  . 

bei  Emigranten:  ständiger  Wohnaits  vor  der  Ihnlgratlon:  Jf»<».  ...^.^.1^*^  .***«.  j  JE../.  A.?*** 

  bis    rt«Ä..f  liAt) 


von 


«•ff««««*»««* 


Von  wo  und  wann  erfolgte  die  Auswanderung? 
Erfolgte  Rückkehr  aus  der  EnügraUon? 

wohin  (Ort,  BtraAe) 

in  Berlin  seit   


Mai.  13017.   Hin  A  4.   70000  2.51. 


L  ort  der  Meldung  beim  Arbeltsamt  bzw.  Anmeldung  «»-^  «««"«f'«';^;^^^;^'^" 

js  beim  Gewerbe- und  Finanzamt:   *••"•'• 


[e  beilegen)  * 

teits  durchgeführter  Auswanderung  letzter  dauernder  Aufenthalt  vor  der  Au«r«Ba«rung: 

I  Durchgangslager)   * 


Lter  inländischer  Wcrtmsitz:  Ort,  Straße:   

.,   .....  voll  .*,»^M*..-»"*f*»"'»»'***>^»'*****^*— 

id  Datum  de»  Todes:  


(durch  die  Polizeibehörde  bzw.  IRO-DienststeUen  auszufüllen): 


kldeamt  Berlin 


geb. 


bestätigt,  daß 


jMitte. 


[Stempel) 


(TJnterschrlft) 


Nr. 


  g©b.  ^  ■ 

^  _      1  a«aK*rtg  lirt.  <D«z.  rechtmäßiger  Wohnsitz) 

_  ..^  am  


Stempel) 


(Untorschr^) 


Eehlendorf ,  Fischerhüttenstraße  24,  bestätigt,  daA 
jhtm&ßig  seinen  Aufenthalt  Im  DP-Lager 


hatte. 


(Stempel) 


(Unteradhrift) 


Ig  dea  UP'lAgWB  in  r  -  

I   im  DP-LÄger 

b  die  BflN^a^  ^«^-^«^ 
I  vom  DP-LÄger  -  . 


geb. 


j^l^i^teUt  am 


in 


VI» 


(Stempel) 


(Unterschrift) 


\ng  als  PrV  beanteagt:  Ja  —  nein 

L^l^^  j^^^^^TIIT  2  des  (vgl.  Anleitung  unter  B): 


n.  Angaben  ttber  den  AntragsteUer  (nur  auszufüllen,  wenn  der  Antragstellei 
S    to^tem  «*-»  ^  berechtigten  1 

Es  ist  dabei  mit  Urkunden  eindeutig  zu  beweisen,  daß  der  Antragsteller  d 
blgte  und  ^^^^^^  Mm^^  am  mmM  ^  G^^^  berechtigt  ist,  j 
bestlmmungsn  des  Bäitschädlgungsgesetzes  (|§  49  u.  50)  wird  hierbei  bed 

Familienname:  *   Vorname:   j 

Hei  Frauen  M^flfl^sgff'^SMa«'*«M"toMaMjwa^ 

Geboren  am:   ■  in  •  Kreis  4 

Erlernter  Beruf:   derz.  ausgeübter  H 

Falls  ausländischer  Wohnsitz,  Name  und  Anschrift  des  ZustellungsbevoUrd 


Wohnsitz  oder  gewöhnlicher  Aufenthalt  am  1.  1.  194t:         ••  • 

Bei  Wohnsitz  in  Berlin  Bescheinigung  der  Bezirksstelle  Statistik  und  Wi 
karten  am  l.  Januar  1947  beifügen! 

Ehem.  MltgUed  der  NSDAP  oder  einer  ihrer  GUederungen:  ja  —  nein  ^ 

iygi.^.^yeituhg^^m^   I 


Verhältnis  zu«  Verft^toi  ( i^^^^^^W^^^ 


Amtliche  Belege,  z.  B.  Erbschein,  beilegen!  -      ^  * 

Ich  versichere,  daß  ich  gegenüber  dem  verstorbenen  Verfolgten  nicht 
l^  meine  slttUdien  Verpflichtung^  gegen  Ihn  stets  voU  erfüUt  habe. 


m  lEryMaMPj  ^m:  torim  tMoiOTP  f||tf««««*"«>  i;nt8Chädigungen.  ^ 

mer  smd  sämtliche  Leistungen  aufeuführen,  die  ^  Antr^teller  r^| 
religiösen  oder  politischen  Verfolgung  vm  tm»  W^e^^W«iTO^<| 
gestellten  Einrichtungen  bezogen  -hat:  j 
a)  Ich  habe  im  Rahmen  der  Wiedergutmachung  bisher  folgende  flnani^ 
BerUn  erhalten: 


Art  der  B^lf  e 


Z^t 


RM 


femer  Wi^ergutmachuni^eUK^gen  von  anderen  Stellen  außerhalb^ 


*  y  "  Gesamtbetrag:  WM  * 

(tte  WmA<^^g  ^  M  gwMrti  anaugrtien,  z.B.  Kredite, 

gen  oder  s^Uge  flnanzleüe  Zuwendungen) 
K>  T^>^Hnho  hi.  jetzt  noch  keinerlei  fintfMttene  LetotuBgen  von  einer  Ei 
pohtlsch  Verfolgten  bezogen.  _ 


IV.  Angaben  über  illilw«g«  ^  ii«^^  J 

Hier  ist  anzugeben,  oh  der  Antragsteller  an  »rgen^  ^ 
kawe.  Bank  usw.)  seine  Wiedergutmachungsansprüi«w         TOi«  o«^ 
.1  ^..^..^^«^^^^^m^^x^^^^  abgetreten  oder  j 

^  Ich /habe  W^er^tmadit^^W«^che  in  HMiejrwi       .  -  j 


V.  Angaben  ttber  RttokentettongnuitraKe: 

AUllerter  Rückerstattungsgeaetze  Anträge  auf  Rückerstattung  folgender  Objekte  gesteUt: 

Registr.-Nr.  d.  Antra- 
ges,  soweit  bekannt 


Ich  habe  auf  Grund 

Rückerstattungsobjekt  Antimg 

.6^u*.JL^tt  |Ve^Ä*»»*«#Ä=Ä!^   

w'.'u^4*^  H±^..3A 

p «*,Nt»i^w)u.    1 6     7"  <>' 


tftttÄit*JÄf^Wf  ******  ?J 


Ich  habe  Im  Rahmen  dieses  Antrages  Anaprüche  nach  Formblatt^ 

A)  (Schaden  an  Lebwi) 

B)  (Schaden  an  Körper  und  Gesundheit) 

(d)] Schaden  an  Vermögen) 

E)  (Schaden  im  beruf  liehen  Fortkommen)     "  ""^^^^^ 

2,  in  der  Privatwirtschaft 

F)  (Schaden  dur^  AusfaU  von  Versiehe rungs-  und  Versorgungsleistungen) 


gestellt.  (Zutreffendes  ist  anzustreichen.) 


Ich  erkläre  hiermit,  daß  alle  In  der  vorstehenden  Anmeldung  enthaltenen  Angaben  nach  n^nem 
und  Gewissen  genau,  vollständig  und  der  Wahrheit  entsprechend  gemacht  worden  sind.  Es  ist  mir  bökaimt, 
daß  mir  eine  Entschädigung  ganz  oder  teilweise  versagt  werden  kann^ 

«)  wenn  ich  wissentlich  oder  grob  fahrlässig  falsche  Angaben  über  die  Entstehung  oder  den  Umfang  des  Scha- 
ans gemacht,  veranlaßt  oder  zugelassen  oder  zum  Zwecke  der  Täuschung  sonstige,  für  die  Entscheidung  er- 
^^M^ft T^tsn^tlfm  yf<riH*hyi^gi»",  entstellt  oder  vorgespiegelt  habe  ^ 

b)  ^^^^^^^^m,  ^^  SwÄveratändigen  oder  einem  Mitglied  der  über  die  Wiedergutmachung  ent- 
flt^Ctottagn  C^dienkfi  oder  andere  VorteUe  anbiete,  verspreche  04er  gewähre,  um  ihn  zu  cmcr  fal- 

AiMSage,  ^»  fachen  Gutachten  oder  zu  einer  Handlung  zu  bestimmen,  die  eine  gröbUche  Verletzung 

li^'^LTw^n^'d^^er  ich  n^lch  ein  andewr  für  mich  oder  für  den  ^on  mir  Vertretenen  einen  Antrag 
t^Ade  ^rt^t  ^boo. 


Ort  und  Datum 


{-LI 


f  1 


* 


7755t  WMMj^toiü  LaiA© 
llkios  fark  17,  Penna. 

USA 

?5»  lammr  195? 


]torra  Dr.  £urt  l^sekkt 

tlicrowatri  4 


S#hr  p'Gehrtep  Herr  ^r«  P«Bchk«t 


Iti  tfor  ^I^ig©  übors^nä^  leh  Ihnen  Bieijoan 

rei'  ^eoliwister  3ertrua  Hess  und  Ourt  ^in.oyr.  • 

« 

Ich  le^^rii'^eni  44«^ 


-  ^         —  — ^  —  —  — —  — —  —  —    —  _ 

Plnansamt  ir»  öotha  duroli  Venriitteluiig  voa  dortigen 

'lolTtcjn  die  Anlnj^er;  4  tmci  5  nicftt  Ä^n^ißftn 
In  ^mv  i^orm,  In  a#r  sl#  mioh  i&%m%  l«fiÄt#n,  Ifa««» 

Sie  ua  iuU-/.   olite  wi...  on,  d    .it  io>?  f^rien  pi.otoot^tir ci.e 
Mopieen  v^ij.*^ünä#Ä  k!a7in.   Icl:  nuiiiiQ  ä...tjji   m,  da*!  aoleüa 
lopiefjr         tijlln  Von  bc«;!:-* itii^ton  iibuohrii twn  Mnor- 
kanrit  wordan.  Ici:  ?ri«t'^  \  onot  nichts   fcr  In  mnrVki% 


Vptcr,  ^I'^?Htt*?  fj"*».-:)?!,  Jiu^l''^^^  :c,i  F,ö*"tr',  .u  fi"-i  .  t';  ^gii 
Caraiif  hlJJw#la«ri,  oaß  un5:^r      l  w ..xi^v^i^^-x        riter  iro- 


«ehtin  6^»-  Äntr^r'  'Wüirio"?  ^r:!'fri^  "bc  ^ :  ici;^! ,  ^ie  auf 

€©B  Mi  löge»  »  ■ 

Rollte  lfjr2i«r  diö  TÄt^acaie  nelnan  Bor^x^ar  ^ 

##  Bis  bitten,  einen  ^ 

loli^' ^oÄttCh^öls  zu  =b«ac^rffcn,  Icli  ka^:;  7.^^-^  ^f»r 
ßi:  'ri  ;  r**n  4  ^^^^  alij  auf  flew  anlrt^^:,  lieh 

P.A.  hThf^v  Sm  YiTiiimt '^«tnanJ  .  r.,traf^e  ,  v->*'   '  i  r'^  '  -'^^ 
i-kide  <iunl  1939.  Vorher  Ismbt  ich  in  oimr  Penßlori  In 

Ww«  If?*   "Jr  l'^l^ffr  nrtf^l3en.  -^n  vi»Mr  «rrc  *e  ' 

J^^l^^^»»t#  di«  oiatfig«  j^l^ÄS  ^  ^< 


Pitt  TörftUßliu^r  MöüHöctitttng 


^^rptrtft  Rupp«!  geb.  Slmson 


r.  u  1  t 


n^i3  Wasbingtoi.  Lane 


'•■r  ti.a  t torner 
Garten» in*  e  ^4 


'     '           Darf  ich»  ^^i^«  ^i*^  ^^^i  ^^«^  'T^'^^?!!^^ 

.1.  n-.r  T-terlarer.  bel  xlflich        Halß'>  Ion  ^erctlpe 

1'                                      tetffir^£^^^  ^  ucor  di©  ^^^^ 

war  44/'I]i  <   (ArMl%öÄ«Wta»»*rf)«  l 


so  bitte,  ic?.;  aucl.  diese  ini^r  Eest'  tigur.ü  nit  aiiluhren 


i^  alir  as  ItmQ  r  ur  g  ^  1  -.^-m  sc  In  >o  1 1  tc  ,  b  ich 
^^^mrT         -.i«  ,i:,.rdt  bü   ift-i'^'    h  nr«n.  Ich  bla 

,  a^anü  arinitiifl^  Ist« 

ftf^-r^iftn^  9:ti  Bewneh  \%r^  habe  dr'"*  ~  ^ 


kit  J  rutM4a4ioliM  irU  er  b«»^ 


Ikins  Park  17.  P«^  • 


ioeban 
Gotha  wohiifif* to  Bw 


W4  i 


ein©  In 


4 ,  k 


n%e  i'oll^^nde  4iit^.ori.  vom 


Hatwurf 

Ent  s  chädi  pmnfi:s  Saat 
An  das  isüaBäapQqdciachimKsaiit  Berlin 


(R  der  ▼oa  alr  anReführten  Schäden 


Mein  Vertreter  ^err  Dr.  L. 
aazuicelken«  welchex  zur  Xstack: 

Re führt  haben* 

Ich  darf  alr  wohl  versagen,  auf  die  Hü^Kincfai    verzweifelte  Laß;e  der 
Juden  im  I^itten  Reiche  eine.nfrehen,  und  auf  den  gesetzlichen  Zwanc. 
der  zur  Zahlunsr  von  Keichsf luchtsteuer,  AuswandererabRaben  wnd  Juden- 
Vermögens  ab  p  ab  e  geführt  haben. 

Ich  befand  mich  noch  unter  beaonderea  Drucke,  da  ich  anläaalich 
eine  Besuches  la  Pirna,  Sachsas  ¥ei  aainwp  S^««4;er  Prau  Gertrud  Hess 
anlaaslich  eines  PoRroas  aa  9.  Woveaber  1938  auf  den  Postwege  vor  dem 
aauaa  tatlieh  anßeKriffaa  wurde,  und  ii«ine  Rettunir  nur  der  Polizei  ver- 
danke, die  mich  in  Schutzhaft  nahm,  und  sodaiin  nach  Dresden  enfiiesa. 
Siesar  Torfall  veranlasste  mich  meinen  V.ohnsitz  von  der  kleinen  Staät 
öotha  nach  dem  pxosseren  und  sicherern  Berlij|.       var3jigi*i^,  ^ 

rli^  ^^3-  "^Sf  Deutschen  Bank  in  Gotha  wurde  durch  das  Pinaa»- 

aat  Gotha  ohne  aein  »issea  «tn^iezofren.  Ich  war  bereits  nach  England  ' 
ordnunffsjeaass  ausRewandert ,  woraus  schon  hervorgeht,  daas  ich^keine 
Steuerschulden  hinterlassen  haben  konnte, 

kä«?«  -oi^rrd?*?'^ S<aiaden  durch  die  zwangsweisen  Ver- 

iJSS^LS^®*'^?^*^  in  Gotha,  von  denen  ich  mit  meinem  Bruder 
C^ra,  M9m  \mä  aelner  Schwester  G.Hess  Miteifrentümer  war  erlaube 

ich  mir  auf  d»n  entsprechenden  Antrage  aeines  Bruders  hinauwalaM 
registriert  unter  Nr,  7o  873  . 

KJS«?^f«**2l  Kaufverträfce  beip;efÜRt,  soweit  noch  vor- 

^^t^  ^^^^  Geschwister  die  Verkaufsverhaadlua««» 

Kefxthrt,  und  war  sich  dabei  bewusst.  dass  er  nach  dem  geltenden^S^d- 
satz  der  Entnuduns  deutschen  Bodens  zu  verkaufen  toatta.  sofSn  aJ  " 
aufgefordert  wurde.  Er  hat  auch  icrundsützlich  Jeden  rebotenan  P*»!« 

»iuden  durch  Ireiheitsberaubun«  am  Terkaufe  Kaswunfen  zu  werden. 


--4        »  abWUM»  ■•4a  «i«  Tatsache    dass  die  Nazis  in  Gotha  in 

aeiner  Wohnuwe  nach  aeinem  bereits  in  England  befi 
tan,  obw^bl  er  mit  GenehmiKunic  in  England  war« 

W«m  Ii.  5  «littimmB  bakra  woUan,  kU.ii  sl.  aHehaenr 


n0B  w«B  hing  ton 


Aul  ebbe,  uriü  iol   L.uuiäi  bits  u»^  eine  Göialiifkti-t 

1959  ein«  Schr«lbma8<:n:jne  in  %t^%im  "Budo"  in  ä |r  ^ 
Kit  enacherstra^'^«  S^,    ie  iuli  damaiß  von  Ihnen 
V^iuflich  erworben  ha^te.  Sie  wrden  ^ioii  wohl 
atich  noch  erlnnera.  da^  wir  wns  öft#ra  «wi8Cii«n 
äkr«  und  «iuni  1939  ^1  »eine»  Bruder  getrotxen 

ww»»»™  Ich  benötige    nmi  mm  iweete  der  wieaer 

hnlMH  unä  e%  >^^e  mir  n-.«ürlich  hcl:^©»» 
"w^' Bi©  mir  iln«  Be3t^üir^ng  autrstellen  Äönntenp 
im  Inhalt  nntref^ihr  wie  asA^MMWlf Udte  ^ntiMirf. 

3)era5  eirf ^xhetc  ^  ^rc}inell3t|^^||  ^ 

Dr.    Kurt  Peaci^ka.  -aooUtc; ^  ^  ?ui*ar,  Sörlin- 


w^^^^^-^  loh  iank«   

Bwühung,  uittf  mirfla  alch  mehr  freuen,  wenn  i 


Sit  fr< 

Ihre 


teil  caehtt  mir  Aie  Best.tlJnar.H  etwa  f ol.^encerma'^ienr 
le^  >.^ttHti^e  Merflyrch  ciA^SBt^^^-'i  ^n,  ön«?  Trau  ,,,, 
k^ri^areie  R^^^       lieb,  '^ta.son  in:  YehrunT  m^e  r^r^ 


Dr.  Jur.  et  ror.  pol. 

Kurt  Peschke 

Rechtsanwalt  und  Notar 


Berlin-Steglitz,  d«n 

Wuthenowetraße  4 
T«l«fon  72  30  06 


postsohookkonto:  Barlin-West  276  40 

Bankkontos  Berliner  Bank  A.G. 
Dap.-Kasse  24,  Berlin- Steglitz 
Schloßstroße  36 

Sprechstunden  von  Va16  — 18 
und  naoh  Varalnbaruno 


Margarete  iiuppel 
7753B  Waahingtoa  Lane 
Slkias  Park  17 
P  e  ü  u  3y Iv  an  ia/üS A 


Söiir  vereiii'-te  gnädige  Irau  I 

Die  mir  am  13  •2.  über  sandten  Urkuauc^n  ha 
l^b^  in  beglaubigter  Abschrift  aem  bntschä- 
dipungsamt  weitergereic lit ,  wo  öiö  unter 
Hr#  74  298  registriert  sind. 


In  Yo  i-'zdrrliGher  Hochachtung 


Bechtsauwalt 


Dr.  Jur.  et  rer.  pol. 

Kurt  Peschke 

Rechtsanwalt  und  Notar 


Postscheckkonto:  Berlin-West  275  49 

Bankkonto:  Berliner  Bank  A.  G. 
Dep.- Kasse  24,   Berlin -Steglitz 
SohloßstraS«  SO 

Sprechstunden  von  */tlO— 18  Uhr 
und  nttoh  V»r»tnbaruna 


Berlin-Steglitz.  d.n    aO.MÜxz  1952 

Wuthenowstraße  4 
Telttfon  72  30  ao 


i?^rau 


Margareta  Ruppel 
7753B  Washington  Lane 
Elkins  Park  17,  Pa# 
Pennsylvania /UiA. 


Sehr  verehrte  gnädige  Frau  I 

G-em'isg  Ihrem  Schreiben  6. 3. hatte  ich 

an  Herrn  ^rthur  3iis3tnaun,  Berlin      30,  Eisenacher 
Str.  96  f-e  sGin'ieb  an.  Ich  erhielt  Jetzt  den  Brief 
als  uiiüestelloar  zuräck,  aa  aas  Haus  zerstört  una 
der  Smpfunger  unbekannt  ist. 

In  vorzüglicher  Hochachtung 

-veoat  sauvvalt 


I 


DER  MINISTERPRÄSIDENT 
DES  LANDES  THÜRINGEN 


WEIMAR, 


1.  1^>^7 


J-  # 


l  ' 


/;■- 


-11 


4 


el 


.1     U  *J 


reet 


loa 


von 


1W 


des  Herrn  Ilei^  rieh  l'ohlmenn  vom  2o.1o#^o  iie^i,^. 


i I  Lei  VC  r »  Kiiß  w ur  ao 
registriert.  De  der 
1247123  '1  ' 
'i::;be  ich  i^.:rrn  Ich"' 
Iii..: he ii  ivo ruEii  s sion 


\rr- 


d; 


1  1 


iterkt  vnd  in  der 


'7  1 


ZU 


lu  U 
11t, 


1  --All 


ai  e  t;  1  ii  ^.i.  i  i  n 
^aM  der  Bi:i""*'::Ale 

-."4-  ^^OT' 


7.V 


liiebe  5i: vi ..n  Dank  fuer  Ijoincn  ^rief  vom  l,Tisc:':ri> 
I.Gurt,  happy  '.^evr  year  i:o  you  too,--it  gleiclier  .'i'ost  kr.u;ieii 
beil. kopierte  Briefe  der  ^erl.  aKiak.Die  iiÖh  ;  uni^ere  3  i^onten 
ist  doch  die  rleichefAm  besten  geben  wir  alle  3  unabhaengig 
eiae  entsprec~iende  Erklaerujag» 

fir  sind  im  ';e;^:ensat2  2U  i;ucli  daran  interessiert, Geld  in 
Dtschland  zu  entnehmen»i>er  goldene  lüttelweg  wird  wohl  das 
rieht i£;e  sein.üenaess  Arthur  findet  uan  s.Zt.in  Berlin 
keineajxt|a^l^den  fe^2i|^£^j^^9slial"b  sollt©  man  unserer  AnsieM 
nach  w^^iaSs^^irkmii  spreises  im  Außenblick  nicht  unnootig 
viel  ins  Haus  stecken. Sowie  die  Verkauf smoeglichkeit  bosser 
^rd,  koennte  liian  natuerlich  Instandsetzen  beschleunigen. 

Wir  sinn  der  Ansicht,  dass  man,  wenn  ein  angemessener 
präis  erzielbar  und  der  Transfer  guenatig  ist^verkc^uf en  sollte^l 
koemite  Bian  auch  bei  schlechten  Transfer  den  Erloes  in  i 
V«-Deutschland(s.  beil.  Bankbriefl)  anlegen» 

Congratulations         (junze^aauser  Vergleich,l.Kla©re. Schreibej 
uns  dö^h  bitte,  was  Ilattie  am  Telefon  von  Eni^land  und  uns  er^ 
»Äehlt  hat. 

Beil.  den  interessanten  Brief  von  Frau  Boerner  mit  i^-^nk 

Viele  Jluesse, 


Liebes  Gretehen« 

der  Fall  liecb  sehr  eiafach«  Bit-te  \mt«rzeicline  bei 
dem  X  die  beiliepcende  Äbtrctim^serklämmr  vor  dem  Notar, 
tmd  steoke  sie  in  den  Urnsöhlafc  für  Fttscheke  und  in  den 
Briefkasten»  Bitte  tue  es  baldmöclichst ,  d  h.  wenn  Du  Dich 
danach  fühl st ♦ 

Briefe  und  KoDieen  habe  ir».h  bei  den  Akten» 
Bs  ^^J^^^^-tSi^-^'i  "^'J^         Kückzahlune: •  die  Du  auf  üein  Sperr- 
konto erhalten  hast»  Wenn  das  Deutsche  Reich  Deinen  Anspni 
nicht  anerkennt,  hat  Frau  Kohlhaamer  nichts  zu  krief^en* 

von  Deinen  Geschwistern  zurück,  da  Du  au<^^^^^^^^p  Ge- 
schwister mit  abp;erechnet  hast»  So  hatten  wir  vereinbart« 

Soeben  hat  Hoealie  die  Kinder  für  Donnersta«  Abend 
eingeladen«  Minna  sei  wieder  fast  ok« 


Abschrift,  Original  an  Büro  Peschke 


üs  erscheint 

**err  ICrnst  Btrobel,  Kaufmann^  p;eb.  19  »11. 1894 

•  persönlich  bekannt 


e^lärt  Sur  Wahrheit  ermahnt  und  nach  -^elehrunp:  darüber,  dass 
wissentlich  falsche  .lussaf^en  f^em.  y  1%  mit  Gefänp:nis  voj\  e^^a^ 
Monat  bis  zu  drei  fahren  bestraft  werden,  an  Eides  Statt 

"  i'rau  RnpnelC  ihr  Vorname  ist  mir  nicht  mehr  erinnerlich)  hatte 
ihren  letzten  inländischen  vv olmsitz  vor  der  Emigration  in  Berlind?, 

Eisejp^acher^S^^^Ji^^^^]^^ 


frata  Büppel  wanderte  etwi 


1 9iy  nac]a  Engla^Ki  a^ 


Ich  kann  dies  aüs  eigener  Inachauun«  bestätigen,  da  ich  Fra^ 

öfteren  in  ihrer  Wohnunp  aufgesucht  hato« 


v#«:.u# 


^nst  iäT;r Obel 


Zu»  l«^la«tei^ 

^'inanzamt  konstana 
Dienststelle  für  V ermöge nskonten  u,  Wiedei^tmaehunff 


Untere ehr ift 


CNJ 


S; 


Mi  ^ 


6. 


«Qu 


tft 


3 


f  »  u  I 


.1 


Her  rn 

Gurt  J.SioiaoQ 

42ö  Ctfritral  Park  fast 

«ew  Yoric  25,  UY 


3«hr  g«ohrt«Z'  H«rr  Sittooa  I 


1  'V 


«Oiikl^a  Inn 


wurO-e  alr  «x^i^t^aasa  bei  ela#r  B«ru^uüg  aiüiiü  oio 
r#«tllch3  strittige  »^umrae         ötr«t1,«ext  augiüttde  ge 

flüp  also  Qoohffi&ls  elQQ  volle  Cablihr  su  aatrlohtaa 


der 


it«  ölolße  T^useod  ftir  Aas  üoch  bedarf tlg. 
HaiM  ^vouuoQ  M^rden^  attd«ji«rs#4ta  adM^a  aa  obaa 
«mg  das  &9ffi&naa  trotadM  äia  aooboMillgaa 


>rrs40Ä 


abdhr«  aufbrlngao. 


Sollt  a 


abtr  ^ir*ui 


»r«i  Rtipp«!  WM-dt  4oh  4ie  Abtretuag  uoohaal«  ö«s tätig 00 
uad  ii«  (itoör  diü«ö  iuag«l«geQh0lt  auch  lof OffBl^rro/ #b©n. 

Di«  BeaohtiÄigttogtö  elnä  beim  Kot sohävlisungaamt 
f«y»i0lit.  Das  Amt  hat  z,Zt.  j^^^^ 


2ez ,  iide Iheici  P esc  hk#"^''^"^*^^^^ 


üuüuec  üeio« 


•^«alt  8 


ih  «rird  dae  mit  Moateo  v«r- 


Dr.  jur.  et  rer.  pol. 

Kurt  Peschke 

Rechtsanwalt  und  Notar 

Postscheckkonto  ;  Berlin-West  275  49 

Bankkonto:  Berliner  Bank  A.  G. 
Dep.- Kasse  24,  dertf n  »SteQlttz 
3ohlo08tra6e  36 

Sprsohstundsn  von  Vti0-18  Uhr 

und  nach  Vsralnbarung 


Berlin-Steglitz,  den 

WuthenowstraBe  4 
Telefon  72  SO  66 


l«3«i.oveiiiber  62 


trau 


Lar  ga  re t  e  ^\x^g  e  I 
y^ashiügton  Lane 
Blkias  Park  17 
j^ötiusirlvaüla  USA 


1  ! 


ist  meiü  luaaa 


erstattuagssache  Kohlhammer  wird  vertreteu  ua*©b  ««Ä»* 
hier  iu  Aussicht  geuommeoeD  ..üwalt  oaer  falls  die  Sache 
wieder  uach  Herford  g^ht,  von  einem  Herforuer  Auwalt.  » 
Ich  bitte,  auliegend'eB  Vollmauhtaiormular  mir  zu  aer  uoch 

„ÄMt^hin^^^etLie^^ 

^^^l^nälte  geU  «iT  uia^sehr  uit  aa/ ^ückerstattuus  v^xtr-^ul 
Ihre  wie  oie  auaerau  Aut sch^ui^uu^eu  ü«arDat«t  das  3äro 
bis  zur  lermiQswahruehmttQg  uurcü  j?iuöu  «....*ait 
L  roh  aie  öoaueraktioa  für  »i«oaigdähi'ige  wiru  ..ie  Er- 


leal^uag  der  .^rosseu  Sahl  uer  itutr  i-e  uoch  sehi  auf  sich 


warteö  liassöö. 


Georg  Hölle,  iierlin,    22. März  1952 


isetr.  Auskunft  Frau  Huppei. 

xmch  den  Recherchen,  die  meine  Frau  in  Ermangelung  von 
AdressLuchern  an  Ort  und  Stelle  angestellt"  hat ,  hat  ^raf  von 
Schwerin  Krosigk  in  der  i^ücklerstrasse  8  gewohnt  und  isewohner 
dar  iiachbarsc^^t  hab#Ä  jMiMr  Frqu  auch  bestätigt,  Ammm  vm^ 
her  in  dem  Hause  auch  eihe'iPension  gewesen  Ist.  Bomit  dürften 
der  Ammeldung  der  Ansprüche  von  Frau  Kuppel  nichts  mehr  im 
Wege  stehen.  Ich  darf  nur  nochmals  hervorheben,  dass  die 
Frist  fiir  die  Anneldxingpn.  bis  zum  i1.  Oktober  19^2  verlängert 
worden  ist.  . 


Der  ^i;adtteil  ist  i>erlin~Dahlem« 


Ernst  Strobei,  Meersburg  am  Mdensee,  Gehauwag  16,  West 

German^ 


An  diesen  würde  ich  schreiben  wie^teoitige  Bescheinigung, 

und  um  umgehende  Erledigung  bitten.  Er  soll  die  ücscheinigung 

direkt  an  l^eschke  senden,  der  selbst  nichts  ermitteln  konnte, 
und  copy  nach  USA. 


Ich  baaoiieinigc  hie^^jgch  ^^esstattiicli, 

dass  Frau  MmR.  von  TV    b^ß  in  der  ir^ension 

Carsch,  Pucklerstr.  8,  Berlin  Dahlem  gewohnt  hat,  und 
sodann  von  dort  nach  der  Eisenacherstr.  96  in  üerlin  V/  j^o 
als  Untermieter  des  herrn  a«ö#  bis  zu  ihrer  Auswanderung 
am  ^ — i  von  joerlin  aus  p 


Ich  wurde  ferner  ir-eschke  mitteilen,  dass  er  diese  i^e- 
scheinigung  von  Strobel  erhält,  und  die  iiachf orwchungan 
in  Gotha  noch  im  Gange  sind* 


1 


■argarote  Riq^l 
geb*  Simson 


39*1.1  48th.  Street 
27«  JUkl  aj47 


An  dag  Prieldlmlum* 

Abtlg.  I  A  3WJ 

Weiniar/  Thuri.agöii 


Luf tpo&t 
Ceut&ohlanö »  Hueeleohe  Zone 

H^e^mit  mcläe  ich  frii^tgemäß  Scuaueiiserßstf.ansprilche  an,  die  «Ir 
durnjb  ajff  "bc^krnr  ten  ?^u:  t^nf  e  unter  den  Naticnolso'^ialinten  ©nt- 
mt^dm^mm  Soweit  ich  nhev  ÜBterlagen  vorf  gfj,  habe  ich  die 
gentmen  iwmon  smgegeben>  in  öm  imüexen  Fällen,  kann  ich  vor- 
läufig #*•  ^t«^        •oMtÄem»  löJ^  bleibe  aber  bemüht,  auch 
dafür  Ototerlagen  «u  erhalten  mä  a^h»ttrelch©n, 

1.  Au«wi»derera>3*7^be  (lt.  Quittung  ««  #fWleohen  ^ult^gemelnde, ^ 

Erfurt,  ^^^f^^  ■  ^  .      rs  .^l^'^^-'^ 

2.  Baaktcmto,  hinterlassen  bei  Au^^w^^nd -nmg  cnf  der  Peut sehen 
Bink,  #0tte  1^  J^t  der  D|ut»«^  Baak,  B«- 

lln,  vom  P1.4.1S47  •••••auf  feraalatiftuag  de»  FlaaniMtee  iotÄS 
aa  17\:.iS  ^'  aui  das  Re idhs^Änkgl »^kernte  ^«  flüMMHi^^^ 
ffotha  bei  der  ^ichabankne benfe e  ^^^w^  ^^^^sen^»j>")^ 

ji^  Heioh»fluc»ht5? tauer  a*i  dar  Fin;^n?:«nrt  (Jothrt,  bozatlt  für 

mich  so^laoil  al^  nein«  heiklen  "ohne,   Tonobira  r  jetzt-   Jack  A.) 
^ppel  «3id  Kort  VioligßJ^  (jeixti         Jömneth  M^)  Huppel. 
Ple  l^ei eh» fluch ts teuer  wurde  für  unser  fesMtee^thaben 
erho^v^n,  obwohl  Jeder  «etoer  Sö^»  4«p  ^Affmw»  «Mt 

da  wir  BUisetcißen  beim  Fln^nRA^t  verwfilagt  «i^«a« 

Betrag,  der  Re3 chsf lue ht» teuer t  ungefähr 

^  Wr  66 •200.- 

M#im  SchMtrnnß  ber;ht  auf  folgender  Berechn\mg  t 

"^uthnben  Marpcarete  Ruppel  RÄ  295^000.- 
Outhaben  Joachi«      Rupj>el  lU  41*000^- 
Guthaben  Furt  w.      Eupi^l  m  43>2^9*'' 
Oesemtfuttabeu  oa«  5©i*000*- 

Plnchts teuer  t  2^  dlewr  Rtwrae,  oder 

Meino  St'*n«ymariraor  war  44  A177|  die  Kuwmemmei- 
ner  r>Uhae  »InO  ann  in  rwacnt  nicht  b© kannte 

4.  *ud«nöVC!rait'^cnsab^l»  in  Höhe  VMi  ^  von  aeiÄ«  V^r^gm 

▼on  e^Ä  m  ^^nm^^wt  etwa  ^    _  _    ^  ^?*Ix2** 

5.  Au3.vttndererayis^be  an  die  »olddlelcowtbaiik«  Berlin  lU  1«200«* 
6«Abgab6a  fiir  T^opjr tatioa  von  Jude«       (Betritt  im  I^Mit  mtekanat|i 

Ber  H^timok  dieM»  MyMAMM  i»t  die  UnhalUinA  Anmelde-* 

frl«t.  ^  ^ 

Falls  Sie  niir  im  übrigen  Bitteilen  «ollteUf  m  wm  w4«  m\T 
beim  i^rhr  It  ler  erforderlichen  Untwlmgen  beMlflloh  »ein  kött^ 
ten  und    e  ci  ^   fr  t erlagen  Ihrereeit»  erforderlloh  »li^t  ^^re 
Aeii  Urnen  aahx  Y»rbundeii» 

Hoohachtungavoll 


V  -  1 


r>tr»'i  ?e  ] 

uie  Avnci£'?öxun£'»aerKj.  irui\  ninslolitlioifi 

I'uiö Viur*^<;rs tr •  '':n  <3eTn  i':.?-  ro/r-p  in- 


an 


yi  tVoöltzer  bin,  g'-j^jor.  .1       >i..:r  'U'ili.'rKen 


läikai,^  1  '-/rk  J7f  • 

S'vnvn  TO  bef^re  nse  thl'  r;;-;/  of  Octob«ir, 

1951 


Finanzamt 


i/i'X..-::..:. 


Bitte  diese  Steuernummer 
bei  der  Antwort  angeben 


Golha.  ..4eii....2i2.*  Ilm   1952, 

IS.-März'StraOe  SO 

Femruf:  1221-1224  und 

Bankkonto:  DeutsAe  Notenbank,  Gotha 


^iMK^Frau 


Käte  Börner 


Gartenstr.  5^ 


Betrifft:  AbjBÄbe  äüäisciift%,f^raö£eriB  Frau 

-^^'gjjj^-^-^Y^^^^^^  gQ-^^  Simon* 

Aal-     SoEri^it^A  vp^  -"-^'-'-r 


•rem  ^Mu^lv^t»  B#«^^Miy&iguzig  könnm 

wir  Urnen  leider  nictt  erteilen,  weil  die 
Unterlagen  über  die  von  Ihnen  angeführten  Ab- 
gaben bei  dem  Zuoammenbruch  verloren  gegangen 
sind.  Unter  der  von  Ihnen  angegebenen  Steuer- 
ntammor  4^1-/1177  vmrde  nach  der  Steuerliste  ab 
1946  nicht  Frau  Margarethe  R  u  p  p  e  1  geb. 

andere  S teueynf j^AftotA^ 


Simon ,  si 
gefi^rt« 


Im  Auftrages 
gez. ,  .Valther 
Eef erent 


D/V/8/1  —  10  ThVC  «m 


Beglaubigt  t 


J^ägestcllte 


Kargarst«  Ruppel  39-11  A8th.  Straat 

ia%,  t^aoa  Siau^öxda  4,  JfX  -  USA 

27.  Juki  1947 

iüi  Am  I^Mbi^dlalamt 

Abtlg*  I  A  3WJ  llnn ehre Iben 
lalmar/  Thüringam  Jkiftposi  ^ 
füratenplatz  2  ^  

Deutschland,  KuBsischa  lona 

Hiermit  melde  ich  fristgemäß  gchMaaseröfttzwisprüehe  wa,  die  mir 
durch  die  1fc)ekcnnrt?^n  Zust«nde  unter  iaa  SatloflAlaoalaliatan  ent- 
standen sind.  Soweit  ich  über  Unterlagen  Terflge,  habe  ich  dia 
genauen  Surnnjeii  nT;ee^^eben%  in  äen  anderen  ?ällen,  kann  ich  vor- 
läufig die  Betrege  nur  schätzen«  Icn  biai.^  aber  üeiauht,  auch 
Aiuri^  ÜJBterlagan  mn  arhalten  aaohgureiohen» 

l*  Auswandererabgabe  (lt.  Quittung  der  Jüdischen  ]RiltU3 gemeinde, 

Irfurt,  vom  26. 3. 1S39  ^  14.750« 

!♦  laakkonto,  hinterlassen  bei  Ausv^and erung  auf  der  Deutschen 

WtM^&le  öat^  (^4  lamt  ^Aä^  oa»  Deut^cheii  Bank,  13er- 
liAf  wm  21#4«1947  ^...auf  Teranlaseung  des  Plnsnzamtac  Sotha 
m  17.9.1942  auf  daa  Rai*ha*ankglrokonto  das  Pinana«^» 
öotha  bei  der  Äeichsbanknebenstelle  Qotha  übervvlasen. • . 
■     >-^-^-  MMJk 

3m  leichsf luchtsteiier  an  das  fln^snzejnt  ftotha,  beai^lt  für 

mich  ßowkohl  als  meine  beiden  Böhne,  Joachiin  (jetztf  Jack  A.) 
Bttppal  mnd  Kurt  Waifgaag  (o^tzt:  Dr.  Xenneth  ' . )  Ruppel, 
Dia  Raichsfluchtstauar  wurde  tiir  unser  goeeatea  Guthaben 
arholMBf  o^m^  |adar  aiaJ^r  Bmm  w^mt  dar  Vreigranaa  mmt» 
da  wir  auaamian  baia  Flnanai^t  Ta ranlagt  waren. 

JNtru  dar  laiehafluchtatauar,  wagafähr 

M  66.200.- 

Meine  SeMtgung  beruht  aul  folgender  Berechnung  t 

authaben  Marirrrete  Ruppel  M  295.000.- 
öuthaben  Joachirc      Huppe 1         43. 000. - 
OvLthaban  Kurt  W.      Ruppel  M  ^^^>OCOf>^ 
Oaaamtguthaten  aa.  Jöl.OOO.- 


Pluchts tauer  i  2^  diaaar  8imBe,  ©dar 

RI  66.200.- 

Meine  Steuernumm.3r  war  .'4A^77|  die  ninmemmei- 
mar  Söhna  sind  unu  id  ioment  nicht  bekannt. 
4.jrmdaaa^rmögenrp>  gaba  in  Höha  von  d^jm  von  mainam  Vermögen 

▼am  a%«i  MM  29f#00ö#-  ©dar  atna  MM  75.750.- 

9«Auswandararabga%a  an  dla  ftolddlakoatbank»  Barlin  oa.  MM  1.200.- 
6. Abgaben  für  Deportation  Ton  Jadaa       (Batrag  tm  Komaat  la^aka»*] 

9air  iM^^Miaak  dlaaaa  Saluraikaaa  ist  dia  SlaiCMatwic  dar  Anaalda^ 
frlat. 

falls  Sla  nir  i«  «tel|pm  alttalUa  wolltaat  ah  SIto  air 

baim  i'-rhalt  der  c rf orderlicha«  ^tarlagaa  behilflich  aaln  köna- 
ten  und  welche  Unterlagen  Ihrerseits  erforderlich  alnd,  wära 
lall.  Zhaan  sehr  verbünd «ol* 

lachachtungavoll 


'  ^Klkinb  park  17,  Fa« 

16.  Februar  195^^ 

Lieber  Tr^if 

Ich  erhielt  l>elnen  Brief  vom  9.'?.        ^y^.  Pes  ;i.*<e 
wogen  düi  J:it:jci^r(t  l  'iungtn  in  Ootha,  Ich  habe  leider  verar^iin  t,  . 
Dir  diu  Ärt'n^ie  anau^f^ben,  wart»?!!  Ich  «It^^  ^^%nah'nät:^jna  siiuir 
aUckgabc  Ufci:  Orun  u^t  .cke  vur^  ifl'e,  da  icL  äio  A^ir-  ge  3liJ;;3t 
fevtlge teilte  um  den  nahen  ferni^  frr  nnn  alle  fi^n?nJiu.Ltoji, 

Hfciö  üruncuitUck  SteirimuMenallee  4  if't  inzwischen 
mit  min<l'.  iitens  3  '^ohnhMueern  bebaut  worc»er;*  ^'nnr:  c'or  r^er^zlner 
Reoht»8prf'Chun<s  mlifiten  wir  also  Im  Talle  einer  Rückgabe  nicht 
nur  HM  54.0-  0,-  ^jurücv^'^thler,  tjcrif^r»-  ?^nch  cie  fi^rcr  i  '  ui^tn 
bezahlan.  Ha  ^ur  V^rknuf  193^  o^^aOJrt-f^,  **^^^ten  wir  mit  eineci 
noch  donlftciitf rcr  iTnr-cjr riinp-^Viir-?  rf^h^en,    ilf   vl^  iJn  in 
Wilmersoo'     ariebi.  h«v>t?^  •  '»»Ir  ^;o^le7   douä  uiciit  etwaigo  ''i^itön 
a  UB  Bertin  in  o^-Jt^iöutßchJ «jnd  anlef]:erjV  Icr.  ^.Iche  eine  Zuuixxti^ 
in  We«t.Ti£.rU  aijf     i  r»  Hc  rlln^r  Ko?:to  vo^. 

Vaters  Haus  ist  ein  Obj^Vt  »»^aloh«.?©  rvr  f^ir  einen 
MllllonV^r  ooer  f»,)/>*»n  f^'y-nr  nit    v**o?f.r  '=:ln>"or»P*?::  j:)^!  "t  (yrie.xriori- 
ötra<':se  19).  Piewf»  f*i.nf%  n^'^h't  »7f»hr  In  7o*li'^  '.'^    *'ir»'^?r.  '.•i:r 
Staat       t  ir   Ontrip  «^o  vj*»l€  C'ebru(»fs  und  Gch^Jüi  er  i^iir  riüg- 

zugeben.     ei.n  war  -^i^  umr  rcr  v*;'^''<^n,  \\ii  vie^itr  trLbL- 

liche  Westfflar-Betr^^ff«  hln^insterken,  un'*  V'ri   ^  .    '  i*^  .ri;  er 

Tirlngen,  Auf^örflnr*!  «-eil  nie  rrm-r"  ^  t t     r^'r     i  « 

die  Vanäai^n  dnrin  gehnmot  heben  un#  BlncWSubel  c'ie  »  Ictc 

schuldig:  ^e>Jlf  >^?r*  w^nc  l'f'qk^^  ^^^J^  '  .:c^  c     i  uh  et  t- 

setzliohfc  Last  hraeuten. 

ein  wortvoller  Büupxrtr     r  c'rr  Sch?"rera  Allee,  der  nJt  R 
pro  qm  verkauft  wor^'^^r  ^^M«?  tfc^fii^   '^  ^   '  1      .       ^  - 
Preis  in  einer  rchlechtercn  Se^na«  i:ie  Fci-ibeLoroe  htit  o^lbst 

den  pf^^s^ÄP^^«i^«i«te#wii  o»^» 
ArisieruHPican^^abe  rem  nß  ?«0<"n.-  aufiefc-ruiiiiii»  Än  sich  Ist  es 


würde  er  nlc*'  t?'  if^-f  r>'"^'**^''f^ri ,  r:^rÄ<?rr  unÄ^^^t  f "  ■  \  u;  ^w*-  " 
gaben  kosten.  Icn  i.f  a»%«ll*le^  da3  Vev^aux  mog«^ 

ihn  aber  iln  ^or  Ikten  hftfcpii  wallen 

Die  iinohÄu^ronzo  Vür  ei 
Berllto  betr-l^t  ').'^  ^c^rj^.  ^rir^bllH 


4n 


1  -^r^ 


haltnis  vn^.. 
5j1  bei  ^t-^nh  •'Igtin/ren  -f^?fereciiM^ 
also  alle  genßhoii 
werde 


rii^m  ols*  zu  Ii, 


r  Ksw  #flÄl  »lit 


i.jt 


75.000.-  13.weat  erhöht  we^erii  oder  bis  zxx  aA 


Diese  Bahlen  sollten 


-ie  aut^roichcrJ  uoiiu  lex.  ntla» 


an 


d&'^  Du  r/i^ine  AÄsprüchö  iu  Pirna  uüparat  behandelt  hast. 


wie  auch  "^alno  THcht« 


Äiili«  Bemerkung,  d*  '?  Anträ  ge  Ir  :.h  irlri  er  nlr  )  t  v^orfli 
»Ina,  aa  «WÄckloo  Hat  keinarlei   :infl\i'^  auf  öle  wir  qe  l^an- 
fred  sofern  •loh  Truie  4ic8or  J^or  n'fiMP^iS  wsclili^^t» 

loh  habe  dies  für  wichtig  ßchal^3n,  ikc  Jeciem  p.p«t«r«n  Vorwurf 
vorzubeuRen,  daQ  wir  in  (Jotha  Vfirhanaclt  haben.  Der  Tatbe- 
stand is ^Xol^enaeri  ^         ^  ^ 
Frau  Iriearichs  hat  a^s  ^run.^ o t*       '»ntt»^,  heilte  r«rl  Marx- 
atr.  19a  (d^ft  1«*  öer  von  mir  b»^  vohnte  rebonhnus  an  faters 
Grundßtüok)  vom       FliegerVo-p^ ,  l#rllr,güÄHuf t,  welches  das 
örundBtttok  von  uns  gekauft  hatte,    laoh  den  w^hr  nd  dar  ameri- 
karischen  Besät;': ur  -;^» zeit  in  Sothn  erlas^:aener  RntschMigungs- 
«eeote  für  Thürinf^en  war  Frau  Friedrichs  entsohad^^^^iMi^M 
rjfllchtl^,  Tni  Hück*'        cUri  ilautst  hatto  sie  keinerlei  Än- 
s-ruch         <^  n  F^i^ff           vir«??»  Tage^s    hat  Frau  Friedrichs 
eine  üntscir  air,ur.iT  i  r  ^        vci!  h-lben  Kaufpreis,  etwa,  an- 
geboten, die  air  Hyixth«.tt  '  M^ge^ -uii««  werder:  sollte?, 
Frau  Friedrichs  »ahlungsunfäiilg  var.  Ich  habe  aiesei  sn.-etüt 
ab*rrlc3hnt,  vvie  euch  weitere  Anje^vote»  ruiraich  dd^  v;ir  ?u 
einem  -^rillel  oder  smr  imifte  Ml teigeiittoer  des  Heueeö  werden 
soUter.»  Ich  vvjllte  Ll<-\  i  baber)  fia3  wir  rrat  der  vermögens- 
loser TiHU  Gesi.rttic^.ul     :r  /.«^rd*:  u  Ir9s^1«ch<^n  hatte  äer 
Rechtsar.  v/at  Vr.  7Arr.  6ie  Snche    .bejnoni :  jr.        j'^-*;-  *'' 
sucht,  K-lage  auf  ^  cttik  p;;' r.nru  ?;rc5\r^r*  ''Mr^  ^.-  vj. 


:  ver- 


dl«  Annaha«  der  tinge  vervrigers.  axi, 

sei,  da  man  ein  allgwnelaw  ^ntßwhV'  irnr -f-f  f      ij^;  '  \l 
ges^v  U  Oflti^one  erwarte.  ParaTjf  ..at  oer  -igchtPf-n  ■'^l t.  .n.r 
MtÄ^-'t-^ilf ,  rta?  ea  Xeinen  -älnn  h  be  Auträ««  zu  stellen,  Oa 
B'.vrcvios.  xrotz&em  iet  üin      -i«  •  seschehan,  unl  Tau  Fr. 
hat  oime  «Itwir-kun.-  r-in-r  li'lMir  'j  Hmis  h.?rari*»2PS<?b«n 

uns  l»at  iadiKÜ'-n  «in     i  .nr.cht  aui'  10  Jfli.re  erhslten. 

Mebentoel  gesagt  Hat  öle  sSchfili'cöe  ^esrlerang  das 
tWlr.  «ntsobsaigungageaet«  «»oliai»en  woJlcn,  i;*  '^'^^ 
dure»!  öle  lueslsoh»  1^111  t«rr«glerung  daran  ^hindert 

worden.  An*  .  - vejjcr  '.!cthi'.cr  Gruni?r,tti(  he 

teilwelf.   ü('pr  «!finB  in  r?rllT.  aV ,  elehnt  werden,  so  bleibt 
nichts  prcercr.  iibrJgeU    'Ul  das  ir  .MiBflot  t  fre stellt« 
';nt8chHdleurnE,;-pPHt/.  der  koinffunlstir.o.hen  :v:  .;ir;ryre  3n 
Thttringen       w«rtpr,  .  .  ^  ,, 

Dr.  P«r.ohk;.  T>a  der  Melde  t«rmln  ^ittober  v«!!" 
RChube  lH3t  Bich  meine  Aoffassung  korrißleren, 

wenn  si«  Xül  ch  soin  »oilt«. 


Sem 


wir  tesitsM  D«ia«a  Bri«f  16*  April 

und  b«datt#rii  mmhx  D«lii«  YerstlBmuis.  lu  uiis«r«r  m^ckfrag«» 

■1«  «MP  1^         psM«y.l«k  ^ur  i^rtit  iM^ULi^  ^lt«»t  «Im 
Bedrataaf  tei««l«gt,  AI«  vir  mlQt%mmm^e^*^\^^^^^mm  mm^^ 

Wir  hftttoB  BlOTMüL«  diw  Atoiel^tt 
atattl«luMa , »  und  wir  liabwa  ai^aala 
ben  •  ^ 

wi«  Du  Dich  oaoh  «ntsohaiaan  aagst»  vlrd       uns  rweht  swin 

Ura         welter  an  der  Restitution  tellnetaMtt  m  kttSttwn«  laaeen 
wir  die  TOB  Dir  gawUneohta  Krkl^rua^  folgen« 

Mit  baatan  Orttaaam 

Dein 


1^ 

daaa  wir  keinerlei  Aaaprtteha  irgend  weloiiar  Art  aua 

WledergBtmaohunga-oder  aonatlgen  GriJnden    liaben  gegen 
Slnaon  u.  Co«  ▼erwaltnngsgeaellaohaftt  deren  Liquidatoren 
oder  Oaaellaoliaftar   und  deren  ]Srbaa« 


hllaaelphlÄ,  Vm.  3.  »'«l  1958 


Wir  tesitsM  S«imra  Bri^f         16«  Aparil 
und  b«dau«r&  mmhx  J>m±n%  YarsUnuas«  ^  hmmt  \ms«r«r  RUokfrag«t 
Sit  ««r  wir  Oiob  p«r8iWl«b  gar  si«li«  W^li^  m^^^t  «ta« 


Wi«  Jta  Sieb  webt  eateebeidem  ai^t»  privA  es        reebt  sein» 


Ua  welter  as  ämr  leetitutloa  teilnehmen  £u  können |  leeeea 
«dir  iie  vmi  Sir  ^^ttMekte  MüLtrai^  tml^im* 


Mit  beetea  OrttaMa 


Deia 


Wir   VMWMHOTB  Hb^NMUram  WB^    MV  ^HHT  «^V^W  M^WHf 

iaas  wir  keiaerlei  Aaaprttebe  irgead  welober  Art  aaa 

Wiedergatmaobung8«^der  eonetlgen  Gr^inden    haben  gegen 
Slaeoa  a.  Co»  Terwaltaagageeellrabaft«  derea  Liquidatorea 
oder  Gesellsobafter   aad  derea  iärbea« 


16.  März  1938 


liiebe  ^^pels  Vnd  liebe  Hessens« 


ich  hal«  beide  Briefe  rmm  12.  Mär»  a^'s  BttglaaiA  erteil 

Ich  habe  toia^i^^  ^wm  Hi«  V m  m  A a^^^^^M 

dem  ^^ÄBS#  weicüe^  fulaü»  aia  Ät|i^  ex'^ig^fl^^^  ^^«^ 
de^schen  Anwalt  ins  Ve^^tI^a''en  zi^ai  j''«^ 
in  %4  sehr  Imck  bIwA^ 

Die  ^%s,betrff enden  ZaJalen-in  Arth^'^rs  zweitem  üriefe  ersciieiuen  mir 
richtißt  soweit  ich  sie  be^'rteilen  kann,  ''nd-ich  hege  keinerlei  Swei< 

fei«  ^liJÄ^Ntiße^^^^^^^^»^  ^^«i^^^M^^M^tai^i^t 


ULmMm  deÄ^i;*öiien  Voröc)iiag  wi(äeriäj^]fec^n|        Z^ng^^^^  §SM^§ti^tQ^ 
▼^*rag  Tom  f ehr*^ar  1936  berufen«  « 
l0h  heabsichbige  den  Bescheid  übM^  das  ^nstell^|igsgeaell2  abs^^waacteat 
'"nd  ai^  danftf  wenn  nicht  friiüiar  mit  Hilde  ss"'  ""^^t^rhalten»  . 
Ich  gehe  alt  d#li  Gedanken  ^»  Mnen  Tei^eieh  Tors^^a^Ai«en« 


•  w 


JMIi 


a'^ch  erkeiinea«  wie  üllde  die  gause  bif  ation  be^'^eilt«  Ich  werde  da- 
von  a'^sgehen«  das»  nicht  nach  Gründen  der  Billigkeit  gehandelt  wird, 
entgegen  Mildes  Ansiehk«  nacbdes  sie  selbst  die  l^age  der  Billigkeit 
a*^f geworfen  hat» 

Wenn.fred  das  Gesetz  einsehen  k^inn,  oder  man  das  Gesetsblatt  ka^^fen 
kann«  sa  (^^^^  tor^wN^«  l^^e^^M  a^^       daaa  Gerhard 

«ideraprechen  wird«  wenn  eine  üi^^j^totita^^M^WI»  Aber  iaMcrhln 
Zweifel  ia  Gesetz  können  n''r  die  i4^^ci|ke^  ei^es  Vergleiches  erhö- 
hen« ^d  des^uLb  sollte  Man  do<^  den  Londoner  Anwalt  fra^^en»  Er  m^ss 
üiturlich  so  Tiel  wissen  #  dass  er  a^'^ch  ^^rt eilen  kann* 


Bera4a»Gha  UrüMc  1  - 

B'^er 


»f ■  «Mi  i««  April , 

der  noch  schlimiMer  a"ögo|«j,AeÄ  iöt  iilM        Ahn  «aiiartat  hakm» 
über  gewisse  Tragen  sind  sich  ott  die  üeiöJirten  nicht  eini«,  aber 
die  Tora  "nd  Mentalität  erinaezt  acboa  an  etwas  anderes. 
Da  wir  doch  wohl  keinen  i^roaesa  f  »ihren  wollen,  dessmi  A^'ssaag  swel- 
«•ikaM  Mi»«4M«.  '^nd  sicherlich  ein  Veraegen  koHten  würde,  «o  bleibt 

jUL  der  Jea^ir^loii  jf;  vergiLght;^ 
Andereroeits  bleibt  Atip  V^y^^lJb^^^i^  Am 

versichert  tf^  all«  Am^^  gegen  frter,  ^ebr^li^oa  '^ad  derej» 
Inhaber.    """"^  ^  ^  v  '"""^ 

leb  «erde  die  Brklär"ag.a«  Bnde  Mine«  «yiefe  abt.eben!  daait  a"i|  Am 
ysaimaenhaoB  hervorgeht,  dass  die  tojai^  ^-nter  &ran«  al^e^en  woiie. 

Dl«  «^^^         «^^^^  M«*«^  Ammm  «lies  ges^^ad  lütt  Ict 
füge  iiiaÄ^\  d«sfi  ea  nicht  erlabt  hat« 

llGrsdxcha  Gruaae  t 


Curt  J  SlMiW 
425  Csntr«!  ?«rk  turnt 
|«w  York  25»  91 


30  Märs  1958 


«er  80hw«i«  T»a  4.  Mär«,  luac.  iaoi^t.  oasa  ciö  B«!»«  •!« 
*^T««.l«ah«n  h«tt*  ioü  ^lachricht  Yon  aelnam  üchwa^er  Fred,  6»r 

itJSliStnrbaittftra«*  Lt.    a«i  Rag^l^iAfe  ainÄ  Ilmlich« 

Frag  en  .      t/nstallunp  :'«'f,»^»**?^J*^f^^  bI».       gein«  An- 


.loÜr^u 'fragen' in  ua8..re«i  '^alU.   ^ecoÄ  ••a  «•»  C#««U» 


4^  iMlfÄt^  ^ir,  mmm  mir  Free  dartt>«r  mit  •♦Iä^ä  Wörtern  aelir«iÄt 
^  iÄ»^  «I*         "CsaetE  b^**  beaelchn»t,  *rf?natt%r  Ist 

Rmv  mm^  witloÄor  aas  yeftals»  ioh  iröl«»  nicht,  ob  ftllelAt  momm 
aaij#r^  v*^^   

iar  ]  18  Csa*t»»a  ^^^0  «»»t  «rtaato«  a#»alla^ftawi 

ii  !•       iMI    MifTOMalM  ••!•«•  öMst»  «Igentlieh 

^••tliHrl«  Jar  fta^t^  «^^aa  a#B»  t< 

Ma¥eiiaft»rt  i^rtftb^n  a»ii  '-^'^^  ^^^a  Isl  In  «ra^a  ic^äa«» 

aateftldaara  ▼erfcrtart  Mlia»  f 
•  »laf  lüt        Anaiclitt    «aa«  l^tai«  Sah^Ä  «HP  ^  Daild 
«•«da«ii  aalt  «»4  ala  ^Mfeaa  IQtX  abau^arta» 


^  f^a»  i.aaa 

  •rtx^pÄilfinr 

fahr^B  i^aäaa  }  tfl  auf  Han^aatMUlg  faaiaa  öar  alrara^  MbM 
aia  atatfMi^M  m  %« 


ich  h»ff«t  Btt  wirst  T«r«*lla6al«  dmtfix  Hab«».  i«*»  J^^»» 

dl«  iac«l«g«nh«l-t  aooh  •Inaal  >a  yrttfan. 

W«a  hälot  Dtt  Ton  einem  Vorschlage»  das«  Dr.  ItWi»>«^f*  i«  Auft»««« 
(i«r  OMcllMlMii*  «to  flK^MM««  akfikt  t 


Zeh  «vliialt  «M««  h«4U«|^«a  »Ti.mX  von  ir.  LAiiäaber- 
cor  TM  25«  9«X9**  lol»  dank«,  öl«  «rbet«»«  Volia»oht  ertthri«*  »loh. 


da  Ja  maa  Arthur  v»a  allM  BctaiUcti»  bct^Xlaa 
••U.  loh  taa  7    SM  Brief  «rhitte  ich  surUclc. 


Mit  hsrBliohaa  6rttas«n 


WenBen,  Park  Hotel  4#5*58 


Das  Bür«  hat  alr  Deinen  Brief  vmi  26#  2»  Mm 


Eesohickt* 


Lcztes  Jalar  Ixaben  wi^  Im  ^#1^«^  i^'^^tiJ^ 

dit  feigem  die  Ste'^epi  z''^  bereclmen  vers'''clit.  (  "^nleserl  Name) 

hat  damit  einige  fage  verbracht«  Der^lrfelg  war  negatiifir  wir  kinnan 
keinen  Müol^rstatt^ngsantrag  wegen  s'^viel  gezahlter  Bte'^em  stellen« 
Is  hat  als© ^keinen  Zweck,  ein6^Aniaeld''^ng  z^^  machen« 

Die  ^Mtell^  van  1$1  für  Bit  "'nd  M  in  der  A^'seinandersetz^^ng  der 
Gesellschafter  entspricht  dem^Gesetz»  Ich  gla^'be  der  Name  des  Ge*- 
setses  Irt  ^Mti^%gsgeM^^^*^p  ^^^f(^to  Ä  11# 

Meines  Erachtens  entspricht  diese  ^mstell%g  v®n  BM  ''nä  DM  a''ch 
^MM^ßt^r  9S»m^itAm^^^  HegelVag  lässt 


Elmy  is*  M  gams  h^nw^wv 

Jä^^^^^^»        j^jyilNP^  dl 

Ha  York      viel  daram  ^aM« 

Grüsaa  Aa^M 


4m  M^M^i^ 


•«^i  aohini. 
Ihr  In 


Deine 


Hilda 


Curt  J  B^immM  mm:$mmmm  mm 

425  Central  Park  West 
^ p     N«w  York  25,  NY  ^ 

28.  Sapt.  1958* 


Liaba  Grata, 

Kaeh  Durelrführung  des  Wiadergutaaehungs  Verfahrens  wegen 
dar  Firma  Simsoa       C©«  Barlin  und  Suhl  hat  siah  bei  der 
AbraataMÄg  da»  J^^a»  4yi»  Taill^^     für  unsaran  Vatar  ate 
Buchmäaaigas  Sahuldkoat©  ron  ea*  M  85.000, argaban» 

Da  Du  die  Befürchtung  hast,  dass  zu  einer  späteren  Zeit 
Ton  irgend  einer  lia*ailigtea  Si^ta^  alik  Anspruch  an  wsera 
Erben  gestellt  werden  könnte,  zwecks  Ausgleich  dieses  Kon- 
tos, maahe  ich  dla  f#lgend*m  ^^^mgen,       li^ä»?  ^if*i 
zu  beheben  : 

1)  Anfang  Februar  1936  ist  unser  Vater  aus  den  obigen  Fir- 
«an  4air  Tarwal^NÄg8gesail»öterf%  Si«M«  m^f  G#  i«»t«-^ 
treten,  und  hat  in  Gotha  einen  V^rtra^c  abgeschlossen,  nach 
dem  weder  die  Firma  Ansprüche  an  Vater  hat,  noafc  Tatar  Ai^ 
Sprüche  an  die  Firma,  Dieser  Vertrar;  trägt  die  ^tarschrif< 
ten  Julius  Simson,  VerwaltungS£«öai.i.öChaf t  Simsen  und  Ca» 
und  Dr.  Ewald  Ma^er, 

2)  Im  Laufe  dieses  Jahres  hat  sich  unser  Vetter  Arthur 
Simsoa  «1»  ainen  Akt  der  Verwandtschaf tlicWcait  auf  den  , 
Standpumkt  gas teilte  dass  die  Abrechnung  so  vorsieh  gehen 
solle,  als  wann  unser  Tatar  bis  su  seinem  Ableben  im  Juli 
1938  Teilhaber  geblieben  wäre*  Unter  diesen  Umständen  er- 
rechnet sich  ein  Schuldkonto  Ton  etwa  gleieher  Höhe«  *^ 
Unser  Vater  war  an  der  Firma  als  Kommandantist  beteiligt. 
Ein  Konunandantist  haftet  nur  mit  seiner  Einlage  bei  seiner 
Firma  • 

Wenn  das  Deutsche  Reich  noch  weitere  Zahlungen  leisten  soll- 
te, und  Arthwr  S^M«i  b^rait  is*t  ^*Är  ba»^  «eine  ErbiÄ 
an  diesen  Einnahmen  «u  beteiligen,  so  sind  «nächst  daraus 
obige  ea  M  85  000,-«  «usTOgleiaham«  Höha^  AMf»^^  *äkwä 
aber  an  die  Erben  nicht  gestellt  werdem# 

Ich  bemerke  noch,  dass  wir  bis  zm  data  heut  ei  gen  Tage  Arttairs 
Torso^ag  wadar  au^at^Ma»         abga^imt  habaa* 


ARTttUR  SIMSn  ' 

716  so.  Müllen  Av«nM  ^^^^ 
LOB  Angele»  5t  Cal.  üen  9#  Januar  1956 


in  unserer    ieaergutmsichungSÄngeleg«Jijat*l  t  weien  4«r 
Simion-  ertce  kimn  Ich  Euch  erfreulicherweise  mitteilen^   mmm  es 

jHiiliMUien  iet^  nach  langen  Beauehtta^en  ait  dem  Senator  fuer 
rineÄiim  in  lerlln  mlB  Vertreter  der  I^ttteohen  Bonäeerepubllk  ml 
HMh tsnaehf olgwr        «hmallgen  Deut^^  Reiohee  i^ma  Vergib  1^ 
gu  ichliessen.    Abschrift  des  Tejctee  ^»  ^rgleiehei  liegt  ^i* 


«ir,  i.h.  ▼•rs torbener  »rttder  Juliu»  imd  iehj 

hat  en  in  Jahr  1950  bei  dem  Treuh^ieader  der  .merikanlscheni  tel- 
tigöhen  und  fransoes  »chen  Mllita^rre  erung  in  Berlin  aie  i©i#r- 
fMtayjÄhungsan'SDrueche  %wigen  der  e^nahme  der  «rl^n-nuhler  arfen- 
und  W^Mugw«rlM  (?lm»on-rf/erite}  durch  ia«  :#ut»ah#  h«ich  in  J^hre 
lV^5  angraeldet.  m  die  '  erke  1  aer  rstzüntj  bele^  en  slnd^  bat 
•iih  4M  ÄMM^NP  Finnnm^n  in  Mrlln  ge^enaeber  unseren  iea^r« 
guteMbttn4|8iUa|urtte^ea  t^Mehet  voellig  atolehnend  verhalten.  :r 

hmmm  j^M»^^^^el^^  lw^r<igB(1>»r  ^  ^ki^li^»  l^es  unser 

^spro^  unter  der  tfiedergateMhangg-Oeaetwab^g  fuer  ^etberlin 
2u  befriedigen  sei.    Der  Sit«  aller  beteiligt«  MMlll^i^en  war 
iierlini  die    Imson  #  Co.  Verwal tungegesenechaf  t  hat  .e  ihren  ::it» 
in  Jerlin  und  war  ihrerseits  leeel lsch..rterin  der  «lerlln-'^uhler 
-äffen-  u     Fa:.rseagw«rkö  alt  ^its  in  berlin  und  Suhl  una  ler  ^erlin* 
:'uhler  betelligungs  a.m.b.II*  mit  Slts  in  iierlin.    '"^r  IlntE^ehungs- 
tmrg^i  SmtA  4a  Jtrlln  atatt  durch  ^sehluss  des  unter  Druck  ^e* 
•ehloaaaneA  fartrags  vom  23»/2ä#  rovember  1935  alt  de»  Relehskrle^s- 
■lAlsterittB  la  Mrlin,  Tirtratan  dareh  d^M^^MMk^iA^  tMiekel« 
■elter  hielt  uns  der  Senator  fuer  Finanxea  Mtgegen,  das»  das  Rai «h 
gegen  ile  Firma  einen  Huecknahlungsansprueh  i  i  J'o^e  wn  f  V*f 
Millionen  RM  gehabt  habe,  za  messen  tell%im  ser  Tilgung  die  Siason- 
fiarke       das  Reich  abgegeben  worden  seien.      lese  ^rierung  des 
Flohes  SU  Recht  ^standen,  wi^  sich  au(^  aus  der  Jets) gen 

Stailui^Mtee  das  VorstMdsn.*tgiieas  dar  damals  «dt  der  nbrassung 

tea  Jm^^m  ^^tga^taa  awiai«MN  und  afauliMidgaaaliaahaf  t  ergaba* 

_  Ba  iat  ans  ^^^^My  n^tor  jadaa  Zwaifal  hiAaaa  Juri* 

st^Mi  ^arzu^Mf  daaa  die  ^^nner  ^ie  iergutmaohungagaaetsgebung 

unseren  Fall  umfasst  ^d    arlin  »tt£  löiendig  ist.      aehd«i  diese  grund* 
«aetzllch«  rrage  niAch  unser«  ;^uerhal  ten  einwandfre  i  klargestellt 
war  una  der  Fenator  fuer  '  Inansen  sieh  itAruuf  versteiftem  ile  '^rage 
dar  Mtfe^orderu^  aaa  Aaiohes  we^en  angebl  eher  Uet^rprelse  durch 
aewaigaa^Ome  klaeren  su  lasswi  hielten  wir  d«i  Zeitpunkt  furr  ^ 
icMMMif  WS  dirakt  alt  das  MMiHii^^ateNriMi  in  Mnn  in  Varbla^ung 
SU  aatsaA«    Onaare  Anwu^te  tougm  dort  d^  SM^erhalt  wr  ^a^n 
darauf  biAt  ^aa  diea#F  ^ateaM  «ad  brii^a  Rntsiahangavcrgang  aiaa 
schleunige  Mraini^^oi^^  ohne  ^ahrelanga  Verhandlungen  vor  Gar  iaht  an- 
gebrüht  eraehainen  las^e« 


Artlaur  Siason 


2 


dtn  9«  Januar  l)5B 


voiien  S«lia4«n«rMts  alt  Zlnstn  Tom  Zeitpunkt  d«r  Eatslehung  an  su 
l«i9teiu    Voller  5^ohftd@nersat8  b«d#ttt«t  hab^nt  das»  «ms  dl« 

G«g«ns#it«  aiöjeni^ö  '  uaa«  zur  Verfueguag  steilen  wu«rd«,   iie  not- 
waadig  va«r«y  ux»  die  f^iason-  .erk«  JetEt  wxeder  in  dem  IMfang  herzu- 
8t«llM|  d«a  si    zuiii  Zeitpunkt  der  l'ntziehu  .g  im    oven.ber  1V35 
habt  hftben*  iJil^ss  •in«  l.at  ralrestitutlon  dureh  RueokgAbe  dmr  in  r 
Oatsoa«  b«l«gittM  M^tody^^jiOM^i^  ^'^t  Mur  von  vornh«r«lA  oTf«!!^ 
•iohtlloh. 

Di«  «rate  Verh^ndlu  g  In  Bona  selgteidass  Bona  k«ln«  SetovlMlg-* 
teltm  m«eht<*  xa  aer  Frag«,  ©b  dl«  %r«stlich«  Zon«  zur  l«d«rgut»a«hWQg 
v«rpf lichtet  ««1|  jeaoen  nahm  es  iL«  Raltu-.g  «Ini  aass  der  Umstand 
von  b«sond«r«r  üeaeutung  sei,  dass  die  y%rmo0gacz  "t^rtn  selbst  In  der 
Cstfon«  b«l«i«n  »«ien«    Obwohl  man  »icn  also  grundeaot^lich  der  tmr^ 
pfliohtung  cur  WiedergtttniÄehttng  nicht  entziehen  konnte  oder  vollte, 

IM^te  mn      teft  abf  vammm  JMm^«oh«  «o  sn  biftii^L«ln,  als  ob  dl« 
gia«M»^iiui  •«l.bat  in  lUur  ^«ti^M  bel«g«n  ««l«n«    mm  hat  d«n 

gr#«««t#n  ^»t  g«l«gt,  ^Mm  j^^t  «tva  d«r  AikMlMiJ^  MmNdK« 

w«rden  «woenne,  lO.«  ob  •«  ▼«^fllirtiteL  ael,  fu«r  in  d«r  Omtmwm  b«l«g«M 
V«rmoebönswerte  Ersatz  zu  lelsteiu    ^»  hat  «loh  JMr  da«m  b«r«i%g«ft^tai 
Wachsahiung  su  leistan  fuer  aie jonigen  Werte,  dl«  in  3«rtin  entzogen 
worden  siM.     Dl«  in  Berlin  entzogenen   /erte  waren  nioht  die  .erk« 
M^tetf  «MidMrn  die  aeteU.lgWNt«'!  daran,  naemlioh  die  Anteile  an  der 
M»MÄditg««allaoluift  ^tain-Suhler    affan-  und  W4irseugv«rk«  un^  d«r 


mr  Mi^siOilun^sanspraoh  al^t  iPMPf  dM#  MNi«htlgt< 

Unt«rsc.  leäsbttrag  zwi^schen  uem  verguetet  vlrd^  tms  er  wlr^lioh 
halten  hat  una  vas  er  im  Zeitpunkt  der  ttotzlehung  «rtiÄlten  haben  wuera« 
vmn  dar  Verkauf  nioht  anter  Druek  «tat  igefundf  n  haett«.     Die  ,  echts- 
«pip««hang  hat  sich  dahin  entvlckalt,  dws  die  öerlcdite  regelwaessig 
4m  Kmh «rt  1  m§ ■  ff n w^rm lOal  abv«rt«A«         wir  fu«r  die  dem  teiah 
tt«b«rg«bw«n  W«rt«  Ja  ««iMrMi^  a«b«^a^t  niohta  beK^nm.  hab«nt 
Mla««ft  t&A  mumm  y««h«rtiTifig«aa«py^^tf  d^  Mrt  d«r 


Wir  «in  Outi^ton  von    rofessor  KittershAUSM  mm  a«r 

sehr  ange»rtien«n    irtsohaf tsprueferf Irrca  r>r«s.  Lauter,  Pls<rti«r,  Dr««« 
in  Ko«ln  anf artigen  lassani  di«  zu  diesem  Zweck  den  ehemaligen 
hialsterial  Dirigenten  Dr.  ^eidier  des  Heichskrlegsolnistftrluas  zuzog. 
Da«  Uato^ten  «ohaetzta^^^^  wart        Jmbrik  zim  Zeltpunkt  ä«r  Mtai«» 
httJMC  MUT  m  ^.f^.i^m^  .    1«  viderl«gt«  auch  «lagahend  und  uebei^ 
s«ttg«nd  ^  ^«bll«ha  mm^^mmm  M  ^MM^«i«dMLaMrl«M 
gegan  dla  nwmm  aa«  angeblichen  Uab«rg^d^«tt.    Öui  nManialaMniai 
in  Bonn  hat  di«a«a  von  uns  vorgel«gt«  Oata^ten  vallizAu^tliah  aa«r» 
kaa&t» 

Wir  haban  in  vi«d«rtolt«n  Verhandlungen  versucht^  Bonn  aavon 
aa  aater saugen,  dass  «rir  ^«praoh  auf  voll«n  Behi^«n««r«atz  und  nioht 

ma  ^  «««haihlang  teik«a.    D^a  «Mi^iai«aa  Mm  l^ldM  aioht  a« 
ErM.g  g«l^«far%« 


Arthur  siason 


Wir  habm  Mehr  «in     «nd  •ro«rt«rt  und  erwog©ii|  ob  *ir  uns 
unt#r  diesen  !^st»#nd#n  auf  %l  .mu  Verglelc    tialaiiijen  oämr  cIäs 
vied©rgatmachangsv«rfahr«n  welttr  futhren  uni  dl«  .ragen  durch  da»  0« rieht 
•atschalcien  liis&tA  wlltttn.    Dl«  iveehtssprMhmg  la  d«n  UAs«r«n  Fall  b«« 
treffendoa  Fri^(ra  ist  k#in«t%i^gs  ^inieutlg*    ^Mhtsanvalt  )r«  LaM«Mrg«z 
hat  di«  ChaMwa  •jyMt  n»MMMM  g«MhMtst«  FUiditaimM^ 

&^%u«8  sah  4,1m  MsslöhtM  vaimtli^  ^aMgar  guwstlg         ^Ir  hl#l%aa 
WM  tel  imsarrä  %ts«hll«ssttng«jn  aueh         Augen,  Jass  in  olnam  ProMSS 
i^nn»»      nverstaa^UiLS  mit  dsr  Hoöhe  ci«r  ^chaetsung  d«s    erkss  nlaht  ga- 
wahrleiswet  ^awasan  und  «In©  nocl^alig«  ^iUfrolluiAt:  der  Arguaent«  dar 
Oag«ns«it#  w©g«n  der  ang«tollchen  U«b«i»gawlrm»  au  erwart«ri  g«v«sen  wa«r«» 
Äuah  ttiissteii  vir  daait  r«e  n«n,    as»  «Iß  and«r«r  Punkt,  d«n  Bonn  aus  «at- 
^l^ilelti  abar  spaatar  fallau  liaasi  dia  sogenannte '  uab«rhol«nae 
UmsAlitaat*  wieder  aufgenonnen  werden  vuarde«    Ter  Einwand  glj^  dahlA| 
das«  wir  die  Eralgaiaaa  dar  fTaehkriegsseit  die  Fabrik  BmK^mo  var» 

loren  haben  vuerden^  %mil  sie  in  der  russlsehen  2one  belegen  wd  uns  vaa 
den  Aussen  veggenmMen  worden  ^ere*    Fuer  daa  ^^^ust  der  Fabrik  sai«i 
also  nicht  üie  t«axis  Bona^xxi  die  Kusata  verantw^^Lieh  lu  mmh^u. 


^relastiaaend  zu  rgcbnlsp 


m  von 


Beüe  ikawMlte  kamen  u* 
ainer  Durchfuehrung  des  Proticssef  «Äbsursten,  rwis  b#*ondftrft  mit  lueckslchl 
dsyri^i  dass  das^Mik  arlasfteae  buMesrueckerstattungagesitz  ei  rit  ^wertu^ 
aller  Verpflichti^en  dea  ahmaligea  Deutschen  Belches  auf  lOil  vorsieht 
uaA  Mi^i^tf  ^^^^         ü^^pMi^i  I^^^Mhr^l  des  Proaeasea  «ai 
Zubilli«;ung  vollen  ^eh^easersataea  veratttliah  keine  bessere  ue^undlwigt 
als  die  von  .>onn  g©botene|  bringen  werde.    Ein  weiterer  un4  aahr  ^Ml^ 
tiger  Vorteil  in  deja  v#rilelchswelsen  ^^bschluss  alt  Bona  lleiit  dtfittt 
dÄSs  ^ona  uns  eine  nrt  von  Besserungsschein  In  Abs«  Y  des  Vergleichs  su* 
gestÄ^der  hat,     Jie  ias tiiMung  sieht  vor,  Jass  wir  bertchtlc^t  sind,  auf 
Orußd  ku«i4lti^er  gesetzlicher  i^estlamungen  welter  ehende  ueckarstattimgi« 
aasprutt^e  geltend  su  «aahatti  u^  ^uiteaacidera  dann^  vMua  die  Oesets- 
gebung  sieh  hJ^iahtll^  dar  Oatt^  aendert»    Sollla  elaa  iederver* 

dar  ^^atMM  ainft    iedergutmachungsgesets^ebung  eij^e^ehrt  Mi^aai  «• 
siad  wir  berechtigt,  alle  uns  aus  dieser  neuen  ^esetsfer^unK  xustehwdea 
Ansprueahe  volx  g^ltenu  «u    acheu«        r  muesstyn  uns  j^ATin  nur  das  aa- 
reehneii  laasMif  mm  wiit  «ttter  de«  Jataigaa  Varglai^  erh^texi  hi^en. 

Die  ^rhandlungen  alt  Bonn  in  der  Frage  ter  Verzinsung  des 
ma  «mtei^^irtan  ffaatiaahl  tTnisanspructhes  Mren  1^ iMtfl e r a  a^wier  g«  ^a 
i^^awaaakaratettttiusg^Mla  sieht  elae^flMaftg  ^l^r^^^^^^p^^t 

^^^a^wrÜ*  Maa^^^  aieh  ia  aaaarea  P^ll  ^s  besoMei^a  ^Mg«wss 
niedrig  aus«    wir  haben  versucht,  Ii»  Unters tuets^g  der  fu«r  diese  0#» 
sets^ebaag  verantwortlichen  Herrei*  lu  gewinnen,  u«  eine  .köiionäeruug  zu 
uaaarMA  ^Astuk  iM  diaaar  Frage  lu  wreiohea«  Leider  ^rgabli^« 

r;ebea  der  RiagalM  dar  Slmsoi^Herk©    usst'^n  wir  deia  Putschen 
»alah  iBi  Jahr  IL«^J6  Mah  alaa  agahlaag  m  äa^  imi  m  1.7$0.^0.» 
leietaa»    Diaaa  Soai^wut  wird  i^  des  vorliegais^m  ^rgleiah  aiAt 
tmB%.    Mys  IH aanwil nt^uHm  tet  arkeaaaa  lasaanf  Ami  w  MMft  ^ms^ 
diaeer  FordeM^  teMlt  ia%,  ^^ergutmaohaag  su  leisten«  Die  Sahi^lg* 
keit  lle^t  auch  bei  diaaiffik  weitereii  A^pruoL  ^aria,  dass  aia  graaaar 


•  ^  • 


4M  y«Jaiiiuur  1958 


T«ll  d«r  in  Zahlung  g«gtb«Mn  Saehw«rt«  in  dtr  rtttsisghan  Zom  belajM 
ist. 

n»#r  V«rgl#lch  «nthatlt  leldtr  k^iaa  !Hi8tir    .^g,  vann  unJ 
%rl«  dl«  EÄhl ung  aar  VargieichsaoMia  arfolu^a  soll,      «^s  ^unatsr^-^k- 
«ratattuAgsgaaatÄ  siöht  vor,  aass  50^  dar  Vtrglf Ichssusa«  Im  Jahr  i960 
SU  aablaa  iat«  Di#  ^witaran  50%  werien  von  dar  iieutschen  runlas republik 
mm  iAMMNLt  gaMM^tf  ^a  dia  fuar  alla  Varpfliehtuiiian  aus  1mm  Qa« 
aata  iti^  f#rf^agmig  gaatalltan  Mittal  van  l«?  Milliardär  aafuar  atta« 
MiitffaM«    Mmi^Hd4  1^^^  aitta  p»Wft^iä^  ^^^mmr 
Kittal  auf  dia  ^stgaatalltaa  Anapraaaha  atatt.    Meh  Sinaan  mm  %. 
April  195t  ein  werden  nur  »agÄhlt,  »walt  dlasa  1»5  Hilllardan  oiabt 
aurch  Äiiaerwait^g«  Ansprueche  auf .ebraucht  worda;^  sind.    Is  itaht  itt 
bafuarchtea,  dftss  aie  bereitgas tallten  l,f  HilllarJeo  bat  walta«»  Aloht 


^a  lat  uaa  galungeu,  untar  Darlagung  Aar  basondaran  TTmsti^ 
du  alna  aofortlga  ^i^ttim  billig  uni  Äng«bricht  «rsehalnen  lass«^ 

Jatat  daa  VarapiNialiae  alaar  l^il 
2  MlliiaaaA  DK  au  arralehan« 


ist 


lAtarlall  uabefrladti 


a& 


Daa  f atroff ana  Ab  .oijuaea 

xB%  unsera  nach  l&agari  s^vissanhÄftar  Prufrfunr  gawoa  aaa 
I  aÄs^  sieh  sur  2ait  miam  b«:iü«re  ^ 


=ki^'^r 

üabarMy#UAof  -iäs^  sieh  sur  2ait  miam  b«:iü«re  '"^relnng  ntoht  arrtlabaa 
laaaat«    Ob  dar  Vorbahalt  'ra  Verglalöi,  dass  VarDe3aaran;ien  in  der  20- 
kuaaftigM  iaaatEjaöuag  ans  «ugutascoman  \i«rd«n,  aiah  Ja  praktisch  äu»-? 
Mrtea  laaaan  win,  laaaat  aiah  nicht  vorauaaagan,    Wir  anpf  Inden  nlt 
Mm^^ntf  lü^  MMü^J^tlarMW  waaayaa  ^^mu%  ^ia  in  ter  Anaykamiwii 
maarajr  Aaapirttaaba  dorah  dia  dautaaha  B«ndaari^ttbllk  llagt«  d^^hl 
vir  aalbat  Iniar  «maatani  daas  dla  AAaah^digtt^M  mA  MMM^aiigaa 
aar  i.mzlB  voalllg  ohn«  arundlÄtie  waraai  ao  gaigt  €lo«a  Ana^w  nui^ 
unsarar  Huaakarat^ttungsanspruacha  doah  auoh  daa  Aussanatahanddni  daaa 
ooa  d4u.aia  Uaraalit  gaaeuauaa  lat« 

Alf  ^Mmaab  da»  dtti  Yarglaiah  baiurkttadaftdan  Baamtla  aind  im 
Yarglalakkataait  dla  auf ganonuaan  wordani^d^^  dla  tie^^^m^^^^ 

vm^aa  abgafui^aii  alM*    Oaa  gaaa^^«  ob  dma  ueg.  mtri^lsmgm-^ 


,   kgaf  ui^aii 

^rfahraa  ral^ongslos  durohfuahraa  Stt 
von  aan  ö^ioaruan  futr  jedan  ©InEalnan  ehamall  gm  ^a  «11  sah  aftar  fast« 
gastallt  werdeu  ttuss,  welche  Vorschuass«  an  1ha  teralta  i^gaft  aadarar 
fiwr  Ihn  l«4aiwi«n  .ieaergutmachungcvtrfahran  galaistat  wrd^n  siäa, 
dla  auf  Leistiangan  aus  diesem  Vargltich    vcntuall  «ifurachnan  waaran« 
Im  Varh^altola  sirlaaliaji  Am  teaallschaftam  laltan  aalbstverBtaandlia^ 
nur  dia  flaatiamuAgan  daa  ^aallaehaf ts^rtri^aa  dar  ahanall^an  FirM 
Ate«  f»rMl%aapMPMllMli*ft« 


Mit  vialan  OrMaswit 


S4;cr 


DR.  KURT  Landsberger 

RECHTSANWALT  UND  NOTAR 

SOHLÜTKRSTRASSE  63 

BERLIN-CHARLOTTENBURG  4 
TELEFON:  91  29  78 


18.3.1950 

kVw 


Frau 

Margaz'exe    B  u  p  p  e  1 


DEN 


2.  nerm 


Curt;  Julius     S  1  fii  a  o  A 


425  Centrai  Park  Wo«t, 


3.  Frau 


1^ 


t4j  j.  U  „^^ai 


25  f  York  /.venue  ' 
1  o  X  V  e  r  hamp  t  on/  .M^xavd 


Mtt«»  BntttchddlgttQg 


Sehr  geehrte 

Sehr  geehrter  Herr  SimsonI 


Ton  Intsohodlgua^ 


^m^^^^^a*  üie  frin 
prUoli«B  m  ?1«3.58  ab* 

Au»  aliör  Voroorija  habe  loh  ea  für  riohtig  bafundent 
damit  Herrn  Arthur  Simeon  keine  Ansprüche  verlorengehen, 

üie  auo  der  Aaxa4^:e  eraxcLtlichen  Ansprüche  anzumelden 


Herrn 


und  swar  für  31©  als  Erbaa  Jhrea  verstorbenen 
Vaters t  lierrn  Julius  ülmaon  sen»  as  konnte  mög4ioÄ 
aaiat  dlasa  Anapi^üche  aus  formellen  GrUndaa 

uoA  unter  J^mm  J^um  m^Mldat  Mrdaa  wKimmmif  obn« 
^a^al^  hiardurch  an  dar  uttrl allan  leohtalaga  atiiaa 

Wb  aall^a  in  keine«  ffjiie  durch  Ablauf  dar  Tvtm%  etwas 
varaäui^t.  v^yrden.  Jch  i^roönlich  glaube  nichts  dass 
diaaa  Anaj^üaha  foraall  fUr  Sia  mvm  Zuga  kMUin  «erdan» 


Bitte 


-2- 


/ 


Bitte,  unterzeichnen  ftt  uir  die  im  Entwurf  bei- 
iiegend©  Yoiimacht. 

Jrgendweiche  Koetenverbindiichköitea  bei  mir  ©ntsteiaen 


hochftOhtungaToll 


Beohtsanwai'C 


^THUR  SIMSOM 

^0  Ar  gelti  $1  Ci^« 


if Ä  4|j  4  ^nuMT  195« 


loh  j«tst  nmtthtoi^^i 


;t  talAMft  sieb  auf  nooh 


^4.1 


•  •  •  • 


•  •  •  • 


)i  •  •  «r^  Ibt  inag«! 


risntoa  a  Oa*« 


•c  tirid  Wir  wa 


kfi  dasi  wir  «AteralM^ar  ^« 


darob  ai«  ^«l^iisMi        tk^b.«rs«lt  v^raAlaait«  i^rsaltlf«  äm* 


^Mtt  alt, 


1äLi1^4 


laMA  saa«  Iii»  aa  »aiaaa  IM«  uoa  carala  laaaa 


I 


i#»  ««siit^t  ö^Mbt^Ä  m%  »1%  sieht  i«»»  dl« 
Äilwi»«Ä  t^mt  41«  Mit  »HCh  d«m  31*lt»33  «ip»!  »Mh  unserer  aus- 
m^an^  mos  &«ats^y|^  rnttfitstellt  wurden  dttr^  tluM 


4^M^Mlts|fl«|«jm  siaiess 


.tttngsgts«Ui€|iaft  von  dw  ^^ii» 

•  letste  voa  ^ttlmt  ««Lff «stellt«  Silvas  amtii^rt  p«r 
31  •lt.  19^»    Sie  Migt  kAiM  mmk%  ^tlimt  wni  dies«  veniftt 

Ms%«A  1^1^  sj^etsr         i^rl#rm  g«g«agMi«  ™  " 

Hsngsls  bsssttMr  OiterluM  uMssea  ^r  4is  v^ä  ärabett 


•rrecijietgii  SifferA  sugrntel^tWf  Igdoch  ^It  el;.er  i%us.  «lij. 


r  hat  a«is  «ogsnaonte  *  •ri^jriehtlgiu^i^Ato*  ^  •Ine  «»tteeketellang 

ia  Mefae        m  3.4M«^M»*  M^elMst«    ^        sieh  im  Laufe  des 


ledergubamehungsverfehrens  %regen  der  veriiahsie  der  ^isisMverke 


hereusgesUllt,  dass  die  Verpfilcl 


I  fuer  welche  die  Huec^stell 


gettgcht  wurdet  uwcl;       werbe wo.: iu  u^iu  sogar  iu  iUige  äes  ftrfllur^iui 

— — — ==  ■  ^^i^    ^=^='^^  ^    —      ^^^^^E  —  ^^^^^  uii^    '  .  — ^  —  ^   —    ^^^^^^=;^^^^.^^Z^^^=^=  ' '       ^=  '  '    —  ^^^^^  ^ 

erfueüLlt  werden  «kussue*    insofern  sxna  also  ale  i^llatilMi  vou  1935 
aa  aa  borl«li«ii«A»    m  liat  aar  Wlaß%  daaa  dla  roa  (trufeart  fiiar 

^vliUM  iraa*  RMt«099«3^«20 

[era  IM*««  •••••••  5^3 «tiO« 


uud  u.^  uie  aooh  in  der  Bilan«  p«r 
31  «12 «36  aasisi^lesenea  Aktiven  vo^ 
die  s^Muerhia  simtlialA  v  rlorea  " 

Mr  aliauaatae^ea  Verltts^ 

netto  Verlust 


dl«  tms  dkm  2Mi%  mn  193^  bis  1936  gMAo^te  hu^mm  Mm 

Zlfftm        ar^Yti  vi«  oWn  l^ricbtifti  •rflbt  sich  folg«na«s 


da«    ruber  t  ra«lsolili«h  Ajpthur  nittson 

AtoMiigUA  ia«3)£        bringt«!  von  HM  l«603«12i«9i 


1#31S*^^9  .01 


Gutss^ft  tmw  6«n«b.H«AaMl«»  •••••••••• 


m  i.fcoj.i^. 


*frl0.3^*0i 

m 


s/ 


MnA  Mi  ¥«1  Am  ftttr  Ygrftig^i^  gtAi 


•iu  M  l« 


4  yktf  iL' 


l£«|l  Attf  aAro|%  81ttagn*t  I>a^gMft  «Ai^«chn«  t^ 
ji^^  i|t^^t|1|yjiii|l^  lhr«r  ^^^^l^^y^  39£«166«31 


•odMiasofa  «Im    «iaiad  tw    DM  67»0M*31 


R«<iusi«rt  Mn  dl«  '^uld  Yon  Julias  Slasoni 
13. 6>  Vba  1.700. JJO.-  « 


von  JXt«li|.6& 


Wir  •lad  als»  Mif  Mltcr«  «MüMLidlM  I«i«%iuit«i  Amt  Odtitsidim 

Mit««l  nur» 


1tart«iliuii  «B  dl«  irkM 


g«tt: 

•t*h«a. 


Ihr  'r*g^    ucr  y«rAUulich|  ob  ot  nicht  cuenstlger  faer 


•  die  Vipratox u»uutdu 


^mg  •rl#s€h  iMit  J«4«jr  Mti^i  m  im^flA  imi  l«l«lf3^  m« 


TM  ^  Bat! 


IUI 


Julius 


Laut    •••lisch aftsvar trag  III  hat  ä«r 


aa  agf  ff  M  f44^a 


la^aftar  mmt  ^..•yraah  Mf  aaiii  OiiKlialNsii  it« 
lacb>AfU£ii  uat«n€hr ^•i>aii«Ai  LiXaoa^^^ 
IV  aiMt  auoh  wyu  oxm^m  gaityoiikt  ai 


\ 


«aurMtoiMiMM  BilMui  dar  MMllaaM^t  datiart  vob  31«12«1  33 


&«wri^  oaa  Oady^baa  ^00  Julius  ilnsyäf^^i 


•«LM  «•ii«aAaft  feail' 


sa  aar  ^iti^         iaa   arkaa  durA  tea 


taaha  ich 


Blatt  5 


den  15.  Februar  I958 


nicht  mehr  am  Gawinn  oder  Verlust  beteiligt  war,  tt«ht  iha  aueh 

kein  AQt«il  cu  an  dan  im  Zaf«  dar  Rttaekaratattnng  erhaltenen 
Betraegea,"'''  ^.r:^m'f:'m^  :  ..«ww«.«-*.-- 

Photokopiea  der  lllanzea  uüü  Unterlagen  anbei« 
Wemi  ich  nichts  (iegenteiügea  von  »uch  ,hoere*.^net»e::iöh  aa, 
dage  Ihr  ojit  aea  oben  errechneten  Ziffern  konfora  geht.  Iah  verde 
Buah  weiter  auf  d«i  MaflaQden  halten  unä  bin  alt  vielen  uruessen, 

Euer 


Blatt  5 


den  15.  Februar  1958 


Aicht  mehr  am  G«winn  oder  Verluet  beteiligt  war,  steht  ihm  auch 
kein  Anteil  zu  an  den  1h  Zug«  der  RueekePitattung  ertialtenen 
Betraegea. 

Photolcopiea  der  Bilaxxzen  tma  üaterlagea  anbei. 

Wenn  ieh  niGüts  degeateUige»  von  Such  .ho«re*.  net»e  - iah  an, 
daes  Ihr  adt  aen  obsa  errechneten  Ziffern  konform  geht,  ich  werde 
Boeh  weiter  auf  das  I«af enden  halten  und  hin  mit  Tleien  arueesen, 

Euer 


i 


Liebe  RV^ipe\  ^^nd  liebe  HeseeM  t 

Ich^hatte  an  Hilde  die  Iragek  geMchtett  ob  wegea  Kiäcf order^Äg  to 
Ste^^efn  Anträge  %V  stellen  seien,  ''nd    wie  sich  die  ^n6ewi»a|i^»  ▼< 
rechn'^ng  von  R«  ^^nd  DM  erkläre •  Hilde  hat  mir  a^^s  der  Schweiz  lt.  Anlage 
geantwortet;  Danach  besteht  keine  Möglichkeit  a^'f  Rückf order^Jng  vom  über- 
zahlt ea  ätmVnm^  l^mi  die  ^echn^ng  van       i  BM  Im  Verhältnis  1:1  ent- 
apräehe  de«  Geseta«  Dass  sie  die  Frage  der  Billigkeit  überhaupt  erwähnt , 
sprid»  fte  lüdet-?«  äsMm^  ia*  im  diaaar  Baaii^ms  i^^s  »J'  arwaipta»* 

lob  stafei 'weiter  a^^f  dem  8tandp:^nkt,  A^'f  ^ Arth^'rs  zweiten  Brief  nicht ^a!? 
Mtwortea,  J^nd  sich  niebt  featiC^legea,  C'oal  er  keine  Antwort  oder  S!^- 
atiu^ns  exww«afe*    ^  ^  ^  -      ^  ^ 

Ichschliease  mich  a"cb  Jacks  Tors<^ag  am,  den  A.J^st  ritt  i^ert  rag  von  Vater 
vom  febr^'ar  1936  vorlä^'fig  nicht  «7  erwäbaenf  I'nd  aTf  alla  in  Saar 

ve  z'''  halten»  üobald  ich  Zeit  habe,  lasse  ich  K'^ch  eine  begla'^bigte 
kopie  i^^gehen«  Ich  werde  das  Original  in  meinen  Banksafe  legen« 

Immerfiin'ist  das  •^mstell^agsges^a»  iß»  pi^aa*  ^Ita 
absorgt  ^'ngeeignet*  A'^ch  einen  hiesigen  de'^tschen  Reditsanwalt  mecbte  idb 
nicht  ins  vertra'^en  ziehen«  Da  Hessens  mit  dem  Kestif^tions  Office,  London 
in  Mmj^toiji^im  ev»  eine  HechtaaCTakUnft  a^  erhalten« 

A"'s  dem  Fall  mit  meinem  Fre'^nd  Priedfio&  ist  ni*  erinnerlich,  dass  gegen 

Ende  des  Jahres  19^8  ein  Stichtag  Hegt,        dem  man  Einspr'^ch  gegen  die 
AbwertJ^^^ng  von  Sch^'ldkonten  erheben  m-'sste,  anderenfalls  galten  sie  als 
abgawartat«  Maglichexwaiaa    handelt  es  aich  Vm,  daa  gleiche  Geseta» 

Z^'  Freds  urief  s     -  r  ^  - 

^  «iad«rbaa^aff?ngäwas«  Amm  Wt^AM  M«  ^  Millionen  ist  dia^ai^iMLlasa 
für  die  Intschadig^'ng,  ^'nd  hat  «it  der  Abre^riJ^ng  dar  Inhaber  9nt wein- 
ander nichts  z"*'  f'n.  Eine  Teilhaberschaft  ist  nicht  vererblich»  Nach  dem 

Gesellschaf  tsvertrag  erhalt  der  a'^sscheidende  'j?eilhaber  *  oder  seine  Erben 
den  i^etrag  seines  Kapitalkontos  nach  der  lezten  hillanst  abai^lioh  seiner 
Entnabnan  naob  J^llanzabschl'^ss* 

Bei  den  Übergang  dar  offenen  Uandelsgesilischaft  in  eine  Commandltgesell- 
i^^i^  irw  a*^(m  a^a  tabH  ei^MMibaltet ,  die  ich  nieaala'jMoht  vemtlo^en 
hatte«  Tatar  w^rde  daaals  für  sainm  Mtail  mit  M  20«000t~  balastat« 
als  Herr  Sa^^kel  dieam  Anteil  überaabB,  w!^rten?i^a  i&a  vitrtm  g^^tgaadtoiabe] 
Ich  Kla'^be  nicht,  dass  es  richtig  gewesen  wäre,  Arttf^r  xacht  für  al^e  Be- 
teiligten dem  Keiche  {^egenüber^handeln  z**^  lassen«  ^ 

J'^'ir's  '^nd  Arthur  haben  mit  Gi^^bert  von  der  Schweiz  ITß    in  V erbind^^ng 
atanden«  Er  hat  für  sie  gearbeitet»  Ich  war  einmal  in  seinem  Büro  ^^nd 
bäte  iMinerlei  seitgaaMUMi  fichm"^^  gese^^  JMiNM^Ni  ioh^bia  alt  iJm 
in  die  Sid^^^le  in  öotba  eingafübsrt  worden« 

San  Wertb^eMlgl^aten^  wwm  a^m       Mt^^tm^mmm  ala  3^n8  ao<%  Stn^aa 
die  Billanzen  nach  Gotha  bracht 4« 

Ich  beantworte  gern  alle  Fragen,  soweit  ich  kann«  Ich  gla'^Se,  Tr^Me  ba^^: 

teilt  Arth^^r  jpj:u  irichl^^i«  ^lan  darf  keinen.  Fahrer  macheni  Vnd  wir  haben 

Ja  Zeit»  '  — 

Grüaaa  J 


Anlag«  I 


1.  Mmrgf^^*  Euppei  geb.Siaaon,  '  ^"'^ 

4;eb.8ia  i.4.189ö  1»  «««»/»toUr», 
r  r  Äi!  MBilinMiin  ITnf     »— t**»!*^»  Lans,  ÄJLkiüa  Park  i7t 


2«  Clum  Julius  •dlMoa* 

«•b.sa  l2.Xu.1892  in  Gotha, 
woHjihafx  425  Central  P«k  W»rt,        York  25t  B.^./'-SA, 
Staat «an€«li8*igk»iti  frlihari  dautsoh,  Jetaige«  USA. 

3.  Oarcrud  Haaa  gab.Slaao»* 

gab.aa  13.12. ia9Q  ia  aotWiür.  '^-^^ 
wotuüiaft»  Rayieigh,  2'j,  York 
*  staataang^evii^ai««  M^i^m^ 


abgab«  der-eot«lt  auferlegt,  daaa  «!•  oin«a  Jatr^  ^ 
JL.750.000  ^  iÄ  vajp»oM«ä«naa  ierT^en  au  den  Flaku«  ^ä. 


öar  ao««».  ^Siaaoa-^ty^*  äumoh  die 


.^^^^i^M^^ililhaf^  be2W.  der  Ba%eiJLit;ungi 
^^Mli  u«a«  4w  ^y«ar^aM  Harr  JuüttS 


aaa^liü«! 

&mLm  lrb«Ä  ainÄ  aia  unt«»  I  banaai^»  ^MÄtii  (1 
la  al^  noch  «altere  2  hlungon  ia  Zug«  4«  Tarfölai 


Pf  lögaohaf  "cskoö-en, 

Anvai^s-  und  ¥artaidlgarkoat«Ä,       -  ^     -       *  ^ 
Kaui^OAaa  und 

AMln^a^ü  an  41«  Ä^ättm«nv 

^l^t  Ji^^  19»*  gaktort  iwrdan. 

lilbtr«  AuafUiirun/jea  und  BawtiSmltt^  %leib#n  ▼orbt^itM. 
m«  AämJWL^  arioJ^l  »iMiAoh«!  aur  friawah^ttng.     ^^  ™  v 


Dr.  Kurt  Landsberger  2.  Sei>.  igjg 

RBCHTSANWALTIÜND  NOTAR  Kl/T 


SOHLÜTERSTRASSE  Ö3 
BERLIN-OHARLÖTTENBURQ  2 

TELEFON  I  Q1  29  78 


DEN 


1)  Frau 

Gertrud  Hess 

25.  York  Avenue ,  Wo lv#i>^««f-fe^»|/^fl^^ 

2)  Herrn 

Gurt  J\xliu8    e  1  si  8  o  n 

425  Central  Park  West, 
Uqw  York.  25.  M.  Y.  /USA 

3)  Frau  ^ 
7753  B  vvashin^on  Lane,  Wt^lH  J^'k  17 1 

PhlladelpMa.  USA  "  ^  "  ''^"^ 

Betrat  ftaWÄdstückskaufvertrag 

tru^stüok  lerlia  W  Iß,  Duiabur«er  Str.  16 

Sehr  i^ehrte  Damen! 

Sebr  g«elirt#r  Umrr  Slasonl 

Ich  ksjaa  heute  «itteilea,  daee  der  laufTertraf  mit  Herra 

Henning  raeti^e  gekMi^  und  Mi        «♦        4m*        «ir  mim 
Notar  protokolliert  mmüen  ist.  Beglaubige  Abachrift  de»  btuf- 
Tertr^es  finden  Sie  ia  der  Anlage,  -'^''»^'^'^^^^^ 

Eine  Höhere  Abzahlung  als  2.5oo, —  DM  war  bei  Herrn  Henning 
aicht  zu  erreichen;  andererseits  hat  er  sich  vorbehalten,  den 
Restkaufpreis  früher  zurucksuga^len.  Sie  wissen,  dass  er  sich 
da«  aald  l^u^  AttfMhae  elaer  Hyp#«tok  ▼era^MJfen  will.  Die 
Zusage  des  lerllaer  Pfandbriefamta,  dass  der  lauf preis  su  lei- 
nen Händen  wisgeMjat  wird,  ist  a^  «d^^  M.«^  #^p^^^« 
weil  der  nassgebliche  Direktor  auf  kurse  Seit  ▼erreiat  ist. 
Ich  habe  keinen  Zweilei,  dass  die  Zusage  eingeht  und  aieh  dl8 
Sache  glatt  abwickelt.  Ich  habe  Sie  aber  voraurglioh  gesichert, 
dadurch,  dass  eine  Ausfertigung  vor  Eingang  der  Zusage  nicht  er- 
teilt wird  uad  habe  Ihnen  ausserdem  aoch  eia  Buoktrittreoht  vom 
jj^Lfrertn««  elwäaMa  laaaaa« 

Über  die  Abwicklimg  des  Vertrages  werde  ich  Sie  auf  dem  lamfaiulea 
haltea.  ifcöta^^mÄSToll  *« 


Beglaubigte 


A  b  s  c 
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/ 
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/ 
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¥ 
i 


»lottsabiiTtj 


Tor  d«m  untcr^aiobnaton  ^iotar 
xr«  Kurt  Landsliorgtr 


1 )  der  KauftüMm  W  n  a  n  1  w  g 

2)  mmr  ueurc^  I.  ö  1  1  e 


41 


I 


Wm 


lattftnburg  von  l#yll!>^l»«Pi^#rf  Mn&  tit  Blatt  549t 

»  ü)  Jrwi  a^#rtr^  H        •  »iixaeoat 

j|  i©r  Eawf Julius  o  x    /  üäf 

T753  1  imi^l»«tot  l^«,  ^Ik^m  Vmm  17t 


ittat  Ä  fe  4.  c*A^^fea 


M%m  a^iMstüok  an  Ilerru 


st 


adelt  •ict  ua         batettt«  & 

lst«t#  l^«iti^irt  ^^1«%  114. 


1  ? 


( !•  ^  •  t  £liihitBd«rtiiiidsw«lttx^r«i«8ict«tzft4 


a#t«n  Satan« 


Mark  d#r  >«tttBChaB 


bd^^iaaeua  wit  o€ti:i  Iv«  J^^MiT  1^6wg  um  g^gur 
JiU:uaioii  nAchtr;^4^i.i,    u^lelcb  iiit  der  jöwo; 

1« J^Op-— 


Iii  u«r  ^««^ 


*»iJti  i,<i4M.«i.^4<Xw    ViJLi'U  «^a^^aw  i4.uUi( 

aaraari  ^^li^g  wann 

1)  AI«  Ea^^U»         ^iMgm^n  nicht  MLanaa  1w  Va^m  naah 

xälll^kait  gasaUt  im*  «^a, 

^^^^^^^mSlm  & w» f *Minri^al#^»  >a  aaar  üaM^oyanvaltU  i^  wo.;on 


MMR  «« 


^i^p  ^fndatUoka  maem^mn^t  wird« 

iiaMii»ai«amtii-:4er  odw  Aar  !>arßoa.xv..€ 
<Ml»a  eiiiotellt    odei*  Ubc?r  da«  Var- 

di«a#r  r  oraoiici^  daa  MmAmr»^  «wüar  v^^rclalcha« 


ichnota  6ru.* 


tear^cha  i^n    aciwi.l,    ^pltairataa        £ii  am 
Aar  Klttfar  dar  aaf^^i 
a&»£iataa  fanaSc^an,  iiu^bai^iiaera  la  daa  m 

dlaaar  Oricunde  aaak  fat;r«  t  c.n  3»wall4fe?n 

naia  «oll  and  vollat 


£  mS^A 

aus«  xmaAM^tt4i « t  at 


iUipp^JL  Si*;iaaa  lu.u  ^xau  i«J(  tr%i<i  H«m  g«b»  «^liattua  ar^d 

willigt  uar  l»MLntr&<^t  dit  :  latra^uns  satost  ax4;a£«banaa 


ji«  VarJcdufor  5lzj :  daait  «liiT^^ratiuri^ezit  4«M  ein«  rmm  M^«r 
1ot^«w^v9*~  ..^a_2  a«K>;  ^  uater  üastitiidaa  S  1/2  .  JahrM» 


5  3 


:>ttt  Olufer  »InÄ  die  In  Abt,  J'l  Coi         .>  n;,? ichnet«n  öryad- 


Akt«  IZ  imtar  iMifa&dar  Itr«  3  eio^etra^ena  Vo: 
4iie  VarkMufttr  Temnichtm  «leh»  die  in  /bt»  II 


r.17 


^  i«  AM,  III  wmm  awm  tf       üxm  mm^^ 


Verruf 


ir  # 


m  III  ^9»  ür^Mwfi^ 


S  4 


.^.o^  äaki  ^ruMa^^tal  ^^^p« tollt 9  A 


f  r 


•    1  « 


V 

i 


Laufvertr 


1 1 


dl4» 

w4t  dra 


3:'Uc  :v'ir';         .it  d^r.i  1 


15,  üimmm  ^  m^m 


0.1 


:de  i#«t#a  fiimmmf  f^rh  adlun«  utti 

Ulli  Am  uiit«iiclciL3#ttft  notmt  4#a 

Sur  ^oiilun«;  SU  •rbrin^en. 


I 


1 6  ^^^^^^^^ 

X)0T  ilaufer  erklärt ckö»  «sr  mit  e«incr  ^hefrau  In  Oüt  ^r« 
tTmamin^j  lebt* 


li^t^n  dcuraui:  LlOf  Am«  ü^t  Vert 
dU>eh'irc«  b«d«rf  und  dasi»  dl«  ^i^e 


er.  i^^^Veohriitcn 
rl»»tauerciß£rc'tE€^£(  aj^vin  üb^r  die  Teiftvor^chriTton 


mm 


%mü  Ähm^u  xttmn  für  di#  su  %#rir^Ji;r  .c  -tig^tf«« 


£ttr         V«x *..*a-. -'-t  o^a     x^ö"  4m  *>^...a-fe^^   ^  ^  ^ 

•chrirtliche  r^eotäcic.u     de»  i  orliner  i^fondbr  dfe^sta  dArübor 

OMi  Mwiderri.u'Iicb  an  die  ferJcttufer  su  Händen  ;  oj.  uiiu«^ 

Miaea  wljf«t  MbelA  fUr  «m  Berliner 

^^%nm^^^^^^  II  ,           «i  Jijii.^^^^^^ 

w rju^ti Miete  M  vxaiur  ^ uxi^  f^^^^^fc^ 
;ei]igewl.ixuib,;ab0  euwle  die  L  )8cliuui«  der  /yr- 


i  m  ä^m  Ii  ^  r«  17  b%?eeltx«.  t  sind« 


%pa»m#k  i«  Atetn  III 


w4 


Base  vorsteliende  Abschrift  alt  der  voa  mir 


B«rliA9  Ä«A  31*  A^flt  19i9 


\ 


I 


ARTHUR  SIMSON 
716  SO.  MÜLLEN  AVENUE 
läOß  AN  CUBUBft,  OAUrOBJIXA 


dM  16  «April  1998 


Herrn  Gurt  JT^Simson 
h25  Central  Park  Weat 

Fraa  Mirgarete  Ruppel 
7753  B  ^ahlngton 
Elklns  Pttdi^  9a« 

Pratt  aertrud  Hess 
Raleigh,  2?  York  A  venae 
Vol  verh  wp  ton  t  Bogland  • 


Insbesondere  Ton  lUm  I^^^^Mi  von  Gurt  Tom  30.3*58  Eenn^ 
nie  fegeben«  - 

Mein  Vor  sohl  ag  an  Buch  in  aeinem  Brief  vom 
IJ, Februar  1958  war  nicht  auf  juristische  Erwaegungen  auf- 
gebaut^ sondern  lediglich  a^  den  verwand te^aftllalMa  und 
freund s ^^^^^^^^£^^^ t  ^i^^^^»  R^itteeleht  aiuf  die 

so  i^el  m  ge^«         IMj?  iJ.s  ^^ml  Eures  VMerf  ^  lleohst«* 
falle  bettet  bekommen  k#ennen|  wenn  Euer  Vater  bis  zu  seinem 
Tode  Teilhaber  geblieben  imere«    Eine  grossxuegigere  Regelt^ 
ist  wohl  nicht  vorstellbar« 


Turlstlseh  habt  Ihr  ueberhaupt  keinerlei  An« 
eprutcha  auf  Wledergu^^wi^»    Uur  tebt  MMii^Mik  itai  1^ 
stlmiungen  des  Maellsehaftsvertrages  keinen  Mspraeb|  i^il 
Mmr  cmhmmm  §  M  IM  ^teM^li^i^ii^  mof  äm^ 

spruah  auf  das  ilffemaaessig  errechnete  Outhaben  der  letzten 
unteriehrlebenMi  Bilanst      das  ist  die  Bilanz  rom  31.12.1933^ 
absueglich  seiner  Entnahmen  ge^^t  hata  vermlie 
mein  Sahreiben  v^  15»2.19W#  ^"^^ 

HS  Ist  mir  nicht  verstaeMll^i  wie  ein  Anwalt 
Ett  der  ki^twmmm  l»Ba«n  InuUf  es  handle  sl^  hier  Mi 
Msel^uaderMtsttngsgtt^beii  mlseheA  Gesell  schaftera^  sradera 
wk  #te  WM  der  Fir«a  Wter  g^Miehrtes  Darli^rä«  Euer 

Tater        K^Muiditisti  und  alle  TransaktloMa  swlsahen  ihm 
und  der  Oesellsehaf t  toben  auf  diesM  desellsohaf  tsverhaeltnis 
beruht* 


ARTKUB  SZXSOK 

tl6  SO.  MtrttäBN  AVENUE 
LOS  AKGEIiES,  CALIFORNIA 

d«Q  16.  April»  19 


•  i  - 


i^s  Herrn  Gurt  J.  Simsen 
Fr&u  Margarete  Hupp«! 9 

Ich  bedaure  es  aasserordentlich»  dass  Ihr  seinen 
whlgeaelnten  Vroschlag  in  mlnea  Brlaf        15.2#19^  «1^ 
gelehnt  habt.     Er  ist  daiait  hinfaelllf  geworden,     '^s  »aas 
demnach  bei  der  gesetzlichen  Regelung  bleiben,  nach  der 
Ihr  keinerlei  Ansprueche  irgendwelcher  Art  gegen  die  Firma 
€^m^  gegen  mich  habt.    Wir  haben  uns  die  Richtigkeit  dieser 
Ans iaht  VMi  unsaraa  Naw  Xorker  Anwalt^  der  Spezialist  in  1 
Wieder gttt»achungsangeleganhaiten  ist,  ausdruecklich  be- 
ataatigan  lasMMi^!  ^eh  Dr*  Landslm^ar  tallt  ala« 

^  Nur  w^nn  Ihr  baralt  aald»  saliriftllch  fuar  ^^wfc 

und  Eure  Erben  anzuerkennen,  dass  Ihr  keinarlal  Absprueche 
irgendwelcher  Art  aus  ^«/iedergutmachungs-  od-r  sonstigen 
Gruenden  gegen  die  Simson  &  Co.  Verwaltungsgesellschaf t, 
ihre  Liquidatoren  oder  Gesellschafter  und  deren  Erben  habt, 
bin  ich  bereit,  »ir  eu  ueberiagen,  ob  ich  aus  verwandtschaft- 
lichen Gruendan  alna  Ragalung  in  Aussicht  nenmen  kann,  die 
a^  ^  RahMn  dar  in  »ainas  Brlaf  vob  I?*2«1953  anthaltajaM» 
Ausfaahrungan  bevagt«  I 

Icii  hoffe,  dass  ea  Euch  allen  gut  geht  und  verbleibe 
mit  besten  ^ruesseni 

Euar 


H/an 


10«  Penuar  1959  " 


4 


15r.  Kurt  Landsberger 
Schlüter« traße  53 

Sehr  geehrter  Herr  Dr»  Lanäaberger, 

Heute  erhielt  ich  Ihren  Brief  vom  7»1#59  zusammen 
mit  dem  Teilbescheia  über  die  VerwicherungsentTOhÄdt, 
in  Höhe  von  2B08.7Ü  D«.  Ich  bedauere  sehr,  da3  ich 
Ihre  iiiquidation  nicht  eher  erh-lten  habe  und  habe  die 
Berliner  Bank  heute  beÄÄOhrichtiKt,  Ihnen  Ihr  Honorar 
▼OÄ  224 ,70  m  zu  Überwelsen  sobald  die  Sud^  wieder 

i^tf mäMim«  Konto  Ist* 

Gleichzeitig  habe  ich  zum  Jahresanfang  unsere 
Korrespondenz  durchgesehen»  Sowlt  loh  sehftn  kaxifif 

sind  die  nom*  ausst<ätenden  Pos-ten  die  folgendem 

a)  Mein  Iransfersohadea  von  ea#  44.000.-  DM 

{1%.  »elÄer  Mwwi'N^is^i  »««^ol» 

vom  18  a.  58) 

b)  die  Ausbildungsgelder  für  meinen  Soh»  E«^^ 
Ruppel,  einschließlich  2000.-  PoT l«r  von 

Mr.  Louis  1^.  Bimson,  N»Y.  (von  Ihnen  angemel- 
det lt.  Brief  vom  3.2.58) 
o)  die  etwaige  ^tschMdigung  für  üciümuqä  und 

Silber  (lt.  unserer  *^orre sr^ondenz  vom  Nov»:;ü). 

Ich  bin  mir  bewußt,  daß  c)  noch  aus  prinzipiellen 
örttnden  nicht  geklärt  werden  kann,  ^ber  ich  w 'r  Ihnen 
•«hr  dankbar»  wenn  Sie       •rreioÄten,  daß  a)  und  b)  mit 
Rücksicht  auf  mein  vorgeschrittenes  Alter  nunmehr  zu 
einer  Irledlgwig  kMmen.    Vielen  Dank  für  Ihr«  Bemühungen 
in  der  ^Keleaenheit  der  ttothaer  Lel^nsTO reiche rungsbank. 

Was  den  Fall  meines  Sohms  Kenneth  ^ppel  trifft, 

80  hauadelt  es  sich  um  ^    ^    /,  ^  «  4  ^ 

Txinsferverlust  und  Vermtfgensabga^  [It »Brief 


▼Ml 

Reisekosten. 

Talls  ich  richtig  informiert  bin,  sollen  im  allgemeinen 
di#  i^^ekosten  ohne  Rücksicht  auf  die  Altersgruppe 
des  Antragsstellers  bevorzugte  Beh^ndlunp  «erhalten,  so- 
daß  wohl  Hoffnung  besteht,  da&  der  Fall  meines  Sohnes 
nun  auch  wenigstens  mit  dieser  TeilstOTe  ins  Rollen  kommt 

Hochachtungsvoll 


(MaX'tftrete  Rümpel) 


New  York,  NY,  5.4.1958 


Dear  Hattle  and  Charlie ^ 

I  want  to  thaijjfc  tou  again  for  the  nice  time  you  gave  u»    last  "»eek 
and  for    our  gnod  adriee'^an'^  p»tient  listtming.    You  will  remealDer 
that  the  oaly  worr^  I  haA    wai  fatJaar««  d-bt  aoeeimt#  After  i  we« 

tbinking  mor^  quiatly  I  found  out  that  I  ma^e  a  mi«take. 
Artlmr    oalled  father  a  **ironuyid«ntln*^'*    of  the  eöaiiaav    Im  hie 

mi stake  vaft  net  to  remenber  tJris    fact  in  time« 
fhe  llaliility  of  a  K'^Bmiandantlst    1»  limited  to  bis  lnTe«tm«mt« 
If  the  Grermaw  Reieh  ^hould  mot  ©aver  the  debt  aecotuat  in  füll  bv 
Its  final  payment,  the  Company  cannot  make  any  olai^s  again«t  ue« 
im  tÄls  respeet  •  -««^^^^ 

J.t  witti  ,|^  l|iÄ##J^  to  do  Our  4uty 

in  seeuring  some  p»rt    of  the  restit^ition.    We  cannet  afferd  te 
Xooee  aaT  meney*  We  d#  not  wuit    to  let  Artho?  wait    for  some 
mere  weeks«  iprthixr*s  off  er  is  correot  cencemlBg    booke  and  law« 
It  was  TeJ^y  feB*  if  jcm    to  recoirmeT^t    Jehn's  a'^rice,  I  f*el 
^mmm^mt^^^^  l^m  Mttdly  gir«  it  t#  um«  But  mm  rratters 

loek    we  do  Mt  need  t#  mmke  olaima  oa  Ms  Mme« 


With  lore  from  all  of  ue 


V  f. 


»      #  4' 
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AU<'L,   «^Uv^-e^v  CltH^^     >UV|  U<Ta/</, 


Vor  mir,  äem  unterzeichneten  Notar  Hayes  Rainier, 
erschien  heute  Herr  Jack  A.  Ruppel,  7753 
ton  Lene,  Elkins  Park,  Pe.  19117,  von  Person  be- 
kannt, und  erklserte  an  Eides  Statt  folgendes:  ^ 

In  der  Erbschaftswigelegen^it  noch  d«^  verstor- 
benen Freu  Margarete  Kuppel  geb.  Simeon  -Akten- 
zeichen des  Aratgerichts  Zehlendorf r  61  VI  493/72  - 
hette  ich  sw  25,  Jonuar  1972  eine  eidesstattliche 
Versicherunf^  zum  Zweck*^«  der  Ertfilung  eines  Erb- 
scheins 8b^,egeben.  Diese  eidesstattliche  Versicher- 
ung ergaenze  ich  dahin,  dass  die  Erblasserin  keine 
andere  ietzt Willifen  Verfuegimgen  hinterlassen  hat 
als  diejenige  vom  24 •11.1984  .  In  diesem  Testament 
ist  Testamentsvollstreckung  angeoriaet.  Ich  ver-» 
sichere  an  Eides  Statt,  dass  mir  nichts  bekannt 
ist ,  was  der  Richtigkeit  der  VOTsl^henäen  Angaben 
entgegensteht 

Das  Protokoll  wurde  dem  Irschienenen  vorgelesen, 
von  ihm  genehmigt  tm4  wttt«^<P'^itb«>t 


DR.   KURT  LANDSBERGER 

"        RECHTSANWALT  UND  NOTAR  w*^»**« 
^^^^^^^  SCHLÜTERSTRASSE  53 

BERLIN-CHARLOTTENBUR<^  W^^^^^-^^ 
TELEFON:  9128  78 


Herrn 

Jack  Kuppel 

77^3  Viashin^ton  Lane 

Elkins  Park  17»  lenna 


.  :^ntsohädigimgsansprüciie  llargarete  Ruppel 


Ituftpost 


-   —.—    p-r^-—----  j"  -  7T>r^--'7^ 


/ 


Her»  Ruppell 


Die  Pestsetzung  ■  des  ^erix^o^enssoLauena  Ihrer  Frau  Kuu  cer 
ist  auf  roriaelle  oohwi^rigkeiten  gestossen. Jas  ''ntscliä- 
'^^^^^"'^äSt  will  den  Wohnsitz  Ihrer  Frau  Mutter  in  Berlin 

^es  Wohnsitzes  wird  aber 
eine  >int Schädigung  nach  dei  bisi.:§rx£r^r.  .-s^^-^iu.^^xnu  r.rx.  nioht 
zugebilligt.  Das  Amt  steht  auf  aa.^  ^tand^unlct,  dastj  der 
letzte  Wohnsitz  Gotha  gewesen  ist.  Auf  der  anderen  deite 
will  das  "^^ntschädiguii^samla  den  ^mspruch  Ihrer  Frau  2autter 
noch  nicht  ziurückweisen,  m±l  wahrscheinlich  alsbald  eine 
neue  gesetzliche   ^estijmuiK  erlassen  wird,  na^  der  auch 
Anspruchsberechti^te,  dieprülier  in  der  jetzigen  Ostzone 

gewohnt  habe^^*^^  die  T!tn'pp^'^^^  — — ^  .  . 

werden  sollen, 

wird  unter  diesen  Umst/nden  leider  nichts  a.il^^eu  ubr. 
?Ät»lben,  als  eieii  Mer  zi4^^**  Ä  zu  verhalten. 


Ich  prasse  3ie 


ochaohtun^p^ll 


Rechtsanwalt ♦ 


<  I 


t 


DR,   Kurt  Landsberger 

RECHTSANWALT  UND  NOTAR 

SOHLOTERSTRASSS  53 
BERLIN-CHARLOTTENBURQ  4 
TELEFON:  01  28  7« 


DEN  26.  9*  1957 

M/7 


Frau 

argaret#    B  u  p  p  e  1 


7755    B.  Washington  Lane 


Luftpost 


/ 


Betr.i  Bntschädlgujag,  Yermögensschaden 


Sehr  geehrte  Frau  Büppel!  ^^^^  ^^^^^ 

loh  toÄte  ItoMtt  he«te  endlich  den  erfreulichen  Ab- 
echlusa  des  wesentlichsten  Teiles  Ihres  Vermc^ens- 
schadens  mitteilen.  Ich  habe  soeben  de»  ¥ergieioh^ 
mit  dem  ^^ntachädie^ungaamt  aiif  Zahlung  des  Vermogens- 
schadens  in  Höhe  von  34*5oo.—  DM  -  Tea^leiote  mexn 
Schreiben  vom  B.  B.  57  -  abgeschlossen,  ^ine  Ausfer- 
tigimg dieses  Vergleichs  füge  ich  Ihnen  bei, 

loh  werde  rnmmehr  die  Anmeldung  Ihres  weiteren  Trana- 
|^e#to4^M  ™ä  der  Kosten,  die  3ie  im  Zusaamenhang 
mit  Ihrem  Sohn  auftf enden  mtlssten,  gur  Nashmeldung 


"^,3  ist  bedauerMkS^ 


hl 


,^ich  des 


Transfers  mich  mit  Beweismitteln  unterstütgen  können. 
Ich  komme  auf  diese  Saohe  nach  Di^oh«^^^  auriiok. 

Der  "Sfntschadigungsbetrng  selbst  wird  in  etwa  mmt  Wo- 
chen auf  Ihrem  Konto  oei  der  Berliner  Dank  zu  Ihrer 
Verfügung  stehen.  3ie  können  hxerüber  in  voller  Hohe 
▼erfUgenT       genügt,  wenn  lie  d^r  Berliner  BanK,  immxL 
Ihre  entspreohenden  überweisungswunsohe  mxttexien 


tungsvoll 


Ich^üsse  Sie 


Hechtsaiwralt 


4 


-2- 


T.S.    Auf  Jte  S<^#iben  rom  18»9»57  teil®  ioli 

Jhjaen  mit,  dass  Transport-  und  Passagekosten 
na^  dM  teMtSy  sofern  sie  in  Devisen  bezahlt 
sind,  nach  dem  heutigen  Kurswert  umgerechnet 
in  DM  entschädigt  werden.  Vergleiohen  Sie  hier«u 
mein  Schreiboi  vom  24.6.1957  S.3.  Sie  erkennen 
hieraus,  dass  über  5.000  DM  hinaus  eine  weitere 
Entschädigung  an  Sie  nicht  erfolgen  kann« 


D.U« 


Cr.    Kurt  Landsberger 

RECHTSANWALT  UND  NOTAR 
aCHUDTERSTRASSE  53 
BERLIN-CHARLOTTENBURQ  4 
TELEFON  t  91  SO  78 

DEN  7«    6«  1957 

sp/v 


Frau 

MMm^^t^   AA  M  B  M 

7753  Washigton  Laue 
IlkiBS  Park  17,  Pa.  USA 


fi#t?«s  lüokaratattm^  ren  fiankguthabam 


Ich  testaige  daa  m.%aBg  S^^tmM» 

vom  1.  ▲prll  1957. 

Sie  haben  meine  Mitteilung  vom  4.  3.  1957  anschei- 
nend missverstanden.  Es  handelt  sich  bei  dieser  An- 
gelegenheit nicht  um  Entschädigungsansprüche,  son- 
dern \am  ein  sogenanntes  Hückerstavtungsverf ahren.Bei 
diasMi  Verfahr  an  kommt  es  nicht  darauf  an,  wer  Nutz- 
niesser  des  tezikguthabens  geworden  ist,  sondern  viel- 
Mte  4yam£.  we  us  Guttaabea  elagesogea  worden  ist. 
Da  im  den  Bückerstattusgsgesetzen  mir  solche  Gegen- 
stände erf  asst  werdent  ue  in  ilM  bM^&i^  B^tesre- 
publik  Deutschlands  oder  in  letrt*berlin  entzogen  wor- 
den sind,  besteht  ein  Hückerstattungsanspruch  wegen 
<y^^^^^fi>Ä  Mi^  tf?  Filiale  in  Gotha  nichts 

Ich  habe  den  Antrag  bisher  noch  nicht  zurückgenommen« 
Aufgrund  der  Abtretung  der  Hückerstattungsansprüche 
an  Jmra  Kohlhnneir  werde  ich  den  Anspruch  auch  erst 
dann  sarttcknehmen,  wenn  die  Angelegenheit  mit  ihr  ge- 
klärt ist.  loh  wfirde  niBsn  eapfehlen.  dass  Sie  sLoli 
direkt  mit  Frau  Eohlhammer  in  Terbindung  setzen  und 
ihr  mitteilen,  aus  welchen  Gründen  unter  der  gegenwil^ 
tigen  Hechtslage  eine  weitere  Verfolgung  der  fiücker- 
stattunssanaprüche  nicht  möglich  Ist« 

wird  in  Kürze  mit  dem  Erscheinen  eines  Bundesrück- 
•rstattungsi^setees  geree^ast«  fiach  dessen  Erscheinen 
mrde  loh  Ihnen  mitteilen,  ob  suamehr  mmh  eizM  weitem 
▼erf  olgimg  ämwm^  möglich  ist* 

loh  grüsse  Sie  he^htungsvoU 


Kechtsanwalt 


.. .,  ....  •  . . ,  .     , .  ,  .    — ... 

Ich  fr«^  Mftrfat  bei  Ihnen  an,  ob  Bind,  m«ln« 

VertMtunK  sowiedie  ..<»in«r  -.vXiiUfr  Ann  iiouiaeC  -*i»inelif»fs«J  .  iiBacm 
sowie  uie   u^^iner  hchwi-«t;er  **ra    ar?  areta  Hupp«!,    .itwe,  Klkin« 

di^unrsaiat  i^erlin  zu  abeimuhi^n« 

bofem  M«  ^#  k^^4««ft«  IM^»  iah  Awwi  ^««chke 

anatiiCoydem^  die  ich  laeichaeitin  benachrichtige • 

I^l^te^  an«  das«  t>i«  diene  drei    andnte  mi  den  ^if^ichen  Bedinp^* 
F'^^i^  wberneixaen  ifüroen,  ixXis  die  vxf^^^^iu.Lmj^^  ü  1^.^11      uess  in 

uer  ;  chrift.vf-Uiiaax  aeiaeö  •.»chwaeers  dejttirmi  lies»         IhM^  Ml  «ir 

Ma  zum  9«  .n.^rz  bekannt« 

Ich  bin  in  der  JUa^e  rar  laich  und  Mim  i:ochl»er  einen  «I^^^Mtoel-» 

von  m  iaa«—  von  eineia  JiAnkkonfea  in  ^riin  isu  sahien,  und  r». 

^^^^^^  afc^^^ «1  50«~  V«i  der  gleichen  Hank  überweisen« 
milÄ  Bie  als  Unterlage  für  6U  ^.uhxunf:  eine  Itechnunr  «us«c**ixen  10 is« 
se»«  so  bi«te  ich       Uü^ —  ^«  Uurt  üuxii^  üi^on*         Äoi^.  nt  mu 
wr^chnen«  ▼  » 

Äs  >^nde^  a^cl^u^  die^j^fl^e  Uurt  J  Mason,   Jew^  Xork«  III 

Jtenem» 

^sprücte  in  ^ha  thurinpen  von 

m      m      mm  ^  ^  *^*2^«3*?5f —  u.  Ulxberabf  (.be 

^     ^^^^^^^^^^  ^^^^^^  h4      1,^i1,5o    und  im  i.olXfira  *i6<3«o# 

Antrag  -*nn  x,ouiee  oi  aaon»  New  t orh ,  ^^^^^^'''•'**'^^*^>*^Gft^ttj«s»« 

I       Uc^y.  lU'.  /o  d/d    von  'i1.t>«19>'i  n  fMI  1if,?^fi,  Jwtei 


^rs.  Äuppel  ist  unter  Mr  74  ^i^a  repaetriert  und  hat  mn^^r 
m  yotha  unter  ÄA  uo   )  b*»anHprticht ,  von  d«nen  iui  ^  000«^ 

FMU  Äohilüiift  a.*r,  Vorei^tj^fc^jca^^^^^  ^^mm  4ä  «4^Mi^« 
rMC-^n  werden  rissuen© 
£aile  öle  Ihre  u^b  ^niea  niete«  auf  (irund  m»^^^^  ^^^^ekMdiirtifi» 

berechnen,  sondern  auf  Cinind  der  h^e  der  Ansprüche,  ao  h«rmlte  ich 
air  vp,  die  Ansprüche  in  Uotlia  aurucksusiehen,  ev.  ;,wch  ;inder#/Jr^u 
^psJ  wurde  entsprechend  handeln.  Herr  .  r.  .  ^Icnk^  .at^ue  i^SI 
ilflf^hiJ?^?«?^^"  «naniieiden,  ob,^i^lc]i  die   m^pr.ch^  in  c;oth^  sehr 

vor«  df;li  eher  Uo  dl  AChttmi;: 


MM 


^  ^^llmchyen  bi  ^te  an  iy.cn  liu 


'Uai><tu'e;^ü  Klippel 
Elklwi  ir'ark  17,  i'eima«  USA 


lif,  Jual  1957 


TThlaadshäk«  18 


Mi 


geehrbe  Jf: 


Ier:cti  Er.K^^rt  Laudsbi^#^  Maritim  ai«rf.#ttOTilC'X|i  4^  SelllÜ6< 
str#53  da«  FolR-^nde  lalt^^^eilan  s 

IcÄ  habö  gegen  üöi3  i^e-^üBCiie  Mich  eia  hudtf^rs^atf^ngsverf ahap^ 
6ift|<exeitet  wafen  Rücke rstett^mK  ^ft'^inffs  (t-i^thaUanB  bei  der 

sldi  M'laner»«  iA00  ich  «^^s  melAt«  Aa&p^^^  o%mn  s^naMifeM 

Sa  aber  von  dem  HüeJtAratatt^v^^esitaen   a^r  soloki  Qegea«» 

stände  eriHBst  werdea,  die  ia  üftr  ke'^ißen  li'»nideför*p''tellck 
I>e'''tßchlaridis  odÄr  W«?stbejMin    entsogea  #orden  ni>id.  bostokt 
eim  IWckeTOt.^tt^\nRsaaiipr»'ck  wegm  dea  a^tkabtma  bui  der  flli- 
ale^i  Gottia  nxckt  •  * 

I5h  Witte  '»^a  Ikre  Mii^teil^ias«  vi«  Bie  über  diA  weitere  Verf«l* 
^«ig   ^Mes  ^^mmvi^t'v^pvexAitam»  Ä^teftt  welcJMM^  aack 
l^^i^ea  aacAtalace  a^slea  ist« 

■en  XeohtawifraJ»«  Or«  J^Ai¥erKer  wirA  8üo^«aBipnMS 
iibwwpfceu  ßo  via  dös  Eraekeinon  eines  M'^mdartMlckerstatt^^ngäpje- 
s^tEes    in  Kurse  t  bevor  er  i^lnen  Antrag  a'^f  Hückerstatt' ^ag 


2^  koff a  bald  von  Zkaea      kiveat  ''xid 


begruaue  äl^ 


Mar^ai'et©  Kuppel 
7753  B  WshinKt^n  Lann 
El^M  Paarte-  Mill^elpMa  1?^  ^ä.  UöA 


Abtre  t  unp-:o  erkl  ärung 


mmnA^         wmmmm  Vi*«ip  ^y^lvift  MnsM 
Btand  mir  1'>ü9  au&  dem  Haxxsverkatif  Berlin^  iHii8tourfcer&trra8s«  16 
eine  ^^6r:vu:ip;  von  4-ü,uüü  kut  au»  die  durcii  ci«n  Käufer  i>r.  Kohl-^ 
hammer  durch  seinen  Notar  Dr.  Roth«  auf  aein  Kont«  bei  der 

Deutschen  Bank,  Fiüai«  Gotha  überwieoeii  wurden« 

Während  «einer  Außwondenini^  mxTün  das  ^onte  vwi 
WinmnzBml;  Gotha  hesehla^nalw^  und  der  lUiclii^bank  überwiesen» 
loh  habe  auf  Grund  dea  l^aM^^^m^m^^^^mm  ^m^m^m^9^ 
den  Anspruch  ßieiien  das  Leutll^i  Meio^^  ^^^^eaaJLdet  dieser 
ist  unter  Nr#  74c?yB  ref^istri«:'rt  worden» 

Auf  Gru^  des  Biisehiuisses  der  ^iedereut laa chün^aJfe^maey  beim 
Landgericht  Berlin  in  Bachen  Heß«  u.a»/  I.ohlh»fliTfler 
19b1-  (44WGK)  4  if,Gik  1466 


bin  ieh  vemrtelltt  diesen  AnBpruch  cm  F^m^he#doMi  Kohi- 
hftmwey  ßtutt^ar*^  abzutreten«  • 

erkläre  hierdurch  diese  Abtretung* 


Marf:ar«»te  Biap^l 


Smmm,  to  befoM  m  tMs»««»  day  o£    •••«^•••••Tr.TV  19 


15*    Juli  1955. 


Lieber  Jochen, 

F       Peschke  hat  die  Akten  "bei  Äp.  LandsberÄffer  abge- 
liefert* sodass  Du  dort  alles  erfahren  oder  zurückerhalten  kannst. 
Zu  Deiner  Orientierumc  $ 

Die  Judenvermof^ens abgäbe  hat  als  Basis  die  Judenvermögenserklärung,  ^ 
mi0l*  die  Veranlagung  zur  Teimögenssteuer  odar  «mr  fieiohsfluchtsteu^^ 
Sie  beträrt  25^  In  fünf*  Ratend  die  gleich  sein  sollten«  Bei  mir  is* 
die  5«  Rate  ua  1oo  Mark  höher» 

Bei  uns  Grescbwistern  ißt  insofern  efiie  IInp;leichiaässip5;keit  jn  den  Raten, 
weil  ich  znächst  auch  Abp:abe  auf  die  un^etftilte  Erbmasse  prezahlt  habe« 
Sodann  hat  aber  das  Finanzamt  Gotha  die  ungeteilte  Erbnasse  zu  ,ie  einem 
Drittel  den  3  Vermö^^en  zup;eschla^en  und  die  Raten  entsprechend  erhöht ♦ 
Ich  glaube  #»  war  bei  der  dritten  Rat«. 

Wenn  Du  also  einen  Bescheid  hast  oder  Unterlage  einer  Zahlung,  so  musst 
Du    diese  Zahl  alt  2o  ttultlplzieren»  Tim  die  Bgmim  mL  ^im^s^  MMm 
dann  natürlich  mit  oder  ohne  Zuschlag  des  Anteils  an  der  ungeteilten 

Erbiuasse  sein«     '''^-4^  "  '''^^^^  ^      "  '^^^*^*'*^^^ 

Ich  glaube  ai^h  di^^^M^dererabgabe  hat  äl^^MAm^m^m^mmR 
abgäbe^  welche  laut  Beleg  14  750  Mark  beträgt,  wie  Du  schreibst« 
Wenn  d^^^so  ist,  kafin  Da?.  LajMfberger  die  BmIs  bereclmen,  wovon  25  % 

^  der  Judenvermögensabgabe  entsprechen  sollte.  ^ 

*      "  Ich  würde  Dr.  Landsberger  etwa  schreiben  : 
Ich  habe  meine  Judenvermörensabgabe  berechnet  mit  5  Raten,  ne  5%,  «25fS 
eines  VermÖF.ens  von  295  000, —  M    gleich  73  750,—*  M  aiif  Grund  des 
Reichßfluehtsteuejr  Bescheides«  Ich  w^vue  darauf  au^aertoaa  gemacht, 
dass  diese  Basis  nicht  richtii^  ist.  Vielmehr  wIxhI  nir *p^esap:t9  dai  ia 
der  ^idm^ermö(iie]Q»abKs^a  daklM^        V^mögen  bilde  die  Basis 
Judenvermö^censabgabe  • 
Weiter  wird  mir  p!:esagt,    die  Auswandererabgabe,  ffir  die  ich  laut  Belepr 
14750  Mark  bezaiilt;  habe,  gründe  sich  auch  auf  die  Judenvermöprenserklä- 
runp^.  Wenn  dies  richtig:  ist,  bitte  ich  Sie,  meine  Judenvermöp^ensabp;abe 
zu  berechnen  und  meinen  Antrag  zu  berichti^ren. 

Ich  habe  weiten:  keinerlei  Belepce,  and  bitte    Sie,  wenn  keine  ausreiohendB 
Beiq;^ündui^  für  meinen  Antrag  mu  bMeohMÄ  ist ,  den  VorbMilM^^  zu  aa^m« 
dass  ich  später  entsohädli^  werde,  sofern  einmal  wieder  die  Akten  des 
Mmmmmt^mm  ^^9^  ^  4m  WM^  sui^äni(li^  sel#a  sollten« 

Ich  bin  natürlich  kein  Rechtsanwalt  oder  Prophet,  imd  für  Euch  auch  nur 
ein  Professor.  Ich  denke  mir  aber,  wenn  etwas  nicht  richtig  ist,  werden 
sie  sich  in  Berlin  scho^j^^^gnÄ^^^f  ^edan  gall  muss  Entschädi^jgg  giij^ 
5  Raten  beantragt  werde. 

Ich  habe  bereits  Trude  geschrieben«  dass  Ihr  im  üild# 
eraliche  Grüssa.  alles  ok# 


^/  Wenn 
erkl  ärunp?: 


1  dffk Ausv/andererabgabe  v/irklich  auf  Grtjnd  der  Judenvennöf^ens- 
erKiarunpq  berecb-net  wurde,  so  ist  um  diese  Zeit  natüi^iich  der  Anteil 
an  die  ung;eteiite  Erbmasse  zia^erechnet  gewesen« 


■1 


m-m:mm,r: .  -  - ,  mm^mmmx»  '^^  r \  i   ^  :  mssmm  :  >  ^  ^  Juli  1 955 


Liebes  Gretchen  und  lie"b«r  Jack, 

wir  haben  schönes  )ti^;SM  m^,,k^^^^^,^^^^„^ 
zurück.  Bs  war  sehr  schön» 

¥on  H#ine»  hattem  wir  au^  eine  Karte,  tiaä  Rosalie  wird  inzwischen 
bei  ihnen  eingetroffen  sein.  Ich  habe  einmal  im  selben  Hotel  gewohnt  • 
Trude  hat  Euch  inzwischen  direkt  geschrieben. 

Hilde  war  Donnerstag  Abend  bei  uns.^Sie  war  reizend  und  es  war  ein 
besonders  netter  Abend,  " 
Für  Jack  : 

Du  bist  also  mit  295ooo  M  von  der  Ausv/andererabp:abe  auspe^anp-en. 
^^Mm^  mA^^  25%  daaran  für  die  Judenvermögensabgabe  richtig  be- 
rechnel?  sein.  Ich  kenne  die  Daten  der  5  Raten  zu       5%  nicht,  aber 
alle  zusaiBMMi  ^mme^m^^m 
nennt.  Offiziell  gibt  es  keine  Grünspanabigale.  Wenn  Ihr  mehr  als 
25  %  gemeldet  habt,  so  war  es  zu  viel. 

Hilde  hält  es  für  ric]^j,g|  A^^grüche^  in  (Thüri^eja  in  Berlin 
anzumeiLden«  '  - 

Ich  bilde  mir  ein,  dass  Ihr  eine  Unterlage  für  die  Aiaswandererabgabe 
bbsitzt.    Diese  wäre  dann  richtig  anr;egeben. 
Bach  OM^Mr  AMicht  wären  2^  der  ^Mfcib Itoy^pwande r e rabg abe  aucb 
richtig  für  die  Judenvermögensabgäbi.  (  nta?  nach  Gedächtnis) 
Ob  die  teichsfluchtstetier  i^^ig  ^äip««^^  iirt»  «^^^  lö.»  «raifel- 
haft,  aber  dazu  werden  sie  sich  in  Berlin  schon  äussern. 
Was  Du  erste  Judenvermögensabgabe  ca  Herbst  37    5%  nennst  scheint 
mir  ijnberechtigt  gemeldet  zu  sein^  wie  Du  selbst  schreibst. 
Ich  würde  aber  Landsberger  schreiben,  damit  er  vorbereitet  ist,  und 
ev«  berichtip;t. 

AUfuM  Mdie  sind  verfqnüg:t  auf  das  Land  gefah^^n«  Ann  wird  immer 
hübscher.  Die  SoMi«i#arbe  dteht  llir  sehr         OlaiM  «Mittitet. 

Machts  gut  und  möglichst  külil. 

Euer 


Der  alte  Reissmann  hat  geschrieben.  Es  gefällt  ihm  gar  nicht 
in  der  AUa« 


J  C  I  S. 


2.6.1956. 

H/W 


,..(Ks.:t  SJ 


der  Süo]c«r8tattux)g8aaob.iB! 


r garet«  Sttppdl:  ./•: 
-  41  WSA  786/55 


;tsches  äöich 


-  Konto  bei  deaf  D@ut0^«n  Bank  » 


§ erlin  v  »3 


192  • 


««f  ai«  dort!««  f i*r^^  vom 
25.4.1956  di«  BMükauskunft  voa  21. 4#  1947 
Ubarr eicht  •  Sai^ui  «rgibt  sieht  4««i 
das  Konto  in  Höhe  iwn  43.005.-  EM.  mt 
Veranlassung  des  Finanzamts  Gotha  aa 
17. 9 ,1942  auf  das  Heichsbankgirokonto 

oo^^o  fe^j.  der  Reichsbank- 


nebenstelle  Gotha  iberwiesen  worden  iot. 
Da  es  sich  nur  um  3ine  PliiaXe  der  Deut-  * 
BClien  Bank  handelt,  die  ihren  Hauptsitz 
im  ;1etsigen  Gebiet  des  Ostsektors  hatte, 
ipt'die  ^mm^mmmtimg  der  Belegenheit 
dOT  Sache  BÄCh  dea  M/O  (54)  15  15.11* 

I 

isi^n  der  m^mt%^wmmmm%mmgm  TeziralM 

.,1^1^  döö  __  _  i     _  _ 


B  Okers 
1467.50t 


ans  dra  sich  auch  (f.e  ^tlTle^tlmation 
^^mpitellwf Ii  Kivgarete  Büppel  in 
Toa  9«003.«>  1^  er^bt»  HlMlehtUeh 
des  abgetreten«  KifpMd.euteilii  wem 
40. ODO  KM«  ist  fyeitheodora  Kohlhammer 
feb.Behr  in  ütutt^rt ,C»cI.uilbergGtr.3f 
VerfthrensbevolimäJbtigters  Reehteaiwalt  i 
Dr. A.B.Krause,  Berin-Steclitg,  BuggeatrI 
^titlegitiaiert.  »qh  habe  Eearra  Hecht saa 
iMlt  tosKreuae  als^erfahrensbeTollÄäoh-l 
^gt^  t«r  AntoAgsUllerlA  ^hlha^M» 
ten,  sloli  »»  ▼orlfgenÄea  Verfilm  m  | 
meldm.  ^^^^^'^^'-"^^"-^^^  |  ^»^^r  | 

*-  f  Dem- 


Deaentaprechend  ^ird  beantragt« 

den  Antragsgegner  au  verurteilen,  ^ 
ii«  Aatragatellerin  Margarete  Rupiel 
«^M^  B©trag#s  von  9»00P*-  EM.  und 


die  Antragstellerin  theodora  Kolilhaaaar 
en  «Ines  Betlra^#  ^«  s  ^ 

  ScijadensersatE,  miridGstens  jedöoh  Wertaraats 

ne^st  4^  Zinsen  vom  17.9.1942  ab  2U  lel^taa« 

Abschrift  der  Vollmacht  der  Antrasstellerin  liar^^jarete 


an 


Kuppel  auf  mich  anbei 


;rif'i:inal  der  vollmacht 


befindet  sich  beim  Bntscht^digungsaiat  Berlin  -  Äeg.Nr. 
74  298 

Be- I.Abschrift  anbei« 


«2 


idab0sw 


i 

I 

I 


i 

I 
I 

'i 


/ 


1 


f 


Luftpost 


Pr«  F.  Hnrro  Schrriiät 

Bahnhof str-i^/'e  4(T 

Hussir^che  Zone,  i)fcu\#jvohland 


7753B  wnshirrton  Uine 
]l\±nB  park  17.  Perna 


P5.  Deißemter  1954 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Schmiott 

y\ir  einen  '^iederrutTnachun^vL>- .rltsch^^äi^W)Ka•* 

-;ntra£i:  in  L.3.tlin  ircmche  ich  noch         ^f>^  \ 


Beleg  übet*  Heichsflac^^io  toi-er , 

*«     jiji-^,  e^ve  rfol  ■"'''..')..':;  cvüo*^^"*  » 

'*     Aur 'A'^^rc* o  r-'' '  ■  •  •  *        '^^^  '^i€*  Golciö  lükou  tb|ii2^^^ 


II 


Abf^abe  Tür  v-ocrt'-'f  or  von  Jucien, 


Tfi  alle  meine  Pariere  vorr  Ji.hre  IQ-JQ  seiner- 
zeit bei  Ihnun  7.ur  Auf bewahrürr-  -eblieben  sind,  möchte 
ich  Sie  f -eu- .  i  -ic- .vt  bitten,     l:-   ,]  ic         cruhrten  Papiere, 
30   :1t  sie  noch  erhalten  sind,    i  .ei-f-r-  per  Luftpost  «u- 


lUr  Ihre  aus 


Ich  bin  seibstverntHn'-'lich  gern  bereit,  Sie 
lai^^eii  und  Ihre  Be-..har,  ei.  zu  entsc^"*  'i/-cr:. 


it  vormigllcher  ü^tiRchtung 


7753  Waahifigton  Lane 
y]y^^^  PavV  17 ^  -Pa.  USA 


«Am^^  M^yf^T  Landsberger 

RECHTSAIsAaLT  und  NOTAR 
B  ER  L  I  N  -  O  H /{yf?  LOTT  E  N  B  U  Re  4 


DEN  1^1^1956l 


Ferrn 


P  e 


Elina  PaiA  II,  Pa 


Bat 


Lul'tpost  1 


a 


Sehr  geehrter  Heri 


nsprüche  Margarete  Ruppel 


Euppel! 

eten  Entschädigungsangelegenheit 


Jn  der  obenbezeic 

komiie  ich  heute  aujf  Jhr  Schreiben  von  5.11«1955 
Jn  Ergänzung  meines  Schreibens  vom  13.10.55  teile 


zurück. 


ich 


Das  Entschädigungsamt  hat  den  Entm^hÄdi^ngsanGpruch 
Jhrer  Frau  Mutter  nicht  abgelehnt,  sondern  mit  Rücksicht 
auf  die  zu  erwartende  Novelle,  wonach  Personen,  die 

ihren  letzten  V/ohri3itz  vor  der  Auswanderung  in  der 
jetzigen  Ostzone  hatten,  auch  anspruchsberechtigt 
sind," zurückgestellt,  v/omit  ich  mich  auch  einverstanden 
erklärt  habe.  Die    'ache  wird  also  sofort  wieder  aufgenom- 
l^m^  sobald  die  Novelle  ergangen  ist.  Wir  erwarten  . 
sie  alle  in  diesem  Frühjahr,  Jch  becj^chte  diese  Sache 

komme  von  selbst  auf  die  Angelegenheit 
zurück,  sobald  ich  hier  in  der  Jjag^  bin,  für  Jhre 
frau  Muttei»  wledet  ^ft^^'^^P-iÄÄBpM«! 


Jch  grtisse  Sie 


hochachtungsvoll 


Recht satt»  alt. 


Dr.  Kurt  Üandsberge 

RECHTSANW  ^LT  UND  NOTAR 
80HLÜTEI  STRASSE  63 


BERLIN-CHAF 


LOTTENSURQ  4 


TEUEFO  i'.  ^ 


DEN 


5.4.1956.- 
Lu/Y/ 


Frau 

Margarete 


R  u  p  p  e  1  f 


7753  Washington  Lane 
Elkins  Park  17^  Pa^  US 


.^tr »1.^ Jlire  Ents chäd igun^ s ans prilQhe 


Sehr  geehrte  Frau  Euppel!  ^      ^    ^  "         '  ^  '  "'^^ 

Auf  Jhr  Schreiben  vom  25.3.1956  teile  ich  Jhnen  mit, 
dass  die  HöTeil©  »ui»  ErgMn^ng  des  Bundese»t»oMldiguags-^ 
gesetzes  noch  nicht  in  Kraft  getreten  ist.  Wir  erwarten 
diese,  wie  ich  Jhnen  schon  früher  schrieb,  hier  täglich. 
Jch  Vierde  Jhre  Sache  in  kurzen  Abständen  daraufhin  beobach- 
ten und  Jhnen  Nachricht  geben,  sobald  die  neue  gesetzliche 
Regelung  für  den  Personenkreis,  der  seinen  Wohnsitz  zu- 
letzt in  der  heutigen  Ostzone  hatte,  er^or  :en  ist. 
Einer  besonderen  Anmeldung  bedarf  es  hier  dann  nicht 
mehr,  ich  werde  das  Verfahren  lediglich  wieder  aufnehmen. 
Mit^^B^^^wi  J^'^^^^M^^lt«  ich  auch,  dass 

eine  verhältnismtssig  schnelle  Abwicklung  zu  erreichen 
sein  wird.  '^'""*^*** ^ 


Jch  grüsse  Sl# 


hochachtungsvoll 


Rechtsanwalt« 


8«lir  g«^rt«v 


Kllciiis  Vark, 

dpMUrm  1956 


17,  Pai 


I 


Am  17.  Januar  1956  schrieben  Sie 
meinem  Sohn,  daß  mein  ßntschäd^ungsantrag 
zurückgestellt  wäre  bis  zur  Kntscheidiuig 
über  die  Ostzonennovalla,  dla  für  dlaaan 
Prübllng  arvartat  mir« 

Is  würde  mich  natürlich  sehr  interessierein 
2U  hören  wie  die  Aussichten  jetst  sind,  loh 
sehe  Ilurar  freuadlieäaa  Antwort  entgag^n. 

HMlMht«iv*^oll 


« 


\ 


DR.   KUftT  LANDSBERGER 

REOH[SANWALT  UND  NOTAR 
8CMLÜTERSTRA88E  53 
BERLINCHARLOTTENBURQ  4 
iLEFON:  91  2&78 


DEN  2.6.1956. 
H/W. 


Frau 

Margarete    H  u  l  p  e  1  , 

7753  V/ashingtonuLane 
Elkins  Park  17  t  Va.  USA> 


Luftpost ! 


/ 


Betrat  Rückerstateung  von  Bankgut laben 


Sehr  geehrte  FraulRuppel! 

Aufgrund  einer  geietzlichen  Neuregelung  hatte  ich 
den  Kaufpreis  in  mhe  von  49.003  HLl. ,  der  seiner2seit 
an  die  Reichsbankribenstelle  Gotha  abgeliefert  wor-' 
den  war,  im  Rückeritattungsverf ahren  geltend  gemacht 
Hier  sind  Sie  jednin  nur  wegen  eines  Teilbetrages 
von  9.00J#-  RI^.  lei.timiert,  da  die  40.000  RM.  in 
dem  Rückerstattun§Herf ahren  wegen  des  Grundstücks 
an  Fr«u  Kohlto«w^^ibgetreten  worden  sind.  JaH 
wollte  Jhnen  nur        Ordnung  halber  von  dem  Lauf 
des  Verfahrens  Keitnis  geben.  Abschrift  meiner 
heutif^en  Eingabe  m  das  Wiedergutmbchungsamt  füge 
ich  bei»  1  I 


\ 


1 


Jch  grüsse  Sie 


hoaiachtungsvoll 


Rechtsanwalt 


üUöfurtißunß  l 

Wiederuulniaihiin«sdmler  A  fß??uLi  i         ^    n««  lOS  7 

von  Berlin  T  /  j 


Ak..n.<.Hiv„  W(.A    1779/51  PotsdaLier  Str.  1^2  Wr. 

R»'B  Nr,  CV   lOo/S  |        ZentralmeldfamU  (Treuhänder) 

,         ,K     A,       17  1  EV'jliii  W  :W.  Nürnberger  Str.  53-55 

Buir  Iwi  «U«n  Ein««bttB  ob»«*  Aklw»*!«*»««  «nnia^bei» 

(iegenwirtig 


In  dem  Ri»ckersla«fungsverl«hri»n 


d««  H«rrn  Arthur    S  1  ■  s  o  n  , 

716  So. Müllen  Ave,,  Los  Angelea  5»  USA, 
auglelch  als  Erbe  nach  Dr«  Julius  Simeon» 


Vprtahren»brvoiim  .  t  t.t'«.  '  I  Eechtöanwalt  Dr«  Eurt  Zgandsberger» 
T'yWyMrVyWjVj^'     Berliu-Charlottenburg,  Schlüterstr»  53» 


gegen 

das  Dsutsche  heich» 

Verfahrensstandachafteri  ß  e  r  1  1  a  , 
vertreten  durch  aen  Senator  für  ^liMJMsn» 
SoaderverMögens-  und  3auTer«altyag» 
Berlin-^liarlottenburg,  Fasanenatr.  87, 
eo'vie  fT«t:€n  die  Buniesrepublik  Beutachland, 
vertreten  durch  den  Bundesfinanziainistert 
dieser  «l«d«r  Tertrafea^teMb  d«i  Anator 
Sonde rveraögana-  und  Baaverwaltai^f  wia  obamt 

Vwrlahn'nsbrvollmÄfiitHitet 


«n^^(M)  vor 


für  , 

t/daa  AstragurUcr       ■■Hiiiiiiiat  %k.  to«  iMdabargart 


AiiiiMMcgnw     UMMSt  Sachbearbeiter  Aaiaunä  Bayer 


— ^  *  Irechienenen 

-  bekannt. 


Nart»  ordnuDg8inißigeM«sl»tdlung  der  or»li<h<  ii  und  suhlnhon  Zuständigk^t  des  vorbfiPirtun  h  n  VVipder- 
diese; 

Wir  gehören  zu  dem  Kreis  der  nadi  der  Riiikrrst  itiunKs.inordnung  der  AllüMten  Konunanddlltur 
BK/O  (49)  \m  vom  Ä  Juli         berediUgten  und  zm  Rmrkerstdltung  verpflichteten  Persc  ffn 

Wir  siMl  iw  g  ü  t )  i  c  h  e  a  Einigung  bereit  und  bf>8t&tkgen  uii»ere  gegenseiUgen  Vollmachten. 


 '  ävC*"*^^^   


Grund  des  flf  nf\i(<»  Nr  T  M.  I,  2  der  MililarregipriiBg  unter  Vermögensaufsichi      s! elH^^^gaPß Wfffgt 
werden  H.irf,  wenn  er  «ms  (ii«'s«.r  \>rnii.«en-*Bufsi.hi  ausdru.  Ii  '   .••  »l.i'tKcn  w^^g^Äjt^fc&o.  daß  bei  Ru.k 
er&tdttuniiJ  von  <  jruadstucken,  Hypotheken  oder  sonstigin 
oder  Berichtigung  des  Grundbuches  eriordi^^^^ji^Ml^^ 
seitens  der  Parteien  bew^y^^jUMTO^i  werden  BtUHsei 


—  Die  Partei^ 


Diese  Ve 


gez*  Dr»  Kart  landsbergar 
ges»  Haimund  Bayer 
,£tis»  Anaeaa rl  e  pr u.s c hk^- 


—  \       ladt  li  w,  1.    1  .Im-;, 


Vorsit  liciide  Nietlrisdmü  Wird  hierBBit  «xlDJlXJt  - 

Aus!' 


gung 


u.rrn    hechtdfariwalt  lÄ"«  lAndsber- 
k^mX    ger,  als  Bevollmächtifjter 
des  Aiitrag8telX«r»f 


wohnhaft  Berlin-^harlott«Bbttrg, 
ScblUterstr«  53» 


V  r>;  ,l( 


Hvttn 
1 1  <»u 


1« 


V       \  MM 


Angeate. 

inditirimiti  i  der 


e 


Cie»d»«ll*s!elle 


BerUn.  den 


knl^jge  zum  Vfej^ii-äichfaprotokoll  voa  ^ , 'Ja/., 

in  32  V,'Ga  1779/!3l 


herr  Arthur  Simeon  in  Los  Ani^eies  t>/USA,  7l6 

ctnrLti..en  2ruderr  Dr. Julius  Simson  £;eg## Ä^^^^^^^s 
L<iuii..cr.e  Reich  a:  ckt:  .  t  ttui.cü-n^:!  r.lche  jjemiiao  a«r  EIAÜ 
ve;en  iintzi fehynr  der  d«  r  Firua  Ber^iin-Suhlcr  '*£jffcr.- 
und  P&hrzeufc:ver>:c'  Siß«on  «  Co.  in  jt-r:  n  ^^öi'  runden 
"oi!ist''-'ve:'ke"  ,eJtt-:fi     o.'.ficht.  Lie  Zniziehuntj  der 
•'Sin}Scr!-\7crXe*'  ist  dui'ch  den  am  23./i;8,Novemb«r  X935 
^v.:.■^h^n  üti"   früheren  £«ßich»:;tttit.höit€r  u/id  Gfauieit«r 
yrit!"  Cüuclrel  und  Anaeh''rig#n 

cchlo  L,i-nen  Vertri^r  orroit;t     ..a.  ;:r.P.x/55  des  Notar« 
Dr.PrJedricl;  Liuie;;klnd  in  Viein^ar  u;.d  t  .E,  Kr«576/35 
dv.i  i^otara  Werner  Feaux  fJe  Lacroix  in  üerlin). 


"1  rl  gen  „.  it   : :  e  £i  r  u  . 


^;it  u: '.^  r  Zumlcuru.'  t:  der 

rij  y  SiriBon,  die  frUher  aeB«Xl- 


ir.e.;ee:iOi  ischai't  und 


sch:.. ..   er      r  v 
^MH  Teil  ci^:r  rü- J  i '-i-::uh.:  v^r    et-.  Ji,"-n  s-Jr  arcr., 
^edcci.  v,o(;en  ihrer  *iete; iit;un,;«n  Ui.ofcl"ui.üfeii  •,  o.-den  ulnd, 

n.rr.  iich 

1.  Frnuleln  Ir.Hiide  a^oyer,  i-'V  V»ett  7:  St,,  Uew  York  23, 

Ir.E-.  Lid  ;./.;c'r,  Llouderi'ri,     eni:^;,  ivaiiien/üSA, 
-71!  i)  ur.d       2:  t*-l-''ic^  Die  Te3tarfntovoli»w«ok»r 

.'  ■•v  ta  '       .   ve T.orLei  en  Dr.JuiiUB  Sioson- 


der  ilr^er.  Jtü  ve; 


r  1  t:  c 


n  J  u  i  i .  <  £  S  - . 


t)  Curt  J'iiiL.3  L'inijcr;,      V  Central  rfjrA  V.'e.i, 


.,0V   lOrk     >i  ;>.:./  3Af 


-  ton  tane,  i:ikln8  Park  17  ?8./ü8A, 

u)  irau  ier'v:--d  ..e.  i^  fjab^ilm^cr*,  Ka,  i*;lgh| 
O'j,  York  Avanue,  T?olverhampton/Bnßiand, 

-  ..uuftig  Bor -ci.^i/ier  (  t;:  annt  -  rlt  a<?r  f r  .i.eren 

Dtutachen  lie:  *;    £:cv,ie  ü.  r  .   r ^re;  ./cXik  Deutechland, 

Vtei'irtotttn  dui'c;    ccn  ^ena  or  *-.r  fiticmtcr.  *n  rer*!:., 


rollenden 


f oicenden 

I. 

Jn  Anbetrauht  dessen,  fiess  die  »31cison-W«*k#* ,  wl«  Ol« 
in  ueii.  Vertr&i:e  vom  :  J  ./^'B.ii .  1935  ueachrieten  und  in 
de::,    iutachttn  vom  ü.?. 1-^57  des  Froieasor  Dr. Ritters- 
hausen uiid  '..irtochaf  isiruf er  Dr. A-auter, Fischer,  Bree» 
und  Ür.Zeidier  bewert.et  ;,ind,  in  der  aowjetiach  beaetzten 

Vermügenegeßenstimde  in  natura  nicht  durehgeae^at  mmrÄmn 


en.....s  dhT  R^^^e : . ; - a u t e#^fcj||y^a c  1 » e  und  verlangt 
Äechcahiurg  ÄO^st  Ar*, .i4  RIAO. 


Die  rUcker^^attunf  areohtlichen  Anaprüch«  dea  Beraohtlg^ea 

^  detj  Bunaesrückerfctattuj^^pBetzes  CBBüG)  auf 

44^i,orteni  ?ier  itiliio  en  Dreihundertdrol.  i  i^-tciuoend  -  ^ 
T^ihundertfünfzig  Dauteche  mark  der  Bünk  Deutscher 

Länder ) 

zuir.  1.4.1956  festgestellt. 

Diese  <ie samt f orderung  Ist  von  1,4. 1956       olt  4^  Jähr- 
lich i;enü.Me  §  34  BRuG  zu  verzinsen. 

Die  Zahlung  dew  vorerwähnten  Betrages  cowie  der  auf  die 
Zelt  seit  den  1.4.1956  entfallenden  21ns«n  dl«««8 

Betrageo  erfolijt  nach  Maaagabe  dea  BRüG  auf  das  Llbks- 
konto  ö#e  Herrn  Arthur  Slmaon  "r .  79eü28/uu6  bei  der 
Bank  für  Hündei  und  Industrie,  Berlin-Chariot ;.fcnburß 
Uhlandatr.  9/11. 


Düren  diesen  Vert:^-ich  sinfl  ai«  Anspruonwt 

den  Iiü.ti.i:.,unt:en  der  H2Au  auf  OrunÄ  des  ▼•rtragas  rom 
25./^8.:jovun.Ler  1935  Vuf-ründet  sind,  abgegolten  und 
dawii!  aucH  dieselbe..  Ansprüche,  die  v^n  nerrn  Arthur 
Simaon  in  den  Aksen  der  Wiedereutmachun^sämter  vun  Berlin 
geittind  gemacht  worden  8lr«d* 

AuscenoiLsuen  aind  die  Ansprüche,  die  dem  Bereohtigien 
gußtehen,  v^ell  er  gemä.s  §  4  des  Vertraf-et^^^lS./ZS. 
«ovember  1955    1.75ü.uuO.-  Um.  (Eine  lüiiiion  Siebenhundert- 
fLlntslgtausend  Reichanark)  teils  iÄ  bar,  teile  In  anderen 


Sonstige  vaederirutmachungsansprUche  der ^^^tÄtlg««*» 
gl^j^^^f  dem  Vertrüc  vom  ^5./£8.woveinber  1935  beru- 
hen, werden  durch  diesen  Vergleich  nicht  berührt. 


Sollte  der  Berechtigte  oder  de  sea  aeohtanaclif ol^r 

6uf  "rund  künrtit:er  Oeeetse,  W&^^^^^^K^ 
Kungen  das  Recht  eri  alten,  v. eitergehende  rUekerB^tua^- 
rechtliche  Ansprüche  in  Ansehung  der  durun  den  Vertrag 

i^^^^^^^l^^^^A^PI  jntmogenen  VermÜgenagCijenstäiide , 
ISS^Sndei^  SnHch"ffieh  der  In  der  sowjetisch  besetzten 


»o  Itt  er  daran  du^ch  fliesen  ▼ergitdcto  nicht  i«hÄi«rt. 

slna  noch  ..auBeabe  der  olad&nn  ti^utenden  Bechtavorachrif ter 

2U  berücksichtigen« 


gas«  Dr.    Kurt  lAind»»«r^r 

'er 


Margarete  S^^ppel 
7753  1  WashlaetM  L«m 

Elkins  Park  17»  JeiuMu 


Äerm  Rechcsanwalt  Dr«  K"rt 


Se]:ir  gee^W 


-  ich  hatte 'gestern  üölep^enheit  meine  SöhweÄter  Fra*»'  H^ippel 
m  J^e^^f  "ad  Ira-  R^^ppel  hat^mlch  ers^^cbt,  Ihnen  folgendös 
»it^eilem  wegen  der  Z^^rüekai^^ag  Hires  Antrage»  das  BanJ^^it- 

la  Ist  aerkirürdlg*  daaa  Amm  aatschädlFingsaart  In  Berlla  einem 
Unterschied  macht.  oU  alA  4am  art^a  lalÄ  «Mi  am  fiPMd«^ 
liKentum  vergreift  d^^röh  das  llmaiülairt  Oatka  ©der  elma  aadara 
Stille    etwa  in  Westde^^tschlaad,  Uh^tanieser  wMm  «# 

Deutsche  Bank  Berlin  noch  Ihre  Pillale  in  Gothaj  fO^^a^d^^ 
Dritte  itelch  hat  daa  Bankguthabea  elngeaogea*       «  ^ 

Wenn  abet  der  Antrag  a'wf  Onmd  dlAaer  ^ttmmmt^  gagraMMuloa 
fre^orden  ist,  so  ist  es  ev. ^ notwendig,  Fra^i  Meodora  Kohlhammer t 
öt''^ttgart«  Uhlandshöhe  18  zu  lüformieren*  Fra^^  KohlhammAr  #ar 
1  ft  wrtaalifm  El^zrentüterln  dea  Gr^mdstüCkea  in  im  Ilmersdorf «  C^^ia«- 
W^^^STm  1*»  Iraw  l'^ppel  m:»^8ate  la^ifBeschl^^ss  ^MAo  ooo, — 
a^  m^^^t<iiiM^myA»g^^to.  m  Fra»^  Kohlhammer  als  Rücksato» 

l^'^ng  der  ehemSigeii  Ka'»^fa^mma  atoti^t«i«T)et  Rechtsanwalt  vom 
Fra?^  Kohlhaaaer  hatte  s.at  ged^^fe«  ÄN^  jfr^p^  #ch^W^^^i 
pf lichtig  2"»^  halten;  wenn  sie  ihrj J^isgrü^c^ 
A'btret»^ng8'»'rk:'^nde  a^^sstöllt*    *      ^^^^^^^^^ " "    " "  "  " 
St*  mlimte  ^ll  t  l^iT^fl'f^''^"C  ama^iii^rt  wercto^  t 

-  itoln  Neffe  ^err  Jack  A  R^^ppel  mMaMm  seine  Aaaprudto  aamal^mt 

erwartet  noch  Ihre  Anwort  a^^f  selmaa  Brief  # 


Mit  Twaugllcber  Eo^^<^^W 


1o.  Hov.  1956 


Liebe  H^ippeis  und  liebe  üeseens. 


hevte  schreibe  ich  E"Ch  allen  z-sai»a«n.  n«  '^^'•J*/;? 
Dr  Landshenrer  mitzuteilen  a"f  meine  Frage,  wie  man  bI«*  werQ» 
aSrüSa  i^li^t^veriialten  soll,  abfällig  erhalte  ich  a-;^  gea^e  Tr"dea 

A    Moveaber  nach  BlkiAs  Vark,  der  von  tlrsels  ürfolg  berichtet. 
iS  LS5li;r!    b^^S  iexnV  da  Ich  doch  der  Vater  des  Gedankens  war 
i^^?ch  niSb  SeHS"  dS  Kindea,  Ich  fre-e  mich  sehr  über  Jacks  Be- 
sf^S  bei  seiner  r^^tter.  rmd  ben^ae        «•iagt^»»  noch  ^^J^Si  Sra- 
für  seine  Glücke/ diiscne       acinoa  Geburtstage  «nd  sonatige  Ov'Ü^'^SL.Ka 
lieh  z'i  daAken.  Natürlich  transferieren  wir  immer  89  »cttnaii.  wia  Mgu,«« 

Tön  Merlin. 'liebe "l'r"de»  *  ^       ^  j,    ^    i  ^  ^  0-4.^.^ 

I^z  gesagt ,  bei  vns  ist  alles  ok,  am  »onntag  sind  wir  bei  den  Kindern. 

AMf  Ihren  Brief  vom  16.9.19.'^6  möchte  ich  Ihnen  mitteilen,  Jff«  wegen  dar 
aebdn  angemeldeten  Kntschädic^ngsverf ahren  die  Zuständigkeit  des  «ntBch*- 
dl«fBK8  a"Cli  naoH  dem  BEG  nicht  wechselt,  wenn  die  buche  schon  in 

Berlin  bearbeitet  worden  iat.  Wenn  das  Entschädigi'ngsamt  allerdings  noch 
keine  ?orarb«i««a  ia i^M»  gelaiflfea*  JaLati«'''i^»^a  es  iiioglj.ch  sein, 
dass  die  Sache  von  antswegen  an  die  a»'naehr  ai^ständige  Bntßchadig^agaba- 
hörde  abrereben  wird.  In  diesem  Fall»  mas<^m»mm^ammsßm^*-«*  •»« 
vorher  entsprechend  bea.^ta-ichtigtj  sodaaö  si^  wo  die  Va^ 

fahren  anhängig  sind.  ^  , 

Etwas  anderes  gilt  wegen  Ihraa  IWtffen,  Karra  J«^     Ä^ppali  der  noA 
keinen  Antrag  gestellt  hat.  .;ie  ich  Ihrem  Schreiben  entnehaa,  hat  Ihr 
Herr  Neffe  seinen" letzten  inlürjdischen  Wohjisita  in  der  h»"»a  aewjetlaon 
besetzten  Zone-^ctschiands  isehabt,  Ec  sind  deshalb  f  .ir  boine '«rxsprache 
die  Bntschädig"n6Sbehörden  des  Landes  Niedersachsen  abständig,  bei  denen 
#tli  <mtagr»irhinyifr  Antras  gaatellt  werden  mÜBste.  Ich  überreiche  Ihnen 
d«8halb  Sit  dittlett  2«eo](a  ein  sogen.  Mantelfora^'lar,  das  ihr  Herr  Neffe 
a^'sfülien  kann,  «o*  da»  ««aa  «       «to  ll4«4«»»ob8aB  »Matr--'— 
schadig"n§sbehorde  übersandt  werden  ausste« 

H.I.  hat  Grete,  Ir"de,'Pred,  Ursel  \md  Ir'is 
Behörde  verhält.  Jack  "nd  Kenneth  müssen  aber 

aan  stellaa«    Anscheir.end  v/Ar  Ursels  Fall  doch  schon  In  Bearbeitung 
Hafetlrli^  e^flehlt  es  sich,  ev.  Fia^^en  an  Landaber      richtant  «v.  "ater 


«rtan*  wie  sich  dla 

ne^e  ünüriit;e  in  Niedersach.» 


Wir  sind  hocherfrett         SrHäaa '•aae&ah.te •  Aber  ala  aolX-anr  aiab« 
viel  Schreiben  "nd  äa"ber  machen,  letzteres  hilft  arrahr'iBeBgaaaaa  BleM 
lange«  take  it  easy,  wie  man  hier  sagt. 


Herallcha  Qrüsaa  - 


BERLINER  BANK 

AXTIENGE  S ELL SCHAFT 


r 


Frau 

Margarete    R  u  p  p  e  1 


7753  B  Washington  Lane 
Elkine  Park  17  Pa 

Philadelphia,  Pa.  /  USA. 


GRUNDKAPITAL  20  MILUONEN  DM 
SOCKI«AGBN       2  MILUONKN 

STADTZENTRALE 

B£RUN-CHARLOXT£NBURa  2 

Hardenbergstrasse  32 
TeUfotti  SamMcl-Nnminer  12  51 51 

Datum    15.  April  1954 


Ihn  ffscbricbt  vom : 


Ibi  Z«ich«Bi 


Bitte  Ib  dn  Antwort  angebMit 

Sta/Ma.  -App.4-07- 


Sehr  geehrte  gnädige  Erau! 

Hierdurch  teilen  wir  Ihnen  höflichst  mit,  daß  uns  von  Herrn 
Georg  Hölle,  Berlin-Gharlottenburg 

DH-Y/est  1>500.— ' 

überwiesen  wurden.  Wir  haben  den  Betrag  einem  unter  der  Bezeich- 
nung 

Erbengemeinschaft  des  Julius  Simson 
neu  errichteten  Ausländer-Sperrkonto  Nuinmer 

S/6746 

gutgeschrieben.  Tagesauszug  hierüber  fügen  wir  zu  Ihrer  gefälli- 
gen Bedienung  bei. 

Zwecks  Erfüllung  der  Kontoeröf f nunc^f ormalitäten  überreichen  wir 
Ihnen  als  Anlage  ein  Exemplar  unserer  Allgemeinen  Geschäftsbedin- 
gungen sowie  ein  ünterschriftenblatt  und  bitten  Sie  höflichst, 
uns  dasselbe  entsprechend  ausgefüllt  und  unterschrieben  baldmög- 
lichst wieder  zixrückzus enden.  Von  einer  Beglaubigung  Ihrer  Hand- 
zeichnung kann  abgesehen  werden,  da  uns  diese  bereits  bekannt 
ist« 

Zu  Ihrer  Information  erlauben  wir  uns,  Sie  daratrf  aufmerksam  zu 
machen,  daß  das  Konto  den  Besohränkxmgen  der  Verordnung  über  De- 
visenbev/irtschaf tung  und  Kontrolle  des  Güterverkehrs  vom  15.7 .50 
imt erliegt  und  Verfügungen  nur  mit  Genehmigimg  der  Berliner  Zen- 
tralbank JB^ässig  sind. 

Abschließend  gestatten  wir  uns  zu  bemerken,  daß  wir  gleichlauten 
de  Schreiben  an  Frau  Gertrud  Hess,  Wolverhampton ,  und  Herrn  Gurt 
Julius  Simon,  Kew  York,  gesandt  haben. 

Wir  empfehlen  uns  Ihnen 

ho  c hach t  un^  s vo  11  , 
«AJcti  engisellsc 


Anl 


:  en 


/ 


VeniUeader  de«  Aiiini<  liurattt   Ur.  om.  publ.  Ur.«li^|.  £.  ht.  Friedri^ 
I  F«M«ht#bwi  098441  /  pMtMbeckkoaMi  ^rttoWMll  / 


/ 


Max^raiete  Büppel 
7753  B'Weßhiiißfton  liane 
BlkirLS  Jeark  17 1  Penna.  USA 


Januar  1955 


Berliner  Bank  AÄ 

Hardenbergstr«  j2 
Berlin-  üiioLrlo-'^ljen'burG  2 


# 


Ich  bltt#  Sie  au  Lasten  meines  liberalisierten 
KapitalGuthabenB 

fiyf  ff  est 

«««eskurs  für  »»A  äu  tranßf  erieren« 

loh  öTkläre  laierdurcli,    das»  ic^  i«  dloyeia  Monate 
keinen  fexelchlaut enden  Atrftrag  1>el  einer  üaak  ia 
West  Iferlln  ©der  der  Weatdeutsokdn  Ämdeßrepubllk 
gestellt  habe« 

Ho  ciidiclit  lüigb  V  jll 


2  ~~  Sg^E 

/ 


2a.  Jan.  1952 

New  iocic  2^1  in,  USA 

* 


Herrn  hechtaaMvfalt;  Dr»  Kurt  PMOhk« 


X 


^uLtA  sende  Ich  einen  ^Ä^^n  A»tM«  iWr  das. Kttt»e^l^2«««i* 
ibcriin,  dreifach,  mit  6  Anlagen,  Jö  min  Ob^ekti  betrefft* 
Me  »inende  Aniaji;®,  woiclio  fehlt,  iat  <1ic  auxH^:exlun^  von 
^Ibw  md  4>€luKack,  Vielehe  herr  atrobei        beifiaiibipen  ver-- 
bt™^^  mitffrctllrfa  Ifit  tr  upln^ffi  i^ua^ahe  ,^chf  ek^^m^iiy  die» 
^  Me  «Urekt  naeh  B^eltfubigvui«  «^si^ohickea*  Anderon-* 
falla  teltte        M»t  iNriUrorgti^<wi  iMd  «a  das  Aa*  natth;- 

Ä^tgichea» 

^  Ich  habe  EnUßchaaigung  we^«n  a..j.or  tinu*,  ;  rj.  io  uu;'otücke  In 
üottha,  "i^hurinisen  ^  exurGer-c,  w<iiii  00  vor  hier  aua  achwieacdg  iat« 
dl«  ÄU^*ttbi.Ä.cju.a.chon  Eit%ent;uaßverliältnlaii3  f eBt^im»;«:tlen,  d,h« 
oli        miM  Hiuiai^  i^v^l^ti^k  «1x^4^  Talkaalgatt  geworden 

lat^  ader  der  Btttdt  Ga^ha  eehdrfe»  Me    eh'^allgaa  Yarwalter  minA 
alle  aa^        Wt^m  ^»  ^^m^^^ii^^i^^  W^^mMmmS^^ 
Äuvur  in  Jena  und  Gera  und  ja^at  in  Krfurtj  wohafc,  schreibt  aalt 
Jtthien  niciit  4^ehr,  aögleich  er  aie  «naoiejenheiten  weit  er  1« 
AUr  ^  hat.  Kr  ist  ein  alter  Ireuna»  et?-  uunh  ein  Haus  In  Ootha 
onae  üi.ire  dar  iSehorde  ^ui/aGii^ebraaht  hat^  und  leh  darf  Ihtt 

niidit  kaapraal^tiar««  aiä  altan  Angaben  ^icdersprechan  Bich. 
iaa  lleatltutl^n  ^flaa  in  iMA^m  m^mknM  mi  daa  etaMpmkt; 


^  ^,  ,»M.^l8e^  #1 

^aan  hie  die  .uiuräg«  einr^ilchen  bitte  ich  flie  nm  benertcen,  daaa 
ich  bereit  bin,  alxa  ii  Abr>c  Lclft  ü^if  ojiü^ten  lirkunuen  im  Jrli|lMl 
v^r  cux  ,^(jxi«  Ich  Wurd^^j^aj^  v  iriit^a:  klar  aehea,  wexcJie  Fiiie  das 
Kr?^".cfi  Nli^jtm^artft  bujiuridftlii  ^xra,  oa/tiu  die  Urkunden  >iicht  dort 
in  dua  ^ten  varaaiwlnüan«         i«arda  1^  a^a  <toah  aiimLi  im 
^hdrin^aa  gabrauateat  aafazn  aia  in  B^l^n  abfeelehnt  werden« 
^fw  iter  JLaufvoi?ax{^  ^1  ünl  aga  ^  ä^^i         «Äi^*  MC^^^im  • 
Kv#  können  aber  aAidei«  B^aiaa  von  Goc^  beif^assorver!  weirAan,  v^ia 
JMaauir  au.>  cieiA  axundbu^.  A^r  cime  wlrü  Hcrhi^:: erir  rein,  /aiis 

liii^ea  ujui.iaiAj.e  öj.m>öiiao,  iiiU  iiorr  Hdixc  vioj^xelch:.  lu  der 
J!#age,  ba^  imbi,^';t^  Mü8oi^a>li»aij.  aaehaa  au  laa»an« 
^baoiiaia  l^uca  leb  bal* 

Kit  vjraflflLieter  i:ochachtune 


Fitllß  lie  dar  Ansicht  oizid,  daos  ich  Xhoaa  die  Oririnalo 
aaKlal^  aehiakat  b^  lab  aatuvliali  teau  tereit* 


2o«  Jan.  19!>2 


Meine  Lieben,  ;       ^  ^^^^^^ 

wie  I  j?  auf  der  anderen  Seite  lesen  könnt,  bin  ich 
dabei,  seine  Antrüge  ab^.uschicken«  wenn  Ihr  die  Gothaer  ürund- 
#tu^M  anaeldetf  f as  t  &ueh  md^lichat  kurz  und  bezieht  Euch  ü\x£ 
Min  tmmn^isX  waA  äsn  beigefügten  Erbschej^«  Ichk  habe 

Meine  Schäden  #^en  sswar  in  Thüringen  angemeldet,  jedoch  wiuNle 
kein  Antrag  auf  Entß«  hädigung  gestellt,  da  zwecklos. 

IT^  2 •  Brs at 4  ^e s •  Bc'  jadMS^n  Höhe  ven        •  •  •  •  •  •  Gegeiwrert  in 


I^h  habe  keine    Lederherstellung  des  Zubtandee  oder  beantragt» 


i 


Mit  hersliehen  GrÜBBen 


Buer 


,  1    .  ♦*  • 


?r<-T»>  r- 


BERLINER  BANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 


555?  i^io-v  -?oto    R  u  p  p  e  1 


S 


L 


7755  D^Waaluiigton  Lano 
KUcino  Park  17  Pa,  * 


GRUNDKAPITAL  20  MILUONEN  DM 
ROCKLAGEN        2  MILUONEN  DM 

BERLIN-CHARLOrrENBÜRG  2 

Hardenbergitrasse  32 
Telefoat  Samuel •Nnmmer  32  5151 

Datum  16.  Januar  1954 


Ilur  Zeidieni 


Bitte  in  der  Aatwett  angdieDi 


Betr ifft:   Ihr  Konto  Nr. 


^      (originäres  Sperrguthaben) 


Wir  freia«tt  UÄS,  Ihnen  mitteilen  zu  können,  daß  der  Transfer 

von  originären  Sperrguthaben  erleichtert  wurde. 

Nunmehr  können  sich  die  Inhaber  von  originären  Sperrmark- 
Guthaben  zur  Bestreitung  ihres  Unterhaltes  monatllotl  DM  600,- 
statt  bisher  DM  300,     in  das  Ausland  überweisen  lassen.  Darüber 
hinaus  kann  das  gesamte  Guthaben  in  einer  Summe  transferiert 

werden,  wenn  sich  auf  dem  Kont^^  jkft       ,      A^^M^^ ^^^^ 
mehr  als  DM  10.000,-  befanden. 

Entgegen  den  bisherigen  Richtlinien  Ist  es  nicht  mehr  erfor- 
derlich, daß  der  Kontoinhaber  einen  Haohweis  der  Bedürftigkeit 
beibringt.  Der  Antragsteller  hat  in  beiden  Fällen  lediglich 
eine  Erklärung  «bitipehea,  daß  er  bei  anderen  Geldinstituten 
im  Bundesgebiet  oder  Westberlin  einen  entsprechenden  Freigabe- 
antrag nicht  gestellt  hat. 

Eventuelle  Anträge  richten  Sie  bitte  formlos  an  die  kontofüh- 
rende Depositenkasse  unserer  Bank.   Wir  werden  die  erforder-  ^ 
liehe  Genehmigung  der  Berliner  Zentralbank  einholen  und  die  ^ 

Da  wir  anneho^r  ä«ö  4i#«#  firleiohterungen  für  Sie  von  beson- 
derem Interesse  sind,  wollten  wir  nicht  verfehlen,  Ihnen 
hiervon  Kenntnis  »u  geben,  und  empfehlen  uns 

»it  vor»üglt«Ä««*  ftööteohtu^ 

BERLINER  BANK 
Aktiengesellschaft 


English  translation 

overleaf 


TunHmnrtir  Am  A^rtditMMii  K^teMidw  ^pMMhMi  ML      Ih  «* 


Willi  RflhI 


1/11 


f rattslation 


Re :   Your  Account  No. 

(Original  Blocked  Mark  Balance) 


We  have  pleasure  in  informing  you  that  the  transfer 
of  original  blooked  mark  balanoes  has  been  faoilitated. 

From  now  on  holders  of  or igina  1  blocked  mark  balaii'» 
ces,    for  the  purpose  of  defraying  Their   living  expenses,  may 
have   transferred  to   them  abroad  DM  500.     per  month  instead  of 
DM  300.-  as  heretofore.   Moreover,    it  is  possible   to  have  the 
whole  credit  balance  transferred  in  one  sum  providing  that 

thm  balance  of  th©  c^^#W3Dkt«Mi  ö4iyt^ßtPiÄb^^^ 
©xoeed  DM  10,000.-. 

Contrary  to  previous  regulations  it  is  not  necessary 
any  ttor«  f»r  tli#  aooount  holder  to  produo©  evidenoe  that  he  Is 
in  neei  of  the  money.   In  both  oases  it  is  suffioient  for  the 
applicant  to  render  a  statement  to  the  effeot  that  he  has  not 

lodged  a  cor r e sponding  application  of  releas©  with  another 
bank  in  the  Föderal  German  Republic  or  West  Berlin. 

Applications,    if  any,  may  be  forwarded  in  a  non- 
formal manner   to   the  branch  office  of  our  bank  where  the 
aooount  is  kept.   We  shall  procure  the  requisite  sanction  of 
the  Berlin  Central  Bank  and  effeot  the  transfer  to  you. 

Assuming  that  the  above  faoilities  might  be  of 
special  interest  to  you,  we  thought  it  expedient  to  bring  this 
to  your  notioe. 

Yours  faithful ly , 

BERLINER  BANK 
Aktlengesel  1  Schaft 


(—  "5  "  r» 


n  u  p  p  0  1 


1.  i    .        i  • 


ilisiertes  Ka^^lfcon^ 

gemäß 

O.  über  Devisenbewirtsdiaftuiig  und 
)Ue  des  Güteryerkehrs  vom  15.  7. 1950 


Lane 
Pa , /USA. 


Kontoniuiimor 


BERLINER  BANK 

AKTICNOCSCLLSCHArT 

STADTZENTRALE 
Berlin-Charlottenburg  2 

Tclefoii ;  Sunmel  Nr.  32  51  51,  App.  353 


Hardenbergstratie  32 

Postscheckkonto :  Berlin  West  31 


Wir  beehren  uns,  Ihnen  hiermit  den  Abschluß  Ihres  Kontos  per  3L  Dezember  1954  zu  übersenden. 


Abtchlnfi-Speceii 


c^ll     1)  Porti,  Material  usw. 


Haben  Zlnfen 


SoU  «  So  l»w.  *  Haben 


iMter  Saldo  per  31.  üez.  1954 


4^  0  w 


Irrtum  vorbehalten! 

Wir  biuen  Sie,  den  KontoabscUufi  zu  prüfen  und  die  Richtigkeit  .uf  anhängendem  Formular  unter  Benutzung  des  beigefügten  Freiumscblages  der  Reyiriom.Ai.teth«g 
nne^er  Zentoüe  gu  bestätigeiu 

Für  den  G««häft.yerkrf«  «U  un.  gelt«,  die  Allgemeinen  Geschäftsbedingungen  der  privaten  B'^fe.die  wäh^^  eingesehen 
werden  können. 


Gemäfi  Ziffer  15  dieser  Geschäftob^ngii^n  mÜMen  Ei 


^,^1  14  Tagen  erioLgen. 


1  Freiumschiag 


I  '  •       »  ^ 


;*  1  1 


Über  ^aricontm  i«t  die  Jahresabtddui- 


Dataai  im  Januar  1955 


rordr.  14Ma  I    U.  M.  M  UWl 


oU 


BERLINER  BANK 

AIT|fN«gttUfCIA|T 

StadtzenU^le  f 


Gurt  J  k>iiaö©n 

425>  v'^ntrai  Jcark  «est 


26.  J«Ä#  195i 


trau  Ad«]Jt«ld 


i 
i 


w  iNm  a#  und 


ich  hmnm  «r^  hmit«  dlMrait  21 
Dezember  au  &aantA'^rüen|  naciadem  ich  didefcen 

Obirifiich  der  verntarbene  hexx  i^r.  Pei^M^  ohna  ^aden  V^rbehal 
•  •  ^t.  Kachnunpc  £ur  asa  iiÄÄftiii  init  üarf@rd  und  Berlin  ftrcftiii;  hat*f  <^ 

i4ad  vir  ImMit  «  Ito«  Hse^u«       M#  Jan«  lt^^>  m%f^mn.  ^mhUlmm  ia 
M«rf«rd  «asaorkai^Q«  Wir  atelltn  daran  Jed^oti  dia  BadlmmnKt  aa 
Marm  Hölla  tlbarlaaaan  lilaiban  aall,  la  Lü^^tt^aaa  Jahraa  in  Kat«a 

zu  bezalüf!n.  i^cn  urund  hlerfiix  brauche  ich  Ibiien  wähl  flicht  2U  arklttraA 
Anstatt  daß«  uns  der  Staat  für  aatatandene  KxitrK- scheiden  antßchädiirtf 
acneint  uzt»  auch  n:ich    ein  ^ai^CÄi^^^^Ä^l^ii^  M 

in  viale  l^ausanda  zu  ^ehen  scaeirrt»  ~~  "    ^  ^ 

Wia  M«  wiaaaÄ^  Miiaa  ^ir  von  aiatit  Kiartpruch  in  ^^#rd  aiNI«** 
aaban«  Wir  antscnlaaaan  mm  dazu  auf  (rrund  das  tiutachtana  van  Dr«  Landa«^ 
toai^ar»  Na^  Ihran  ima^mammmnn  va»  27.  m^^M  19^2  kanncan  wir  ra 
kainea  Iwtlehluaaa  kofsman,  ^bt^ioioh  dla  iicit  drä^i:te»  leh  darf  wähl  mttt 
sein»  ^ir  sind  s«lbBt  H.f»XM  Jurii^ten  un<l  banotiftan  daa  hmX  «inea  arfah— 
renen  Juristen.  Lain  weai'^hio  »ich  nditürlich  Mucn  au£  diui  bean^prijcöten 
En aschHdiAOinf  fiTi  -i.l^  Varr^^^r'te  df»r  Ka^lB,  nrid  wir  köim©n  ua«  niobt  L«?i8taa 


etwaa  su  varliftrent  waa  una  imch  aaa  kaoh^a  auataht»  In  diaaaa  ^« 
biete  ieh  d^n  Hriaf  aoinas  ^ohwapara  Haas  va»  aufaufasawi^ 

öalbi^^^^  ^M^ipy^ «  AwM  «to  WM  1^  ^ii»^Ciasa^raataan»fti^Mg^ 
aa  umsar  ^tmaeh,  wann  adf^liah  unaara  i$ttts0hädi«mnpraaiuiprucha  Tay^yini 
▲towioklti^nbui baartoaitan  und  vartr«!ten  su  lasaan» 

loh  Mtte  l»ie  deahalh<  mir  umr:^herid  fy.tssu^i?.ixaa^  wann  Uarr  i^r»  Uohu- 
m«nn  seine  1'Mtirkeit  xn  Ihram  üüra  aufnimttt,  namit  ^rir  ihm  unsere  Vall- 
»«cht  iVbaxl  X  Äj  m  ki 
antw^rtitch  Ist» 

iielber  tr-ff^n. 


I 


77 '353  Washington  Lan» 
Blkins  Park  17,  Penna. 


12.  Juli  1955 


, Aa, Jsfti  .Ä 1 1 XSi^i^  ^  *  Be  r  1  in 


Betr.  Antrag  04486]; 


■•in  V«rtr«t«r,  H«rr  ©r.laniaberger,  Berlin,  veranlast 
mich,  Ihnen  Bin«elhelten  tiher  öie  Ursachen  der  von  mir 
angeführten  Schaden  su  geb««. 

Xb  iat  «olkL  nich  nötig  die  verzweifelte  Lage  d*>r  Juden 
iw  Dritten  Reiche  su  schildern  und  den  gesetzlichen 
fwang  annfüMm«  «ar  miw  M^mg  vbb  Beicluifluoht- 
s teuer,  Auewemdererabgaber  vvrvS  Judenvermögensahgahe 
geführt  haben.  '^^^'-■^'^^■'"-»^'<  -'--^•''»'^^  „s^- 

Ich  befand  mich  noch  unter  besonderem  riniclce,  da  ich 
anläßlich  eines  Besuches  in  Pirna,  Sachsen  bei  rceiner 
Schwester,  Oertrud  Reas  aalMßlich  elnea  f»»?®»«  am  9. 
»ov-^.ber  l'^}38  vor  deren  Baus  auf  den  Postweg  tätlich 
ariKct'r^flVr,  Nurde  und  meine  lettunf  nur  der  Polisai 
verdfi^,  die  mich  in  Schutzhaft  nfchK  uiui  , 
Dresden  entließ» 

Dieser  Vorfall,  ebenso  wie  die  fatsaeh«,  das  die  ^tio- 

nalsozialisten  in  Gotha  in  meiner  volinung  nach  m«ineB 
bereits  in  Bngland  befindlichen  ?!ohne  suchten,  oiswohl 
dlssar  mit  TOllsr  Oenehmigung  in  jänßland  war,  veran- 
lagte mich  meinen  Woimsits  von  der  kleinen  Stadt  Sotha 
nach  dem  größer«!  wrt  wrhältniSmäalg  sichereren  Be  lin 
SU  verlegen. 

Mein  Konto  bei  der  ©«utsohen  Bank  in  Gotha  vmrde  durch 
das  VinaTUMHBt  otaa*  miik  lisseap  «Ingesogen.  loh 

war  bereits  ordnungsgemäS  nach  Sngland  ausgewandert, 
woraus  schon  hervorgeht,  daß  ielt  lWi4ms  # I J 80*11 1  Mm 


meiner  itosprüche  betreffen^ 
BÜSgaweisen  Terk:  uf e  von  3  ftBBB^ti^Wi  *»  »»töa,  voä 
dwen  ich  mit  meinem  Bruder  Gurt  1,  Simaon.  »««Jork 

und  meiner  ^ch.vester  .Gertrud  Hess,  wolverhampton 

SUÜntümer  war,  möchte  ioH  auf  die  «ntsprech.nden 

SträSe  meines  Bruders,  Curt  3,  Slmson,  hev.  York  hin- 

'llz    V,7^mlr±mr%  untsr  Mo.  70  873.  Mein  Bruder  nut 
weisen,  reglstrlsrt  ^-^1^    cow-it  noch  vorhanden 

Abschrift  der  KaufvertrSge  beige  fug  • .  _  hand. 

«ein  Bruder  hat  für  uns  Owofcslst«»  »««»aursvernana 

*tiv^^*  ,,r,A  uio-r  <?ich  flabci  'bewußt,  4^  m^Mil 

i'^'^SliS^iS  öJSLteaU  der  "lilnt.udunß  deutschen  Bodens" 
«en  *fT*f^ao^^^  dazu  aufgefordert  wurde, 

zu  verltsufen  hatte.^al    J  J    ^^otenen  Preis  .ngenom- 

«L'^-  werSr^^S^iÄ^^  Schlecht  war,  um  nicht  wie 
?!5lJl*T„^!^^  fl«Mh  Frslheltsbsrsubuii«  sum  Tsrkaufs  ge- 


Dr.    Kurt  Landsbe  r  ge  i| 

RECHTSANWALT  UND  NOTAR 
BERLfN-OHARLOTTENBURQ4 


KL/W 


Ppau 


Margarete    R  u  p  p  e  1 

7753B  Washington  Sane 
Jcins  Park  I7r 


Luftpost  t 


Betr.:   Jhre  En tsoh^di^un^^snnsnr liehe 


Jch^iME  *^  machen,  dass  es 

mir  durch  eine  nochmalige  Verhandlung  bei  dem  Ent- 
schädigungsamt  gelungen  ist,  dass  Jhr  Wohnsitz  in  Berlin 

anerkannt  v;orcien  ist.  Die  Sache  kann  nunmehr  von  dem 
Berliner  Ent schädigun^isanit  fortrefnhrt  werden  und  ich 
hoffe,  Jhnen  alsbald  einen  ^meJigm^Bma oktiA ..in  .4i tsj^ 
Sache,  geben  zu  können.' 

Pü^  heulje  ^ol^e^  i^h^l^ne^nur  diesen  Zwischenbescheid 

J  c  h  gri«aÄ^^RftiwÄ»«  ««« 


hopln  chtungsvoll 


Eechtsanwalt • 


1 

\ 


l'fb'i  Washin^^ton  L.'-ne 
^'Iklns  Park  17,  ?a. 
10.  November  1957 

Sehr  geehrter  Herr  Dr.  LandÄ^rger  ! 

Ihr  letzter  Briei"  wcir  vom  26.9.  rit  d.nr  Tit- 
teilung,  da^  der  r-ir  ^uf eoprochene  Er tsch^idlgtin^^s- 
betrag  in  etwa  s^^ei    ochen  auf  meinem  Konto 
bei  der  Berliner  Bank  m  meiner  VerfiißiinK 
stehen  wurde»    loh  ^0  der  Bank  daraufhin 
^  50. 9*  geschriebent  ^       3ie  aus  der  von 
mlr^Ito«  p^p««^t^ ^pie  ersehen  haben. 
Blaher  habe  ich  nocii  vun  der  Bank 

gehört  und  nehme  deahfjlV  an,  daP  die  Kin- 
sahlung  dgr^^cli  ntq^t  erfolgt  iöt# 

«u*  möchte  ich  It»  bei  Ihnen  anfragen,  ob 

M  Ihnen  möglich  Ist,  beim  wiedergutmachungs- 

Bm%  die  -^»aahlung  z\i  beschleunigen. 


Vit  bt:«ttem  Dank  und  vor(^*;:^l icher 

üochachtiuig 


Margarete  Ruppel 


775f  »«»hiag 
llklns  Park  17,  Pa. 

17.  März  1957 

Herrn  Dr.  Kurt  Landsbergar 
Berlin-Charlottenburg  4 
SclilütsratraSe  53 

Sehr  geehrter  Herr  Br,  Lands  berger  ! 

Ihre»  l^solM  genäS  erteile  Ich  Ihnen 
hierdurch  Ermächtigung,  Ihren  Antrag  für  Hücker- 
stat te^mgett  des  Intgugs  meines  Kontos  bei  der 
Seutachen  Bank  in  Oot^  i^i^^  ^^k^lehen. 

ttle  iohae  y^g^  llll^^^^j^fejy^^^,^ 
leg^l»!  t ,  jtt^n^jl^     Yim^j  .  Jarz^ 


(Margarate  Büppel) 


Dr.    Kurt  Landsberger 

RECHTSANWALT  UND  NÖTäR 
SCHLÜTERSTRASSE  53 
BERLIN-CHARLOTTENBURG  4 


91  78 


4  •  3  •  J- 

Sp/W 


57 


Margarete  Kuppel 

7753  Washigton  lane  "  "  * 
Elkins  Park  17,  Pa*  USA. 


Luftpost ! 


Jn  ffl«in«m  Schreiben  vom  2* 6. 1956  hatte  ioh  Jhnen  mit- 
p-eteilt,  dass  ich  wegen  des  Entzugs  des  Kontos  bei 
der  Deutschen  Bank  iM&^^m  m^^mm^vm^mmw^üohe 
anpemeldet  hatte.  Joh  hatte  mich  seinerzeit  auf  den 
Btandounkt  gestellt,  dass  die  Entziehung  im  Ostsöctor 
von  Berlin  erfolgt  sei,  v,eii  die  üeiäLts-he  Bank  dort 
ihren  Pitz  hatte.  Voraussetzung  des  von  mir  angemel- 
deten Hückerstattungsanspruches  ist  nämlich,  dass  die 
Entziehung  im  heutigen  Ostsektor  von  Berlin  erfolgt  ist. 

Jnzwialxan  hat  sich  jedoch  das  Oberste  Hückerstattungs-^ 
gericht  auf  den  Standpunkt  gestellt,  dass  nicht  der 

Haupt  sitz  der  Bank  massgeblich  ist,  sondern  der  Sitz 
der  Filiale.  Unter  diesen  Umstanden  ist  der  angemeldete 
Ackerst attungsanspruch  nicht  begründet,  uch  beabsichtige 
deshalb,  den  Antrag  zurückzunehmen,  und  bitte  insoweit 


le  BM 


ho dhacht ungavo 11 


leohtaanralt  • 


t 


M«»  York,  18.  1968. 


•rtialb  ««rd«  iok  Hild«  M«y«r 


ijy^^^i^^üJlilllM   

"|^SH^^^^^oio«tao»or»r  f u«r  d«»  RA  scIiAiat  «Ir  uMM>«glioli,^d» 
"'^iT Erfolg  ■•hr"''u*|j«wi 88  ist,'  all««««!»  e»dmck*. 

Aab«i  Batwurf  b«tr.  äcikaa.a  aa  V«x»o«Ä«a  »  Coti»a,  Fri«dricto«tr.  19 
Di«  Brklaarua«  u«b«r  laafifristiö«  V«rbi«dliokk«lt  iat  «it 
4.  k«ia«  rf«rbiadlicftK«it«a  ia  Zaitpuak«  d«r  SehaadigMag.    .  » 
Fu«r  Margar«***  v-jav.  falü.*  Iii«rfu«r  aoek  daa  A>raular. 
Aalaitaac  H     9)    ^rrkoataa,       Wliit  il^^  Jl^l^P^ 
Dautaqfca  ^n.l'j  ^-3.11"^  '^J-  B«!«»  b«i  Dr.  Laadabargar. 

H«l%«r«  forauiar«  aiad  bei  mir  zu  aabaa  odar 
B«zl|ilPB^  Z«lil«adorf  voa  Barlia 
Ab  t  riaaaxaa     Auagl «ichaaat 

1  Barlia  i)alU.aa  « 
Koaaigia  iui««*»tr.  üb  K«at  i5«rlia,  Oaraaay.  ««« 

Lok  aalw«  aa,  daaa  aick  Haaaaaa  Vonnilar«  44Mkt  kou 


CU  RT  J.  SI  MSON 


Lieber  Ja@ky 

 ,^ J^4£,_^e^,^^^ JL4  Dl#  ForsytJftieii  simi.  bei 

UJA8  sekoA  abgdbluent,  und  iek  habe  den  Frueiiling  ht^ute  im  kleinen  Zoo 
um*  Park  fuer  3  StunÄeÄ  geaossea.  Heute  Morgen  haetten  wir  4ie  Heizung 

geörauÄken  koemfien  mnt  haben  uns  mit  ien  Gasofen  gekolfen.  TrotzieH  " 
bezakle  i«n  iie  Miete  puenktlkiek, 

l«k  kaoö  alle  Unterlagen  nacn  oyraGu^e  gescniekt,  ^awit  sie  Aiekt  Ton 
Deiner  Tuere  TersekwinAen  keennten,  wenn  Du  unterwegs  bist.  Dabei  wilPi 
wokl  auen  der  Brief  tm  11  »11  «öS  sein*  l«k  fuege  «eine  eopy  des  Brii 

^mÄ^  amr  pari  iiter  Aaresa®  üei,    sov^^K^^^^^^^^^egen  fri«dri#kntr  19 

£jx^jr^j)^  1 Ä u  ^£^ktjn. .  Au c Jt^ajjs^se^j^^^ija^  Aaek  o^^^m^M » 

lek  weiss  leider  niekt  den  Anneldeternin,  aber  es  ko^^en  nock  2  Jakre 

sein. 

Als  Deine  Mutter  auswanderte,  war  naek  «einer  Bri«nerung  nur  no«k 
ciör  «weite  xraasxer  ruöckstasndig,  der  bei  der  Deutssken  ^ank  in  Gotka 
ka«nc#n  geblieben  ist.  So  noeekte  iek  anniiejanen,  dass  die  Pfandbriefe 
▼•rkauft  wurden. 

iMflr  eii^^^-ij^OTeaber  1935  Dakle«  ▼•rzogen,  sodass 

lun  «Lania  «fonl  kein#  Maj^^^aekr  fr^Ai^^«^^^^  ^mttmi-  in\  im  Ja»uar 

19->b  ^esturocii,  uaa  Jeme  i'*utt«r  ist  darauf  au  Opa  gezogen* 
Du  weioo>  wonl  nickt,  ob  die  t^eaa/.rten  ffandbriefti  b«i  der  .Vied«rÄUt- 
*a«nung/mnge«eldet  wurien,  dann  koennte  Dr  Lano.soerger  die  BankauszueÄS 
Äaöen.  ^r  erkielt  wlöke  «it  «einer  ünters«krift,*^rattf  er  «iek 
zogen  nat.  in  uibsem  Falle  sollten  die  Meiniger  dabei  sein  ,  da  die 
b#«uegli#ii«  ««•Ii  de«  Westen  ge^auggA  sein  «ag.  ^ ' 

J^^^m^^^m^^^mm^^m^nm  m  Gunsten  Deines  Transfers. 

Hernliekste  Grueose,  senreib  aal  wieder 

^^3^^  ^Qei^  aelte^P  Onkel  — — 


11^  Hill  1969 


Llb«r  Onk«l  Gurt  s  '''^'******'*'*"*'"*^^^^^^^ 

Schcen^n  Dpnk  fü^r  3>inen  Bri-f  ^  it 
Boilsgeni    eg^^n  der  evt"^ ^;l^cn^nwi€üer^:ut'n^.chtm^^^^^ 
Aurserr:!«^  muss  ich  gestehen,  d-^sc  ich  üiose  V^ocUo  ^"-en.n 
Fruehlinßsrein^äTDBchon  f^ngef^ngen  h«b^,  n-^chüo::.  icl:  exe 
Autorchuie  und  d?n  Z^hn^r^t  ueh-rst-nden  beb-,  lu'iü  d  bei 
-in?n  orilton  U^r-chl'^r  von  Dir  in  dieier    Angel '3g ijnnext 
fcsfui'u  -r:  '    i-.c,  J^":-  u.-.  3 inen  Erlef  vo-n  LS. G. 6b  ent- 
hielt, -""5  :    -ic.'^ii^h  ein  0«hf  '^It,  eus  dem  ich  7itlereii 

"P»>cr  I  r^rv«^  r  t-i...  ::p»rrlconten. . .  i>:ut6che  Denk, 
Goth*-^,  er.  40     0,—  :  orl:,  Relor  bei  Dr»  Lmdsberger*. 

D»i  letztore  sehieiiMk   »ir  besonder©  iiiteTe»o?.uit# 

Du  8Cii riebst  iuO?>iü  ••ücVi  :"I-.h  bin  x?.iv  ..och  uichl  J  .  rueber 
klor,  ob  "-1'  '  'c''.  scnon  jot:t  \?nr'-»-^^e8  i  cLU:  :v;;^-^ll:s  be- 
dienen soll  (Aui  Jeden  Fall  sollt'^^   -  r:  eui  i^ectL-t:- org 
f^os  Termine  wrten) .  Ti-wr^rh-  lb    erce  ich  Ilf  lce  : -^ycr 


ft»nren."  Ju  cchi^oibt«  dann  auch,  d?iso  ee  wohl  nlcv^t  moeg- 
lich WÄtre,  untv^  don  jc^egjb^nen  Umstehenden  ein  i:.rfol4-e- 

honor  »r    v^i  Luoc  hls»g  ^  • 

SolUe  man  trotaii««  mml  bei  Landsberger     fragen,  uuj  iüa 
cji-r'^n  eriniy-icr.,  d'-rc  er  die  IC  000  t'nrk-Lnt-rl'^e'^n  hat 
und  ihn  im     irotr^inen  oti  IMHnf  fr-^pen,  fuar  uns 

fy  In?    Wtc  mclnt  t  i:u'.  Mr  ist       nicht  geL-u?i  i  d"sc  men 

80  g«rniohtB  uebor  einen  ^dte^min  wiee« 

Soviel  fu^jr'c  Oscch-oftliche.    Dx^Bir  Driff  erreicht  Euch 
Gicher  *m  Anns  Oeburt«t«i#.  Ich  h^b^  ui.c-r.l  ?im  fpnze  \\OQh% 
vo^«r  ä==^r«»n  ^od-cht,  ittd  di«  Poot  »ntinta,  m^^in  P*ieckehon 
n  nlaeselich  des  Vierzigste»«  ^^^^  Glu^cfcwuöXiecb^n 
sohlte  wohl  roehtC'Hti*;  m  Dlenstaf  dort  sein. 

Friert  sehr  3Choen,  so'nen  408ten  ^t  mm  ^cht  jede«  Jahrl 
(Ünaereinar  hat  in  ao^  nlA^i^r  IrtJlllü  L^benl) 
Von  hier  ribt  ?c  (^^uos'^r  dor  beginnenden  Fru-i.lings-Relne- 
m'^chen)  nic'  t  viel  neues    u  b^rl-hten}  ich  h^be  sehr  viel 
im  Wmt^  trni,  Qber  ea  sinü  alles  Job©  di«  in  etm 

90  StMdten  gleichzeitig  WW  sich  gehen,  sodoss  ich  nicht 
peTOoenli«h       w^^chan  kann«  Ich  rarbrij^e  abar  wohl 
6w  9  tw«^  4  Ctunden       f  age  »io  Telephon  und  bin  m-^nohniol  etwaa 
heiser  vom  vi  i  n  SDrechen.    Mit  ^ineths  hebe  Ich  gastern 
«uch  teleuaoniort:  i  ie  h^tt^n  nichts  :.euyc  :u  b..ri'.hton.  Ihr 


irst  viällol^ht,  d'^cc  C-^toI  «n  ihre^  0«burtst*g  cJio  i^^'it- 
teiluni?  von  ihrem  be vor c uf  %m  mü^^^^^^^^^^§. 


sie  '^n^renom^^^^n  ist«  Sie  hstte  nun  die  W?^hl  z*'if  oben  rollen 


li«w  Xork,  18.. Mai  1968. 


Lieb«  Ruppels  u»d  li«b«  H»S8«»s, 


B«tr.  B»w«i88ick«ftuig  fu«r  V«rluat«  i 

Ostdcutscklud. 

ZU«  Erkl».ru«g  futr  Rupp.ls  s.iidt  ick  «b.i  eiat»  Artikel  im  Auf 
Ebe«f*ll8  fuer  Ruppel8  8e»de  ic*  a»bei  Formulare, 
ick  ackicke  voraus,  dass  nocia  keia  Termia  fu.r  Bimr.iokumg  der 
Formular,  gesetzt  ist.  Es  ai.d  auck  k.ia.rl.i  V.rspreokuag.a  oder 

Hoffauagea  auf  eiae  ev.  Eatsckaediguag  ergaagea 
Ick  bia  mir  aoch  aickt  darueoer  klar,  ob 
res  Recktsaawaltes  b«dt«»«ii«»®ii*^'»*«^ 
f ragea.  Mm  i#f olgrti©«»*«?  fWi«. 
•^:  lrfolg  B«kr  ua«i»i«A.4*i«.-J*J»«PIÄ* 

„..jartei  Mtm^£^MU-^.MM^m^^  Vermoegea  :  Gotka,  Friedriskstr.'  19 
Jia  ^klaerua«  M       laagf ristige  Verbiadlickkeit  int  mit 
4    keiae  Verbiadiickkeltea  i«  Zeitpuakt  der  Sckaediguag.  aüszufuellea. 
iüer  Margarete  :      ev.  feklt  kie*fuer/aock  das  Formular.  *'  •-■^mm«,.^^,,.^ 
Aaleituag  11     9)    Sperrkoatea,    es  werdea  jedock  Beweis«  g»miahww%,  ' 
Deutscke  Baak,  Gotka,  ca  4o  ooo,-  Mark,  Baleg  bei  Dr.  Laadsberg.r. 
Weitere  Formular«  8iad  b«i  air  aa  kab«a  e4ar 
Bazirkaaat  Z«kl«adorf  voa  Mmslxm 
Abt  FüMAzaa  Auagleicksaat 

1  Berlia  iiaklea  , 
Koeaigla  Luiseastr.  88  West  ßerlia,  Germaay. 

Ick  a«kme  aa,  dass  sick  Hesseas  Foraulare  direkt  kommea  lassea  . 


i 


D«r  Ji«ilige  Vater  kat  s«k«iabar  «i«  3  Eisk.illge«  »i«ht 
.*  Dmb  si«  kabe»  8i«k  ki«r  sekr  fueklbar  g9«a«kt,  zu*al  «i« 


JllA^Äii,  AMir*A«kA  ««kr  g«k«izt  katt«.  Wir  Hab«  ab.r  keia  Gas  ges««eut, 
^^^.^M^,.mäk,ä^$i*&^'^*-  AMiit  aa«k£*kolt. 

k  bai  Dr  Laaisbargar  aazufrag«»  weg.«  a«s  Baweisea  to* 

^    ,  ^mm,.,^ß^^^..wmm^mmm'.^'-^mm'-i'<m-  tat  sakr  gut.  ür  sollt« 

-i.  eiagazagaa  worate«  sincl.  Dabei  frage  auek  «aak  tea  Taraia,  «er 
^  «a.  2  Jakra  Zait  kat.  lak  wträ|  «iak  aua  auekadi'^''*'^ 


•a.  2  Jakra  Zait  kat.  lak  warät  alak 
8tu«rzaa  auassaa. 


^.       -^ir  kabea  aa  Soantag  bai  Friailaaiara  Muttartag  uad  Gaburtstag 
^  TO»  Mutt.r  uad  Tochter  gaf.iart.  H.uta  Ab..*  aia*  Fria*la«*.r«  bai  uaa. 
.     Sia  kaoaa  wl.tar  «it  aiaa.  b.freuad.ten  ^k.paar  axa  3oa:.ar«aau8«ka«  ia 
O  «»'^»•i^^^it^triBlt  Biad  5«kon  Jetzt    an  Sonntage*  dort. 

^||.|^*|«piiJ^A*4«.iii^^^  18.5.68  featgasetzt  woriea, 

abar  ko&Tt>^^  ..i^M^         ur  Laatsbargar  allgaaaia  «aakt. 
V  ßit  Naakrickt     JBBJlF^'^^^^  ^reut  aiak  sakr. 

läat  ia  .«li  rar  taiay.  MMMMMMHI^' >^ 

Herzlichste  «BÄBBWWWBPWW« 

«^^^•k«*-  Sia  ist  füll  of  papp.  Si« 
••m^  Artaur  ««^  ffj,  kr— kar  fiaaw 

.  ^ -  -----  ^  <P--^  w  *- 


Tot 


77^3  ..'asningt^u  Lane 
USA 


LilNISTRY  OF  JUST  IGE,  ADMINISTRATOR  GENERAL 


40877 


Jer  usalem, 


20.12. 


Res 


mg  elf  i*'""tß  o.Ls,.öon  ft».  ^Totna/Thuer. 


Cto  be  Quotod  in  case  of  für t her  inaujirlaa) 


RM 

I 

Rlil 


The  qlaini 


aeö  in  du©  tinie  rafors  to  the  following  goods: 


!•  Qonf iscate  d -Securities  (Reichsti t el) 
12-.-  '^".-.    Schaldverschreibunn-Gn  der  Anlslheabloeoungssctiuld 
^.^^^^ttt sehen  Reiotes  1925  irdt  Auslosungsscheinen. 

™"  ^         Sohuldverschreibuncon  der  AnleiheabloesungsschoLd 
-'«piw^^^jtt^^^i^hes  1925  ohne  Auslosungssoheine ♦ 

19  Uh^-igQ  auslosbare  Schatzanv/eisungen 

des  Deutschen  Roiohes,  ^      ^  ^^^^      ^  ^ 

^9  I4.  ./j-lge  3chat2anweisungen  des  Deutschen 

Re i cttö s»  ' '""^  '^^^  ' 


We  have  g  pho tostat  oogy  of  a  documont  rerrardinfr  this 
fc^iscatA^»t.^4«to(^^fc^^  to  send  you  against  pay^ 


of  Dollars 


in  cash,  as  contribution  to  our  expenses. 


2.  Household  Effects  (Hausrat); 

This  item  ol  the  claim  was  lod^^ad  «»  »  pr»«iWtionary  raeasure» 

Details  and  proofs  ^..era  not  ati  our  disposal,  but  in^  in  oi^^^jgini^ 
bo  bro ug  ht  fo  rwar  d  e  ven  no w.     ^  ^  *  "  '  ^  ^^^^ 

Becuuse  of  the  Diiirll  va]  ue  of  the  claim,  we  su^rr-est  to  .^efer 
its  pursuanoe«  Wa  intend  to  ros^ch  at  301.10  future  dato  c  ::enöral 
settlecnent  of  such  casos  with  oho  Restitution  Authorities* 


Yo  ur s  Tai  t  h f  ul  ly 


Oen 


0Wl 


P.S»  In  oase  of  für  the  r  inquirios  please  enclose  Inter- 


national Reply  Coupons 


0«AMTAN8CMIt1in'.  MAROVSANK 
Pp*t«e».«cKkontO.  Fr«t»kfurt  (M.in)  loai  OT 


HARDY  &  CO. 

Q.  M.  B.  H. 

FRANKFURT  A.M.  -  BERLIN 


FRANKFURT  AM  MAIN 

P«»tfa«h  AO«a 

F«ni«pi««h«ri  e«mm»liiamiw«r  »30071 


Datum 


29. 9. 60 


Frau 

Margarete  Ruppel  oder 
Herrn  Jack  A. Ruppel 

Elkins  Park  17t  Fa. 


Wir  buchen  in  Ihr  HABEN 


DM 


Wert 


auf tra^s;  Kasse  des  Berliner  Pf andbrief -Amts 
  (Berliner  3t.  itschaft) 

für  Grundstück  Berlin-Wilmersdorf ,  Duisburger  Str.l6 
zugunstent  Frau  Margarete  Kuppel 


HoÖMditungsvoM 

DY  &  CO 


8.500.— 

29. 9. 60 

1 

NOTAR 

DR.  KUWr  LANDSBCI 
HANS-JOACHIM  HORN 

RECHTSANWÄLTE 


BBRUN-CHARLOTTENBURQ  S,  d«n 
8CHL0TERSTRA88E  63 
RUF:  01  20  78 


^ept.  i960 
KL/B 


■KRLINBR  BANK  A«..  DKPKA  S 
KURFÜRSTeNDAMM  03 

mMm  mno  industris 

OEPKA  17,   KURFÖRÖTBNOAMM  170 


1 .  Frau 
Gertrud 


Hess 


25 f  York  Avenue 


2«  Prau 

Margar»t# 


«  p  p  #  % 


7753  B  Washinton  Lane,  Elkins  Park  17 
PhiladelpMa>  fa>>  USA 


3«  H«rrn 


S  1  M  0  o 


Ifew  York  25.  H,  Y^/PSA 


Berlin  W  15.  Dulabi^r^er  Str.  16 


Sehr  geehrte  Damen! 


Ich  nehme  BBSug  auf  das  Schreiben  das  Herr  Curt  Simeon  vom 
23.  7«*  InswlBohea  ha^B  loh  mit  Herrn  Henning  verhandelt •  £r 
bat  8iob  mit  alMm  J^Mg  tcmI  10  iL  BiiiTerBtaiidra  «rklärt.  Bia 
Sache  soll  aohon  Anfwg  Oktober  abgewickelt  werden« 

Um  die  Löschung  der  Hypotheken  im  Grundbuch  und  die  Auazahlung 
der  Hypothekenvaluta  an  Sie  herbeizuführen,  benötige  ich  von 
Ihnen  die  Hypothekenbiref e  über  je  13.333,33  DM  bzw.  13.333f34  IM. 
Ich  bitte»  mir  die  %pothekenblre£B  auf  aohneUetBA  Wege  susu«* 
«•ndaa« 


NOTAR 

or^.  KURT  LANDSBERGER 

HANS-JOACHIM  HORN 

REOHTSANWÄUTE 


BERLINER  BANK  AO.,  DEPKA  2 

kurN)R8tenoamm  ea 

■ANK  FOR  HANOKL  UNO  INOUSTRie 
PSPKA  17,   KUfCfORttTKNOAMM  17« 

POSTSCHCCKKONTOt  SBRWIN  WB8T  173  ei 


BERLIN-CHARLOTTENBURQ  2,  den 
SCHLÜTERSTRASSE  33 
RUF:  91  20  78 


3.  Okt.  i960 
Lu/B 


1.  fr au 


H  @  8 


25 f  York  Avenue 


2,  Prau 

Margaur©te 


R  u  p  p  e  1 


7755  B  ^^^1*««  amwf 

Philadelphia,  Pa.«  USA 


Iiuf  tppgt  I 


3»  Herrn 
4^  JuliMyi 


425  Q^ntim^L  Jimrk  West 
New  York  25.  Y.AJBA 


Betr.i  Grunds tückskauf vertrag,  Grundstück  Berlin  W  15» 


Sehr  geehrte  SameAt 
geehrter  Herr 


In  der  e'beaheseie 
zwischen,  Herr  SlBSonp  du 
8400,—  DM  und  Ihnen  Wrmu 
ti^herwiefien  worden« 


16 


e^ok8fi^elegea^l%  MM 
oh  daa  Berliner  Pfandhrlefi 

Hess  und  Prau  Ruppel  Je  8 .300, —  DM 


Den  Differenzbetrag  hat  Hirr  Henning  inzwischen  an  mich  üher- 


wiesen,  so  daee  ich  Ihnen 


Jetst  Ahreohnusg  wie  folgt  erteilen 


ftater  Berftekel^bitii^r«  de  '  geidete^tea  Viertel Ji^iree%etrttg# 
duroh  Renm  Henalag  beträ  t  ntm  dae  Beetkauf geld  insgeeaat 
32. 500, ~  DM.  Ton  dieeem  etrage  eiM  10  ^  i^*  3.250,^ —  DM  nach- 
gelassen, so  dass  die    Re  tvaluta 
TjB  sind  Herrn  Henning,  wif  mir  Herr  Holle  mit- 
teilt, 

\kmn  dee  Waeaeraohadene 


gutsubri^en,  imd  swar  we 


29.250, ~  m. 


Übertrags  29.072,50  DM 

in  der  Wohnung  Gudge,  so  dass  die  Verkäu- 
fer einen  pesamt^ -^trag  von  -  siehe  nebenste- 
hend ^  mvL  erhalten  haben.  Hierzu  treten  die 
Ziaaen  tot  !•  ?•  ISÄO  toi«,  awm  27  •  9*  i940 
mh0  von  ibMgeBBMt  470^13  DM, 

käufer  29.542,63  DM 

zu  zahlen  sind.  ^  •   ^  ^ 

Unter  Berücksichtigung  der  obenerwähnten  Zahlungen  haben  Herr 
Simson  noch  1.447f55  DM  und  Frau  Euppel  und  frau  Hees  4e  ^ 
'*.547,54  DM  zu  erhalten« 

Ich  haiE>^  ttelJM  Bank  angewiesen,  die  Torgenannt-^^^^  Beträge  an  Sie 
au  überwelÄ«»  ^  duf  bitten  »iy  zu  beetätigen,  dass  dann  die 
Angelegenheit  abgewiokelt  und  Sie  in  rollw  Umfange  befriedigt 


Mit  verbindlichstem  Grusa 


\ 


30.  deptrfl^r  1959  v#^ti»«*#  fjMWiittoli 


25,  jCom  AV#aa#t  «aivwxa  Aiaptan 


  7753  B  wmrtiiMt^  l^M^ 

3.)  aerr  üuxt  JdUM    3  1  •  »  0  ä  ♦ 


ioült  ist  <^  4i«  WQrgönaaatiiÄ  Llg^^At^Mr  Amm  d^aadst! 


fär  dl«  iüototig)(«it 


CURT  J.  SIMSON 

425  Central  Park  West 


16.  S©pt.  1969 


bim  j^^^Ki^^t  dafuer,  LaAdsbdrger  #iAeA  Auftrag  zu  erteilem« 
Die  Frag«  r#m  Lamtsberger  a  ki»  g  kaamst  Dm  au»  ■olaem  Emtwuerfsa 
beaatwartea.  Du  kaaast  dabei  sehreibea,  iass  ©r  ©atspreÄkeaiö  Aagabea 

Y#a  Sir  mma  Trut© Verkält ea  wird,*^*^"'*^^^*^^'*'''"*^^^'^^^^"*'^*^^^^^"^' 
f)  iea  besitze  eia©  Aasi«kt8kartö  v«a  Frieäriekstr.  19. 


la  uaa  aber  karauf  bexiekea,  i«k  weiss  ai^ 


ii^^l^^ j^tJItr  atelle» 

i^u  fia^^^  auak  eia  Farnulsr  ve^^ea  «.er  Steiaauekleaallee. 
la  Aea  Fragea  13  mad  14^keiAe  Gruaistmeake  la  Sieblebea  betreff eaA^ 
ja  ater  aeia  aier  keime  war  iak  er«  aiekt  gama  karrekt*  Der  Sakadea 
war  im  der  meak  miakt  bestememaem  a«wjet  rusa*  Beaatsumgasakme 
eatstamdea*  Laaa3b<^r^er  wird  nies  scklieaslica  rickti^,  steilem. 
Sieblebem    13  p    Ja  umd  swar  aalt  1933  allaaekliak,  Grumd  Baykatt 

lea  uaa  ueber  ^^»=^1^^  uateraal tarnt  «der  beautat  Du  d^^^ 

f4jl^^  ala  Amlasa»  Ui.&        ü^su§§ea*  ^ 
ixt  kabem  !;73©  bei  Friedlamdera  im  tke  aaumtry  amgetretea  uad  kabea 
im  Sparta  im  eimea  Metel  ueberaaaktet*  la  war  wumaersekeemi 
Laa^a    kal#  Tam  Dir  kaerea. 
Iak  kaoe  auak  meek  viele  Feraulare» 

Hersliakat^auak  rea  Ciaire»  die 

«ekr  aakarf  auf  daa  Parxellambild  iat  ^ 


♦  \ 


I 


PubUc  Federal  SavingB     Loan  AsiOOlatlo« 
800  Chestnut  Street  -.Mn-r 
Plilla<i«J^9)3ila«  Penoaylvania  19107 

A%«Mi»ieni    MTB.  Barbara  Lipson 


täte  of  Margarete 


1-262' 


Dtar  Mrs.  X4.p8oa; 

T^,«ir  yovi  lettör  of  FÄruary  ^,  1969. 

1  am  enoloiing  a  certif ied  copy  of  the  death  •«rtlflOftte 

ttf  Mar^SeSTRSpü  and  returnlng  herewith  the  signature 

trÄro;n!;if:eÄ^J&  rSiÜ^*^  r.tlra  the 

_^ruly  yo«r?>  „,  „ .  . .  , 


Howara  B.  Helf^ 


Eft*».  .       .  , 

CK;et    NP«  fatic  A.  Ruppel 

Dr.  KMneth  v.  Ruppel 


/ 


tleg.-Nr.: 


Kostenzusammenstellung 


App.: 

für  die  Zelt  vom  bis 


Entsch  341  —  Zusammenstellung  äM  •ntattun^flihlfftn  Sv,4i08ten 
Mat.  4441.  A  4.  eo  Block«  A  M  Bl.  fi.  M  9 


Entsrh  341  —  ZusammeiuiteUung  der  enrtattMnga'^Wsen  Hv.- 
M  it  i-141.         Blocks  &  50  Blatt  P 


Lad. 
Nr. 

UaXüLiii  uer 
Rechnung 

BehandlungB-Zeitraum 
vom  bis 

Art  d«r  Ko«t^  x 

Rechnungs- 
betrag in 
Liandeswäbrung 







—— 

Übertrag: 

V 

-  m*' 

Aufgestellt: 


Summe 

absttglich  des  Vorschusses 
Mithin  sind  zu  »Ollen 


in 


Erstattungsbetrag 


in  DM 


Pf 


Beleg  V 


Ulk 


THE  GALLOWAY  PHARMACY 

B.  H.  G.  Inc. 

1 935  JaW*»  Syracuse,  New  York  13206 

463-1361  -  463-9364 


All  cloims  ond  returned  goods  MUST  be  accompanied  by  this  bt 


ZA  -  2  9  ^ 


THE  GALLOWAY  PHAR/WACY 

B.  H.  G.  Inc. 

Syracuse,  New  York  13206 


1935  James  St 


463-1361  -  463-9364 


Customer's 


Address 


/   SOtDIY  CASH  COD 


CHARGE 


ON  ACCT. 


MDSE.  RETD 


PAID  OUT 


QUAN. 


DISCRIPTION 


PRICE 


TOTAL 


All  Claims  and  returned  goods  MUST  (m  oKwnponied  by  »hii  bill. 


lA  -  2  9  8 
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THE  GALLOWAY  PHARMACY 

B.  H.  6.  Inc. 

1935  James  St.  Syracuse,  New  York  13206 

463-1361  -  463-9364 


Customer  s 
Order  N©.. 


Name^ 


.Date. 


Address 


/   SOLDBY      I     CÄSH    1    CO  D.       CHARGE     ONACCT,  MOSE.  RETD.  FAID  OUT 


QUAN. 


DESCRIPTION 


AMOUNT 


TOTAL 


All  Claims  and  retyrned  goods  MÜST  be  accomponied  by  this  bill.  ^ 

741 G  i^^^-l- 


THE  GALLOWAY  PHARMACY 

B.  H.  G.  Inc. 

1935  James  St.  Syracuse,  New  York  13206 

463-1361  -  463-9364 


Customer's 


i>O«0. 


Address 


X  SOlOSV 

\  


CASH 


COD. 


CHARGE 


ON  ACCT. 


QUAN. 


DESCRIPTION 


MOSE.  RETD 


FAID  OUT 


PMCE 


AMCXJNT 


5^ 


All  Claims  and  returned  IWÄT  bt 

4798 


ini«d  by  HikW^  W 


I FORMS.  ^^« .  t 


1 


jte  «^  4  ""2  9 
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THE  GALLOWAY  PHARMACY 

B.  H.  G.  Inc. 

1935  James  St.  Syracuse,  New  York  13206 

463-1361  -  463-9364 


H/25/79 


'Sm^  '^-r^^t^tried  to  e«ll  you  back,  taii  you  m«»  to  b«  out.  and 
ie  probsbly  .1ust       weil,  «s  I  think  I  «n.  the  beerer  of  bad 

but  I  did  finS  iSarcoSiepond.nce  referring  to  Suhl  -i^J^^l^^rS^vr.  S^c« 
Tbere  1b,  no  doubt,  the  Bsme  material  in  Lnglanü  and  John  will  heve  •  eHanc« 

to  see  It  t^-^l*  .  th^r«  are  those  white-orj-blpck  bgl^^nce  sheets  thet 

;ift^:','^^rto  ;^?er  to  them  «t  all,  clnce  on  2A5/58  Uncle  Arthur  yeported 

to  fritt-r  ^w^y  even  tbe  s^f^n  «irounts  renort-sd  In  *  ü^iU^-i«-, 

fi«ur«  out  -  Proportion  of  our  Gr^^ndmher's  sh«re...it  would  taka  an  «^i 
to^I;  if  the?.  IB  any  posr.ibility.    It  eiv-^s  v.rioue  tot.ls  under  verious 
hoadincB  (on  10  pog';8!)  E.Q*  KATITAL-KONTnN ,  whicb  «ocf  up  to  5.246,31b.o^ 
(a!  yoSni  Srobably  be  awS^,  th«  m  was  the  pre-convereion  unit,  now  it  xs 
m  Znd  «11  fißuree  in  thpt  balence  er«,  of  coursc  in  jtfthat  olo  wde). 
Out  of  that  totl^l  Julius  Simeon  accounta  for  RM  105,L.7fa.96  which  is  coopobed 
.ef  "K'?pit9l  1.1.34      RM  100.000.- 


Guthaben  19*^4 
-  Ab««ng  1934 
•4-  Zugang  1936 


310 . 3S0 . 06 


410.3?^0,06 
264.651  .IQ 

20.000.00 
165,678.96  « 


All  la  all,  «wra  at^  5  pti»»a»  th«>t  jto««*,  and  I  liet  then  with  thsir 
totale,  for  whatever  that  may  be  worth: 

*  1.    Arthur  SSroon  2,027,089.31 

2.Dr .Julius      "  1,778.694,32 
'3.      Julius      "  165,678.96 
4.    Corol«        *  1,264,103.94 
S5. Frl.  Dr. May  er  10.750 

Ö,24A.'>tß.fe3 


In  eaae  the 


"Zugang 


19P.6"  should  give  any  öj^ie,  bare  it  ia  r--^'^-'^-'-''^--''- 

^    30  ,000. . ;  ttMIt  'aillliMi- 

28,250.- 

 .  (her  entlre  araount  ie  labeled  "Outheben  1934") 

10,750.-  (which,  ae  you'tl  »»tl^i*»   k  ♦  r  im»  WtalJ 

„  y  ^-  u.  ..^^  aA- usiriR  this  as       indicator  of  the  relative  involvatnent 

is  fü-th°r  fon'-aby  the  fnct  thet  "2."  hns  « '^ug«ing  igSS^of  60.000.-  öf.^^^^^^^^^^^*^^^^^^^^^^^^^^^^ 
Bore  ttwo  twice  tbat  of  tha  foUowing  yeer  (he  is  the  only  one  ^^w^^^^J 


2. 

5. 

feobl«  etteütpt 


It  U«U  amld  Miü^r,  In  eddttlon  to  1  to  5  ^bov- ,  ^Ico  G«bru  der  Sim- 
eon (tho  chiM  tmetmry  im  0©tfc4      t»^      B&ö  Mi^^r  (tht  U^p'«  l9ce  fac- 
tory) .    And  ©o  it  goes.      In  th«  Oewton-  und  Vtrluet-Rtchnung  Is  e  "Dublosj 
K.  Simsen  no.OOO.-*'  whirh  I  belie^ie  wer«  toT  fti^lng  #f  ^tm  ^t»»r-^i» 

l«^w  (l^t^s  conrider  thet  o  sleeping  doi^) .      There  is  also  8  VorlMUfiii^ 
Handel  e-Bilenz  for  7.878.5?8.1  ö ,  but  eince  »11  of  the  dPita  seem  me«ningle88 
(ex@«pt  for  the  poecible  extr^ipolatlon  of  our  nr^ndf«^thcr 's  eh^^re)  ,  I  think 
I  ©top  rifht  here  with  thet.  If  John  should  not  find  o  duplicete  in  England , 
w^l«h  w^m         «ilUiel*,  I'll  «l«dly  «ee  if  I  mm  t^t  pbotestats  of  the 
re^Md  fortDöt  in  reveree  colori  hoplng  you  heve  ©ppropriftte  wegnifioetion 

to  deci^'?r    it«  .    «  ^ 

If  Uncle  Arthur  h^d  not  dritten  on  2/1 •••••slle  »aecher  der 
Firm»^  Simeon  ^  COaVer^*'«^! tungr/^esellsch^^^ft  woren  von  der  Gestapo  beschl»|peh»t 
^d  eind  nie-  t  mehr  zugaenglich**,  it  might  h-^v^  be^n  worth  mentioning  thit 
on  1/^/58  he  h#d  written  thet  in  epite  of  all  legal  tBanoeuvere.  ••**In)  Ver- 


1 

i 


i 


r 


r  ' 


r 


noöti^^n)»eii  f^^8  ^aÄÄll£ah5ft^?irtre£e8^  der  e^.  ^-^«^  ii/:en  Fi™«         on  fi-  Co. 
Vorv*^!  tnnp:ri.08ellschnft*' ,  so  thp»t  there  muet  hovs  beon  ouch  «n  «nif- 9t 
on^  time. 

In  'Addition,  T  ovm  p  photost-'^t  of  ^  very  forrrirl  underr t^nuinr 
throuF^  the  noofl  offlcee  of  th9  iitd^mutroechun/^c  *  -  ^  t';?r  voa  ^rllrii  d#ti^^ 

Internet  «tavt int   ^t^il  ft|  19ö6,  which  ie  declared  final  för  the  810^»«* 
tofiittor,vi«»*'ciß  dm  B«rlin-Suhl9r  W^iff^n  u^F^hrzfiugwerken  Iti  Berlin 
hoer#nd«n  ••Simeon  W^rk©*'.    Kow,  who  on  esrth  knov/G  if  tant  is  t^art  or  ©11 
of  the  P8ck«?ge?!      However ,"Sectiün  V  of  the  91 1  ■nr^,0L  t^nt  sp^cificolly 
iQöv^e  t^?  door  open  for  fNitnre  cl^iros  in  cnse  of  fnture  l-^wr,  '^tc.  ,  esp^- 
ci^lly  with  r-fer^nce  to  p:oDorty  in  the  Soviet  zon§,    Ti.iAT,  I  I2EiJ:JV-^,notf 
th«^t  I've  rot  ^  feet  wet  in  tVie  '^»qtter  öuhl,  IS  WIIAT  'Tli::  Ni;w  J^YER  IS 

^w  to  tvo  j/bov9-w#ntionod  IM  4,310^-50.00  ,  ther-s  is  ©  letter 
from  Uncle  Arthur  of  ^15/58  thi^t  thiö  amoi^ris  ^  ^  «»«te  TOOUgh  t© 
ri^  ellow  ony  p«»yments  to^tVie  heirs  of  Juliue  Siracont^ «»nd  th^t  we  hßve  to  hop© 
för  consider*^bl?  ImprcveTnent  in  tho  futuro.  (Mnybe  thoca  ^^3. COD.-,  if 
^  ^^_^Hth^t  1*^  th«  correct  «»Tnount,  re^il/  h-.ü  ^ot  i  -j;  to  uo  with  wuhl  -I  ooii't 
?  S  iiK^^*^^^         refereiT-ö  in  th^  corre  nonOencei  hut  is  b-^s-^d  on  a^^le 
'  %  l^T'^'^^t  ^o^}fr.^  In  Berlin  ( ^nö  tho  fi^^ure  ii:  pi  obi'bl^^^^^gc  in  k#  gjj 
^  -  oc  thet)).  ^  ^ 

T^^^id^nt^ny ,  I  h^^id  mor«  or  witt«a  off  th^t  Suhl  bueir^«» 

b'^fore  I  f^i^ed  to  th«  l'S;  I  w^s  oonc^rnöd  «bout  the  two  chin© 

f©ötöri«#^Mhich  I  eon»ld#!^i^wli^^  tfe#^^^  e       ri?-htly  c^^^^ 

wron^ly,  mnä  which ,  b«89d  on  our  combined  rtse^rch,  eee^^c  to  h'^v^  be^n 
^  nt«l#öt^  by  our  Homocha  l^#r  ainee' 1935  (the  ti-o  ycur  n^r-nts  rot  • 
th«  p«rtl«l  p'^ynent  on  Frlec-tichstr.l^^  fro--  A«ch  n,    hi<"h  k«pt  th-^  ^b'Ol 
rollinr  on  thst  nort  "   *  " 

bo 
9dl 

^^^^^  c^or-^.  ic^lly  gsta  Änori  oua^^tt^  00  «l^^i»* 
'^Tt^rn-^tln*  ly  st^^tea  tn^t  I  h«vo  ©  gooo  ch©net  ©nd  no  ohenct  «t  «11,  com- 
9t9ly  iCTorin«  eoma  of  ^  to^^ftti^  l'w  auoplt^tf  in  th«  m«»tt-r,  «nd 


J  ) 


'S- 


ollinr  on  thst  nort  of  our  cl'^ime;  th^^t  ^c^entun^  reems  to  continu*^  rinr*« 
oth  your  D«rentB  miC  Friedleenders  have  r-C9ived  ^nnouncaizgaU  of 'aoau" 
dditional  n-^/ner.tb  to  con  e ,  epp«^rent\y  0.1  thpt  om  iteo) . 


1 


'i  V  0 


j 

'S" 

1 


i.  the. 


r. 


^^^ptely  stone-walling  incuiriee  r#  the  chin^  fnctori -r  ,  - 

"^^'^  h«8    hftppQned  to  bcth  Eddie  ^n^  riyeslfK 

So,  th*^  Suhl  dlpcurcsion       r 9 P 1  l^^^MEM^^P h»i  not  hod 
»^wt  to  St^rpford  (or  I»d  h«V9  b?cn  ©  Tittl'^'botter  pr«P'^red 


in  T^ind 


M       T  -  -I        ^  ^    ^         -  (»^r  I       gettinr  ^ore  **nd  inore  con- 

▼inc|d       I  d«1  v«  into  it  «  littl*»  deep-r)  th-t  we  h«V9  to  'Hrust  our 
e^atoa-  w  *h©t.      Doric  Oruenf^Td  or  -bir^^f' )  v^np  pnr^-»v  «r.  a-r^rr^ncy 
thourht,  riT^c-  t^^.  U'Nyer'c  h^ve  no  helrc  (or  i-  C<^t'  y  on? ,  ^-hom  i  rr^t  onc« 
9one       y-t,rF  oro.  nrd  T  wouTcn't       to  tho  offeprin^  of  my'r  sister,  Ilre 


• 
? 


t   r-o-  TT.  Arthur  in  tho  file^dfiJt^ö  4/16/58  end  ^ddwewd  to  euVhJirel'to 


■'o^t'  styl 9, 

üfhUH  *  I'rr.  ev.;  I  äldn't  h9V2  to  tronemit        of  that  by  phone. 


^^^^ 


I 

I 


^1 

««•M^A*.'«*«  t  II  h.^ 


•■■•<•-.•.• » 


18  ^.10^3TH  PRGGRES3  REPORT 

Del  E.  SNem  OemioommlCo,  *  Pym»c  R»lat#cms  ©eoi^  P  O^^i^        #  Sun  Cily;  An/ona  85372  ^  August.  tiZi  l 


W   liJ  <:J  i^JJ  J  J 


Li  K^JciJ  Ü 


u 


o  n  n  o 

/.  1  ü  u  J  ü  ü  J  u  ^vl^y  u  J 


Sun  City  West  new 
honic  salcs  toppcd  S92 
million  during  the  firsl 
half  of  1979,  according  to 
a  Del  E.  Webb  Oevi^p- 
ment  Co.  spokesman. 

Th«  «Jinpany  «Inp^ld 
Ihat  of  that  amount.  niorc 
than  S51  mülion  in  new 
salcs  was  rccorded  during 
the  second  quarter  this 
ycar.  . .  • '  • 

More  than  1  new 
Iwme»  were  sold  In  the 
new  reson-  xc  t  i  r  e  n:  c  n  t 
cuMmuinity  during  the  si*:- 
muntli  pcriud.  Salcs  were 
b^st  durint»  Anril,  when 
44U  wcre  rw%ord«d, 

Mure  ihaii  IW.OW)  pcr- 
^ns  visitcd  the  Sun  City 
West  sales  paviüon  dur- 
ing the  firsi  half  of  1979. 

D  c  V  C  o  c  o  r  I  s  t  r  u  c  ( i  ü  n 
crews  arc  currcnilv  com- 
plettiig  appru.tiniately  40. 
homes  per  weck  In  Sun 
City  West.  More  than 
LOOO  havc  bccn  built  in 
1979.  Cunstructii>n  of  the 
5.700-acrc  first  pliase  of 
Sun  City  West  bcgiin  .in. 

Esllmatcs  are  thät  ap- 
proximtitely  2.300  persona 
arc  Sun  City  West  resi- 
dcnts. 


The  conimunity's 

ncwly-opcncd  R.H.  John- 
son Rccreation  Center  is 
Arizona's  largest  private 
eomplex  for  recrcational 
and  Creative  activities, 
^^rding  lo  DevCö«  In 
use  are  the  Olympic-size 
svviniming  pool.  jacuzzi. 
handbail  and  racquetball 
Courts,  tcnnis  courts, 
table  tennis  room,  game 
room,  indoor  shuffleboard 
^tiits»  2S*table  Wlliards 
room.  thcrapy  pools, 
ciüHs  rooms  and  social 
hall. 

Opcniiin  c»>*>n  will  be 
the  Center  s  24-lanc  bowl 
ing  allcy,  18-hole  minia* 
tu rc  fotf  mme#^^olley- 
ball  and  badminton 
courts,  lawn  bowling 
grocns,  physical  fitncss 
room.  '/4-milc  runnmg 
track  v.  ith  obst.acic  course 

ahd  40,000-vorume  Ii* 
brary. 

Currently    under  con- 

struction  are  Sun  City 
West's  first  Shopping 
.ccntcr  a4id  the  SurKiomc 
^ni^^  itM^tirforming 
Arts,     .  • 

t!»  Sl.S  inflKw  thop» 
ping  cemcr  wül  includc  a 
Safeway  supcrmarkel  and 


a  Walgreens  drug  störe 
anionö  its  tenants.  The 
126.0G0-square  foot  facil- 
ity  is  expected  to  be 
eompleted  during  the  first 


quarter  of  1980. 

Constriicfion  of  lf:c 
0.800-;seal  Sui:üi;nic  is  ex- 
pected lü  be  cumpieted  m 
mid-19ö0. 


„mW 


'  '  As  this  article  from  the  July  Z 

Sun  City  i\e'^ji:i:arer 
indioates,  Sun  City  West  is  cn  the 
move,  w&^mning  nev/ rosicients.  , 
and  prcmiering  new  facilities.  More 
than  1,000  homoz  have  been  built 
in  1979  and  Del  £  Webö 
Development  Co.  construciion 
cre\vs  are  presentlyconnpleting  30 

to  40  homes  per  weeK 


1 


"4  - 
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Hilde  Mayer 

205  East  85th  Street 

New  York,N.y,s^flift^ 


November  27,  1972 


Frau  Gertrud  Hess 
101  Westbury  Road 
Northwood,  Middlesex 
England 

Liebet  SCrude; 


sßrochen. 


inen  Brief  v 


7.  XI.  be-« 


Wie  Ihr  wisst,  sind  wir  die  Vollstrecker  de««i^sto«nents 
von  Onkel  Arthur.     Dies  war  das  erste  Mal,  dass  ich  Ge- 
legenheit hatte,  mit  ihm  auf  die  Entwicklung  der  Resti- 
tutionsangelegenheit einfiJ^hen,  und  ihn  ueber  die  voran- 
gegangenen Entwicklungeii  zu  informieren. 

Wir  haben  uns  daraufhin  geeinigt,   dass  es  im  Sinne  von 
Onkel  Arthur  ist,  dass  Ihr  auf  derselben  Basis  an  weiteren 
Erloe^Ä  toö41»^Brti^  wi»cMwi^fc«^em  vergleich  mit  der  Bundes- 
republik geschehen  ist. 

Das  neue  Feststellungs-  und  Bewei^ijötierungsgesetz  betrifft 
Ansprueche  in  der  DDR,  die  nicht  von  der  Bundesregierung 
^frii^igt  ^M^m^mm^    IWi  ^er  tmR  gmm^ms  ja  keine  Wieder- 
gutmachung bis  jetzt  und.   dass  dieser  Zustand  im  Rahmen 
einer  Generalregelung  des  Normalisierungsprozesses  sich 
je  aendert  -  das  im^  l^^^mm^m^  m^*^^^^^it  ^m^^m^^i 
wird  eine  Regelung  dort  von  anderen  Gesichtspunkten  ausgehen 
als  die  Regelung  ,die  in  den  fuenfziger  Jahren  von  der  Bundes- 
republik gemacht  wurde« 

Dali#r  glatsbe  loh,  dass  es  besser  ist,  wenn  zu  viel  angemel- 
det wird  anstatt  zu  wenig.     Dieser  Gedanke,  und  nichts 
anderes«  lag  auch  meinem  Brief  an  Fred  vom  25.2.69  zu  Grunde. 

ist  ^wei^im»  ^^Mi«ur^  dass  Restitution  ^  wenn  es  je  terant- 
auf  Grund  der  "Beduerf tigkeit"  und  nicht  auf  der  Basis  von 
geldlichen  Anspruechen  geleistet  wird.     In  dem  Falle  sind 
wir  moegliGhe£w#4M  ^sser  dran,  mim  «o  viel«  ^sj^ueche 
gemacht  werden,  wie  moeglich.  Alles  das  hat  mit  der  Rechts- 
grundlage der  Beziehungen  zwischen  den  ehemaligen  Gesell- 
schaftern nichts  zu  tun* 


Herzlichst 


/  /  ^ 


JACK  A.  RUPPEL 

7753  WaÄington  Lane 

Elkins  Park,  Pa.  19117 
IQ.  Oktober  1970 


Lieber  Onk;l  Gurt: 

Ich  h.'^tte  eoen  eine  If^nge  Telenhon-Unter- 
b-^ltnn^  inlt  dem  Yyied'^r-ntmocVnjn^^c-S^^chbenrbeiter  iro 
hiesigen  deutschen  Konsulat,  und  im  wesentlichen  hat 
d«?s  folr.endes  ergeben: 

ITp^ch  meiner  Erkl^^erur^r  ni-^^t  der  ¥mn  ^^r. ,  ^ö'^ss 
wir  unt?r  die  Reperat iQnsschaeoen-Abt-jiljjin^:"  <jjl  ^e- 
r,ot7"r^  -rnnen,        vrir  Juden  sind  und  nic^-vt  c^i.t  1052 
wieder  in  Deutschl^^nd  ß;elebt  haben*  l;er  Ter -in  fuer 
diese  Abteilung  l^^euft  irr.  J^hre  1974  ?b.  (i>ie  1979-^ 
Frirt  int  fuer  «ine  Pefrelung,  die  ?^ls  Lesten-Aus gleich 
ber^l^^^net  v;lv  j,  und  die  sich  ??uf  Ausl'-'ndGdeutsche  be- 
^-^ht ,  die  n^cb  1952  in  DeuLechland  gelebt  haben  «  das 
ei-kln'^rt  v/ohi  die  vielen  Ilints'ilLe  di^^so  Urnetaende 

ce^-  FornulorsT],  die  v/ir  haben).  Es  gibt  noch  eine 
dritte  Gruppe,  fuer  rassisch  Verfolgte,  di©  aber  min- 
destens ^uer  ein  Jnhr  seit  1952  in  i^ontschland  g-lebt 
hi»<ben;  ich  habe  mir  darueber  Iceine  v-iteren  Erklae rangen 
rob^n  lassen.    Ler  Unterschied  in  d?n  Tor^iinen  ist  deaurch 
b^rruendet,  d*^ss  die  Lastenausgleich-Geeetze  schon  seit 
33)952  b2:teh^i,  mnd  d'.^        der  Behoerde  nur  n?^ch  und  nach 
^vrr^'^jr^-^r\r<=3^.  ist,  d-^sr  dns  sehr  ungerecht  gegen  Leute  ist, 
die  nicht  wiedei-  nv'ch  Lio utrcl:}l^nL.  l:or:.-:)en  ko:.:.":  jn  oder 
wollten. (Ausserdem  ginge  es  Dtsch'd.^uch  finonriell  beGser). 

b  ).  Der  hoichrtbetri^g  von  75,000  per  Objekt  soll  noch 
bes^tehen,  -p^ber  es  vv^ere  "Aussicht ,  dr>3C  jede;  J'-:>hr  eine 
Addition  srntt^nde  kt^eme,  sodesr  hoehere  Betree?«  n^^ch  und  nac 
nhr^stotter-t  wuerden  (schs^Jj,  d--se  vvir  k'.irvj  Ur^nk-l  h'^l-n  - 
.«^b'^r  Urselr    Ises,  und  Konnothr  jln^el  Voer.i. -n  -ich  rchon 
ein  bisEchen  d?>rauf  freuen  -erz-?'^l'  ec  ^ber  Gorol  und  Lllen 
noch  nicht,  d^nvlt  srie  nicht  dnr?u;lr;n  sich  sclion  zur  Ruh'^ 
setren;  Ilse  ist  sehr  gegen  sowas). 

c)  Es  duerfte  fuer  Ilk?  und  Eddies  von  Intcr^cc-  cjin 
2u  hoeren,  d?rr  12    trebun;r:n  ir  G^^nge  sind,  ^uch  Oester- 
reich e in 7ube greifen. 

Der  S'^c'ibo^rbeiter  h.^t  rnir  enr-.ot  :n ,  di'j  For:  ul'/re 
mir  zuzusenden.  Ich  rl^ubc  b^in^ihe,  d-rr  es  sich  fuer 
Dich  lohnt,  mal  mit  dem  New  Yorker  Konculat,  zunaechst 

v/'^n:     t  ?nr  telephonirch  ,  puch  in  Verbindung  7U  traten; 
Iii  hnst  doch  y^tzt  eine  Gelere"nheit ,  we^n  Du  :in^'-:  L  ?iner 
freien  Te/.e  h'-^st. 

Jv^  Fr'nrip  ,  h*"'t  m^^n  nir  noch  geehrt,  v;->cTe  di?  3'-.'':'^nd- 
l.ir     der  drei  Kl  ^-o  .•^i  ,  i--'  rl eiche;  si'-^  vTin-f^^^n  r>^^p  y^..  v  v^ 


cov-;_-3rlen''^n  A  ^"  **  •n"'  vorr-'^nomr?Ti ,  r"-,  ringe  vorr'U'tlich  schneller' 
fuer'die  L'?ute,  die  d^n  1970-5chlus3tQririn  h^^ben. 

L  •  ^':^?r^er  b^ette  unr^i*^  wo^iT  ein  bis-chen  --^uf  d'?Tn  l-^ufon- 
d*='n  h'-=^1ten  Voenn^^n,  ^bor  eV^.  riebt  r>o'^'  tUB,  ?»ls  ob  wir  uns 
mit  Hilfe  dec  Konsuletoc  von  Vw  et-r-r         i:  lpl?i^en  Voennen. 

rcb?en  der  M-^nn  bier  sieb  et^v^s  d-^^von  7V  v^rspr-H cb^n, 
d^ss  Mutters  Sllber-Entschaediß:ung  schon  einmal  auagezahlt  wer, 

und'd^nn  v/iecier  ::^uvu'. c ,forüo :  t  v:uvöz  .  Dus  -//nere  ein  ruter 
Anfang?,  f«^'Pr(j[ie  A'-^ten  noch  vorliegen;  unu  man  sollte  j©  an- 
n^^bm^h,  d">s^'  ö'-e  noch  der  Fall  ist.    Ich  hotto  L^nucb'--.  gev 
^r^üch  d?^r^n  erifn'^rt,  ehe  er  angef r-i-t  b'^t ,  ob  ?r  nun  die  ;iVten 
'  wef^legen  kofinnte,    V4»llgi^4.  kannst  Du,  od'^r  Hilde,  ilm  ge- 
lerrentlicb  mal  v^ieder  ein  bis:chen  aufmuntern;  h?:\be  c:"imit 

bei  ihm  nic^^rteir^ueck;  eine  Zeitlang  cchien  er  recht  in- 
eresriert|  ^^o^'r  inz.v/iccnon  ±C'L  ^jl'  vvo^il  wx-^'u-ul  ^  • 

 '»  .,-..-*#W("*fc  ■»  '  ■  .       — .  «-,.-•        «  .  „  * 

!Tun  noch  meine  Adresse  fuer  etwa  3  Wochen  ,  db  sia^cüs' 


Gr-'nci  Tr-tveroe  .  tel 
lOlC  L  Fro;vL  ^tr.^t 
Traverse  City,  I.'ich.4Q684 


(T-L:iJ16-9<17-.n410) 


UebriP'-nr;  h^^be  ich  die  fol^^^nden  Z-hl-n  ^j:fund-n,  um 
no^hm-^l  ^uf  die  Berliner  An^^^elerenbeit  zurueck^ukommen: 


Riete,  Grosse  185.00 
"  v.Bassewitz  90.00 

"  T.l'^  1  2" eher 

(unt  Klinik) 

60.00 


Wenn  m»n  annimmt,  dass  unsere 

'"^Ts  Wo sif  1^  *  katSC 'ffiiff "luf 
550. 00  im  Ii/!onat,  p^^^^^^M 
rai^e  von  der  Wolmung  muf  lern 
^a»E^*^tr  etw«  6,500  im  Jahr 
-  ämm  fi^iftint  doch  ftinflii.^flesatnit 
-  ^r?rt"  von- 117. ODO  pl'«trslb«t-^UE: 
^  mechenT 

An^^^e:'d?Tri  üort   -»ine  3*=^nk^br?chnunr  "uor  ia  165.04  vom  30/1/35 
fuer  Wa8#r-«5ielzins  vor.  Meinst  I>u,  daee  das  irgenowle  helfen 

>0':nnte? 

Ij'  c  F-  r-^  yl'^r  h^t  ^uch  eine  Frage  ueber  Stetxerfestlagen ,  und 

ich  finde  :}inen  ^'^nkzettel,  u^-ti-rt  vom  5. Juni  n5  füer: 

1P2  EinVom^-^n^t ^uer    .  .  :j.r  r'c^l  und 
12^  AuAv^run^icct  .-.Ter ,  l^i,  j:-ov/ie  eine 
N'^chz'^hl.unr'von  >ij    L^C'.CO  <uer  1934  (i^^it 

einem  fru^heren  -ü-^tun)  .  H^t  das 
irgend'vel et:?  r3edeutungT  Scheinbar  ^"^r  die 
Tnon*tUehe  Auf wertungsst euer  hoeher  als  die  ^eimon*»t  liehe  neue 
Steuer  -wob''  ein  Zeichen  fuer  verg'-nrenen  WohTct*^nd?    I>i  bist 
doch  b'=»v*rnt  *>ls  einer  der  prominenten  Oothaer  Steuers^chver-- 
8töendiß;enl 

Koohm-U  -.II,.;  -.„t:  fuor  Zud,  ,11..  ^ 


Northwood  21 »II «74 


Ifein  tieter  Curti 

wir  bewundern  h^in  klares  Köpfchen  und  ^länsendes  Gedächtzue» 
was  i)u  nit  l^ineÄ  Brief  v.  I5«  Ii*  74  an  iÄr,Landabergert  wofür 
TielMi  Itaue^i  wieder  *ml  tewiesiA  kukst« 

Der  fall  2  lieg:t  bei  uns  und  m«  Wiesens  huppels  allerdings  anders 
als  bei  Bir»*  Unsere  Gelder  waren  alle  seit  etwa  Herbst  1938  auf 
Sloherun^onten  und  nur  mit  Genehaigone  durfte  über  sie  verfugt 
werden  und|  wie  Lr«       schMibt«  diese  wurde  nur  für  einen  gewissen 
Betrag  für  Lebensunterrialt  efo^  erteilt  und  darilbi^r  :;iHan 
-woiil  monatlich-  i:ec'nnung  £:€le£:t  werden. 

Vorsorglich  habe  ich  beiliegender  OoiAe  i)r,  L»  einen  Vorbescheid 

gegeben« 

Wir  versuciien  i'ischschwänae  und  Flossen  waeiisen  zu  lassen»  so  glesst 

es  aior  alle  Tage  luiu  i^acxAte^Xiu  joiamor  Wcu:  man  besorge»  ob  die  gössen 
Eeservoire  im  Land  je  wieder  normale  .lOhe  erreLci^cii  köiuiL  n,    äiin  se  so 


OT«     if/i    / 


P&  iur  Jocheni  der  eine  Copie  erhalt 1 
Falls  ich  von  Dir  hore,da£s  moiiie  Annahme  betrtx.uch  stiiiAiät,  aox^  icii  x/r.Jj. 
gleich  für  Mch  mit  schreiben? 


Hey  1,  1978 

ij9-.r  .'f         to  te-n  you  how  I  en.loyed  .ftDU.  our  ch^t    on  S^tur- 

doy.Du.  to  th.  n.tur/of  thin...,  it  dicJn't  onlir^l.y  cle-r  up  r,y  worriec 

««pe  «.bont  it;  «nd  it  cert^iuly  hed  th9  added  BÖv^^nta:,?  oi  to-t  oie- 
cu8«ion  o-f  the  Wi-d<?r-ntTnohunG;s  busin-jcs.  ^  hi  h 

So,  her?  «?re  some  cuotes,        «Bdvertxsad ,  to  sKetcn  out, 

■  l^r-niTTinr  von  Ho,jpt°ntschr.eCi.;unr.  durch  ^use,<^hluuG  . 

^;-;;3'.:^,..  T7;nt,r-chne.M„-'nftsr9;^iunr.  fwr  Schweden  emorik.Staets- 
■vii.^oro  "in^.'-ih-it-n  hierzu  slnrl  ^uch  uns  ?....t.  noch  ""^^f ■z^'?']^ " 

lunp°Ti  von  E?'3pt-3ntsch«^gdicunp:  rnohr  vor zun^u'^sn. 
An  013?=  '.Veisunf.  sind  -'ir  gebunden... 
L-:.nd->i"rreT^'.'^  Cf  fice  to  n^e  ,  n. April  1078:  -„vnm-ft-- 
■"L'o-  ob'-nr^-n^nnt-J  G-g^  tz  onth^olt  in.  Grunde  noch  -^^^'Jnft.- 
^uJiic^  d^vei-^indliche  Zc.hlunes?.U88gen  seitens  d3r  i^i^ß  bislang 

Auo;^'dI°S^''.run:i:^  .ehe  ich  .uch  d^von  nuc .  d«ss  der  derzeitige 
Stop  vinl^ez^h^un^en . .  .nur  von  vorueb^|lv|^N. tur^^||^ 

St«te  Dept.  to  S^"-  J^^^^f«  Aohp.    b^ron  cr^-ntint^  cl-ims 

'  (Gio)  on  5/1G/77,  the  aov^^i^n>3nt  o.  the  1  o 


1 1 


of  Tr^r-^ny  ^^'-^^^''"'^ed  the  ijrocessxn^  "  ^onderlininr.  is'  rnine  ,JAu)  . 
tboc^^::h^jiriJ2o:iJ^  misunderstnnding, 
n,lc  suspencTon  f^^^iJinlinr  to'?l°rify  in  discuseions  witb 

which  we       /^VJ^-l^"-^  ^  Jhnf  thooe  discusslona  will 

done.  The  St^te  Dept.  thinks  "  J;r  int-rp?-t«tion  of  "/hieb  us  ~ 

Citizens  «re  re^lly  ^''^^        ^"W-*  ; 

Low  01-542,  9.  r -rov-^d  lO/ib/zo,.  g^ppo  gt  to  Uncls  , 

T^cideÄtslly,  .t  th.  becinninr  of  thie  e,.^^    „n?  st??^?.  tek4  ^^'^Z 
Fred  th<.t  they ,  9S  def initely  not  ^-4J^i^;^?„°\,iael  ined  to  stresG  their 
tcf,o  of  th9  lull  c'^ueed  by  our       cl-iTB.  ^-1   .  'JP  '"'it^- 

^:;^ir^,^'^^;r-o^^ri.^:%^p^ci"lV  r;e\:.ntioned  th.t  he  w.s  pl.nnir,, 

Anred  with  Jl^l^'^J^vert  to  the  st.tue  cuo .  r^ther 

our  on?  hope  is  fer  ^       ^„„oMon  n-"  th-  preeent  mees,  «  nd  to  ?ive  tte 

their  l^ind  of  "settlewent" , 


(Sorry  ?bout  JU»  clipniufl;  of  C  the  first  p9ß9,  but  niy  typswritar  W9nt|yj,gjg 

on  the  W9r  p^nth;  thic  is  Itonday  Coming,  .you  know!) 

-«»i""       A;?Rin  -  my  one  sim  is,  «^nd  I  trust  you  will  egree,  '^rmod  with  the  ove 

o'jotetions,  thnt  our  ono  Hope  Ig  in  ti"?vinE  thg  st-tus  ouo  rsincteted;  ^ 
^  /  pll  th^^t  T  c'>n  G99  th<-t  ve  o-^n  do  is  try  ?nd  h9V3       ip-.ny  peopl?  of  inliu,nc: 
•* -J  -  ■nor.+    oinno  thnfsp  Hn9R.  I'd  r?ith9r  jou  US9  your 


y  r-om-punic^^tg  with  th-  Gt^te  Dept.  -^lonc  those  lines.  I'd  pther  30 u  use  yoif, 
^£         eppro-ch  in  your  lotter,       I'v-  written  to  two  Senators,  ^  f^r,  n^y 
^T'  om  d^<^v  turnco-^t  Sch'^ilcer  th^t  forrper  ex-libeml  ?nd  current  steunch  me- 
«        on-ReeRw's-coctteils  men,  =>nd  J^vits,  in  Ann 's  ngme.  0/1  -^/-«.Hni 

H^^ven  help  us  if       should  «.ctuelly  ^'^t  into  the  l^l^^^-^^^^^^^ .  ^Irf  "{5^^ ' 


f^lc^^m  n-^       %jr)v^lB .  Vfbich  will  9t  b-st  be  very  me^gre  pickings  et.  er  tne 

Z  ^-tb-  two  cbin^  fnctories,  -speci^lly  the  one  on  ^uetzleberweg  in  Gothe/^^^ 
^  lerere  ^roup  of  buildin^crs  on  extensive  grounds  ^th  their  own  r^il- 

^^ro^dsidinß  etc,(The  Beiblatt  sbows  deteils,  if  you  ^re  interested;.  ^ 


Tn  vi«w  of  Un'-l^  Fre.--"G  r°mnrV  of  tumine  the  matter  ovcr  to  tli;  next 
fronerc^tion  'l'v°  'i.'=<de  «.  copy  of  this  for  WelleTPins,  who  -poor  deers-    den  t 
C  o  s°n^torT Vut  chouV.l  b.  k.pt  ^bre-net  of  these  dev.lopn-nts.  Sorne^ov- 

f  ho-  your  ohi^dr-n  -nd  th^irr  mi^ht  be  eble  to  collect  v;het9V9r  infl«t^ 
"    ipoy  ii^ve  l9ft  (  r-vt^  of  inter?Gt  so  fnr  hos  beon  ground  ^ut>  P".J 

So  much  for  th^t  tods«y. 


All  the  best  for  ?11  four  of  you,  iricluding  fpvoreble  real 
estnte  desils  on  both  9nds. 

As  eilwfjys  yours, 

!  1  ■ 


« 


'  "'  \  '  ■  •   ,       •      March  27,1978      '       •  ' 

:   It  W5»s  indeed  nice  to'  heer  from  you,  even  thourh 
it  meide  complotely  obsolete  my  letter  of  S^turdeja,  whicb  Lh^dnVt  ni^ileö 
yrjt  ^8  r'^Gult  of  -the  mvjfyii  E?<Gter  v/ep'ther  we  were  blessed  with  b\1  dgy 

To  ^nk«  Tpy  CUP  run  over,  the  TnqilTn«^n  showe.d  up 
OijQ:  cleer  rocord  speed  for  tVe  füll  27+  yeers  af  my  resid|nc^ 

häf^ibSiiifsT^ath      letter  from  your  parents.  So  thet  meent.      completre  _ 
rewritinß  of  my  opus  to  thero  of  leat  .S^turday . ■  So ,  between  you,  you  ve  . 
kept  TTie  ple9s*=^ntly'  occupied  bII  Tnorninig:.  (And  when  you  have        few  obii- 
ßintions  9s  yours  "truly  h^s  ^currently,  dt  •  does  roeke  a  differ.enQe,  be^liaev^ 

*■*'  '*'  So,  the  m^±n  content  of  my  now  discotyded, letter  revolved 

pround  your  impenrlinr:  move  ,  with  roy  coinmiserating  with  you  about  the.  fact 
tb^t-  it  hpd  to  b<^pnen,  but  in  tzilissful  ißinomnce  of  your  selling  problems. 
And  still,  I  think  GE  ov/ee  it  to  you  to  enrnr:e  soine  out-of-tov^n  family 
under  tbe  Kondition  tb^it  tb?y  take  ov-r  your  bouse!  .That  seen|s  to  be  tl^e 
'le«8t  loy^l  wover-oners  like  you  could  ^xpeqt,  noethinks.  . 

IIow  is  the  situpition  at  the  other  end?  I.e.  -  any^ 
d-c^nt  propsective  how'^s  there  withinfe  the  realm  of  the  possiM^  ,"price- 
wise'»  7       And  when  does  your  sonel  sdhool  term  end?  P^d^^^^f Y^f Ä s^on. 

Other  than  that.  I  did  some  cackling^about  my =bealth 
test  results,.  -you  .c*:*n  imaßiine..  (if  my  dqctör  is  so  proud  of  them  tbat 
•h«  call^d  TDe,  rather  than  waitins:  fo.r  my  phone  inquiry  fron)  him--  I  thmk 
I  c^n  tc^lÖß  some  part  of  the  credit,  too.  After  all ,  who  cooked  ,all  the 
turk^ys  etc.,  with  nary  a  trace  of  poisoning  or  lesser  ill  -JJ  x  Li. 'j. 
And  now  I  c^n  pdd ,  wb^t  T  did  not  know  entirely  last  Saturday ,  thet  that 
a^^me  doctor  may  have  been  wronp;  in.one  respect,  in  whicb  be  difl-red  witb 
vour  loc«l  hiatuc  h-mi*^  man.  Mine  cl^imed  tbat  my  hernia  is  only  affected 
by.Tpect^ar^^i^iDuli,  not  oh%©i0#l,  and  tbat  in  bis  oninion,  I « could  go 
bick  to  e^tW^pnl^^.  Being  the  öld  merket  research  wheel  horse  I  am,  I 
aiiiden  to  put  th^t  theoty  to  the  test,  and  on  mdw J  ^^l-^P^'^^.^'^l^ 
can  of  ppnl«  snuce.  No  results  as  I  at©  it ,  so  I  contmued  the  test  until 
T  h^d  ont^n  the  whole  pouncff  in  one  swell  phoop.  No  Iromediate  i^^sults  whom- 
so^v^r  So  I  -r^iTPost-  p^ot  re'^dy  to  visit  my  orcbard  man  again,  Untll  25 
hours  ^fter  the  apnle  s^uce  test,  I  got  my  first  explosion  in  maby  a  week, 
pnd  on«  thAt  seemed  to  make  up  for  a  nood  deal  I  had  missed.  It  s  anotn^j 
^4  hourr  now,  and  all  is  -eil;  but  I  c-^n't  help  but  suspect  tbat  ^pple — 
sauce.  Chalk  up  one  probabl^  win  for  y  o  u  r  doctor.  I'll  see  wbat  happen 
f^lor)p  thof^e  lines  for  a  few  more  apple-less  vreeks;  and  if  all  stays  serone , 
i  have  another  can  of  apple  sauce  for  a  repeat  test,  At  any  rate ••.roy  orcha 
won't  s-e  my  for  nuite  awhile  yet  .      To  be  continued.  4.  c 

As  to  the  letter  you  tnay  or  may  not  want  to  write  to  Sen- 


Ribicoff.  dependinr  on  tbat  certain  lawyer's  verdict  -here  are  the  f«»cts, 
ma'an)  Our  B^^rlin  lawy^rs  bnve  been  denlinr  with  tbeDezirksamt  Zehlen- 

dorf  von  Berlin,  Ausgloicbcamt  in  rcference  to  ir:  i  titution  f*oj[  o^J;^ts 
1ocpt«a  in  whnt  is  nov;  the  Elstern  Zone,  since  iiecember  of  1071,  and  re- 
stitutlon  for  one  of  the  objects  has  been  obtnined,  in  p'^rt.  Iloweyer, 
u9iliv--th-  dtrt»^  thie  German  authority  has  notified  our  lowyers 

tbpt,  owinr  to  a  planned  re/Tul«tion  through  Congress  a  total  r2v;^mping 
of  ^11  cl^^ims  of  US  Citizens  for  properties  in  Central  «npömBysib  Germany 
and  East  n-rlin  is  ^nti^lD^t-d  ^nd ,  consequently ,  the  authority  has  been 

oll  nondinp"  Claims  have  to  be  temporarily  suspendeo. 
edvised  t^^i/;j^^^^^^2L''ihnt  this  r.ferc  to  Public  L^w  which 
«8  f«r       we'cSn  see.  Ölws- to- loeses  .".by  .ny  n.tion.l  of  the  United 

l  t^,  conclueion  th,t  thi»  lew  h-e  no  roferon«  t=  cur  ^ 


ts 


'  thet  we  höve  become  ^om^  innocent    victims  of  the  Suspension  of  activitietf 
iinposeä  on  the  proceäings,    As  far  es' we  heve  been  ;.a,bl,9  to  ei^cert^^ri,  this 
*  Suspension  is  still  in  effect^  and  cur' claiTu  htg^ao  fer  been  set^  back'/for 

clpse«  tOt  7  TTontlis ,.  ,iust  gfter  the  'G^rtnan  aul^höt^tti^s  ^^^^^^^^^^^^^KS^^M 
th^ir  .stride.  in  berinning  to  make  restitUtion,'    '    •  '  ^     '    ' -^J^r      j^i^^^^  ^ 

We  would  appreciate  anything  you  could  do'i'etc,«*.      «wir-  n,"««» 

This  is^  greatly.  refined  su^gestlon,  compared  to  wy  plaint  to  ""^^ 
Serj,.  S:chweiff:er}  l"di;d  npt  know  ©bout  that  Law  at -  the  time ,  and  I.,paarB4^^^ 
suismßted  that,this  sudden  rather  surprising ' cut-bfP  of  r9Btituftion.,ppyii)en 
.had  an,,effact ,  *,no  ;Triatter,  hdw  small  ,  bn  bur^  bslahce'  of^  tt^^^^m^ß^  ßm^Bi 
.  "th-e  fin^^nciftl-f  ait^^tion  and'  bu.yinp:"  power  of  th^  'VictiTiifs*  who  rffor  rtbs«  post 
pj^rt  w^re  ^Iderly,  r^ther  ^arr:inal  :ConsuTners,  for  wboir'  this^  added.  incotne 
representedr  a  notice.able  boost  of  their  discretaonf^ry  buying  power-.  Irin 
'.sijre  you  .w.ouldn '  t  w,ant  to.  .r^tress  the'  latterry  and'  I  also  ^*'ould  think  it 
1^4^^^  -to  write  as  differently  ^s  possi'ble  from  wh^^t  I  stated.,.as  I  an) 
8t3r?^l*^^tters  will''wind"üp'^t  the  sdßie'  de'sk  of  ,the  State  Dept.'  -For  that 
^^^m^^^^^^^^,^  ttlt  n«^©i  «ai  ^eh|«A^^^^teK:^»iii^etion 
(For  Friedlanders  ,  to /,S4nV  ."Neinwit2;"'j^  *IJcbos¥  soroe'  o&et^^asoni^^  wh3.ch 
esc^pes        rif^ht  now)    .So  ^  "if  you  aßit'i« «^»«^^^^^^^^^^Ä^^M^^^^Ä^  i 
„a  jpore  l^vj.yerly  fortn,  citinr  th^.  law,'^%be,  it  'rhould  be  different  enough 
-^OTTi  the  otherW/  The  State '.Dept.  also  'ansm^ered  to  Sen.Schwei^ker  (-he,  of  all 
senc^tors)  ,  that  they'd  hnd  ^  nuiPber  df  inauiries  and  were  tryVig  hard ,  etc. 
T  'hc>dn't  thourht  of  you  in  connection  v.dth  that  bec^use  it  seemed  that  your 
•parents  as  British  subjects  were  exompt;  but  now  it  appeare  that  we  are  r-ally 
all  in  the  same'  stew  and  that  our  only  "hope  .is  that  tUis  inuddle  get^disent angle 
and  'Lanösberffer  can  Continus  where  -he  wes.  so  rudely  interrupted .    I  ll  have 
to  Tnention  thafwe  Büppels  mißhi  .be,  the  f^rst  to ,  profit  .frbni^e^v^«-^ 
'ils  'our  c^^^se  for 'Friedriehstr.  »19  was  blose  to  the  payoff,  wli^i'liiAi'ete'lJ  ««dr  the 
'v^^t  of  you  hp'd  '^Ire^^dy  ß:otten.  Dut  tlie^.  we*ll  all  pro  fit  in 'the ''long  run  ir 
'the  wheels  shoutd  start  öpiraning -again  (for  lack'.of '  €\  better  term  ^;for"alt)W 
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!  Be^^lln  12  ^•Notare 


;>"ftr«j  vom   ' 

/  e  q  u  1  vaien  t  J?  Dm  ^/  r"""' '  w«««!!:. 


Ä'«  Jack  E. Büppel 
^Jiadelphla 


7753  Washington  Lan« 


Elkiiis  Perk,  Pa.  19U7 
5.  Sept.  1972 


I/T'er.  Lr'nci3ber/^'?r  '>  Horn 
1  Perl  in  12  (Charlottenburg 
Schlueteretr«  53 


Sthr  geehrte  Hen^n, 


Ihr  Schreiben  vo-n  r^0,8,72  traf  houte 
hier  ein,  und  ich  h^be  sogleich    di^  gewuenschts 
Euseetzliche  eid? st -i^tt liehe  Versicherung  not^i^ri- 
sieren  lassen,  die  ich  mit  einem  Durchschlag 
Ihre  Akten  hier  beilege» 

Bexueglich  einen  weiteren  ünkostenvor- 

schusses,  diesm??l  von  m^^inens  Bruder,  werden  Si| 

wohl  verstehen  koennen,  dese  ich  ihn  nicht  blt^ 
werde,  eine  Zehlunf^  einm<?ehen,  fflif  die  er  eich 
meiner  Meinuug  nyca  nie  veroflichtet  hp»t  und  von 
deren  Existenz  weü^jr  er  nocV  ich  infomiert  waren» 

,  dass  Iota  annehmt),  diQ 
von^^^^^fcÄrgeschoasenen  II  5CK)»-,  diej  f^lls  ich 

^^rähe  zeimal  den  t^^m 


Ih'M©  Bureau  TOnst  verlam^en  Betrag  darstellen, 
cind  genuegend  irar  Deckung  Ihrer  uranittelb**ren 

ünkositen  in  üi^jöoir  Fall. 

Mit  bei^t^n  Grueasen 


(Jack  A»  Kuppel) 


Bellagen 


7753  l^öhlngton 

In?  N^cbganf  zu  moin^  «östrifen  Schreiben 
tch  heut«^^Ä^^  «in««  «ad«i^  unerledi 
ten  Fall  zur uecMcomaien,  mieudich  die  ^^^^^^^t'®^ 

^^^^^^f^^r  7^1t  Bn  Mm^^^t  hatto*  Ich 
woTite  sie  seinorseit  nlcht^^^  äi«©#r  l^^i^^^« 
behelligen,  pber  an  Sie  nun  «im:«el  sich  ait  der 
P^nten-Pr^:^^j  b'?f?'crt  h^b^n,  moechtt  ich  Sis  doch 
bittent  öie  A.bwic'tBl?:!^-  der  ^edikammten-Recl^ 


Die  Unterl€*i|en  w^ren  von  mir  J»muar 
1969  an  das  i^ntschoodifta-i  ^aant  durch  die  New  Yorker 
Konsulat 

vorfo schlagen  hatte.  Der  Oeon-itb^tr-'^f,  b«l«ouft  sich 
n^nc^  a«in#n  Aufzeichnun  gen  iuf  i  4^1.25,  und  ich 
h^be  noch  nichts  ron  Ber  In  daruober  gehoert.!]^ 
achalnt  mir  nun»  daso  si*?  moacibiebervrelaa  auf  An«» 
f^be  der  Idreaaen  der  Erben  warten,  und  oa  waere 
wlalleicht  alnfaeher,  dlaa  abanfalla  durch  Sia  au 
tun,  P^lls  3io  ^InveTOtÄndtn  ei^^i  mo^chto  ich  Sie 
bitten,  das  Amt  an  die  lt^«digin.:  ?u  erinnern  nnd  i 
n^ch  Kinc«n^»  d^r  S^^hlunc  I*^ro  OobuohvQn  zuruieckzu- 
h»ltan  und  den  Restb^tr^    tn  gleichen  Teilen  Aior 
meiern  Bruder  nno  ^ich  on  dlß  geatsm  genannten  swel^ 
hiecleen  Banken  einzuaenden* 

Mit  b^ut^im  3bi^  Md  fMl«(h*ueasen 
Ihr 


Jack  Ruppal 


Landabe  rfer  «^om 


DR.  KURT  LANDSBERGEF^ 
HANS-JOACHIM  HORN 


1  BERLIN  12  CCharlottenburoD,  d©n 
SCHLÜTERSTRASSE  Ö3 

TEL.  C0311)  8  81  20  78 


l,7a972 


RA©  und  Notare  Dr.  Landsberger  •  M.-ü.  Horn  '"1 
1  MlMi  1^  «  MilOtorstraDe  S3 


Herrn 

Jack  A#  Kuppel 

7753  Washington  Lane 
Elkina  ParkT  Pa>  /USA 


Betr. ;  Beweis sicherungs-  und  Fes' 
nach  Jhrer  Frau  Mutter  "  > 


%llungsTOrf ahren 


i^^^^ ^^1^4^^  Jhnen  dankendden  Empfang  Jhip^uSchr#iteit»  ' 
neisf  deri  imterzeichneten  Formularen  und  jfii'sr  Vollmaclitin 


Wegen  des  Vorfalls  Lobse  Ea^en  wir  den  Zeitpimkt  im  etwa 
1936  angegel^eiif  Is  ist  übrige^W^lcTit  &o  wichtig,  ob  der 
Vorfall  in  dem  einen  oder  dem  anderen  Jahr  erfolgte; 
die  Hauptsache  ist,  dass  der  Vorgang  sich  während  der " 
Hitlerzeit  abgespielt  -lat .  .  ,  . 

Die  MietbetriCge  wegen  Haupt ha»fl,,Br4edrlißhstrasBe  7  #iS 
Klinikgebäude  haben  wir  noch  alÄraal  nachgeprüft |  in  der  Tat 
sind  di^  Zahlen  umsudzfeteen ,  latid  das  haben  wir  v orgemoiDAen  • 

Um  den  strengen  Blick  des  Beaunten,  den  Sie  vor  sich  sehen, 
'ZU  ^ehttgen,  haben  wir  die  beiden  Fehler  verbessert, 
r^anz  so  streng  ist  übrigens  die  Besimtenschaf t  seit  1945- 
nicht  mehr. 

Wir  werden  Sie  weiter  auf  dem  laufenden  halten  und  gruasen 
Sie  fr-r  heute 

verbindlichst 

ecbtsanwälte 
Dr. Taifd^ erger  undHorn 
durch 


Rechtsanwlt 


BERLINER  BANK  AG.  OCPKA  3 
KURFÜRST&NOAMM  63 


POSTSCH««kK0fft^  •■ftLIN  WUT  1T»«1 


BANK  rü»  HANOKL  UNO  INDUSTRI 
OK^KA  17,  KURPOMSTttNOAMM  179 


An  das 

Ämtsgericht  Zehlendorf 

1       Berlin  37 
Argentinische  Allee  4-6 


Aktenzeichen:  6l  VI  493/72 


In  der  Erhschaitsangelegenheit  nach  der/Verstorhenen  Frau 
Margarete  Ruppel  geb.   Simson  hatte  ich  am  25.  Jaxiuar  1972 
eine  eidesstattliche  Versicherung  zum  Zwecke  der  Erteilung 
eines  Erbscheins  abgegeben.  Diese  eidesstattliche  Ver- 
sicherung ergänze  ich  dahin,  daß  die  Erblasserin  keine 
anderen  letzwilligen  Verfügungen  hinterlassen  hat,  als 
diejenige  vom  24.  11,  1954«  In  diesem  Testament  ist 
Testamentsvollstreckung  angeordnet.   Ich  versichere  an 
Eides  Statt,  daß  mir  nichts  bekannt  ist,  was  der  Richtig- 
keit der  vorstehenden  Angaben  entgegensteht. 


DR.  KURT  LANOeBBPiafiR 
HANS- JOACHIM  HORN 

f^EOHtSANWAUTB  UND  'NOTARE 


1  BERLIN  12  CCharlottonburg),  den     30  • 
SOHLÖTERSTRASSE  OS 

TEL.  COaiO  8  61  20  78 


August  1972 
kl/n 


Notare  Dr.  Lanclsbeno«r  '  H.-«!.  Möoi 


Herrn 

Jack  A.  Rtipjbel 


7753  Washington  Lane 
ElkJ-mg  Park,  Fa.  19117 


§eMK  ige etotigr  Herr  Bugjggl  1 


Infolge  der  Urlaubszeit  komme  ich  erst  heute  au^^^^ 
Schireiben  vop  18.   Juli  1972  zurttek.  Vorweg  möchte 
^^►0ffl^^eft,^\-<iaö;  Äl# '  AÄt^^ii|i^^^^^dhiy^*w^^^^^^^^^ 
^leichsamt  Zehlendorf  eingereicht  worden  sind.  Das 
Aktenzeichen  fttiF  Me  lautet:  A  10/  BF  65ft^l^^^Ä^ 
Aktenzeichen  für  Ihren  Herrn  Bruder  laute tj  . 
A  10/^  BF  6542  USA. '5^*^*^^''^**^^^'« 

Sie  brauchen  nicht  zu  befürchten,   daß  Sic,  wie  Sie 
ßiolj^ ausdrücken  "als  letzten  die  Hunde  beißen", 
bl^  Öurchführung  der  Sache  wird  in  Jedem  Falle  lei- 
^^lp#te^re  Zeit  benöi^^^^R^  Anträge  mußten  sorg- 
fältig Vorbereitet  werden,  damit  picht  zeitraubende 
Bttckft*agen  erfolgenpPP  "^^w^^Äf"' 1h  ' 

Wir  hatten  bei  dem  Amtsgericht  Zehlendorf  einen  Erb- 
schein nach  Ihrer  verstorbenen  Frau  Mutter  beantragt 
Sie  hatten  hierfür  früher  eine  eidesstattliche  Ver- 
sicherung abgegeben.   Das  Gericht  wünscht  noch  eine 
Ergänzung  dieser  eidesstattlichen  Versicheryng^r 
^liiek  dortigen  Notar ^  und  zwiu*  in  der  Ricl^tiiuigy  ob 
Ihre  Präu  Niitte.r  noch  andere  Vestamente  hinterlassen 
hat,  ferner,  daB  Testamentsvollstreckung  angeordnet 
Ist.   In  der  Anlage  füge  ich  Ihnen  den  Entwurf  einer 
solchen  eidesstatt  1  j  chcfi  Ve  rs  i  chernno;  bei,   die  Sie 
vor  einem  ^Jortigen  Notar  vollziehen  wollen.    Ich  habe 
hier  angenommen,   daß   Ihre  Fran  Mutter  keine  anderen 
letzwilligen  Verfügungen  hlj|^^M'4§l^^i^^A^Mft£^y^..  ^ 
müJ^en  Sie  diefe  angeben.  ' 


Ifas  Sehl ieöi ich  die  Bonowirangelegenhelt  angeht,  so 


-  2  - 


aSRUNBR  BANK  AQ.  0«l»KA  2 
WURIBÜRSTaNOAMM  69 


l»0*TS€HBCKKONTQ  MmjN  WMT  17S  «1 


SANR  PO^  HANOCL  UNO  tNOU^TRIB  A« 


hatofen  Sie  unsere  Vereinbarung  richtig  wiedergegeben 
und  Sie  haben  auch  die  Überweisung  von  500, —  DM 
vorgenommen,  aber  unsere  Abrede  betraf  jeden  der 

einzelnen  Berechtigten.  Es  sind  ja  hier  getrennte 
Ansprüche  für  verschiedene  Erben  gel tendzunrachen 
und  wir  wünschen  von  jedem  der  Erben  angesichts  der 
umfangreichen  Vorarbeiten  eine  a  conto  Zahlung  von 
500,—  DM,   die  wir  nunmehr  auch  von  Ihrem  Herrn 
Bruder  erbitten.  Wir  dürfen  Sie  bitten,  bei  Ihrem 
Herrn  Bruder  das  Erforderliche  zu  veranlassen. 

Ihrer  eidesstattlichen  Versicherung  sehe  ich 

entgegen  und  grüße  Sie  für  heute 


verbindlichst 


Rechtsanwalt 


7753  Waehin^ton  Lan« 
XLkla«  Park,  Pn.l91ft7 

11,  JWi/  1970 


2}rta«  liaaflaboTtiiir  nom 

1  B«rlin  M  ( Charlott«nburi) 
Salü.u«t9r6tra«s«  53 


Mir  4«9iirU  Harrant 

o-»,«„4u^°'^'"^  ^'^'^        ra-ln'rn  Bruder  Ihr 

Lchr^lbon       -  ?.7.7o  b«a«  flieh  i)iepoaitl«i  \aii 
«r.f  fsuenen   utschaadlfonfarantan  ftaar  imaar« 
Taratorbaaa  itettor«  «i«"^ 

wir  danken  Ihnen  fu«r  die  Srledlrun« 
eine  S9ib8tv^>r8t)!.9ndlicii  alt  Ihren  Voraohl 
liozoluiia.  der  Ueberwalaung  «wiaa^KTTif^wg 
tro«  Ihrer  Oabn^uKn  ainvarataDdaa. 

Wollen  Sla  bitte  die  UabemalawMQ  aia  fb 

«wraeinaa  Bruder,  an«  die  fbleenda  Sankt 
Mm^m  l^dlaad  Tmat  Co.  of  Central  Ii, 
Stwpninfftoiin  Office 

Shoppir^town 
Da  Witt  ^  Siyracuae,  K.Y, 

f^r  aalMR  Aatalli 

2%ilad©lphla  Natloniil  Dani: 
Hatbofo  Office 
r:.  York  RcJ. 
Ilati^oro,  Pa» 

^f'  ,*^"^  "«tior  Haw  Tork  Clly  hoara. 


Jl^n""!!?'  !?!f^  bansehrlchtlewi  nerden. 
ftella  die  totaahaldanc  «Itealchtrr-ich  fuer  unaeJ^en 


«1,  twttnbllckllah  lleeen,  bitten 

^  ••'••■•"'■••U"  wledor  an  iiich  direkt  hier 

In  Siklaa  Park  su  richten;  ich  werde  fu-r  cie  naoh*«» 
a*«mft  TorauesichtUch  hier  tu  erreichet  sein?  dS^ 
meine  l>eiaetaatl«kelt  TOriaiMflf  beaodat  i«k» 

ff*  Ja»«d«*i  «icb  von 

Ihr 


I 


NOTAR 

DR.  KURT  LANDSBERGER 
HANS^JOACHIM  HORN 

RECHTSANWÄLTE 


BERLINER  BANK  AG,  DEPKA  2 

BANK  FÜR  HANDEL  UND  INDUSTRIE  AG, 
DEPKA  17,  KURFÜRSTENDAMM  179 

POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  WEST  173  61 


Herrn 
Jack  E« 


R  U  p  p  «  1 


BERUN  12  COharlottenburg),  d»n 
SCHLÜTERSTRASSe  53 


17.  August  1970 
lu/lz 


7753  Washington  Lane    ^  " 
Elkins  Park,  Pa  19117  /  UüA 


Betr^  I  Entschädigung  Ihrer  verstorlbf^pf  J  Prau  Mut^jc^ 
-  Heilverfabrenskoöten  -  " 


^eJbr  ^ehrter  üerr  Hu^el  I 


In  der  Gbenbezeichneten  Angelegenheit  kommen  wir  auf  Ihr 
Schreiben  vom  12.  Juli  1970  zurück  und  dürfen  Ihnen  nur  der 
Ordttuög  halder  mitteilen,  daß  wir  bisher  nicht  mit  der  Regu- 
lierung der  Heilverfahrenskosten,  insbesondere  der  Erstattung 
derselben  zu  Lebzelteu  l)mmm  Mmmk  ^b^m  J^^dMA^ 


Entsprechend  Ihrem  Wunsche  jedoch  sind  wir  bei  dieser  übtei- 
lung  des  Entschädigungsamts  jetzt  vorstellig  geworden,  die 
sich  auf  unsere  Anregung  hin  die  Rentenakte  heranziehen  wird, 
um  auch  hinsichtlich  der  Heilverf aurenskosten  das  festgestell- 
te Erbrecht  zu  übermetaiMttr  eodaß  Amm  ^im  Itam^^^^^M^^Mn^  m 
geringfügigen  Aufwendungen  erfolgen  kann« 

V/ir  haben  bei  dieser  Gelegenheit  i^Jinblick  in  die  ärztliche 
Beurteilung  der  Eretat tuqgsf ähigkeit  der  von  Ihnen  eingereich- 
ten Kechnungen  nehmen  können  und  haben  festgestellt,  daß  ge_ 
ri^gl^A^  ^ito4ohe  er£Al#»0  i^i^y  4a  eratattudgef  äblg 
die  Beträge  sind,  die  im  Zuiammenfaang  mit  dem  anerkannten 
Leiden,  atoliob  dm  Slut&OQMruokleidew  afeben.  Offenbar  sind 
in  den  von  Ihnen  eingereichten  Rechnungen  Honorare  von  Arztkon 
sulationen  oder  Medikamente  enthalten,  die  sie  für  andere 
nicht  direkt  anerkannte  Verfolgungsleiden  aufgewendet  haben, 
und  nicht  erstattungsfähig  sind.  Es  wird  sich  hierbei  aber 
auch  nur  um  geringfügige  Abstriche  handeln.  V/ir  werden  Ihnen 
wieder  berichten,  sobald  uns  die  entspreohende  Benachricbtigun 
das  SotsoMdlguDgsaiBtA  zi^Mp 

Mit  den  besten  Grüßen,  auch  an  Ihren  Herrn  Bruder» 

Ihre 

Rechtsanwälte 
Dr.  Lanaüberger  und  Horn 
durch  % 


Rechtsanwalt 


Vor  T^lr,  dem  unterzeichneten  Notar  Hayos  B^^inier, 
erschiwi  h#ut#  Am  Hippel,  7753  Washing- 

ton L^ne,  Elkins  Park,  Pa»  19117,  von  Person  be- 
kannt, wd^^^M^  an  Ildes  Statt  folgendes: 

In  der  Erbcchaft««^elegeahttiit  mach  §mw  verstor- 
benen Frau  Margarete  Kuppel  geb.  Simeon  -Akten- 
zeichen des  Amtgerichts  Zehlendorf:  61  VI  493/72  - 
hatte  ich  am  25.  Jenuar  197^!  eine  eidesstattliche 
Versicherung  7mw  Zwecke  der  'F.rtfllnr}f^  einec  Brb- 
Scheins  «^b^e^eben.  Mese  eiaesstett lieb«  V'.rsicber 
mw  er^^^enze  ich  ü^ljin,  rlnrs  di«^  T:rbl9^^*;er^ n  keine 
andere  letztwilligen  ^erfu^min/7:en  hinterl'^ecen  V'--»t 
bIg  üieieni^j'e  votd' 24 .11.1954  .  In  dieseTn  T^^st-'^ment 
ist  Test€)m<entfcJvo llstreck-urg  angeordnet.  leb  ver- 
sichere an  Eides  Lit^tt,  das?  mir  nichts  bekannt 
ist,  was  der  Richtigkeit  der  vorstehenden  Angaben 
entgerenctebt • 

Das  rrotnVoll  vHird'?  d^p  L'rr:r»>^i^jr>»nen  vorgelesen, 
von  ihm  genehniigt  und  unterschrieben: 


Eide sätet tllche  Y fr Sicherung 

An  d^s  ' " '""^^         " ^  ''^  ™ 

Amtsg9richA,,^Ä^^^^:;«^»«ja^*ffi:c 

1    BerT  in    37  ^  _  ^ 

Argentinische  All»äe  4-6  '''-'"^ 

Aktenzeichens  61  VI  493/72 

In  d^T  jui'bi'ch8ftBDrig'}legonhoit  noch  üer  ver- 
storbenen Frau  l':3r,3t^rete  Huppol  g'^o.  Siroson 
h^tte  ich  ©m  25»  Januar  1972  eine  eieosstf^tt- 
llche  Versichei'ung  zuni  Zwecke  der  Ertailun/j 
eines  Lrbscheins  abgeg-aben»  Diese  eldeedtatt- 
llche  Versicherung  ergünze  ich  dahin,  deee  die 
Erblfteserln  keine  anderen  let«twllllgen  Ver  - 
fü^UHF.on  hinterl??seen  bot,  '»Ic  diejenige  vom 
24.11  i[l954.    In  ciieeem  Tectf^nic-nt  ist  Teft^^entn 
Vollstreckung  »angeordnet.  Ich  versichere  An 
Eides  St^tt,  öbsb  ^ir  nichts  bekarmt  Ist  wa3 
der  Richtigkeit  der  voretehezxdei^^igaben  ent*- 
gegensteht • 

Elklns  Park,  den  . . .Septetnber  1972 


(Jack  A*  Kuppel) 


NOTAR 

DR.  KURT  LANDSBEReE« 
HANS-JOACHIM  HORN 

RECHTSANWÄLTE 

BERLINER  BANK  AG.  DEPKA  2 
KURFÜBSTENDAMM  «2 

BANK  FÜR  HANI  v^™™— F 
OEPKA  17,  K< 


1   BERLIN  12  CCharlottenbura).  den 
SOHLÜTERSTRASSE  Ö3 

RUF :  8  61  29  78 


2,7.iy7ü 

lu/w 


Herrn 

Dr.  Kenneth  Kuppel 

423  Bui'fington  Rd . 

De  'Jitt  14   (Syracuse)  Vi.Y./VZ/. 


\ 


Letr  .  ;  En tsc .  äditr^urj^,^^ renten  Jhrer  ver stör  uerjen 


.utter 


// 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  liuppelJ 

Jn  der  o'üen'bezeichneten  angele .^'en bei t  komnen  wir  auf 
unser  üchreiben  vom  9.5.1y69  zurück  und  übersenuen  Jhuer: 
nunmehr  anliegend,  nachdem  das  Erbrecht  festgestellt  wur 
die  Ergänaungslüescheide  des  Entschädigungsamts  vom  19*6.70 
über  die  Gesundheit sschadens-  und  Leruf sschadensrente ,  . 
die  Jhrer  Frau  Mutter  noch  zu  Lebzeiten  zugestanden  hatten. 
Zvveitexenplare  dieser  Bescheide  fügen  wir  für  Jbren  Herrn 
Bruder  ebenfalls  bei. 

2iUB  Leiden  Bescheiden  hat  sich  eine  Nachzahlung  in  Höhe 
von  0OÜ5D6  DM  errechnet,  die  wir  nachgeprüft  und  in  Orinung 
befunden  haben,  so  dass  sich  ein  Eechwsmittel  hiergegen 


Die  Nachzahlung 
konto  ein^^ehen. 


xn  e 


2  v/oc] 


für  unsere  Bemühungen 
Jhnen  und  Jhrm  Herrn 


in  dieser  Sache  gestat 
Bruder 


wir 


ein 


in  wiijo, 

lause  alljonorar  einschl. 


DH  in  Voröcllag  zu 
üie  und  Jhren  Herrn 


ÄUiäliuren  in  Höhe  von  70.-  DM  auzuglich  der  inawischen 
in  Kraft  getretenen  1  lehrwert  Steuer  In  Höhe  von  3,86  Di. 
inügesaut  also  einen  Betrag  von  73,  ü6 
bringen  und  2u  ^^uiuieren  •  '/ir  u  ^rfen 
Iruder  um  Zustimmung  bierau  unu  auch  um  Jbr  Einverständnis 
bitten,  dass  wir  diesen  Betrag  von  der  bei  uns  eingebenden 
ilntscJ^ädlgungss^we  in  ^zug  l^^^n^  diesem  Falli 

stünde!»  Jbnen  'beiden  dann  noch  ein  Betrag  in  Höbe  von 


726,70  DM  zur  Verfa^ung.  Bitte,  teilen  Sie  uns .mit,  nuf 
welche  Konten  wir  diesen  Betrag  gegebenenfalls«' cur  nul^' 
an  üie  und  an  Jhren  Herrn  Bruaer  überweisen  sollen. 


Mit  den  beäbsn  (lrL.joün 
Jhr 

'WVVv 

Rec},t  a:.nwait 


NOTAR 

DR.  K»  «^"T  LANDSBERGER 
mANS-JOACHIM  HOi^^ 

RECHTSANWÄLTE 


BERLIN  12  CCharlottenburg>| 
SCHLÜTERSTRASSE  53 


m 


BERLINER  BANK  AG,  DEPKA  a 
KURFÜRSTENDAMM  62 

BANK  FÜR  HANDEL  UND  INDUSTRIE  AG, 
DEPKA  17,  KURPORSTENDAMM  179 

(»08TSCHBCKK0NT0 :  BBRUN  WEST  1TS  61 


Herrn 

Jack  £•  Ruppel 


7753  Washington  Lane 
Elkins  Park.  Pa  19117/USA 


Betr. :  Entschädigung  Ihrer  verstorbenen  Frau  Mutter, 
»  jfellverf ahrenskosten  «  ...^  ^ 


Sehr  geehrter  Herr  Ruppel! 

In  der  obenbezeichneten  Angelegenheit  kommen  wir  auf  unser 
Schreiben  vom  17.8.1970  zurück  und  können  Ihnen  heute  die 
erfreuliche  Mitteilung  machen,   daß  das  Entschädigungsamt 
die  erstattungsfähigen  Kosten  entsprechend  der  anliegenden 
Kostenzusamm#n»tellung  vom  5,8»1970  für  d#n  Zeitraum  vom 
2.1.1968  bis  zum  6.1.1969  im  wesentlichen  anerkannt  und 
hierfür  eine  Entschädigung  in  Höhe  von  1.235,52  DM  fest- 
gesetzt hat. 

Wegen  der  geringfügigen  Abstriche  dürfen  wir  auf  die 
Erleuterung  des  Entschädigungsamts  auf  dem  Blatt  2  der 
Kostenzusammenstellung  aufmerksam  machen.  Wir  hatten  Ihnen 
ja  bereits  in  dem  letzten  Absatz  unseres  Schreibens  vom 
17.8.1970  hiervon  Mitteilung  gemacht,  und  wir  sind  der  Auf- 
fassung, daß  hiergegen  nichts  einzuwenden  ist. 

Die  einzelnen  Positionen  insbesondere  die  vorgelegten 
Rechnungen  können  wir  nattti^lich  auf  ihre  Vollständigkeit 
hier  nicht  überprüfen  insbesondere  auch  nicht  hinsichtlich 
des  Zeitraumes  vom  2.1.68  bis  zum  6.1.69.   Sie  werden  dies 
sicher  aber  von  dort  aus  genau  feststellen  können.  Sollten 
Sie  der  Meinung  sein,   daß  die  eine  oder  andere  Rechnung 
nicht  entsprechend  aufgeführt  oder  berücksichtigt  worden  jyit^ 
so  dürfen  wir  Sie  bitten,  uns  zu  benachrichtigen,  und  uns  zu 
informieren,  ob  und  ggf.  welclie  Schritte  von  uns  nachträglich 
hier  noch  eingeleitet  werden  müssen* 

Der  Entschädigungsbetrag  in  Höhe  von  1.235,52  DM  ist  in- 
rifcben  auf  unserem  Treuhandkonto  eingegangen.  Für  unsere 
""rtinyien  gestatten  wir  uns  Ilinen  und  Ihrfm  Herra^  ^de^^  _ 


-  2  - 


ein  Pauschalhonorar  einschließlich  aller  Auslagt^n  in  Höhe 
von  100, —  DM  zuzüglich  der  inzwischen  in  Kraft  getretenen 
Mehrwertsteuer  in  Höhe  von  5,50  DM  in  Vorschlag  zu  bringen 
und  zu  liquidieren.  Wir  dürfen  Ihr  Einverständnis  wie 
früher  voraussetzen,  daß  wir  dieses  Honorar    von  der  bei 
uns  eingegangenen  Entschädigungssumme  in  Abzug  bringen 
dürfen  und  haben  den  dann  noch  verbleibenen  Betrag  je 
zur  BMlfte  auf  Ihr  Konto  und  auf  das  Konto  Ihres  Herrn  Bruder 
überweisen  lassen,  wie  Sie  uns  mit  Ihrem  Schreiben  vom 
11.7.70  mitgeteilt  haben. 

Sofern  von  Ihrer  Seite  aus  Beanstandungen  gegen  die  Be- 
rechnung und  Festsetzung  nicht  erhoben  werden,   dürfen  wir 
davon  ausgehen,  daß  dann  die  Entschädigungsansprüche  nach 
Ihrer  verstorbenen  Frau  Mutter  in  vollem  Umfange  abgewickelt 
sind,  Wir  wären  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  uns  dies  der  Ordnung 
halber  bestätigen  würden,  damit  wir  alsdann  unsere  Akten 
abschließen  und  weglegen  können. 

Hochacht ungsvol 1 

Rechtsanwälte 
Dr.  Landsberger  und  Horn  durch: 


Rechtsanwalt 


^  Entschädigun^samt  Berlin 

GeschZ.:  UA  ^  ^ 


Reg.Nr.:  ^ 


Über  ZustBllimgtt-BevoIlmächtigteii 
Über  Abholfach 


r 


ZugesMlt  mit  Bmpf  angsbekenntniB 
gammliTBlbeu  mit  BUekBchBhi  - 
guBtellmtfesei'suftheu  Auriaud 


L 


Postanschrift: 

1  Berlin  30,  Potsdamer  Straße  186 


Berlin  30  (Schöneberg),  Potsdamer  Str.  186 
Fernruf:  71 05 11,  Aw-^ ^'^    Zlm.l  ^«^X* 

J^a^^  J^^^^  XiÄ  1*  Uhr 


2  1  JOHM 


Hinter  bliebene  (f)  * : 

Verf <d«to(r)  * :        ^  ^P/^^  ^ 

ptmrmttm  ^^^^^^ 

wobnhsrtTir 


Bescheid 

^^^^^ 


berolUdimi  Fortkoiiiineny 


gesetzes  zur  Entschädigung  für  Opfer  derSÄÄalsozialistischen  V«rtfol^i#  <HffiG)  vom  29.  Juni  1956  (»3B1. 1 
S.  559/GVBl.  S.  764)  in  der  Fassung  des  Zweiten  Gesetzes  zur  Änderung  des  Bundesentschädigungsgesetzes 
(BSG-SG)  vom  14,  Septaaber  1965  (BGBL  I  S.  1315  /  GVBl.  S.  1258)  und  der  Dritten  Durchfuhr ungsverordnung 
(3.  DV-BEG)  in      jM^to  grtt^den  Fi^ung  wie  lolgt  1^4^: 

I.  We  Leirtimg«!  m^mfimk  l/-^^^'^     ^-    19^/  «  fM^^etet 

rrgucir  rtor  YorhrältniiHio,  iii  dir  BtrtirhriTTfl^'fl^ — {r"'"C*  ""^^i  ..t  i.^H 


IMe  Berechnung  ^gibt  sich  aus      Anlage,  die  Bestandteil  ^  B^K^wid^  ist 

jU.  Die  im  Zuge  der  Entschädigung  für  Opfer  der  nationalsozialistischen  Verfolgung  bewurktsn  Leistungen 
werd^  nach  §  10  BEG  angerechnet. 


Widtrruf  di«»«a  l«Boh«id«a  -  VtJglotgkB  und  di©  Hiokfoi»d«rung  von  "bewirkten 
tetM^^^^^S^v^uigen  bleiben  für  den  Fall  vorbehalten,  dai  eiob  die  ft^bb««-* 
rechti^g  anderer  Personen  allein  oder  neben  dem  (den)  Antrags teller(n)  ergibt. 


•  Nlchtsatref fendM  itrri^m 
Entach  71«  b  —  ^eniMrt 


Begründung 


i 


.r^.„..  d»  »  141  d-K  BBQ  Wird  dt.  ftententadenm,       t  206  a  BSG  rücKwlrKend  w~ 


Die  Klage  ist  innerhalb  einer  Frtet  von  3  -  «0^™^  <^fl 
von  6  -  Monaten  «IkmmxMmi^Jiimm 

1  Berlin  20  (Spandau),  AltotildterRmg  T^dMurj^^                     ^.^  beBtimmte  Angabe  des  Gegenstandes  und 
Die  Klageschrift  mu(S  die  Be«eichnung  ^'^^^^^^^^.^^  Antrag  und  die  erforderlichen  Beweismittel  enthalten 
des  Grundes  des  erhobenen  ^ns^cA-WW«^  »^J«  ^ 
und  von  dem  (der)  Kläger(m)  o««r«rtwiii  ia»«n)  BOTWUnacnug««!  luu» 
IM«  Klageschrift  ist  in  doppelter  Ausfe#««nng  einsureiehen. 
Im  Verfahren  vor  dem  Landgericht  besteht  kein  Anwaltszwang.   

Im  Auftrage 


BnUcbTiCbiBUtt» 


f 


Entach  n  A 


Anlage 


Bescheid 


Reg.Nr.: 


B^tenberechnnng 


1.  Rente: 


vom 


bis 


Hoaate 


monatlich 
DM 


25  V,  II.  nach 

§  141  ...^  BEG 

SM 


DM 


ZuMUSunen: 


2.   Anrt»chnun|f : 


vom 

Ml 

* 

*  ■ 

1 

1 

mmammm 

i 

a.  Verrecluiuiiff  der  Dbenuüilaag: 


i. 


CItr  dl«  Mt  vom 


gewährten 
I 


euf  Gruna  des  hier  vorliegenden  SmaUßaneprucha 
Ml  dae  / 


5.  Vmi  dlMm  Betrag  wM^en  wairen  VM'lleg^mler  Abtretungen,  Pfä^ui^en  uew.  elnbehelten^ 


verWel^f    I      ^  ^  .  ^ 

-    <^  - 


6.  DleM*r  Betnifr  wird  auf  diu  dem  BnUcMdlfungiamt  mitc«teUte  Konto  ttbtrwtmB. 

7.  Die  Rent^-voA   i>,...i.  «yw,  pii  wi>4  vem  ti     ■  i  ■   i  1 1.  on  ioirfwd  manotHah  im  vonaui  garihlt. 

KiiUvh  7U  e  ;  7114  d  /  7Stö  U  -  ;&u«Mtft'il«r(iohauiig»l»l*tt  »u  4un  JiUiGhnuntfii4ind«ruug«beicbokicn  ^ 


::lkins  P«rk,  Ts.  i:il7 
19.9.1970 


Se?r  geehrte  Herren; 

Ich  d«nke  Ihnen  fuer  Ihr  Sehr  Iben 
vo-i  1^  ."^0  betreff  :ne  cer  Abwicicelun«  der  Ileilv^r- 
f*hrenskcsten  fuer  unsere  L'utter.  Lo  scheint  riir 
ebenso        Ihii^n,  nicht  ..crt,  vr.itere  Schritte  ^;;o^en 
der  khzn-Z^  in  die  IVeee  su  leiten,  und  Ic^  bin  c-c- 
hüilb  d'^fuer,  diese  Sache  jjuf  sich  beruhen  ru  l-cr.en 
und  nehtae  «n,  ä-*^s  Ihre    Cebew^eleungen  r^clnen 
Bruder  und  rioh  une  bf»ld    erreichen  werden. 

yit  Ihrer  Feselun^^  fu?r  ..ox^or^r- 
ber^chnun«  und  l  othode  dor  Zahlung  sino  wir  S3lb4it- 
verst^endlich  einTerstwid«» 

V.  ie  ich  von  Nev-'  lo  v-  noor'j,  cLnd 
D'^muehun^-on  i-  0*^^^^=,  ei^  O?t^oa'.n- .  iod^r5;utTi«chun€ 
wieder  »uf  eine  breitere  Basis  zu  stell-n,  und  ich 
hoffe,  ü*S6  diese  Angelefenheit  noch  ^*i^  . 

^mßmT  ftufi-no^''''^en  werden  kann.  Ich  bitte  t>ie  desneiD, 
die  Alct^jn  bis        woltcroc  noch  nicht  eb^ucchliesGcn 


aappel 


Beschwerdeausschuß 

^^^^Mategiür  FinmusR  -  L^nctacausgleichsamt  - 

Übersendung  geschieht 


um 


Zwecke  der 


Uung 


Senator  für  Finanzen   Nürnberger  Strafie  53-5$  lOCX)  Berlin  30  (nur  Postanschrift) 


Ausfertigung  für 


Frau 

Gertrud  Hess 


Northvood,  Nlddlesex  HAG  3t  DA 

Vestbur^  Rd. 

Eng  1  aÄ#^«*^  "^^ÄÄ^^'  '    ^  ^  -  -  '    ^  >^  ^ 


Beschluß 


BERLIN 


Geschäftszeichen  (bitte  immer  angeben) 

V  C  6/BA  I  BF  (BF)  276/75 

Dienstgebäudei^rlin-Charlottenburg, 
Zimmer 

220 

Fernsprecher  (0  30)  24  01  11  <  21  23-1  > 
Apparat         (intern  982) 

Datum  Au mge  tmT^^^t  am 

iutroff endos  \9ija^^r9\iirt  <Mjer  emgeg^ty* 


o 


CO 


s 

e 


« 

'S 
lU 


3 

N 


In  der  Sache  deÄ^der  Antrag steller/KÄtK 

1)  Herrn  Dr.  Kenneth  Ruppel,   ^23  Buf f in^tOÄ^. ,  De  Witt,  N.Y. 

2)  Herrn  Jack  A*  Ruppel,  7753  Washington  Lme/  Blkin»  Park,  PA  19171 


—  Mviligt  s 


1)  Herr  Curt  Julius  Simson,   205  West  Wnd  Ave«,  New  York. 
'  N.Y.  10023 

2)  Frau  Crertrud  Hess  geb»   Simson,  Northwood ,  Middlesex  HAG  3»DA 

¥estburg  Rd. ,  England 

Bevollmächtigte  für  Antragsteller  und  Beteiligte j 

Herren  Rechtsanwälte  und  Notare  Dr.  Kurt  Landsbe 
Hans^Joachin  Horn»  Schlttterstr.  53»   1000  Berlin  12 

hat  der  BeschwerdeausschuÖ  auf  die  Beschwerde  fltal/der  vom 

AntragtUilier/tfiK  n  Vertretfrs  der  Interessen  des  Ausgieichsfonds/  1 

^■"^  des  Bundesinteresses 


Mai  1975 


gegen  den  Bescheid  des  Auegleichsamtes  Be  r  1  in*  Z  ehl  endo  r  f 

vom  19.Nän  1975  Qeschäftszelchen  A  10/EP  42^1  BF 

Ober  die  ei^efti:llohe  Feststellung  von  Vermögens  Schäden  nach 

dem  Beweissicherungs-  und  Feststellungsgesets  (BtoJ  bari  Bete  Illing 
mehrerer  unmittelbar  Geschädigter 


und  den 
vom 
Ober 


Bescheid 
^MhAftszeichen 


htm^mmngun  ItoVMÄM*  197* 

an  der  teilgenommen  haben,  Herr  Oberreg« -Rat  Dr.  Begerov 

Herr  Runge 
Herr  Langholz 


als  Vorsitzender, 

als  Beisitzer, 
als  Beisitzer, 


beschlossen; 


A«  Entscheidui^ 


•'CK 

mW 

Iß 

3| 

c 


|~|  Die  BMCln^^  wird  ids        Q  unzulässig  ^nrärfon  Q  unbegründet  zurOcIcgewiesen. 

wie  folgt  getederti 
Q  Der  angefociitone  Beseheid  wird  «i4«igtiiK»itfciattdlSil»i«iMmMeSMimM^ 


Ss  wird  festgestellt,  daß   1.   ein  Kaufprel«?  von   1.008,33  RM  in  die 
freie  Verfügung     der  Verfolgten  Mar^^arete  Ruppel  geb.    Simsen  gelangt 
ist   (Abschnitt  ü  Ziff.    5a  des  Bescheides)  und  2.   wegen  antelli/':on 
Entziehun/^sschadens  an  Grundvermögen  in  Höhe  von  20.700  HM  exmmwmuim 
Entschädigung  nach  dem  Bundesentschädl^ingsges#t«  in  HOhe  ^on 
^.9l6,QO  DM  f^ewHhrt  worden  ist     \Abschnltt  B  Ziff.  5b) 
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I   I      Unter  Aufhebung  des  angefochtenen  Bescheids  wird  der  Antrag  abgelehnt. 


Der  angefochtene  Bescheid  wird 

[   I  aufgehoben  und  durch  folgende  Entscheidung  ersetzt: 


r~]  wie  folgt  geändert: 


□ 


Das  Verfahren  ist  gebührenfrei. 

Die  Zuziehung  eines  Bevollmächtigten  zur  zweckentsprechenden  Rechtsverfolgung  für  das  Beschwerdeverfahrfii 
war  notwendig.  Die  Kosten  der  Vertretung  trägt  insoweit  das  Lwid^rtfÄi  '^^^^^^^^  *  '^^  ^"^'^-—^'^^^^^^^^^ 


Der  Streitwert  beträgt 

I  [  über  die  Kosten  wird  nach  Abschluß  des  Verwaltungsverfahrens  entschieden. 
B.  Begründung  siehe  Anlage 


C.  RechtsmÜtelbelehrung 


a Gegen  diesen  BeschluB  kann  binnen  eines  Mmm^s  nach  Zustellung,  wm  Vertreter 
Bundesinteresses  binnen  eines  Monats  nach  Bekanntgabe,  Anfechtungsklage  be 


..g,   „  JSrfCBlldÄdSÄf 

  ,  l^^,^„.,■..v.  Anfechtungsklage  bei  dem  Verwaltungsgericht  Berlin,  1  Ber- 
lin 12^  Har<i^^^j^i^^it^^l^M^M^^^i^^M^  ^^y^  ^^lisll^^teüe  erhQ^p  rden. 

Die  Klage  muß  den  Kläger,  den  Beklagten  und  den  Streitgegenstand  bezeichnen  und  soll  einen  bestimmten  Antrag 
enthalten;  dl*  tar  Begründung  dienenden  flachen  und  Beweismittel  solli#««MM*ft^^^^i^M«»ÄftilÄta»if^rt^^^^ 
Schriftsätzen  sollen  Abschriften  fOr  die  Übrigen  Beteiligten  beigefügt  weixlen. 


j   I  Die  Anfechtungsklage  hat  aufschiebende  Wirkung. 

a pie  Anfechtungsklage  hat,  soweit  sie  sich  auf  Änderungen  zugunsten  des  Berechtigten  bezieht,  aulicRiebende 
fÜfkung,  8W^#«li  #BlFl«f^W^rungen  »wnfifffMMi^Ml#Mi^^Mi  ImM^  tolne  miMi^^^^^^^. 

0 Hinsichtlich  des  Rückforderungsbescheides  hat  die  Anfechtungsklage  aufschiebende,  hinsichtlich  des  Verrechnungs- 
bescheides keine  aufSCWii^wÜ  W^w^^  m^m^^»;^^  _  ^= 

□ Ein  Rechtsmittel  ist  nur  insoweit  gegeben,  als  in  dem  zugrunde  liegenden  Bescheid  des  Ausgleichsamtes  und  in 
diesem  Beschluß  Änderungen  ausgesprochen  wurden. 

I  I  ^M^bMMM^MnMit  gegabtn, 

a)  soweit  durch  vorangegangene  Bescheide,  deren  festgestellte  Beträge  in  dem  cHeseni  Be^hkiß  ziugruride  liegenden 
Feststellungsbescheid  oder  In  diesem  BeschluB  lediglich  Wledei^ore  sind,  beiwts  w^^toden  li^«^***'^« 

b)  soweit  die  in  dem  zugrunde  liegenden  Bescheid  des  Ausgleichsamtes  oder  in  diesem  Beschluß  neu  festgestellten 
Beträge  der  für  die  Schadensfeststellung  verbindlichen,  vom  Finanzamt  bei  der  Veranlagung  zur  Vermögensabgabe 
getroffenen  Schadensberechnung  entnommen  sind, 

c)  wenn  auch  bei  erfolgreicher  Durchführung  des  Rechtsmittelverfahrens  höhere  Ausgleichsleistungen  nach  den 
Vorschriften  des  Lastenausgleichsgesetzes  nicht  gewährt  werden  könnten  (§  344  in  Verbindung  mit  §§  245  ff  des 
Lastenausgleichsgesetzes). 


□ 


Gegen  diesen  Beschluß  ist  ein  Rechtsmittel  nicht  gegeben. 


Dr.  Begerow 

(Untsrtchrift) 


Runge 

((MlMvölirifl) 


Langholz 

(Untsrschrift) 


^mmm 


Je  eine  Ausfertigung  dieses  Beschlusses  erhalten  die  im  Beschluß  Genannten. 


V  C  (i/BA  I  -  BF   (EF)   27(./75  -  S  unsun/Kiji  pM^/Hoss  - 


Anlage  zum  Beschluß  vom  15.  Ncwernbi^  107(i 


Das  Ausgleichsamt  hat  im  Bescheid  über  die  einheitliche  SchacJensf eststeliung 
vom  19,  März  1975  u.a.  für  die  in  den  USA  am  7.  Januar  1969  verstorbene  unmittel- 
jgtai?.  ^^esehädigte  Margarete  Ruppel  einen  Entziehungsschaden  an  einem  Zweifamilien- 
haus, ausschließlich  Gartenland  in  Gotha,  Friedrichstr ,   19,  nach  den  Bestimmungen 
des  Beweissicherungs-  und  Feststellungsgesetzes  (BFG)   in  Höhe  von  anteilig 
20.700,—  RM  festgestellt. 

In  Abschnitt  B  Ziffer  5  a  des  Bescheides  ist  festgestellt,  daß  im  Wege  des 
Transfers  ein  Betrag  von  16,666,67  RM  in  die  freie  Verfügung  der  unmittelbar  Ge- 
schädigtc-^n  gelangt  ist.  Dabei  ist  das  Ausgleichsamt  davon  ausgegangen,  daß  ent- 
sprechend ihrem  Anteil  an  dem  Grundbesitz  1/3  eines  Teilbetrages  von  RM 
des  Gesamtkaufpreises  von  73.000, — RM  =  16.666,67  RM  zum  Transfer  freigegeben 
worden  sind» 

Gegen  die  Anrechnung  dieses  zum  Transfer  freigegebenen  Betrages  vin  16.666,67  rm 
richtet  sich  die  fristgerecht  eingelegte  Beschwerde,  zu  deren  Begründung  die 
Beschwerdeführer  vortragen,  der  seinerzeit  transferierte  Betrag  stamme  nicht 
aus  dem  Verkaufserlös  des  oben  erwähnten  Grundstücks,  sondern  aus  dem  Verkauf  des 
Grundstücks  Berlin-Wilmersdorf,  Duisburger  Str.  16,  Dieses  Grundstück  sei  nicht 
Gegenstand  des  lastenausgleichsrechtlichen  Feststellungsverfahrens. 
Wegen  der  Einzelheiten  des  Vorbringens  der  Beschwerdeführer  wird  auf  die  Schrift- 
sätze der  Bevollmächtigten  vom  13«  Mai  und  19.  August  1975  Bezug  genommen. 


Der  Bescheid  war  in  dem  sich  aus  dem  Tenor  des  Beschlusses  ergebenden  Umfange 
zu  ändern. 

Das  Ausgleichsamt  hat  zutreffend  entschieden,  daß  der  transferierte  Betrag  aus 
dem  Verkaufserlös  des  Grundstocks  Gotha,  Friedrichstr«  19,  stammt.  Die  Trans- 


ferierung des  Kaufpreises  für  das  Grundstück  Berlin^Wllmersdorf ,  Duisburger  Str.  16, 

war  aus  tatsächlichen  Gründen  ausgeschlossen.  Aus  den  Gründen  des  in  der  Rücker- 
stattungssache am  11.  Mai  1951  ergangenen  Beschlusses  der  44.  Zivilkaromer  (Wieder- 
gutmachungslcwimr)  des  I^n^erichts  Berlin  ergibt  sich,  daß  der  auf  die  unmittelbar 
Geschädigte  entfallende  anteilige  Kaufpreis  von  40,000,—  RM  auf  ihr  Auswanderer- 
sperrkonto bei  der  Deutschen  Bank,  Gotha,  eingesahlt  wurde.  Durch  den  Beschluß 
wurde  die  unmittelbar  Geschädigte  verpflichtet»  Ansprüche  gegen  das  Reich  oder 
wen  auch  immer  wegen  des  nicht  erlangten  Kaufpreises  an  die  Rückerstattungsver- 
'  pflichtete  abzutreten.  Dieser  Verpflichtung  ist  sie  mit  der  Abtretungserkiärung 
vom  7.  Oktober  i9S2  nachgekommen.  In  der  Erklärung  wird  eindeutig  dargelegt, 
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daß  das  Kaufgeld  von  40.000,—  RM  vom  Finanzamt  Gotha  beschlagndhnit   und  oiii- 
^ozogeu  wurde.  Dies  stimmt  auch  mit  den  späteren  Antragsancnjbon  der  Bo- 
schwerdeführer     Oberein.  Dementsprechond  hat  das  Entschädlqunqsamt  dieses 
Kaufgeld  weder  bei  der  Entschädigung  der  Sondorabgaben  noch  bei  dor  Abgeltung 
des  Transferverlustes  berücksichtigt.  Dom  Vorbringen  der  Beschwerde führer, 
der  seinerzeit  transferierte  Betrag  betreffe  nicht  das  Grundstück  in  Gotha , 
Priedrichstt.  19>  konnte  daher  nicht  gefolgt  werden. 

Aus  der  vom  Ausgleichsamt  beigezogenen  Entschädigungsakte  (Reg. Nr.  1A29^) 
ergibt  sich  aber,  daß  Beträge  nach  England  transferiert  worden  sind.  Das 
Entschädigungsamt  ist  davon  ausgegangen,  daß  die  unmittelbar  Geschädigte  für 
einen  aufgewendeten  Be^^von  40.000,—  RM  den  Gegenwert  von  2.420,—  RM 
zur  freipn  Verfügung  erhalten  hat,  so  daß  noch  37.580,—  RM  Transf erver lust 
zu  entschädigen  waren. 

Nach  dem  Urteil  des  Bundesverwaltungsgerichts  vom  1.  Juli  19b5^z:  III  C 
3.73)  ist  der  von  einem  Sperrkonto  zum  iiansfer  freigegebene  Betrag  nur  in- 
soweit in  die  freie  Verfügung  gelangt,  wie  der  Verfolgte  ihn  bei  Durchführung 
des  Transfers  sinnvoll  wirtschaftlich  hätte  nutzen  können.  Dies  ist  im  vorlie- 
genden Fall  nur  hinsichtlich  des  Betrages  von  2.420,--  RM  möglich  gewesen.  Das 
sind  6,05  %  des  Transferbetrages.  In  dem  Transferbetrag  von  40.000,— RM  sind 
(1/  3  von  50.000,--  RM  Kaufgeld  =)  1^.666,67  RM jKaufer^js  enthalten.  Die 
unmittelbar  Geschädigte  hat  also  (6,05"%  von  16.660,67  RM  =)   1.000,33  RM  zur^ 
freien  Verfügung  erhalten,  die  nach  §  6  Abs.  2  der  11.  LeistungsDV-LA  vom 
Schadensßetrag  (§  245  Lastenausgleichsgesetz  -  LAG  -  )  abzujgtzen  sind. 

Andei^Ä^it«  i*t  H...  Ha«pfc^ntiaehädigung  ^mäß  §  250  Abs.  2  Nr.  1  LAG  um  den  ^ 
Betrag  zu  kürzen,  deiLdlfe-:üninittelba£j^ 


/ 


durch  Vergleich  vom  27.  November  1961  für  den  Transferverlust  erhalten  hat. 
Da  der  Anteil  des  Kaufpreises  von  16.666,67  RM  an  dem  Transf erbetr^g  von 
40.000,—  RM    41,67  %  beträgt,  ist  die  Transferentschädigung  in  von^ 
(41,67  %  von  7,O00,—  DM  Transferentschädigung  =)  2.91b,90  DM  von  dem 
Ha Up t e n t s c häd ig ung sbetra« 
ulTter  AbälJiritefwi^^  Bescheides  wird  festgestellt,  daß 

1,  ein  Kaufpreisbetrag  von  1.008,33  RM  in  die  freie  Verfügung  der  Verfolgten 
gelangt  ist  (Abschnitt  B  Ziffer  5  a  des  Bescheides)  und 

2.  wegen  anteiligen  BntBlehungsaChadens  an  Grundvermögen  in  Höhe  von 
2O*70O,~8M  eine  Entschädigung  nach  dem  Bundesentschädigungsgesetz 
in  Höhe  von  2,916,90  DM  gewahrt  worden  ist  (Abschnitt  B  Ziffer  5  b) . 
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tia  für  den  Beschwerdeausschuß  wegen  dor  weiteren  geltend  gemachten  Schäden 
nicht  übersehbar  ist,  ob  sich  dio  Änderung  des  Bescheides  bei  der  Haupt- 
eutschädigung  zugunsten  der  Beschwcrrdef ührer  auswirken  wird,  konnte  eirte, 
Entscheidung  über  die  Kostentragung  nc^ch  jiicht  getroffen  werden.  Hierüber 
kann  erst  nach  Abschluß  des  Hauptentschädigungsverf ahren*.  eilt^C^ie.^^J^-jf^^  , 


Dr.Beg/Pi 


DR.  KURT  LANDSBERGER 
HANS-JOACHIM  HORN 


1  BERLIN  12  CCharlottenburaD,  den 
SCHLÜTERSTRASSE  Ö3 

TEL.  COaiO  8  81  20  78 


21.2.1972 

kl/w 


RAe  und  Notare  Dr.  Landsberger 


H.-J.  Horn 


Herrn 

^l^cic  A^Ruppel  , 

7753  Washington  Lane  *w 
E14:kins  Park.  Pa.  19117 /USA 

Betr.:  Ansprü©]» ja^iE  Jtear  Frau  Mut 
 siclierungs-  imd  Feststelliings 


/ 


Sehr  geehrter  Herr  Ruppel! 

Aufgrund  der  Jnf ormationen ,  die  wir  inzwischen  von  Herrn 
Gurt  J.Simson  und  von  Jhnen  erhalten  haben,  konnten  wir 
nunmehr  die  Formulare  ausfüllen.  Wenn  auch  hier  und  da 
lioflii  «inig«  lücken  vorhanden/ sind,  so  woil#n  wir  ^^Ak,*, 
länger  %mrten,  damit  das  Verfahren  in  Gang  kommt, 

Jn  Äer  Anlage  übermittle  ich  Jhnen  die  Formulare,  die  Sie 
bitte  an  den  angekreuzten  Stellen  unterzeichnen  wdllen  mä 
mir  alsdann  zurücksenden.  Einen  Sat*  Formulare  für  Jhre 
Akten  habe  ich  ebenfalls  beigefügt.  Das  ist  besser  so, 
weil  wir  uns  auf  diese  Weise  schneller  verständigen  können, 
wenn  uns  die  Behörde  Auflagen  macht.  Auf  ein  langwieriges 
yerfaütoen  müssen  Sie  sich  allerdinge  von  vornherein  gefasst 
mchen  hei  der  Überfülle  der  Anträge,  die  in  diesem  Jahr 


ml»  *itte  no^  m  ä^^mn^^m  ^^Mien  m^e^ 
ögen"  wegen  des  Jnstrumentariums  sagen,  wann 
loose  unter  Mitnahme  des  Jnstrumentariums  ausgezogen 
ist?  Evtl.m;Bsten  wir  über  dienen  Vorgang  noch  eidesstattliche 
Versicherungen  von  Jhnen,  Herrn  Simeon  und  auch  evtl. von 


Können  Sie  « 
triebsvernögv.*. 
Herr  Dr.  Loose 

4  M^-O      rNr  4-l  m"oo 


Mit  Jrei:|(niiofein  Grüaeen 


P.S.  Gleichzeitig  bitte  ich  um  Unterzeichnung  und  l^ksendung 

^    4^  l^ly^^den  YoJ^AlPch:^  XUr  ^as^^aCj^fiosverfjhren._^ 


^SCHECKKONTO» 


IST  179  •« 


BANK  FÜR  HANDBL  UNO  INOUSTmS  AS 


■'V 


NOTAR 

DR.  KURT  LANDSBERGER 
HANS-JOAOHIM  HORN 

RECHTSANWÄLTE 


BBRUNER  BANK  AG,  DEPKA  2 
KURrüRSTENOAMM  «3 

BANK  PÜR  MANDEL  UND  INDUSTRIE  AG, 
OEPKA  17,  KURFÜRSTENDAMM  17Q 
POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  WEST  173  61 


1  BERLIN  12  CCharlottenburoD,  den 
SCHLÖTERSTRASSE  Ö3 

TEL.  C0311D  8  81  aO  78 


29.7, 1971 
kl/w 


Herrn 

liack  A.Ruppel 

7753  Washington  Lane 
Elkitas  ParkI^Jea^9117. 


'USA 


M^.t  Schäden  Bich  deO^  Feststellungs« 
:esetz 


Nach  Hünkketo^W  Urlaub  famd  i°\2«t«o5^en^  ^^^^^^^"^^^^^ 

7.6.1|71  vor  und  beeile  mieh,  dieses  zu  beantworten. 

Jch  habe  zunächst  mit  Bedauerö  ersehen,  daM  Sie 
sind,  und  will  gerne  hoffen,  dass^Sis^^««^«©J«^ 
Krrnkheit  uberwSnden  haben.  Jn  jedem  Falle 
Jhneö  aufrichtig  weitere  Genesung.         -  ^  —^^^-^^^  •  --^^ 

AUS  unseren  früheren  Akten  haben  wir  ^^^/^^^^  '"Jf^jJ^^^ 
dlÄ  loh  Jhneö  mit  meinem  Schreiben  vom  29.8.1969  mitgeteili; 
litte    w^ieö  der  Grundstücke  wird,  sofern  3ie  keinerlei 
ISltl?ia*or°esitzen,^chts  anderes  übrig  bleiben,  als  uns 
auf  Zeugen  zu  t3^x^^M<.^^  jch  würde  also  empfehlen,  dass  Sie 
sich  iflit  Zeugen,  die  Sie  noch  ausfindig  machen  könöÄft.t  4ä 
Verbindung  setzen  und  deren  Auskünfte  herbeiziehen« 

Das  gleiche  gilt  für  das  ärztliche  Jnventar*  Vielleicht 
geben  Sie  mir  hierüber  erst  eine  getti^  l^st«iLMiag, 
so  dass  es  möglich  ist,  mit  eidesstattlichen  VersicheruD^h 
von  Jhnen  und  Jhrem  Herrn  Bruder  auszukommen* 

Wegen  der  Beteiligung  Jhrer  Familie  an  den  Simson-Werken  '  * 
muss  ich  mir  über  Prau  Dr.Meyer  noch  nähere  Aufklärung 
verschaffen.  Mir  ist  aber  noch  aus  dem  Rückerstattungs- 
▼srfatosAf  das  wir  hier  in  Berlin  geführt  haben,  in  Eriune  • 
ruagy  dass  Jhre  Familie  früher  bereits  abgefunden  war, 
TO  d«M  Allsla#bereohtlgts  die  lsrr#tt^  Arthiur  «ttd  Jialius 
Simson  gewesen  sind.  Aber  hierüber  muss  ich  erst  endgültig 
Ermittlungen  anstellen« 

Wegen  der  Höhe  der  Entschädigung  schwanken  die  Bestimmungen. 
Nach  der  Auskunft,  die  ich  heute  von  dem  sogen .Ausgleichsamt 
erhalten  habe,  sind  die  Höchstbeträge  für  die  Entschädigung 
in  Fortfall  gekommen.  Entschädigt  wird  nach  §  15a  des 
Iiastenausgleiohsgeeetzesi  hier  ist  eine  besondere  fabelle 

auf- 
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auf gestellt.  Es  werden  zunächst  Orundbeträge  errfohnet 
und  von  den  Grundbeträgen  die  Ent schädigungsatimw 
festgestellt.  Man  kann  also  im  voraus  nicht  sagen, 
wie  hoch  sich  die  Entschädigung  gestalten  wird. 

Wir  hatten  Sie  mit  Schreiben  vom  29.8. 1969  um  einen 
Betrag  von  DM  aur  Declcuog  unserer  Unkosten  gebeten. 


Wir  grüssen  Sie 


verbindlichst 

Rechtsanwälte 

dsber^er  und  Horn 


Rechtaanw 


l  Berlin  12  (^Xfjy 


Herrn  i^Jc^mA  Iteas 


Sehr  ^:eehrter  Herr  lieBsl 

Jn  der  obis  eii  An.  el#^  eniioit  dürfen  wir  auf  unaere  fruner  ^ffthrte 
Ko  reapondena  surüokkowmen.    Jn  die5C'e  iorreapondenz  hat  oich  auch  He« 
/^lüert  G.  .leü»  ein,  ©Behaltet t  ao  dat.b  wir  üm  beaut  iohti,  te  .  ewciseichcrun, 
im'  iüötattjllun  nvor-fa  ^ju:.  hinaichtlloh  <ier  Ch^iiichen  ..  aurlk.  .-Ui^tav  neisn 
in  Plrim  mm        «J^i^m  «JÜLw  n  in  i^^^J^|:^^^ll t i n^ft^^rp  o;sw#  «LU  ^bein 
von  AnteÜ^  ^i^ääI^to  kSttnet!» 

Zur  kl^m^  der  ^eoanten  Silmtion  liob^  wir  zui^ii;^t  einmal  die  «  eßaaiten 

en-halton,     iW.  ^^^n  -^urchaicht  der  Aiiton  ii  t  mic  auf,  ef allen,  daM  aioh 
diu  .  üAtauörtiii  *^t€ilif %mf^svfar^*äitiiit.we  nicht  .ans  iü-iur  or  eben,  InüUeaondero 
iat  nicht  tanz  klar,  inwieweit  lierr  Aloert  ;  .  a&ua  loti; iciidlicn  t.ucii  in  die 
Fabrik  als  l^wil  laber  mit  ein,  ©treten  ist«    ..uc.  üe  nSii«  der  einzelnen  Anteile 
iet  inabesondexe  nach  dem  iode  von  irau  iiermine  ^maa  nicht  iens  einucuti^;  und 
klar« 

Wir  wIIto  ee  diüier  ao  ^tlten^  da^e  wir  J^en  die  erJ^d^^l^^^^^i^afoMfl^ji^i 
von  Jhnan  Oiioncdlaeaen  wird«  wer^.en  wir  anhand  um*«rer  /kkten  noch  cinXu^.en« 
i>le  ^  önaulare  slaA  wie  loi^t  zu  ucnutsons 

Zmayf^t  eiiWkl  du  l^ui^tflyntx^  nformular  ii  t  von  jedOT  unmittelbar    eechädij  teAf 
oind  die  ^yMkle  *        simt  sursieit  des  Veriuujtfee  der  ¥Lrmm  -  v^ri^ndenMA 

nilH^  ilifl  '"In  eeltetf  ^hn  t>ohMe^^  l^tm 
Mmmm^  rmioh  rymitJLlm  mmin,  G»  !ler.B«    Mne  A^n^efM^ 


eo»  ide  «H^telbi^  Ge 


d^  krten  mkm  MtncB^VMhti,  te 
elnzuoetacn  aiM«    Pie  e  A^tny^i^m^»»  Je  Jon  /oitra^^^ll«  in  * 

doppoiter  insfertii  un  einmMenden,  aouai»»  ^im  bitten,  oin  oraulttr  Jü»^öiiu 
i^ftuXttllen  iiM  »&  wtereoiÄreik^f  mm  ^miM^rmilü^  mur  uut«raoiiTOiben« 

Betrieouvermo^W**  mu  verfatum 
^eiltt^^M**«  £m  « 

selbst  koHrt  dem  in 


i^iraeo  bittm  wi^t  den  ^ihlett  **r  chaden  an 
eni  MMlmtt  ^Lmm^A  «a  Äu^^hen  und 

Vau  dl«  Mr«  4  in  ^toMht  koH^«    ^  £iie 
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V'emi  lelch  nach^i^  blsherlren  i^eohtsla  e  im  Rahmen  der  Beweis« l^erunif  ymä 
xxoaii  keine  HauptentscliaJi  un,   eriol  t  iot,  weruen  wir  bei  Gele  ernieit  pxulmif 
oh  sieh        Jliren  tmH  evtl«  moh  üMm  neuen  ikoparatioiwac^iaden,  euets  eine 
Aiianahme  ar^lbt« 

Wir  weisen  noch  darauf  hin»  dasa  mrti  te  MMmu  dar  Saweiaaioherua^  vn^ 

Feststellung  eine  ilauptantse^uliEtmi:  luboh  dn  raiMstwft  IiMlenin^  des  ratapne^ 
enden  GeaatSM  .  aaahlt  wrdan  kanot  wnn  in  dM  letstan  9  Jahran  ror 

jUitra,  ötollunf  das  jalirlicho  .inkOÄflen  nioht  mehr  als  m  betrst^en  hat 

und  w©nii  auaaerdum  ein  verstouarbares  Yej^t^en  in  Uoiie  y<m  nieht  aahr  als 

,M>^.M  Yw?>#n^  MW»..  . 


^tf  ^tiön,  Jto»  wlt  dioaen  Außfuiixtt^in  <^  odient  au  .  ban,  uud  bitten  üiSf 
^»  sie':  -^3  die  FonaularG  für  lic  übri.  ua  ;ait©il8«iiiiü£  au  die  ^treffenden 
M^terauialtan  und  imteanKtoreiban  su^  lassen« 

Yerbleibeo  für  neute  alt  den  bestem  wünsolian  für  daa  iMa 


iiec^tsanvElte 
jJT«  landabaTi^er  und  .iura  duroai 


A»twrt#n  TO  Jack  A.Bupptl  " 

'     ]N«blatt  LA  15  *-72 
2.  Att  Siichiagt  Sumiyeide ,  lr*I,  |-N¥    bi«  Jv»4  1950 
6/50  -  10/63  :  Elkins  Park,  Fmw 

(ajÖ^Mi)Oktober/Nov.  63  Krankenhaus,  Philadelphia,  Pa* 
11/63  bis  1/69  :  Pflegeheime,  Syracuse,  N.Y, 
S^^Ziiilungsmittel  u.lf de .Guthaben:  Mutter  war  1939  ausge- 
wandert, mehr  als  10  Jahre  vor  dem  St ichtag .Sie  hatte 
^  iftowil^i^  In  B^l«ad  mit  aelnem  Brv^er  gelebt, der  Stt*- 
deiit  wmTf  imd  hatte  ihren  Transfer  verbraucht,  sodass 
iMWB  «ttt  iM^^^a  ^atonul»  Sie  hat  von 

ihrer  Ankmift  in  USA  bis  «u  ihrem  Schlaganfall  bei  ml' 
gewohnt.  Die  Antwort  ist  sonaiA  %  Keia  t^haben. 
9.  Witwe;  kein  Beruf. 
lld.Alle  US  Steatsongehoerige*  Mutter  seit  Juli  52,  Kenn* 
der  gleich^eiti'    mit  ito^^^^^^^  d4fÄ§lte<9  JiflAi  ich, 
Jack  R*,  im  Juli  1943.  """"^^'"^ 
J.7a.  Ja* 

b.  Ja  -  TestaMnt.  Waltere  Erben  (Nacherben?)  wsren  in 
Testamwit  vorgesehen,  Im  Falle  davs  die  direkten  Erben 

wr  der  Erblasserin  versterben  sollten;  das  war  aber 
nicht  der  P«ll.{Ich  bin  mit  nicht  klar,  ob  Nectoerban 
demnach  ''eing'jsetzt "waren  oder  nichii. 
e.  Haelfte 

i^«  Kexmeth  liuppel,  Syrecfusi        wb^a»! >17i^^.^^^ * 

Ail%  ^^^n  wm  jH^As^i^^^^^  J'ragen  slA  Mga 

tlv  wa  beantworten. 

Antirorten  zvm  EvmBonv.imi^c^  of^^  A  IC/^^r  Gr:":.  : 

Alle  Antworten  sind  negativ;  zum  zweit«  Teil  von  f) 
Me  Sonderabgaben  wurden  einfach  konfiszierti  ich  gleu 
be  das  hiesS^im  Zuge  der  Arisierung** •  "^^^^^^ 

Im  uebrif^en  moecbte  ich  auf  meine  Zusanmenfassu^ 
ia  bailias^ndaA  Begleitbrlaf  biafüacaa« 


EMPLOYEE  STATEMENT 
Supporfing  Pmfiflon  for 

□  REFUND     or    |    |  CREDIT 

CITY  OF  PHILADELPHIA 
DEPARTMENT  OF  COLLECTIONS 

PLEASE  TYPE  OR  PRINT 

CL.AM4  |MP% 

of  Wage  Tox  Withhdd  by  Employ«r  ond  filed  by 
Employer  as  Agent  for  ond  on  behalf  of  Employee 

10.  IIA»  4MäKMMn*a  . 

$ 

EMPLOYKC'S  NAME 

EMPLOYEE'S  ADDRESS 

12.    TAX  OVERPAID 
(LinmlOtmmm  LInm  11) 

EMPUOYER'S  NAME 

ACCOUNT  NO. 

13.   TAX   REFUND  ON 

BUSINESS  EXP ENSES 

EMPLOYER'S  ADDRESS 

14.   TO  TAU  REFUND 
APPRO VED 

$ 

PERIOD  DP  EMPLOYMBNt 

YEAR   FOR   WHICH    CLAIM  IS  MADE 
(File  99pmtmt0  clmim 

COMPUTED  BY 

APPRO VED  BY 

COMPUTATION  OF  CLAIM 


1.  Salaries,  wages  on  which  CITY   WAG§  *^^^^^s  deducted  (/rom  Scbedule  A,  Line  8)  ,  ,  .  .  ,  .  .  .  .  •  $. 

2.  Total  earnings  (from  Scbeduh  A,  Linm  7  or,  if  non-^esi^nt,  jfom  Scbedule  C)  $  

3.  Lest  net  expenses  elalmed  (Total  ffom  Scbedule  fiJ.  .  .  .  $ 

4.  Net  earnings  subject  to  tax  (Line  2  minus  Line  3) ,  ,  ,  $ 

5.  '  Ettn^lfif  s  sokftiÄ'^^^P'w^^Ä»'^MW^*^Ä^^rtÄiw  ii^tepf^^'Vi^^Ä  •  •  •  %  • 


...„^^^               MUiEDULE  A  -  SALARY  DATA 

(As  ptr  Employr*s 

Poyro//  RmcQfd) 

7.  Total  earninjis  (Saltgties^  wßgesg  etc)  •  •  •  •      ■  «^^  «  « j>  j^  .»  •  •  • 

$ 

8.  Solaries  ond  woges  on  whleh  CITY  WAGE  TAX  was  deducted 

••••••••••••••• 

9.  Amount  of  CITY  WAGE  TAX  deducted. 

•  ••••••••••••••• 

••■■>••«••••••• 

$ 

SCHEDULE  B 

-  EXPENSES 

DESCRIPTION 

TOTAL  SPENT 

AMOUNT  REIMBURSED 

NET  EXP.  CLAIMEO 

TOTAL  NET  EXPENSES  (Enfer  la  Line  i) 

Was  any  ollowonce  ^^^^r  empleyer  fer  sueli  expenses  Included  In  net  eorningst.  |    1  YgS 

If  ••yes*%  1s  omeunt  includ«^  M  l^ifal  E<MHitw#«  (^m  3t  tAwmi  *  >  %  m  m  m   4  »,».t»»;it^:.¥.vtf  i^i^r_A_jr7^ 
Was  tiie  some  amount  elalmed  for  Federal  Income  and/or  Social  Securlty  «id 

'^g^^^^t^^  yMMpteyMMt  C«i^Msation  T«it  ^^Mt?  •  •  •  •  •>•«••  •  imm^m^^^MMt 

If  net,  stote  ameunt  off  and  reason  fer  ony  dtfference: 


□  NO 


'  ^        SCHEDULE  C 

-  RESIDENCE 

(Chwdt  Om) 

!    ]  CUieiäaat  not  entttted  to  Allocotlon  of  Earnings 

r~l  Non*Re«ideiit 

'-  Income  eomtd  M  P^j 

odelahia 

-  Percent 

NOTEi  Expenses  claimed  must  eüso  be  aUiomlmd  m  Scbedule  B  — 
Siaw  b&9iM  9^  mibfcaimi^ 

^eunt  •  •  •  • 

...  S 

I  HEREBY  DESIGNATE  my  employer  nomed  above  mt  my  agent  submtt  petitlon  for  refund  cloimed  and  to  recetve  p^pBant  off  ony 
refund  opproved  by  the  City  for  and  on  my  beholl;  ond  I  uneondltionolly  authorlie  tbe  City  of  Philadelphia  to  mdce  such  paymwif  ta 
my  employer-ogent. 

I  HEREBY  CERTIFY  that  the  Statements  contoined  herein  ond  in  any  supporting  schedule  or  exhibit  are  true  ond  correct  to  the 
best  of  my  knowledge  and  belief.  I  under stand  tK^^i^n^^l^l^  n4^|Ljyn|jy J^^ 

OS  may  be  prescribed  by  Statute  or  ordinance,  ^^^^^^"^  "  ^      ^  '"^^ 


•3.A.7CRev.  11/57) 


Ptüe 


7753  W«öliinßton  Lane 
Elkins  P'^irk,  Po.  19117 

Sehr  f:e'^v.rte  Herr?n:  8/5/75  ^ 

Best'^n  jnnV  fuer  Ihr^  i  ittc  .  •  jr.g  vo-^  ..  .o./ö  miL 
Beilegen.       fr^nt  nich  nntuerTich,(3*^rous  zu  eenen, 
dass'die  Antrsege  i?^ortec>iri  tt-  -^ncv.eiu      -V.fgen  des 
Einspruchs  hoeren  Sie  voa  uiis'jrein  Onkel  Curt  ^irpson, 


der  danieber  natuerlich  viel  besser  in 

In  d^r  ^nl^^e  ist  der  von  mir  unterscl.rx^bene  Antrag 
nebst   ;rr oe^nzungsbogen,  sowie  raeine  Antworten  zu  den 

jf.v.  u^r.  vr.i  c^^'-r  Beontvor*/:;:^^  dnvon  wp^^egpn^n,  dei 
wod«r         i"^  ti'W-  50  verlcöurto  iM^.lhnuü  in  Q^j;'^^»» 
noch  ai«^  dovon  o-itr,tMnden:}n  i^d';tz'>hTvirir6n ,  norrh  r.ie 
Berufsr^nte,  ^esundheitf-rente  oder  .>iV'-it ♦ -^Ibeihilfe 
hierherf^;«iho-ren,  noch  di?  in  Ihreip  letzten  :>>ir?ib-n 
erw^ehnten  40. 000.-  i;M(die  Bosis  fuer  i>uU-r  c  i.eben 
nnoh  d-r  \ut '.->nc-:-ung,  eol^ngo  ei«  9U6r'?ic>it ; 

i>r  jiohorh  it  h^lb^^r  h^be  ich  uebrigens  eben  diese 
Fr^ir«  t'-^l'^r^-^ö-.i-c'.  "iL  yinrei-j^i  ^nkel  Gurt  Limyon 
Tev/  Vo^^'  b-'-  ^^^'^^  ^r:,  :.r  L  t.  -i?in«r  An-ji'^ht,  eher  bitta 
Sie  durch' -lieh,  falle  ^vir  unc  o  Mla  irr-n  sollten, 
8<3ine  ^^.ijnd'^'^-'^^P"^rt^^'»^  tcr- '  -rsich^runrsr  nt*?  unc/oC'Or 
seine  Beruf e8Ch9den-:-.ntGc!^.  v-cit.un^.       ^^'^^n^;  Antrag 
^n^.u'f'u^hr'^n ;  er  hnt  nno-^lich  in  seiner  uebli'-h'^n 
PT-OTuptheit  seinen  Antr?ir.  schon  heute  morgen  -.or.es'^r  .t. 

v;ir  üuorfen  üi*^  woM  blttfi  '  un?  '^'isren  zu  l^sivn, 
f»ills  '^ie  ?^  noeti«^  finden  sollten,  unsere  Antraege 
zu  kprrif i^ren, 

?  it  b  st«»^.  :;'>nk  uno  fr-^unul  v;hen  Grüsren 


SeU^eretr«  38 


DR.  KURT  LANDSBERGER 
HANS-JOACHIM  HORN 

«EOHTSANWALTE  UND  NOTARE 


IQ 

1  BERLIN  12  COharlottenburgD,  den  • 
8OHL0TERSTRA8SE  öS 

TEL.  CO  SOD  8  81  70  78 


August  1975 
kl/Gr 


RAe  und  Notar«  Dr.  Landeborger  •  H.-J.  Horn 
1  Berlin  12  •  SohlQtefetraÖe  58   


Herrn 
Jaek  k. 


7753  Washington  Lane 
ElkiM  P^rk,  Pa.  It 

ü.  S.  A 

In  der  Angelegenheit  ^»4^^rungs-  und  Fastatellungsverfahren 

Erreichen  wir  Ihnen  das  anliegende  Schriftstück  (Abschrift  unseres  heutigen 
Schreibens  an  das  Ausgleichsaat  Berlin-Zehlendorf ) 

U  zur  gefft''^^gen  Kenntnisnathme 

□  zu  unserer  Entlastung 

□  mit  der  Bitte  um  ^^toignahme 

□  um  Anruf 

□  imi  Erlecügung 

□  um  Rücksprache  nach  telefonischer  Vereinbarung  mit  dem  Büro 

□  um  Rückgi 


BERUNER  BANK  AÖ,  OBPKÄ  # 
KUM^MSTBNDAMM  «ä 


NDELimNO  IBDUSTRIC  Atl 

s  fiHs  eis 


DR.  KURT  LANDSBERGER 

iREOHTSANWÄLTg  UND  NOTARE 


1  BERLIN  12  CCharlottenburg^,  den 
SCHLÜTER  STRASSE  ÖS 

TEL.  CO  30p  8  81  70  78 


RAo  und  Notare  Dr.  Landsberger  •  H.-J.  Horn 
1  Berlin  1S  •  SohiöterstraO«  öS   


1  Berl|tt  33 


i}«tr«:  Mra«»Sftcli«  Simson,  uuppel,  Hess 


in  der  La^^  die  die  Herren  Eu^el  eia^olegte 
MMbrcrte  sttrttekmmebneA .  ^ 


Die  Atteftthrungen  des  AvuH^leleJ^siMtee 
1875  nicht  UberMUfeend« 


eiM  ^NMhrlf t  ter  iwreteteAdea  l^efminM^ 

HEiekMMirk  aus  den  Imfpreisaiitoil  der  Frau 
Margarete  Büppel  für  das  Grundstück  Duisburger 
Straße  Id,  erxolgte«  Das  ist  an  sich  wahrseheii^ 
lieh«  Man  wird  doch  nicht  eine  sc.,knunie  SuaM** 

von  16.6#6,~  m  für        Traae^ev  teutst  

da  d^^^^»M^^i|ht  J*^"^^^^^»  mftm 


Mag  auch  Frau  Mppel  tther  dm  Betrag  von  4o.QOO^^ 
RM  nicht  frei  #m  verfügen  konnte,  so  bedeutet 
das  doch  nur,  daB  sie  ohne  Devisengeneha^^ing  nicht 
frei  verfugen  konnte.  JL»ie  Devisengeneimiguag  wurde 
für  einen  lansfer  aber  oft  erteilt^  da  hier  der  riAvg 
tai  eyi^  utiitMahm  Twmu^mKmm  mri^VLAmk 
Miehte« 


kMMty  vi«  Mmrr  SiMon  auf  R  üekfrai^  erkUrt^ 
dai  das  ll8«*Fliegerkorps  nie  ht  pünktlich  bezahlte« 
Das  Fliei^rkorps  mui^tc  erst  durch  den  Notar  Mr 
Zahlung  aufgefordert  Mrdton.  Die  Zahlungsteraine 
hat  Herr  Kurt  Sinsonp  der  die  Ver^mdlml^  itthrte. 
mmetk  rwM  36  Jahren  nicht  Mhr  in  ftriMen^« 


BBWUNE»  BANK  AS,  OEPKA  3 
KURP'ÜRSTENOAMM  03 

MONTO-Hf«.  oaMcaMoo 


POS-raCHMCKKONtO  MMWIN  WMT  17»  ei  -lOe 


06PKA  17.  MUttFÜRSTBNeAMM  17* 
KONTO -NR.  9  706  BIS 


-  a  - 


die  damaligen  Verhältnisse  k0nat|  dem  wiri 
klar  sein,  daß  ©In«  naiü^stlsche  Einrlehtuaf 
(^i#ttüber  eimmm  jttdi^ttig  Vgi  tragspartMr^lhx^ 

^^^^  «rf ttflt  i^. 

iius  diesen  ^*nden  wird  dl«  B«Mbw»rlto  «MfMekt 
erhalten.  Wir  bitte,  diese  Besehnerdeii 
wir  eine  Abschrift  beifügen^i,  an  das 
MiSiloiGhsaat  weiterzuleiten^; 

tesMü  ungeaehtet  wle^rholea  wir  unsere  Bitte, 
mer  dlw  I^M^m^  ^  iraA  Air  ^Schwerte  nlch% 
tetrof  fenen  Mmm  Kurt  SiMon  «uid  Vra«  ^tnM 
Hess  ▼orab  su  eat^ielMa^ 

Wir  weisen  nochmals  auf  da»  hohe  Alter  4mm  Mmm 


#  ; 


Hochachtuag  s vo 1 1 

Hecht  sanw^ilte 
Mp«  i«andaberger  uaA  teiral 

durch : 


Rechtsanwalt 


7753  Washington  Lsne 
Elkins  P'-i  '  ,  I  •  .  "1^117 

'  o'--p  r"'=^brte  H-?rren: 

Besten  iJ^^nk  f\ier  uio  Beschwerde-Einlage  im  Falle  unserer  Erbschaft 
füer  Frieörictlctr.  19,  Ooth«,  Ich  stirrime  natuerlich  mit  den  wW^^W 
nng'sbr'^'Ohten  Einweenden  voellijg  ueberyin,  und  nein  Brudor  wird  ^ich 
Tlr  -^ncchliercen,  e=^=^ 
In  letzter  ::oit  habo  ich  von  chi^^dontli^'':       meine  Taetir>:elt  im  3. 
Reich  gedreht,  und  icli  ^loechte  Sie  heute  fragen,  cb  ir^'' ^  dvelche 
f/'oeif^lichkeiten  f\ier  einen  diesbezueglichen  Anspruch  bestehen, 
A'  ^^.r»,  7?    v'9Tf'e  ich  65  Jf^hre  alt,  aber  ich  habe  seit  etwa  5  Jah- 
ren nicht  arbeiten  koennen  ( Df^rrnkrebs,  also  kaum  die  Schuld  d«r 
I.'t7.irj;Und  "'inde  es  jetzt,  n' chci'^'^  1'  ^  ''ieder  in  besseren  Gesundheits 
•7>i'-tnnr^  >n:n,  r'»^bt  ho ^^-unrn1  or,  nieder  in  den  Arbelts^arkt  einzu- 
trot'^n,  ini'oi;"    ■in'yr  i'.iccKurir  vom  reia?'^'  /Htcr,  "lein-;;:.'  Oecundheits- 
'■     Innt"  b-'',"!- iT]  .     !'t^onkenrvi:r'V.'^' '^■'t'^  j  ur^]  (^.■;v  ittrchnftslagc. 
L  eine -nicht  sehr  lan£?;e  -    Arbeitt' -Je^chichte  in  jeutschl^nd  ist  etv/a 
die  folr-'nde:  I-  Wiliterso'^'^cter  \9?r/^A  gnt  i^^h  ^-  ^in  I  e;''izinatudiuni 
a^   ,  da  "ich  ewar  als  Sohn  eines  "Frontkaetoffers"  weiter  studieren 
dürft'?,  '''^?r  V'^ine  Aurri^ht  h^tte,  Je  2"ur  Pr?xir  rugel'r^scen  zu  werde 
(Ich  no"<"hte  hi^r  er«*«^'^hnen ,  d^sL  ich  rneine  5,000  HM  Entscheedigtdtig 
fucr  r.chnden  in  der  ^  ortl;i"Ic.  jnr  ?ri.-  .l'-.'n  hab.  ,  sodass  dieser  Teil 
vr^'-i  nT-'inr-^r^  irt),  D'^nn-b  '^r^b^^itete  ich  bis  litte  L935  in  der 
Ch'^-iiichen  Fabrik  ''uttnv  i.ecr  in  Pirn^:!.(i^er  dnninlir,o  i.eit'ir  ist  der 
•nh-^^nrin  *^eln^'r  T-^nt-'^ ,  i^r^u  Gerlru^^  Hers  in  I'orthrood/rn"*! '^nd ,  der 
d'^rueber  natuerlich  voellig  alle  Auskuenfte  geben  koer.nte) .  Dann 
'♦iirde  ich  Ger-h'^e  ftsfuehrer  einer  Berlin'^r  "Export-'' irr^Mtur ,  die  einerr 
Herrn  Theodor  Parparof  p;ehoerte  (1.8,55  bic  15.1.36;  die  Firma  v/urdc 
ö-mn   >u  ^l^fi;  3loest  •  Hein  Arbeitcbnch  irt  nocb  in  ^v  -ine'^  Besitz  und  hat 
äio  noetiren  iiJintr'^run/'en,  Ich  reietv  in  dies'^r  Kapazitaet  eine  ' 
Zeitlang  im  Auul^nd,  wi*c  durch  Visa-'-in tr^ru     ,n  in  rnelneni  eben- 
f -^n  r  noch  vorhandenen  deutschen  Redsep'^cF— uch  belegt  werden  kenn), 
UBC    »uero  der  i-lrrr^,  i>eutt^cbe    Genoralvertretung  der  Gud-Oecte 
Co^'r^rci'^l  ,  w^r  ir  Fe'^iinn-.tieu&  in  d'^r  Tf^nent^lonrt'p.  n^he  dem  Kur- 
fürit^ndaw  ,  und  ich  glaube,  ich  bin  i»-  berliner  i'elephonbuc^»  'ner 
-|o*^()  ^nit  dies' r  Adresse  einretr«^gen  (fln  Jo^chi'"  '«unpel).  Im  uebri- 
gen  glaube  ich  mich  noch  sehr  vp^gue  dar«n  zu  erinnern,  dass  eine 
Anfrage  beim  zustaendigen  Str»(  t^^Tit  (:.c>ioeneberi )  zur  Auskunft  iftaeh' 
fViehrto  ,  d^rr  die  bnt^rl ag'^n  ni^ht  '^ehr  vorhanden  waren.      Falls  Ic 
J'^-^ni«    '.  •  ,u=n  geklebt"  hrb-n  £;.ollte,  k '  li-i  i  .*;:  dafuer  keinen  Beweis 
hier  fir  len. 

Ich  bin  nicV:t  gerade  sehr  cntirir  t  irch  in  (nec'^^'  i^"»!!  ,  '^ber  ich 
wollte  ihn  Ihnen  doch  unterbreiten,  '^-j/.ei.  i^btc  d'^r  Zahlungen  an  nll 
moeglichen  Leute,  von  cenen  man  Jetzt  hoert«  I^  Felle,  dass  bie  kei 
norlel  T-oerlichkeit  darin  sehen  sollten,  moechte  ich  Sie  keineswegs 
zu  einer  grossen  Korresponden«  darueber  veranlassen;  es  wuerde  ge- 
nvr=ren,  v/e:;::  Sie  das  parenthetis  ch    t"  nohn^-n  "^o"^    rn ,  v;*:nn  Sie  sov;ie 
vr-5n("»or  '^u  -chr'"»lben  h^^h^n.  And^rnfp»!!?  wuor  ic  i'^':  n'^tuerlich  sehr 
g'^'m  Ihre  lueen  darueber  hoeren. 

Mit  besten  Gruecsen 


(Jnck  Kuppel) 


COir'Y 


13.  November,  1974. 


MH/BZ 


Dr.  K,  Landsberger  &  H.J.  Horn, 
1  Berlin  12  (Charlottenbtirg) , 
bchlüterstr.  53» 


Sehr  geetote  Herren! 


Betr.  Beweissichgs,-  &  Feetstellgsverfahren 

Julius  Simson  iSrben 


Besten  Dank  für  llire  Inforiiiation  mit  Anlagen 
V.  7  November  1974  betr.  Frau  G.  Hess. 

Wir  nehmen  suii  dass  das  Aktenzeichen  für  diese  Sache 
Ag.  282/AlO/EF  4241  Bf  ist.     Ist  dieses  bitte  auch  für  ihre 
^^^wu^^^^^*  Beutsohen  Bazik,  Dccesden  gultigf^-U^ 

Vir  hoffen»  dass  Herr  Curt  Simson,  New  York  die  gestellten 


i^a^en  beantworten  kann« 


Mit  freundlichen  Grussen, 


Manfred  Hess 


ccc 


1 


21.  Imov*  1974 


w«hr  «««tote  Mw^Mf 


SU 

ibS  int  «i|il.i«tot 


1%  «rhaltM» 


4 


DR.  KURT  LANDSBERGER 
HANS-JOACHIM  HORN 
RECHTSANWÄLTE  UND  NOTARE 


1  BERLIN  12  COhorlottenburoD,  d»n 
SOHLOTERSTRASSE  03 

TEL.  C0  30)  8  81  70  78 


?•  November  1974 
kl/n 


RAa  und  Notaro  Dr.  Landabergar  •  H.-J.  Horn 
1  Berlin  12  •  SohfOtaratraOa  CS 


1.  Fra« 

Gertrud  Hess 


101  Westbury  Road/Northwood 
HA  6  8  DA.  Msfeddlesex/England 


2«  Herrn 

^    Djr,  Kenne  th  Rv^gel 

t  423  Buf fington  Road 
De  Witt.  n7  Y,/USA 


3 •  Herrn 

Jack  A.  Ruppel 

7753  Washington  Lane 
Elkins  Park.  Pa.  19117/USA 


Betr , :  Beweissichg^unigs-imd  £estatf  ll^unffsy^'^^^^T 


// 


Sehr  geehrte  Frau  Hess! 
Sehr  geehrte  Herren! 

Wir  bitten  Sie,  von  unserem  anliegenden  Schreiben  an 
Herrn  Curt  Simson  und  dem  Schreiben  des  Au^l^i,^b§§mtes 
vom  2,  Oktober  1974  Kenntn^  zu  nehmen.^  " 

Falls  Sie  aus  eigener  Wissenschaft  noch  etwas  in  der 
Sache  zu  sagen  htttten,  so  bitten  wir  ua  Ihr«  g«fl« 
umgehende  Information. 


Bochj 


Dr •  Lands 


>chtsanwälte 

:er    und     £torn  durch 


1  • 


acALiNcn  aANK  Aa.  oaaNA  ■ 

KUR^ÜRSTKNOAMM  «3 

KONTO -NR.  oaoaeatsoo 


f^oaTaCHacKKONTO  aaf*LiN  waar  its  ai 


i3 


V, 


Herrn 

205  West  End  Avenue 
New  York.  N.  Y.  1QQ23 


Betr>:  Beweissichorunga**  und  Feststellungsverfahren 


Sehr  geehrter  Herr  Simeon i 

Das  Entschädigungsverfahren  nach  dem  I^stenausgleichs«* 
gesetzt  kommt  Jetst  in  Gang« 

Von  dem  Ausgleichsamt  Zehlendorf  einhielten  wir  das  in 
FotoHopie  beiliegende  Schreiben  vom  2»  Oktober  19V4, 

Mit  Hecht  Schreibt  das  Ausgleichsamt ,  daß  das  Betriebs«* 
vemögen  (Persel lanfabrik  Gotha-Siebleben,  NUtzleberweg) 

muA,  weil  1^1  dem  Betriebsvermögen  die  Elgentumsverhält-> 
nlMe  anders  llegea  als  tel  den  sonstigen  Gru^^ttcken« 

1«  Bei  dem  Betriebsvermögen  (Porzellaniabrik)  wisr.rn  wir 
aus  Ihren  früheren  Informationen,  daß  Sie  vor  1933  uie 
Porzellanfabrik  wegen  der  ungünstigen  wirtschaf tlichon 
VerhältAlsse  selbst  »tillgelegt  haben,  sie  aber  nach 
1933  i^gen  der  Judenverfolgungen    die  Fabrik  nicht 
Vieltor  1»  äwg  g^itmt  hi^m«  Wäre  hiermn  jMOb  i 
2U  sagen? 


2. 


Wegen  des  Zweifamilienhauses  und  des  GartoHi^rund- 
stückes  mußten  Sie  den  Kaufpreis  auf  ein  socrcnnnntes 
beschränktverfügbares    Sichorungskonto  einzahlen. 
Sie  durften  über  dese  Beträge,  wie  sich  aus  der  Geneh«- 
miguftg  «^ibt»  nicht  ohne  ZustiMiyag  der  Devisenbehörde 
verfügen»  Die  Zustiummg  wurde  duMls  nur  für  einen  ge« 
wissM  ItrtMrai^MAaltetetoag  wtmilt.  - 

Trotzdem  haben  Sie  uns  mitgeteilt ,  daß  Sie  die  Kaufpreise 
voll  erhalten  haben.  Wie  ist  dies  zu  verstehen? 

•  a  * 


1  i 


-*  2  - 


Meinen  Sie  damit,  daß  Sie  allmählich  für  den 
J«enbensiante]f halten    Steuern  eta»  die  Beträge  mit 
Zustimmung  der  Devisenbehörde  voll  verbraucht  haben? 

3.  Das  Nebenhaus  (neben  dem  Zweifamilienhaus)  ist  auf 

Anordnung  des  Ministerpräsidenten  des  Landes  Thüringen 
an  Sie  zurückgegeben  worden.  Hatten  Sie  einen  besondererl 
Rückerstattungsantrag  an  den  Ministerpräsidenten  gestoU| 
oder  wie  ist  die  Sache  in  Gang  gekommen?  Das  Grundstück 
ist  2swar  an  Sie  wie41er  surückgegeben  worden,  aber  es 

worden« 

Wann  ist  das  Nebenhaus  unter  die_V#rwaltung  der  Stadt 
Gotha  genommen  worden? 

Der  Einheitswert  iit  Mli  l^filiaa^tt  wf^l  wiar  de^^  1^ 

in  Händen  haben.  ^^^^^^^^^^^^^^^^^        *  * 

4*  Hatten  Sie  sonst  Rückerstattungsverfahren  eingeleitet? 
Samals  gab  es  ein  Tbüringls^m  S^kersta4foi&gsg^etsB» 
das  aber  meines  Wissens  nie  zur  Durchführung  ^kommen 
ist.  Sie  hatten  doch  keines  der  <^ndstOeke  «ü^ück«« 
erhalten,  weder  die  Grundstücke  der  ]Rrzellanfabrik 
noch  das  Zweifamilienhaus  und  das  Gartenland. 

Ichtoffe,  daß  Sie  sich  wohl  befinden  und  wäre  Ihnen  dank- 
bar, imui  Sie  diesen  Brief  möglichst  imgehenii  JMMm 
wttrdrag  dMiti  ich  das  Verfahren  fördern  kann. 


Mit  freundlichen  Grüßen 

Rechtsanwäle 
Dr»  Iiaadsbearger  und  Horn  durchit 


Beebtaaawalt 


r 


Bezirksamt  Zehlendorf  v©n  Berli 


Herren  Rechtsanwälte 

Dr,  Landsberger  J. u  H:  o  r  aj  u 

jjcriin  12  ^  ■  •   ■  '^^^ 


aqI.  282Mi(y'lP  4241  BF 


T    .  ,         •       ,  ^r-  DlenttgebÄude  Berlin 33, 

6^U144.^^-r.a4».^oQ4>  .      ^  '  J^-^-»-  _  ^  'Uönigin.Lyl.e.Straöe8Ä/9^ 


■  33 


4  4 


Fsmruf  832  60  61 

InlMii  (964) 


Betr,  t  BFGh*Anträge  ,d€lrtba4'*^dei  *-Cart  Slmson  u.  Margarete 
Kappel. 

Sehr  geehrte  Herren  Rechtsanwälte! 

Wir  haben  die  AIcten  des  Entschädigungsamtes  Berlin  sowie  des  frü- 
heren Oberfinanzpräsidenten  Berlin-Brandenburg  Inzwischen  ausge- 
wertet. 


Für  das  elnheltllohe  Verfahren  sind  folgende  VemögensTerluate  an- 
gemeldet worden: 

1.  Zweifamilienhaus  Gotha,  Friedrichstraße  19 

2«  Gartenland  In  Gotha,  Irledrlchetraäe  19 

3«  Fabrikgrundstück  In  Grotha-Siebleben,  Nuetzleberweg. 

laut  toufvertrag       31 •10.1939        das  Pabrikgrundstüok  Eigentum 
der  Flnga  Mte^d«^  iiwiw«  ^  ni^^  l^Melbei  Eigentumsanteile  wie 
an  den  beiden  anderen  Grundstücken  bestanden,  muß  hierüber  in 
einem  gesonderten  Verfahren  entschieden  werden.  Für  die  Prüfung, 
ob  es  sich  um  einen  Schaden  am  Betriebsvermögen  handelt,  benüti- 

,  gen  %irir  noch  Angaben  über  die  Griüide  der  Stillegung  bzw.  Elnstel*- 

f^M^  iM  Betriebes« 

Wir  iKLanen  daher  ^u^^it         Bi^i^Myto^         4i«  Ora^^MI^ 
Friedrichstraße  19.  Hier  muß  noch  geklärt  werden,  inwieweit  der 
Kaufpreis  in  die  freie  Verfügung  gelangt  ist  oder  zur  Bezahlung 
von  verfolgungsbedingten  Verpflichtungen  verwandt  worden  ist# 
Außerdem  Ist  nach  dem  Kriege  beim  Hinisterpräsidenten  des  Landes 
Xhürin^a  ein  M^eiratettungsTerfahren  eingeleitet  üoirden«  lOmw  «^«»h 
r^iiti-^M»  l^iedrlohs  erworbene  Seil  des  Grunda'Miaka  ist  siurtiokgegeben 
worden.  '  -      ■  - -*^*^"^^**«*^^^»^^^^  ^^^ 


Zohlungen  nur  on  die  teglfktkoMt 

OvItfimtiM  tmHimmmm  NnklctfiM 
S^lerlinWM»  101000300  10050000 


Wie  hoch  wurde  der  Einheitswert  für  diesen  Grundstückstell 
festgestellt  uaÄ  A«4 
rüokerstattet  worden*? 


t 


Da  der  Sachverhalt  über  die  Zahlung  und  Verwendung  des 
Kaufpreises  und  die  Rückerstattung  des  Grundbesitzes 
In  Thüringen  nach  dem  Kriege  aus  den  vorliegenden  Ee-  _ 
welsmitteln  nicht  klar  zu  erkennen  Ist,  bitten  wir  um'^ 


•  r 


Hochachtungsvoll 
Im  "Aufträge' 


1  I 


i     i     *  t 


(Bruckmann) 


ff. 


.  J 


»        »        r  T  j 
•   .  ...    1  1 


r    *  *  r 

' '  » '  .TCJ 


) 


f 


)  f 


f  r 


1 


f.   T  ' 


t    J  4 


«   I  I 


•  i 


Y 


DR.  KURT  LAND8BBRQBR 

HANS-JOACHIM  HORN 

REOHT8ANWALTE  UND  NOTARE 


Mir  ;»  '  *   .r.,<i.r  <. » 


r*       RA»  und  Notare  Dr.  Landeboraer  •  H.-J.  J«^^  m  "l 
1  e«rlln  IS  •  Sohlütoratraß«  ö3        .  " 


Besirksamt  S 
von  Berlin 
Atttgleichsamt 


Berlin 


33 


KöalÄiÄ-l^yAtf  S  tf r aß e  9  2 


Betr,  :  Antrat;  nach  dem  BPG  der  Herren  Dr.  Kenneth 

und  Jack  Ruppel  als  Nacherben  nach  Julius 
Simson  -  Agl,   23  A  10  BF  65^2  -  (USA) 


Sehr  geehrte  Damen  und  Herren I 

In  obenbezeichneter  Afiiei«enh#i*  tottw  wir  nachträglioh 
am  12.  12.  72  zu  unseren  Antrag  vom  1.  Ii.  72  u.  a.  eine 
Villa  in  Suhl /Thüringen,  Dombergsweg  7,  ange««ldet# 

Diese  Anmeldung  war  irrtümlich,  weil  diese  Villa  den  ^ 
H«^«  #rthur  SiMon  und  seinem  verstorbenen  Druder 
Dr,  JttlitWi  Simson  gehörte  und  infolgedessen  Herr 
Julius  SimsM        seine  Egte»  i^»»»iwN^Wh*^ 

^sindt,^^^  , ^.^^^^^ ^^^^  ^    ^  _  _  ^^^^^^^^^  ^^.^^.^ , 

Wir  nehmen  infolgedessen  den  Antrag,  soweit  er  die 
Villa  betrifft,  SBurück, 

^   "  Hochaohtungsvoll 

*      "  "-'*^^****  ^^^^  '  '      Rechtsanwälte  ^  "^'^ 

Dr.  Lan^f ber^<e3j^d  Horn 
durohj  " 


Reeht8an%mlt 


MWUNKPI  BANK  AQ,  OBPI^ 


SANK  Piün  HANDSU  UND  INDUSTRIB 
PWmA  17,  MUf»POn»T«NDAMM  17»  ^ 


DR.  KURT  LAND8BEReER  t/>  ;; 
HANS- JOACHIM  HORN 

REOHTSANWALTE  UND  NOTARE 


1  BERLIN  12  COharlottenburoJi  d»n    11«    Mai    19?  3 
80HL0TER8TRASSE  08  kl/ll 
TKU  C081O  d  61  fiO  78 


Notare  Dr.  Landsberger  •  H.-J.  M8fW 
1  Benin  12  •  SohlOtaretraOe  oa 


lg  Herrn 

Curt  Slttson 

205  West  End  Avenue 
Nöw  York.  N.  Y.  10023 


2.  Frau 

Gertrud  Hess 


lOt  Wes^toury  Road/Northwood 
HA6  3  DA,  Middlesex/En/qand 


u     3.  Herrn  ^ 
Dr.  Kenne th  Ruppel 

i423  Buf fington  Road 
De  Witt.  n7  Y./USA 


Herrn 
Jack  A« 


Ruppel 


7753  Washington  Lane 
Elkins  Park.  Pa.  19117/USA 


^etr. ;  Beweissicherungs-  und  Feste 


X 


n 


Sehr  geehrte  Frau  Hess!  ^^^^^^^^^^^  ^ 

Sehr  .^ttote  Herre^^r^^Ä.:.^-. u «^^^^^^  -^^i^^:  -^.ra*^.*!-*« 

Fv*HU 

Frau^^^^BÜLlde  Mayer  hat  uns  dawyCu  aufmerksam  gemacht, 
daß  die  Villa  in  Suhl /Thüringen,  nicht  zu  den  Suhler 
Werken,  sommm  ^^m^m^t^mt  ^^i^^m-^  mm^^Au^ 
Siiiion  peril^lich  gehörte^! 

Infolgedessen  mußten  wir  die  ergänzende  Anmeldung 
hinsichtlich  der  Suhler  Werke  berichtigen  und  den 
^trag  wege^  cfer  Villa  zurücknehmen.   Das  Nähere      ^^  ^^^  ^  ^ 
wollen  Sie  aus  unserem  anliegenden  Schriftsatz 


Abschrift 
^eblendorl 


w  BlngalNi 
fügen  wir  bei 


Mit  fr 


Dr.  La 


lobe»  ea^mm 


Rechtsanwälte 


sherger  und  Horn 


5m  » -v 

chtsanwai^t  V 


Mm.^Nai*  SANK  A8t  OBPNA  I 
II«  «t 


•ANM  ^OM  NANOBL  MNO  INOUSTNIB  A8 
^T«  NM8^088WNCMMMM  tT8  r 


DR  KURT  LANDSBERGER 
HANS-JOACHIM  HORN 

RECHTSANWÄLTE  UND  NOTARE 


1  BERLIN  12  CCharlottonburo:).  den 
SCHLUTER8TRASSE  C3 

TBL.  COaiO  8  81  Sd  78 

HeueBuffftimmer:  eai  7o  73 


RAe  und  Nctaro  Dr.  Landsberger  •  H.-J.  Horn  "1 
  1  Berlin  12  •  SohlQteratraQe  63 


16.10.1972 
kl/w 


Herrn 

Manfred  lie-s 

B  Ncrfr.vrccd  HA6  3I^A J-Iid- Igggx 
101  '.Vestbjiry  .-.caa  /  England 


Betr.:  Gertrud  Me::s  -  Beweissicherungs-  und  Feststellunfis- 
 verfahren  

Sehr  geenrxer  Herr  Hess! 

Wir  können  heute  die  obenbezeichnete  Sache  zum  Abschluss 
'  fügen  Jhnen  deshalb  die  ausgefällten  Formulare 

für  Jhre  aattin  mit  der  Bitte  um  Unterzeichnung  durch  Jhre 
Get-cin  und  RUcicsendang  bei. 

Zu  den  -mzelheiten  b3\  arice  ica  folgendes: 

1.  v/egeii  der  Porzellanfabriken  selbst  kommt  eine  Anmeldung 

nicht  m  Pra^r^e,  weil  seinerzeit  nur  eine  Entziehung 

der  Grundstücke  erfolgt  war,  nicht  der  bereits  vor  1933 

stillgelegten  Porzellanfabrik.  So  ist  die  Sache  auch 

bei  der  Anmeldung  für  Herrn  Qurt  Julius  Simson  gehandhabt 
worden.  ^ 

2.  i^as  C-^taaben  aun  dem  Gemeinschaf tskonto  der  Erben  bei  der 
Leut sehen  Bank  in  Gotha  und  das  Guthaben  von  4.453,75  RM 
oei  der  jeut sehen  Bank  in  ijresden  haben  wir  entsprechend 
J--em  'uns-he  deshalb  nicht  angemeldet,  v/eil  eine 
soxcne  Anmeldung  bei  Herrn  Curt  Julius  Simson  nicht  er- 
loigt  ist. 


■7 


'.e^ren  der  Suhler  V/erke  kommt  eine  A^elduns;  nicht  in 
/  Frage,  v/eil  nach  anlie^^ender  Auskunft  der  ^'rau  Dr. Mayer 

sich  dieserhalb  die  -riroen  auseinandergesetzt  haben. 

4*  Bei  dem  Bauland  Nützleber  Feld  kommt  rechtlich  als  Anmel- 

aer  nur  Herr  Curt  Julius  Simson  in  Pra^e.  Er  bemerkt  auer 
aass  er  es  für  seine  moralische  Pflicht  halte,  alle  En*-  ' 
scnadigungen  mit  seinen  CJeschwistern  zu  teilen.  De-halb  habe 
wir  dieses  Grundstück  nur  für  Herrn  Ourt  Julius  Simson 
angemeldet.  *  ^Awibon 


JNBR  SANK  AQ.  OBPKA  9 

kurfOrstsndamm  ea 


POSTSCHBCKKONTO  BERLIN  WEST  173  01 


BANK  FÜR  HANDEL  UND  INOUSTRIH  AO 
OCPKA  17.  KURPORSrVNeAMM  178 


•4  »«  * 


«I 

i 


-2- 


SP 


// 


^ir  Konnen^bisher  nicht  erkennen,  dass  Jhre  Gattin  ander 
^aoriK  Gus.av  Hess  beteiligt  war  -  allerdings  haben  wir 
noch  nicnt  die  Akten  Manfred  Hees  vollständig  durchgearbeitet, 
ooiite  sicn  hierbei  herausstellen,  dass  doch  eine  Beteili- 
gung dürer  ^lattin  bestand,  so  müssen  wir  die  Anmeldung 
erganzen,  aiivtl.  bitten  wir  Sie,  uns  über  diesen  Punkt 
noch  zu  informieren. 

Wir  erwarten  die  baldgef 1 .Rücksendum-  der  unterschriebenen  -^i 
Formulare,  ebenso  der  beiden  anliegefcenden  Vollmacht sformularef? 

V/ir  grüssen  Sie 


hochacht 


oll 


DR.  KURT  LANDSBERGER 
HANS-JOACHIM  HORN 
REOHTSANWALTE  UNO  NOTARE 


1  BERLIN  12  CCharlottenburgD* 
80HLCITER8TRAS8E  03 

TEL.  C081O  8  81  20  78 


!!•  Mal  1973 


r 


RA»  und  Neterw  Orr:L8riMl«biifO«r  •  H.-J.  Horn 
1  ««rtln  t8  •  ttehKMMiraa«  08 


L. 


B.#rila'.. 


viitiv*,,  UM  sro  IXtr.  ?; 


Ul 


iiiii^iyiftiiü^j 


>lr  lß0i»»«Ä  Iiis  Ute  auX  iur     ihroib^n  vß^;  t.  i*;*^ 


-d??*'"''^*'**^***  vo^  12.        «n»  Akteas^ioft^m 

-r^.*^u  |««#B€t  fc.*büa^ 


u»  1 


i^UiOd  i\tir  Ui»  via  fttcU  jäiM 
t ,  ladlÄiiiiÄ  Harra  ArtHar  nuSmT 


'ir:     1  i  j in 

•  üj/j      »  r . .  pr .                 i  i^s 0 n  '  15 r »i  >ii  l  i  cli  »m^  /io ' Ta  i ta 

ttlt  ci«M  Liblar  uetrlab  aicHta^s«  tua.  heba^  aaa- 

MMMt««!  VI  II«  surttaksaaafimaa.  ^ 


wa^ati  lar  rfttri  .  i;:r  naraiaU'.  ::; 

-  .*  jßon  unJ  ^einmaehantcha;'.  Ociv^it^ji  ilaaan 
<iia  rv4>ehifyarliältuia»a  forwll  4»n<Jor»^ 

•a  dlaaa«  2alt;  un.t  hat  .r..ri    Tuii^,^  ?"^r  »,t  »II 

"  '^^^"^^    ^••«^  ^aiüÄaadltiat  *ar 

T«xvaA  t...»|^w4siö,!,v  4  i*^cuaf      •.XÄt  ia  iVnihj«hr  193#«^ 


aCRLINER  BANK  AQ,  OEfWA  3 
NU WÜPtSTBNSAMM  «9  . 


PK>STSCH«CKKONTO  MftUN  W«ST  173  »1 


BANK  PÜR  HANOBL  UNO  INOUaT«IN|^K|| 
OBPKA  IT,  KUNPOMSTSNOAMM  IT« 


\:ur  er  ttbi^efunaea* 


Ol  i  teu  noch  v/r> i  tcro 


rn 


Dr.   Hilde  Mayer 
Mev  York.N.Y .  10028 


H«rn  Dr.   Kurt  Landsberger 
1  Berlin  12  (Charlottenburg) 
S  ch  lu#t^#r*tlNW 
Western  Sector 


December  7,    19 '71 


mmtt.t  Ansprueche  der  Hsrrm^ack  und  Kenneth  Ruppel  nach 
^  dem  Beveisaicherunqs-  und  Feststellungsgesetz  

sehr  geehrter  Herr  Dr.  Landsberger: 

ich  danke  Ihnen  vieljnels  fuer  Ihr  Schreiben  datiert  vom 

11.10,  das  erst  gestern  in  meine  Haende  kam.  Weder  der 

Groasvater  noch  die  Mutter  von  Jack  und  Kenneth  Ruppel 

MMeA      g  ^  imsonwe  cke  . 


Alle  Teilhaber  sind  abgefunden  wordeffTlfttd  Arthur  und 
Dr.  Julius  Simson  waren  die  AlleinterecHtig^n .  Wir 
haben  eine  Erklaerung  vom  3.  Mai  1958  m  Haenden,  in 
der  die  drei  Kinder  von  Julius  Simson  «enior  bestaet igen, 
das8  sie  keinerlei  l»«^«che  irgenitoelchttr  Art  haben. 


Mit  verbindlichen  Gruessen  bin  ich 


Ihre 


Anlage;  Erklaerung  vom  Ii. Mai  1958 


U«lMr  Arthur, 


b-d—ra  ^  ^^^^^^^^^^m^M.  Aprtl  «ad 
«it  d#r  vir  — — —  -  Ru«okfraf.. 

•         «U  wir  aleht  To»„g,,.h«n  h^hm. 


Du  Dich  «Mli  .1,1^,^^^  ^1,-.. 
»  «v.  «»iWr  «a  te»  teaUteU«  toll— i-^ 
ko.nnm^,  wir  Alm  ^  Di,  nin.„,..lit,  fc-^r!!^  T 

Mm 


Cuxt 


...  ^^^^^^  ^^^^^^  . 

u«^„    ,  "•.«•••U.chtft,  d«r«i  Liquidator« 

04«  ^•^Utehaft.r  und  d«r«  grb«. 

J«i.    Marf«r«t«  Rupp«i 
«•«.    Curt  j.  sImST 
!•«.    Ocrtrod  BMt 


SUMMARY 


T  GERMAN  INHERITANCE  AND  CLAIMS  AFTER  JULIUS  SIMSON. 


Düring  Jack 's  visit  to  Stamford  on  November  18,   1979  we  went 
through  the  files  of  papers  lent  to  us  by  Manfred  Hess  andi  as 
we  See  It«  the  present  positlon  is  as  followst 

!•    Home  of  Julius  Slrasott  at  Gotha,  Frledrtchstr.  19. 
^      A  Claim  has  been  made  some  time  ago  and  a  settlement  by  Gerraai^ 
made  in  1975.  A  small  sum  was  still  in  dispute  whihh  may  be 

the  ^i^^jroall^^^^^^^^^^^^M^^gjgald^ 

2.    Real  estate  and  buildings  of  two  China  factories  in  Gotha  and 
Gotha -Siebleben .  cfi.  ^€,^ö 

The  factories  stopped  working  in'l933  and  the  grounds  and 
buildings  were  sold  under  duress  during  the  Nazi  regime. 
Claims  have  been  made  and  to  the  best  of  cur  knowlegge  are 

^^^^^^^^^^^Qf^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

3>    Gebr*  Simson,  Suhl«  Julius  SimsoÄe  was  a  KonraanditÄ^  in  the 

original  factory  and,  after  this  .was  purchased  by  the  War 
^^^^^^^Äiry  in  1933,  of  the  Management  Gompany.  (KommanditÜ^ 
is  a  sleeping  partner  who  is  responsible  for  the  business  only 
to  the  value  of  his  Investment,   i.e.  not  with  bis  total  assets 
as  a  Kommanditaer  is).  At  the  time  the, Management  Company  was 
confiscated  by  the  Nazis  Julius  ^&^^^s  NO  LONGER  a  Kommanditist. 
Agreeaw^^  have  been  »ade  by  the  family  assuring  that  any  benefits 
that  are  received  from  this  inheritance  will  include  the  heirs  of 
Julius  Simson.  The  Friedlaenders  haw  a  lettev^  this  effect  and 
in  the  correspondence  we  reveewed  today  there  is  a  letGer  from 
Hilde  Mayer  restating  this  fact  and  it  is  also  referred  to  by  the 
German  solicitors  Landsberger  and  Horn. 

This  Claim  is  being  parsued  by  Hilde  Mayer  and  Max  Heine  as 
executors  of  Arthur  Simson*8  will. 


If  any  recipients  have  additional  Information  of  substance  to  add 
to  this  summary  please  inform  Jack* 


Distribution t 

Bemköpfs  -  Tnanbull 
Friedlaenders      New  York 
Hess  -  London 
Ruppel  -  Syracuse 
Ruppel  -  J^iladelphia 
Wellemin  -  Stamford 


NOTAR 

DR.  KURT  LANDSBERGER 
HANS-JOACHIM  HORN 

^  RECHTSANWÄLTE 


BERLINER  BANK  AS,  DEPKA  2 
KURFÜRSTBNDAMM  OS 

BANK  FÜR  HANOeU  UND  INDUSTRIE  A©, 
DBPKA  17,  KURFÜRSTBNOAMM  170 
POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  WEST  173  Ol 


1  BERLIN  12  COharlottenburg^,  den 
SCHLÜTERSTRASSE  Ö3 

TEL.  C0310  e  81  20  78 


21.10.1971 

kl/w 


Herrn 
Jack  A.  Kuppel 

7753  Washingtoö  Lane 
Blkins  Park.  Pa.  19117/USA 


Betr.:  Schäden  nach  dem  Beweissicherunga-  und  Peststellungs 

gesetz    '   ^  '  --"''^'  -^^^  " 


Sehr  geehrter  Herr  Ruppel! 

Jch  möchte  Jhöen  heute  üur  den  Empfang  Jhres  Briefes  vom 
16.10.1971  und  zugleich  des  Schecks  über  DM 
dankend  bestätigen. 

Jhre  ausführliche  Jnf ormation  muss  ich  erst  durcharbeiten 
und  komme  dann  alsbald  auf  die  Sache  zurück.  Jch  muss  Jhre 
Sache  ^MQj^       ZfUBamm^nhqng  jm,!;  i^jo  ande^j||L,fi^^^  bearbeij 

Für  beute  grüsse  ich  Sie 


verbindlichst 


Rechtsanwalt 


WOTAR 

DR.  KURT  LANDSBERQE 
HANS-JOAOHIM  HORN 

REOH  rSANWALTE 


BtriUlNKR  BANK  AG»  DLiPKA  2 

KURFünsreNOAMM  oa 

BANK  FÜR  HANDFL  UND  INDUSTRIE  AG, 
DBPKA  17,  KUF^FÖr^STeNDAMK/l  170 

POSTSCHKCKKONTO:  BERLIN  WC=r.T  173  61 


Harrtt 
Curt  J. 


1  ni-RLihflÄt^^^"- ''^"""-"-"yi)< 

G  C;  H  l  DT EF^  ^1  R A b  3  E  öfl  ^ 


Simsoö 


205  West  End  Avetiue 
Hew  York,  N, Y>1Q023/USA 


12.10.1971 


Betr 


e  • 


Ansprüche  üaoh  dem  Beweissicberuögs« 


und  FestatellxmgB^ 


Sf^  geehrter  Herr  Sims  Ott! 

Wir  kommen  erst  heute  auf  Jhr 
zurück  und  haben  iiDn  in^ivnnch 
beschäftigt.  Wir  bedlirfen  noc 
und  swar  hitten  wir  Sie,  uns 
göttÄU«  Einstellung  über  die  v 
des  Hauses  Priedrichstrol9  un 
zu  gebötto  Aus  der  kurzen  Dars 
vermerkt  haben,  haben  wir  nur 
so  dass  Y,^ir  etv.'aig3  Rückfrage 
beantworten  können o 


Schr^Wen  vom  23o5»doJSi» 
on  mit  Jhrer  Angelegenheit 
h  einer  ergänzenden  Jnf ormation , 
eine  ziuGanimcnhängende ,  möglichst 
ersehne dQ^#ü  Entziebutigcn  ,  alßo 
d  der  Porzellanf abrik  GebroSimsor 
telluDg»  die  Sie  i»  dem  Formular 

ein  unvollständiges  Bild, 
n  des  Ausgleichsaratö  niob* 


1. 


2. 


Wegen  des  Hausos  Friedr ichotr .19  ist  uns  Jhre  Benerkung 
nicht  klar  über  die  Rück.^-.abo  einc^s  NebenhauBcn  an  die 
Järben.  Wae  ooll  dass  bedeuten?  HÄb#Ä  Si«  oach  Kriegeen4# 
dieses  Nebenhaus  zurückerhalten  und  scheidet  inf olgedesaen 
cl4#o»0  Jfacbbarbaus  aus  dem  Verfahren  «w^^ 


über  den  Verkauf  der  Porzellanfatoiik  lle^n  2  Vme&am^iwa* 
gen  vor,  eine  aus  dem  Jahre  1935  an  die  Gothaer  Wohnhaus- 
bau  und  Gru»a»ttiok»^eell80haf'fe  und  eii^  andere  Veräusse- 
rung  im  Jahre  19iß  ^^n  Herrn  Hugo  Umbreit  im  Jnteresoo  des 
Reichenährstandeu. 


Kanf^ült  es  sich  hier  um  diob&lbe  Fabrik  oder  guht  es  um 
2  loTEellanf abriken?  Sie  be Bitzen  aber  die  Katt£»»»l|^ 
bzw»  Aktennoti^^ettf  ich  bitte  um  Übersendung» 


Ferner  ist  von  der  Porzellanfabrik  Bauland  an  die 
Landes8icdlungngr;riellsobaf t  In  Vfeiniar  verkauft  worden 


Thür 


f 


Auch 


-2- 


Auch  hier  bitte  ich  u»«^erseftdut)g  des  Kauf  Vertrages  e 
-  Jch  nehme  an,  dasa  dießes  Grundstück  tatsächliob  der 
Poraellanfabrik  gehörte  und  nicht  etwa  der  Erbengemeinschaft 

Bei  allen  Veräusserungen  wäre  es  mir  erv;ünscht,  wenn  Sie 
noch  Grrundbuchauszüge  oder  Benachrichtigungen  des  Grundbuch- 
amts besitzen  würdeUo  Daa  aind  Immer  besonders  gute  Beweis-*- 
mittel« 

Wir  sehen  nunmehr  Jhrer  baldigen  Rückäusserung  entgegen 
und  grUssen  Sie 

verbindlichst 

Recht sabwälte 

Dr .Landsberger  und  Horn 
durch: 


^  Reobtaanwalt 


P«S.  Jch  bestätige  Jhnen  noch  dankend 
Betrages  von  SOOo-  DM. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^  D.O.  • 


den  Eingang  des 


•1. 


TRAIISUTION  of  lettor  dgted  1.  November  1977 

from  the  Bezirksanit  a^blendorf  von  Dln. 
to  Dr.  K«Landsb«rg«r  &  H-J  Horn  of  " 

*R«:  Fulfillment  of  Main  Bertitution  Pifttv  Merirtarete 

Büppel    nöe  Slmson 

We  *?r9  9cknowled^inM  receipt  of  your  letter 
of  10/11/77  qnd  wish  to  inforro  you  thnt  it  is  not  po8- 
sibTe    to  fulfill  mein  rostitution  cl-^ims  et  the  prä- 
sent tim@  beoiMW#  of  a  plenned  law^  ^  the  pa  rt  of  the 
U  S  Smatei  to  "regulete  reGtitutlon  proctdures  for 
amm^m  incurr^d  by  U  S  eitlMiis  In  Central  Oeramy  and 
Berlin  (laat), 

We  reigret  to  sey  that  we,  too,  do  not 
mgre  detnils  evaileble  et  present. 
"  As  e  result  of  this  development  our  super- 

visory  euthoritiec  hnvo  instructed  ug  not  to  fu^^^l 
9Xiy  nore  Mein  Restitution  ceses  for  the  moroei  t • 
»  Ä^^«       ZlU^^MiyiyM^li^  i8  binding  fto  im« 

We  ve^  rauch  regret  that  this  iwaein^  soaewhat 

final  arrangeroent  within  a  Short  tin»  that  will  faeilitat 
Piment  of  'Tie in  restitution  Claims  in  the  near  füture, 

Until  thet  tiraei  we  ha  ve  to  ask  you  to  show 
some  pa  tience« •••••• 


mm  WaBhißftoii  ^ 

Elkina  Park,  Pa. 


The  Hon.  Smator  Biehard  S. 

U.S.  Senate 
Washington, DC  20510 


relker 


Saar  Senator  Schweiber: 


Ä*«*^*-«*  *     H,,  Itoatltötlaa  Proeaeäings , 

The  »nr'losed  codv  of  g  l'itter  to  my  Berlin  lawyera  ™».  5%    ' ^ 
BtaltSiit  'i^hlendorf  (West  Berlin)  highlights  a  Situation  that  I 
consider  wall  north  of  the  Congress'  consider^tion.  _,.-„ns 

Ihil^  I  am  conYlnead  thera  ara  good  and    s^fj^^^f *  T^'^oä  by 
for  a  discuaaion  of  Restitution  Pt^ceduws  for  danieges  incurr  d  oy 
US  Citizens  in  Centrel  Oewaany  «ad  BaTlta  (Saat)*  i  tWnk  it  migtit 
b<?  of  interest  to  look  into  eome  of  the  reeulte , auch  ag,-the  f acT_^^^ 
thet  this  '^ction  h«s  «iv'?n  the  Wart  German  auth©t4i%taa^'««»«  ^  »wp 
«11    Dending  actions,       ctated  in  the  enclosure.  tiOI«« 

In  w  098«»  -  T  «ni  one  of  the  h-irs  of  m  grandfather,  Jullua 
Sisaoa  (deceased  1938)  and  his  heir,  my  mother,  Margarete  Kuppel 
«ho  die«  in  i969.  My  grandfather  had  3  1^'^^^^"*^^^ mother 

one  of  thoW  thraa.  .      .       _  ^. .  ,  i.*,.-* 

Another  of  the  thrae  origSaal  li^^*»  •  Britiah  f^^J«^* 
r«c«ivod  the  first  inetalment  of  her  heritaga  aomatime  in  1970;  tna 
thitri.  neTTber  of  the  group  who  is,  e  s  we  are,  a  U.S.  e"*»*"*».  T*? 
«aloburaed  for  the  initi.,1  inst^l'uent  «bout  one  year  later.  Whlch 
le^ae  US  whoae  p-y-ent  was  del-yed  for  re.eons  that  ^^j;^  "«J^J"«  ^ 
ta  do  «Ith  tha  «attar  mAm  discusslon.  riov^ever,  th^.-  other  obbtaclee 
w^rftSoved  in  dua  couraeV  and  it  aeemed  that  the  way  w.s  finniiy 
Slarld  for  re«edyln«  tha  k^lon  aarly  in  1977  ""Jf  ^^^Y?"*« 
occurrec  that  are  eited  in  the  encloaura.  If  I  read  " 
thßt  Tieans  that  everything  haa  been  suspe«*»«^«»«.  •  ••«»"PSini 
dor-irion  hae  been  re^^ched  -meaning  in  casee  like  oura  that  *•  "^f J- • 
In  effect  be  shvinted  «^side  as  US  Citizens,  whereaa  "  ««W  to  »l«wr 
that  citir-ens  of  other  couiitries  will  be  free  froro  th?t  Interruption. 

It  ia  quite  obvious  thnt  I  do  not  h-^v  the  lorger  viewpoint, 
baiaA  lABOVaat       ^  purpose  of  the  exerciee  and  its  doubtl-ss  bene- 
flcial  effect,  orar^all.  I  Just  wanted  to  supoly  our  particular  caae 
for  the  deböte ,  «ad  I  «aama         th»ffc«iMk  ouite  a  ^  »thers  in 
our  Situation.  If  Ät  la  eorract,  they  ara  all  of  very  adrenced  aga, 
cue  to  the  many  äec«des  of  delay  itt  Saat  Zern  vtatltutioaa*  *^t. 
Judginp,  from  my  example,  we  are,  «oet  of  us,  retlred  and  aomawliat 
marginal  concun.'jrE  now,  for  whotr  any  pay-nenta  from  abroad  would  Da  ■ 
diecretionatv  inco-'e ,  to  be  epent  on  consutner  goods  in  this  couiitry 
(If  I  «ay  Imnodestly  oorae  h'^O  onee  more  to  ray  own  case:  I've  been 
Miting  Iter  that  inatalment  to  replace  my  automobile  that  has  been 
eginr  »long  wlth  na)  .     Apatt  fron»  thie  inanediate  ef f ec  t  on  our 
econo-^y,  there  ia  tha  aflüct,  ae  «aÄtar  hoy  aadaat»  of  tha  aggrag«  ta 
ofLthose  payrrents,  now  deferred,  on  our  halmoa  of  paynaata. 

Mavbe  you  c-^n  think  of  a  way  of  Madlng  ««'ttfW-^  Sanetor, 
or,  at  least ,  find  n  way  of  convlnelng  tha  powara^JLn  Oarm«ny  that 


It'i'^'safo'  to  Continus  procepring  thos'  OlaiiBa  of  TO  «itiwma  , 

vith^thoae  of  other  countries'r  According  to  the  Oerawai  authoritlaa 
theinaelvee  the  prograaa  waa  vety  slow,  even  while  it  was  atill 
going  on.  Thank  you  for  nnything  you  night  ba  abla 

to  do  in  thle  Sinoeraly, 


ancl:  Letter  S-  translation. 


Ruppal! 


% 


x'uiaiuuuut  Kreuzbei'g 

Steuer-Nr.=  ^/^457  HGA        ^'^^^^  ^ 

Im  Dienstgebäude  Berlin  61,  Mehringdamm  22, 
sind  nachstehende  Dienststellen  untergebracht: 

Bewertungs-  und  Grundsteuerstelle, 
Betriebsprüfungsstelle,  Strafsachenstelle, 
Sonderstelle  für  Lastenausgleidisabgaben, 
Hypothekengewümabgabe  •  ZentraifMU« 


Frau 
Grertrud 


Hess 


101    Westbury  Ho ad 
Northwood 


England 


4,Jfirii»64.den     27.  April  lyVl 

Alexandrlnenstraito  128,  mammt  i 
Fmnif :  13  Ql  81      -^W*  202 


Spreäizeitent     Montag,  DiensUg,  Freitag  von  •  bis  H  Vhr. 

Kassenitanden  1  Montag  bli  PretUg  von  I  bU  1«  Ubr. 

Am  letzten  Werktag  des  Monats  Ist  die  Flnanakawe  geschlosaen. 

Poitsdiecklconto:  Berlin  Wnt  Nr.  ITOO 

Bankkonto:  BerUner  Bank  AO,  Depka  1.  Konto-Nr.  OB^OOIU 

Sparkasse  der  Stadt  Berlin  Weot. 
ZwaigataU«  H,  Konto-Nr.  061 000321 

Dienstgebäude  Mehringdamm  22 

Zimmer  250 


Betr.;  H(iA  auf  dem  Grundstück  Berlin-Wilmersdorf,  3)uisburger^ö^^ 
nczuri  Ihr  Schreiben  vom  18.5.1971  ' 


oehr  geeiij't  ie  J^^a^Jl^g^J  ^  ^^^^      ^  ^ 

Hiermit  bestätige  ich  den  Eingang  Ihres  o.a,  ochreiuens  und  teile 
Ihnen  dazu  folgendes  mit :  ^'^^'^'^^^^^ 

Mach  dem  BiJ^H-Urteil  vom  31.10.1969  -  III  R  27/67  -  bedarf  eo  zuvor 
des  Kachweises,  ab  waim  daü  betreffende  mpw^^^ak  sowie  auch  die 
sonstigen  VermögenGwer  t.c  d.  -  Eigentümer  außftrk^,Ä»e3R 
gewalt  und  zwar  entzogen,  im  iinne  des  Rückerstatt^n^||cn^j^^^j^|n 

Ich  bitte,  in  Verbindung  mit  dem  zwiachenzeitiich  ^mm^Mmm^^.^^ 

ai^^^»^^«^  ^^^^  1  i  che 

eht^raaTiffen  Miteigentümer  dea  o .      ^rundstückB  nachzuweisen,  inv/ie- 
^Ht  die  Voraus setzungen^für  ein|n  etwaigen  Erlaß  gegeben  sind. 


Im  -^u±tra^,4^^^.,.^,>J^ 
^ienkpiel 


,  y  r  ^     ^  l  *  -'Tt    L* ' ,  V  TT'  *  IS'l,  r> C 

:.l©x.:aicirin©nstr,  li'w     ^pp«  202  Utouftr  Kr«  2/!;4t)7  ^i'^^A 

J5@jr.  yg.||iira  jw^y^  -i>,;der  utmacnuiv  :EKa'«u*r)  des  Umd  «srlcnta  •>erxizL 
V«  l;:;!  Ihro    rr^.en  b  iintvortet«  ich  n&iM«  aooh  ]aJLiimf&c*tttt« 

iiioht  »«hr  biw.c 

iiup  cl^t  4m  iiirc  .  t.  llfcs  tr.  toxi  isrc-  t>cl:k'r.  LÖtUiC  >.err  J»  »  Ui  i-cl 
Iii  ui      .trr  i/T#  laetUK»  •  ;,Ui-i.ci  in  vyrrACüöet  U#.  ,A» 

'•'ein      .    <  t  H«rr  C«J«   :i:;u'.cri,  New  York  «rf«r  kürzlich  rocht  krarik» 

Vir  jiBu  aiXe  sciion  sttar  alt  und  wSaptn  dankbar»  w«im  c^ie 

•loc'iachtm  nvoll 
^H&ila  o  Krau  ^rtmd  Hm«  « 


4      '  • 


Senator  iOr  Finanzen,  1  Berlin  30,  Nürnber^or  SUaQe  63-55 


Horm   '     "        '  '  .  . 

Bruno  Grüttner 
Grundstücksvorwaltung«»n  -  Immobilien 


1  Berlin 


15 


Schaperstr«.  14/  Ecke.  Joac^ilmsthlor 

Straße 


.1— 


G«tchAfti£«ich«n  (bitte  Immtr  aiig«b«n) 

III  D  1  -  LA  2637  -  l/7i 


2imfn«r 

469  •  ' 

Fernruf  24  011t  (V«rmittiun9) 
\  ^   Apparat  * 

412  Intern  (983) 

Datum 

3«    rebruar  1271 


Botriirt;'  HypothokonrTov/innabgabe  auf  den  CrunclstücJr 

Dorllt^-Charlottonburcf ,  Postalozzlstraßo  «37 

VyJ^g^nq;     Meine  Bofichv/urdcont Jchcidu;ig  vom  6*Clai  1D66 

-  III  D  11'-  LA  2637  -  2/66  - 


Sehr  geehrter  Herr  GrUttner  i  •  *        :   -    '        -  - 

« 

In  Hinblick  auf  die  lnz;^inichen  errrannen©  Rochtsprechung  dos 
Dujidasfir>'^n2hof 3  halto  ich  dio  Vor.>aguiuj  eines  öllllgkeits- 
erlaGSoo  der  Hypothekon^owinnalDan^c  auf  dorn  o.b.  Grundstück  • 
nicht  jnohr  für  qorech tf  ortint .  Cgm.   §  93  dor  Roichsabrrabon- 
ordnunfr  (AO)  hnbo  ich  dc  jhaib  In  r^'^jndcrunrr  meiner  Entf^cheiuung 
von  6. Mai  1966  die  i^^Mflnanzdiroktion  Qcrlln  ern^lchtigt,  die 
Hypothnhor^gewlnhabgaboGchuld  aus  dbr  liauszlnßSteucr-AbgeltJings- 
hypothek  In  ilöho  von  14«820#20  DM  per  25{J^i  1948  bzw«  von 
IJ.. r/O,  47  D'I  por  I.April  1952  aus  Hiiii^^;oit^.-Trüadan  crsn.  5  131 
*/)  iTi  y»^rbindun«j  nit  ^  202  Ab:  .   5  d«v;  Lnr? tonaur^rTleich-sc^so tsos 
zu  örl  :  ..uon.  Dinitt  l*«s|.  cl*jr  oo'  chwöi,d»j        .on  t.i^^  tHttiinidunu 
f!''"  flnr-nlirron  Lcnidcsf inaiiÄaint&  Dnriin  von  20. Januar  136G  :;.^.ch- 
trtujiicii        volion  ümföngo  ot^ttnoqc}jcn  ./ordön.  Gicicaseitig 
hcit  «ich  Xhrn  ^lago  g^gen  diese  Entscheidung  .in  der  Kauptsacnc 
erledigt«  Das  Finansferlcht  Berlin  ist  von^  dej^MK^fierung  in 
Kenntnis  gesetzt  wbrden. 

;^JMjy^^(^gg|.ichef  aoch  '  \- 

In  Auftraco  ' 

f  '  '       ,  •  '  '    •    ■     ■  '■■-?. 

I  *  * 

*  {  »of fcrberth  ) 


4  i 


'ii"  M 


18  •  i4jira;  1971 


rinawüBart  iiallMohus  £m 

uiintxsal^tellm  für  iiypothsk^tj.m: 

iäetrirrttiiypotheken,.winnah^»be  für  i^Iauö  B^rUö-Wilmersdorl, 

JuisbUTit^retr»  16,  von  de^'  i-rbou^caü#lnöchaft  .-•aIcb^,  (;»J«.>ljaiJOxv 


te»  i»l  ai#  üiaatsoteidittis  äma  Hmrm  Seniitors  für  ^Iraansen  III  D  1 

wvloiio    CiiTicte  wir  au  untcrneijßaon  :iaji.ii. 


I.  i.  a  .ertrud  kmm 


Kopie 


27/8/1 979 


Sehr  r^eehrter«  Korr  Horn: 

i'hr  Schreiben  v.i6/R  z^i^^t  erf reulichenreise,  d^ss 
unser  Entschaedigungdantrag  langsam  vorangetit.  Leider 
hat  das  Amt,  im  Gegensatz  zu  der  fruehoren  MethcrlfB,  kein 
Anzeichen  g- geben,  worum  sieh  die  Abzahlung  handelt.  Habe 
ich  recht,  dass  es  der  Hauptbetrag  fuer  unseren  Anteil 
an  Friedrichstr,  19  (abzgl.  Fr.ui  Friedrichs)  Ist,  und 
darf  ich  hoffen,  dass  die  dazugehoerigen  Äinsen  auch 
bald  nachfolgen,  nun  dass  wir  ueber  den  toten  Punkjr  ge- 
kpmmen  sindf 

Der  Scheck  ist  auch  heute  angekommen,  aber  leide-  an  na.ch 
direkt  gerichtet;  nach  Angabe  meiner  Bank  mu3S  der  Scheck 
nAn  wieder  zurueckgehen,  was  rech  zeit-  und  gpesenverschlingena 
ist.  Bisher  waren  die  Zahlungen  immer  direkt  an  meine  Bank 

-egangen,  innerhalb  sehr  wenii^tr  Tage  und  fuer  eine  sehr 
g-.rringe  Gebuehr.  Ich  hatte  vorsorglich  am  17/1  neine  Baliic- 
verbindung  angegeb  en,  viz,  First  Per.ris/lvanla  ja:./.,  Ilelrose 
Park  Office52J4l  Wect  Ch-  l'r^nhar:  Ave.,  llelrore  P--l,  ,Pa.  ,  T'l  26. 
Die  Ban>.  auin^T  Schwaegcri^    ist  u(n-l  :  ' -  ■  ■ 
i:-^virr  mal 


9 


Du 


1  f  ■ ' 


Ihre  Kanzlei  zu  veranlassen  uns':;re  Aivten  entsprecae.ic  zu 
.:rr  oti'-re-,,  soa^.ss  kue'.ftige  Zahlungen  wieder  wie  fruf^her 
vor  sir^h  i^rehen  koennen? 


D 


3.: 


Berliner  Hanl  lautet  uebl'igens  auf 


IM  ^56P,32  (  vor  Abzug  der  Ban^gebuehren) ,waehrend  ich 
Ihrem  Brief  entnahm,  dass  es  sich  uri  eine  Ueber tragur::^ 
von  mi  J+607.16  h-udolte.  Falls  ich  recht  habe,  moechte 
ich  bitten,  die  restlichen  DM  hh.bk  dem  Res|,  der  Voran- 
zaiilun^  zuzufuegen,  jNEJtdass  dieser  auf  DM  29^m&^  kommt. 
(Es  ist  eine  sehr  lange  Zeit  und  sehr  viel  Inflation 
ueber  den  Ozean  ^.flössen,  seit  ich  am  18.10.71  Ihrem 
Bureau  DM  ?00.-  ueberwies  (Pldelity  Bank  FB  127283). 
Soviel  ich  weiss,  ist  m^ine  Schwaegerin  in  derselben 
Lage,  da  mein  Bruder  einen  gleichen  Betrag  ueberwies). 

SchliesslißüJlQiChte  ich  noch  auf  meine  Antwort 
auf  Ihren  Breif ."^l^/f    zurueckkonmen,  den  ich  am 
t2/b/  mit  A^ilagen  sandte.  Jär  scheint  nient  aort  a:ig'  Kuruaen 
SU  sein,  und  ic    Ir^ge  meine  Kopieen  bei,  da  die  Photoko- 
Dien  meiner  llnken-Zeigef inger-Methode  fast  ganz  onle- 
serlich  sind.  Da  Sie  ja  bei  der  B-.hoerd..  breits  wegen 
meiner  Ver5icherungsant*'?lacen  angefragt  haben,  ist  es  wohl 

v/ei;n  die  Zusammenfassung  neint-:r  Daten  nuir..ehr  in 
Ihre  P^y.tT  korvicn. 

Wegen  der  Allagen  b^^:!.  For?U;n  Claims  S-^ttlerient  Off, 


^■'erde  ich  d  3r  Behoerde  sehr  iber  nr  J  fragen,  ob  unsere 
weitere  Behandlung  nicht  auf  die  Regelung  der  "legal 
nullity'*-  Erklaerung  warten  koennte.(Die  sicher  nicht 
vaehrend  melÄer  Lebzeit  gereg  elt  wird,  falls  jemals?) 

Meine  Hand  ist  besser,  aber    Schreiben  doch  noch 
schmerzlich.  Iah  hoffe,  Sie  Koennen  bald  eine  Erklaerung  der 
letzten  üeberweisung  einsendai  ,  und  der  Scheck  '\nded  b  Id 
Sf^ine  Odyse©,  imd  die  Zahliwgün  gehen  nun  weiter,  nacl.uem 
das  Sis  gebrocheii  ist. 

Mit  frdl.  Qrueesen  Ihr 


JR 


I  jüuuzaiut  lireuzliiei  g 

Steuer-Nr.:    ^/Vt'/^   -  UGA 

Im  Dienstgebäude  Berlin  61,  Mehringdamm  22, 
sind  nadistehende  DienststeUen  unterg«bnidit: 

Bewertungs-  und  Grundsteuerstelle, 
Betriebsprttfungsstelle,  Strafsadienstelle, 

SondersteUe  für  Lastenausgleidisabgaben, 


Prau 

Gertrud  Hess 
101  Westbury  Koad 

Hort  hw  o  0  d 

IIA  b     3  DA 
Hiadlesex 


i  Berlin  61,  den  7  .   ^  uui  1^/1 
AlexandrinenstraOe  128,  Zimmer:  

^^^mM^Mt  Straße) 

^^pnnif:    25  B9  ül  App.  202 
m  (9tt)I^App.  (nur  Im  Iimenbetritb) 

Sprei^seiteni  Montag.  Dienitag,  Freitag  von  I  bis  14  Uhr. 

Katunitundent  Montag  bis  Freitag  von  I  bis  1«  Uhr. 

Am  leteten  Werktag  dei  Monata  lat  die  Finanzkaaae  gea<M(Maen. 

Bankkonto:  Berliner  BankAO,  XH^  $,  Konto-Nr.  M/M  US 
Sparkasse  der  Stadt  Berlin  West.  y 
Zw^^e  «,  Konto-Nr.  Miooom  /y   /a  j  / 

'  i  .„/.  V  fi///-y/  - 


1  ^/ 


Betr. ;  iiy po  thekengewinnab^.^abe  (hüA)  auf  dem  Gruridstück 
[^erliri-Wiliaerüuürf ,  Duisburger  Str,  16 

;  Ihr  Schreiben  vom  50»  4.  1971 


i3ezu 


Sehr  geehrte  Frau  iiebs  i 

Anhand  der  mir  eingesandten  üriginalkopie  des  Besculusses  des 
Landgerichts  13e r  1  i n  ( V/ i c d e r g u tmac hung sk^^^^Joia  11  > b ,  1 9 b  1  - 

. ^^^^  1 ^ui   Hi-r'i       uer  aus  der  Ums  t eilung  der  Haus- 

zinssteuer^eltungüxi^iiütaek  entstandenen  HGA  für  das  o.a.  Grund- 
stttök  gem.  §  151  AO  überprüft  una  teile  Ihnen  uierzu  folgenaes 


Voraussetzung  ______ 

oin^s  rassisch  Veriol/cten  spaueutens  im  Zeitpunkt  der  IntsteliunG 
oeTuausisinsoteuerabgc^^gQlast  (51,12.1942)  vom  eneraaligen 
Deutschen  Reich  entzogen  bzw.  dem  ehemaligen  i^eutscuen  Heien  für 
verfallen  erklärt  worden  ist.  Diese  Voraussetzung  ia*  It^-t«« 
Grundstuck  Be rlin-Wi Ittersdorf ,  Ö»i»bureer  btr.  16,  jedocha^^fe 
«rfüllt,  da  0«  1959  an  eine  jerivatperson  vexäuüert  worden  ist. 

fe^  ist  zwar  unüestritt^  daß  diese  Vecäußerui^^einerzeit  zur 
Vermeidung  von  Behinderimgen  im  Eigentum  und  zur  Vermeidung  von 

Lungen  des  btaatos  und  der  IWiii^*»    «»Xolg»  Aat  und  somit  ebeia^uilu 


-  2  - 


eine  Eigentumsentziehung  darstellt,        Jedoch  die  Ent- 
ziehung durch  eine  Privatperson  -  und  nicht  durch  das 
ehemalige  Deutsche  Reich  -  erfolgt  ist,  stimmt  der  Sach- 
verhalt hier  ^  entgegen  Ihrer  ifeinung      nicht  mit  dem 
durch  das  BPii-Urteil  vom  il ,10.1969  -  HI  ^  27/67  - 
entschiedenen  Fall  überein.  Entzieher  dep  Grun4®4ücks 
und  Gläubiger  des  Hauszinssteuerabgeltungsbetrages  waren 
nicht  identischt  so  dali  auch  bei  Berücksichtigung  der 
(}runasätze  von  Treu  und  Glauben  von  der  Erhebung  des 
Hauszinssteuerabgeltungsbetrages  damals  nicht  hätte  ab- 
geaenen  werden  können*  Ihrem  o.a.  Erlaßantrag  kann  daher 
leider  nicht  entsprochen  werden. 

Ich  bitte  Sie  nun,  mir  bis^ zum    30.  Juni  1971  mitzuteilen, 
ob  Sie  Ihren  vorerwähnten  Erlaliantrag  unter  diesen  Umständen 
zurücknehmen  oder  ob  Sie  ihn  aufrechterhalten  und  auf 
einer  förmlichen  Entscheidung,  die  -  wie  oben  ausgeführt  - 
nur  eine  Ablehnung  sein  wird  -  bestehen. 

Hochachtungsvoll   

Im  Auftrag  ><^*^iv 


205  West  una  Av-  uu« 


IeTMb«r  19,  1974 


^•4r.i  Ikr  S«hr«iWa  imi  $.U.74 


4) 


M#rm  ör*  Kurt  Land- 


la  iMAlMrtiii^  Ihrmr  tn^mu  ytm  5«  3JL*  W14  tmxlm  ioh  mk%% 

1)  Vi«  teiricMMt  tebM  vir  v#««a  Amtt  UA^araaligM  VlrtMi^ftsl«««  di« 
Gm«faai6ua#  d«r  St^t  Cotha  «ing^holt»  dl«  Pi^^tloa  •lasM^llra« 

^ir  haben  di&a«  «rhaltiin,  uaoh.&a  s^i^h  di«  <^usta«fidi||a  itali«  der 
Stadt  davoa  a#ber:?«u£t  war»  daaa  ^•aueg^nt  Mltt«!  vorhanden  yaren» 
daa  latrti^  !rt#^i»r  lüf roa^^an .  JLa  Aar  ZMtm^^mmk^M^^ir  kl«lni»ra  , 
Llafar^^ft  imi  Iti^r  dar^^af^uFtt  aad  farbaral^^m  nr  nitorlkafclan 
▼on  Ii^trl«llar  Kannlk  ^etroff^ui.    faar  «laaM  MMk  MMN»  MMih 
ttln^n  Experten  atatAaei^weiaa  in  de^r  Falrlk  a^rt t^  A^^^a,  jg^gft ^» 
Fabrik  al@^fc  irallkMaM  afclJyi  fm\,mj^4mm  kat« 

2)  tela  Koata  kal  d«r  »rataakn  Ita^  Oatte  imr  alwMaa  toi^  dla  ^^iwa^ 
stall«  ^«•p^rrt^^Maa,    loh  ka^ta  ^ ÄMPÄi^^^Är ^wÄ^w^rt^ 
£.rst  «itva  1^4Qt  kur/Cs  vor  uelner  Auairaaderaas  va^e  aeiü  Kouto  bei  dar 
CiMuiarsD«^»  larlln  -  telaaaaa  «aatarrt» 

3)  ~ 


Via  aiak  arlaaara  tot  laM^tMavalt  Dr.  Haraaa  Zlaa  fuer  alla  Oraad  - 
ata^M      MMMl  IM        tmda  Xhaarln^  Aafcraaipi  Mtf  MM^mmta 

oder  Rueo^erataltant  g%ist.llt.    Iah  denke»  daaa  daraufhin  ^a  NahM  «» 
haua  von  d  r  Kaeut«rin  Frau  Friedriche  zurueckgegebön  wurde,  und  so  • 
^ali^  mm  teautsa  MuaLaendieohoi   Si^enfcuaae  vai*  dwr  ^itaAt  tfotha  uebar  - 
k«i  imrda«    Dlae  ^eehah/  a%M  19! 


Andere  Muiokeratattun^e^rarfahf^a  alad  alr  aloht  In  UMaaraag«  Vir 
haben  kein  weiteres  Gnlmdelueek  zurucok  erhalten,  loh  erinnere  aioh 
aooh  eix^es  ^eaMelae^  4«r  XhMr*  He^ierunn  «falBar»  daaa  dM  Thuer»  Seaatx 
auaevr  kr^t  ^aafcat  aal»       ala  VladargaUiaohan^geaets  fteer  daa 

aal. 

Icij  verai »aa  in  d^r  Auf cteliunt,  da»  Orandetueck  cier  alten  Parxollan  «• 
labrlk  alt  Vonuhaua  ia  Gotha  -  Utelrauehleii^le  #  MVla  ^^^^d - 
SlaUka^  ai^rwa«^  eA  ala  ^raallMf abrlk  •  ^ 

Da  Iwtueaar  M  vapaildent    dM  Mah«iheMa  voraaberge^nd  la  Blgeaiua 

der  nrau  Friadrieha  wr  ein  abcetreaater  Teil  de£.  Garuncietueoka 
rntdarlahetreitT  19* 


;e  Ihaaa  vlalaala»  daaa  Sie  aish  nach  aaxaaa  Safladea  arkaa^ 
^e  c^ehi  alr  gai»  aalaw  Alter  entspreohand« 


,^4^j£^^^cheu  Grueaeattt 


ihr 


I  c 


Aiorrn  Heohtsaiiv/alt 

J  V  •    Kurt   I;f.U"xL  o . :  0  V 

i  Jox»lin  1^' 


j^otr  y  '>'"ied#gpcutaachimK  Jqiyj  

-  -'^    Sur-^fir/'^  i^l^.f^^^'^^'  die  ümbene^uie  von  ätiS^en 

-  ...  i.,    iauoo„i&r.kt  in  Adolf -Hitler-Platis  -  ist  noch  iiiclit  erfolgt 

u  o  Klinx.'4:öbaude,  in  den  ich  rät  iiuttor  und  Bruder  von  ife-  big"  ' 
eu.a  •1v;5  üei-ohnf  habe,  .to  Erageachoii  bol'and  sich  die  Aur c^  li^^ 

b>i"Bft"b"ii i^^^Hw  oa»  seiUiOa  Jrledrichsrhal  mid  rechta  dancbcr  das 
^^?^.?^./^^J..ä^f^.^r:°,^«^°"*et  habo,  ait  Uolfßanß  Kup.ol.tiSäca 

Ich  hoff©|  daß  mein©  Aogabea  von  iJutsen  sind. 

Mit  fMi^licixon  Srüßon 


As  you  taiow,  I  euf^ested  to  Landeberggr 
th^^t  he  proceed  on  th«  restitutlöti  ce»8e  without 

WDiting  for  the  will  to  be  clceied,  since  eccor- 
ding  to  inforiDf^tion  p;ivcT]  to  me  by  the  coneul^^te 
I  liot  «^ble  to  do  enythinr:  nbout  it  (ry  lettei* 

to  h.  wöö  sent  1/15).  I  hf^d  also  ^sked  him  ciinul- 
taneously  to  treet  the  two  hr^lvee  cepareteiy, 


I  h«d  told  you  during  onf?  of  cur  phone  convoroati 
It  80^W^^¥  thet  he  doee  not  beed  thle  re* 

au9st  of  mine  (end  elec  h€»s  not  heerd  from  you); 
I  me«n  with  reference  to  corr^sponöinp  wlth  you, 
«=^s  I  receivoü  ^  l'^tt«^»!-  toc'^y  ('^niled  in  Berlin  on 
f^/^!)  with  this  l3st  p©r?:^p:raph ,  obviouely  in-**^* 

Ig^dff^  '^^^  you; 

"  Hinsichtlich  doa  Erföllungsverfnhr^ns 
nach  Ihre»  verstorbene»  Bi^^r»,*  Jtot  c<ie  Vorlage 
elnei  Erbscheins  zwingend  erforderlich.  V/ir  ver- 
wel^p^^wnelt  noch  einm«»!  auf  unser  Schreiben 
vom         2/76  und  n^Öchten  Sil»  bitten,  die  cJort 
leren^^nnten  Schritte  so  öchn?ll  wie  möglich  zu  ^^^^ 
veranlassen*' . 

You  do  heve  the  s^"^i9nt  p'^^rt  of  thnt" 
letter  (we  did  ro  ov^r  it  ^^^^^  J^^^^^^^,^^ 
while  you  were  looking  at  it) • 

La^teber^r^^w  wceived  a  prelioinary 
notification  of  sooe  iropending  preliminary  down 

it  seeiDs  the  matter  e^t  off  to  ©  start 

Ke  Qoee  ^ckno^le^re  Tiy  request  lor  sepa- 

r«^tion  of  the  h'»lveö|  A/hich  he  saj's  he '11  try 

and  follow  tlirou^h. 

But  It  thoi;^ht  I  should  l^t  you  know 

about  this,  so  you  c^n  get  in  touch  with  him 

re  yaiir  half ,  as  I  really  have  no  understanding 

of  how  you  plan       work  it. 


Keg^rds, 


I 


^*  "l?r  tJS'J"       :/    Negotietlone  before  Berlin  eutferlties  trens^icted 


5. 


8 


p^n  whqh  supplled, 


tlrnr  <>■  1 1 1  TrrTnMfiryi^  t„y,.,if.f  Aiyi , i  n , 1 1.  in  üit" 

e.ll.  Land  contuinin^'  former  china  ff^ctory,  p-'us  Rrdltoöd  siding.o^  bldg. 

reeldence  -      floore;  2  cheds.  Br^f^err^ente  1        •     '  - 

••Gothn-Sieblebfin ,  Nuotslsberweg 

suburb  of  Gotha/^fa^i^^  . 

fl.^li^L  maiuding  blo4^.  60lü  ander  aureus  '»in 

e)  Ihr««  h«it8  of  Julius  Simaon .Gotha  (see  f.)  \ 
^'L  ^"^^ r'""""«/  r^«^  f«th«r,  C  J  3.         e)  inheritanc«  ,      -  . 
i;  Original  heira:  M^rp^rete  Kuppel,  Ellcins  P9rk,03/Syracuse.NY 

(W8s  G9-T^in,  becaaie  US  citis  sn) ,  Curt  J.  Simsen  fCbe^iiM  ^ 
f.  ^^^2;^-"»        0«nD8n  8t  time  of  sgle)  KTC  -bbth  now  dec««« 

-loi       Yw^*'^  "S^®'  »        Oetron  «t  time  -now  British  sub-^^ 
J|ct    101  Westbury  Rd,Northwood  Mddx. England) 
4Helr«  »ft«P  ifar^  Rupoel:  J«cic  A.'Ruopel,  Elkins  P'=irk. 

Ilee  V09hl  Huppel,  Syrscuse  -eftor  her  lat3  husbanc .fir.K,  B. 
•^r^^      J^yg  fQl-^  ^^ir  nfter  my  f^ther,  Curt  J.  Simson) . 

"LS^iL^"  5r^*''^"N'^"^  ?i  ^^3«  R-  «sPQll  out  nartes  ^nd  «ive 


«)  «dueat«d  i^east  IM  950.000.-    (Are«»  is  »jpprox.  11.7  4cres) 

Estimate  is  probsbly  on  consarv-tive  side  accordint-to^Äoanl« 
.-,-,-.-..*2«i,rt29!2V2^_PIoe-£t.j^  bett9r_tli^  I  do.  iMi-piL *ft«*««i*« 

on  valuflble  city  grounds.  Also  rssidonc«?  on  pr^rair-s  ©-■■-v.v««, 
\  St9lnmu«hlen9lT9e  4       Goths,  Thurinrin  ' 

g^setlrchn«  mbH,  Gotha  (apparently  a  re-aty  ^^^^^W"""^^^^- 
c)  throurh  f)  :        obove  ! 
ostinr.te    DM  1^0.000.-  (pric9  received  und«r  durese  was  IM  5  6.000.- 
T«x  VBlue  m  58.000.-  Proportion  of  roel  'ViAii«  to  tax  vali^^t  the 
time  unknown.  hwti  nnnna  iai'hwt  i  iin  tr^^n^  gg  -7>v^ ,  baana  on  ° 


4     4.  ^'''T^  ''^^^    *°  ^^^^  ""V  officic^l  documonte. 

du«  to  provplllnr,  conditiona  qftor  tVp   wr  vh^n  clpima  wera  «t.«*  «.,k„44.4.^ 

AU  8v.il  .bl.  proofo  wero  fil.ü  v-lth  Berlin  laiyJw^Jor'^JoSjt)^"'""'*'- 


r 


PC  20S10 


.'n?OT  CT 


•Meiner  wrth  of  the  ::on  rese*  con«  ld<ir©tlon.  ^ 

fbr  e  #^^slon  of  R^cti^^  proc^dur«©  f^r  d«»^«e  lncurr«a 
m  cltl^^ne  In  C«ntr«l  0«rti«v        Berlin  {l.«et),  1  think  lt  n rnt 

th#t  thl«  ^ctlon  hmm  «Ivw  tht  Wo*  0#f««i  wihorltioo  mwm  %^  otop 
all    D^ndlnr  «letions,  mm  m%m%^ 


th©  heir»  of   y  etw^^^^t  Julius 


In  '  *y  0^8  *  —  T-       one  _    _         ,  , 

Stason  (d^co^e^d  in'^e)  «nd  hic  helr,    y  nothor,  Mst^OTOtO 
vAo  di«4  in  1961.       ßrnndf'^ther  h«5d  3  linir^diftt«  h«ir©t  mc  y 
bwth«r*o  widow        ^oolf  an  a«xt  in  lii^,  «•  htir»  to  ^  ©oth«rt 

Anoth«r  of  1?^^^ f^^^^  o°i%n«it  1  ti^  S  iS^I-'^tho 

^i^S^-bor  of  tho  g«>up^^  tsflTWi^rTTOf  l^i^^wT^ 
r-^^-burred  for  tb#  Inltinl  tootrt^frt  IO4 
l««^v^-  U8  who8«  p-^y  :  nt  w«s  d^lwyju  for  wwoono  th«  "^Si^A 
to  öo  wlth  th«  -intt*^r  und  -   rtltcuseion.  ilow«v«r,  th*  Q^mr  oMtMMS 

r«ffiOV»ö  In  duQ  ooure^t  i^  e^^^Tn^d  th«t  th#  w«y  w«^©  Wji*^lly 
oiotrtd  for  rm^ü^in  tho  -ltu«tlon  ««--l  /  in  1077  -when  th«  9v«nt© 
oai^gE'tJl  tli© t  ^^  «it«c^  In  tl^  oncloöur©#  If  I  It  conr^otly, 

th^  M«^^h«t  «l^iythln«  ^  ^«  TO«^«#d  until  «  »«©hinrton 
dool«im  ^  Wihifl  ■niiffiltig       oiti  IMm  oure  tM  M  will» 

Iii  offtrt^  ©hi»^^l«t      m  oltl»«©^^^*©  it  tm  ftllow 

th«t  citly^np  of  otb^r  eowtrto©  idll  ^         tvom  Vmm  «wiCTWpt»HB» 

It  I0  nQiU  obvioue  th?it  I  do  not  tho  l«rgtr  vi^H^otott 

hm\r^ff  im^r^nt  of  t^®  pumoi?«  of  th©  «k«w1©©  m%6  It©  doubtl^sc  l^n©*» 
fiel«!  «rf«ct,  ov^r-«ll,  T  Juct  wwnttfl  to  oupn^y  our  p«rtloulpr  o^i^ 
fmr  tb©  d3^«t©t         ^  *»©Äir^^  lh*^t  t';tr9  uit?  «  fmm  oth^rc  in 

mr  ©ttuw^M«  If  th*t  4«  00  ^-«ot,  tn«y  «r#  «11  v-ry  ^dv«no©d  tt^» 
dta©  t^  tht ^^^^^^  Äf O^t©  of  t©lV  »  B«*t  r©|iitytion© »  And t ^ 

«^«tP^lTi^l 


ciecr^tlon«ity  ineoT^©» 


s  I  'v© 


tty 

b© 


(if  T  'nny  l-^odtctlj  03m«  b^k  onoö  to  ^  o«rn 

w^ltinr  'br  f^-it  In^t^liöfnt  to  t^-^T«*»^        wto«^bllt  th«t  h«r  b©#n 
©flnr  «lonr  *^lt^  ü'©).      ^r-^tt  frc    thli  iwro^diat^  ©fftct  on  our 
#eono^i  th©r©  1»  th©  tfffecti  no  Ti^tt^v  hovf  -»oc©üt,  of  th©  ^T^m  t# 
#f  tteM  |NQn©mt«t        d©f©rr©4»  w  our  b^lwio©  of  pigfMnt©« 

Miiyb©  you  c«^n  thtok  of  ©        of  ^©dlnr  -»^ttfr^  yn,  S©n^oft 
OT»  nt  l©«i©tt  ftod  •  i9©gr  of  ooiurii^K  th«  ^mrm  in  On  %mjf 
it  1©  ©#f©  to  eonttott©  pro«©©©tof  ttwaCol^lv©  oflJSoltl«©n©  «lor^i 
wlt^  tho^^  of  oth©r  eawtrlviff  ^^^^*ni:  t©  th©  Qm^^  w^^mfA%t%m 
th^'-Ä^'v^©  th©  pro<.r©ü6  w«e  Äov/|  '^v^n  whll«  It  1^  ©tili. 

rol^  mm  you  fbr  m^ti  p^        *»i«ht  b©  ©blo 

to  do  in  thle  '»©tt©r# 


©ncls  L^tttr  ^  tr^aolatlon. 


(Jwck       . unp©l) 


kum*  LANDSBERQER 
H  ANS  -  JOAONIM^ 

R^OHTS  ANWÄLTE 


1  8ERLIN  12  CCharlottenburg),  den 
SCHLÜTER STRASSE  53 

TEL.  C0311D  8  81  20  78 


JiO.12.19' 
kl/w 


^ER  BANK  AS,  DEPKA  3 
KURFÜRSTBNDAMM  02 

BANK  FÜR  HANDEL  UND  INDUSTRIE  AQ, 
OE^KA  17,  KURFÜRSTBNDAMM  1TÖ 
POSTSCHECKKONTÖ :  BEHLIN  WEST  173  01 


Jack  A.Ruppel 

7753  Washington  Latie 
Elking  Park,  Pa>  19117/USA 


Sehr  geehrter  Herr  Ruppeli  ^^^'W***^**'*^**^^ 

Nachdem  ich  inzwischen  weitere  Akten  herangezogen  und 
öiMdiert  hal^  komme  ich  auf  Jhr  Schreiben  vom  16.1Q^£ 
zurück.  Folgende  Punkte  sind  noch  zu  klären  und  zu 


1. 


27 


irns 

Bisher 

gugleic 
sind,  D 
Nach  de 
Peschke 
20.8 
Es  sind 
Schaden 
die  Akt 

Zweck  b 
die  Sie 


hatte  leb  angenommen,  daas  die  3  Häuser 

h  und  an  dieselhe  Person  verkauft  worden 

BS  scheint  aher  nicht  der  fall  zu  «eitr^^ ^^^^^^^^^^ä 

n  Akten  des  verstorbenen  Herrn  Rechtsahwalt 

sind  für  die  Verkäufe  folgende  Daten  angegebe: 
.193  5,  30.3.1939  und  4.10.1959. 
hierzu  auch  Belehre  über  den  entstancöien 
überreicht  worden.  -  Jch  werde  versuchen, 
m  des  Entschädigungsamts  zu  erhalten,  um 

l^^#^^i^«^»iA<^ÄÄ  «tt^  erhalten.  Zu  diesem 
enötige  ich  die  anliegende  Vollmacht  von  Jhnen 
mir  ftaob  Unterzeichnung  zurücksenden  wollen. 


^mm^ti  Sie  die  Grundbuchbezeichnuog  des  Grundstücks 
und  evtl. Belastungen?  Besitzen  Sie  noch  die  KaufverJ 
trttge  und  evtl.  einen  EinbeitswertVeecbeid? 

Herr  Rausöb  hat  sloli  Iwzwiscbe»  gemeldet  und  mir  ein^ 

anschaulche  Beschreibung  des  Grundstücks  gegeben, 
ich  im  Verfahren  gut  verwenden  kann. 

Das  Jnstrumen tarium,  das  Herr  ur.  Loose  ohne  Bezahlun, 
an  sich  genommen  hat,  muss  im  wesentlichen  angeftthrt 
werden.  Jch  darf  Sie  bitten,  evtl. durch  Rückfrage 
bei  einem  dortige»  Aug#Bavzt  f estsustellen,  was 
gewöhnlich  zu  dem  Jnstrumentarium  eines  Augenarztes 
gehört  und  was  das  Jtostrumentarlum  gekost^'fe  hat. 
Jhre  Frau  Mutter  hatte  es  Im  ganzen  mit  2.000  HM 
angegeben;  der  Betrag  erscheint  mir  etwas  zu  gering. 


3.  Wegen  des  Guthabens  bei  der  Deutechen  Bank  iö  Höhe  von 
49.005  RM,  welches  das  Fitianzamt  beschlagnahmt  hatte, 
bin  ich  mir  jetzt  im  klare».  40.000  RM  rührten  aus 

dem  anteiligen  Kaufpreis  der  Prau  Kohlhamraer  für  das 
Grundstock  Duisburger  Str. 16  her.  Dieser  Kaufpreis- 
anteil musste  ati  sich,  da  Frau  Kohlhammer  das  Grundstück 
zurückerstattet  hatte,  an  sie  zurückgegeben  werden. 
Das  konnte  aber  Jhre  Frau  Mutter  nicht,  weil  eben 
dieser  Betrag  beschlagnahmt  war.  Jnf olgedesüen  hatte 
sie  ihre  IntsöhMigungsansprüßhe  wegen  dieses  Betragen 
an  Prau  Kohlhammer  abgetreten.  Die  Abtretungsurkunde 
habe  ich  in  den  Akten  des  Herrn  Kollegen  Peschke  gefunden 
Jnsoweit  können  Sie  also  nach  Jhrer  Prau  Mutter  keine 
Ansprüche  geltend  machen,  sondern  nur  wegen  der  rest- 
lichen 9.003  RM,  die  auf  dem  Konto  noch  vorhanden 
gewesen  sein  müssen  laut  Bestätigung  der  Deutschen  Bank. 

J  c  h  ma  c  h%^^^^^^s^^,^^^A^,^^^M  S^^^^Mr  lifllÄ  «^MfiÄMCÄ 
geltend.  ^  ^^^^  ^^'^"'"^^^^^^^^ 

4.  Wegen  der  restlichen  Entschädigung  der  Schmucksachen 
^«»^  ^#  lofe  «»fe«öÄ  d^»^«©ta«»  festgestellt  habe, 
kein  Entschädigungsanspruch  geltend  gemacht  werden. 
Solche  Ansprüch^r  «ind  laut  §  13  Abs. 3c  des  Beweissiche- 
rungs-  und  Peststellungsgesetzes  ausgenommen  worden. 
Jnsoweit  muss  ich  meine  früheren  Schreiben  berichtigen. 


/ 


/ 


5.  Wegen  der  Suhler  Werke  hatte  ich  mich  an  Prau  Dr. Mayer 
gewandt  und  von  ihr  die  aus  der  Anlage  ersichtliche 
Antwort  erhalten.  Da  dieser  Zweig  der  Pamilie  Simeon 
abgefunden  worden  ist,  können  Sie  keine  Ansprüche 
erheben. 

6.  Nachgewiesen  werden  muss  noch  das  Erbrecht  von  Jhnen 
und  Jhrem  Herrn  Bruder  nach  Jhrer  verstorbenen  Prau 
Mutter.  Zu  diesem  Zweck  werden  Sie  sich  am  besten  zum 
dortigen  Deutschen  Konsulat  begeben,  das  Original- 
t^«tÄttent  vorlegen  und  eiM  sogen.Erbscheinsverhan4iMfl^ 
aufnehmen  lassen,  die  übrigeaa  fto  lÄstenausf^leiehs- 
ansprtiobe  kostenlos  •rfolgt.  Jn  dw  iMta^nt  ist  vo» 

2  Testamentsvollstreckern  die  Rede,  aber  die  TestBmetftff" 
vollatMoker  %»^l^o«  da»  dOTtigett  Bebövi©»  m^i*^ 

eingesetzt  worden,  weil  die  Abwicklung  des  Yiactji^^^^^ 
sehr  einfach  war.  Jn  der  Erbscheinsverhan^-i"^Ä 
hierüber  etwas  gesagt  werden.  Hierauf  hi^^^^^^  den 
dartigen  Konsulatsbeamten  aufmerksam  macneö. 

Den  anliegenden  Entwurf  des  Antr-^s^o^ni^lars  bitte  ich  Sie 

Amu  mm^m^^ti  stallen  ^  ^  ÄX«Ä|iifi^,  ^|  W*^^ 
umgehend  wieder  2urücJcÄ«8P»^eö. 


Das 


Das  wäre  für  heut©  alles,  was  xoh  Jböea  aitzuteileö  habe. 
Bei  dieser  Gelegenheit  wünsche  ich  Jhnen  und  Jhrem  Herrn 
Bruder  ein  gesundes  und  gutes  Neues  Jahr  und  grüsse  Sie 


freundlichst 
Jhr 


Rechtsanwalt 


NOTA« 

DR.  KURT  LANDSBERQER 
HAN8-ÜOACHIM  HORN  ' 

R  EO  HTS  ANWÄLT  6 


SERLINER  SANK  AQ,  DEPKA  a 
KUAFÜRSTENDAMM  99 
SANK  FÜR  HANDEL  UND  INDUSTRIE  A@« 
D6PKA  17.  KURFÜRSTENDAMM  17» 

POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  WEST  173  81 


Herrtt 


1  BERLIN  12  CCharlottenburg^,  den 
TEL.  C0311D  8  81  ae  78 


11.10.1971 
kl/w 


7753  Wasbingtofi  Latje 
Elkitts  Park;  ]Pa.l9117/USA 


J<ljti.#J  Schäden  üach  dem 
,  gesetz 


Euppel! 

zur  Beantwortung  JnzwiscbeD 

habe  ich  nocbmale  die  bei  mir  auf bewi^teil  Akten,  die 
Jhre  Prau  Mutter  betreffen,  durchgesehen  und  komme  in  Stich- 
worten zu  folgendem  Ergebnis,  wobei  ich  zu  Jhrer  besseren 
Orientierung  wunschgemäsö  eine^otakojAe  jieifle^^ßbrei^^ 
vom  29.8-1969  beifüge.  ^^^^^^  ^  "  "^^^^ 


!•  Aasprüobe  nach  Jhrer  Terstorbenen  Prau  Mutten 


Bankguthaben  bei  der  Deutschen  Bank  in  Gotha. 

Dieses  Guthaben  mnsste  seinerzeit  an  die  Reichsbank 
flbgeliefert  werdeia.  Der  Betrag  machte  rd.  9.003  RH  aua0% 
DaSeben  bestand  ein  Anspruch  in  Höhe  von  40.000  RM  für 
eine  Frau  Kohltaan»v»  MiAm  Ansprü|he  rare»  blMr  bei  den 
Wiedergutmachungs&Btern  angemeldet^  weil  Gotha  nicht  Im 
Oeltungsberelcb  desr  Stiototrstattungsgeset^e  lag. 
über  den  Betrag  besitzen  wir  noch  eine  Originalauskunft 
der  Deutschen  Bank*  so  dass  damit  der  Schaden  belegt  ist 
und  nunmehr  im  Beweissicherungs-  und  Peatst^y^ungaverf ahren 
geltend  gemacht  werden  kann.  *  ^ing^aber  de^^'^^iesen 


en 


V/elche  Bewandtnis  es  mit  dem  Betrage  der  Frau  Kohlhammer 
bat,  vermag  ich  nicht  au  bbmb^  jfiej,3,eiQht  kHB»aa  Sie 
hierüber  Aufklärung  geben.   ~* 

2.  Entziehung  von  Schmucksachen  etc.» 

Hier  war  ein  Betrag  von  insgesamt  12.000  DM,  nachdem  ein 
Sachverständigengutachten  beigebracht  war,  von  Jhrer  Prau 
Mutter  geltend  gemacht  worden.  Über  einen  Betrag  von  2 
wurde  ein  Teilvergleich  geschlossen,  und  diesen  Betrag* 
hat  Jhrer  Prau  Muttet  erhalten,  nicht  aber  die  weiterfn 
rd.  10.000  DM.  Zwar  hatte  das  Landgericht  Jteer  Prau  Mutter 


dlese^n 


-2- 


II. 


diesen  Betrag  augesprocheii,  die  beiden  weiteren  Jnstanzen 
hatten  aber  das  Urteil  aufgeboben,  so  dass  Jhre  Prau  Mutter 
diesen  Betag  nicht  erhielt»  Dieser  Schadensbetrag  kaon  jetzt 
ebenf  alls  nach  dea  fienässlcberungs*-  und  PestatellungsgeMts 
geltend  geaaoht  imrden» 

Beide  Ansprüche  sind  aussicbtsrelcb« 

Weitere  Ansprüche  Jhrer  Prau  Mutter  sind  hier  nicht  erhoben 
Wörden  und  mir  infolgedessen  auch  nicht  bekannt» 

Ansprüche  nach  Jhrem  verstorbenen  Herrn  Vater,  die  «obl 


1»  Saa  Grund«' 


Dieses  Oru^MMtlr         SWm  mMm  m^imT  im  Jahre  1936 
oder  1937  für  40.000  BM  ▼ertawrft  hahen,  wohl  richtiger 
verschleudert  haben«  Das  Grundstück  hatte  Jhr  Herr  Vater 
nach  der  Brklteuag  von  Herr»  Curt  Simsen  im  Jahre  1910 
fur  100,000  RM  gekauft  und  ein  Klinikgebäude  für  etwa 
19.000  RM  erbaut.  Ausserdem  befand  sich  ein  Gärtnerhaus 
auef  dem  Grundstück.  Einige  Unterl^en  über  Veraietyng 
befinden  äJ^  i^  JhreaJteaitm-  ^^«^ 


Hier  fehlt  uns  aber  eine  suj 

die  ich  Sie  bitten  nuss» 

War  Jhr  Herr  Vater  selber  Arzt? 
Wo  lag  das  aciuidAtitoJ^ 
Wohn^gend? 


»ttter  Stelle  oder  lo  einer 


Jch  Büsste  von  Jhnen^  so  gut  es  ^ht,  eine  aöglichst 
IP^m  l^ratel^ng  Mfhalten  neben  der  eidesstattlichen 
Versioherung  des  Herrn  Curt  Simson,  die  er  erteilen  möchte. 
Je*  bitte  Sir  auch  die  Anschrift  des  Herrn  in  Prankfurt/M 
anzugeben,  an  den  ida  mich  we^n  einer  er^^rnfjoiaA  ^Mt#^ 
lung  wenden    "^'^      ^  ^   ^  ^ 


2«  Welche  Bewandtnis  hat  es  mit  den  JnstruotentariuB? 

Gehörte  dieses  Jnetrumentarira  Jhres  Hen«  T^Wg  wi 
war  der  Iwhf olger,  der  dieses  JnstrwMntsritta.  wie  Sie 
Mhreibwg  «intersehlsipn  tetf  Sirt«»  dlMw  die  Frsxis 
''^l^f.*"*  ▼•tor  übernonen  oAmr  ^Inuft  und  wann  war  dies 

Jch  bitte  Sie,  mir  auch  hierüber 'eine  «mwA^^tellunff 
lieben,  dMit  J^h  eWessttÄ  tliol^  Versicherungen  entwM^p 

Wann  ist  Jhr  Herr  Vater  ^|^^a.&ilatiert  ein  Brbsohein 
nach  Jhre«  Herrn  Vater?  ««^»wcaein 


3. 


-3- 


3.  ütwaige  Epbansp^ölie  »aoh  der  Fa»ilie  Simeon: 

Hier  muss  ich  erat  die  RechtsverbÄltBisM  bai  Prau 
Dp.  Hilde  Mayer  klären. 

jch  gehe  davon  aus.  daaa  Allainerben  Jbrer  Ij^'^u  Mutter  Sie 
und  Jhr  Bruder  sind.  Job  bitta  «i'  »0°*'^"  °S  e^war 

einem  Erbschein  nach  Jbrer  Frau  J^'Ü^lef 
im  übrigen  Jbre  gef l.Rückäussetung  zu  diesem  Brier. 


te 


Wir  grüssen  Sie 


verbindlichst 

Recht  sanvrälte 
Dr .Landsberger  und  Horn 

durch: 


Rechtsanwalt 


Herrn 

Jaolc  Jt*  Jiupp#l  1^ 

775^  Washington  Lane 
i;^liln8  Park.  Pa,  iqiv 


£etr.(  Schädoe 


•l«8lob«rung»-  und  PeetateHuag«- 


Sehr  geehrter  Herr  Büppel! 


Job  habe  in  der  Zwlaohanaelt  dl«  »it-n  av*  ^  '  '  '  » 
lasaea,  die  tell»-i«-^vf!        t* Akten  berauaBuob«B  * 

a^?h\\":rieJSe?f  ft-«/i-<^'^ 

laaeung  det  Ploanzamta  OotbJ  aSf  JiJ  In^i*„*"£ 

We^en  dar  MatiinKT«  q  w      ,  zuerkannt  wordaa.  -f*' 

»«Pd«);  infolgedeaaen  wurde  dil  «ffUhrt  ^ 

abgej^ebnt.  Ii 

Wegen  dieaer  beidenAnanrüo^  «to*«  «.....^u  . 

in£o*«rt«Pt,  und  ich  darf  sie  bitt-«    »f:  *         W«fc«r  nicht 

a)  Wo  lag  der  arundbtBlta 
Crr  und  bucbbaaaloJiiiii^^f 

^)  ...» ».„.     «.„.^.,^,,.^.^,„^„  ■ 

Äit  »"»-"svJaM««    1.  ..1«,.. 


Wt't 


4 


4 


>'    V  ,^ 


1 


e)  welcher  Art  Grund  stucke' wajffö  «8,  lli«^Wl«««r,  Landhäuaer, 
gewer  bliebe  Häuaer  et«.?  '     .  *'^* 

f)  Wenn  Abbildungen  vorbanden  sind,  bitten  wir 
Sendung*  ...      ^.i*.*«.  -  ^.-^ 

e)  Wenn  i^toerl«!  Uoterlftgen  aebr  vorbanden  8in4,  ktipneu  ^ie 
Zeugen  angeben,  evtl.  trübere  Verwalter? 

Brst  vyenn  wir  Jhre  Jaforoation  erhalten  haben,  Jönnen^wir _ 
ühnen  die  entepreobenden  Pormulare,  die  wir  hier  vorbfr«^*«»^, 
übersenden  und  auoh  den  Bntwurl  einer  Tollmacbt. 
Wir  würden  die  Sache  zu  den  früheren  Bedingungen 
■Uesen  «ber  darum  bitten,  uns  für  unsere  Auelagen«!« 
Betrag  von  500.-  DM  zu  überweisen,  da  die  Verfahre«  s*^ 
sebv  lange  hinzietoe»  werden.  Dieser  Betrag  wird  apfeter/fuf 
das  Honorar  angereohnet. 

jnJem  wir  Jhrer  gef l.Hüokäuaserung  entgegensehen,  grüssenf  ^' 
„ir  Sie  und  Jbren  Herrn  Bruder  •  - 

durobt 


Recht sanwalt 


7753  laehUigton  i^ene 
I  ii  ins  P»»fl«-»"*'' 
18.  Juli  1972 


Dr«  8 .  Landsberg«  Horn 
Berl  in-Charlott-^noUTg 

o9Hr  g9B  IT  A.,f  vo-'t  zu  nioinon  Schrieben  voa 

Ich  bW%y»t*€|  i^J^Jtir  vor  --inom  Bruder  ho«r«,  -- 
h.b'jn  nie  ur.seren  «Jf  a^ln  dierer  spnete  Termin 
,r^^eic■lt,  uiA^  ich  horfe  BWr^  uiaBn"iP  Prosse  war_ 

Aur«ng  diete«  Jearas  ^;**:«^„',4;f  i'J^^tii^^  .giexceu  sollten, 

Antr«ec«       sclaie  .1  v.-^--'  ."^jll^'^oSi't  •  ©e  Saa-Ä  dabei  ein« 
Olm«  RtMOkeicUt  of  <^i^Ai-uneläelriot,  ee  acnj  b«tS8«a 
l>rohung  genat.«  der  ja.n  heae^^  ^^^^^ 

'%^%Si:iärin'.L«ev   Hl-..icht  hi.r 

^:n^  richtig  iafonni«rt  sind. 

;  '..  „-in  Bruder  mit,  d^es  r.ie  ihn 

Au68«rdoa.  t  ;;r«5nO.^  «festen  haben,  und 

um  einen  weit^^rey  ^  ;r„^!^^'*^VZvI^^-oAd-??^  ©Inen  Hinweis 
leb  höbe  aereull^i.-i  ur.3^.re    ».OT^^-^^^  ^^j^ 

derauf  öurcUsss^be"*  ^^/,;^^r7J".'..;„  pmVt  nnthalten, 
l^dif.lich  «ine  A«»"«»^^'^?  p-^'p.^.Q .  wie  fo\.^t 

"V/ir  Steche  zu  c  ^   Tauten,  unc  fuer 

>H*  v«rfo''''"2n  si'jh  sehr  i«>nÄe  .»in 

'  ^w  .%'-r.  1>1-^-^^  ^^-^""^  «P«^  ""^ 

d»»  ito^««r  ar!«^:«^«brwt  . 

.-1  •  ••  nuiv  kibe  ica  rait  meiner  Zahlung  von 
500.-  UM  vom  16.iC.7l  vcetiig  «i^»*. 

•'  on«n  Sie  bUt«  die  CMCh'  :;':  inein  ßi:uuöv  «e 
fifthneU  wi«  aoe^^^lich  ri::htl€3t«ll«n. 

Mit  Itenk  im  vor««« 


(Jsek  Ä.  Kiw*l) 


HANS-JOACHIM  HORN 


1  BERLIN  12  CCharlott«nbura>  den 
80ML.0TMSTRA8SE  S3 

TEL.  C081O  8  81  20  78 


28.1.1972 


r 


%md  Notare  Dr.  Landsberger   •   H.-J,  HOfln 
1  Berlin  12  •  Sohlütorstraße  53 


1.  Herrn  _ 

Jack  A>  Ruppel  *       *  "'^^ 

7753  Washington  Lane 
llMoa  JPagkr  Pa>19117/USA 

Gurt  J.  Simsoft 

^05  West  End  Avenue 
New  York.  N. Y,1QQ23/USA  * 


J3et£*i  AnsprüQJaa  nacJa  Prau  Margarete  Ruppel *M§^^f 
BeweissioberungB^  und  Peststelluogsgeaetz 


/ 


lei  dem  Studium  der  Akten  ist  uns  aufgefallen,  dass 

oie  für  den  Verkauf  des  GrundstüoKs  Priedrichstr .7 

als  Kaufpreis  40.000  RM  angegeben  haben.  Dagegen  hatte 

Frau  Margarete  Ruppel  ia  ihrer  eidesstattlichen  VereicbÄ^MÄg 

in  der  Entschädigungsangelegenheit  des  Herrn  Dr.Kenneth 

Ruppel,  die  in  Potokopie  beiliegt,  einen  Betrag  von  ^  ^»»^ 

49*000  RM  genannt. 


Angesichts  dieses  Widerspruchsdarf  ich  nochmalig  um  Jhre 
Stellungnahme  bitten,  damit  ich  den  richtigen  Kaufpreis 
in  dem  Formular  angeben  kann.  Sollten  Sie  die  Angaben 
von  Prau  Ruppel  für  richtig  halten,  dann  bitte  ich  Sie, 
sehr  geehrter  Herr  Simson,  Jhre  frühere  eidesstattlii 
Versicherung  hinsichtlich  der  Höhe  des  Kaufpreises  zu 
berlohtlcM,  ^ufid  JIM»  4fi  eiyM« 
Verliicberunf . 


f reunäliQh#Ä  totta^»*- 
Jhr 


Rechtsanwalt 


avm.iNttf«  BANK  A9,  osmA  3 


ron  HMGmt^  und  iNeysriiiB 


Absohrirt 


Die  Bedeutung  einer  eidesstattlichen  ^«f fi«^^!^^, 
mir  bekannt.  Ich  weiß  auch,  daß  ^i«"  «^^•"«^^"ii^* 
Versicherung  mur  YeriJ^  Berlin 
bsstlmmt  ist*  ™~ 

Hiermit ^rsiel^rs  ich  folgendes  an  Eidesstatt: 

Das  Vermögen  meines  Sohnes  Dr.  ^enne th  Kuppel 
(▼OSioals  Kurt  Wolfgang  Euppel  )  entstand  wie  folgt  : 

II    25#0efr-  Schenioing  von  seinem  Großvater, 

pabrikbesitzer  Julius  i^^n,  Gotha 

m    18.400.-  IrbtsML  von  seinem  Vater,  i^r.Rici^rd 

MW«1    -3/8  T*Ä  M  49.000.-,  Erlös  aus 

in  ^otha/Thür, 
Seine  4  Raten  Judenvermögensabgabe  betrug    M  8.680,-, 
so  daß  ihm  zum^ransfsr  M^^^^^^^^  M  34.720.-  verbliebent 
die  «emäfl  Bankbuch  HH  469119  der  Midland  Bank,  Sheffields, 
England  die  Summe  von  £  145/7/4,  über sandtÄur oh  die  ^ 
Dsutsche  Bank,  ergeben  hat  (  in  »«orten  i  Einhundertfünf- 
tmdvierzig  Wund  Sterling,  sieben  Schilling  und  vier  Pence). 

die 

Des  weiteren  bestätige  ick/folgenden  Ausbildungedaten  für 
meinen  Sohn  Dr.  Kenneth  Kuppel  vor  seiner  AusTOnderung , eben- 
falls an^idesstattt 

Gotthardsehule  Oothai  April  1923  bis  März  1927 
Gymnasium  Ernestinum,  Gothai  April  1927  bis  Mfcrs 

1954. 


Margarete  Kuppel. 


Beglaubigungavermerk 


DR.  KURT  LAND8BERQER 
HANS- JOACHIM  HORN 

RSOHTSANWALte  UND  NOTARE 


1  BERLIN  12  CCharlottenburg),  den  26 
SCHLÜTER STRASSE  Ö3 


TEU  C0811)  a  81  20  78 


September  1972 


RAfi  MOd  Notare  Or^  Landsberger  •  H.-J.  Horn  "I 
?     1  BmrWn  12  •  80hlÖtftr*lraß«  OB 


Herrn 


7753  Washington  Lane  r 
ins  Park;  Pa.  19117 


USA 


Betr.  :  Beweiss l^fierungs«-  vuM 
Fes tstellungs verfahren 


Sehr  geehrter  Herr  Ruppel! 

In  der  Erbsche inss^tie  scbickt  uns  das  Amtsgericht 
Zehlendorf  die  eidesstattliche  Versicherung  zurück, 
mit  dem  Bemerken,   daß  aus  dieser  eidesstattlichen 
Versicherung  nicht  hervorgeht,   daß  Sie  diese  Erklärung 
vor  dem  Notar  abgegeben  haben.   Es  könnte  sein,  dpj^  .^^ 
der  Notar  nür  Ihre  Unterschrift  beglaubigt  hatv . 


Ich  bitte  Sie  deshalb, . sich  noch  einmal 
zu  begeben  und  folgende  Ji^lE»^g  Vbtt  H 
zu  lassen: 


z^  dem  Notar 
tj^  «ttf  nehmen 


Vor  mir,   dem  unterzeichneten  No  tar .  (ilame  .).....  , 
erschien  heute  Herr  Jack  A.    Ruppel,   77*^3  Washington 
Lane,  Elkins  Park,  Pa.   19117f  w»gwiesen  durch  Vor« 
Ifilge  limine s  Passes  Nr.  .  (oder,  weiw  Sie  ihs  bereits 

bekannt")  und  erklärte  an  Eides  Statt  folgendesr 


In  der  Erbscha 

*^Frau  Margarete 
Amtsgerichts  Z 
am  25.  Januar 
zum  Zwecke  der 
Di(»se  eidessta 
cU^a  die  Erblas 
fügungen  hinte 
2A.  11.  1954. 
Streckung  angf 
daß  mir  nichts 


f tsangelegenhei t  nach  der  verstorbenen 
Ruppel    geb.    Simson  —  Aktenzeichen  des 
ehlendorf:   61   VI   W'/72  -     hatte  i(h 
1972  eine  e  i  (h^ss  ta  11 1  i  (  h(^  Ve  i\s  i  (  he  lung 
Erteilung  eines  Erbscheins  al)g(»geben. 
ttliche  Versicherung  ergänze  ich  dahin, 
ser-itt  kein©  anderen  letztwil] igen  Ver- 
rlassen  hat  ,  als  diejenige  vom 
Im  dieeev  fes^iment  ist  l^eetaaients^ll«» 
ordnet.   Ich  versichere  an  Eldel  Statt, 
bekannt  ist,  was  der  Richtigkeit  der/ 


SeRLINen  BANK  AQ,  OCPKA  9 
KUWFÜRftTKNOAMMI  MU  » 
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MNK  HANDEL  UNO  iM 

17.  KMm^OmiTaNO' 


-  2  - 


vorstehenden  Angaben  entgegensteht. 

Das  Protokoll  wurde  dem  Erschienen  vorgelesen, 

von  ihm  genehmigt  und  unterschrieben : 


^Amtssitz  des  Notar|^^  Datum 


) 


tt 


Ich  bitte  um  baldige  Übersendung  der  Urkunde  und 
grüße  Sie 


hochachtungsvoll 


Rechtsanwalt 


•  \ 


DR.  KURT  LAND8BERQER 
HAN8-JOACHIM  HORN 

REOHT8ANWAL.TE  UND  NOTARE 


Herrn 

Jack  A.  Ruppel 

7753  Washington  Lane 
Elkins  Park.   Pa.  19117/USA 


1  BERLIN  12  CCharlottenburoD.  den  ^     JaDUar  1975 

SOHLOTERSTRASSE  33  *  -  _  y 

TEL.  COaiO  8  81  70  78  *  ' 


RAa  und  Notare  Dr.  Landeberger  •  H.-J,  Horn  ~1 
1  Berlin  12  •  SohlüteretraOe  S3 


In  der  Angelegenheit  Beweissle^rtt»! 
überreichen  wir  lto#n  fWlleieÄde 


JP  zur  gefälligen  Kenntnisnahme  , 

□  zu  unserer  Entlastung 

□  mit  der  Bitte  um  Stel  lungtt^^Ä 

□  um  Anruf 

□  um  Erledigung 

□  um  Rücksprache  nach  tel 

□  um  Rückgabe  -  nach  ünt 

□ 


Vereinbarung  mit  dem  Büro 
[Zeichnung 


Recht sanwal 


BERUINeR  BANK  AQ,  OSPKA  ü 


•ANK  HANDm.  UNO  INOUAH««  A« 


DR.  Kli^  I^NI^SemN 
HANi^-^Ua^HIM  HORN 

REOHTSANWÄLTE  UND  N0TAW# 


1  BERLIN  12  COharlottanburg),  den 
SOHLÜTERSTRASSE  33 

TEL.  CO  SO)  8  81  70  78 


r*        RA«  und  Notare  Dr.  Landsberger   ■  H.-J. 

1  Berlin  12  •  SchiüterstraSe  C3 


Bmmirhmmmt 


VOM  2,  Oiito1»«r  1974 


1)  yi^ri^ffimtfiMi^  «•«yip-tt^#kMp 


KURFÜRSTBNDAMM  63 

KONTO -NR.  02Qe«assoo 


ta^iiiutf  h^^fe"^^  ir#fM  der  ungünstigen 
Virtaetiaf  tslnge  di«  OM^haigung  ümr  StmAt  tetiMi 
•iagiteltt  Aim  ProdMitloB  «insuatsllTO, 
Vir  Ite^M  Hi^g«  «rhaitM»  mqM«  «i«  siMittoil^ 

imi  dttrelig«faiur«  und  Vorl>«r#lt\mg#a 

muw  rabrlkatioa  von  iadugtrl«ll«r  leranik  g#trof <Me 
Für  dle9€n  Zv#ck  hatten  wir  much  «InM  Experten 
atuademrei—  in  der  Fabrik  arbeiten  XmmBwm^  m 

%9Mf'  ^MHA  #MMI  iMf  VMILlfMrilMtf  MI 

ttitfitt  •tettg  wkm  Im  Mktng  mMkmw 

Yen  des  Knufpreia  von  100 «000  bm  Mite  der  UufM 
eine  aog«  **/iriaieriingari)gab«^  von  10«000  an  4lLm 
fiebarde  abfübren«  eo  dsA  die  VerkAufer  nur  90«0M 
Mrtii^MM  llU  y#t>to»ie  dM  btilAifiMien  S^UnNUMI 

_     .  t  ▼iNMtaf  er  ttter 

•  3 

^  ^  ^ ,  —  BANK   PÜR  HANDBL  UND  INOU8TRII 

D6PKA  17,  KURFÜRSTBNDAMM  170 
"         (ONTO  BBRUN  WMT  173  ©1  - 1<»  KONTO -NR.  3  706  S1B 


2  • 


a) 


1»  Jtial  1939  au^t«  4mr  Kmuiprmim  mnt  mlu  Konto 
b*i  «in^r  inländische  Itevisoatenli  •Inf^saUt  WBi^mm^ 
ttfeeir  ^Mi  44«  V^rlMiuf  er  mur  «it  awtlMuiic  dar  UmwtmBn^ 
•teil«  iNiiriNlim  AuritM« 


Slartei  handelt  mm  slelb  w 
ümm  üartMiaad«»« 


betrüg  10 «7000  BM  lA»«  Am  Ift  JTotel^^«  ^Ali»g»ii<#ti 


Ä  M#  UULwc  SU  m)  und  b)  «rfoigt«  d#rf#atAltf 
4mm  Fli«g«rkorpä  •in«n  T«ilto#trAf  von 
^     00«000  BM  »ÄÄlt  und  Wwmu  Frl#drlcb  15.^0  1» 
für  M^Gimung  dM  jfli«g«rk>orp»  an  dXm  VarMuI^ 

dan  YMkMf  tea  rMtliclian  GartMlandas  wa  •  M  < 
Im*  mm^mmmmi       4*  10»  l»S9  am  «la  Oatfcaar 

Varaiateim^teak  für  alaatt  Kaufyraia  von  S.OM  Ki« 

AueU  hiarArfta  laut  dm  in  Fotoicopla  bailic«,  a 
Oanah« i gimgsbaaeh» i d  di@  linsabluag  don  Kaufp.w4^#s 
aw  ayf  ein  teate  ainar  Oaviaantoanli  «rfolgaa»  atoar 
dia  ikäutmr  nuw  mA%  llaaalyiijniaa  Itor  Mv4^Mitella 


»  Bar  laafar  «aata  aiaa  Aaaglaiakalaiatanc  iw 

2»000  HIf  aahlan»  Hiaraus  ergibt  aich,  dad  d 
Grundstück  untar  dao  VerXahrawart  swM^avai 
wardaa  iat«  ^ 

»alMiAtaaai  IBaaphsid  liagt  aiaa«  var« 


3  - 


aa^«g#b6ueu  Verk^. ule  haben  ät«  trtoM  alcht  gosieilt. 

Av«li  aadiM«  Qi^uitaeM«  tetoM  mim  Aielit  suvaekMteltra. 

Frau  rriadrieks  tett#  tes  OruadAtttek  ««urflakg^galiM 

aufgrund  daa  kurslabigan  Thariatiactaan  H  ückaratattua^a- 

gaaataaa.  Daa  GruBdatacK  imt  dann  »Im  aualanai sch#a 
I:  .  er.^-»' Vür%aii.uÄg  d©r  Stadt  Gotha  genomciew 
woraaa»  und  «war  obaa  ^tacto^diguAii  tilr  dia  V^^^^yiar« 

Auck  daa  CrartaniAttd^  daa  die  (tetkaar  Varaiek«runistoai^ 
erworbaa  hnita,  «urda  ala  aualkadlackaa  aigaAtu»  im 
dia  Varwaituag  dar  Stadt  Gotka  gaaosaatt. 


Wir  kabea  nuiutabr  dla  gawüaachtan  Aufklärungen  ,^t.^,eb^a 
und  carXan  u»^  baaeklauaigte  hnx,schc. Jant^^  bitten,  herr 
Cuxt  Siaawü  y^x^aami  aica  U»j;ejiua  aü«  iNiel»aaa^aUi'* 


üa^akti 


H0cbt»amrilta 
i^r«  l^ttoaka^a^  uaa  ikoim 

duraki 


uacibiaauwai  t 


14«  JMMf  m« 


9.  mtmhw  im 


E)  fiteik^rwidsMmL  <kitlUH-ftl#U#teNii  Wu#t«Jl«b«n^i 


Stölln  tf#r  Sti^t  itewa  ttl#aMirt  VÄV«  tfaft 
nur  44«Ma  Sw#ok  kattM  vir  mueh  Err^<»rt#« 

mm  w^miM  ttUkft  w^i 


m  Um  Itai'  faM  teMi  tfw  fallvarlMiif 

hugo  UMbrait  statt t  iA#  ia  iyitrag  alliitv 


Vaa  4aa  Kaafipraia  l^aa  100  «000  AM  aaftta  dar  KAafar 
aiaa  aat«  '*ArlalaraagirimalMi'*  roa  10 «OM  BM  aa  dia 
ifcglfcfga^  aa  da*  ^  farWMkNP  Mt  M»«» 

Ut«  f^taimMLo       fcatUifiadia  ik^Mitai 
QMPt  eta aaa>#  «1118111  wvIm         klar  «mp 
imedk^mwmmmmi  mm§  Mmmmr^  MI  Ml  Wm^uimr  ükar 
Xaufprala  aiakt  rallatiiadlf  f Mi  Mrf^pMi  iMaatM« 


4 


»•1  GnaiMlaMMi  kiüiikiJLt  mm  mkmh  us         V#vkAii  tmt 

mi  vm  ämn  Verkauf  mn  das  mMTllagarkor^»  und  «rar 
vurdaa  die  BayliekkaltM  yi^  •!«  Wmk%  Amm  GartM» 

BMP  RM»  Dar  Bialiaiiiilyt 

iür  Am  jiii^ii^te  OraMtoMtiui  laut  Käufvartrdt    ^  ^ 


VM       JmaI  1939  auAta  dar  Eaufpraif^  auf  ala 

Imt  alaar  laiaadiaehaa  Savlaaateidi  alJi^Haa«  taai^talg 

ikar  ^  dla  Vartuiuf  ar  aar  »it  ftuittaMM«  ter  UmwUm^ 

farkauf  daa  rilai^rlupa  im  frau  f riadriak. 

Hiarbai  lii^alt  ^  a4^  mk 
Viil  4^  ^taalaiftia.  ' 

Bar  laafprala  hmtimg  IS.OM  IM«  ^  BAiOMlt^rart 
|a«ri^M«mt  m  1mm  mm  te  l^Mi^a  Ballla^^ 

Ukl\mg  MW^^^^^^^  i^migtm  dargaat^^ 
<^a  f llafarMorpa  ataaa  Tailbatrag  voa 
^•000       «aMit        fraa  Fr i^^öUA  15.000  £M 
fttr  Maalmwiig  tea  f lla^rtwii^  ii  dia  VaÄBafar 


M  ^  ^^^t^  ^  i^^iüMi  ^rtaalaiiai  rmm  $  m  qm 
lmm%  Xaiifrartrag  i^  4*  10.  i939  aa  dla  tet^aar 
y^Mtal^raagafcaiiii  für  alMa  Kaafpjraia        «»«aoo  tti« 

Auob  blar  ürlta  laut  das  la  Fotokopla  kalJUagaiNbNi 
Oaaabalguagabaaoliald  dla  llaaahluag  daa  laafpratoa» 
nur  auf  ala  laata  alaar  Barlaaabaaii  arfalMa»  ttfear 

ff***^  "^'tlT  9m9A%  flaaatttlpnn  ^  BaiiaiMmsa 


«•  Bar  Itafar  aaata  alaa  Aaail^ic^alalatuof  vcia 
S.iM  MI  aalilea.  Mlaraaa  arglbt  sich,  üa^  daa 
«nrndattiak  uatar  ^  ymmiu^^^w^  ffnanaarartaaft 

^  nariUMi  lat«  ^  ^^^^^-^^ 


IIa  BiaHaltafvartbaaplMiid  llagt  alak«  wmw. 


#i»«tMs.  Dg«  QruMS«t#li  igt  «Atta  glg  gttglAMi^bM 
wiirateiu,  uaci  xwar  olm#  Stttgcb^tgiiftg  £ür  dim  Vgrkllul«r 


VMH^ttMtt  4#r  B«g4t  tetba  g«iiMAgtt» 


ujEKl  dttrfM  m  tegekl«yaigt«  fintg^gidunn;  biftga«  Hgrr 
Curt  SUuMM  tef  i^«t  gicb  ter^ite  im 


K#ch t saavAi t« 

durcb; 


HANd-üOAOHIM  HORN 

^    '         '  '         UND  I 


1  BERLIN  12  CCharlottenbui^5,  d*n 
^  SOHLÜTERSTRASSE  OS 

TEL.  COaOD  e  81  70  78 


S.  Mai  Itft 


r        RAe  und  Notare  Dr.  Leindeberaer  ■  H.-J.J*^^  ~1 
1  B«riln  ia  ■  SohiOterstraOe  SB  * 


Curt  m 


Frau 


1dl 

HA6 


7  tead/Mor^vMt 


^«  Herrn 


IlklDs  Park,  Pa>  19117/USA 


>f lluaMSverfaHren 


S^br  KMhrt«  H«rr#al 

IttMiiMlMM  ist        7Mtst#l.l«i^(s1tosolil«ül  d«s  Ausgleichs- 

MltM  ZMlmterf  vMi  10«  i»  197S  •rtaafMi,  von  leb 
J  NMk  ftr  i  ff  Ausi  @  r  t  i  gung  b@  j.  f  Ui#  • 


Der 


Beschluü  ist  in  Ordnung,  bis  auf  zwei  Punkte,  — 
ich  noch  Ihre  Aufklürims»  iastesoadere  von  Ihnen^ 


um 


40.000  m  seinorseit  trsnsferiert  iMüto  und  itofttr  eatsirii4 
scMMigt  i^rden  ist.  Zeh  Ms  mir  i^^M  sieher,  ob  ^ 
in  diesen  40.000  DM  der  Kaufpreisanteil  von  16.666  Wl 
enthalten  wer,  den  Frau  Ruppel  aus  dem  Verkauf  des 
Hauses  FrledricbstraHe  19  an  das  HS^F liegerkor ps 
erhalten  hat.  Nur  wenn  dies  der  Fall  ist^  miA  ihr 
Älesyir  ^MMMiilshstMyi  aagereehwet  werdsa« 


Mm  tjMmwmk  Aktra  •rlaimre  1ä  wAAf  4^  Vram 
R^^el  aueh  Meh  andere  Werte,  s.  B.  das  Grunds tttek 
Berlin,  Duisburger  Strufli  16,  sowie  aueh  Ihren  Anteil 
an  der  Porzeiianf abi ik  vei kauft  hat.  Es  wäre  ja  auch 
möglich,  da^  sie  ohnedies  auf  ihren  Bankkonto  Guthaben 
beseasM         j^^^^ilj^m  'lü^ 


BBRLINBR  BANK  AG,  OE^KA  $L 
KURFÜRSTKNDAMM  62 
KONTO  •  NR.  Oa«««98SOO 


■lember  bitte  1^  Sie,  aieb 


«^■TSCHaeMNONTO  aam^N  «vasT  17a  ai  .1^ 


Bttgl  lebst  geuy  amfm- 


•  ANK  FÜR  HANDBL  UNO  INDUSTW» 
OBPKA  17,  KURFÜRSTBNOAMM  17» 

KONTO -NR.  3  70e  51 B 


-  2  - 


2»  lin  Teil  des  Grundstücks  Frl#drlolistrall#  19 

surOekgegebMf  wim  4gs  Attsgl#lchs«ait  f#stst#llt. 
tml%  sieb  ki#rb#f  wi  Am        Fr«tt  F^i^ri#bs 
»rbenen  T#ll  d#s  Gartenlands  kgadelAy  dessen 

llttheitswert  10.700  DM  ausmacht.  Das  soll  auch  Ihr 
Kechtsaiiwalt  Zinn  in  einem  Schreiben  vom  2ii.  10.  1948 
mitgeteilt  haben.  £ine  Entschädigung  wird  Ihnen  aber 
für  a^eseu  Teil  des  Grundstücks  nicht  zugebilligt , 
well  dieser  Grundstücksteil  wieder  in  Ihren  Besitz 
geliL^t  WMl  eiret  jkMM^^  iA  ^i^mm  ^mn  (tev 

tbttriagisclien  Behörde  Ibnen  weggenomen  worden  sein  soll 


iiir  ist  dieser  Vorgeng  nicht  ganz  klar.  Haben  Sie 
denn  wirklich  das  Gartenland  zurückerhalten  und  ist  es 
Wiedel  in  Ihren  Besitz  gelangt,   bevor  es  Ihne^^^^^^  ^ 
thüringischen  Behörde  weggenommen  wo  >  den  ist? 
Oder  haben  Sie  es  überhaupt  lilb^^M  bekonen  und  di#  p 
thüringischen  Behörden  haben ^  nachdMi  der  Rüeker« 
sti^^ngiAMNHrti^  ^puigi^  4pty  ^ÄMl  ^MM^rtM^  i^«t^ 
wieder  Bit  Beschlag  belegt? 

Wenn  Letzteres  der  Fall  sein  sollte,  dann  müßten 
Sie  tt*  E*  aoch  entschädigt  werden« 


T>9t  Sachbearbeiter,  mit  dm         kürzlich  telefoniert 
habe,  meinte,  daft  es  Ihnen  freigestellt  TOrden  ist, 
Siek  elBMi  Vem^yi«'  ite  ^M^t  GrWilJ  t  Oiüi 


Aber  iefc  M 
Aufklärung« 


te  kl#»  MWtelurt 


mm  «ä^dMUiei« 


Ich  müBte  evt.  gegen  den  Beschiuiä,  der  uns  am 
22.  4.  zugestellt  worden  ist,  innerhalb  eines  Monats 
seit  Zustellung  Rechtsmittel  e; 
ich  Sie       wgehenden  Iteacheid« 


Dies  igt  raaäehst  der  reatstel.l«ngsbeseheld« 
Es  auA         AnsgleiMMOit  meh  die  EauptMtsehttdigung 
ermittelt  und  festgestellt  werden.  Diese  ist  in  M 
umgerechnet  geringer,  als  der  festgestellte  Intschädi 
gungsbetra^  von  20.700  RM.  Um  die  Raupten tschädigui^ 
inG^g  zu  setzen,  müssen  die  anliegenden  Formulare 


Mir  gMAgt  egp  wmm  Sie  die  m  d^  Itoite  mi^atri^kMea 
Fragen  auf  eiaM  beMnderen  Blatt  ausfüllen  und  die 
Formulare  unterschrieben.  Ich  ergAnae  dann  die  Fragen« 
Sie,   sehr  geehrte  Frau  Hess,   eihalten  erst  später  ein 
Formular  von  dem  füt  die  Haupt entschAdigui^  austlUMligen 
Auagieichaaat  JyMhea« 


leh  erbitte  Ihre  mö 
p^flBe  Sie  bestens 


PS: 

Einen  Durchdruck  dieses  Schr^  ibe 
füge  ich  für  Ihren  Herrn  Bruder 

D.  0. 


ung  und 


Reehtsanwal t 


— 27/8/1 979 

S«hr  geehrter  Herr  Hernt 

Ibr  Söhre Iben  ▼•16/8  selgt  erfreollohervelsei  das« 
imsw  »itMhMdlgimgdentrag  l«xif«M  ▼•ri^eht.  Leiier 
hat  das  Amt,  1«  OegensatB  äu  der  frueheren  Methode,  kela 
Anzeichen  gegeben,  worura  sich  die  AbEahlung  handelt«  Büiibe 
Ich  recht,  dass  es  der  Hauptbetrag  fuer  unseren  Anteil  _ 
an  Prledrlchstr.  19  (abzgl.  Prau  Friedrichs)  Ist,  und 
darf  ieh  hoffen,  dass  dl9  dazugehoerlgen  Älnsen  auch 
bald  aaehfolgen,  nm,  dass  wir  tteber  den  toten  PunkJ:  ge- 
IrpifiiTi  alftdf 

Der  Scheck  ist  aueh  heute  a^ppk^n^mj  aber  leider  an  Eiloh 
direkt  gerichtet}  nach  Angabe  «etoer  »«t  MWi  i«y  Mte^ 
ntn  wieder  zurueckgehen,  was  rech  zeit*  und  H)e8enverachllngenÄ 
ist.  Bisher  waren  die  Zahlungen  immer  direkt  an  meine  Bank 
gegangen,  innerhalb  sehr  vr^rlger  Tage  und  fuer  eine  sehr 
geringe  Oebuehr.  Ich  hatte  vorsorglich  am  17/1  meine  Bank- 
verbindung angegeb  en.  viz.  First  Pennsylvania  Bank,  Melrose 
Park  OffleOtS^I  West  Cheltenham  Ave.,  Melrose  Park, Fa. ,19126» 

mJ^V  ^toMgwto        wohl  noch  nach  wie  vor  die 
Marine  Midland  Kwik,  Syraauset  NY»  ENiöi'ft«  l®h  Sie  bitten, 
Ihre  Kanzlei  zu  veranlasse»  oieere  Akte»  MtapMOhM^  m 
annotieren,  :iodas^  kuenf tl|^Ja&lun2o5^jrf.«der  wie  frueher 
vor  sich  gehon  koenjien? 

Der  Scheel'  df?r  Berliner  Bank  lautet  uebtlgens  auf 
DM  ^562#32  (  vor  Abzug  dor  T^^inJ^febaehren)  ,vmehrend  ich 
Ihrem  Brief  entnahn,  dass  es  sich  um  eine  TTebertragung 
von  DM  k607.\6  handelte*  Falls  ich  recht  habe,  moeclito 
leh  ULt^^f  die  MaAU^e^L  DM  dem  Best  der  Verein«* 

aahlung  zumofttegenj  sodass  dlefer  auf  DM  29^.8^  kommt» 
(Bs  ist  eine  sehr  lange  &lt        a«to  ^^M^  J^^^» 
ueber  den  Ozean  geflossen,  seit  ich  am  18^1 0.71  Ihrem 
Bureau  DM  500.-  ueberwles  (Pldellty  Bank  FB  127283). 
Soviel  ich  weiss,  ist  meine  v*^chwaeKerin  in  derselben 
I^e,  da  mein  Bruder  einen  gleichen  Betrag  ueberwles). 

^hlieaallch  aoechte  loh  noch  auf  meine  Antwort 
attf  Ihre»  ffiwlf  v«    25/5   gurueckkoBmen ,  den  Ich  an 
12/6/  mit  Anlage»  Mi^t««  ftr^  ^^^^tot  nicht  dort  angekomMa 
£U  sein,  und  leh  lege  meine  Kopleen  bei,  da  die  Photoke» 
plen  meiner  linken-Zeigff Inger-Met liode  fast  gaa«  iiüL«« 
serlich  sind.  Da  Si^^  Ja  bei  der  B^ho€»rde  breits  wegen 
»einer  Versiicherungsunterlagen  pngofragt  haben,  ist  es  wohl 
genug,  wenn  die  7>i ftmgB^^r^e^>gg  pg inag  JD^an^  y>»n^^^Ui 
It^e  Akten  kommen«  YIEW" 

Vmgmk  der  Ai^agea  bagl.  I^^f^  ClaJUM  Settleaent  Off. 
\^x^e  loh  der  Be||oerde  aotmiben  imd  frageni  ob  unsere 
ältere  Bi^^ln^  ^  di#  mi«l«ii  dar  ^egal 

nullltyw-  ürklaerung  warten  k(iennte«(Dle  alehar  »loht 
wehreiui  molner  Lnbzolt  geref^  elt  wird,  fall«  J«Mla?) 

Melno  Hand  ist  besser,  abrr    Hchreib^n  doch  noeh 
schiaor.''Aioh,  Ich  hoffe.  Sin  Koenr.^n  bald  eine  Srklnerung  der 
letzten  U^berwaiaunjt  einsenden,  mid  der  Sch-f^ck  onded  bald 
ittlne  CWyn^e,  und  6I2  itohlungen  gehen  nun  weiter |  nachde« 
4M  IIa  gabroGlfMn  ist« 

Mit  fx^l«  aruMiMi  Itap 


m 


-  -  - 


'    i:.t ,  \n 


..w^er  .^nt8ch99#||surir^,  r:tr  . 
h©t  das  Amt,  i^^  .r^ o,- r -.-j^c'  «r-'v- 
Ani?9lch'?n  g<5ff:9b-:-i,  -o'^'- 
ich  recht.  ü^^tV;  ?i;  :r3r      u^itl"  ' 
«r!  Friedrichstr.  lo  (r-iMi^/. 
'^^rf  Ich  hoff'^n.  ('''•■•'••   ,  ^ . '  ^1',. 

b'M.c  nnchio  i*?Ar,  nvn  ci'ftf?c  vir  •**vr.  p  ^ 
ko^^'^n  eindV 

D^sr  Scheck  irt  «»rr^*  h^ijti^*  «v^,  ,  *  ^. 
T^ich  direkt  foricht'^t;  nro^;  > 
Schock  nun  wieder  ^uri.i^^  '-r-'sh' *   r 

nk  n»«in«r  Schwnorerlr  t«^f  .»^^i  '^^^ 
ten,  Ihre  K'*n?1"»i       v  ^-^     '  -  -  * 

xhr^'rr,  i,!ri'>;'  v>tr.r'  r.  ,  ,    .>        ,  •   l*'-  ^ 

von    U    'f,y,^.^.f,   —   V,...    n^.,^    ,  ^ 

Ich  bitt^vi,  cl«       t  .t'h«?*  >**  4     '     .  ' 

/  ,  _  4 ,  1     .  <-        i    :,■       ••  j      I    •  04         '^p,  t. 

^       '  *    N      .  (  -)  ,-    ,•;■»-  .  •     T        T       »^T  T- 


•      t  b    VC;  - 


r 


'1  r 


* 


t  X 


ich 


Ant 

^'•/  '     Ii  An  I  •  ,  />  £'»r:ft.>'*r 

t'i-,  u-.c  ich  leg«  ,  , 

I'^h  /--.Ko'.r «"'r*    r  -^K«  »  -  I 


i 


Ii',:  ^i, 


^.10.1971 


Herrn  Dr.  Kurt  Lands oer^er 
Herrn    Hans-Joachim  Horn 
1  Berlin  12  Charlottenburg 
Schueterstrass*  53 


Betrifft:  Ihr 

Schreib©»  vom  12.10.71 
B9veis3icher\mgs  Gesetz 


Jtshr  ^ecnrte  Herren: 

Zu  Ihrer  Fra^e  1 

Das  Nebenhaus  Bcheidet  aus  dem  Verfahren  ganz  aus» 

aa  dieüü  Army  uaf»    'a  jy  u-i  i:ir:iii  kurzen  Auföntnali  iii 
Thutirin^en,  an  die  ehe  v-li^cn  Kr  «nitueaier  zurueckgejeuen 
hautet  auf  Urund  eines  liurzlebi^n  Thuerin^er  Entschae- 
digungs  Gesetzes.    Das  Urundstueck  befindet  sioh  heute 
als  auslaendisches  Eie^entua    unter  äms^^ Staates 


Das  NS  riiG^^rKorpa  natte  elcichzeitiß  neben  Kauf- 
vertrag vom  ;^Üo.I939  uaä  £4eoenhau8  16^2. ait  sepcrateOi 
Vertragü  fuer  m  lö  000, ~  an  Frau  friedrichs  verkauft. 
Bar  im  Kaufvertrag^  genannte  BinneitvMrt^^^^^m  M  TM  800»— 
kjat  Bich  oi*i*«.i*tsici:itiicn  auf  Crundstue^  169/3  bis  !• 


000, 


Der  Kinnoi isw^rt  des  3  geteilten  ürunaetueckes  ist  mir 

>  ii.  la*xiUi«jrun^» 


ait 


Bm  IS  Fliegerkorps  sahlte  an  die  Krtoa 
Frau  Friedrichs  zahlte  ar  die  Erben 
Gothaer  Ln^Ok^nsversicherungs  Gesellschaft 


III  90  000,~ 

15  ODO,— 

b  OQQ,~ 
Hi-i  73  000, ~ 


ta  ilirar  frage  2 

ia  handelt  sich  ua  2  Fabriken   -  Die  so^nannte 
alte  Fabrik  in  Gotha,  öteiniauehlenalle  4,  Ecke  Helenen« 

atraaae^  mit  eiu^a  ifohnhaus  fuer  2  iiericsMOimuni(en 


Rl^  50  ODO, 


Einheit 


^^9W  und  Boden 
rt  voa  Wohnl^us 


n^u© 

lerner  aie  BO^enannte  Tabrik  in  Gotha  Siebleben,  Nuetzleber- 
v^,  alt  fieichabahn  iüaschlus^:,  Brunnen ,  Einzaeunung  von 
^  tea  OnmdatttaolMNib  V^^il  varbliebea  Baiigelaanda* 

Letsteraa  gebeerte  zur  Fabrik«    Unheitavert  RK  100  000, ~. 

Die  £atziehung  all^^rundatuecke  erfolgte  unter 


CU  RT  J.  Sl  MSON 


^^^'^ ^  II ^^^^  ^^^^^ 

^M«r^V  4M  Vorkaeuftr 
als  Juden  bezaieknet  werden«    Die  Kaeufer  waren  Partei-* 
genossen  oder  hohe  Partei  Funktionaere.    Bl#  ▼ertt^mfe 
dienten  dtr  Kntjudung  deutschen  Boaens,  sowie  dr.m  Einsatz 
juediachen  Vermoegensi  die  neue  Fabrik  ii^ate  dem  Rrichs- 
naehrstand  als  La^^^^^^^^  iy^ter  dw  KZ  Bu^Mi^Mld  bei 
Weimar,  in  gleicher  Weiae.  iaengs  der  Helenenatrasse  wurden 
sogleich  Wohnuiißen  tv^r  Flie^r  Öf fl«teM  ^NHit« 

Moegli eher weise  befinden  sich  noch  Angaben  unter  den 
Akten  des  Herm^^^tsanwalt  Dr.  Peschke»  zum  Beispielt 
ein«  Aufatellung  dea  ReohtMnwalt  Or.  Zinn*  auf  Durchschlag 
papier,  die  die  Gs^SM  de»  Orundatt^i«P       €*«ten  Fabrik 
enthalten  koenntfe.    Sie  hacen  seinei'zejt  die  Akten  des 
Uernn  Dr«  ieschke  uebernoai^aen* 

Hit  verbindlichen  Grueasen 


Gurt  J«  'diiuaoii 


J'^^   --^^/'■y"'"  von  ÜQ'ii]} 


1^,  .  I  . 


1  .     ^    ^  "'^ 

Spfochzoilon 

von  0.30  blö  14^  Uhr 

AJu';'.'  »mi,\iuKmiiiv.) 
billo  ii  o  i  o  r  t  luilloilon. 


I  DEUTSCHE"^ 
DUrv/DESPOST 


lici:a/Frau 

....^l!%kjUj..d  lMf>:^-  ■•  - 

zLOJ.lQMiASuj..±i  R<s.Qi..ci...... 

AAiLücoQlMIiCJ^.  ...^A  


Bezirksamt         L-s.^lÄrfi  J.  

von  Berlin 

Abteilung  Finanzen 
-  Ausgloichsamt  - 


Berlin  .^.S...,  den  ä£...AQ,„r;  197..^. 

Königin:Li;j£^:S^   


Betrifft: 


Antrag  auf  einlK^iiliche  Feststellung  von  Veitieibuwgsseih&eleii  Kriego- 

^>6€hädon  ^^chäden  an^^ar^At^^^ftAl^.^..^^^ 

der  5,Jiy>4sSkd4iJU^.i^^   „..S^eLiÄfÄL^iSMS^ — 

^  ^      (t-C^OHG.,  KG.,  Erbongomolftschaft  ww.) 

gemäß  §31  Abs.  2  FG. 


Sehr  geehrte/*  Frau /Harr   ö^^li>0  \ 

llir  Aiiltarj  vom 

.  "  Bio  Antrftgo  vom 


L^  n:  1  0  n 
ij  Mal.  1163. 


ytyf}  Hincn  v/^rtrr>t^nr>n  n.^mnir  ,  ;  i£i  -  ist  -  ©md  -  Unter 

A  y/Q  .  /  EF  MS/? 

rogistriort  worden. 

Wii  billcn  um  Verständnis,  daß  boi  der  Vielzahl  der  Anträge  mit  einer 
längeren  Bearbeitungszelt  gerechnet  werden  muß. 

Bitte  Rucl^ücite  beaclUen.  Hochachtungsvoll 

Im  AuftrncjO 

Ae.  2000.  3.76  ^L[^^.P 


BeadrksMnt  Zehlendorf 


von  Berlin 
Abteilung  Finanzen 


1  Berlin  53    ^  den 


75 


C5e.chZ.:AgXt282-^^^^^   BI....ÜSA 


n 


n 


92 

Femruf:  8326061  ^pp..  33  Zinuner:   

(  )    (nur  Im  Inneabetrieb) 

2  •      Au^ertigung  für 

Frau  Ge^fud  Hess 


I 


u75 


Hew#a  Rechtsan%Äl*#  nr  flWtwrt*jj^  ! 
Dr#  Kurt  Landsbergbr  ' 
^»•««^OftohJji  Horn 


1    Berlin  12 


5^ 


Angaben  ffir  die  Statistik 


HASt  Nr. 


38 


Gotha 


Kreis: 


L  Unmittelbar  GwcMdigtos 


ftber  lUe  «Inbeltliciie  Feststelliing  von  Vermdi^is- 

INm^MMMtorungs-  und  FesUtel- 
lung^Meti  f  BFG) 


INmoc,  Vorname, 

l«i  Frftvea  «udb  G«bartsnuii«) 


1) 


f  Curt  Jollus 


2)  Rappelt  Margarete 
geb«  Simeon 

3)  Hesst  Gertrud 
geb.  Simeon 


(Postleitzahl  —  letzter  —  Wf^BOft« 
Stra&e  und  Hausnummer) 

New  York,  N.Y.  10023 
205  West  End  Ave« 

Syraoueet  hVt.»  1472  So*  Sate 
Street 

Northwood,  Mlddlesex  HAG  3  CA 
Westbury  Rd«»  England 


Ggf.  Todestag: 


7.1.69 


G 


11.  A.  Aatr««sbMwlitl0to  m  U  Apifl  Ittt  (www  nldit  pwtontngMdi  mit  t)t  *) 


(N«mc.  Vornan)« 


(Pottl.ittahl  -  Ictitsr  ~  WolUMft 
SU«S«  HOd  ItallMlUBMn 


Erbe  zu  I 
Nr. 


T« 


B.  AntragsbereckUgt«  M  Tod  dM 


IN4UM.  Vo 

bairraM 


Nr. 


Ggf.  TodMtag: 


m. 


fwenn  oidit  personengleich  mit  I  oder  Ii) 


VorMM. 


1a  J^m  Rttppel,Kena*%b 


(Potileiixaht,  Wohnort, 
ttr^  «ad  HMMWMMff 

De  Witt,  N.y. 

429  BafflngtOB  Rd. 

7753  Washington  Lane' 
Slkins  Pmrk,  Fa.  19117 


Erb« 


2 
2 


Vordruck  BAA 10/31  .—71 


9  MM.  UM..  A  4.  MOW».  1.      (MMI I) 


■ 


Bei  Abwesenden  (Kriegsgefangenen,  VenniBten  usw.  in  den  FAllen  des  |  i2  Abs.  1  Satx  2^ 
Atttreg  ist  gestellt  für  den  unter 

  Goiannt^  von   i  Wllftiiliiill  In 

«WH.»  (Nr.» 

  Genannten  von    ^^^^^^^gf^mtffil^^^fz!!^  .,  wohnhaft  in 

(Ziff.)  (Nr.) 

Auf  die  i'Uili  iisi  Hill  Iii  Ii  lliiiiii  von  VennÖgensschAd«!      und  auf  Beweissidierung  —  nadli  dem  Beweissidienings^  und 

IQ   5  1975 

PesUtellungsgeseti  (BFG[  m^^^j^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^'i^^^^'^'^^**^  jtw^j^^««.^^^»*^« 
folgender  —  Besdieid 


AMgffHB^iw  Vi 


ff.       f^^^te  IKMoM^  1^  f  It  iOM.  IMWEFG  sind  erfüllt  Es  sind  kaiiM  TMMdben  bduant.  woaedl  die  un- 
mittelbar (^sdiidi0«i  zu  dtt  in  |  I  t  Abs.  3  BPG  genannten  Personen  gehören. 

ittgung  nadi  1 12  BFG  liegt  für  die  unter  Ziffer  I  bzw.  II  GeneifnteB  und  ggf.  deren  Bibea  vor. 


ii^Patj^^nto^lpte^  bjTOi  das  Verfahren  für  die  unter  Ziffer  —  I 
3.  Erbverhlltnisse  nadli  den  unmittelbar  Gesdiidigteni 


zu  I  Nr. 


genMnMta 

Name.  Vorname 


III  —  Genannt«!!  raht  nidit  {%%  12  Abs.  3. 40  BFG).  , 

1^  der  unmittelbar  Gesdiadigtea 

Name,  Vorname  ^toteil 


SdiadaisfMtstelliu^ 


Folgende  Schäden  der  unmittelbar  Geschädigten  werden  mit  den  In  Spalte  2  und  2a  aafgefUhrteB  Betrigen 
festgestellt  und  sind  damit  zugleich  Zonenschäden  Im  Sinne  des  $  15a  des  Lastenausglelchsgesetzes  (LAG): 


HPG 


IM.  Ir 
«■n 

■Wflbar 
iKtli 


An- 
teile 


la 


Neu  iestgestellter  Betrag 


Schäden 


KM/M-Ott 


Verbindlidi- 
keiten 

(bei  Betrieb!- 
Vermögens 

RM/M-Ost 


2a 


Bereits  früher 
lestfeslellter  ^ti^ 


R2w(/M-Ost 


Verbindlich- 
keiten 

(bei  Betrteb«- 
vermogen ; 

-m^Wrtiictoa 
RM/M-Ost 


3a 


Schäden 
RM/M-Ost 


t  festgestellt 

Verbindlich- 

staatlidia 
Beteiligung) 
(Sp  2  a  -  3  a) 

RM/M-Ost 


4a 


StatUUsche 
Angaben 

nur  zu  Sp.  2: 


a)  land-  und  forstwirtschaftlichem  Vermögen  —  Feststellung  insgesamt: 


Vordruck  BAA  10/31  a— 71 


o 


Blatt:  2 

Geschz.;  Agl.282~A10/£F  4241  BF| 

Bescheid  vom  19.3.1975 


Bereits  früher 

iMtgestellt 

Verbindlidi- 

Verbindlich- 

Verbindlich- 

Statistisdic 

Iii  Rr 
in  m 

An- 

Schäden 

keiten 

(bpi  Befnebs- 

Sdiäden 

keiten 
(bei  Betrieb!- 

Schäden 

keiten 

(bei  Betriebs- 

verrri'  >qon : 

Angaben 

nur  zu  Sp.  2: 

teile 

an 

vermoqen : 

Stddl  1  idlP 

BptPiliqunq) 

vermögen : 

staatliche 
Beteiligung) 

(Sp.  2  +  3) 

staatliche 
Beteiligung) 

(Sp  2a*  3  d) 

AnzAhi 
d«r  Sdiid.a 

RMM  Qji 

RM/M-Ost 

RM/M-Ost 

RM/M-Ost 

RM/M-Ost 

RM  W^OT^ 

"^1 

1  « 

2 

2« 

3 

I. 

4 

4« 

$ 

b)  Grundvermögen     Feststellung  insgesamt: 
1/1 


62« 100,-  keine 


S2.100,- 


kelne 


Davon  entfallen  auf  die  unmittelbar  Gesdi&digteA: 


1  1/3l&0.7oOt- 
2i/3| 20.700,- 


20.7OO, 
20.700, 
20*7009 


c|  Betriebs  vermögen  —  Feststellung  insgesamt:*) 


1/1 


•t«atl.  Beteiligung  M 


■ta.tl.  B«l«lllgung  *| 


itMtl.  B.t.ihgung  'i 


Davon  entfailen  auf  die  unmittelbar  Geschädigten: 


ULIr 


Aa- 
teil. 


RM  M-Ost 


I       1  1 


Bereits  frOher^^ 
iMtgesteUter B0um§ 

Schäden 

(Sp  2*3) 

Statistische 
Ä^aben 
nur  zu  Sp.  2t 

AqmM 

4 

• 

g  sqj 


l/l 


Davon  entfallen  au^te  un^ttelbar  Gm<^I^Ms 


Vordruck  BAA10.3ia 


3 


S  M.t.  1509      A4.  10  000.  4.  74  (Blatt  ^ 


mm 

■Miltwr 


An- 
teil« 


1  a 


SdiAden  an 

RM/M-Ost 


Bereits  früher 
fettgestelUer  Betrag 

SdiAden 

RM/M-Ost 


Schäden 
(Sp.  2  31 

RM/M-Ost 


Statistische 
AngabMi 
nur  zu  Sp.  2; 

Anzahl 
der  SdbAden 


«)  privatreditlichen  geldwerten  Ansprad>«n  («iiMdaMUdi  Kaufpreisen  Im  Sinne  der  ff  7  Abs.  5, 17  b  BFG) 

—  Feststellung  insgesamt:*) 

Bei  Wegnahme  durdi  Verfügungsbesdirinllrä^  wird  außerdem  der  l^mwert  des  AnspnidlS  im  Zeitpunkt 
der  EnUdieidung  mit  folgenden  in  Klammem  gesetzten  Beträgen  festgestellt:  ^ 


1/1 


Davon  entfallen 


i 


»Iber  Gesdbädigten: 


f)  Anteilen  an  Kapitalgesellsdiaften  oder 
—  FMtst^ui^  i^iesamts 


Gesch&f tsg  uthaben  der  Mitglied»  vcm 


Davon  entl 


GesdiAdiglen: 


gl  Gewerbebere<ibtigw^n  (söw^  nl^bt  Mri^sver^^en}  *  n&teUui^  insgesamtr 


Davon  entfallen  auf  die  unmittelbar  Geschädigten: 


o 


Uz«izm  an  —  Urb^ierr^ 


gewerblichen  Schutzrechten  und  ungeschützt»  Erfindung^ 


Davon  en^Mte  ei 


UpuptUll^  Geschidigtem 
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5.  Bei  Schäden  von  Verfolgten  und  bei  Erwerb  von  Verfolgteav«fna«iii  taw.  voa  V«raiÖg«B,  an  deni  MMMttami  Vof- 

—  «J  In  die  freie  Verfügung  der  Verfolgten  oder  ihrer  Erben  ist  ein  Kaufpreis  in  Höhe  von 
' ^       I6.#  666  f  67   RM  gelangt.      W^*"^  ' 


—  Davon  entfallen  auf  Verfolgte:'*)  — 


Lfd  Nr.  des 
unmittelbar 

Betrag 
RM 

Ud.  Nr.  de* 
unmittelbar 
Getdbidigteti 

Betrag 
RM 

Lfd.  Nr.  des 
unmittelbar 
Gesdiidigten 

Betrag 
RM 

2 

16.666,67 

b)  Wegen  folgender  Schäden  sind  Entsdiädigungszahlungen  nach  dem  Bundesentschadigungsgesetz  (EEG),  dem  Bundes- 
^    '  "  "  IWi^MwI^MftWn^M  Vorschriften  gewihrt  worden: 


IM.», 
i»  m 

zu  Nr.  4 
Buchst. 

Bezeichnung  des 
Wirtschaftsguts 

Höhe  der  fest- 

^^^Wyffeaer 

miiti'l'uir 

Sdiadens 

gestellten  Verbind"^ 

jiMi^tihni^r^ 

^tsch&digung 

PM./M.r>^«   ^ 

--'^'RM/M-Ost 

DM 

—  c)  Dw  —  Wert  —  EinhaiUwart  l«w.  Ersatzeinheitswert  —  des  erworbenen  Wirtschaftsguis  beträgt  im  Z«ttt^kt  des 

Schadenseintritts  .   .,....  „„...  ...  RM/M-Ost  —  ggf.  darauf  ruhende  Verbindlichkeiten  RM/M-Ost.  — 


Ud  Nr 
Ol 

DllleltMr 
itHtd 


Der  Schaden 


1-3 


zu  Nr.  4 
Buchst. 


Bezeichnung  des 
Wirtschaftsguts 


GrundTermägen 


62.100, 


^eingetreten 
am 


1939 


Sdiadensursache  '*) 


Entziehung 


7.  Folgende  Beträge  aus  der  Nutzung  weggenommener  WlrtsdiaftsgUter,  über  die  die  unmittelbar  GeschSi 
firben        der  Wegnahme  verfOft  haben,  Warden  mit  den  la  Spalte  3  aufgeführten  Beträgen  festgestellt: 


Zu  Nr.  4 


a)  Bezeichnung  des 
futs 

b)  AftdarNuUuog 


Neu 
festqestellter 
Betrag 

RM/M-Ost 


Bereits  früher 
festgestellter 
Betrag 


Insqesa 
fes^p^eilt 

MHeaamdli 


Stallen  auf  MtriuM       4&m  3t.  Dmmbar  1969:  **) 


Mrl^ 


1 M»,         A  4k  mmA  ^  0lett  3) 


8.  M  Sdilden  an  privatreditlldieii  geldwertM  AaspriMboi  !■  l«kksHMik  oder  fai  Mark-OsI» 


Höhe 
des  Sdiadens 

zugrunde  liegender 
SM'Betrag 

MW    ^^iteq^Mta»«nd  ggf. 

RM/M-Ost 

bei  Schäden 
in  M-Ott 

Unwertungsverhältnls  ^ 

Bei  Reidism 


agen: 

_  des  Ansprudis 
Tor  dem  9.  Mai  1945  oder 


9.  Bei  naditraglidier  Sdiadeiisiiilndeniiig  (§20«  BFG): 


V«  Hr. 

Für  Schäden 

ist  in  Nr.  4  folgende  Minderung  des  Schadens  vorgMomm^ 

des  un 
milt'  l'iiir 

Bttdist.  ... 

um 

(ggf.  umgerechnet) 

4^ 

-3 

b 

72.800,— 

10.700,— 

62 , 1 00  j „ 

Rückerstattung 


10.  Bei  auf  Grund  der  Kriegssachschädeaverpr^v^       Reichsietoti^^^t^  jgder^^^  togsid<^ta<»ef  Y^mMttea 
gewährten  EntschädigungszalilungeB  "  ^  *  ^ 

Folgende  Entschädigungszahlungen,  insbesondere  solche,  die  50  v.  H.  de«  maßgebenden  Werts  nach  den  in  §  13  Nr.  12  BFG 
genannten  Vorschriften  nicht  übersteigen,  sind  für  eise  Kürzung  nach  |  2tf  Ate.  2  lAG  m  bw^takhti^mf 


LM.Nr. 

in  nn 

miiiflliar 

zu  Nr,  4 
Buchst  ... 

Bezeichnung  des  ^ 
Wirtschdftsguts  ^^^^^^ 

Höhe  der  Zahlungen 
RM 

C.  Umluig  der  EBttdMldimg 

1 1  _ji     V"^VmMimykMmWmmmnmmimmwmmimmimm^  'WIkH  il  i  Ulli  Ti  ittii  irtirtf 

—  Uber  die  geltend  gemachten  Schäden  Ist  in  vollem  Umfange  entschieden  worden.  — 


1» 


—  HintichtUdb  folgender  SdiAden  wird  —      SdiadeMfetUteUuiig^VBd — 4lr 


<henmg  —  abgeleimt: 


Bei  T^bMcftMMi:  Sofeni  Mdl  9&m  die  einhaMidte  PMUteUung  weiterer  Schaden  zu  entscheiden  Ut,  ergeht  nach 

MttBMM,  In  dMB  alle  elnteftildi  fartHW^ittlttB  lätditt  «Mittelbar 

Geschädigten  7u'iamiiMM^faßt  wrrdea,^ieser  Teilbescheid  enthält  jedoch  «bereits  die  vollen  fesisteUyamfihto«! 


3 
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■  -'->^'r^^^:^^*^   ^^'^^^^^r,        ,       ^  19.3.1975  ^ 

Hinsiditlich  der  folgenden  —  Schäden  (Abschnitt  B  Nr.  4)  —  und  — 

Fftlltt,  fa  IMdm  Betrtge  «im  ilM  Htittmng  weggenommener  WittMteAMigttiMr  Verfügung  einet  unmittelber 

Gesdiädigtcn  oder  eines  Erben  gelangt  sind  (Abschnitt  B  Nr.  7)  oder  gelengen  — 
Ober  ditt  lu  gegebener  Zeit  ein  weiterer  Bescheid  eigebt» 

^  wurde  nur  teilweise  entschieden:  b)  wurde  no<fa  nicht  entschieden: 


12.  Bei  Schäden,  die  nach  verschiedenen  Gesetzen  zu  berttcksichtigei 

Soweit  Schäden  im  Sinne  des  Beweissicherungs-  und  FestspiM^ngsgesetzes  (BRQ)  und  Sdiäden  im  Sinne  des  Fettttellungs« 
gesetzes  (FG)  oder  des  ReparationsschädengesetzesJ^effu)  entstanden  sind, 

*  wird  wegen  der  Feststellung  der  Schäden 


e 


—  nach  dem  FG  aui  den  Bes( 


vom 


inif  rif 


lieft  äiGrf  i*m 


fVorir:- 


er.     -^«tjc^tei  ^Zmsamme&iassz^  dm  D«ch 
AA  II  38)  Terwiesen-  — 

Wl^Ä  Ät  #ö  —  RepG  —  durdb  spätMM 


—^^ttm  über  die  Festateüung  der  Sdiiden 


JUMnMningea  auf  kOi^^j 

Die  in  diesem  B^dieid  festgestellten  Beträge  sind  errechnet  nach  Wertmaßstäben,  die  das  Beweissicherungs-  und  Fest- 
stellungsgesetz vorschreibt.  Sie  stellen  noch  nicht  die  zu  zahlende  Entschädigung  dar,  sondern  bilden  lediglich  eine 
Grundlage  für  die  bei  der  Berechnung  eines  Anspruchs  auf  Hauptentsdiädigunq  zugrunde  zu  legenden  Ausgangswerle. 
Die  in  Abschnitt  B  festgestellten  Schäden  werden  bei  der  Berechnung  des  Beihiiiegrundbetrags  zur  Gewährung  laufender 
Beihtf^r  be^^slditigt,  sofern  die  Vorouts^tttn^m  hl^^W^^^I^^^^     -  ^       ^^^^  "^^ 

Die  in  Abschnitt  B  Nr.  5.  8  und  10  aufgeführten  Beträge  haben  ausschließlich,  die  Beträge  in  Nr.  6  und  7  teilweise  B^eu* 
t«^  Mr  M  ^MMcmnunfsverf «hm  (Mr.  5  weg»  f  0  Abs.3  wd  4^  11.  l,^M^p^y4iA  und  1 Abs.  1  und  2  LAG, 
Nr.  6  und  7  wegen  }  250  Abs.  6  LAG,  Nr.  8  wegen  |  245  Nr.  5  und  1 249 a  LAG  und  Nr.  tO  wegen  1 249  Abs.  2  LAG). 

Die  Feststellui^  <ter  V«mögenMdi^Mi  hw  noch  keine  Grundlage,  um  in  Erwartung  künftiger  Leistungen  VerpfUditungen 

einzugehen  oder  sonstig  Anstalten  zu  treffen. 


zelner  Erben  (Erbeserben)  derzeit  nicht  wirksam  ist  und  demzufolge  bei  der  Zuerkennuil^  d^ 
i^^ligiug jjisowmLM^  ^ucMi^Ug|,^^^.j^g^  lij^  aus  Abscimitt  D. 


14.  BrtCAtäOen 

Dieser  Besd) 


den  Antraf^iere^tU 

und  gegen  diejenigen  unter  III  aufgeführten  Erben  (ErbMeAm)  etaiM  vmtmrb^Mi 
ittig  ml  Eeststelleng  niAl  gsslilH  kabeni  i     ■■■■■■■■  i  r  i     i  rm ■  n  ■■  m  ■   ■  o  r  1 1 


15.  Bei  Erfofälleo  nach  den  unmittelbar  Geschädigten  (I)  bzw.  Antragsbereditigten  (IQ 
1^  Feststellaimsberechtigt  sind  folgende  £rt>en  CErt»eserben): 

ffpBlMimNi^      NsM.VttffMM  woMwflle 

De  Witt,  N.Y. 
423  Bttfflngtoii  M. 


%/2  Mm  Oippelf  Kenne 


1/2  Rappel,  Jaok 


7733  Washlngtoa  Lane 
Hklne  Pmrk,  Pm  19117 


1/2 


Diese  Aufteilung  wird  so  lange  zugrunde  gelegt,  als  nicht  dem  Ausgleidhsamt  gegenütier  eine  andere  Aufteilung  nach* 
gewiesen  wird. 
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b)  NUkt  iMUt«Uaiigtber«chUgt  sind  weyen  Ruh«ni  det  Antragirechtt  bzw.  dm  Verfahrens  (||  12  Abs.  3.  40  BFG)  ffolgendj 
Erben  (Erbeserben)  : 


zu 


%m0tm  msL  der  FmMitaAlttngsberecibUgiuig  Mit  und  damit  die 
ein  Änsprudb  auf  Hauptmtsch&digung  nidht  zuerkannt  werdm. 

&  B^irttiiduBg 

Es  vesfdeii  folgende  Vermögessverluste  geltend  gemacht: 
1)  Zweifamilienhaus  in  Gotha,  Frleärlohstr»19 


euch 


2]  Gartenland  in  Gotha,  Iriedi?iehstr*  1f 

Beide  Grundstücke  bildeten  ursprünglich  eine  wirtschaftliche 

Einheit ;  d ie  JCellun^erfo]^te  erst  durch  dif^ 

Jahre  1 939  •  "™    " ^  ^  " 


Zu 


und  2» I 


Das  Grundstück  wurde  im  Jahre  1939  durch  Zwangsverkauf  entzogen. 
Dadurch  ist  ein  Schaden  im  Sinne  des  §  1  Abs.  1  der  11#  ieistungs« 
Durchführungs-Verordnung-LA  (LDV-IiA)  eingetreten« 

Schäden  an  Grundveniägen  werden  gemäS  §  6  Abs.  1  der  11.  LDV-IiA 
in  Verbindung  mit  §  4t  Mis.  1  des  l^ststellittigsgesetses  (M) 
mit  dem  zuletzt  vor  der  Entziehung  festgestellten  Einheits- 
wert festgestellt.  Dieser  wurde  für  das  gesamte  Grundstück  mit 
72.800, —  ILM  nachgewiesen. 

Nach  dem  Kriege  wurde  auf  Grund  des  Thüringischen  Rückerstat- 
tungsgesetzes ein  Teil  des  Grundstücks  zurückgegeben.  Gemäß 
§  20a  BPG  in  Verbindung  mit  §  21a  des  Feststellungsgesetzes  ist 
der  Schaden  di^urch  teilweis»  MMpi^ictMA  iM3^#»f  wewi^  auch 
die  Behörden  des  Schadensgebietes  das  Grundstück  später  wieder 
weggenommen  haben  und  die  Rückgabe  scmlt  ttwr  ^^Wtttwrgelwttds^  » 
tur  war. 

Für  die  Anerkennung  eines  Wegnahmeschadens  aber  erfüllen  die  An 

tragsteiler  nicht  die  Stiqfoi^ypfiQi^iM^Jf  ^fiil  Ä^^fe  iJ^^es 
Lastenausgleichsgesetzes. 

I^r  Einheitswert  des  zurUokgegebenenr«GrimdstUok8tall8  ist  mit 
10.700.—  RM  nachgewiesen  worden« 

Die  SohadenssusM  beträgt  malt  : ^       :  - 


o 


72.8Q0,—  M  lOj 


m  m  62*100t«£lt« 


Sa«h  I  1f  Abs«  1  MQ  in  Terbladuag  mit  §  11  Abs«  3  FO  sind  ^ 
fristige  VerbindllcUtelten ,  die  In  Schadensseltpnakt  mit  dem 

Grundvermögen  in  wlrtschaf tlichea  SttSWHMi^Mif  s^»dw^^ 
ran  dinglich  gesichert  waren,  gesondert  festsustellen . 
Nach    den  Angaben  der  Antragsteller  und  den  vorliegenden  Beweis- 
-4  4.^^! ^  j^#aj^4gg  Jgrbindlioja^  vorfanden« 


Är  Kaufpreis  betrug  Aasgesi^t  73.000, —  RM.  Davon  wurden  nach 
Genehmigung  des  Kaofvertrages  wm  1«6«39  zunächst  15.000t— RM 


RA  A  10  11  a  -7\ 


Geschz.:Agl.282-A10/EP  4241 

Bescheid  vom  19,3.75     BP  USA 

voc  Frau    Prleäriohs    gezahlt,  etwa  4  Woohen  später  hat 
das  NS-Plle^:^o3?pa  50.000,—  MI  ühe^eaeoi  die  Gothaer  itotoeaa- 
▼ersloherungshank  AG  zahlte  Im  Oktober  1939  die  restlichen  8.000,-RM. 
Sie  Beträge  mißten  auf  ein  Sperrkonto  eingezahlt  werden. 

Im  Auguat  1939  konnte  Prau  Margaret      R  u  p  p  e  1    40.000, — RM  nach 
England  transferleren.  Es  wird  deshalb  davon  ausgegangen,  daß  ihr 
Kauf Preisanteil  aus  der  Summe  von  50.000, —  EM  in  Höhe  von  16.666,67 
HI4,  der  zwar  zunächst  auf  ein  Sperrkonto  ein^sahlt  iraa^ea  jutate,  füv 
den  Transfer  freigegeben  worden  ist  und  somit  in  die  freie  Verfügung 
gelingt  i0t» 

Ptir  den  Transferverluet  ist  bereits  nach  dem  BundesentJspM(^4gj3yQg§- 
geaetz  eine  Entschädigung  gewährt  worden.  ^^^^ 


F.  Verpflichtung  zu  nachträglicher  Mitteilung 

Bescheidempfdrqer  und  ihre  Erben  haben  dem  Ausgleidisamt  unverzüglidj  anzuzeigen,  wenn  siA  die  in  den  Anträgen 
emsdiheßlidi  der  Beiblätter  angegebenen  tatsächlichen  oder  rechtlichen  Verhältnisse  naditräglidi  als  unrichtig 
enteisen  oder  andern,  insbesondere  wenn  weitere  Beweismittel  (vor  allem  Urkunden)  verfügbar  werden  wenn  Ver- 
""^^IL^^^   I  ^  geleistet  wird,  wenn  privatreditiiche  geldwerte  Ansprüdie  erfüllt 

MM*  WMB  »^mHM^^^oyi  ^jMttM  lMtUge  UiMyn^  Mtter  g^lhrt  werden. 

M^i^e  ScMd^  kdnnen  w  bto  mm  Ahlaul  der  Aatri^^ft  geltend  gemacht  werden,  die  nach  §  30  Ab».  3  BFG  gr^d- 


G.  Belelirung  aber  RechUbehelf 

H^^^^h  12^«-?^^«""'^"^""*''^'°''?'*  nach  Zustellung,  vom  Vertreter  des  Bunde«intereaM  binnen  eine. 

Finanzen  -  UuideMU«(Mc]iHiiit  -.  1  Berlia  11. 


angebracht  werden  und  ist  zu  begründen.  Sofern  die  Beqrü^^^M^^^^^^m^^^^^wMt^t  l         i  \ 
«ngemtsseiier.  ggf.  festzusetzender  Frist  nachgeholt  ^^j^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^mi  "nil  «•  IB 

Ein  kecht&tiehelf  gegen  diesen  Besciieid  ist  nicht  gegeben, 

a)  soweit  durch  vorangegangene  Bescheide,  deren  Betrige  in  diesem  Bescheid  lediglich  wiederholt  sind.  be^U  entSCWeiton  i»L 
'  ?il''"f-r.?..i«Jfi'i^L9'^*^^^  ^""^  Rechtsmittelverfahrens  höhere  Ausgleichsle.stunqen  nach  den  VortAriftÄ 

SSet^es)     ^    ^^"^       "       ^^"^^^'^  ^^'^'^^  <^  Verbindung  mit  H  245  lU  dm  luSl«w^iSÄ 

Ein  von  einem  BeteiliflM  Mligelegter  Reditsbehelf  wirkt  für  und  gegen  alle  übrigen  Beteiligten. 


fs  h.it  .ii]fsrtiif.K,-^f!,.  Wirk 


Die  Emlegunq  rmrs  Rr.f.tsh 

S^J3^1^^':J^^^1^^^^^P  Schaden  erlaßt  aulgek.hii  m;,  i  i  .  d.irf  es  der  Einlegung  ein^ 


Motl^  i^^fcMiru^^ii^ferer  redittmlttelfÄhiqrr     s  tu  id  erqeht 


Spfern  an  Wj^^to^^utetn  (wirtschaftlichen 
^    "  *  Üden   ■  ■ 


Ein] 


Wird  g< 


wird: 


»lane  vencbiedMMr  Getctse  enUtenden  tiMMgt 

bell  eudi  «ml  m 
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K  r  e  t  k  # 

{Vmtwtü^i"""^ 

Kimsl .  -Tors  teh«>^B 


Elkins  Park, 29*8.  72 


Sehr  gMhrt«  Herrtn, 

Anb«l  au  Tieue  Version  der  EidJöetättlichen 

Ich  hoff«,  d©88  moina  Unterschrift 
richtig«!!  Platr  ist  und  a^^sn  r^uch  son^t 
nun  alles  in  Ordnung  ist  imo  di«  B^sarböltun« 
a«s  i'aliys  vveiter  vor  sich  geht, 


Ho  ch©hchtungö  vol  1 


(J?ck  A.  Icftppol) 


iOree*  Laadsberger  &  Horn 
lif  1  in-Chö  r4.o  1 1  en  bürg 


Elklns  Park, 18/7/1972 

Sehr  geehrte  Herren: 

Ich  beotaetige  Ihre  Antvvort  zu  meinem  Schreiben  v*23. 

Wie  ich  gleichzeitig  von  raeinem  Bruder  toet^, haben  Sie  un- 
ee^Mi  ^^^1^         toersli^  «^^Mi^bt,        loh  ^ffe  m^i 
dass  dieser  spaete  lernin  keJae  nachteiligen  Polgen  hat. 
In  der  hiesigen  Pwsse  war  An^ng  des  Jaht^s  daTOuf  hij^ 
gepriesen  worden,  cbüs  man  nicht  zn  len^^  warten  sollte,  um 
nicht  in 's  Hintertreffen  %n  geroten»(*fe  ich  «her  aus  In- 
reiT^  Hinweis  9xif  die  neue  Montalitaet  der  B  anitenccbpft  entH 
nehme,  haben  wir  vielleicht  hier  nicht  gens  den  richtigen 
Eindruck  von  diesen  Diru  en) , 

Aueserdein  schreibt  mir  aber  mein  Bruder,  dsss  Si  ^  ihn 
UM  einen  weiteren  ▼orschucs,  ebenfalls  von  H  gebeten 
haben,  und  ich  muso  gestehen,  dsss  diese  An^c fuer  mich 
ebenso  rfietselhaft  wer  wie  fuor  ihn«  In  Ihre»  Scht^i^ro 
vom  29,R.69  ssgon  Sie: "Wir  wuerden  die  Sache  z\x  den  frue- 
hereri  BodinrunjE?en  uebernehc^an,  utiecsen  aber  darura  bitten, 
uns  fuer  unsere  Aucl0f;on  einen  Betrag  von  600, -rf'  zu 
ueberweiaeu,  dr?  die  Vtrf«=>hren  sich  aehr  l^nge  ain:;i9h3n 


Ich  habe  Ihnen  diese  IM  Anfang  dieses  J^ree 

ueberwlesen  ^mä  glaube  d^mit  unsere  VorbiäSlichkeit  er- 
fuellt  zu  h^ben»    Mein  Bruder,  der  su  üen  Vui-iondiungen 
mit  Ihnen  nicht  teilgenommen  hct,  ^f^tt«  telne  AJ'inung  wor- 
um er  ploet^lich  5D0#-  IjM  aut,spuck.»n  sollte,  ''b^nsoweuig 
wie  ich  ee  verstehe«,  xmC  ich  waere  Ihnen  sehr  vorbvmden, 
wmm  Sie  die  Sache  eehnelletaoeglioh  t^lchtigetellen 
wuet^en. 


D  rs»  L^mdsberger  A 

Horn 
Berlin-^Jhbg. 


(J  c/.  -A.  uuppell» 


1971 


Sie  werden  verstehen,  dass  ich  In  meiner  gegen«Mrtl«m  SitiMitl»^^^ 
Antrag  nur  denn  stellen  und  in  eine  Vorauszehlung  nur  daan  eiatMWi 
Bioechte,  wenn  eine  gute  Aussicht  auf  Erfolg  besteht« 
Da  nact^  Ihren  Angaben  die  Hoechstgrenzen  Jetst  behoben  sind,  wuerda 
l^h  dieM  T#fbedliicang«n  als  gegeben  betrachten,  falls  der  Silber-* 
md  S^micksachenao^rach  allelm,  der  sich  aMh  seinen  Unterlagen 
«itf  etMr  i2,S00  Um  8.000  MliMft,  n^^l«  ^  ^n  Benaia^tteln  in 
Ihrw  Bealta  dokamtiert  «ardm  iMm       urer  Aaai^t  nach  auch 
aonst  auaaichtareieh  tat  «n^p  INm  aeaMiBnifueWi 
Wie  ich  aus  Ihrem  letzten  Brief  annehme,  iat  der  erste  leH  dlSMr 
Prägen  in  Ihrem  Schreiben  vom  29,8,69  enthalten.  Leider  kann  ich  diaaes 
nicht  in  meinen  Unterlagen  finden,  und  ich  ji^dhte  S||^|^^^^^f- 
liehet  xm  Ueber Sendung  einer  Kopie  bitten«  ""^"    "  """"^^ 
PiUs  die  Antwort  zu  beiden  Teilen  seiner  obigen  Frage  positiv  iat, 
Machte  ich  ao  s^maU  «le  Meglieh  den  Antrag  atellen  und  Ihnen  den 


Nt 


ler  dar 


tmmiäxmm  MtemNiiMi«  itoln  BrudM^ 
lern  FaU  aeinar  dia^TOegli^n  Mts^lteng  an« 
ter  Itiambm  daas  diaat  svai  YsrbaMncongm  gegebM  siidj  m^^^ 
Ich  Ihnen  idtteilm,  daaa  ich  teuta  von  einm  frvaheren  lULtl^Mhner 
unseres  Gtnmdstuecks  Pri^drichstr,?  gebeert  habe,  der  ebenso  wie 
mein  Bruder  und  ich  dort  geboren  wurde  und  eine  lange  Zeit  dort 
gelebt  hat.  Er  ist  Jetzt  ein  Ingenieur  in  Prankfurt/M.  und  moechte 
wiesen,  welche  Form  sein  li^Ltrag  Mhnen  soll«  Soll  er  die  Nunaer  dar 
Stadrwattai  in  Jeden  Oabaai^  atueben,  äim 
^■Mr^  &k&  wmg9l^t^m  flNPMMMMi  Im 
notariaiert  werden,  etdt 
Ich  habe  auch  Bsnkunterlagen  füer  die  Ihmatnieten  In  frmherM 
Klinikgeboeude,  das  im  Jl^re  1936  von  einem  frueheren  herzoglichen 
Minister  und  der  Familie  seiner  Tochter  bewohnt  wurde.  Der  Minister 
bazi^te  danach         Mark  im  Monat  füer  die  oberen  Etagen,  und  die 
Miete  aeiner  Tochter  betrug  60.-  Mark,    Ich  erinnere  slc^  auaserden 
Ipinauy   IhMMi  der  Clilf«M|  der  die  untere  Etage  tea  tai^thauses  be- 
wohnte, g^Mä  daa  Ds^pelte  der  Miete  tea  Ittnisters  warynlnli^clSO«- 

Baaitnev  aims 


fefaahre 


TOirengea^iaftea  9  der  iHihrsetel^l^  etmi  ^.-Itot^c  in  Monat  basdilta« 

Wenn  man  annimmt,  ds8s  unsere  eigene  Etage  denaelben  Mietwert  hatte 
wie  die  gleiclB^sse    tgge  der  Chirurgenfamilie , so  konant  man  suf  eixia 
Monatsmiete  von  540*-  Mark,  ohne  dps  Oartnerheuc,  das  der  Gaertner 
natürlich  mietfrei  bewohnte.    -Ausserdem  habe  ich  eine  Bankunterlage 
füer  eine  Qu»rtalazahlung  ftür'^Waaser- ,und  Sielzins**  in  Hoehe  v*128»34« 
«Main  Onkel.  Curt  Simeon,  der  dte  Bieter  fir  Mine  Mutter  führtet  will 
eine  #l^aainttliehe  Verslehensic  stoprtaAj  tera  Min  Vatar  im  4^tae% 


lOLO  in  ganMn  lOOtOOO  m.  ito  dM 


bMMUt  ki^  wni  dann 


alM  Kli^ikgeblude  fOr  etwa  19,000«-  ffitaMt  te^f  »eine  Ihatter  hat 
dann  daa  gesamte  Grundstock  mit  allen  Oebluden  f^r  40,000«-  verkaufen 
müssen; d©s  war  im  Jahre  1936  or  37, 

Ich  nehme  an,  d?^ss  diese  Unterlagen  br«s»uchb^r  sind,  da  in  Qotte  UKdl 

frülw^  AMMterfafai^  kelMiri^l  temdta^iunteiai^n  ete»  mt^  miAm^m 
alnd.  Zeh  erwarte  Sirt  Mf^AnaaeraDg  nlt  craaeMi  Ib'toraaae 

■it  Dank  in  voiwu 

Ihr 


7753  feshlngton  Low» 

_      EllcinB  Perk,  Pe .  1911" 
25/1/1972 

Deutsches  Konsulat 
2623  VS¥S  BT  de 

12  South  12tk  St. 
PhUadelphla,  P«.  1910' 

Sehr  8««hrt«  H^rrea:     Y  7  §1^  1409? 

Anbei  der  notarlcierte  AntTS«  ftotT 
•ine  firbschr  ftsb  3  3che  inigung ,  sov;le 
money  oder  im  Betreß  von  Z  9.90. 

1/lt  beetem  D^nlc  fü«T 
Ihre  Beiüuehungen 

tiocbecbtuceevoll 


(Jack  A.  Rupp«l) 


B«ll88«n 


A 


GERMAN  CONSULATE 
V  7  SK  14093 


Mr.  Jack  Ruppel 
7755  Washington  Lane 
Elklns  Park,  Pa.  19117 


Philadelphia,  Pa.  i91o7, 
U.S.A. 

2623  PbFS  Building 
12  South  12th  Street 
Tel.     WAlnut  2-7415 
Telegrammanachrif t  s 
Consugerma  Philadelphia 

Jamiary  21,  1972  ^^^^^^^^^"^  "^^^^^^ 


Dear  Mr.  Ruppel, 


Enclosed  please  find  a  prepared  applicatiOÄ  f «3P  » «»^^^^^^^^ 
oertif iGa,lÄ.^f  inheritancej»  

Please  sign  this  application  bef ore  a  Notary  Publi^^ 

When  retuming  the  doctment,  please  enclose  a  check  in 
the  amount  of  %  9.90  for  consular  fees.  ^  i»  * 


Very  truly  yoursg 


Bncl.» 


(J.  Mew 


I 


i4«Ji^m*  1972 


An  das  Deutsche  Konsulat 
2623  FSFS  Bldg. 
12  So*  12th  St. 

Sehr  geehrte  Herren: 

Sestea  Ito^  fflr  aie  urti^henoe  Zusendung 
von  Pormul«r  V  5  W ,  de»  loh  elnllegt^^  wagefttllt 
und  mit  Unterl*^»  W^^^^to«  « 

Im  ZusMienhau^  mit  dem  Testament  meiner 
Mutter  njöahte  Ich  noch  bemerken,  dass  bei  den  Erbeckafts- 
▼erhMidli^^  sich  herausstellte,  dass 

eine  Hinzuziehung  der  in  f^c%  ^Tltmt''  als  Vollstrecker 
angeführten  Personen  sich  irt» 

Schliesslich  lAoh^  ich  noch  erwöhnen,  das« 
das  von  alt      dem  Antrag  ai^^benw^^Akten^^^^^^  ^ 

nich^Plit  einer  ^^^^^^tsohl^icunc  zu  tm  hatte { 
ich  nehme  aber  an,  dass  das  die  geiibisoMa  Nuntr  i«t» 

Mit  bestes  Sank  fUr  Ihre  Beoiühimgen 


Ho  chabht  ungsvoU 


V  5  W 

Beglaubigte  Testaments-Kopioo 
*  SterbauT4tuiidOB»S«piM 


laar  Mottar 


mmmmmmmm^mmwmmmmmms^r  -  ^^^^  Washington  LepaS  lEllcins  Pk  »PS 

Sehr  geehrte  Herren:  ^  v.^^**-^* 

Anbei  notarlslerter  Erbach- ins Antrag,  vorbereitet 
aaa  b«*t»*tlgt  vom  hieeigen  demischen  Konsxilet,  sowie 
amtlich  beglaubigter  Erbschein  «ndTodesuekunde  unserer 
Mutter.  Das  Konsulat  meint,  dass  die  Abwickelung  bei  ^ 
d'^r  Berliner  Behoerde  mindestens  3  Monate  dauert,  aoer 
ich  bi  n  ueberzeugt,  dass  Sie  den  noetlgen  Antrag  Die- 

her  schon  eingereicht  haben.  «4..«.« 

In  der  noch  offenen  Fr«g'3  des  Instrumentariums 
und  der  Bibliothek  unseres  Vaters  haben  bisher  weder 
mein  Bruder  noch  Ich  Jemanden  hier  finden  koennen,  der 
uns  elme  autentlsche  Aufstellung  ueber  eine  derartige 
Einrichtung  ungefaehr  1930  geben  konnte.  Da  sich  unter 
den  Auswanderern  eine  grosse  AnsirtA  J"!*«*« 
hat  das  j^JjDoeglicherweise  von^^erer^J^tejeeeignete 

Wie  in  der  i^o rengegangenen  Korrespondenz  erwaetot, 
besiiss  uaaer  Veter  eine  Privetklinik ,  in  der  er  auch 

~    '  yorrmlNimjr 


Er  bee^ss,  eusser  den  noetigen  Instrumenten, 
einen  Oper^^tionstisch.  Das  Metallmobiliar  war  zum 
groroen  TelA  individuell  fuer  ihn  gebaut.  Ich  erwaehnte 

die  verschiedenen  Saetze  von  optischen  Linsen, 
^M^^^m  M^Mttt  9  S^rilisierapparate ,  Schree  nke 
fuer  das  iastrumTOterlum,  Leietabellen,  F^chbuecher 
und  Medikamwte.  Iww^^^  1^  ich  mich  noch  •^i^nera 
an  Elektrisierapperate,  die  Irpndwle  in  »einef  Jugend 
eine  Rolle  spielten.  Und  natmerllcA  iwW»Jtoagenspitpl 
ein  Teil  des  Instrvunentariums. 

Herr  Rausch  hat  mir  Kopieen  der  Skizze  und 
des  Stadtplans  gesandt,  dl«  er  T^mm  ^^^^  iMt. 
Dob^i  ist  mir  aufgegangeh,  daes  der  Plan  auch  eme 
And^utunp;  der  Porzellanfabrik  in  der  Steinmuehlen- 
rt.lee  enthaelt.  Ich  habe  meinen  Onkel  Gurt  Simson 
auch  da«iuf  aufmerksOTi  gem^^cht,  der  sich  moeglicher- 
welM  darüber  mit  Ihnen  in  Verbinäuag  setzen  mag» 

Mit  besten  Gruessen 
Ihr 


(Jack  A«  Ruppel) 


Anlagen 


P.S.  Im  Notfall 
Einschaetzung  von 


rde  sich  6^e 
2.000e-M  fuer 


Amt  fK^hl  mit  der 
die  Einrichtung 


:S:;;rVnter8  einv4;;i^ndon  erkl.eren  ohne  noehere 
SgSj;.  Ich  bin  gern  bereit,  dio  ob.n.ngefuehrten 
EinzolheltWl  »iitMtettlich  su  besteetiten. 


^  I 


:;-.4rUy  •^.i;»,  •\r.?ii\  Lli'  '^    --'^  to^ 'trudlet  Hi^.»»  — 

^■/V?-).  1:*«^.T*T«  übtiowll,  loklnc 

t^'2:UTJf^"^T'  ^^  4  a  lf-rt%<>  m  AWh^n,  «Ol  rt.  IIa. 


S^^j;^^^^^«;^^^;^^  er  ..y  uot\..v.  .Ir^  wor^ 


Tfctnir  IV  ,31t  hUBW^  ^l«bt  W  «         t«  hol»  U  •«  It 


^  «  f «  •> 


PMS  t«  •  1  •  «OOM  IMO 


L  \ 


2  East  View  Drive 
Simsbury  CT  06070 
November  18,  1999 


Dear  Ilse  and  Jack, 

Please  don't  let  this  batch  of  paper  worry  or  upset  youü!  There  is  nothing 
to  do  -  except  to  read  my  letter  (shudder?) .  If  you  want  to  put  yourself  to 
sleep  you  can  ^so  read  the  attached  nine-page  communication 
addressed  to  you  from  Germany. 


It  has  to  do  with  re^ying  Lastenausgleichsgesetz  (LAG)  payments  made 
to  Margarete  Ruppel  and/or  her  heirs  (which  I  will  refer  to  as  **Ruppel 
heirs").  The  German  government  is  now  recovering  LAG  payments  made 

^^p^oj^i^Ä  tiö^  b^fti^ 

Attached  is  a  preliminary  decision  of  the  Landesausgleichsamt  Berlin. 
They  want  a  total  of  DM  12,883.42  to  be  repaid  for  LAG  payments  made 
to  Ruppel  heirs  with  respect  to  the  Julius  Simson  villa  on  Friedrichstraße 
17a/ 19.  There  is  a  preliminary  decision  in  each  of  your  names 
requesting  each  of  you  to  pay  Vi  of  that,  i.e.  DM  6,441.74  (or  about 
$3,400).  However,  you  do  not  have  to  pay  that.  I  intend  to  pay  it  out  of 
the  money  I  have  kept  in  an  escrow  bsuik  account  in  Germany.  That  i» 
the  only  repayment  requested  concerning  LAG  paid  to  Ruppel  heirs  for 
Julius  Simson  properties.  The  preliminary  decision  states  that  no  LAG 
payments  ^mm  wEmä^  to  Ruppel  hmm  for  the  former  Gebr.  Simson 
Porzelan  firm. 

Please  let  me  toow  wiüiout  delav  whether  vou  have  stoong  reasons  whv 
the  repayment  demand  is  excessive.  I  don't  expect  that  you  will  have 
such  reasons  and  do  not  expect  you  to  search  your  records.  I  just  want 
ymm  qmck  res^nM  because  1  woiüd  Imve  to  inform  tiie  German 
authority  immediately  in  th^  \anex^cted  wan^  w  otject  to  their 
proposed  decision.  ^^m-  — — 

Sometime  in  Üie  futurc  both  of  you  wU  get  a  simUar  preliminaiy  decision 
about  the  Ruppel  villa  on  Friedrichstraße  7.  That  will  happen  after  the 
property  is  officially  conveyed  to  Frank  Ebbmg.  It  should  be  conveycd  to 
him  very  ^>on.  Frank  finally  reached  agreement  with  the  state  of 
Thürmgen  and  will  get  the  proi^r^  shortty  mftmt  he  p&ym  ^mm  70^^m 
DM.  Since  I  do  not  have  power  of  attorney,  the  German  authority  does 
not  deal  with  me  about  their  reimbursement  claim  for  Fnedrichstraße  7. 
Hmw«w,  the  casevrorl^  wm  imofficudly  Ümt  mq^t  m  ^i^t  a 
total  of  DM  19,967  for  LAG  payments  made  to  Ruppel  heirs  for 


Friedrichstraße  7.   Each  of  you  would  pay  half  of  that,  i.e. 


The  attached  preliminary  decision  states  that  the  total  LAG  paym^^ 
Ruppel  heirs  comprised  34,676.72  DM.  If  you  two  will  be  requested  to 
pay  back  DM  19,967  for  Friedrichstraße  7,  the  total  repayment  requested 
fbr  all  LAG  payments  made  to  Ruppel  te^»w^rt^^#^^^  öM  ilft^ 
DM  for  the  Ruppel  villa  plus  12,883.42  DM  for  the  Julius  Simson  villa). 
That  would  be  less  than  the  34,676.72  DM  LAG  payments  that  you 
supposedly  received.  I  have  no  idea  whether  Ruppel  heirs  actually 
received  34,676.72  DM  LAG  payments.  Also  I  don't  understand  the 
mysterious  calculations  on  the  last  three  pages  of  the  attached 
preliminary  decision.  However,  the  arrangement  seems  reasonable  based 
on  prior  such  decisions  that  I  have  seen  and  I  have  no  reason  to  question 
it.  I  assume  that  the  Ruppel  heirs  received  greater  LAG  payments  for 
yotir  100%  share  of  the  Ruppel  villa  than  for  your  1/3  share  of  the  Julius 
Simson  villa.  That  is  probably  why  the  amounts  requested  to  be  repaid 
for  the  two  villas  are  unequal. 

Are  you  still  awake? 

Love  from  both  of  us, 


n 


91 2D  SAtton  Apts. 
Colllnf «wodjHJ  08107 


19  EUE  AD 

iUajFrau  v.Lübtow 

Ausglelchsciffit  Berlin 

_  Hobenzüllerndaiam  172  , 

D-IGOO  Berlin  ^1  S  22^  AI  O/BF  6^1  USA 

m^m  j^^^  W^^m  fon  Lttbtovi 

Im  Ansohluss  an  unser  Gespräch  von  heute  morgen 
möchte  Ich  Ihnen  nochmtils  för  Ihr«^  Mitteilung  danke» 
tmd  zunÄchst  meine  neue  Adresse  (wie  oben)  mitteilen. 

Inzwischen,  hoffe  ich,  h>;t  Ihr  geple»t«r  Anruf  bei 
Herrn  Forri  zumindsst  die  Zustellung  meines  ihm  am  ^« 
Juni  zugesandten  Frage  bogens  mit  fikiszen  gesichert .Mer 
haben  Slu  riPhr  vor  ihm  erreichsn  können?  Sein  Brief 
an  mich    vom  11 .Juni  86  nls  Folge  Ihres  Briefs  an  Ihn 
V.  iSd^z  imr  sein  erster  seit  meinem  Itazu«  etwa  5 
Jahre  zurttck, 

HerM  Dr«  Laadsberfcr 
Im  Besitz  der  Wa  Anträge  vom  Jahre  1969  s«to  solltim^ 

könntei.  Gie 


damit  vielleicht  ««eh  Äl#  3^ 


angefdnrten  Bev/elsnittel  in  Ihren  Akt«»  JMLnclM,  da  zu 
dieser  Z6it  ür.  Lmidsberger  noch  die  Verhandlunfen 
fönri;e.  (Anlagen  wie  eine  Ver^^r^^sseriinp  de^  Stadtplans 
von  Gotha,  ein  Bild  des  Hauses  und  eine  ausflflhrliche 

^^hrel#iUQXt^«a«  ) 

Me  3  Fragen  in  Ihrem  Brief  v.20/10  möchte  Ich 
nach  best^i  ^1^^^^ J^l««in  wie  folgt  beantworten  1 

1.  E:;  ist  korrekt idass  Dr*  Karl  Grosse  In  Gotha  das 

Grozidsfcttck  1936/37  •^erwarb»».  ^ 

2.  Falls  ein  Antrag  in  TLUrin^^en  im  Jahre  h?  gs stell 

wurde,  hat       keinen  Erfolg  gehabt, 

3.  Mne  Hila^ri^ti^^        ^^^ol^e  jalcht  s tj|t  t-* 
gefunden« 

Ich  hoffe  sehr,  dass         BMm^hr  die  Sacne  wiedor 
suo  Aufleben  bringen  kftonen^aumal  Ich  jetzt  75  Jahre 
alt  bin..  ^«^lgp  f ftw^         Möfa»  iMhr  gan«  ^n 
"C'chwu/iS»'  zu  hab^^n,  der  ttber  die  letzten  20  Jahs^ 
Samnluri^  der  Unterlagen  ftthrt^^,  die  um  von  Vmrm  Bte»  * 

l^treut  '.rerdeni  ^  i_ 

Es  ist  vchl  keum  nötig  zu  betoi.en,  dass  loh  alles 
In  »ei^^,^ib^|pn  tun  werde, aen  Pull  %fleder  aufleben  zu 

Mit  nocbnallgem  besten  Dan^  ^.....m^^^u 

Ihr 


(Jack  A.  Biqppel) 


f 


HANS-JOACHIM  HORN 

RECHTSANWALT  UND  NOTAR 


SCHLÖTERSTRASSe  S3 

•■MMN  ^  MMi^M^M^ 
TELEFON  C0  30)  S8170  78 


wb/t 


lez.  1986 


RA  und  Notar  H.-J.  Horn  •  SchlUtorstraSo  B3  •  1000  Boritnia 


Herrn 

Jack  A .  Büppel 
912   D  Sutton  Agts^ 
Collingswood 

N.J.  08107 


Betr.:   Schadensfeststellung  nach  Frau  Margarete  Büppel 

en  Gotha,  Friadrichstjr.  7)  m 


Sehr  geehrter  H er£^Jl y pge  1 ! 


ch 

bitte 

um  N 

ch 

reiben 

vom 

en 

Frage 

bogen 

eb 

auter 

Grund 

on 

Haus 

und  G 

US 

gleich 

samt 

et 

reffen 

d  das 

US 

meine 

r  Akt 

1. 

Juli 

1980 

vom 


Aktenabschrift  dieses  Schreibens  füge  ich  nochmals  bei. 

Ich  habe  beim  Ausgleichsamt  angefragt,  was  der  abschließen 

den  Schadensfeststellung  dieses  Grundstücks  noch  entgegen- 
steht. 

Mit  freundlichen  Grüßen 


Rechtsanwalt 


BKRL.INER  BANK  A&,  OEPKA  2 

KONTO-NR.  o  mmm  mam  soo 


PK»«TSeHCeKKONTO  ■«RUIN  WBST  ITS  ttl-IOtt 


2WEI@NIEDERUAS8UNe  BERLIN 

1000  MRi.lN  IS,  aiSMARCKSTRAS««  4 

KONTO-NR.  s  «soo  öTaoa^o 


Mein  Brief  an  L.  wegen  lenäerung  In  Erbschafttf^Hp 
w       Abgeben  ms^ Er adeis  Kej^eth 


8#.  M«ti?2^.  73^/ Ifiirn 

^^taiiB&ehlung  ▼«ibjeMen  aia  Iton  darab  nich  zutB  Erfrlso^Myi. 
'mi  I»rn«r  Cttea^cfitniff  nach  Äntraegen  ▼•Jahre  1972 
^m-^^mm^^^^:^^^mmmm  gab  1«&  S  Hrakt«,  da  ich  medrichatr^lf 

Bamp*—  and  Nebenhaas  betrachtete, «tat t  ein  apeifa«» 
milienhaus,  wie  es  jetzt  angesehen  wird> 

8.  Haerz  77' T^ilbe scheid  v.  Horn  weegen  Hauptent sc haedigungs Zahlung 
7*Jlfe*4  77  Einsendung  der  Mitteilung  v^Amt  wegen  Stopverfuegens» 
11«  Jan«  79    Höstaetigung  von  Horn's  Kanzlei,  dass  Stopverfahren  auf- 
gehoben ist  ttffd  iiiitiwigit  iffliftergthOT  wie  yp^^^^^^ 
VmMc  VollaaeOdl 


I6*8«79  l^ttellong  v«  H&rn  aeber  erfolgte  T^ilzidilung 

.79    Abmahnung  einer  Antwort  zi  meinem  Schreiben  v.25/5/79 

(ich  erhielt  kuerzMch  die  maiht«  Kopie  dieses- 
Schreibens       mllr   zurueck,;  jüdoch  ijo^^^^m^J^^^ 
Hdantwortung)' 


V  22#.  Q(kt«.79  Meine  irneate  Anfrage  Mber 


Sitaatlon 


r 


ia  21*Feb*197£  erklaerte  Dt*.  L«  dass  die  Formulareb  unterzeichnet    und  eii 

gereicht  wairen« 

Am  lw7».72:  bezieht  sich  Dr«E#  atf  die  Affaire  ^ose%i.e,  die  Klinik 

und  das  Mobiliar  darin.Dr«  Loose  war  der  diebische  Nachfoll 
ger  unsereea  l%teri&    Inzwisohen  ist  natuerllch  die  ZsbX 
^r  ^MglltolMn  mmgm  mite»  «i^^Mi^KfJM^Mdji^ert 


Das  Foreign  Claims  Settlement  hat  jetzt  forr.nroll  erklaert,  dass^. 

nicht  zustaendig  ist,  da  l(»iner  der  G^schaedigten  Am  zur  2teit  das 
Sclmdenaeintrlttti  amerikanischer  Staa^sboerger  mr  (va*  i%  eigentllcte 

vm,  Tornherein  ziemlich  ULar  s^en)«  Wbt  bsi^n  nicht  mehr  mit  later» 
ferenz  dieg«f  JSB  BehoMd^  m  wmmimmf  It«  dem  WHM  ^mm^^ßiiHnmm 
(  CCUb  im^MMfJ3mt^m  1^»*193^  al%t  JirtM  hier  erhibElPrae^ 


1^ 


•1  ' 


Auagieichsamt  Beriin,  Hohenzollemdamm  1 77,  D-1000  Berlin  31  (nur  Postansc 


Herrn 

Rechtsanwalt 

4(ant-Jöt€hiM  Horn 
Schlüti^str.  53 


BERLIN 


Königin-Luise-Straße  92 
JOOO  Berlin  33  / 


1000  Berlin  12 


*  221  *  Frau  v.  Lübtow 

A10/BF  6541  USA 


Zimmer 

32 


^«rnaf^echer  Datum 

832  60  61  20.10.1986 


nach  Margarete  Ruppel,  verst.  07.01.1969 


5!!*I?* J***'"!*'*?''  ^*»"  18.03.1986  zu  beantworten  und 
iiraJiLIiiS!""*'**"  ausgefüllt  und  unterscörieliefl 

?i"S-f*^'' ^"5"  noch  tfnterUfM  Ober  den  Zwangsverkauf  bzw.  die 
im  Zeitpunkt  des  Zwangsverkauf  bestehenden  Verbindlichkeiten 

banden  sein,  bitten  wir  uns  dies  zu  ' 


Außerdem  bitten  wir  um  Stellungnahme  zu  folgenden  Fragen: 

1.  Das  Grundstück  wurde  1936/37  von  Herrn  Dr.  firosse  in  6otha 

2.  Wurde  die  Rückerstattung  des  Grundstücks  nach  dem  Thüringischen 
Wiedergutmachungsgesetz  von  1947  geltend  gemacht  und  durS- 
gefuhrt.  ggfs.  mit  w«lch«m  Ergiü»****. 

3.  Falls  eine  Rückerstattung  stattgefunden  hat.  in  welcher  Weis« 
wurde  das  Eigentumsrecht  wahrgenommen  und  was  ist  mit  dem 
Grundstück  geschehen?  ^ 

Zu  diesem  Punkt  bitten  wir  um  eine  ausführliche  Schilderuno  dar 
Ereignisse  und  Übersendung  sämtlicher  Unterlagen  hierzu  fBüek- 


Mof^  Oienatag, 

von  9  bis  12UI)r 

und  ni^  Vefwteung 


Verfcehra^rbtndungen 


Iis  •  19  6^  », 


Um  in  der  Sache  voranzukommen,  M&ren  mir  Ihnen  für  eine 
baldige  Antwort  dankbar. 

Eine  Durchschrift  dieses  Schreibens  hat  Ihr  Mandant 
Jack  Ruppel  in  7753  Washington  Lane,  Elkins  Park, 
Pa.  19117  erhalten. 


Hochachtungsvoll 

Im  Auftrag 


V.  Lübtow 


r      f       '  ^ 


1 


i 


_  * 


*  .1 


<^  -p- 


I 


'  I    i  f. 


r  ^ 


f'tt^  f'%-»-t,  iVA.  * 


r 


1    -  if'r^, 


samt  1er 


912  »  Siltton  Apts» 
Gmlllngm^ifm.Od\  07$  USA 
8«iii^  g  SteWNiÄ*  1^.      lober  1988 

Ich  bostaetig*»  ^•rs  Erhalt  dmm  2«TeillH:üC{ifilds  vom  AusgJÄCtMIÄ  m^*« 
aEt,  J  t±erc  i;^A/^f  Jüua^iiaaon  mit  Ihrar  Bei^lüi tnocl:^  v.2t/^/B8, 

Verafetfeii  Ich  ^arj  ru?a5  IbujchiJ  richtig, weur:  ich  y  nehmo,d'-iss  uns 
^  15i333«^^  iLncm*  begiiiaand  alt  tlon  aiigef uohrten  Dateii 

nunmehr  endgueltlg  zu^-er^n^cchen  sl:«]  (ar.i  somit  Ihr  Hlnv#is 

bei  dtr  BtbMrd«  vorliegt?)  ?  Ai^  der  negativer.  Seite  erscheint 
airf  daee  vir  keiMrlei  Aae:$^hlQrg  erwarten  koennen  ehe  eile  h 
Pttnkte  erledigt  nin^^  die  l«i  Blatta  h  Oes  Teilbesehelde  ▼•PM./6/88 
festgesetzt  sind,  n  aemlleu: 

1.  Frledrichstr.  |9^^gtoi  Frlevr-ich  st^.  7 

3«  Bankguthaben     ^   "^^^'^^^^^^  txxid  '  nnrrument^ir  et^». 

Ist  meins  ä^l&g^ib%  mwmkt?    Der  2«  fellb^scheld  iMsler.t 
sich     fenbar  attf  ^inkt  2«  Punktl ,  das  ^hntmns  ^seres  OzHiss-» 
iMi^rs  J^Umb  Mm^^  iM^to  3  ai^^  Mumw  iM^ur«  Mu^MMte 
Mippel|dae  Mltoste  imd  ihre  OeschvlstertCiuft  Slnsw  und 

•ertrw  BesfiAto  4mA  ttii  Itan  gleleteMi  teeprm^m«  itoeohwieter 
userer  Mutter  sind  *or  etwa  16  Jhrun  ^bf  cl  under.  worr  er  li^stig 
auf         Ai^i.il  ai    'rlndrlci  sut  .U^j  uial        ist  mir  r  ech  inner 
u  erklaerlichf  varu£i  cer  Atell  OTiserer  liutter  uoch  icusaei*  sozusagen 
In  der  Luft  jjchv/ebt« 

Da  die  tatsaechllche  Inf ultioits-Hate  öin  Menrf  ches  der  ^  f  «a« 
b  etraegtf  ist  es  nicht  schvc!'  voraussusehen,  dass  pino  v^itei^ 
TersoegMMNI  MMtiLieb  eehaell  au  einer  stM^igen  Verringerung 
des  tmtwmrtmm  Jeder  Zusprechcmg       uns  fvmhrt^ämBa  in  der  nicht 
M  fernen  adndrt  wi  elMi  iMMilliffM  Miitts  geben  wird.  Jm 
&sa£imenhana  d«nil  n^echtcj  ich  Ihner  als  unseren  Anvaelter  heute 
vortraulicft  mitteler:  dass,  falls  Bi©  mit  uns  uebor^lr^vtf w^n,  v^ir 
ex*vaegen  wuerd^n,  aioöglichorweise  auf  Pur.kt  y      ^  tm  ver/leht^ 
falls  das  ein©  Äuszarilong  faer  Pur'  t  1      ?  er^noef licht,    ^»l^s  i'^t 
natuerllch  nur  fuer  Ihre  eigene  Iniomatlon  in  der  Itoffnui^g^dass 
es  Itoea  eine  Vereir*fachafig  Itirer  Strategie  ernopfllf^ht,  ^-^  slle 
^^^i  mmMm  wpelmp^«  stod ,  wird  es  imaer  eehvlrrlgrr«  n^u« 
OiterlageA  fuer  3  ä     m  brlng^ni  wie  sl?  das  Arct  Iv  der  Vcrg:  t  gf?n- 
heit  verlangt  hat,  ' 

Meine  Bitte  ist  i.ai  ,  dass  Si^  schnellstTOG^ixic!^  utollui^g  njiff^ 
zu  meiner  AuXfnssung  dos  ^.TellbesehÄdg  etc.     v^n  r^ir«r  VorfOhlege 
bezgl  Punkt  1  sov/ie  3  ^  *^  und  diss  oie  sox"ortl<^^>  ^>or  ritt*?  ^^sgen 
IHinkt  1  einleite  i^^  der  bostmoeglicren    onp  ur.t  r  der  1  irr*  Irr  ton 
Qisteefidün.  gehe  Iteeir  eebsellstmegli^^  Ant-iwrt  «it 

gMgMM  ImUmmm  «ntgegMi«  Uecnaehtttigswll 


(Jack  %m  fuppel) 


Hans-J«  Item 
fcehluetorstr.  53 
14XX)  Berllr  12 

Met  Berlin 


The  Rushmore  Funds 
4922  Fairmont  Avenue 
Bethesda,  MD  20814-6076 

1-(301)  657-1500 
1-(800)  343-3355 


The  RUSHMORE 


April  15,  1988 


Mr.  Jack  A.  Ruppel 
912-D  Sutton  Apa] 
Collingswood,  NJ  08107 


application  that  you  requested.    I  have  not  enclosed  a 

prospectus  because  you  indicated  that  you  already  had  w 
one.     If  you  should  need  additional  inf ormation,  please 


telephone    us  toll  free  at  1-800-343-3355. 


Sincerely, 


Dawn  Knapp 

Marketing  Administrator 


Enclosure 


HANS-JOACHIM  HORN 


SCHLOTERSTRASSE  83 
1000  BERLIN  12  (Charlottenburo),  (l«n 
TE LE FO  N  (O  30)  8  81  TO  T8  W  fa  / 


11.  Juni  1986 


Frau 

Ilse  Ruppel 

423  Buffington  Rd. 

Syracuse  N.  Y./USÄ 


Herrn 

Jack  A.  Ruppel 
Elkins  Park,  Pa. 


19117 


7753  Washington  Lane 


Betr.:   Schadensfeststellung  nach  Frau  Margarete  Ruppel 


Sehr  geehrte  Frau  Ruppel! 
Sehr  geehrter  Herr  Ruppel! 


Der  Schaden  an  dem  obengenannten  Grundvermögen  ist 
bislang  vom  Ausgleichsamt  Berlin  noch  nicht  festge- 
stellt : :  worti«wp-Ä»^ 

Das  Ausgleichsamt  benötigt  noch  den  Einheitswert- 

bescheid  und  a lle Jin^£^gen^ie^si^ 

stück  beziehen.    ''^'''"'^''''^'^^'^''^''^^^^^  ^ 

Insbesondere  fragt  das  Ausgleichsamt  nach  Unterlagen  über 
den  Zwangsverkauf  bzw.   die  im  Zeitpunkt  des  Zwangs ver kaut s 
noch  bestehenden  Verbidlichkeiten  (Resthypotheken). 


Sollten  Sie  über  keine  Unterlagen  mehr  verfügen,  müßte 
das  Verfahren  tfer  Ersatzeinheitsbewertung  angewendet 

werden . 

Für  diesen  ?all  übersende  ich  Ihnen  jeweils  einen  Frage- 
bogen mit  der  Bitte,   diesen  so  weit  wie  möglich  auszu- 
fällen ,  mm  un%ßM^mMMM'^mHM  MM^^  j [1  fn i^ti  zjjtu^^^' 
senden . 

Mit  freundlichen  Grüßen 


Ree 


BBALINKK  BANK  A«,  OCPKA  9 

KURFÜRSTENDAMM  62 
KONTO-NR.  O  aoa  82S  300 


POSTSCHECKKONTO  BERLIN  WEST  173  BI-IOO 


ZWCIBNIKOSNUASSUN«  MMLIN 

1000  BERLIN  13,  BI8MARCK8TRAMC  4 
KONTO.NR.  S  eSOO  •7aOB4^B 


HANS-JOACHIM  HORN  scmloterstrasse 

1000  BBRLI N  19  CCharioU«nburo)»  d«n  «J""^  x-r«« 

RECHTSANWALT  UND  NOTAR  TELEFON  (O 30>  8 81  TO 78  VMb/k 


KA  und  Notar  H.-J.  Horn  •  8ohlUt«r«trASo  BS  *  lOOO  B«rilnia 


Herrn 

912  D  Sutcon  Apts* 
Co  1  1  i  nnr.'  nnd 


N.J.  OCIO? 
USA 


Frau 

Ilse  Ruppel 

423  Buffington  Rd 


Syracuse  Y. 

USA 


Betr.:  Schedensfeststellung  nach  Frau  Margarete  Ruppel 

(  G  r  i\  n  c!  v  e  r  in  ö  n  o  n  H  o  1. 1 1  •?  ,   F  r  i  e  d  r  i  c  h  s  h  r  n  H  r    7 ) 


f'f^h'^  geehrte  Frau  Ruppel, 
-   ■  :    n  ^  3    r  h  e  r  I  I  e  r  r   Ruppel  ! 


j  ri  c    t  ; :  c  r  S  a  c  ^  e   ü  I  j  e  r  s  e  r  »  d  e    ich   I  h  n  i?  n  anliegen  cl  den  T  e  i  1  - 
taench'^id  öes  Ausn  1  e i rhsamtes  Berlin  vom  24,06.  1988 
-mir  zuge'3i:oJlt   a;n  29.06.  1988 

Wie  Sie  daraus  Mitnehmen  können,  hat  das  Ausq 1 e i chaamt 
nft  35,0nn,--  als  Verbindlichkeiten  hnrücks  i  cJit  i  gt ,  die 
im  Zeitpunkt  der  Schädigung  bestanden. 

Dem  Auegleichsamt  liegt  ein  Grundbuchauszug  von  1933  vor, 

:-:^^^^:h  an  1.3.09.  1936  eine  Go  1  drna  r!< -Ilyp  n  t  iiek  in  Höhe  von 
Hf)  "^s.nno,-  für  die  Gothaer  Lebensversicherungsbank  ein- 
getrcjgen  worden  ist. 

Pnr   hl  die   rrc'io  Verfügunn  n?1nnnte  Kaufpreis  beträgt 
5=ihntt  RH  49.000,--  nur  RM  14.000,--  . 


T 


h' 1 ' n  den  Teilbescheid  in  sachlicher  und  rechtlicher 


Hinsicht  für  korpskt. 

Ich  bitte  tiiti  tinVarzOgliche  Mitteilung,  ob  Sie  EintMendungen 
gegen  diesen  Bescheid  erheben  und  ich  Beschwerde  einlegen 

so  1 1 . 

Snllte  vor  Ablauf  der  einmonatigen  Beschwerde f riet  (29.07. 
1908)  noch  nichta  von  Ihnen  gehört  hoben,   würde   ich  vorsorg^ 
lieh  zur  Fristwahrunq  Beschwerde  einleqr»n,   die  selbstver- 
ständlich Mieder  zurückgenommen  werden  könnte.   Ich  würde 
sondann  die  Zuerkennung  von  Haupten tschäd i gunq  für  Sie 
beantragen.  In  di^s^m  Zueemmenheng  verweise  ich  auf  den 
Gräften  Absatz  unter  Ziffer  13  des  Bescheides. 


BBMLfNBn  BANK  AO. 
KURFOfWrtNDAMM 

KONTO-NR.  o  a9m  mam  aoo 


und] ichen  GrUOen 


nwalt 


PO«T8lf«OKONTO  BEmLIN  WI8T  IT*  tg^lft» 


VBRBKAUCMBKBANK  AB 

XW«IBNI«DBm.AB8UNB  B8f«UN 

1O0O  •BRI.IN  ia,  BIBMABOKBTRASSB  4 

KONTO-NR.  6  BBOO  B7a084B 


Vor  ^^^^  Jack 


SUMMARY  OF  SITUATION  REGARDINÖ 

yUFSER  JULIUS  SIMiON*S  CLAIM  R£  S 

AS  I  SEE  IT  011  Ist  August 


4M 


V 


UGAL  POSITION;    Julius  Slmson  (JS)  formlly  rra0«ne#d  any 

Claim  to  any  nart  of  the  buslness  about  tw^ 
yaars  before  bis  death,  This  was  done,  as  ^ 

I  a»  told»  to  Protect  hlm  froia  prasruro  ilro«  tlM  NasiS« 


_____  is  cfT^^thar  foroal  ren^^iiaelatlMi  \gf  Greiwe,  Trude  and 
Curt  teted^  ;r4  Itey  1958«  Tliis  ims  Aae  to  Arttour««  insist^oo 
o»  a  «läi^l^  iN^IUurtttiM  It  1^  ftttir»  of  JS  waatod  to  bo 
considorod  in  any  way  if  My  ^^rthar  ^iamita  vor«  Bado  to 
bim  fron  Genaany.  He  polnted  ont  thmt  logally  tho  Initial 
doolaratiüii  ^^nut^  was  valiö  but  b#  was^^l^i3|6  to  diaragerd 
the  1935/3Ci  rt^ii^uciation  b>^  JS . 

VAillJiS  IMVQliVgPl    Th©  Initial  value  ot  the  buslness  was 

apMa4  l^y  i^ll  concerned  to  be  RH  3^ «6  mlll. 
latoMat  to  1.4.56t  a  further  RN  fryfmrttt  9  «ll.'^his  was  then 
MAgad  at  tha  rata  af  BN  lo  «  BN  1  a»i  tha  alai«  waa  tharaf  arai 

jM  4*3  »m. 

^  pi^mt  on  MOMMt  ma  ai^ad  for  m  a  Hill  in  ütH  1938 
^  baa  a  aban  of  13.6^  of  tba  p^fit  meA  loa« 

In  Arthur(G  i^lter  oX  iäth  Peb.  1998  ^  ealeulate»  that  J8»o" 
aharc  o!  DM  l,?  laill  (2  mlll  less  expenses)  is  BM  231K.  But 


JS»8  account  was  ovordrawii  by 


'^19«C0ü  and  tLu&  Arthur 


calculatofl  that  Jb»s  helrs  still  uvg  DM  8B.000,  Subsequently 
fiur^ar  payaents  wäre  recaivod  irou  ikQY%mny  and,  aftor  thle  DM 
88K  liaa  ooTorod,  payMUts  wäre  made  to  JS*s  heirs«  As  far  aa  wa 
fra«  tha  oorraapai^iiaa  ttera  «ara  two  payMaata« 

ilkl# 


Ihla  laaka  qnlto  Wm 
by  JS  of  any  olaia» 


^Mi^wi  ta  «iaraiard  tlM  raa#iiMiatioa 


Personally  1  belleve  the  onc  fai:i<it?y  lu  the  calculatlon  in  Arthur^a 
lettur  Ib  tliat  the  claJro  was  converted  at  the  rato  if  KM  10  =  DM1 
wiMir^at  Jfi*a  dabt  waa  uoavortad  ai  tba  rata  of  üM  1  s  dm  1« 

SU<^MIKD  1  mttld  j^t^poaa  we  do  absolutely  nothing  at 

thia  ataga  of  tte  davelopMnt  aa  Baat  of  tha  aajor  partiaa  iavo 
^mwlipNI  1mm  lang  a^m  pmimM  mmy        thara        teva  baaa 
aona  lo/gia  ia  ArtiwrU  oaairaraiaa  rataa  wfeJLah  i«a  aaa  aa  laagar 
establish.  I  catmot  find  any  corraspondanaa  iddLah  fMrlaa  tha 
oalculation  «Ithow^h  Ur.su  1)  just  fouud  e  handwrittan  aote  by 
UjDj^'^here       r^takcs  a  aote  to  himself  on  that  saaia  aubject»  Ha 


ciNa  oMoa  and 


AufiglalehsaBt  B»rlta 

Hohenzollernda««  177 
D-  lOOC  Berlin  3I 


91 2D  8«ttea  Apts. 

Cellin^swood , KJ.  08I 07 
9.  A»rll  19' 


B«tr.  B-12  -  A  10/BP  65»H  TOA 
Ha^r  Prohl 


ÜntMi  Dank  fflr  Ttir  Scnrelb«*  voa  o.KÄrz  1989. 
Ich  BOSS  cestshen,  dass  Ihpo  SrklUr'm«  'jir-  «rst«  ist,  dl«  ictt 
fberdas  l4oJ«ict  •rhalt«  hab«.  »..It  dam  Au.sch«id<Mi  unse.^es 
ursnr«n?lich=n  V-rtraters,  Herrn  Dr.  I^ndsbtrgör,  «J"^ 
»lenllch  In  dunkeln  gebli«b«it         41»  "  -fc--»— ittMsxjuMÄ»- 

" ^  Soweit  ich  auna«hr  feststen»«  i»* 

noctt  ein  Posten  In  unr,ereri  Antrag  als  Erben jael»»  Matter,  Fratt 
Margarete  Kuppel,  entschieden  in  positiver  l<ora.  nflallch,  lt. 
.«Mantb€  scheid    daa  AiiMt1a1fflhaMtii.JimJaiM&>12&a'  GZ  ETt^- 
A  10/BP  65^1  USA  » 


BaniEgi 


Im  Interesse  einer  baldigen  Abwicklung  dieses 
Antrags  hoffe  ich,  dass  mäglXeh  lat«  älaaan  Poatmi  alsbald 
auch  abzuscbliessaa.   ^ — -  — 

Mit  Sanka  la  Toraaa  and  frenndliohaa 

OrCscan 


(Jaok  A|  BiiMpal) 


SERVICE  COMPANIES 


Weatherman  Controls,  Inc. 
Crve  Cherry  Hill 
Suite  820 

Cherry  Hill,  New  Jersey  0a002 
609  482-0203 


Lee  Tobin,  President 


Company  Background 

Weatherman  Controls,  Inc.  has  been  in  the  energy  conservation 
industry  for  over  thirty  years  installing  and  servicing 
energy  Systems.     They  have  Offices  in  ten  cities  with  over  125 

They  have  placed  several  thotisand  controls  in  various  industrial 

and  coinmercial  locations. 


Their  experience  in  the  industry  enables  them  to  continuously 
generate  new  potential  users  of  energy  conservation  equipment 


Ausgleif  .darnt  Berlin 
HohenEoUerndamm  177 
1000  Berlin  31 


Geschäftszeichen; 

E  32-A  10/BF  6541  USA  19  -05.1989 


Herrn 

Jack  A.  Ruppel 
912  D  Sutten  Apts. 
Collingswood,  N.J.  08107 
USA 


Sehr  geehrter  Herr  Ruppel! 

Mit  Schreiben  vom  09 •04. 1989  baten  Sie  um  weitere  Entscheidung 
wegen  des  mit  Gesamtbescheid  vom  08« 12* 1988  neu  festgestellten 
Schadens  an  einem  Bankguthaben  bei  der  Deutschen  Bank  in  Gotha 
in  Höhe  von    9.003,—  RM, 

Dieser  Betrag  wurde  bereits  bei  der  abschließenden  Entschei- 
dung über  die  sich  nach  dem  Lastenausgleichsgesetz  (LAG)  an- 
schließende Zuerkennung  von  Hauptentschädigung,  und  zwar  |7;pmäß 
Gesamtbescheid  vom  31.01.1989.  /oeriLoksiolxtigt 

Ein  weiterer  Endgrundbetrag  der  Hauptentschädigung  hat  sich 
jedoch  leider  nicht  ergeben.  Die  Bescheidausfertigung  wurde 
Ihrem  Bevollmächtigten,  Herrn  Rechtsanwalt  Hans-Joachim  Horn, 
Schlüterstr.  53,  1000  Berlin  19,  übersandt. 

Wir  hoffen,  Ihnen  mit  diesen  Ausführungen  gedient  zu  haben. 
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^^^^^^^^^^  m^^^^^^^^^ 


d^e  potir  d*m^m  lnl«mallom^Ad^lOMl  wift^ 


912  Satten  iptm^ 

CollinfiswoodjH^J^  08lOf 
Jttly  22,1980  • 


Waltt 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  »    mil»      Äi^Uiwly  liwriittwtp 

about  the  f  6#      advajic#l ) 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ™        I  had  a  letber  from  Hoi-n  today  (with  a  copy  to  TliSBj^^mins 
that  he  aad  sent  an  inquiry  to  the  Ausgleichsamt  Berlin  rei ••abschliessende 
Schadensfeststellimg  nach  Margarete  Happel •••  He  passes  oh  as  a  matter  of 
routine  and  vrithout  coiaaksnt^  a  letter  frc«Da  that  of x"ice,togefcher  v/ith  a  nw 
qtt#stionnaire#  Let  me  add  that  the  letter  from  the  Amt  has  a  linej  "Die 
sastaw^ige  iy^ttPuCtstettfle  Ist  SMCks  gtttMbtUeher  Stellung snahme  einge« 
eohaltet  TOräm^^irtiieh  n^ma  to  refw  to  tim  zuHr^additii^a  t&m  tlM%  Um 
soggest«  m  f  ill      «ai  w^ro  ^K^gllÄ^* 

The  letter  1  pUm      vrlte  BommAmt  tti«  J^J^ovlng  line# 

seens  after  tliat  Introduction  rather  self-^arplanatory.    WmmwWf  slaee  It 
touches  on  basic  points  that  concerii  the  V/'s  and  B*s  as  well  as  iUmt  Crttoe 
and  the  F»s  and  Ilse  (who^I  am  sure,  will  agree  with  vhat  we  may  cook  up), 
I  feel  I  should  give  you  a  Chance  to  commeatf  as  Z  kaw  you  bave  been  in 
eöataat  with  Hoiia,  lavyer-to-laiow« 

Hera  Is  my  4ä^%M 
«sct^int  alTt  daaa  la  der  letsten  Korrespondenz; igemaesss  Inrem 
__„if  V»  U/7  ürf^^üw  Bm^M         i^to  BeJü^pte        genoegend  mt 
das  massiv  besateb^e  Material  tesogsa  tot# 

«»Schaden. ••nach  Hai^^oreto  mqppel*»^  anf  dm  sieh  Ihre  A»» 
frage  v,S|t6^^^p  i^^^eln  m  ^füLehen  scheint  ^  beruht  auf  dieban  ^ 

Postens  -^^Ä  „  ^  ' 

(HllBP^^  fficnindstoeck  m»3  Gebaeuden^Qotba^f^riedrichstr«/ 

Augenaerzt liehe  l^aacis  ™^ 

Bankguthaben^  Deutsche  Bank«Ffliale  Gotha  m 

(Simaont)  2tfeifaiilienhaus«FM^ri^biS«r«I9f 

senda  a^OilrtLsaan  geMüMwitCte^/ttLeli* 

^  lebsn  - 

^       jl^puL^s  Betriebsjirundstueck  einer  Por2ellanfabrlk| 
^\  ^  ^    "^^^ ' "  ^    '       '  Gotha 

\^  4Die  uebrigen  Posten  aus  der  Erbschaft  von  Julius  Simson  wtrde^:. 

anderweitig  durch  die  Gruppe  um  Dr.Hilde  May -er  bearbeitet) 
Vwitmi  Mxid  in  Jetar  ■aeglichen  1iM.m  alt  Antraegen  und  Bei« 

telegt  wnitet  maA  mXLm  ndenklichen  odw  ureicb« 
m  Amm\  f  ^«i^MMMi«       iMrilJUif  der  fabrm  ha* 
o;^enbar  nicht  ^Aasa  Migetrai^f  2Seugw  m  dm  ap^Lgnissen^  die  mm 
beiiMahe  ein  halbes  Jaiirhundert  »irueckliegen .  m  sehaffen« 

Einer  der  Posten  (valurscheinllch  FiPleartLchstr*19  -ich  habe  in 
den  letzten  Jahren  nicht  mehr  die  frueher  Uf blichen  Kopieen  Ihrer  KorreiN» 
pondenz  erhalten, sodass  ich  nur  mutmassan  kann)  wurde  an  unsere  Mltor- 
ben  in  zwei  Raten  bezahlt«  Meine  Schwiegerin  und  ich  haben  bisher  trotz 

^en  4Mi  ^e  unaei^rseits  jst  ad^  MtiniJi^^^ J^fiii^ jg^ 
maop  die  ^ste  Rate  ertialtm« 

iBMrtiln  TCb^t  1^  mm  ima^mmmg   e  i  he  a  diesw  7  Mk» 
traege  ein  i^sitiireir  taücjty  der  wwaelinenawert  iat^  oid  ieh  gljttibe|daaa 
die  fveite  Rate  faer  meine  Schwaegerin  mi  sioli  laengst  ftelUg  eei& 
sollte^ • 

'        Von  hier  aus  geseher,  scheint  ein  subalterner  Bespter  der  B€*^ 
fayoerde  nach  Empfang  Ihres  Briefes  gesehen  zu  haben,  das»  etwas  ge- 
tea  werden  musste,  und  hat  danac    den  Brief  mit  neuem  Antragsformular 
attsgesa^%  ^me  auf  irgendwelche  Einzelheiten  id^klich  einsugelM^ 
IHM  AntTMge  {BäA  ]X)/30)  mä  BeiblMtter  (BAA  IIA)  scheinen  mir  welter» 
zugeliw  wMm  Amp  aMMi^^^i^^  MMida#  UUk  il^^  Ba  alle  drük  liM  Mm 
BFG  verbunden  sind^  BMShte  i^  wßOrimmifdmBa  die  in  Brief  der  SMieerde 
atvefueberte  Auskunftsstelle  ziiolit  etwa  neu  •eingeschaltet**  %rorden  Ist^ 

-2« 


■ 


sondarn  dass  «ie  alle  Tatsachen  zum  Saturatlonsp»** 
vi«  man  in  Berlin  zu  aagßn  pflegte»  . 

loh  Miss  nicht,  wwa  (i«r-BMBte  nur  eln^  der  7 1  Parkte  ervaöhnt,_ 

und  dann  dl«  aft^ren  Punkt«  anfa«hr«H  aaf2i*»JP*?}  S!*^!^^?»^!^  Ka- 
der Punkte  von  vorn  asi^aangt,  ohne  WmtSaOitllaM  «tf  «U  dM  «nf«laof«n«  i» 


'wie  dlo  Korrespondenz  zeigt,  waren  die  VerhÄOdUmgan 
fuer  uns  Ins  Hollen  kamen  durch  die  ominoese  Stop  O^J«'  '«*«'^5^V^»-2  {, 
aber  im  Herbst  1978  gcssndsftandlös  wurde,  wie  Sie  mit  Brief  y.  t-^'SLli.  »  * 
•SJtirt»!  Üitdea  ist  unser  Verfahren  irgendwie  auf  die  schieie  Bb«w»f  • 
Stent^^wiraSainS,  wieder  von  hier  aud  gesehan,  in  dar  kleinan  Qmpp  • 
Am  Naohzuag2«7  m  sain«  dl*  a«^  ««lt«rt3l&  wnmm 


ilr  u^erainstlm- 
It^teiii  Dezemen  t 


Im  Hinblick  auf  dies«  Saehlase 
man,  Hisrr  Horn,  dass  eine  per 

ten  unter  persoenllcher  Vorlage  <5«r  sieben  ^-  .  _ 

acbeids  fuer  einen  dsf^on  vor  Eintrit  der  Stop-Entscheldong  ^ 
sard  einzige  HoTfnurig  ist,  die  erhebllchan  ▼twarboiten 


(and  af  the  glannad 


Incidantally,  if  Horn  shoLiid  insists  an  an 

to  see  the  man  in  ctiarsc  (as  all  such  basiness  S9mmj^  m  

peraon.  I  mean  rather  than  through  wishy-washy  inquiries  «^^ry  2 
m),  IIa«  and  I  are  in  the  unique  position  that  he  owes  each  of  na  ni  250.- 

&  asBevhat  onäerhandec  nanoeuver  by  Landsberger.  Born  has,  so  rar, 
not  aoknoMlAdcad  this,  bat  ve  havo  offidal  proof  of  the  Paynents. 

so  ,"Sttt  Si<^  t  tnqttiy^i^^  otftoPdadly  in  cma  «f  th»  lattar  a 

**•  "•'JJ  SlSoSd  resign,"^might  hi^  «  ftoVlM  »ndtof  Ä  «»oeessor  «Ho 
gats  the  files  from  him...but  I  doubt  that  ha»d  do  th^«    »  äLfTST^«» 
«ant  a  hlahar  narcantage,  we  dlscussed  that  that  woold  Da  « laTO  «»»  mo 
JSJt  aTft  reSatos  on  a  contingency  basis.  Incldcntally,  I  ramember  a^ln  g 
ftMoy  efr  &l»tt«r  to  your  In-laws,  in  vhich  he  states  ha  woold  credit  th  • 
ft^^Sair  advlneopjSaS^mr  ovorything  «as  aottlad  (not  aftar  that  fira* 

'^^itJSirüiryona  la  noU  at  yoar  ond^iro  «y  very  boat  to  oll  of 

tteau  Whare  Is  Mark  going  to  via*  op      ^^JSST^ZH-l  ,mii« 
My  apt,  proves  a  comfort  in  tbia  haat  lAvo»  niai  naJ^fc^ 
alr  condJtlonlng.  I  hope  the  same  is  true  in  yonr  caa«.     isr  vamiM 

Horns  letter,  Ircldentally,  vas  dictate^by  someone  «last  iA>/ 
Woold  you  plaase  sor.d  me  ?  crl(|ique  or  OK  or  whatever  at  your  _^ 
oavUaat  eonranioaoo.  Btghly  aPMfooiatod*.  VlMmm  my  tiia  c|to  »ay  fall. 


fhttüEt*  aad  «■Ob«  «U  tte  laoot« 


ovor 


^  91a)  Sttttoa  As^ts.JMniWfg^ 
Srtxrgüehrte  Herren t  ^   O8IO7    29*Jani  1986 

Kttrzlich  rief  meine  Schwägerin  an  und  fragt«  u.a. 
wegen  Urea  Briefs       ll.ds.Mts.Da  Ich  nichts  davon 
wusite.  sandte  sie  «Ir  Ihre  Kopie, aus  der  ergeht, dass 

JmMi  AAmmmni  In  mJkiM  ildik  Ibenutzt  hatten, obwohl 
loh  Ihnen  a«  I/IO/8O  mIsmh  Qun«  mitteilte.  Ihr  letzter 
Brief  an  die  neue  Adresse  Ist  mm  f4/3/mm  PnöMMi  «to  In^ 
zwischen  mehr  Briefe  an  die  erlosctoM  MTCSse  ■•iMmt 
haben  sollten, z*B.  eine  Antwort  auf  meinen  Brief 
1981 j  bitte  ich  dringlichst  iw  Blnrelchun*  von  K^pl«« 
ttu  die  richtige  Adresse. 

Zxk  Ihrem  säbl^iben  v«11«ds.  muss  Ich  mitteilen, dass 
alle  verf Ogteran  Dolaa^te  seit  Äber  Ih  Jahren  dort  ver- 
^^tm.  IM  teabe  sogar  einem  Brtef  im  ap«Iiaiidsberger 
V.  30/12/71  f  In  dem  er  sei«pelMi««iw  Battseli  hat  sich  In- 
zwisclpn  gemeldet  und  1^  elme  «wrtMüLletie  Besehrelteag 
des  Grundstücks  gegeben,  die  ich  im  Verfatas^n  gut  Ter- 
wenden  kann".  (Was  Dr.  L.  wohl  denken  wttrde  wenn  er 
wltsste,dass  alle  seine  Bemühungen  1^^  Jahre  später  ledig 
lieh  zu  einer  eraeatea  Aafrage  um  dieselben  Daten  f Ob- 
MB  vftrde.).  ^    «  ^ 

Der  ^Usta&dlgtailt  halber^  ia  1^  nichts  darfR)er  in 
dm  IbteriLai^  finde»  Blohte  liA  vor  ^tamm  «iterhaltung 
mit  meinem  7ater  kam  TOT  seinem  fod  im  Janiuj*  1931  be-- 
richten,  anlÄsslich  der  Tilgung  der  Hypothek,  In  der  er 
sie  i  gewissermassen  entschuldigte  Wengen  der  Hypothek 
bei  seiner  Einstellung  gegen  Schulden  irgendwelcher  Art, 
Indem  er  lamen  vm  JMto.j^ilnOTtm^  die  das 

anch  getan  ha^ra«  .... 

1^  «ÜUch  PbotolBeplem  "  


tegeas. 


angefertigt  sasaaMn  mit  Amsftniant  ies 
Dazu  müchte  ich  noch  bMorken,  dMS  dM 
heitswerte  auf  dem  Fragebogen  Agl.  ^7  -1280 
stürt,  da  es  sich  keineswegs  um  ein  ••Einheit s '•-Grund- 
stück handelt.  Es  war  arsprüngllch  der  Besitz  des  lam^ 
merherm  Freiherr       Scheel,  in  einem  parkartigen  Garten 
direkt  neben  dw  Sehloss  Prledrichsthal,  wie  der  Stadt- 
plan Mlglit«  ULe  Antworten  zu  Fragen  3-7 1  9  u.ll  beziehen 
siA  anf  das  autptbMMf  anf  dl^  ninik  imd  das 

aartnerhame^Oie  XUnJUc  nar  wohl  rtetawk  ttd  das  OisteiP«» 
haus  war  schief er-bedeokt«  soa^        mMcaamtw  WmM^Oßut 
tion.    Um    eine  Idee  des  OTtmdstüeks  zu  mtMAeln, 
sollte  angegeben  werden,  dass  es  eine  Laube  hatte,  einen 
Gerät e-achuppen,  einen  kleinen  Fischteich,  ein  Gehege  mit 
h  Rehen,  mehrere  Plcknick-Plltze  under  alten  Schatten- 
MhMttt  UateiiShnllehie   Zflge  des  Haopthaases  waren 

a.B«  elM  gSMie  npeliMpse«  elndf^  Warm-Anf sogt  Rflhnm 


In  dm 


dm  MMkumrikMi 


(4  la  SchMbninm  In  dem  TGm  <>Der  KsiuprMia  Tarnst«)  od 
auf  dem  Boden  dber  der  Diele  ein  teraonehmbarea  GiMir- 
licht,  wenn  bei  Bällen  die  Kapelle  VM  Dact^fpeehoss 
zum  Zanaen  aaf  der  Siele  spielte« 


Das  Dachgeschoss  hatte  ausser  der  Wohnurjg  h  lÄf «  * 
T«üi«  elnscbl/  Trockenboden,  f«r  dlQ  Ich  einen  Mietwert  ^ 
•Ingesetzt  habe.  Es  erscheint  mir  auch  plausibel^  dass 
zu  dm  ^et wert  der  Wohnung  das  Besitzers  der  Ertrag  in  ^ 
QeAtee  md  Otest  «Lgsftgt  wlrdt  vir  varim  fftr  dicise  Pro- 
tekte  TO»  «mMNeIi«  lott  ite^U^l  4jMt#  Ihn«  ftf • 

ich  nicht  weiss I  wms  iMieh  Ist*  ^  ^ 

Meine  Schwtgerln  hat  tbri^ent  Itolne  pmMMd^  Kennt- 
nis von  den  YerhSltiissen,  da  Sie  im  Jahn  1950  In  SjM- 
cuse,  USA  »in  dla  Paallle  gekoimtin  ist* 

Schllesellch^ohne  irgendwie  die  Fortföhrung  der  Verbands 
langen  be«gl.  Friedrlchstr.  7  zu  verlangsamen  (falls  das 
tes  Wort  ist),  jÄchte  ich  nochmals  anfragen,  wieso  die  ^ 
m^ite  mfte  d#s  toteüs  fflr  seine  Schwigerin  und  mich 
m  Bmim  «mwnmi  itami^^e^s.  Psriedrlcietr.lS  uoob  Immer 
acissteht*       liaa?  mm  i,J*197o  sugespafoetom  worden  ts^  die 
Auszahlung  war  durch  den  Tod  meines  Ertti«w  verzöfert 
worden  •  Sie  rieten  damals  etwas  Geduld  an  •  aber  10 
JahretI       Ich  muss  d^bei  wlederhclen,  dass  eüch, mög- 
licherweise aus  Gründen  die  elngans.^jerwÄhnt  sind,  J^i^ln 
Brief  v<aa  Ibnen^^^i t  d e^  16,3.31  erhalten  habe..* 

Ute  AMwagt,dMe        e^  mir  ansehU^Mrä 
iM  der  Fest  stellang,  dass  es  hffchste  Zeit  ist  die 
ter lagen  su  benutzen  und  den  Fall  2ur  ferhandlung  zu  < 
bringen« 

Ihr 


Beilageai 


FragebogMlii^l.  ^7  12.80 

'  unterzeichne tt aber  undatiert 
2  Hnusbllder 

2  AlUMMiAse  &  Ls^MM»n 


^  Ich  netuae  on,  dass  Sfe  die  geignete  Datierong 
ii^nsi^^ik  MUi  ieh  in  dw  lACe 

jyn  «QesriLin*^  m  zeietmen^  wie  die  Poü  ugibt. 


^  V^N.  Ä^^i^^Y  ^^c..  l^r.v.^j^. 


c»*,,  — u  4.    »_  912  i)  Stttton  Apt«.  ■ 

S«hr  g««hrt«  yj-aa  y.  LCbtov  i  Collli  gswoad.llJ 

T  »  u  Bgtr:  Kp^^-A  10/Bi'  65Vl  gSA08lC7  US 
IH  Kaohgang  zu  m  Inem  öcfireiben  v.Nov.^   2. Ja». 87 

m^-*/^L"^!??*?->'^i*^''-^?-*"'''*«*        'luiMwhr  ▼.Herrn  Hör« 
unter  den  22.l2.8f.  jzehoört  habe.Daaach        «r  Je  tat  dl« 


AntBahi:;ung  v.2C 


'.jelt®rcop«lcttt(vcrnutlieh  als  Irfslg 

fLJ  ^'f!  29/6/86  nicht,  orvEetmt 

AkfcJ  *äi3f  ?£  ^\n.-r..^8  v.iyöO  f.sicijln  den 

^.^iSlSSr'^*'^*'"^**®-'-'^!  ^^'""^^'-^  drittes  Objekt 

dle  .an  Bagatell-zlntrag  auru9Ckawi«öen,di  dt«  Jfct«.i»*«i-E 


anser©»  Vaters  Ha 


Hftiis  unaeros  Grossvaters.iM  Om. 
Frlv3driehtP8.7  -beld»  in  tetha). 

^^JS^J^  !jf!l*^*^  "•^^  fcC5t5her.,üa««  Horn  sich  mit 
n!^  Äi!^**??  '*"öhfl33«»ti  von  vofc  etwa  15  J*.hrer  bogiuut  u 

gio5**»  dai-  Fall  ia  i^tll  dös  verntorbejaa»  Ur.  Landsbmw 
bearcoiton  und  am  Ende  tlx.  firfolgchocor»  fifr  di«  Vw^' 

schßsse  T>ij.zj  tauschen.  -  '"^ 

^'  «bril  al«  «acft  «ehr  al«  elnoia  Jah 


Z9tUlt  VI 


dl«  Sache  direkt  zu  erle.i: 


i:2-Ifl*^f?»  Aal  alle  Korrespondenz' mit  ;)r.Lar,d 

oarg«^  vi^llagt,  ganx  beeond  rs  die  Anträge  und  L>elbl«tt«r 

Besteht  eine  Möglichkeit,  die  ijntrlaian,dla  aua.tahtn.Yon 
zu  «Chili ter,f:gfl3.  nlt  oAn^c  VoUiMi^t  v«  " 


H«rn 


Schwaa^rpin  und  r.lr?  PelbstverstÄndUcb  wradm  wlraTles 
u«  U.bol  zu  helfen  (oattrUeh  hat  d«r  AMMtfall  dlaSr  L 
das  nicht  vor«  Inf  acht).  «j-x  uiesar  «ar 

Eine  ?n««,  di«  Bim  ».B«  ai«  beantwortet  hat  j  i":  warmn  er 

vielMtv.  19  «rhaltcn  hat,  uie  dn«         uns  ein  21/V77  zu- 
gesprochen hatte  (oBnaw&m  1C  Jr  rc  vor  ciiesom  TermlrJ. 

I1L^2LL2Z:  ^'r^^'^^'  •i'^  ui««b«,«gUeh«  F^age 

*a  Sl-ä  li^g  rn»w  IUI  v<?lt'  rgeleitet. 

K  -'p  «'.«^^^«'^         ia   vteaus  fÄr  Ihr«  Brnftumgan  and 
den  bester  wetasdaan  fdr  ein  9Wt^flM»m  i^MflM^T^h^  ,  ' 

II» 


(Jack  A.  mutfimli 


H AN  S  -  v!  O AQ  KM  HORN 

RECHTSANWALT  UND  NOTAR 


SCMl-OTERSTRASSt  »3 

VCRLIN  ia  CCh«rlott«nburo).  cl«n 

TEUEFON  <0  30>  8  81  TO  TS 


21.   Dez.  1988 
w  b / m 
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RA  Mnd  Notar  H.-J.  Horn  ■  SchlüterstraSe  53  »  1000  BTUiyltf 


Herrn 

Jack  A .  Büppel 
912  D  Button  Apts 
Collingswood 

N.J.  01107 
USA  ^ 


Frau 

Ilse  Büppel 

423  Buffingto  n  Bd 

Syracuse  N.Y. 


Sehr  geehrte  Frau  Büppel! 
Sehr  geehrter  Herr  Büppel 


/ 


In  obiger 
mir  am 


er  Sachelbersendelcri»ineF\nlieg^  den 
15.12  1988  zugestellten  Gesamtbescheid  des 


Auch  für 


diesen  Bescheid  gl 


die  beiden  vorausgegangenen 


It  das  gleiche  wie 
Teilbescheide  vom 


ur 


  -QQQ     Trh  verweise  insoweit  auf  meine 

Teilbescheide  ü^##»w#t^^^^^^^«w     -  »  w 
Mit  freundlichen  Grüßen 


Rechtsanwalt 


BANK  A©,  OEPKA  ■ 
KURFÜRSTENDAMM  ea 
KONTO-NR.  O  a©B  828  «OO 


FOST9IROKONTO  ■■W-IN  W««T  1T«  «l-IM 


zwsi«NiaeBm.AMUN«  bkrlin 

•^^^  Mm.lN  12,  BlSMAReK8TMA888  4 

Ke»m-NM.  s  esoo  e7ao84« 


I 


I 


Ausgleichsamt  Berlin 


31,  den  Oa.  Bez. 


GZ. 


E  .14.4  .  -  A  lO/Bf  .6541 


Dienstgebftude 

Eohenzollerjidainm  177 

Fernruf:  QhJrll.SX.  Appi'  ... 

^  95  ,  7783. 


19S 


8 


i 


 Zimmer:  .3,^^.  - ^ 

(nur  im  Innenbetrieb) 


Ausgloichsaml  Bin  .  Hohcnzollerndamm  1 77.  D- 1000 Bln.  31  (nurPostanschrifl) 


r  Mit  Bnpf  angsbekenntnis  I 

Hans-JosLChim  Horn 
Schlüterstr.  53 

1000  Berlin  12 


"1 


Aiisfertiguiif  f<lr 


Angaben  fflr  die  Statistik 


lU— -1   —  AE 


HASt  Nr.  38 


M  SdiidM  an  Einheitsw*rtv«mdgra: 

Grotha 


Hauptschäden  in  Ortt 

Kreis-   


■  TcUbcsdioid — Gesamtbesdieid 

Aber  die  FesUtellung  von  VermögeassdiiileB 


wo! 


Hi^)pelf  Maxgarete  geb.  Simson 

(PostieiUahl.  Wohnort.  Strafle.  HatiaaMMMr} 


07.01.1969 
(ggf.  Todestag) 


II,  ABtra^^MM|ptt  W  l.i^M  MA#im^ttperionengteidimitI) 

«dOT  ABir^berMht^er  bai  Tod  4m  «aMlttalbw  GMMd^Mi  la  Mltta^vladUMU  ^)  sadi  dum  31.  Märs  1952:  *) 

Wie  I.  ....^ 

(Name.  Vorname,  ggf.  suA  GeburUneme  oder  frt^m  Nui«)  CW*«  ^ö*wUif ) 

wohnhaft  —  zuletzt  —  in:  


III.  Antragsteller  (wenn  nidit  personengleich  mit  I  oder  II): 
(Naffie,  Vomaae.  ggf.  mudk  GokufftaMM  oter  feMmr  N«M| 


1.  ^ppel»  Jack  A. 


iroatl«lttdU.^WekMrt,  Str«a«.  Hmsa 

912  D  Sutton  Apts. 
CoUingswood,  HeY*  08107 

423  Buffington  Road 
Syracuse»  N.Y.  13224 


•tiAbw«s«ttdan  (Kri^s^faagantn,  VarmiAtaa  uaj 
Antrag  tot  ^•t#Ut  fflr  ^  unter 


den  FAllea  des  1 12  Abt.  1  SeU  2  BFG): 


VerÄrwdkBAA  10  31-75 


I  Mai  t&OV  A  4 


1  R 


mm 
oz. 

Bescheid  vom  08.12.88 


E  144  -  A  6541  USA 


Auf  den  Antrag  auf  FttUttUung  von  VtrmögenisdiAdan  —  uad  ayl  B»wUi*A«rwig —  nadi  d|m  Btwciuidianuig»-  u&d 

il|Mi^iyteu^9«Mtti  PUPC^  «i^t  —  auf  Oruad  das  toadiluasM  das  AuaglaithtauMdiustai  vm  

— iaieaaiat   '  laiAald    TailliaiAald    GaaaimliaiAaidi    lanter  Einbeziehung  vorangegangener  Ent- 
scheidungen v^lf,  03.75  24*06*tt 

1.  Dia  pertönlidian  Merkmale  nadi  |  U  Abs.  1  «ad-d-BFC  lind  arfüUt.  Es  sind  kalAa  Tatsadban  bekannt,  wonadi  di^^itlal- 
bar  Gesdiidigta  zu  den  in  |  II  Abs.  3  BPG  genannten  Personen  g^(Hrt 

Dia  Antragsbaradit^^nadi  i^>2  BFG  lia|t      den  unmUtel^  GaiA&d^tg  J)  b»w.^flr  den  AnUagsbaraditip^n  Ql) 


8.  Das  AntragsraAt  biw.  dti.  Varfabran  fOr  4an  (dia| 

Aba.3.4IIUiG). 


mm 


3.  Erbverb&ltnisse  nadi  dem  unmittelbar  Ges^ädlgten: 

Der  Antragsbareditlgto  (II)  ist  alleinmef^-^Erbe  (Erbeserbe)  des  v«r  An  l*UNp^l0tt^Jb^^afli^dam  3 
in  Mittaldautadiland  —  vars torbaj^iiruninittalbar  Casd^ftdigtan.  '| 


B.  SduidentfesUteUttag*) 

4.  FotoMidto  Sdktdea  tellm  Ah  |  tSa  daa  Ustmnsgleldbsbaaaliaa  (LAG)  das  Msitt^ff  6MAI^ta  wardan  nlt  dan 


a)  land'  und  forstwirtachaftlldim 
Vaimdg«! 


^  Gfvwlvani^lgaii 


Darauf  nibenda  Varbindlldikaitaa 


BatriabavarmAgaa*! 


HMa  ttaa^^BMUSg^«! 


d)  Gegeott&nden  der  Berufsausübiing 
sowie  an  gleidbgestaUttt  Ersai^* 
nisten 

a)  privalrechtlidien  geldwerten  An- 
aprüdien  (einsdilieAlicb  Kaufpreis 
aan  im  Siana  dar  ||  7  Aba.  S.  t7b 

Q  Anteilen  an  Kapitalgesellsdt^aften 
odar  an  Gaadiif  tagut^^aa  te  Mlt- 


g)  GawffbabaiadbMfi^w^  m  MM 


V  Stenaw  aa  —  VrWbanaaiMi. 
gawarblidiaB  SdiuUreditea  lad 
ungatdifl taten  Brfladuagan^  


Neu  festgestellter 

^^^^triü 

KM/M  Ott 


Baraita  friUi» 
fMtgastaUtar 

'Bi^g 

RM/KMal~ 


72,6CX),— 


35.000,. 


Inag^amt 
festgestellt 


350,— 


72.600,— 


35.000,— 


Statistiscba 
Angaben 

mr  zu  Sp.  2: 
Aanhl 


5.  tci  aaditriglldier  Sdiad«iuiiüiidening  (f  20«  BFG|: 


E  144  -A  10/BF  6541  USA 
Bescheid  vom  08.12.88 


Fttr  Sdiiden 

Nr.  4 
•ttdist.  . . . 


tot  in  Nr.  4  der  Schaden  gemin<tert  worden 


von  ursprünglich 
RM/M-Ost 


um 

(ggf.  umgerechnet) 
RM/MOst 


auf 

RM/M-Ost 


6.  Bei  Schaden  von  Verfolgten  und  bei  Erwerb  von  VerfolgtenvermOgen  (11.  LelttimgiDV-LAI  bSW.  TO» 
•laem  sonstigen  VorelgentOmer  Schäden  entstanden  sind  ($  7  Abs.  5  BFG):*) 

—  a)  In  die  freie  Verfügung  des  ytyfe^iea^^dtjr  »tiflift.&^ft^^^ 

 14...00.0  ,  ~  .  .RM  gelangt.^ 

—  b)  Wegen  folgender  Schäden  sind  Entschädigungszahlungen  nach  dem  Bundesentschädigungsgesetz  (EEG),  dem  Bun- 
desrückerstattungsgesetz (BRüG)  oder  nach  landesrechtlichen  Vorschriften  gewährt  worden,  die  die  HauDtentscfaä- 


Zu  Nr  4 
Buchst.  .. 


Bezeichnung 
des  Wirtschaftsguts 


Hierüber  wird  bei  der  ZuerkOTnwng  vm  Eauptentechad: .gunfe  (HE)  entschieden. 


Hoh^  de^_^^|«stejUcn 
KM/M-Ott 


Jiohe  der  festgestellten 
BM/M-Ost 


Höhe  der  Zahlungaia 

und  Reditsgrundlage 


—  c|  Der  —  Wert  —  Einheitswert  bzw.  bsatzeinheitswert  —  des,^s3w0rMea  Wirtodha^gute  betr&gt  im  Zeitpunkt  des 

Schadenseintritts     RM/M-Ost j;;;;;jjg#rtlarauf  ruhende  Verbindlichkeiteii  RM/M-Ost  — 

7.  Zeltponkt  des  ScMeBsetaitfltts  nnd  UrsedM  des  Madeas: 

e)  Der  unmittelbar  Geschädigte  (I) 

—  hatd«sSdMd«nsg«btot«»«.,............M^.^..      ▼•rlsssM  — 

liBMgiliiBt  ^sisteibea 


mmmmmmmmmm 


mrnmmm 


hiHl"j  fTrrnrn  rlinrlij-n    iifTrnlhill  rnil  h  nrflrnnfir  ^trtn  iiiflcrhQilidag 

— •  b)  Wenn  Sdiäden  taUädilich  nedi  dem  31.  Dezember  1952  entstanden  sind  uDd'^r  unmittelbar  Gesdiädigte  das 
SdbtdMisgebiet  mlisteii  hat:  ^"^^  * 

Soweit  in  BudisUbe  c  eU  Schadens^iHnnikt  sUtt^^BeiqnmkU        tstsidüidieii  SdiadenseintritU  derjenige 

^  VOTlewens  des  Sdiadensgebiets  am 
betrifft  dies  Sehidcn,  die  im  un 

«i^tande; 


-t..^"'""    **;"'*^    maßgebend  eingetragen  ist, 

MaU^M        »Itildieii  Zusemmenhang  mit  dem  Verlassen  d^ 


c)  Zu  Nr.  4 

Budist 
•  •  • 

Bezeichnung  des 
Wütsdiaftsguts 

Höhe  des 
festgestellten 
Sdiadens 

Höhe  der  festge- 
stellten Verbind- 
Hf^leittii 

Zeitpunkt  des 

-^Bdtmtintrttta** 

Schadensursache 

■  a) 
e) 

landw,  Vermögren 
Baok^thaben 

51.900!— 
350,— 
9.003,— 

55.000,—  j 

1939  ] 

1936  1 

25 eil .1941! 

Entziehung 
gemäd  1  3  Abs.  2 

Vordruck  BAA  10/31—75 


«  Mal  1509 


•lall  3) 


Blatt:    2  R 
GZ.:      E  144 
Bescheid  vom 


08.12.88 


M0«Bdc  Bctrigc  am  dar  Natzu^  waggaaoMMaacr  WIrttdiafttf  Otar.  §bar  41a  4ar  jroalltelbar  €#asdiidlgta  odar  salna 
Wthm  aadl  dar  W^utmm^m^^JMtm  wMm     te  Ii  ^iaMi#MMpMNMHMaf&l^  M^MUi ") 


Zu  Nr.  4 
Buchst.  . . . 


•)  IMnMiattiif  d«i 

WirttdtafUguts 

b)  Art  der  Nutzung 

c)  a«i  Ansprüchen: 
NMAwcrt  Im  Zeitpunkt 


Vcrfugungsbeträge 


Varfügender 

|^Miilt«lb«r  GMilMMigtcr  oAmJM«) 
und  Art  dar  Varfttgung 


Baraitt  früher 
fastgastaUtar 

Betrag 

RM/M-Ost 


Insgesamt 
festgestellt 

(Summe  der  Sp«HM 
3  und  4) 

RM/M-Ost 


Hiarvoa  antlaUan  auf  Zaitr&uma  nach  dem  31. 


9.  M  SdUldaa  aa  prIvatraditlkkaB  gaktwartaa  AasprOckaa  la  Kakfcimark  oder  la  Mark-Ctat  fNr.  4  Buchst,  a): ") 


Höhadas 

lugnind«  liegender 
RM-Betrag 
bei  SdiAdcn 
isM-Oit 

Art  des  Anspruchs/der  Sparanlage 
und  ggf.  Umwertungsverhaltnis 

Bei  Reichsmarkspareinlagen: 
Begründung  des  Ansprudis 
vor  dem  9.  Mai  1945  oder 
nach  dam  B.  Mai  1945 

9.003.^ 

Bankguthaben 

10.  Markmale  für  die  Entschidlgaagsmiadeniag  *) 

—  a)  Entschädigungszahlungen  auf  Grund  der  Kr iegssadisdiäden Verordnung,  des^eichsleistungsgesetzes  oder  anderer 

lonardautsdier  Vorschriften,  dia  50  v.  H.  des  maJ^abandan  Werts  nach  depon  §  13  Nr.  12  BFG  genannten  Vorsätrif« 
iiäi^li  tn>arstaigaftt  *^'» 

«—  b)  Baträga  aus  dar  Erfüllung  von  Ansprüchen  oder  der  Verteilung  vßh  OhamhAssan  nach  dam  Wi^^mdgan- 
AbwkkhiagsgatatifWAbwG):-»»! 


Zu  Nr. 


Bezeichnung 
des  Wirudieltsguts 


Hohe  des  lettgestcllten 
Sdisdcat 

ltM/M-0«l 


H^fie  der  festgestellten 
VetblndlidikeitMi 
RM/M-Oet 


Hohe  der  Zahlungen 
und  RedbtsgrundUf  e 


C  Umlaaf  dar  Eotscbaldiii^ 


tl.  — >  Dar     Baschaid  ^  GMamtbescheid  —        . . 

^  Ubar  dto  ^Itand  gamadhtan  Schäden  Ist  te  vollam  Umf 
Vk«r  f^^i^  Sc^Mwi  wird  im  bMMdam  Bawai 


wird  htormlt  mm  TallbaMteld  aAMrt.  — 
ladas  wor^a.  — 
n  4mm  ala  basMMtoiar  BasMd  arf^t,  aaMhiate: 


I  Vordnidk  BAA  10^31--7ri 


Blau  3 

G2:   E  144  -  Ä  lO^P  6541  USA 


Bescheid  vom 


08.1?. 88 


Hinsichtlich  folgender  Schäden  wird  —  die  Schadensfett stellimg  — iiad     Üe  BeweiMidiemafl  —  ftbgelebut: 

Instrumente  und  Bibliothek  einer  au^enäxztlichen  Praxis  in  Gotha, 


2SiJ»^ii^^   ^^"J  'V?*  Feststellung  weiterer  Schäden  zu  e/ucheiden  ist.  ergeht  nach  Abschluß  des 

Feftslellfiiigsverfahrens  ein  Bescheid,  in  dem  alle  festzustellenden  Schäden/es  unmittelbar  Geschädigten  zusammen- 

S!rJl?ii'*'!'H*'''  T*"^r!**i^  ?"^*"  feststelLdngsfähigen  Beträge  für  die  Schäden  an  d.^n 

naAfoigend  «uigeführfMi  WimdMftsgäteni  (wIrttduifUidMa  Biahsittn)  ^  &  ggf  gMoadart  fostgastaUtta  Va^bid" 


Hinsichtlich  der  folgenden  —  Schäden  und  

Fälle,  in  denen  Beträge  aus  der  Nutzung  weg^i^MMMr 

digten  oder  eines  Erben  gelangt  sind  oder  gelangen  , 

über  c^f  zt^^g|^^|£^itjift  ytiltggi; 


mt  IB  dte  Var^ung  des  unmittelbar  Ges chä- 


b)  wurde  noch  nicht  entschieden; 


12.  BM  Scbidea,  die  nach  verschiedenen  Gesetzen  zu  berflckslditlgen  slad: 

Soweit  Sdiäden  im  Sinne  des  Beweissicherungs.  und  Fcststellungsgesetze/fBFG)  uadScM^isS^  dMl^tol^^ 

B«txes  (FG)  oder  des  ReparationsschadengcseUes  (RepGJ  cnUUnden  •«  «™  «  rwMi^^ 

wird  wegen  der  Feststellung  der  Schäden 
□  aadi  daa  FC  auf  daa  Baechald  von 


□  nach  dem  RepG  aul  den  Bescheid  vom  

U°*lf  oVf  Einlagebogen  .ZuMBanfaMimg  da/^di  varadbiadaaaB  GaMtam  fM^tatltm  SAi^*  fVw 

druck  BAA  11/38)  verwiesen.  /  * 

CD  wird  über  die  FesUtellung  der  Schäden  nach  — yTO  *  nd     RepG  —  durch  BMd^d  ^tar  mtMiiiadn. 

13.  Berechaungsgrandlage  and  Auswirkungen  aul  kttalll^  Latetmgaa 

Die  in  diesem  Bescheid  festgestellten  Beträge  sind  errechnet  nach  Werlmaßstäben,  die  das  Beweissicherungt-  uad  Ftet- 
f.^*£^*l**f^^  vorsdireibt.  Sie  stellen  noch  nicht  die  zu  zahlende  Entschädigung  dar.  sondern  bilden  lediglich  eine  Grund- 
TPJ?^.r2  #  .I?L  ..I  .'i??^*™*  Anspruchs  auf  Hauptentschädigung  zugrunde  zu  legenden  A»wgang»wcrte.  Die  in 
Kiu  *".IillJ?ÄS?"^J*5f^  ""^^  ^  ^  das  l^lfegnindbeUajAur  Gewälmuig  laufender  Bel- 

Ipla  PMttlaU^  der  Vm^gmMMdm  M  mmM  aadi  Mm  Ckw^la^  aai  in  Erwartaag  kOnfUger  Uistungen  Verpflidh-  ■ 
tungen  einzugehen  oder  sonstige  Anstalten  zu  treffen.  Zur  Zuerknaaag  van  Hau|Manttdb«dlgttBg  bedarf  aa  ^aae  MaM-  I 
derten  Antrags  auf  Vordruck  LA  15  Ist  dieser  Antrag  noch  nicht  eingereicht,  endet  die  Frist  für  die  nodi  erfofdSkha  I 
Antragstellung  in  der  Regel  ein  Jahr  nach  Ablauf  des  Monats,  in  dem  der  Bescheid  über  die  —  hei  I 

TailbatdMldaa:  dia  artta  TeilenUcheidung  —  unanfechtbar  geworden  ist  (|  234  Abs.  3  LAG)     ^  | 


Die  in  Abschnitt  B  Nr.  6  bis  10  aufgeführten  Merkmale  und  Beträge  haben  Bedeutung  für  die  Zuerkennung  von  Hauptent- 
?T^iy??i^?  K  Var^uagsbeginn  ü»  diesem  Bereich  (Nr.  6  wegen  |  6  Abs.  2  und  4  der  1 1.  UistungsDV. 

kSi  2  yil Taii>  ii!*^^  *  ~*  •         •  Hr,i imgaa  §  24S  Nr.  5  aad  1 24»a  uad  Nr.  10  wegen  1 249 

towieweit  wegen  Ruhens  dM  Aattai^i^tt  o^r  dai  VwlilMM  m  ttMm.%  mWO)  ^  MMMIaag  binslchtlidi  einzeL 
ner  Erben  (Erbeserben)  derzeit  nicht  wirksam  ist  und  demzufolqe  baltete^MMimdat  Aama^aaf  KauDlnto^^. 
^uag  insowiAl  nicht  barück^ciiygt  wird,  a^t  a&A  aua  ^»rnttait!  P.  ««iifwiwqiw 


14.  Bai  Erbiiilea  aaclh  dem  Antragsbeta^Mfta: 

iNeser  Bescheid  wirkt  auch  für  und  gegen  diejenigen  iMar  ITT  aufgaftUtflaa  Irite  ^^maAmiI  ämm 
Ipi^  w..?L  ^«wwawM  aas 


VMMMiMMi  Aalrag^ 


Vor 


dnidt  IAA  tMI»>m  I 


Blett     5  R 

GZ.:  1  Wk ^  A  10/BF  6541  ^ 
Besdield  vom  08.12.68 


15.  M  Erbliltoa  Mdi 

Naam,  Vornaae 


D.  Erbverhältnisse  nach  dem  Antragsberecht^[tell 

d«a  nimlttolbftr  GMchidlgtM     tew.  Aatragibmdi^iteB  (iq 

sind  fol^nde  Erbes  (Erbeterben) : 

wohnhaft  In 


Büppel 9  Jack  A. 
Büppel  9  Ilse 


wie  IIl/l 
"  III/2 


AbmU 

1/2 
1/2 


Diese  Aufteilung  wird  so  lange  zugrunde  gelegt,  als  nicht  dem  Ausgleidisamt  gegenüber  eine  andei«  Aufteilung  aedi- 
gewiesen  wird. 

b)  Nicht  feststellungsberechtigt  sind  derzeit  wegen  Ruhens  des  /Ixitragsredits  bzw.  des  Verfahrens  ({f  42  Abs.  3,  40  BFG) 
folgende  Erben  (Erbeserbe&)t**) 


Soweit  es  an  der  Feststellungsbereditigung  fehlt  unÜ  damit  die  Feststellung  von  Sdiäden  nicht  wirluea  tot,  darf  audh 
ein  Anspruch  auf  Hauptenti^idigung  nicht  suerleennt  wertai. 


E.  Begründung 

Siehe  Blatt  3  a)« 
das  Bestiuüdteil  dieses  Besclieides  ist 


VordnidL  BAA  10/31—75 


Blau     3  a) 

OMebfcsE  144  -  A  10/BF  654I  USA 


Es  wurden  folgende  Vermögensverlus t e  geltend  gemacht : 

1.  )  Grundvermögen  In  Gotha,  Priedrictortr.  19, ^'^««^««ä«»«« 

2.  )  Grundvermögen  in  Gotha,  Priedrichstr.  7f 

3.  )  Baiücguthatoen  bei  der  «Witschen  Bank  in  Gotha  in  Höhe  von  RM  9.OO5,  — , 

4.  )  Instrumente  und^ibliothek  e^r^ 

Zu  1.)»  "  •  "^^^^^       fh^^iiMv ^ 

über  diesen  Verlust  wurde  bereits  in  einem  einheitlichen  Verfahren  mit  Bescheid  vom 
19.03.75  entschieden.  Auf  die  Begründung  dieser  unanfechtbaren  Entscheidung  wird 
•verwiesen.  *  *  *  *   •  -  ' 

Zu  2.)i 

tber  diesen  Verlust  wurde  bereits  mit  Teilbeacheid  vom  24.O6.I988  entschieden.  Auf 

die  Begrlk^iing  dieser  xananfechtbaren  Entscheidung^ird  verwiesen. 

Der  Verlust  konnte  dtarch  ein  Schreiben  der  Deutschen  Bank  vom  21.04.1947  glaubhaft 
gMUU^^  %A^^en*  %A  tlu'^ttben  dieses  Kontos  wurde  aufgrund  der  11.  Verordnung  zum 
Reichsbürgergesetz  vom  25.II.I94I  am  I7.O9.I942  eingezogen.  Durch  diese  Maßnahme 
Ist  auch  an  dem  Teil  des  Guthabens  in  bean-trnfiT*'^'^  ^^^^         Schaden  im  g-innp»  H^g'^ 
^  ^  Abs    ?  Tir>;, eingetreten,^ 

Festgestellter  Betrag  RM  9.003, — 

Zu  4.)i 

Der  Verlwt  dieser  Wlrtsf^^tsgttter  konnte  weder  glaubhaft  gemacht  noch  i^h^e- 
wäÄa«««rdgajuÄach  Antragsangaben  %far  die  Praxis  seii  dem  Jahre  1931  verpachte* 
so  daS  aufgrund  des  langen  Zeitraumes  keine  Zeugenaus  sauren  mehr  zu  erhalten 
waren.  Auch  Iconnte  von  Antra^tellerseite  keine  Aufstellung  der  in  Verlust  ge- 
ratenen Instirumente  und  der  Bibliothek  vorgele^rt  werden.  "  "  * 

Nach  §  J)6  BPG  verden  Anjf^ben,  die  nicht  bev;iesen  oder  olaubhaft  gemacht  worden 


abzulehnen.  ^ 


itigträ 


.t  telefonisch  am  01.12.1988  mitgeteilt. 


BUtt  ^ 

GZ  :  E  144  -  A  10/BF  6541  USA 
Bescheid  vom     08  •  1 2 . 88 


F.  Verpflicktimc::  zu  nachträcl icher  Mitteilung  (Feststellung) 


ltichtfd«^fiN»''  ^1  iMNUlclitast  «mriyill^  afiitflifttt,  mm  tfcli^l»  In  #»n  latrietA  tl»* 

•chlleBIUli  dtr  BeltItlUr  ftn9eotttfiiil  MtW^lÜNNi  »Itr  radittU^  ftHilUMut  »KMrafVf^^  l^IMM  ^ 
vtUtn  oder  indtrii,  Initetondert  Mnn  «tfttft  ItMltaitttl  («tr  iYIm  IrlufitftA)  «trfyfbar  Mrdtn,  onn  Vtraogtn  M» 
riickgtgebtn  oder  dafür  (rsatt  tft  lituf  filfltttt  tfird,  nanii  »rlvatr^cMIfcKt  H^'^rtf  AnspfMcHt  gani  td«r  ttlltotlat 

Mifttri  Schaden  krnnen  iHir  IamHiaU  von  ir%\  Jfliraii  »kIi  llr^  taftttVNifio  o»H#fid  |MacM  Mrdff«  (f  30  Abt.  3  HC)« 

ftfr  dtn  Fall  %\w  CMuMUunQ  ma  drittar  StHf  lltfbtn  dia  Wltdartiifna^ai  das  Varfahranä  «ach  t  3^?  lAG  all  MKk- 
Iraglictiff  Nfikderiing  daa  ftitfaiUntM  ScHaMMiiMMNii#^MIb4A#3'fi  Inf mnfi  daa  mfianatM  AMiirvctii  «il 
CfitichadigunQ  vnrbahJiHen. 

G.  Belehrung  über  Rechtsbelielf 
Qefia  diaaen  B^^WI^m^  Mm  einM  Moneta  ne^rMrtaUuiif;  vom  Vartvater  ^  Puadartalafaaaaa  Mama  etoea 

Mmiats  nach  Bekanntgrabe,  Beschwerde  bei  dem  Senator  fOr  Ftmiiaea  —  T iM fflwjli ngl r I r ti n ti m t  — , 


Ollo-Suhr-Allee  18-20,  1000  Berlin  10.  eingelegt  Vierden.  *"Berlin 

Die  Beschwerde  soll  beim  Ausgleidisamt  eingereicht  werden,-  die  Frist  ist  jedodi  auch  gewahrt,  wenn  die  Beschwerde  recht- 
zeitig unmittelbar  beim  Besdiwerdeausschuß  eingereicht  wird.  Die  Beschwerde  kann  schriftlich  oder  zur  Niedersciirift 
angebracht  werden  und  \aX  zu  boi^Onttoa.  Sofern  dl«  BogrOndung  nicht  gleichzeitig  mit  der  Besäiwerde  erfolgt,  kann  sie  in 
^^^MMWBMMw^      iMttw^^wiiW      j^^^^^  Werden. 

Ein  RechUbelMlf  gegen  diesen  Besdield  Ist  nicht  gegeben, 

1^  wmnSi        iMmngegan^e  Beadieide,  deren  Mrtrige  in  diesem  Besdieid  lediglich  wiedelteil  ede»  Ontndlage  fOr  dieetll 

^sdMM  sind,  bereite  entMiiledM  ist, 
b|  wenn  avA  M  erfoli^iMM'  DimftiQhrung  des  Bechtsmitte! Verfahrens  höhere  Ausgleichsleistungen  nach  dM  Vorschriften 
des  Lastenanmleic^^MihM  nidit  gewAhrt  wertai  ktemt«i  (§  344  in  Verbii^ii^  mit  ||  24Sff.  cfes  LM^en^leacbs- 
geseUMsJ* 

Bin  viMi  einem  Beteiligten  eingel^fer  ReditsbelMlf  wirkt  fOr  und  i^^m  aUe  abrlgen  Betoil^itm. 


Bei  Teilbe^heldea:  W^w  Schaden  an  WirtMhaftagQtem  (wirts^tlicben  Einhei] 
den  vollen  feststellun^lftigen  Schttden  erfaßt  aufgeführt  sind,  b^ 
BescMd  nicht,  tNOl  blerQber  ein  weiterer  rechtsmittelfäh^nu-  Bcitfield  ergeht. 

Sofern  an  Wirtschaftsgütew  (wirtocä^tlidien-Emiftnen) 
in  getrannten  Bescheiden  gleiffuMiHli  fnUchiedcn  wird 

Wird  gegen 


Abschnitt  C  Nr.  11  nicfat  lüs  i^t 
Beftttabehelfa  gegen 


Mbubebelf  ««dh  mf  die 


Je  eine  Ai 


«Mtea: 


Im  Auftrag 


Richter 


Berflaubigt 

 '  — 


I  Vordruck  BAA  10^1—75  j 

«  M«t  1S0S  A  4  3000  Otait  4)  »  »6) 


Blatt:  4  R 
BMCheld  vom 


-  A  10/BF  Ä 
08.12.88 


den  Spaltenübersdiriften  genügt  di*  Streidiufig  des  Niditiutreffenden,  wenn  alie  Betrig« 
-Ott  aufzuführen  sind.  Komnra  wegen  uatertcbiedllciicr  SdMdeiiueilpttBkt«  Reiawmerk- 
t,  »o  mufl  bei  der  Aoefttllung  te  dmt  jeweiligen  Sp«ltm  «ad  ZsUen  den  Betreg  die  Wih- 
id  euBerden  die  Btotf inMrtelk  der  tttifTtet«  lifciiMiiittw  im  der  ttlliMlulni 


Nlditzetrcftendefl  BircickeB;  bei  etafetevAlea  KIsIdMB 

»J  Der  Vordruck  ist  zu  verwenden,  wenn  auf  der  Grundlage  von  Regelbescheiden  lu  cntsciieiden  ist. 

Im  Personenspiegei  dürfen  nur  solche  Personen  aufgeführt  wertien,  für  die  des  Antragsrcdit  biw.  das  Verfahren  nicht  wJit. 
»J  MitteldeutsAland  ist  die  Um^eibung  für  des  ScfaedeMgebiet  des  BFG  «nd  «Bfeat  «Itt  der  Sfcbt  der  untersdiiedli<iiea  Sdiadenszeitpunkte  ab  Mai  1945 

blik  ?DDR)  und  OsT-BellS"*  Otyti*l«ldt       dt»  S»wiMseklor  m  BmUii  luid  ftr  tpitere  Sdiiden  die  DeuUcfae  Demokratische  Repu- 

ISmilt^/^.At!}t.?A*,y^,  V«^'*.."  '.'n?.?'"??!^*^*.°"  Erbf^lie  In  der  begrOndung  des  Besdieides  ggf.  stufenweise  dargestellt  Ist  der 
^^^togeSlS^^  W*«        *»  Mitteldeutwüland  verstorben,  ist  hier  nur  der  antragsberechtigte  erste  Erbe  des  unmittelbar  GescMI- 

^  ?*L^°'.?*.**'V.*'!"  Wihrungsbereichnungen  MfM-t)tr  in  den  Spaltenübersdiriften  genügt  die  Streidiung  des  Niditiutreffenden.  wenn  alle  Betria« 

In  der  betreffenden  Spalte  in  Reidkismark  oder  eile  in  Mark-Ost  aufzuführen  minA   iCnfnmM  .>«».mV<.i^ii^..  n^t^  %. 

betrige  und  Betrige  in  Mark-Ost  Bebeaeiaander  ia  Betradit,  i 
naaMbezei^uag  btost«M«lil  wentam  ia  dimea  Fillta  «lad 

SdMnHMNWMMriMH^  INMNH^MB. 

SllSr*'  ••"^'^  fcWl^pMf  ist  ter  MB  dl«  slMtUdM  linlege  gekürzte  ElabelUwert  (ErseUetnbeitswert)  aU  Sdiaden  am  Betnebsvermogea  festzu- 
•)  Hier  ist  dl«  Hftb«  der  ttiatltAMi  Betoll^w^  «nArafttMa  ff  tS  Abt.  $  iPO|. 

»i  Bia  Vernögensschadcn  kann  nur  festgestellt  werden,  soweit  die  Redife.  Erfindungen  sowie  Lizenzen  an  soldien  Rcdtten  und  Erfindungen 
im  SA^easgebiet  nach  der  Wegnahme  verwertet  worden  sind.  Sdiiden  durd»  Verlust  von  Rediten  und  Erfindungen  (Lizeazea),  die  aur  vor  der 
vv  eqnabme  Im  Sdiadensgebiet  verwertet  wurden  oder  nur  Cegeastend  eines  bis  zur  Wegnahme  besteheadea  V«rwertungtv«rtr^Mt  w«r«a.  MterllMea 
dem  ^^^i^^ewetsve^yreai^Mag^to^f^^  Verlml  v«i|  AAp^thia  ^  lart^  ^  riBi^|aaia|rimjM|\Sil^ 

^  li^'  •  ""^'L  •  *»*  OTf.  .«»*^i^!^^f^^^fc«M  Verluste  festgeetefit  «ad  Ist  ela  In  die  freie  VerMfang  ^lengter  Kaufpreis  des  Verfolqten 
M«r  letBes  Erben  etngetrma.  eo  Ist  hier  oder  In  der  Begründung  ergänzend  einzutragen,  auf  weldien  Sdtadensfall  der  Kaufpreis  entfällt  In  Nr  6 
mtOM.  b  iiad  für  In  Nr.  4  festgesteilte  Sdilden  die  im  Sinne  von  «  6  Abs  4  der  M  LeistungsDV  LA  Je  Wirtsdjaftsgut  (wirUchaftliche  Einheul  gewkhrtca 
«aredtenbaren  Entsdiidigungszahlungen  getrennt  aulzufuhren,  also  emsdiließhdi  soldter  Entschidigungszahlungen.  dl«  für  Sonderebgib««  «SW 
^wihrt  wurden  Sind  derartige  EnttdiAdigungsiahlungen  nidit  gewibrt.  ist  ia  der  Spelte  .Höbe  iter  ftOSfMdMmag*  m  d«ai  betrelfendea  WlrlidMfti^ 
gut  .entfillt-  einzutragen;  tofera  ela  EatsdildigungsverfahrcB  Mdl  iMM  oder  aldit  «adgtitig  «bMtteMMMI  ttitf  hl«r  .eteht  aodi  aldil  ImI*  Mtt' 
getragen  werden.  Budistabe  c  ist  sowohl  bei  Erwerb  von  Verfolgleavomd^  «Ii  eudi  b«l  V«ni6^MM«rw«rb  Ia  Üaa«  ^  |  f  Abi.  $  WQ  «MMMIte. 

*)  Nr  6  Burhst  b  bzw  Nr  10  wird  insoweit  nidit  iusgefüllt.  ils  Zahlunoea  la  Nr.  4  «ad  Star 


••J  Stehen  Sdiidea.  die  tetsi^hdi  aadi  dem  31.  DMember  IBS2  eatsteadea  irtad,  taa  «amlttelbarea  sedilidien  und  lefiliAen  Zusammenhang  mit  dem 
Verleiten  des  Sdiedensgeblets.  so  wird  tu  Nr.  f  Bwdisteb«  b  aatgcfatlt  «ai  tm  Bwdlitabe  c  als  Zeitpunkt  des  Sdiadenseintntts  der  Zeitpunkt  des 
Verlassens  des  Scbadensgebiet»  eingetragen  Sind  in  einer  Vermögensart  d«r  Ifo.  4  die  Verluste  an  mehreren  wirtsdiaftlidicn  Einhellea  ttisemmea- 
gefaOt.  to  sind  sie  bei  unterschiedlidiem  Sdtadenszeilpunkt  und  unlersdiiedlidier  Verursadiung  getrenat  «ufzuführea  Eatfallea  dabei  dl«  fl«load«rt  foit» 
gestellten  Verbindlidikeiten  auf  mehrere  Einheitea.  Ist  la  der  Begründung  dargestellt,  auf  welCbaa  «rlrtfldMftlidMB  Elnheite«  «ad  ailt %r«ldi«a  T«ll* 

*■  ?•^?•^^■.-5*•'*^"*"*5P^"^*  ■•'^L'**^:.***.»*"^^  WlrtidiaftlKhen  Einheiten  oder  einzelnen  Wirt- 

Kfc«ftigftf«ni  «ad  bei  vafaAMenertIger  SclMd«am«*«  ttad  «tteniwUdwa^  dto  wlerMhl^MlMi  SaMd«aizeitpuBkte  und  Sdiadensursadicn  la 
Maer  baaonderen  Anlage  zuarB«i<iMid  dergctlellt. 


«I  Nr  •  dient  der  Erfassung  der  seltenen  Fllle  Im  Crenxbereidi  der  ||  14  Abs  2  und  16  Abs  2  BFG.  in  denen  (nadi  Mcifl^  ihe  der  Nr  40  Wegnahmeruad- 
idireiben)  trotz  gewisser  Verfügungen  die  Anerkennung  einer  Wegnahme  von  Wirtschaftsgutern  moglidi  ist  und  deswegen  die  Betrige  aus  der  Nulzua« 
soldier  Wirtschaftsguter  über  die  der  unmittelbar  Gesdiidigtc  oder  seine  Erben  aadt  der  Wegnahme  verfugt  hatten  «esoa^ft  fiStluit«ll«a  tiad  Nr  1 
Wird  nickt  oder  lasoweit  alcbl  euagelttllt.  alt  la  Nr.  4  «ad  i  BeUI^Ml«  M«f  di«  iMdi  d«i  WtgnehB«  v«f^p  w«idM  MmI««  tar  ~ 


Bei  Verfuqunqsbetragf  n  aus  di^J^lzunq  von  Ansprüdirn  ist  in  Nr  I  Spalte  la  zu  Buchst  c  nidit  der  in  Nr  4  festgestellte  Betrag  cint«trcc 
tondein  dei  davon  hii^i[i^ebw||^^^j^^ttr^  jjp  '         —         _  i 


la  Spelt«  4  feal* 


N)  Hier  üt  ima  Zw«dl«  dar  Iktiven  Umwertung  ff  245  Nr  5  LAG)  die  Art  des  Ansprodit  auftuftthrea  «^  b«l  ll«tdiaMrkiB«r«iaIa4 
•alialtca.  ob  d«r  Aaapnidl  vor  d«ai  »■  Mai  IMS  «der  aecb  den  i.  Mai  1941  begtflndet  wordea  ist.  «■  ^  IM^M  M 

kaadetl.  Iit  la  tpalta  3  neattliai  #m  Aktiv«  oder  taleMiltdM  UaiwcrtungavcrIiAltais  enzugcbcn.  ww  «• 

»)  Hiei  sind  die  Kepitalbetrlge  gemit  |  9  WAbwC  btw.  eut  der  AusschOttung  von  ObertAflssen  gern«!  |f  20,  Jl  Mi  f3  WAbwG  einzutragen  die  für 
unter  Nr  4  Buchst  r  e  oder  f  festgestellte  Sdiiden  gewahrt  worden  sind.  Unterliegen  soldie  Ansprüche  oder  Beteiltgungea  der  Abwicklung  nadi  dem 
WAbwG,  ist  aber  die  Abwidiiung  noch  nidit  durc^gefuhft  worden.  muB  in  der  Spalte  .Hohe  der  Zi^hlungen*  eingetragen  werden:  .steht  nodi  nidit  lest*. 


c 


Vordruck  BAA  tmi-^n 


Ausgleichsamt  Berlin 

BERLIN 

Au^^^^^Mrlin,  Hohenzollerndamm  177,  D-1000  Berlin  31  (nur  Postanschrift) 

Herrn 

Jack  A.  Ruppel 
912  D  Sutton  Apts. 
Colllngswood,  N.Y.  0810? 


E  225  -  A  ^O/W  6541  ^A     ^au  v.  lÄibtow 


Zimmer  Fernsprecher 

3012  86TJ7B2 


M  Feb,  III 


hinsichtlich  des  GrundatUo^  mitL,^^^^§gr^^^.g^ 
wir  noch  um  Ihre  StelliaiafMlMne  s 

Das  Grundst'icl:  wurde  an  Dr.  Karl  Grosse  im  Jahre  193^  verkauft.  In  Jahre  19?6 
bestanden  noch  keine  beconderen  Verfügimgsbeschränlcun^en  ffir  Banlij-athaber.  c 
Verfolgten,  demnach  gelte  der  Verkaufserlös  süLs  in  die  freie  Verfügung  dec  Ver^ 


Alach         Ihr«^  Fra^i  Iiutter  in  einer  eidecstattlichen  Erklärung  ac  1G.01.5- 
daC*  von  ihrer  Bank  in  Gotha  44*000, —  BFl  nach  England  transferiert  woirden. 

Eine  Durchschrift  dieses  Schreibens  hat  Ihr  Bevol* 

HorQe^^^^haltija* 

Itoer  baldigen  intw«t  »^en  wir  entf«gm  »•lehnen 


an 


hochachtxmgsvoll 

Im  A-fta 


wn  LuWow 


Sprechzeiten 

Montag.  Oieneteg,  Frevuio 

von  9  bis  12  Uhr 

und  ntch  V«««inbarung 


HANS-JOACHIM  HORN 

RECHTSANWALT  UNO  NOTAR 


RA  und  Notar  H.-ü.  Horn  •  SchlUtarstraQe  53  •  1000  Berlin  12 


SCHLOTERSTRASSE  53 

1000  BERLIN  12  (Charlottenburg),  den  30,  JUPi  1988 
TELEFON  (030)  8  81  70  78  W  b  /  k 


Herrn 

Jack   A.  Ruppel 
912  D  Sutton  Apts 
Collingswood 


N.J.  08107 
USA 


Frau 

Ilse  Ruppel 

423  Buffington  Rd 

Syracuse  N,  Y. 
USA 


Betr.:    Schadensfestste]  lunq   nach   Frau   Margarete  ß  j^^^ 
(Grundvermögen  Gotha,   Friedrichstraße  7)^^^^^^^^^^^^^^^^^'^^^^  ""  " 

Sehr   geehrte  F  rau   Ruppel  ,         ^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^ 
sehr  geehrter  Herr  Ruppel    !  * 

In  obiger  Sache  übersende  ich   Ihnen  anliegend  den  Teil- 
b»8©l>©^Gl  4es  Ausgiftichsamtes  Berlin  vom  24 »06,  1988 
-  mir  zugestellt  am  29.06.  1988 

Mie  Sie  daraus  entnehmen  können,  hat  das  Ausgleichsamt 
RS  35.000, —  als  Verbindlichkeiten  berücksichtigt,  die 
im  Zeitpunkt  der  Schädigung  bestanden. 

Dem  Ausgleichsamt    liegt   ein  Grundbuchauszug  von   1953  vor, 
»Aionach   am   15,09.    1956   eine   Goldmark-Hypnthek    in   Höhe  von 
GM  35.000,-   für  die  Gothaer  Lebens versicherungsbank  ein- 
getragen Morden  ist. 

Der  in  die  freie  Verfügung  gelangte  Kaufpreis  beträgt 
somit  statt  RM  49.000, —  nur  RM  14.000, —  . 

Ich  halte  den  Teilbescheid  in  sachlicher  und  rechtlicher 
Hinsicht   für  korrekt. 


Ich  bitte  um  un v p r / ü q 1 i che  Mitteilung,   ob  Sie  Einwendungen 
gegen  diesen  Bescheid  erheben  und  ich  BeschMerde  einlegen 
soll. 

Sollte  vor  Ablauf  der  einmonatigeir  BeschMerdefrist  (29.07. 

1988)  noch  nichts  von  Ihnen  gehört  haben,  würde  ich  vorsorg- 
lich zur  Fristwahryng  Beschwerde  einlegen,  die  selbstver- 
ständlich wieder  zurückgenommen  werden  könnte.    Ich  würde 
sondann  die  Zuerkennung  von  Hauptentschädigiing   für  Sie 
beantragen.    In   diesem  Zusammenhang   verweise    ich  auf  den 
ersten  Absatz  unter  Ziffer  13  des  Bescheides^ 


BCRLINER  BANK  AO,  O 


eundl ichen  Grüßen 


anwa 1 t 


zweioNieoKRLAsaufiM  mmlin 

1000  BERLIN  12.  BISMAf^CKSTRASM  4 
KONTO-NR.  S  eSOO  0720840 
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March  18,86« 

Jun«  29*) 
Oct«  20 


^  ^^^^ 

D©ar  is©94#dr  Walti 

As  th«M  tblngs        s^rmdlplty  te»  «k^ti^ 
with  a  mixed  blesslng  by  passlng  on  the  l^tt^r  froa 
our  msg  le Ichsamt  öated    10/20  and  smt  to  Elklns 
Park    (sixice  I  moved  from  th#r«  ovur  5  3Ts.ago,thls 
Is  Gtrlctly  aijainst  Postal  Regulatlonsi ) 

Us JMif  @hapt«r        %mwBm  wa  Horn*s  modus 

operandi  I  Hifmxi  though  it  oontaras  only  onm  amall 

l^K  aure  It  is  typiaal  thlng 
and  maJuaa  Harn»»  law>  r's  asaurano^s  to  John  that 
«varytlilng  is  helng  den«  »van  mora  ludlerous. 

H«^ra/ Is  a  tiwi  MblgjiJjafü^^cm  mid  tha 

ßmtf^  lattar  t      "    ™  '  ™ 

First  roqueüt  tff  Horn  Amt 
Hoyn  paasQs  on  ifequaat  to  me,arrand-boy 

My  ans^ier  to  W^m 

  to  itoeh  1 

*)d(^lay  betv^oen  l3tt©r  and  repl/  dua  to 
mis-s<^nding  b/  Hoju  to  Elkirr,  Park  (though  I  havo  copy 
of  my  rotifying  him  of  oy  movajthat  letter  was  not 
f  orwaruag      JtlKl«?  Pi^J<^riiff  faM  a  'gpj^^ftgd  igüp±  m 
t^fa)»        ^  "'^^  ^  ^  ™*^™" 

Mr^fet«^  ^£  7/29  was  raplata  idLth  a  flllad-^ 
quastionnal^y  and  dnplleatas  mt  aavaral  plctoraat 
as  wall  aa  skatchaa  ^  t^MtJte  MNuiiupMUHiAatl 
also  »«ntionad  that  Hom  had  all  doei»inta  in  hia 
possasslon,  and  has  hii  ttum  for  about  15  y  ears« 
Via  know  tns^  res  alt  by  now. 

In  my  i^xparicnc^  tha  Jlröct  malllng    of  h  copy 
frou  t»ia  A.mt;  1"  unuraceclented  amd  appoars  an  IntJlcatito 
thct  the^  liava  thöir  tiDUbts  auoat  our  rnp.,too,  Tha 
ttTfiaial'  plaoaa  If m  bimi  aeallni;  i^tb  ^  JAte  mu^^ 
oiüLy  too  happf  to  elosa  a  f  IIa  in  easa  of  non^raply 
ttril  ^M^iai'  Ite  mm^  wm  ^N^iaafally  cm^Am4^f  wmt 
I  don»t  know  to  what  dagre«  tha  kmt  %d.ll  kaap  plaj^g 
along«  It  Is  palrfully  claar  to  ji«  that  anytnlng  I  can 
thlrJc  of  Ii;  answer  tc  thf»lr  latt«r  amounts  to  an  ad- 
wls^Jor  of  my  Inablllty  to  oontrol  th©  worthy  re'^, 
(Somo  y9«r?  a^o,  I  trieo  to  ra-contact  a  lüwyer  whoip 
I  usad  on  the  sly  to  reprasant  Kannath  and  aa  in  oor 
MjratfaaehHedigunga  eaaaa  ^an  I  tma  fad      «Ith  Land»» 
hmrgert  Tha  lattar  oma  b  aok  "adroasaa  untooim^«  k 
alailaip  paaolt  nl^  m  att^t  to  anliat  tha  halp  of 
a  forwar  Reiehstagtwaabt  r  vrho  knw  our  Situation  wall 
some  ^iO  yearn  ago.  Old  cormections  ar©  Just    too  darn 
old).    V/o  all  wera  agroad  that  it  would  ba  worth  a  da- 
oant  rata  of  ooaalssion  if  va  ooold  find  a  dacant  lav 


.1 


91 2D  Stttt«  Apt«. 
C»lllnsswo»d.rJ  0Ö1O7 

2.^«toc»»r  1989 


Iii 


Hohenzolianwi««»  *rf 
*  "t 000  Berlin  13  "'"^^^^^^  5^^ 

*^?r^^JII?Sli  ur  d  iJl.  Ihren  Z««^*«»  ISt?2S^Vortrot«r  und 
mcln>.  ochwa^.w*  ^^^^^^  unseren  ^«'«•t;*JS  «  a^ilfib^.  . 

haben  auch  in«wl»eh«»  «ine  AO»»»".  * 


ichiaiia; 

01.01.  1970  Total  ^FO'  •^••'-»•^•■  ^  Zins 

85»''«?,l.'?f  ?M.10  ■  »  36.71t. 76.  '  ^„,„.,i__,.w,.rd  I.  ur.s  !*• 
Falls  Si«  mit  di«^2^3"iof.  36 »71 6. 76  abatt>lllch^d>r_b«-^^^ 

Er.de  1988  noch  df»-*»««^«^  JJJ^^p^^ig  ^ch  «ich  hl«rtn 
ielt.  beza.lten;T5.333.1S^»^  frdl,  Richtlgst.llanf. 

iilrrt  haben  sbllte , -Wtt*  JgWI»^  Behoerde.da  V»n 

fSr  I«nde  mich  alt  <Ji«3er  Ff««  "JSJJigigen  Orl -1  na i- Anwalt« 


eine  ^rlnglloH«  ^^^er 's se  einer  1 


L/w.,..- —  — I  1 1  iBii Irtan  tvtoT  «ine   

ä  Aflr  r/Äi^^o!^^«  »T.rxu.»Ucb  von  IW« 

totwort  IwnacbPlcötUt.^^^^^^^j^j^j^^^j^  n«n^  l.  voraus  fu«r  elu« 

prout-t^  B«-ntwortan« 


H»ch«hhtunf»voll  Ihf 


(Jaofc 


91 2D  Button  Apts. 

Colllng-.wood,l  J  081 07 
8.  Februar  1939 


USA 


1^  Börlln  13 


b2,l.  G2  B  ^^1  -AIC/IF  65^1  USA 


Setoop  göehrte  Iifirreiit 


es9 


Wie  ich  soeb^^n  bei  cJar  f)urch?i^Ht  m-lrer 
•in  Fehler  ia;it  rlaufea. 

Er  i.  t  ir-  der  drittr:;ii  Zeile  dos  l(?t;2tcii  Parat^rapböri 
und  handelt  pich  uu  dou  "bereits  bcsahlt^n"  }-^®tra,4,  der 
natu-rlich    uleh  auf  ML2lilL2-itk  b.aav  uf  t.  Ic.»  ri.it: te  dl 
Zatol  mit  d#Hi  0©sajat-il#G  VÄrw«üaselc»  — 

Bitte  ent schuld igsii  Sie  dle^ap  Fe  12-5  Ich  hoffötSie 
mz^w  libler;  In  ueb^i^en  richtig  f  iiuui;* 

'  iouLachtungsvoll 


(JaCA  A»  Rü.':  el) 


BERUM 


Ausgleichsamt  Bertin,  Hohenzollemdamm  1 77, 0-1000  Berlin  31  (nur  Postanschrift) 


Luftpost 
Herrn 

Jack  A.  Ruppel 
912D  Sutton  Apta. 

Co  1  llng^od^  JM*  ^  miDl 
USA 


Dienstgebäude 


Geschäftszeichen  (bitte  immer  angeben),  Bearbeiter 

B  12  -  A  10/BF  65k^  USA  -  Herr  Prohl 


Zimmer  Fernsprecher 

3129  867-7776 


Datum 

06.  März  1989 


Sehr  geehrter  Herr  Ruppel, 


in  Be^^Hp^LTig  Ihrer  Anfrage  vom  07.  Februar  d.J.  teilen  tnir  Ihnen  folgendes  mit: 

Mit  Teilbeacheid  %nm  21.  3anuer  1977  sind  für  Sie  und  Dr.  Kenneth  Ri^spel  insgesamt 
«».973,10  DM  ziÄrkwir^  worden,  wovon  3.673,10  OM  ^  01.  1953  und  1.300,— W 

ab  01.  Januar  1967  zu  verzinsen  waren.  Dieser  Betrag  ist  im  Juli  1979  in  Höhe  vwi 
insgesamt  9.566,32  OM,  worin  «♦.593,22  DM  Zinsen  enthalten  waren,  aufgrund  der  Be- 
volimichtigijng  auf  ein  Konto  des  RechtsanMlts  Hans- Joachim  Horn  Uberwiesen  worden. 

Mit  dem  2.  Teilbescheid  vcmh  05.09.1986  eind  weitere  10.360,~  OM  zuerkamt  worden, 
von  denen  1G.060,—  DM  ab  01.01.1953  und  300,—  DM  ab  01.01.1967  zu  verzinsen  siml, 

so  daß  in  dejp  2:5^1^^ 

halten  alnd.  ^ 

Die  ikMirprüfii^  des  V/organges  ergibt  slso,  daB  die  Berechnung  der  Zinsen  korrekt 
vorywommen  worChm  ist,  während  Sie  Ubersehen  haben,  daß  bei  der  1.  Erfüllung  im 

äm  Grtf^Mng  ynrnh^J^lO  O^^mnä^^mmm  mMhlt  wurden« 


Mir  hoffen,  Ihnen  mit  dieam  Angaben  gedient  zu  haben,  und  verbleiben 


mit  f reui^Ltohan  GrüBan 


11  h<Kii,i(f' 


Sprechzeiten 
Montag,  Dienstag,  Rvitag 
von  9  bis  1 2  Uhr 
(Mb  Vereirtbarung 


VerVehrtverbindiingen 


S«f*r  geohrte  Frau  v.LÖbtow» 


pp. Februar 

j2A  D  Sutton  Ai5t^. 

Colling»wood  ,IJ.  Oöl  ^- 1 


Besten  Dank  fuer  Ihr  Scl^f,^f ^^f  Ausscheiden 
Sie  1«rd«i  sich  «rj^e^^»'^;^^,^  Ä'??er  in  duu  1  osit*  von  H»pH 

Wege  etwas  ^4  „.„^..tr.  7^  Gotha,  eraehe  ich 

r^^erSelirUmiSSeudan  zur  Verruegubg  .sto.en,  da.  f^U* 

wert ...  g-^i-:s^iir?i9;oäs:.?^j:str-?^^ 

eine  danach  von  meinem  Vater  «w^eow*«««  _  . 


den 
auf 


Dr.  Grosse 


zahlt«  aufgrund  dar  J^den- 


^Jii  Verlust  von  EM  70.000. -i 

.»«»1  >B«  dal-  Kerpeaflnderiz,  dass  meine  Matte: 
ES  erR  «ht  ^  W8  dep^Koapje  p  ^^^^^'^,i,.^,„to  erhalten 

i+V.Ca;0.—  als  lArd  in  «.Inetn  der  zusaetz- 

T^,!,    ».1.«  nicht  A    ich  zu  hoffo..  vage,  dass  ..err  HoWi 
ich   wf»"  »^^^^'^.^^..i        lim  eesanutp  Körle  Ihres 
'''"t'vf      mSh  zu'Ärän  Sd^setnerwlts  dlose-  Z::hln, 
kes^actigen;  jedenKuS  «aer.  Ich  Ihnen  sehr  verbunnen, 
5l?r'^Sie'niSh^uf  uu..  1  .of end*n__halten  ««•^•'ii;^^;^ 


Ich  nehmn  gen. 


an,  ciass  iu  Joden  Fall«  diese  Antwort  «s 
eilt,  den  Fall  nun  raoeglichst  schn«ll^t*W- 
XTOgTOTwiii  sodass  wir  dann  au  ch  die  resty^he^.^  traQi 
&twas  bescnleujiicen  koennon. 

Mit  Da^  iiMir  Ihre  rerauehui^gen 


An  das 

Ansßleichsant  Berlin 
Hoher. zollerndaniin  ^^^ 
D-1G00  Berlin  31 


(Ji^  A«  Suppcl) 


-2-  Fratt  ▼•lÄbtov 
Att9gl«lah8«mt  Bin, 
.  tt  .  19«? 

ftiulaZKi  vorbondm  «It  <iieser  Pabriic 
?r «her«  Poyae  i i  aiif  abr i jtc ,  S t e  Inmtln  1  ena  1  lee ,  flo t 
Garceagrundsöueck  Fried*lchstr.1 9(da'^  n/:»eh  m^inan 
Untarla^ea  |i;esonciert  bahandalt  wurda.  da  %B 
iridlviduell  verkauft  warda). 
Den  ebenfalla  v^ieganden  ^^nm ^Utr  dae  aerztUcha 
Instrujaaatar  usw.  faatta  leh  Harra  Hara  »abaten  ztirvimek^ 
ZUlaiM»^  te^i«  jiaeh  dem.  lang*?n  Z«it- 

▼arlast  iriaadwalel»  Ifaterlageri  zu  t^rnaiten  z»?  gross 
waJMwi  Im  Vergleich  zu  dam  ervmrtetan  arfoig.  Das  bazog 
sich  l^^^^Jp.       J^^^  p^^^^^^^^  ^ 

Im  FaUa  einer  ankn—PtiflfiB  gahlttnt  MmcM^a  l4ch 
betanen,  dass  das  Bexikk^m  »ainar  iteinwwfarln  nach  irla 
vor  b  ai  der  MmiM^4JMui  mm  t»^PM«itc,rT  iat, 
waahrend  aelns  Jatst  wla  falgt  feaandart  vmrdc: 

tK»lÄ»    Rpiiiceton  Bark 
Oaklyja  :^aiich,  Oaklyn.NJ  USA  08107 

Acct.#  ioo8-B5b-er 

(Falls  Sie  die  Zahlung  aurch  Herrn  Horn  gehen 
lassen,  moechte  ich  Sic  sehr  bitten,  ihn  gleichzeitig 
auf  diese  Aenderung  hli^zuveisaa^  da  Irfahruni  gesalgt 
hat*  dass  seine  Kaniaai  ^darungan  nicht  bamacksich- 

▼^Ä   a  1  r   B^t^toilt  im^m.  Ich  bin 


W*^«a»  »alxi  Ik^aaaa  gagmflbar  aalbea  Rechtsver* 
t  rat  er  vahrstmahmanl 


hlt  besten  Dahk  für    Ihre  Bwiöhungen 

UAd  be«itaa  aarimaas 


(Jack  A.  Rappel) 


WH  Lflbtov 
AasglelahMirl  B#:pltA 

D-1000  Berlin  3I 


j   fi     I    912D  Sttttm  Aptt« 
-J/^fl-j^^  C©llingswo©d,lW  08107ÜSA 

^^^^^ — ri.  mm^s  1907 


R0: 


Zu  laeiMr  gTO99«ri  n^tir!#  km  pis 


•lad  TraiiaatlÄitisel^  ^f#lte  hmltTO  mas,  zumal  w  1%. 
Vör«ci^Lrt  #^  äAmim  imd  ^hl  auch  It.Plraiikatur  als 
Lüftest  vorgeschrieben  war. 

Daraus  ersehe  ich,  clnf5S  das  Verfahron  bzgl.  Frled- 
iuc  .str,  7  wieaer  in  Gang  gei^owaexi  ietf  vofuer  leb  Itamn 

We^ei.  m  drlchssr.lQ  ««he  leb  1ä  I^mi  Brief  eine 
Klar ötexluDg, die  ich  von  »erra  Hem  t^tg  MhreMr  Aä- 


MlMr  aehvMgerln  wRd  «ir  eti«  lB.de  Septeab^rZ/mfaig 
mtotaur  19?^  Sebecks  von  Je  m  h5i>2.^2  ohne  Arg-T:»e  wo- 
raul  sie  sici  bezogen  und  h-^t^  soweit  ich  fast  stellen 
kaiin,  liocii  iriaer  «eine  diesbez*!,  ^age^want wertet. 
Aß  11.7.00  teilte  er  mit,  d  ri.^  das  .^uagiöich^^aMt  ««4t 
Schreiben  vom  9*6.19^^  anf ragte, %me  da..'  .ibschllefi3ea- 
dea  Scbad  oni^eetatMiUM^  neeht  entgegm^^^^{^Mtoi^n» 
feetetellwig  naete  ^  M        fftp  die  »rben  a^h  Margarete 
Xitp^  •atov^MMm*«).  Meine  ««tf^iietM  ^tvort  an  ihn 
aebet  Iteterl^en  fuehrte  obenfalla  ju  kolx^ar  A:it\rort  fte 
eine  limge  ^It.        =^  ^— ^ 

Von  d^r*  iVitraesent^^ft  ,^1©  aridej^^^^^  von  ^riaä- 
rienstr.lM  erhalten  ha**t^n»  he'^nftr  '^h  i>laht  ah.ehi»eÄ^ 
da««  es  sich  «in         Clrunnstfl^ik  hniKi..lt:«3  1,:.  Pull-'  .5e» 
Bchecks,  obvrohl  ich  wussto^?'  iss  der  **Fa1.i  "^rad  Fri^d* 


»in^Lg 


teteiligt  var  als 


rieh»  •  misören  AAteiJ  ve 
alles  se  lange  herf  das» 

k  lA^  der  an  den  V^^^^l    

Vertreter  ^erer  Matter«  Heine  Öricel^  Curt'sirason  und 
atsa  b«ite  ueber  «0  Jahre  alt:  «Is  loh  sie 

ich  aelbst  naehtm  flicr.  suha^j^^^öer  AI« 

ters*iuui'e; .  '      -        "  "  '^^  "  ^  ^ 

DaB  lJ^»tüa  vou  1Q"^  im  :  der  Betv:^  d^r  Scheoka 
geber.  ndr  AjiI-^ss  zu  dnr  A!!n^»-'^¥i,  dasi?  ^ie  dip  In  Ihraa 


Sahr^iimi  amAehato 


fuer  '>l<jd^^str#19 


u^  äaaa  imm  »atolnbÄr  die  ^XIm  a^lmg  ditf^er  dar- 
ateULto#        MWM^i^  MMPt  Hnv  Hüm  »^ttit  die  Jfoeflich- 

Palls  wir  nur.  ai.r.ehmar  korrren,  d,  3e  ^iöd.»»ichstr# 
19  seit  7h^  er3rtdl^r  Jet,  Meibor  ausser  "VledrJchstr.? 
Miu  4\linxk,  r>llrtAerhaU£  9  u  ffv«  noch  die  folgeadaa  Ob« 
Jeii^M  t 


Ausgleichsamt  Berlin 

BERLIN 

ijlOI  H  1 

Ausgleichsamt  Berlin,  HohenzoHemdamm  1 77,  D-1000  Berlin  31  (nur  Postanschrift) 

Luftpost 

Diens^ebäude 

Herrn 

Jack  A.  Büppel 

912  Suttan  Apts. 

Collingswood,  N.J.  08107 

USA 

Geschäftszeichen  (bitte  immer  angeben),  Bearbeiter 

E  225-A10/BF  6541  USA  Frau  von  Lübtow 


Zimmer         Fernsprecher  Datum 

'   32       8326061  App.  32     1«    1  37 


Sehr  geehrter  Herr  Ruppel, 

auf  Ihr  Schreiben  vom  02.01.1987  teilen  wir  mit,  daß  uns  nun 
Ihr  Bevollmächtigter, Herr  Rechtsanwalt  Horn^dle  Vordrucke  Ende 
DezMib«r  1986  xu^sandt  hat. 

Wir  haben  die  Grunds tUoksbeschreibung  unserer  Auskunftstelle  für 
Thüringen  zur  gutachtlichen  StellungnahM  übarsandt,da  uns  der 

Einheitswert  nicht  nach^wiesen  wurde. 

Zu  dem  Grundstück  Friedrichstr.  19  senden  wir  Ihiwn  In  Fötokopie 
die  Mitteilung  über  die  Erfüllung  des  Anspruchs  vom  20.07-1979 
aus  der  Sie  entnehmen  können,  daß  der  Betrag  von  je    4.783,16  DM 
auf  das  Konto-Nr.  17361  106  des  Rechtsanwalts  Hans-Joachim  Horn 
überwiesen  wurde. 

Eine  Durchschrift  dieses  Schreibens  telbJ^  ievollJiächtig^i^ 
Herr  Rechtsanwalt  Horn,  Schlüterstr.  53i  D  -  1000  Berlin  12 
erhalten. 


Mit  freundlichen  G 

1 


LQbtow 


SfM^hzeiten 
Montag,  Dienstag,! 
von  9  bis  1 2  Uhr 
und  nach  Vereinbarung 


Verfcehrtverbindungen 


• 


Ausgleichsamt  trifft 

E  23  -  A  10  /  BF  65^*1  USA 

GZ.:   


AusKif'ichMmlBln..  Hohcniollerndtnim  177,  D-iOOOBln  :n  (nur Posiiinschnfi) 


Herrn  Rechtsanyalt 
Hans-Joachim  Horn 
SchlUterstraBe  53 

1000  Berlin  12 


1000  Berlin  jax..ÖBn     2k.  Juni 


198. 


8 


DienatfebKud« 

Hohenzollerndamm  177 

Femruf:   §§.7  .Xiq^  ...  .?.?.2§..  ....  Zimmer:  ^.9.11. 

i  „?5.  )  ......7.?.?®...  (nur  im  Innenbetrieb) 


Ausfertigung  für 

IlS4..,ßjgLB^sX..........  


Angaben  für  die  Staüitik 


T 


u 


/  E  I  /  AE 


HASt  Nr. 


3B" 


Bei  Sdiideii  an  Einheltswertv^raOgcs: 

Hai4>tsdi&dcn  in  Chti   


Kreis: 


-  Teilbesdieid  -  XiU^mmmim 

über  die  Feststellung  von  VeimögenssciiideB 

aadidttm 

Bewelssicherungs-  und  Feststellungsgesets  (BKs|  ^) 


Ruppel ,  Margarete  geb.  Simson 

(Name.  Vorname,  ggf.  «uch  Geburtsnftnc  oder  früherer  Num) 

Wfl^ÄAtt  -  zuletzt  -  in;  raCUSB.,.  J  .  Y      


07.01 • 1969 

(ggf.  Todetteg) 


II.  Antrags  berechtigter  am  1.  April  1952  (wenn  nicht  personengleidi  mit  I) 

oder  AstragsberediUgter  b^i  Tod  des  «UBattelbar  GesdiIdigteB  In  MltteideBtscUaad-l  aacb  den  31«  Marz  1952:*) 


(N«Me,  VoraM&e,  0gf.  «uch  CcburtsneaM  od«r  frttertr  NtM| 


(ggf.  T^m^} 


III.  Antragiteller  (wenn  nicht  personengleidi  mit  I  oder  II): 


im  RLppel»  Jack  A. 


2m  Ruppel«  Ilse 
geb.  Uoehl 


912  D  Sutten  Apts. 
Colllngsyood,  N.Ye  06107 

423  Buf fington  Roed, 
Syracuee,  N.Y.  1322<» 


Bei  Abwesenden  (Kriegsgef^p^nen,  Verl 
Antrag  ist  gestellt  für  den  unter 


am  (Nr.) 


Vordrutk  BAA  SQ/3t--7S 


ua ^w^^m^  FlUlea  des  1 12  AbB,  tlljiJJi^ 


t  Met  1SO0  A  4 


1  R 

E  23^  10/BF  6541  USA 
2li.06.19aB 


Auf  dtn  Antrig  luf  FtiUtellung  von  Venn6fleniidbld«tt  —  «ad  auf  BMr«iMld>«nuig  —        dra  l«wttlul^mM»- 

i(Mut.uun0i9Mtu  ßPG)  «rg^ht  -xi«wtiia)«i(|ji«««iwr»ii^xi^  

--teli«ad«-.*«wibi»<-f^»««*«id-^^  unter  Einbeziehung  des  Bescheides  im  ein- 

tieitlichen  Werf ehren  vom  19.03.1975 

A.  Allgemtüi«  Vortiiiietimig«« 

1.  Die  p«r»dnlidien  Merkmale  nadi  |  II  Abi.  t  «äd  2  BPG  find  •ttm.  Bi  siad  k«lM TatMAra bi^l^WMMMMi^^ 
bar  Geidiidigte  zu  den  in  |  11  Abt.  3  BPG  genaaatan  Pen oncn  gehört 

Die  AntragiberechtiguDg  nadi  |  12  BFG  Itogt  lU       wai^^  <Mil^^  W  tor»  Aüte^i»^!^ 
▼or, 

2.  Das  Anuagtrecht  biw.  das  Verfebran  fftr  den  (die)  unUr  Ziffer  —  l  —  U  —  m  —  Genannten  niht  derzeit  nidit  U§  12 


-~  Erbe  dei  nadi  dem  31.  M&rz  1952 


m 


3.  Erbverbiltnisftc  nach  dem  unmittelbar  Gesdiadigten: 

Der  ABtragaber«diUgU  (II)  lit  alleiniger  —  Erbe  (Erbeserbe)  des  vor  dem  I.  April  1952 
to  l^t^deuUcbUnd  —  ventorbenen  unmittelbar  Getdi&digten.  *) 


4.  PirfgeBde  SAIdcn  Im^lnne  des  |  ISa  des  UsfeBaotgleldhfiesrtMa  fiAG)  des  aawlltelbar  GeaAldigten  werden  «it  den 
teSpalta  2  aafgefOhriaa  Betrlgen  nacft  dem  BFG  festgeateltt: 


Scb&den  an 


a)  land-  und  forstwirlacii^ttldiCB 


Daraitf  rubencU  VarbiodUdikeiten 


b|  OnmdvarmögaB 


Darauf  nibanda  VarbiadlldikaitaB 


^  Batriabsvarmögen*) 


HOba  alM  itaal^iAl 


d)  GegenttSnden  der  Berufsausübung 
sowie  an  gleichgeslaUlMi  Enaug- 


Neu  festgestellter 
Betrag 


a)  prlvatrecbtlidben   geldwerten  An- 
sprüchen (einscblieftllA  Kaufpral- 
Im  SIBM  dar  H  7  Aba.  17b 


fi  Antailaa  an  KapiUtgataMAaft« 
^  «dar  aa  CMbiflagutbaben  6m 


0  GewarbabaradiUgwigaft.  dia  aldbl 


Ii  mm  IteasMi  an  —  Urbeber raditaa. 
ftwarblldien    SchuUrecbten  «id 


350,— 


keine 


51.900,— 


35.DCM3, 


Bereits  früher 
festgestattlMr 
Batrag 


Insgesamt 

festgestellt 

(SuBBM  ter  Sptf Ml 
2  «Bd  9 


3W, 


keine 


20.700»~ 


72.600.— 


35.0m,— 


Statistisdhe 
Angaben 
nur  zu  Sp.  2: 


der  SdiidcB 


V«rdr«ABAAlft^l-75 


Blitt:  ^ 

GZ..  E  23-A  10/BF  65^*1  USA 


FQr  Sdiiden 

Nr.  4 
BttdMt.  ... 

Ift  in  Nr.  4  der  Schaden  gehindert  worden 

wegen 

von  ursprünglich 
RM/M«Oft 

um  / 
(ggf.  umgerecnnet) 
RM/M*q|t 

auf 
RM/M^Ost 

6.  Bei  Sdilden  von  VeHolgten  und  bei  Erwerb  von  VerfoIgtenverm5gen  (11.  leistimgiDV-LA)  bzw.  Ton  Vermdgea.  aa  # 
;ilMM  •oBBttfM  Voitlf  eattacr  Sdiidmi  eatstaadwi  tlad  ||  7  Ab«.  $  BFG|:  *) 

—  a)  In  die  freie  Verfügung  des  Verfolgten  oder  seines  Erben  ist  ein  Kaufpreis  in  Höhe  von  —  umgeredmet  — 

 .1.!f..»P.PP.»."T  RM  gelangt.  — 

—  b)  Wegen  folgender  Sch&den  sind  Entschddigungszahlungen  nach  dem  Bundesentschadigungsgesetz  ßEG),  dem  Bun- 

desrückerstattungsgesetz (BRüG)  oder  nach  landesrechtlichen  Vorschriften  gew&hrt  worden,  die  die  HauptentschA* 
digung  mindern  (vgl.  Nr.  13) :  *) 


Zu  Hr.  4 
IntfciT 

BcMidinung 
4n  Wlrt»A«ltHrttta 

Höhe  des  festgestellten 
Schadens 

RM/M'Ott 

Höhe  der  fesiqpstellten 
Verbindlichkcitca 

RM/M-Ott 

Höh«  der  Zahlungen 
lUMl  ReAtsgnuidlnge 

Hierüber  yird  bei  der  Zuerkennung  von 
Hauptentschädigung  entschieden. 


e|  Der  —  Wert  —  Einheitswert  bzw.  ErsatzeinMitswert 
M^aaaiatritU  RM/M-Qft  —  Mf* 

7.  Zeitpunkt  des  Scta^M^MrMs  ^  Ursache  des  Scbadeai: 
a)  MNHiMtelbar  GMMi4^  # 


des  erworbenen  Wirtschaftsguts  betr&gt  im  Zeitpunkt  des 
VtfbtedlldMiaHwi  n«M*Ott  ^ 


▼artoMta  — 


— •  ist  am  ........   X  .-  ^  Schadensgebiet  verstorben  — 

tet{to)  sataen  ttindlgca  AufenfJ^t  Mit  Ki^senda  tttts  auBarlialb  des  ScbadanigebieU.  — 

b)  Wenn  Sdiäden  tatsädilidi  nach  dem  3LD«Bibar  lftS2  ntstaa^to  si^  aM  «ter  waUtlalbar  CtediMIgta 
Schadensgebiet  verlassen  hat:  ^ 

Sowait  ia  BuchiUba  c  als  SchadeMzeimokt  Matt  4m  l^^iakts  dM  tatsädOkhan  Scbadansaiatritts  darjanli^ 

des  Verlassens  des  SchadensgeMats  .    ....  ..  9^  aiaigabaad  aingetragm  ist, 

betrifft  dies  Schäden,  die  im  unmuCelbaraa  sachlidiaB  und  »aitlidiaB  ZwMiBBianhang  bA  tei  VarlaMa  das 
Sdiadansgabiets  enutanden  sind. 


mm.  4 
•  •  • 

Bmidumag  dM 
WirtsdiaftHlttto 

Höhe  das 
festgestalltM« 
Schadens 

RM/MOM 

Höbe  dar  festga- 

tmum  Varbiad- 
Udtkaitn 

RM/M-Ost 

2:eitpunkt  das 
Sdbadaataintrittt^ 

Sdbadaawiadli»'^ 

h> 

a) 

landy.Wermttf^ 

3M,~ 

^  1936 

Entiichung 

M 

• 

[ 


Blatt:  2  R 

GZ.:  e  23^  10>«F  65<i1  USA 

Bescheid  vom  2^.G6.1988 


i.  Folgende  Betrige  avi  der  Nutzung  weggenommener  Wirttchaftnüter,  fiber  die  der  unmittelbar  Getdildlgta  odaf  mIm 
Erben  nach  dar  Wegnahme  verfügt  haben,  werden  mit  den  In  S^lte  3  aulgefflhrtan  Beträgen  leitgettoUl: 


Bttc&st. . . . 


Wlrif^ftogutt 

e)  B«l  AntprOdten : 

Nennwert  im  Zaitpunkt 
der  'Biittikeldunv 


Verfügender 
(unaittctber  Gctdiid igte/oder  Erbe) 

und  Art  der  Vepügung 


Verfügungsbetr&ge 


Neu 
festgestellter 
Betrag 

RM/M-Ost 


Bereits  früher 
festgestellter 
Betrag 

RM/M-Ost 


Insgesamt 
festgestellt 

(Summe  der  SpeltM 
3  und  4) 

RM/M-Ost 


Hiervon  entfallan  auf  Zaiträuma  nach  dem  31 .  Dezember  S952: 


B.  Bei  Schlden  an  piivatreditlicheu  geldwerten  AnsprOdien  i^Relchsmark  oder  in  Mark -Ost  (Nr.  4  Buchst  e):**) 


Höhe  des 
Schadens 

RM/M-Ost 

zugruade  liegcBder 
KM-Belra« 
b«t  Sf^iden 
laM-Oit 

Art  desj 
und  qi 

^sprud»/d«r  Sparaalagt 
f.  Umwartungsvarhiltnif 

Bei  Reichsmarkspareinlagen: 
Begründung  das  Anspruchs 
vor  dem  9  Mai  1945  oder 
nach  dem  6.  Mai  1M5 

fttertHMla  für  dl»  Bn^MdtoifMi^'nf  ^mno^ 

—  a)  &itsdildlgufigszahlungen  auf  Grund  der  Kriegssachsdhätfnverordnung,  des  Reichsleistungsgesatm  oder  anderer 
innerdeutscher  Vorschri^^  ^  50  v.  R  das  na^ba^iwsi  ¥^^^h  ^ j^  j^H^^AJWG  ^MSttn  Verachrt^ 
ten  nidil  übersteigen:  — 

—  b)  Beträge  aus  der  Erfüllung  von  An^rüditB  odac       Vartailung  von  Cberschüsstn  nach  dam  WastvanaAgM* 

Abwicklungsgesetz  (WAbwG):  — 


teMr.4 


luag 

des  WiftoMiapMs 


Höbe  der  feitgectclltea 
VerblBdhd^keitw 

KM/M-0»t 


Ifilln  flif  Trtilnnim 
«Bd  Kedbtsgnuidlag« 


^  - 


E  23-A  10/BF  65^*1  I^A 
Be«c3ield  vom 


^  HinsiäiUich  folgender  SdiÄden  wird  —  die  Schadensfplitellung 


—  di«  BcwalMidtenmg  —  abgtl^ts 


—  Bei  Tellbescheldcn:  Sofern  noch  über  die  FesUtellung  weiterer  Sdiäden  zu  cntsdb^dm  Ist.  ergebt  sftdi  AVf^tttB  dw 
Feslitellfingsverfahreni  ein  Bescheid,  in  dem  alle  feitzustellenden  Schäden  des  nnmltlelbar  Geschädigten  zusammen- 
Oefaftt  werden.  Dieser  Teilbescheid  enthält  jedoch  bereits  die  vollen  feststellungsfähigen  Beträge  für  die  Schaden  an  d.ni 
nachfolgend  aufgeführten  Wirtachaftagütera  (wirtschaftlichen  linhaiten)  und  dia  ggf.  gesondert  fes^jesteUtan  Varbmd- 
Ucbkeitan:  , 

«  Grundvermögen  in  Gotha 


HinsichtllA      folgeadm  »  MidM  ^mmmmi 

)d>^at*(oba:  )c    K  e»öQi  >ga>£»ipcMMk  a^ 
über  die  zu  gegebener  Zeit  ein  weiterer  Bescheid  ergeht, 


a)  wurde  nur  teilv^ise  enttchiedMi: 


^  wurde  noch  nicht  entschieden: 


-  Augenärztliche  Praxis  in  Gotha 


12.  M  Schäden,  die  nach  verschiedenen  GaaeliM  xn  wM^hlSgw 

Soweit  Schäden  im  Sinne  des  Beweissicherungs-  \Jd  FesUtellungsgesetees  (BFG)  und  Schäden  i» Sinne  das  FaaUtallungs- 
gesetzes  (FC)  oder  des  Reparationsschlden|^t^s  (RepG|  «MMMa  Sind« 

I   I  wird  wegen  der  Feststellung  der  Schäden^ 

I  I  nach  dca  FG  auf  den  Batchaid  voi 


•«it*********** 


I    I  nach  dem  RepG  auf  den  Bescheid  i^m  ......,...,.....v. 

und  den  anliegenden  Einlagebogen  iZuaammenfassung  der  nach  verschiedenen  Gesetzen  faitgeatalltan  Schäden'  (Vor* 
druck  BAA  11/38)  verwiesen.        X  n 
D  wird  über  die  J^att^teliung  der^^äd^  nach  dem  —  FG  —  und  —  RapG  —  durdl  Btocheid  ^ter  antadtltd». 

13.  Berachaungsgrundlage  nnd  Aaswirkungen  auf  kOnftlge  Lelst^^Ml 

Die  in  diesem  Bescheid  festgestellten  Beträge  sind  errechnet  nach  Wertmaßstäben,  die  das  Beweissicherungs-  und  Fest- 
ttellungsgesetz  vorschreibt  Sie  stellen  noch  nicht  die  zu  zahlende  EnUchädigung  dar,  aomim  bilden  lediglich  aiM  Gnmd- 
lage  für  £e  bei  der  BarMhntti^  «iMa  AaipnKte  auf  tia^Mittdiidl««  mm^&t  tu  AiHgangawarta.  Die  to 

Abschnitt  B  festgattaUton  Schäden  werden  bat  dar  Bari^nng  das  I^IM^v^^^  «w  C^lte^  Uufandar  Bai- 
lOlfM  MkkaMbtlgl,  apfof»  4ki  Votauaa^migM  hiarfOr  vorUagm. 

IDI»  PtettttUoM  dar  Vamftgenaachidan  ist  somit  nodi  kalM  Grundlage,  um  in  Erwartung  künftiger  Uistungen  Verpflich- 
tungen einzugehen  oder  sonstige  Anstalten  zu  treffen.  Zur  Zuerkennung  von  Hauptentschädigung  bedarf  es  •^^9«*op- 
denen  Antrags  auf  Vordruck  LA  15  Ist  dieser  AnUag  noch  nicht  eingereicht,  endet  die  Frist  für  <^cj^^^arfofdarllM 
AnUagstellung  in  der  Regel  «in  Jahr  nach  Ablauf  das  MobM.  Ib  d«B  dar  Baadbald  ttbar  dia  SllMdMlftllgitlhllig  —  brt 
ntlbMchaidan:  ^  tffilB  ll^tMli^^ t»Mtfi^^^ 

Dia  in  Abschnitt  B  Nr.  6  bis  10  aufgeführten  Markm^  mA  Batriga  h»km  Badantung  Wr  dia  ZaaAaMttiKr  17«  Itetqrtimt. 
tMdiflung  und  to^^M»  dmi  V«rMMtt^«0iaB  te  «Maa  Bareich  (Nr.  6  wegen  |  6  Abs  2  und  4  der  1 1  UiatttngsDV. 
LA  ttiMl  I  250  Abs  1  und  2  LAG.  Nr.f  «ad  i  v«gw|MI^Nr.i««|M|24SNr.Sliad|a«AilttdN^^ 
M I  BIO  Ate.  3 1^  3  LAI^ 

Inwieweit  wegen  Ruhens  des  Antragsrachti  oder  des  Verfahrens  (||  12  Abs.  3.  40  BFG)  die  FesUtellung  blnsichUich  einzel- 
ner Erben  (Erbeserben)  derzeit  nicht  wirksam  ist  und  demzufolge  bei  dar  Zuerkennung  das  Aai^rudii  auf  Hauptantachädi- 
fuag  iaiewalt  aidit  barüchsichtigt  wird«  ergibt  aich  aus  Abschnitt  D. 

14.  Bai  ErhfäUea  nach  dem  Antrags  berechtigten: 

Dieser  Bescheid  wirkt  auch  für  und  gegen  diejenigen  unter  HT  aufgeführte  Brb«A  CBrb«Mrb«l)  dM  VtfltdrbMMl  Aatr««a* 
taracht^taa,  dia  ainan  Antrag  auf  FaatataUimg  nitht  gaa teilt  haben. 


[ 


V^lMk  BAA  IMI— 75 


g  m%  im.  A  4  Ute«  9) 


E  10/»" 
2^.06.1968 


im 


tstellung 


—  und  — 


Bei  Tcllbescheideii:  Sofern  noch  über  die  Feststellung  weiterer  Sehiden  zu  entscheiden  Iii,  crgckt  WtA  Ab^tttl 
Feststelltmgsverfahrens  ein  Betdieid,  in  dem  alle  festxustellenden  Sdiäden  des  unmittelbar  GesA&digten  zusammen- 
gefaSt  werd^.  m*i«f  T«l^«(lAeid  enthält  Jedoch  bereits  die  vollen  feststellungsfähigen  Beträge  für  die  Schaden  an  d.-n 
nachfolgend  aufgeführt«!  Wirtschaftsgütara  (Wirtschaft lidban  Eiahaitan)  und  fUa  ggf.  gasondart  fastgastaUtaa  Varbmd- 
Uchkaiten: 


•  Grundwermögen  in  Gotha 


m 


HinsichtllÄ  dar  folgaBdaa  ^  leiden  ^MWIMX     

über  die  zu  gegebener  Zeit  ein  weiterer  Bescheid  ergeht. 


a)  wur^  nur  tailwibe  ents<hiad«ii 


noch  nicht  entsdiiaden: 


-  Augenärztliche  Praxis  in  Gotha 


12.  Bei  Sdiidas,  die  nach  verschiedenen  GMatm  m  h/riklntditfgM  Mh 

Soweit  Schäden  im  Sinne  des  Beweissicherungs-  \M  FeitstellungsgeseUes  (BFG)  und  Schäden  im  SiOM  das  FasUtallungs- 
esetzes  (FG)  oder  des  Reparationsschädengese^s  (RapG)  m^lffSu^m^lA, 

wird  wegen  der  Feststellung  der  Schäden^ 

n  nach  dam  FG  auf  dan  Basd^id  voi 

I   I  nach  dem  RepG  auf  den  Bescheid  i^m  

und  den  anliegenden  Einlagebogen  iZusammaofassung  dar  nach  varscbiedencn  Gesetzen  fastgaslalltan  Schäden*  (VPT^ 

druck  BAA  11/38)  verwiesen.        X  n 

m^J^l^^  M$^^^^^^im^^9^l^  —  FGi  —  und  —  RapG  —  durch  Baschaid  spAtar  tatlAUlta. 


13. 


Berechnungsgrundlage  und  Auswlrkungao  auf  künftige  Leistungen 

Die  in  diesem  Bescheid  festgestellten  Beträge  sind  errechnet  nach  Wertmaöstäbaa.  die  das  Beweissicherungs-  und  Fast- 
Stellungsgesetz  vorschreibt.  Sie  stellen  noch  nicht  die  zu  zahlende  EnUdbädigung  dar,  iondara  bildM  MigUA  aina  Gniii^ 
läge  für  die  bei  dar  Berechnung  aiaaa  Aiiaprwte  auf  Haimt^dMigung  zugnmda  so  togtndM  Amgangswarte  J>ia  üi 
Absduatt  1  faatgattaUlaii  SAictoa  wardaa  hal  der  Beratung  das  MhUfoirwi^^i^  mu  Gmm^ma§  Uufandai  Bai« 
lüllMi^MOilMSdillgt.  aoim  dia  YMimaatmagMi  kiMfOr  vwltogas. 

Dl»  l^attttlltmg  dtr  VtmögwMdiidMi  Ist  aoMlt  noch  keine  Gmndlaga.  um  in  Brwartiag  künfUger  Leistungen  Verpntch- 
timgen  einzugahan  oder  sonstige  Anstalten  zu  treffen.  Zur  Zuerkennung  von  Hauptentschädigung  bedarf  es  eines  geson- 
derten Antrags  auf  Vordruck  LA  15  Ist  dieser  Antrag  noch  nicht  aingareicht.  andet  die  Frist  für  die  noch  arfordarli^a 
Antragstellung  in  dar  Regel  ain  Jahr  nach  Ablauf  das  MonaU.  In  dam  dar  Batdiald  Qbar  dia  SdbndnPiftttt^iag  —  »nl 
Tallbascheiden ;  dla  «tta  Tatlmtedittt^  —  mMfi»M^  gnwmdin  lit  H  m  Mm,  3  t^m* 

Dia  in  Abschnitt  B  Nr.  6  bis  10  aufgeführten  Merkmale  und  Batr^pi  B^an  Badautung  für  dia  ^atkann^  ▼on  HaupUml* 
tdiidigu&g  und  battlmman  dan  V«tfBMaalMi^     dlaaam  BaraM  9<r*B  wagan  |  6  Abs  2  und  4  der  11.  UUttmgtDV- 
I  Iso  Ata!l  imd  2  LAG .  N^flttdl         I  im  tAQ,  m  •  wnm  1 34$  Nr.  i  und  I M  n  lad  Hr.  SO  wagan  |  m 


teiHawatt  WMan  Ruhens  das  Antragsr^Ül^ar  das  Verfahrens  (H  12  Abs.  3.  40  BFG)  die  Feststellung  hinsidiUich  ainsal- 
nar  Erben  (Erbeserben)  derzeit  nicht  wirksam  ist  und  demzufolge  bal  dar  Zttarkannung  dna  AnapnKha  auf  HauptaatacikAdl- 
fung  insoweit  nicht  barücksichtigt  wird,  ergibt  sich  aus  Abschnitt  D. 


14.  Bai  BrbfiUaa  nach  dam  Antngsb«r»chtlgtan : 

Dieser  Bescheid  wirkt  auch  für  und  gegen  diejenigen  unter  TU  aufgeführiM  irbnft  (Brbntarban) 
bttachügtan,  dia  ainan  Antrag  mif  FattataUung  nicht  gattaUt  haban. 


3 


V^^^BAAtC^t 


3  R 

£  U-A  10/BF  65^*1  USA 
vom  t«i.06. 1986 


.)  FwtiteUungfberwJiUgt  find  folgend*  Irb^i  CBrbw«rb«ls 

Nu»«.  VornMM 


Ruppel,  XJyü 


zu 

wie  zu  III*2* 


1/2 
1/2 


Die»0  A^fitilung  wli4  to  langt  w«nmd.  8«l««t.      «iAt  dem  Autgieim»  g-g 

g^wie^nwlrd  _  te^^^^e,.  ^  VM^^ogH^U  bxw.  dt.  VerfHr«.  CM  «  40  BPG) 

folgende  Erben  Prbe»*rbea)j") 


Soweit  es  an  der  Feststeüun^bereAU^  fei 
•in  Anspruch  »ttl  ■ 


und  damit  die  Fe.UleUung  von  Schäden  nicht  wirksam  Ut.  d.H  «udl 
rlMoat  werden. 


I.  IMirtediiiig 


Siehe  Blett  k  I 


Blatt:  ^4 

GZ.:  E  23-A  1D/BF  65^1  USA 
Bescheid  vom:  24,06.1966 

■ 

E.  Begründung 


Ee  yerden  folgende  Wermöqensverluste  geltend  gemachts 

1,    Grundvermögen  in  Gotha,  FriedrichstraBe  19 
2»   itundvej^gwi  In  Gotha  ,  F^i«ärich«t«^te  1^^^^^^^^  * 
3.    Bankguthaben  Deutsche  Bank  Gotha 

fnstrumente  und  Bibliothek  einer  augenirzt- 

liehen  Praxis  in  Gotha 


Über  den  V/erlust  zu  1.  uurde  im  einheitlichen  Verfahren  mit  Bescheid  vom 

19.03.1975  entschiedeni  auf  die  Be|ründung  dieses  Bescheides  wird  verwie- 
sen .     '  ■ ' 

Über  die  V/erluste  zu  3.  und  ^.  yird  zu  einem  späteren  Zeitpunkt  entschie- 
den, da  die  Ermittlungen  noch  nicht  abgeschlossen  sind. 

Zu  2.: 

Der  Grundbesitz  ist  dem  Verfolgten  im  Jahre  1936  durch  Zwangsverkauf  ent- 
zogen worden.  Dadurch  ist  ein  S  -^aden  im  Sinne  des  §  3  Abs. 2  des  Beweis- 
sicher ungsungs-  und  Feststellungsgesetzes  (BFG)  BingB^ml^^mmm  T^^^^^^ 

Schiden  «n  land-  tmü  fo^^rtscliaftlic^^  \^i«B^  und  m  Gxiitf^ermttgen 
sind  nach  §§  15  (1)  BFG,  12  (1)  des  Feststellungsgesetzes  (FG)  mit  dem 
zuletzt  vor  der  Entziehung  festgestelltsfi  EifMiitfl^Pt  ^etztMtellen. 

Der  Einheitswert  wurde  nicht  nachgeuiesen;  es  ist 
daher  gemäß  §§  15  (1)  BFG,  12  (2)  FG  ein  Ersatz- 
einheitsuert  ermittelt  luorden. 

Ersatzeinheitswert  laut  Anlage  1    51.900,—  RM 

Die  Ergönzungsf läche  ujar  als  landuiirtschaf tliches 
Wermögen  zu  bewerten  -  Anlage  2  -  350,—  RM 

langfristige  Verbindlichkeiten,  die  im  Schadenszeitpunkt  mit  land-  und 
forstelrte^wf  tliohm»  yem^vn  oder  Gsn^i^ani^n  in  Mirtaotwf  tlichem  Zu- 
samrwnhang  stancten  oder  an  solchen  WemÄgen  dinglich  gesichert  bmren, 
sind  gmSB  §§  15  (1)  BFG,  12  (3)  FG  geton^H^M^HB teilen • 

Nach  den  vorliegenden  Unterlagen  haben  bei  Schadenseintritt  Verbindlich« 
keiten  in  Höhe  von    35.000,—  RM  bestanden. 

Das  Grundstück  wurde  nach  den  Angaben  des  Antragstellers  für  ^d.OCK],—  RH 
verkauft.  Oer  Barkauf  preis  betrug  demnach    I^.OC^,«*-  fW. 

Es  ist  anzunehmn,  dsB  er  in  die  freie  Werfügung  ctea  VerkMufera  y langt 
let«  ita  nacH  cMr  Devlaengeaetzgi^ung  im  Mim  WM        ta^«^  taNNw^eren 
yerf^iungabeschrttnkungen  für  Verfolgte  beatsrNtei. 


4 


Blau  ^ 

m.:  .  E  23-A  10/BF  6341  ÜBA 
B6«sh0ldvoin  24.06.1986 


F.  Verpflichtung  zu  naditriglidier  Mitteilung 

Besdieidempfänger  und  ihre  Erben  haben  dem  Ausgleichsamt  unverzüglich  anzuzeigen,  wenn  sich  die  in  den  Anträgen 
einschließlich  der  Beiblätter  angegebenen  tatsächlichen  oder  rechtlichen  Verhältnisse  nachträglidi  als  unrichtig 
erweisen  oder  ändern,  insbesondere  wenn  weitere  Beweismittel  (vor  allem  Urkunden)  verfügbar  werden,  wenn  Ver- 
mögen zurückgegeben  oder  dafür  Ersatz  in  Natur  geleistet  wird,  wenn  privatreditliche  geldwerte  Ansprüche  ganz  odar 
teilweise  erfüllt  werden  oder  wenn  im  Zusammenhang  mit  den  SchAden  sonstige  Leistungen  Dritter  gewährt  werden. 

Weitere  Schäden  können  nur  innerhalb  von  drei  Jahren  nach  ihrer  Entstehung  geltend  gemacht  werden  (|  30  Abs.  3 


G.  Belehnung  Aber  Reditobelielf 

Gegen  diesen  BescheM  kann  hinnen  eines  Monats  nach  Zustellung:,  vom  Vertreter  des  Bundeointeresses  Manen  elnee 

Monats  nach  BekM^paibe,  Beschwerde  bei  dem  Senator  für  Finanien  —  Landeaauaglelchaamt  — , 

Otto-Suhr- Allee  lS-20, 1000  Berlin  10,  eingelegt  werden. 

WMh^WM  wll  htia  Au^toMhMmf  eln^reMM  wwtet  die  Frist  ist  jedodi  auch  pmOai,  wenn  die  Beschwerde  recht- 
zeitig unmittelbar  beim  Besdi^^^toausschuß  eingereicht  wird.  Die  Beschwerde  kann  schriftlich  oder  zur  Niederschrift 
angebracht  werden  und  ist  zu  begründen.  Sofern  die  Begrflnd^^         j||iighist!ll  9^ JM^^^jCii  e^jpj^  J^pi 
angemessener,  ggf.  festzusetzender  Frist  nachgeholt  werdM. 

Ein  Rechtsbehelf  gegwi  diesen  Bescheid  ist  nidht  gegeben, 

a)  soweit  durch  vorangegangene  Beschei<te,  deren  BeteAge  In  diesem  Bescheid  MigUch  wiederholt  oder  Grundli^^  für  diesen 

Bescheid  sind,  bereits  entschieden  ist, 

b)  wenn  auch  bei  erfolgreicher  Durchführung  des  Rechtsmittelverfahrens  höhere  Ausgleichsleistungen  nach  den  Vorschriften 
des  Lastenausgleichsgesetzes  nicht  gewAhrt  werdm  könnten  (|  344  In  Verbindung  nlt  ff  245lf.  det  Laitenausgleidis- 


Ein  von  einem  Beteiligten  eli^^^er  Recfatsbehelf  witkt  für  und  gegen  alle  übrigen  Beteiligten. 

Die  Einlegung  eines  Rechtsbehelfs  hat  aufschiebende  Wirkung. 

Bei  Teilbescheiden:  Wegen  Schäden  an  Wirtschaftsgütem  (wirtschaftlichen  Einheiten),  die  in  Abschnitt  C  Nr.  11  nicht  als  mit 
den  vollen  feststellungsfäbigen  Schäden  erfafit  aufgeführt  sind,  l»edarf  es  der  Einlegunq  eines  Rechtsbehelft  gegen  diesen 
Bescheid  nicht,  weil  hierüber  ein  weiterer  reditsmittelfihiger  BMieid  erg^t. 

Sofern  an  Wirtschaftsgütem  (wirtschaftlichen  Einheiten)  SchAden  im  Sinne  verschMoMr  Gesetze  entstanden  sind  und  hierüber 
In  geUemtM  Bescheide  i^eldhsettlff  entschi^len  wird: 

Wird  gegen  einen  dieser  Bescheide  ein  RechtsbeheU  eingelegt,  so  erstreckt  sich  (ter  Rechtsbehelf  audh  auf  M  aa^m 
Besdbaide. 


Berlin 


tlne  Ausfertigung  erhalten: 


Im  Auftrag 


3'aubigt 


I  Vwdn^BAAlft^l—ys  I 

t  HM.  1IM.  A  4.  tOOO.  Blill  S)  9-  M) 


Blatt:  5  R 

oz.:  E  23-A  10/BF  65^1  USA 

Bescheid  vom  2i«. 06. 1966 


*)  Der  VordnMk  f*t  zu  verwendeii,  wenn  auf  der  Grundlage  von  RegclbCBcheiden  zu  enUdieiden  i»t. 

Im  Personenspiegel  dürfen  nur  «olche  Personen  aufgeführt  werden,  für  die  da*  Antragsrecht  biw.  das  Verfahren  nicht  ruht. 

'I  MittttdeuUdilABd  ut  die  Umtducibuaa  fOr  das  SdMdenftgtbwt  d«»  BFC  und  umf«Bt  aus  der  Sidit  der  MtendiM^Uüftei  akitedeii«eitfwakte  eb  Mai  194$ 
itea  CNbiet  4ir  MMrMitt«4m  BcMtnuiQtioat  DMUclilends  und  den  Sowjeteeklor  voa  Berlin  «nd  ^  iplteie  gaaiiä  #e  ttMMÄunetti^  Ih^- 

bUk  (DDRI  ttiid  Oet-Berlüi. 

*)  Bei  Erbpserben  sind  die  bis  zum  1.  April  1952  eingetretenen  Erbf&Ile  in  der  BegrOndung  des  Besdieidet  ggf.  itufenweise  dargestellt.  Ist  der 
unmittelbar  Cesdhidigte  nadi  dem  31.  M&rz  1952  in  Mitteldeutschland  verstorben,  t*t  hier  nur  der  entragtbcreditigte  ente  Erbe  de»  unmittelbar  Geschä- 
digten eingetregea. 

*)  Bei  vorgedruckten  WMhrungsbezeichnungen  .RM/M-t>st'  in  den  Spallenübersdiriften  genügt  die  Streichung  des  Nichtzutreffenden,  wenn  alle  Beträge 
in  der  betreffenden  Spelte  in  Reiciiemark  oder  eile  in  Mark-Ost  aufzuführen  sind.  Kommen  wegen  unterachiedlidier  Sdliedenszei4>unkte  Reichsmark- 
betrige  und  Betrioe  üi  MarkOet  nebcneiMBder  in  Betrecht,  lo  muJ  bei  der  AtttffllluDg  to  JeweUii^  Spelten  naA  ZeUte  itea  Betrag  die  Wih- 
nwfsbezeichnung  hinzugesetzt  werden;  kl  WM»  aind  awBefdai  4i«  liatnpii^|iMI^ iMIMllMl  dto^ fl^^  In  dar  ttlbanfaigl, 

der  Schadensentstehung  vorzunehmen. 

*)  Bei  einer  staatlichen  Beteiligung  ist  der  um  die  staatliche  Einlage  gekürzte  Einheitswert  (Ersatxeinheitswert)  als  Sdiaden  am  Betriebsveraöflen  festsu» 


«)  Hier  Ist  die  Höhe  der  etaaUicken  BetetU««^  aneroNbfM  M  M        S  BVG}. 

*)  Ein    Vermögensschaden    kann    nur    festgestellt    werden,    soweit    die    Rechte,  Erfindungen  sowie  Lizenzen  an  solchen  Rechten  und  Erfindungen 
im  Schadensgebiet  nach  der  Wegnahme  verwertet  worden  sind.  Sch&den  durch  Verlust  von  Rechten  und  Erfindungen  (Lizenzen),  die  nur  vor  der 
Wegnahme  im  Schadensgebiet  verwertet  wurden  oder  nur  Gegenstand  eines  bis  zur  Wegnahme  besiebenden  Verwertungsvertrages  waren,  unterliegen 
daä  besonderen  Beweisverfehrent  sind  in  solchen  Fällen  S<hMea  durdb  Verlust  vcm  AiMyt^dwa,  m  JatfHan  wmA  tMmA^n§mn^(^^lU^mmym 
sind  ttaM  An^rflAe  —  falls  bewarttMgsfahig  —  unter  Nr.  4  l^tot  e  aufgeführt.  7 

^  In  Nr.  •  Buchst,  a  ist  ggf.  .0'  cinzutrafeat  sind  mehrere  Verlttsle  festgestellt  nad  Ist  ein  In  die  freie  Verlttgung  gelangter  Kaufpreis  des  Verfolgten 
oder  seines  Erben  eingetragen,  so  ist  hier  oder  in  der  Begründung  ergänzend  einzutragen,  auf  welchen  Schadensfall  der  Kaufpreis  entfällt.  In  Nr  6 
Buchst  b  sind  für  in  Nr.  4  festgeslellte  Schäden  die  im  Sinne  von  |  6  Abs.  4  der  It.  LeistungsDV-LA  je  Wirtschaftsgut  (wirtschaftliche  Einheltl  gewährten 
anrechenbaren  Entschädigungszahlucvgen  getrennt  aufzuführen,  also  einschliefilich  soldier  Entscbädiguogszahlungen,  die  für  Sonderebgaben  usw. 
gewahrt  wurden.  Sind  deraiitee  EnIscbidimngszahlunfMi  nitht  gawttkrt,  lat  in  dar  Spelte  .Höhe  der  Entad^dignng'  sa  da«  betreffenden  Wlrtsdlalia* 
f«t  ••tttnilt'  nlnntragmi  &mm  «Hi  totmdlgungsvertalHM  Bodi  iMM  «d«r  itfAt  «adfftltHr  abiiiManin  M.        Um  noch  nldM  tm^  mm> 

fetragra  «rardan.  Bti^ulMi  e  ist  aowolü  tei  titrerb  von  VerfolgtenvetniAgen  als  andi  bei  Vcmögenscrwetk  In  Knm  des  |  f  Ma.  f  WPC  enasafOllan. 


ttawr^  nldit  •«mfllllt.  als  Zahli^^  te  Mr.  4  tmi  S  zur  Schaden imlniirung  gtflbH 


**)  Stehen  Schäden,  die  tatsächlich  nach  dem  31  Dezember  1952  entstsnden  sind,  hn  unmittelbaren  sachlichen  «nd  seitlichen  Zusammenhang  mit  dcA 
Verlassen  des  Schadensgebiets,  so  wird  zu  Nr.  7  Buchstabe  b  ausgefüllt  und  in  Buchstabe  c  als  Zeitpunkt  des  Schadenseintritts  der  Zeitpunkt  des 
Verlassens  des  Schedensgcbicts  eingetragen.  Sind  in  einer  Vermögensart  der  Nr  4  die  Verluste  aa  mehreren  wirtschaftlichen  Einheiten  zusammen- 
tefaBt.  so  sind  sie  bei  untersdiiadiidieai  Schedensseitpunkt  und  unterschiedlicher  Verursachung  getrennt  aufzuführen.  Entfallen  dabei  die  gesondert  fest« 

ß stellten  Verblndlldikeiten  •«!  mtänn  Binbellnn,  tat  in  der  Begrfladung  dargestellt,  euf  weMben  virtschefUtchen  Einheiten  und  mit  weldMn  Teil« 
tragen  sie  im  MaBecbenden  Schadenszeitpunkt  geruht  heben.  Bei  stufenweisem  Schadenseintritt  an  «IvtadhnflliAnn  Blnbellan  oder  einzelnen  Wirt- 
ndMftsgüiern  und  bei  verschiedenertigcr  Schedensursache  sii^  erforderlichenfalls  die  unterschiedllAes  MatflMMl^vnkla  und  SdbedensursadMn  in 
•inar  basondaran  Aalaga  »wBae<liakl  dargaalallt. 

**}  Nr.  •  dient  dar  Erfassung  der  seltenen  Fälle  im  Grenzbereich  der  ||  14  Abs  2  und  16  Abs  2'BFG.  in  denen  (nach  MaBgabe  der  Nr.  40  Wegnahmerund- 
schreiben) trott  fawisscr  Verfügungen  die  Anerkennung  einer  Wegnahme  von  Wirtschaftsgütern  möglich  ist  und  deswegen  die  Betrigc  aus  der  Nutzung 
solcher  Wirtsdianafeiar,  Aber  die  der  unmittelbar  Geschädigte  oder  seine  Erben  nach  der  Wegnahme  verfügt  betten,  gesondert  festzustellen  sind.  Nr.  1 
wird  nidkt  ete  tmtmmmkm  annfifain,  ato  ta  Nr.  4  «Ml  i  Bati4«a,  Obw  Ate  Mdk  dar  W^m^mw  vmttet  wm4m  Iwnnf,  im  fitiidanwIndsiMi 
ffthrt  haben. 

Bei  Varfügungsbeträgen  aus  der  Nutzung  von  Ansprüchen  ist  in  Nr.  •  Spalte  la  zu  Buchst,  c  nicht  der  In  Nr.  4  fostfesteilie 
•Mdara  dar  davoa  Mufig  abwaidMada  BaUag  im  Zaitpuakt  dat  BataM^u^  4toi  Im  wmmtUm  mMm  4w  Aab|tiat  «ttAfj 
tu  emlttela  ist. 

«*)  Hier  ist  zum  Zwecke  der  fiktiven  Umwertung  (|  245  Nr.  5  LAG)  die  Art  des  Ansprudia  aafkaltbraa  tad  M  ft 

zuhalten,  ob  der  Anspruch  vor  dem  9  Mai  1945  oder  nach  dem  8.  Mal  IMS  begründet  worden  M.  tiWril  «B 
handelt,  Ist  in  Spalte  3  zusätzlich  das  fiktive  oder  tatsächliche  Umwertungsverhältnis  anzugeben. 

*)  Hier  sind  die  Kapitalbeträge  gemiB  |  9  WAbwG  bzw.  aus  der  Ausschüttung  von  CTbcrsCbassen  gemU  H  W.  St  und  23  WAbwG  einzutragen,  die  für 
unter  Nr.  4  Buchst  c.  e  oder  f  festf^tallte  Schlden  gewährt  worden  sind.  Unterliegen  solche  Ansprache  oder  Beteiligungen  der  Abwidklung  nach  daa 
WAbwG.  Ist  aber  die  Abwtdilung  ncMll  nicht  durchgeführt  worden,  mu0  in  der  Spalte  .Höhe  der  Zahlungen'  elBgetragea  werden:  .steht  noch  nicht  tost'. 


Bcira 


einzutragen. 


linlagan  ia  BpnHa  4  faal 


M)  Sefer»  Hmut  «dar  AasdliTifi      ai#t  tottatollt 


aUhl  bakaaat  tot»  bedarf  aa  hierftber  kelaar  baaoadeiaa  Bihab< 


■a  itadgt  IM«* 


K 


Fr  agebogen 

Sur  EmiUlttiig  TOit  Eimizeitthetliwer^    belmuler  Grujadalücke 

(ausf  raommen  Fabrilig:nindstttck6.  Hotelsnindstttcke  und  WareBhausgrundstttcke) 


1.  D«  bebaut.  Grundstik*  lag  In  „J^O  BlO 

Nach  Möglichkeit  sind  beizufügen:  Lageplan,  Lageskizze,  Baupläne,  Fotografien  usw.   ^  y  eY|  ^(^^  ^  ^  ^  '  ^  7'  )  ^    '  ^^^^  «^C-i  J  e  ' » |  ^ 

2.  Eigenti^mer  des  Grundstücks  war(en)  im  Zeitpunkt  des  Schadens:  


Zuname  I  Vorname 

(bei  OHG  und  KG  der  ^iaber) 


e  ff 


Heutige  Anschrift 


AntcU  am  Grundstück 
(z.B.  die  Hälfte,  ein  Viertel) 


Warinwasserveraorgung, 


3.  Wann  ist  das  Gebäude  errichtet?  _Jl^  CrfL-- 

4.  War  das  Gebäude  ein  Eckhaus?  ^nein*)    Lag  das  Gebäude  im  geschlossenen  Ortsteil?  ja/aai*^) 

5.  Die  Vorderf^it  des  Gebäudes  betrug   m  und  hatte  im  Erdgeschoß    Fenster,  im  I.Obergeschoß  „„.^PL.™...  Fenster. 

6.  Das  Gebäude  war  ein  Stein-,  ^'t^,  ^"'^hWfrlfhftVi  «t^Mfi'^'*'^*^^"  *^ 

8   DieGcsamtfli^a«GNmds^talieteorOkJ^^  ^  ^J^,^  H  ^    caavt^^i.    .  _     ^   "  — 

Wenn  für  döi  unbebauten  Teil  des  Grundstücks  wegen  besonderer  Flächengröße  ein  Zuschlag  zum  Einheitswert  errechnet  war  bzw.  zu  errechnen  wäre,  oder  wegen 
Verwert^ttkrti  d^  wb^ait«  fWI«i  s.  &  ato  Bwlsni,  MittArtÄ^  und  Laaid  m  VmOu^emm^  ^  WTOÄiNrt«r  EiaWUwert  festgesUUt  war,  ist  ateU  ein  Lagcplaa 
bzw.  eine  Lageskizze  beizufügen,  aus  welcher  die  flächengröße  zu  ersehen  li^ 

9.  Das  Gebäude  war  unterkellert  (ganz,  «Brt«ll#l«i  m  tkum^ämt^ 

10-  Sind  in  Ihren  Angaben  seit  dem  1.  1.  1935  etwa  vorgenommene  Veränderungen  einbegriffen,  und  zwar  bauliche  Veränderungen,  «.B.  Anbauten,  Umbauten.  Auf- 
stockungen und  Veränderungen  zu  den  Fragen  5— f  vmä  9,  «owit  V«rlttrttormg<eyil^^WBft^l^grfläi^ ?  jif!^*>» 
Wenn  ja,  sind  diese  Veränderungen  auf  besonderem  Blatt  aufzuführen.  _   

U    Nur  auszufüllen  bei  Einfamilienhäusern  und  Ceschäftsgrundstücken :  a)  es  war  cm  ituibllllllgl^FggBgWlUimyüe  JüatlllMWP  )   I         |||  lliii,  freisteht  •)    b)  die  Seitei^ 

front  betrug   ^Jw^ij^  die  Geschoßhöhe  betrug  im  Erdgeschoß  ^  -__..in,  im  L Obergeschoß   ...m,^    d)  wur  das  I^digeschoß  ganz/ 

ausgebaut?  *) 

12.        Ausfüllung  der  umstehenden  Aufstellung  ist  zu  beachten : 


a)  Für  jeden  Wohnungs-  oder  Geschäftsinhaber  ist  eine  behindere  Zeile  zu  Terwenden.  Erstreckt  sich  die  Wohnung  eines  Mieters  auf  mehrere  Geschosse,  so  ist  dies 
M  toi  betreffenden  Räumen  kenntlich  zu  machen.  ^^^^^^^^^^^^^ 

b)  Korridore,  Klosetträume,  Speisekammern  imd  Waschküchen  sind  nicht  anzugeben. 

e)  Wenn  dte         odw         nicht  in  KM/DM-Ost^M-üst  gezahlt  worden  ist^  ist  die  entsprechende  ausländische  Währung  anzugeben, 
d)  Die  Miete  tot  ohne  das  Entgelt  Wr  Zentralheizung  anzugeb^ 

a)  Für  elMMW«»  Rtew  MÄ  Oblid^  MMb  te  Anlehnung  an  die  Jahr^rohmiete  anzugeben,  die  für  die  Räume  gleicher  oder  ähnlicher  Art  und  Lage  regelmäßig 
vereinbart  wordien  tot.  Für  leei^hcnde  und  UMnlg^tUdi  genuin  BMmM  M  die  letzte  Miete  und  deren  mt^vmki  anzugeben,  tot  dim  Miete  nicht  mehr  bekannt, 
findet  dte  ^^ttiW  d«  Ä4asi  1 ^  ^  ^  ^ 

f )  UntermieUm  sind  nidit  anzugeb»  m  Md  d^,  daß  dna  Wfriunu«  ©d»  ^  GeMi^  img^dUt  ti^t^eni^tet  worcto 
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Ich  verrichere^  dl«  vorHehtadeB  Angebea  mm^  bestm  Winea  od  ^wIhhi  pMMdht  m  haben. 
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(nur  im  Innenbetneb) 


/ 


Herrn  Jack  A.  Rappe 1 


Teilbesdirti  —  Gesomtbesdiehi-— 


flbttr  dl«  ZuerkenaiiBf  von  HaüptcattrtiM^OTg 


I.  UuittellMr  G^KhaiUgter: 


Ruppel,  Margarete  geb.  Simsen 

(Nmb«,  Vornant,  ggf.  «ttdi  Oaburte»«*«  od*r  ftüh^nr  N 

wohnhaft  —  zuletzt  —  in:  "  Syracuse.-  I^—Y.^ .../... US.  A 


Str*t»  wi4  HtHMi 


II.  Ansprudiibereditigtcr  am  1.  April  1052  (wenn  nicht  personengleich  mit  I)*) 
odor  Aatf  ni8htb>r»iättftw  >iiTe<  iw  1 

 wie  ZM  T, 

(Name,  VorsAAc,  ggf.  «udb  GtburttBUBC  odti  frühtrtr  Nunt) 

wohnhaft  —  zuletzt  —  in:  -  

(PocUftItuhl.  Wetaort.  tuUt  ««4  H>m«w>it 

III.  Aatregfteller  (wenn  nicht  penonengleidi  mit  J  oder  II): 

QiiMiV  VomuM,  fl«f.       GctaitcMM  »der  Mkertr  Num)      (MtaHtBia,  Wohnort,  SteoSo  oad  HMtiimemtit 


)  Ruppel,  Jack  A. ^ 


07.01 .1969 

(ggf.  Toltestiiai 


(ggf.  Totf«BUg) 


2)  Dr.  Ruppel,  Kermeth 


912  D  Sutten  APts. , 
Collingswood,  N.Y.  08107  /  USA 

Syracuse,  TT.Y.  /  USA 

-  verstorben  :  09 •10.1976  - 


Bei  A b w e s e nde^^^Kfiegigefen^taM,  VtmUBtM  «tw, 4l #1» Fim« d«i | STM  Ata. 9 LAOI: 

iUitreg  Uioß&IStmtüt  (tea  unter 

muntea  von    ....  ...,„..,,.,.......  ....  ..  .....  ............  ...  .......  ..........  wohnhaft  in        ...  . 

MI 

liiiJuim  <ii  Anii|^aiAet<in<iMm  mwm  u.a  ...... .^..........i.......     felgander  Bii<ieidJty»Teilbeiifceid 


A.  AUgemcin«  Vorniui»eUiui||aB 

I.  Die  Voreueictzungen  nech  |  229  ~  >  890  und  230  a     1  831  Ahl.  a     LAG  sind  erfOllt.  Da|git  ist  die  Aatra^hereAtigitaf 

lür  den  unmittelbar  Gesdiidigten  (I)  bzw.  für  den  Al^nichaherechtiytenJII)^*g^[^  i^^- 

tll  ^  Graiantmi  ruht  dertetl  aldil  (If  234  Abi.  4, 


%.  Das  Antragsredit  bzw.  das  ViMaFren  für  4«»  (die)  unter  Ziffer  I 
334«  LAC).  Die  AaUegifrUt  iat  gewehrt  (|  234  Aha.  3  LAC). 


V(:rdrvirk  LA  IG  75 


%  Mai  4301.  A4.  (»«n  1) 


Blatt    1  R 

(XL,    A  10  /  BK6541  USA 

Bescheid  vom      05»  09  •1988 


unmittelbflkr 


—  e)  Der  Anspnichsbcrechtigte  iil  —  alleiniger  —  Erbe  fErbeserbe)*)  —  zu      ........  Anteil 

Getdi&digten,  der  vor  dem  i.  April  1952  ventorben  ist.  — 

—  b|  »(ir  Astprti^lMire«ygft»  Ift  —  iilliiliiluiii  l'il        Mi  *nlttl  (IHmliln»)     H  <  ■■iIiI<»MHii 

der  nach  dem  31.  Mte  i^2 

^tgebiet  nadi  Eintritt  von  Sdiftden  im  Sinne  des  Feststrilungsgesetzes  (FG).  — 
in  »ÜUeldetttiAlead        BiatfiU  ^ea  iAiita  ii  Siwii  dsiBswitosiAiPiwigi  iwä  FeiUleHimmeiitoet  (Bgg). 


B.  ZuerkeiiBiuig  dei  Anspruchs  auf  HAuptentscbldigung 

4.  DtruttsmiANvAstfUUHittwMtMAtaiMrM^ 
Absdmitt  B  der  Aiilage(n)  1  —      .  — 

mmm  i^tfi #f0#bpf*'i**i •'-'^feeeflMMpM* gibsdeli rtietr s j ^ ▼mi  

IsmMttn  f dtitti  lif  nprlunion  inimtra  ffTlr-'Ti-lr-l— i  [\  ;  ^  '  r-)  ■■■^ 

ia  die  Schadettsgrappe  .1.8.  Schaden  bis  ....4..4.Q.Q.0..f..r::r.  RK^  eiogeituft 

iaisasbettaf  Mi  betfldrttiiittgtsa  fdilrtei  ii  fpiiinlusn  hsfrijan 

■■■  RM. — 


das  BFG  —  au» 


5.  Aus  —  dem  — goBaaten —  Sdhadensbetrag  — u»d  den  gAädan  an  SpirsnligoMS  TIO  i  T 

arredmet  sich  für  den  unmittelbar  Gcschadigtaa     Uji    lui  dui^JM^jg^;)^^^  jlj) 

nach  Abschnitt  C  der  Anlage(n)  1  —  Ip. .  —  : 


a)  ein  Endgrundbetrag  der  Hauptentsdiidigimg  von  .  ^ 
ftto^iowrden  bereiUzM 

vra  ....2..1..«.0..1..#.1.9.7.Z   •• 


(Z«Ua  3) 

Durch  diesen  Bescheid  werden  zuerkannt  ,..,.....*.vv*«»<v»i(^i».»»«»*»^^ 


b)  Es  «itf^l«!  auf  dm 
^      baralto  zuarluuiiii  ••••• 


Eiulgnndb«traataw.  >^ 
TcilgnuAMitraf  MilM&Scb|AB 

Eiulgnindb«U«9  tmrr 
.S^aMbitMe  Mb  BPG-Sdiide^^ 

 .^.lee^^.   DM 

15.333,.1.oXm 

—   DM 

...1..Q..».3.6.Q.,;r(r....  dm 

inalbar  Cfff'*'^ -^'j*""  n      A«fpri,/*ir^nrnrtittfftnfi  rrn  tat  »adl  ^PP  Bppp^ 

'^^^  »r,t^i».v^»  A^»p  i>        xj.»p«^>>«e/*ia/<j  ji.ng  ^inffncattf  fiar  rirh  fiir  fliii  ant- 


Bwag  In  ftiaUg»(n)  1 

e.  Zu  (to  todgrundbatrag  tritt  ain  THiSfusrtilag  rtm  I  wm  Hundert  für  JedM  «^1^^»«  Kalendenrtartaljahr, 
^  Die  ^^r^^^  ftt^te^kir^battag  aadi  Nr  Sagi^to  i)  »^^ 


n 


1 

I 


ida^al^lai  taiaasgmMgeae  aad  hsiaisti  ft<tbimiMittiuMSi*| 


C)  Auf  dm  ZlnSfllittilaf  im^**!^^^  mm^g  aBgawAnat 

iSlMi^'^eiiFG'  die  in  Mitteldeutschland  auf  Grund  der  Umwertung  der  früheren  RM-Spareinlagen 
In  eine^A^wTfnfabeTAblösungs-Anlelhe  in  die  freie  Verfügung  des  unmiiUlbar  GaschfccUj^n^  seiner  AngebJlrigwi 
siner  Erben  gelangtan  ZlnsbelrÄge  für  ZeiUiume  ab  t.  Janu»        i^ir^t  m^  tm^m  nmnia^iitiiiniiTi 
TiiyaagibtHag  ^aia  ■a^gtaaibttin  st        '  ' 


Blatt  2 

GZ.:     A  10  /  BP  6541  USA 

Bescheid  vom  ^5.09.1988 


liei  pA^dlen  \m  Biime  4e§  PFCi  die  »«A  i%m  2li  PtM» bsr        graialton  Boiräg»  am  dor  MMteufig  %»cgjeiiewimeiitir 

WirtaebaUogütefj  über  dig  ümr  unroittalbar  GaichSdiqU,  teine  AiftgttiingM  jiilif  ftphM  ¥ttl^|^^l^-^^bi 

eti#i  Mri  8  d»i  PeiUUllviBgBbstrhaidi  nad>  dam  BFüj  


8. 


C.  IJnif Ang  der  Entscbeldimg 


7.  *^ 


-Dm;  BetAaid      G»>aiiitb»odi«id  vom 


—  Der  Bescheid  über  die  Ablehnung  der  Zuerkennung  von  Hauptenl 


Ien~im  Sinne  —  des  FG 


—  des  BFG  —  ynrn  ~    ^    wird  hiermit  zum  Teilbesdieid  erklärt.  — 

■-tiftxgriCie  haaniragU  Hauptantschäriigung  ist  in  vollam  Umfang  anttrhiaden  wardeni 


b)  Bei  Zuerkennung  von  Hauptentsdiädigung  auf  Grund  von  BFC-Sdiäden: 

Sofern  BFG-Sdiädeo  mit  Sdiäden  im  Sinne  des  FG  bzw.  des  RepG  zusammentreffen  und  über  eine  etwaige  Zuerkennung 
tes  Ans^rudht  avtf  Hauptentsch&digung  für  Sdiftden  im  Sinne  des  FG  bzw.  des  Anspruchs  a#  l^tschädigung  nach  dem 
RepG  nodi  nidit  oder  erst  teilweise  entschieden  ist,  kann  sich  nachträglich  die  Zuerkennung  von  Hauptentschädigung  für 
die  BFG-Schäden  (Ab&chnitt  B)  ändern.  Ergibt  sich  als  Folge  einer  nachträglichen  Zuerkennung  von  Entschädigung  nach 
dem  RepG  in  Nr.  5  a  Zeile  3  ein  Minusbetrag  und  wurde  Hauptentschädigung  bereits  erfüllt,  so  wird  eine  etwaige  Zuviel- 
zahlung bei  der  Erfüllung  des  Anspruchs  AiBch  dem  RepG  ausgeglichen. 

c)  Bei  TeUMAiMte;  Sefem         Über  die  BatiNhUigung  imKefer  MidM       unmlftelber  <^tAidigta  ta  Sinne 

des  FC  biw.  des  BFG      edei      doo  RepG     zu  entscheiden  ist,  ergeht  nadi  AbschluB  der  Verfahren  ein  Gesamt- 

bMcbeid  tiibM  ^e  Zvej^jlejMniiiiif  HeiyitentftMud^ittig. 

Bei  ErbfUli«  neA  dem  umilttellier  GescbidlgteB  eidl  iaa  AeipwtJiifcaMJiUgta»  (II); 

iMMer  Bescheid  iHiHf  tttdi  Mr  lind  gegen  lUeJeiilgea  tit  n^efUif^  BrbM  (Brl^MrNn)  dM^rato^nla  wnlttel- 
bar  Geschädigten  (I)  bzw.  des  verstorbenen  Anspruchsberechtigten  (II),  die  einen  Antrag  auf  ZiierlteBnung  vor  Haupt- 
entschädigung nicht  gestellt  haben. 

Inwieweit  wegen  Ruhens  des  Antragsrechts  oder  des  Verfahrens  (§§  234  Abs.  4,  334  a  LAG)  die  Zuerkennung  von  Haupt- 
entschädigung hinsichtlich  einzelner  Erben  derzeit  nicht  möglich  ist,  ergibt  sich  aus  Absciinitt  D  in  Verbindung  mit  der  (den) 
AnUge(n). 


D.  Brlwerbiltnltse  nach  den  Anipradiibereditlgten 

9.  Bei  Erbflllen  nach  dem  unmittelbar  Geschädigten  (I)  bsw.  AngprMd>sbara< 
a)  Entschidlgungtberechtlgt  sind  folgende  Erben  (Erbeserben) vgl.  III: 

1/2 


tJant.  VorMMM 


1)  Kuppel,  Jack  A.  1/2  // 

2)  Dr.Rupp©!,  Kenne th  1/2 
-nachverstorben!  09 . 10. 1976- 


V 


AalaU 


Alleirierbin  ; 
Ruppel ,   Ilse  geb.  Voekl 

423  Buffington  Rd.,  Syracuse/  13224  /USA 

Diese  Aufteilung  wird  nach  Maßgabe  des  Abschnitts  H  der  Erfüllung  des  Anspruchs  auf  Haupl 
gelegt,  wenn  nicht  dem  Ausgleiciisamt  gegenüber  eine  andere  Aufteilung  nachgewiesen  wird. 


afc)  MIAl  eatsehidigrttBgsbenehHgt  sind  wcgeu' 
334  a  LAG)  folgende  Erben  (Erbeserben):*) 


dB!  AlUmUWWÜW*— FiW  ^llllll—  (tt  i34  AUS, 


Naa«,  VerMBM 

Antail 

Nas 

M,  Vomam«  ^^^^^^^ 

fMahatfl. 


£.  Begründung 


! 


Die  Berechnting  der  smeika^t«a  HaUj^eatsoMdigung  ist  aus  den 
Anlagen  ersiehtlieh. 

Wegen  des  entschädigungsmindemden  Abzuges  nach  §  6  Abs.  4  der 
LD7-LA  wird  auf  den  Zuerkennungs-Teilbescheid  vom  21 •01. 1977 
verwiesen . 

Aufgrund  des  Erhöhten  Schadensbetrages  und  der  höheren  Schadej 
gruppe  ergibt  sich  kein  Abzugvnach  §  246  Abs,  1  LAG  -wegen 
VWUarungss  ti  ohti^s vei^  gen-  .  %Mti&r 


11 


^airtiillininnflir  uBd  Ihra  Erben  beben  dem  AusgleidbsasI  MiNVliflfA  antuwl^cs.  vaaa  sidk 
M9Mfttraf  engcgebcBea  UlsiAIlAefi  94mt  lediüfte  VeitAltofMe  aeAlra^iA  «H  HAMUg  ervtlMi 
bub«M>odar«  wann  wa)Ur«  Beweismittel  firsr  ellea  Vrkeaden]  varfl^gtar  wardee  oder  v«m  Vi 
•dar  da/ü/  Enats  In  Natur  gaWbtat  wird,  wann  pr!vtt/»Ai||dka  geldwarte  Ae^r^dit  gaas  eder  leUvtln  «fflfll 
•der  wvna  Im  Zusa&»coib&A9  mit  dac  S<Aidefi  •caAtlg«  Lelatu»gaa  Dritter  gevlKrt  werte. 

Für  d«n  Fall  •in*r  Ent scKöcfigung  von  dritter  5«it«  bltib^n  di«  Wieder- 

Oufnohm«  des  V#rfohr#ns  noch  §  342  LAG  mit  nochlrögl  icher  Minderung  d«s 
f^stgei t#l  I  ten  Schodens  noch  §  2oo  BFG,  1  2lo  FG  und  ICürzung  d«»  zw«rkof^nteri 

Kr.  \  r\  r  xj r   %  ojf   F'^  t  »r  Köd  i  Q  L-nq  vorhehoIt»n. 


Blatt     2  R 

GZ.:  A  10  /  ^  €541  USA 
l^MWQ  vom  05 •09.1988 


Gegen  diesen  Bescheid  kann  binnen  eines  Monats  nach  Zustellung,  vom  Vertreter  der  Interessen  des  AuSfiSi^Ä^nds^  binnen  eines  Monats 
nach  Bekanntgabe,  Beschwerde  bei  dem  Senator  für  Fjnanzen  -  LandesausgJeichsamt  Otio-Suhr- Allee  18-20, 1000  Berlin  10,  eingelegt  werMn. 
Die  Besdiwerde  soll  beim  Ausgleichs«mriSi5ctBk&  werden;  die  Frist  ist  jedoch  Äuch  gewahrt,  wenn  die  Besdiwerde  redit. 
zeiüg  unmittelbar  beim  Besdiwcrdeeuttdiuß  eingereldit  wird.  Di«  B«i^w«fd»  kttii  fdwimidi  oder  sur  NledersArift 
ftogebracbt  werden  und  Ist  tu  begründen.  Sofern  die  Begründung  nldit  gleidizeitlg  mit  d«r  Betdswerde  erfolgt,  kaiui  sie  la 
angemessener,  ggf,  (estzuseU^der  Frist  nachgeholt  werdet^ 

Ein  Rechtsbehelf  gegen  diesen  Bescheid  ist  nicht  gegeben,  iowelt  durdi  vorangegangene  Bes<*ieide,  deren  Betrage  in  diesem 

Bescheid  lediglich  wiederholt  sind,  bereits  entschieden  ist. 

Ein  von  einem  Beteiligten  eingelegter  Rechtsbehelf  wirkt  für  und  gegen  alle  übrigen  Beteiligten. 
Die  Einlegung  eines  Rechtsbehelfs  hat  aufschiebende  Wirkung. 

Sofern  auch  Schäden  im  Sinne  des  RepG  entstanden  sind,  über  deren  ZuarkaimuBg  des  AMprotfM  a^^Mitdi^g  Itt^em 
besonderen  Bescheid  gle^Biieltlg  zu  entscheiden  ist: 

Wird  gegen  den  Bescheid  über  die  Zuerkennung  des  Anspruchs  auf  Entschädigung  nach  dem  RepG  ein  Rechtsbehelf  eingelegt, 
so  hindert  dieser  Rechtsbehelf  den  Eintritt  der  Unanfechtbarkeit  des  vorliegenden  Bescheids,  sofern  Hauptentschadigung  auf 
Grund  von  BFG-Schäden  zuerkannt  worden  ist;  als  Folge  einer  etwaigen  Änderung  des  RepG -Bescheids  piuB  ggf.  auch  die 
Zuerkennung  von  Hauptentschädigung  auf  Grund  von  Brä-SähAdMi  geändert  w^an. 


1. 


2. 


3. 


4. 


*  H.  Erfüllung  des  Anspnidis  auf  Hauptentschadigung 

Die  Zuerkennung  des  Anspruchs  auf  HauptenUchädigung  enthält  nicht  zugleich  eine  Entscheidung  über  d^a  Erfü  11^^  dieses 
Anspruchs  über  jede  Erfüllung  wird  gesondert  entschieden.  Aus  diesem  Bestheid  kann  nofh  nIÄt  entnomme^  wi^w,  cuB 
der  zuerkannte  Betrag  auch  in  dieser  Höhe  erfüllt  wird.  Die  wichtigsten  Besonderhelten,  die  die  Höhe  der  Erfüllung  becm- 
flttssen,  sind  aachfolgend  aufgeführt.  T^gh^f  Vnnnm^  v«>rmönpn^»1i^n&i  in  Erwartni^  dyr  Erf^flhinfl  In  allwr  Heiwl  mt 

rnifh  ^rtfihinfT       F,rfüllungsbescheids  bzw.  der  ErfüUunqspnTfeiTung^e troffen  werden. 

Reihenfolge  und  Umfang  der  Erfüllung  richten  sich  (vorbehaltlich  der  nachfolgenden  Nr.  3  bis  7)  nach  der  .Weisung  über  dg 
Erfüllung  des  Anspruchs  auf  Hauptentschadigung  (HE- Weisung)'  des  Präsidenten  des  Bundetausgleidisamtat. 
Wenn  einer  der  unter  I,  II  oder  III  aufgeführten  Personen  oder  einem  sonstigen  Redits Vorgänger  ein  AufbaudarlehMi 
gewährt  worden  ist,  wird  dieses  auf  den  AnspruA  attrHaupttmttÄtdlgung  na«  U^R^tbarkeit  ©der  Rechtskraft  dieses 
Bescheids  mit  besonderem  Umwandlungsbescheid  gemäß  §  258  LAG  angerechnet  (Aufbaudarlehen  nach  $  254  Abs  3  LAG 
für  den  Bau  einer  Miet-  oder  Genossensch^w^lö«  warda»  nur  auf  AnUag  aiMIW#«ey.  Vor  anderweiUg«^|g|imng  ist 
der  Umwandlungsbescheid  zu  erteilen. 

Zahlungen  an  Kriegsschadenrente  (Unterhaltshilfe,  Entschädigungsrente)  so«^  te^de  Beihilfen,  die  dem  unmittelbar 
Geschädigten  (I)  oder  seinen  Redittnadifolgam  wagaa  Varmdganwihä^  Bstleteiwverlustes  9«^^»^^«  ^//^en  oder 
wurden,  werden  auf  den  Anspruch  auf  Hauptentschädigung  mit  besonderem  Anrechnungsbescheid  angerechnet  (§§  278  a.  283 
und  283a  LAG).  Bei  laufenden  Leistungen  kommt  eine  Erfüllung  von  Hauptentschädigung  nur  beschrankt  nach  Maßfl|be  der 
16  LeistungsDV-LA  in  Betracht.  Wenn  in  der  Vergangenheit  (inzwischen  eingestellte)  KriegssdiaMiMtt  «Ol»  mi  W- 
gleichbare  Leistung  gewährt  wurde,  ist  zunädist  die  Erteilung  einet  Aareciuiungtbasdieldt  erforderlich. 


Nach  den  Unterlagen  des  Ausgleichsamtat  —  wird  —  wurde  —  Kriegsschadenrente  — 


gawAhrt  » tm 


s. 


Battahen  odar  anUtahan  Rückforderungsansprüche,  werden  sie  kraft  ^saMAer  Regelung  vorab  im  allq^emeinen  ail  dam 
An^ttdl  atf  Itel^MltMUdigung  durdi  Erteilung  eine»  Verrechnungsbescheids  verrechnet  (z.  B.  nach  §  350  a  LAU). 
Dia  in  Nr  3  und  4  erwähnten  Aufbaudarlehen  und  laufender  Leistungen  werden  auf  den  Anspruch  auf  Hauptentschädigung 
ohne  Rücksicht  darauf  angerechnet,  nach  weldhen  Rechtsvorschriften  sie  gewährt  «l»?  ****  ""^V"!;!" 

rechnet,  wenn  sie  z.  B.  aus  dem  Härtefonds,  Mdl  da«  «IWMÖltfÄ^iiWrtt.  ^WM»  14.  AadG  LAG  oder  nach  dem 
^teräilf^atetz  gaw^  worden  «lad.  Erti  daaa  aatidwl^t  sKk.  ^  ^  ia  walAar  Wka  alM  atwaif  a  waitera  SrfuUuim 

B^jUA  Ist. 

Die  Erfüllung  des  Anspruchs  auf  Hauptentschadigung  kann  von  demjenigen,  der  für  einen  Abwesenden  die  Zuerkennung  der 
Hauptentschädigung  nach  §  234  Abs.  2  LAG  beantragt  hat.  nicht  verlangt  werden  (|^l  Abi.  3  LAG).  . 
Eine  diesem  Bescheid  vorangegangene  Abrechnung  vonEf^Uiift^trägen  (i^MMHAMt  ^  MMIua«  M  Irfilhn^ 
betrags  auf  Zinszusdiläge  md  GruadbaUag)  wird  durA^^AM^p^at  IwrOUt. 

Ja  eine  Ausfertigung  erhaltMs  ^>  Auf*"tX*ag 


7. 


8 


Sohrelbdlenstlekirln 


irt 


Sinne  de»  FC  und/odei  4«t  BPC  fBPG-Sdilden  n«dl  f  ISS  LAC»  t«  eetsAvMM  M.  tm  PtfMMMMffM  ••«•e  WU  BOWd  moMB  M 

tüt  dl«  d«>  Antregtredil  bxw.  dei  Verfehren  oichf  ruht 
«)  Bc^  ErbP.erb-n  .ind  die  eingetretenen  Erbfille  in  der  Begründung  d.«  BeiAe.d»  qgf  Hufenwei.e  dargetttllt.   ,  ^  ^    ,  ,        ^  ....... 

'       ,  ...  ii.«  II  MSm  Ita  la  elr»««  A«t»l«dluntf  ittbl«!  (PGSchldeo  »ed»  I  12  Abt,  f  Nr,  I  LA  inMUtel- 

Sali  2  LAG).  fA.  Amm  flUli*d«Beaebiet  des  IPG  und  umfeBt  eui  der  Sl*t  der  unteridiiedlich«n  S*«denti*itpuDkt»  ab  Mal  iMS 

blik  (DDR)  und  0«t-Berlin^  Anwendung  der  II  242   243.  245  und  249  «  Ab«  4  LAC  •ntw.d.r  fSr  Sdbld«  i»  tlUI«  «M  FC  «»«Id  od«r  Mr 

'  lÄcÄ;rL.VS^^3«a'.^^^  Betrag,  d.r  .»<t  in  Aow.«d««g  dio^r  V««llrtfl«        4,1  Z^u^^^^  ^ 

tdiadm  Im  Staat  tfM     iM  M>&tÜtiii  m^Wt* 

Igt  aw  «WSttfAllW,  wnn  Sdildta  1b  Sinaa  dei  RepG  mit  BPC  SAIden  tiitainment reffen 

Dl.  Zuerkeaa««  M  ie  «aa  PilUa.  ta  Umm  9^^^*  iVi^AVtlK tlt  tllTT  itf  Ä'^nr»'  IlltSt  tlVillIrt  m liTlÄ 

d.r  Berwliaui^Bi  iMga!.g.bog.B  ml  daa  Mif  a«itev»t«  aer  i»  IW  «•  ^m.wm*^»  iBiii  iiiiiii^iBiiawiiiii 

l'Jl* T.uIa!!Ü^^ Amm  AatiMiaradit  bfw  d.a  V.rlahren  geruht  b.l.  l.llMi  ZlattiiiAllg.  aldil  M.  !•  ttotf  kl«  «1«  ParMMtn  ot  «to  «ef  Sie 
PAr  XaUrAlMSa.      ••^^«^^S^ÄmW  #»  f IWli  tu  Nr  6  a  eowle  dl.  iaraaf  b.iogenen  Ruhenateltrlune  kenntlidk  ru  maAen 

.     .    ^  ...  A^.  ^ir*.t  .«iMkadiAuBaab.ra^tiat.a  Irbta  Bidit  Mkamt  Ist.  bad.rf      bi.riibac  kalaar  b.»«ad.r.n  Brb.baaf.  Ii 


Anlage  —  1     I  a 


.▼om 


tum  — Moochoia  Teilbescheid 

Über  die  7uerkennung  von  Ha^ptentschädi^ni 

:   Q5.09,1988 


As. 


auptentsdiädigung  ^ 


Einlagebogen 

Berechnung  des  Schadensbetrags  und 
des  tuilyiuuübeliags  bzw.  AJtgnind- 

betrsf?*^  fOr  SchSder^  \m  ^\v.r\^  des  BFG*) 


A.  SaMdaMto^attMiv        #Mi  JtowaüwMiMWigs-  und  Feitttellungsgasati 

Wegen  der  SdiadensfeststeUung  wird  tu!  den  FetUtellungsbtsdieid  von         M  -  JfM  

B.  BeredhDung  des  Sdiadensbetrags 

Für  die  Beredmung  der  HeuptenUdiÄdigung  nadi  |(  242,  243,  245  und  249a  Abi.  4  LAG  werden  —  alle 

(maßgeblicher  Zmszuidilagitermin)  J,^  '  JSO^'  / 

in  RM  zusammengefaßt:  -      S'^  9C'0,'  / 

1.  Schaden  an  land-  und  forslwirtsdiaftl^'-^'^r-^  VprT-,onPn/'nnindvermögen  und  BoUiebt»  ^'/^ '       »iP^Af'  '  V 


▼trwicsftD. 


die  V\%  eum 


i 
1 

■E 


■  effwogcn  te^'i'ic  aw  Gogonctawdon  der  iBttraUiiyeMtj «ng  ana  dai  %¥i§eoai^aTtiioheB  fer 
gghwing  (Nr.  4a  bis  d  des  Feststellungsbetdieids)  zusammen  ...........«••....#••••••• 

Erhöhung  für  Schäden  an  land-  und  forstwirUdtltftlidiem  Vermögen  nadi  I  245  Nr.  1 

LAG  (Nr.  4  a  des  FesUtellungsbeadieids)  «33V»  v.  H.  von  .Ty^  RM/M>Oit 


Hiervon  ab  Verbindlichkeitea  sadi  |  245  Nr.  2  LAG:*) 

die  Hälfte  des  festgestellten  Betrags 
(Nr.  4  a,  4  b  des  Feststellungsbescheids)  von  ......... 


•  •  ■  •  * 


2.  SA&den  an  Ansprüdiea  (Nr.  4e  des  Feststellungsbesdheids) 
Hiervon  ab  Sparanlagen  (§  249a,.Abs  1  LAG),  für  die  nadi 
Anlage  2  Jiiii  ^iCAUM^^Ag  gf^^i^r^^jit^ 


bleiben 


L  RM/M*Ost 

  RM^M-Oft 

  RM/M-Ost 

Von  diesenMtt«f  tisdMUiw^m^ 

a)  Ansprüdie.  die  in  Reidismark  festgestellt  und  neih  |  MS  Nr.  5  Bodbst  e  LAG 
filLtiv  auf  M-Ost  umzuwerten  sind*) 

GutbabcD  b«i  GcIdlnttltutM,  Mwvit  vor  Avm  S.  M«i  tMS  b«grtL^I« 
GuthtbcD  in  laufeDdvr  ll*eh0ttB0.  avdi  towclt  MCh  4*m 
S.  Mal  IMS  b^gründcU 


sowie  BauspargutbabM 
bb)  Aad>  dem  t.  Mai  1M5 
HgHlBdata  Spareinlage 

fölBadil■  PoiUpareinlagao): 
r  dia  «ritan  100  RM 
flbertteigeodcr  Setiaf 
bis  1000  RM 


«•••••• 


flbcrslclgci^r  i«trag 

Summe 


ce)  AasprfMN^  aiM^  Labaafv^n ich«* 


  W4 



^  f^rdeniag«B  ava  D«tMMM> 

hingäbe.  Au»ein«nder»etzungcD, 
wiadcrkebrcnden  Nutxungao  uad 
Laiatungen*).  HypoUi«k«B. 
Crundpfaodiadita 

•a)  lA  WartpaplarM  varbrtatla 


IQ  Bonatiga  prlvatra<^Uld»a 
J  Midwarta  Aa^»HIAa 

AatprUdba  alt  aadaiM 
UBwartiiagtva^lltalaaM«n  ^lit        VÜ.  • 

b)  Ansprüche,  die  In  M-Ost  festgestellt  worden  aind,  nadi  f  Mi 


RM  mit  10  vJ».  - 


100  vJI. 
itft  tOrJt 
alt  lOvJt 


BM  BttaSVaTÜ 

 RM  AitlOOvJL 

 RM  alt  lOvJf.") 


M4  Bit  lO^Ji 


Nr.  5  BqAsL  b  LAG  voll  mit 


tee*e«ee«e 


**taaa*aa«* 


RM 

RM 
RM 
RM 

RM 
RM 
RM 
RM 


RM 
RM 


1/ 


insgesamt  aaiBiitMn  (a  und  b)  

i,  SAIden  an  Anteilen  an  KapiUlgeselUAaften.  an  GesdiÄftsguthaben  bei  Erwerbs 
WirUchafUgenossenschaften,  an  Gewerbebereditigungen.  an  nadi  der  WegnebM  ver- 
werteten UrheberredtiUn  u.l.  (Nr.  41  bis  h  des  PesUtattungsbetMldSl  ..... 

Summe  . . .  ■ 

4.  Hiervon  eb  nedH  |  0  Abs  2  der  U.  LeistungsDV-LA  der  in  die  freie  Verfügung  des  Ver- 
folgten oder  seines  Erben  gelengte  Keulpreli  (Nr.  6e  des  Fesuiellungsbesdieidi) ")  


und 


.••••««•4««*»*»a»a 


RM/M-Ost 


'/ 


M  Par  Vordrwdt  Itt  fOr  dia  Mlla  n  »aiwaüia.  Hl  daata  HavptostMki- 
tiguog  für  BPC-SASdan  (|  15 •  IAG|  a«f  <af  Gntadlaea  vea 
baachaldaB  tu  bereehnao  lat,  ohna  dal  Sdtldaa  1b  Slnae  dat  PC 
odar  das  faalgaatalil  atad  odar  (gialdiMlUg)  fatigaatalli  wardaa 

kftaiMa 

•)  Wagao  dar  at«fa«wa!aaB  Baradkaaag  bat  «alar»Aladlli*aB  lawtuadüaga- 

taminaD  »gl  Nr  4  Aba  S  «ad  S  daa  »  AadC-tuaiaAralbaBr 
•)  Dia  Kürruag  l»t  auf  «aa  alA  fftr  dia  ainieloa  *'irt»*af!l.cba  Btakall 
argabandaa  Sd\adaa  bagranil  (Nr   I  iud>ai    c  Ab.    2  ußd  SuAat.  € 
Ab»  •  KE  Stdadir ).  ^         .  «  ..^  ^  . 

«)  »ai  ABwaadttBg  daa  |  M»a  Aba.  4  IAO  (Nf,  II  iMjbPRjteife)  «•» 

die  Summa  dar  raatgaatalltaa  Sdildaii  ae  IpanNil^fM  MN^eiMI  Nfi 
Bogen  Bondcrn  oadtsiebend  «ufoeglitderl  anthaltan 

345  Nr.  f  LAG  Bind  Sdktdan  aa  privatradttlldiaa  faltfvartaa 
iia  eef  RM  falaaiaf  ftatae.  m\  «aaiaelita  lair^  


Madeasbalreg       iaa  UMI  Iir  BPC  güMa»  . 

it  das  diaaa  SCbSdaa  au!  DauUAa  Mark  dar  DauUdiaa  Notaabaak 


•l  Naei 


•)  AaaprDdka 
aatvaatsaB 


■US  LabaasveraidbaruBgavartrlgcB  tlad  \m  VarblltaU 
aad  twar  audi  dann,  wann  aa  si(k  uai  toi  daa  W4b 
aUtfllag  aBtaUfkdaaa  Pordaruagaa  au»  baraita  fllllgaa  La' 
rungan  (Cutbabaa  bai  Vartlf^eruAgtuntemahaaB)  kaadalt. 

VerbAltala  1:1  aasaaaUaadaa 


AJlaalaUa- 


rungan 

*)  Mtaraa  jabdraa  aa^  ita  I 
e^e^fS^ha«  ^Vaedwip^Ma  eed 

i)  bal  alB»«  iB  Mittvideutiehtand  dlngtidi  gvtltbartaa  Aaaprudi  aad 
fWohn  )StU  da«  Sd>u>dBert  auSarbalb  diaaaa  GablaU  lat  tob  alaaai 
Uaiwariuae»Terblltaia  tob  10:1  auatttgabaa.  AaBprUAa  auf  wiadar- 


kabraada  LaittiMifaa  «ad  Nutiiiataa  alad  Ua  Vaibtltala  1  il  aasu» 


Sel^ 


9  Hat.mi  AM. 


i 

5 

m 

•Ö 

2 

'S 
o 

> 


C.  Berechnung  det  Bwdf  PnaJbtUaf  i  hiwi  AJtgnindbetragt 

5.  Hi^  dtm  Scha4«nib«U«g  (iMM^itt^l^JKA^^^WM^^      Oiidiidig^  dit 
Astganpi^inuidbetnig  o«di  |  246  LAG  —  ohne  EihöjmAgtbetrag     nt  fcfhehwngsbetfag  "j  — ■  .... 

6.  Kftmiag  dM  Gnuidbttragi  Badh  1 249  Ate.  1  LAG 

Vemögen  am  WihnUHl^eti^Ug  Ml«r  Iii  LQf)  * 

Todestag  .»   ..QH'.fPyy.j  ....  DM 

Hiervon  ab  40  v.  H.  —  DM 

ftidvernögen  ••••••».•••« t  i **•■«. ..^^*0^^Qj.^.  DM 

ruzüglidh  Antgangtgrundbetrag  (Nr.  5)  -f  J^k^^i''  DM 

Vermögen  am  W&hrungtstiditag  oder  früheren 


•Ingeiiu^. 


DM 


vermögen  am  wanrungtsticntag  oacr  truneren  ni) 
Todeitag   7^  tW^* 

Sttzüglidi  Sdiadensbetrag  nach  Nr.  4  ..........  '¥  .  RM 

irr..:  ..»)  + 

Anfangsvermögen 


  DM  . 


Kürzungtbetreg  

bödisteni  jedodh  50  v.  H.  des  Vermögens  am  Währungsstiditag  oder 
frdheres  TcMieslag  **.••■..■.*..■.**...•*■..*«••.•*'#.•••• 


7.  Kürzung  des  Grundbetrags  nach  (  249  Abs.  2  LAG_ 

Imierdcutsdic  EnttdiidiguDgszahluDgtD  ffir  bmIi  den  BPG  \m%\.' 
feA^fftite  -SdhSd^^  *..«*«*....«*..*.. •¥^>L.e>-«. «:.*«*««.*.••*. 

•US  »oldien  Entsdhidigungszah'ungec  wiederbetdiaffte  "Wirt- 
■^«fifpütcjr^^  die  durc^  KncgserfigiyM«  fiaiäii.  BFG-S^dm 
aTWfeoi^ 'V#y'^raKf|v|^^^^cs  sMd^^  ••**.*•*••«..•«•••..*•••.••.«.• 

Hödistbetrag  der  Kürzung: 

Au»g0ng&grundb«t»g  oku«  StfOdctidiUfttag  4«r  tcilvilttdit* 
tfigtcn  Sdtiden 


•*»..**«* 


Betrag  In  RM 


DM 
DM 
DM 


bleiben  . . . 
umgerechnet  euf  DM 


DM 


bleiben  «... 

DM  « 


DM 


DM 


t.  TeUnsg  des  Gnuidbetregs  !■  ErbflUeii  aedi  |  24f  LAG  verbleibender  Grundbetrag  .... 

INr  ttt  BMdbeid  unter  n  Gena&nte  ist     Brbe  (weiterer  vor  dem  1.  April  I9S2  * 

—  Erbe  des  nadidem  31  März  1952  in  Mitteldeutschland  {%  15a  Abi.  4  Nr.  1  LAG) — 
verstorbenmi  immütclbar  Cesdiftdigten.  Daraus  ergibt  sidh,  iM^en  auf  d«n  lyunitttlbar  GesAidig- 

Us,  ein  i^teil  voii ....   ,  so  deS  von  dem  Grundbetrag  neib  Nr.  7  euf  Ihn  entfatlea  ........ 

g.  ZmkIiI^  zum  GruBdbetreg  Mdi  f  248  LAG  J4f^f^<^^' 

Entwurzelungszusdilag  für  Gesdi&digte  {%  229  LAG),  die  anerkannte  Sowjetzonenflüchtlinge,  H^» 
matvertriebene  oder  bis  zum  1.  April  1952  evakuierte  Kriegssachgeschädigte  mit  Kriegssachschäden 
im  Bundesgebiet  einsdil.  Berlin  (West)  ohne  neue  angemessene  Lebensgrundiage  sind  (1CI|  v.  i^.)  . 

Summe  .... 

10.  ^|werz«s<M«g  aedl  1 249e  LAG  nedi  der  Berechnung  In  Aftlege  2 

8rbf Allen  \  Asteil  ^i^^  in  Nr.  ^  •.•..«..*..•».••..•..•.........**.*■.•.•*..•.....•...**•.•..  *^ 

Summe  .... 

IL  Vermindemiig  des  Grundbetragi  nach  (  249  Abi.  3  Satz  2  LAG")  um  das  35fadl)e  des  erlassenen 

Vtert^JahrMbetregs  der  Vermögensebgebe  nach  1 56e  Ate.  2  LAG  -  35  x  .   ...     ...  ...  ......  DM  »  ^ 


12.  Kürzung  des  Grucdbetrags  in  Keufpreisf Alien 

Grundbetrag  nach  Nr.  11  


bleiben 


Hiervon  ab  Gruadbetrag,  der  tid)  unter  Berfldteiditigttff  Am  Warti  dm  «rworbeaes  Wirt- 
a^fteguU  nadi  Nr.  11  de»  beigefagten  weltcrM  llattfebof«»  iAA  ItAd  »rglbt  (Aalege  l..| 


DM 
DM  — 


DM 

...  DM 

..  DM 

........  DM 

...  .  DM 

  DM 

  DM 

  DM 

DM 

/DM 

13.  AulgeruBdet  eul  volle  10  DM  seA  |  250  Abs.  2  LAG 

I  6  Abs.  4  der  11.  Uittungt- 


Uelte  .... 


14.  AtaOfe     nach      i  050  Abü  9  Se 
PV^     Mfi  It  ieitBli  %  Ig  OiMilf 


HOdistbetreg  der  KOrsuagi 

Mlervaa  verbleibender  Crundbetreg  nedt  Nr.  II  des  belgefOgten 
«•IltnMi  tlaletebOMttt  BAA   IO/i4  ohne  Bcrüdiildtligung 

M^laatPiMIdifttii  wittidlaltoffftttr 


J.  y^cr  DM- 


OM 


AltiiraiidbetMBg    jii  HenfteataAidlfiyn  fOf  BFC  tdiAd« 


*)  Koomt  Iis  ailgeaeineD  nur  bei  nadt  de«  I.  Mal  INS  neu  • 

Sdtuldviradireibungen  von  Cebiet»kdr^ra^«ften  In  Beuaiftt. 
*•)  Hier  itiid  itt  de«  FSlIen  dtt  |  Mta  Abt  4  LAC  ■«ei  K ätttyff« la- 
ich Iden  (f  IS  a  Abi  9  Nr  1  LAC.  |  •  der  II  LeiitungtDV-LA)  cin- 
tetrafea.  f%t  diate  Iti  grundtltiltdi  dai  UmwertungavathtUai»  100.10 
'iVfl.eB  MMMSfi^ 


In  f  r  e  I»  d  f  r  Wmh  r u n 


Sdi4der>  an  Antprtidten  und  Kaufpt»itaeiiden  in  f  r  e  le  o  e  r  war  runq 
•ind  hier  Bit  den  naSgebeaden  v.H.^Satt  aadi  der  19  LaittufigaDV-LA 
tlntutragcn 

**)  Ist  der  In  die  freit  Verfügung  getaaf**  Kaufprelt  b6her  aU  der  ttdi  fSr 
da«  e  Intal  na  Wirtt(»tafitgut  (wirttdiaMiidie  Emheiti  erge^fMlc 
Sd)adrnibetr«e  nadi  |  245  Nr  ).  2  S  LAG.  darf  #W  K^^MM  «Ht  M 
H6he  dietct  Sdhadentbetrag«  abgetetti  werden. 


15.  Von  dem  redinerisdien  Endgrundbetrag  bzw.  Altgrundbetrag  na*  Nr.  14  sind  infolge  derzeitigen 
I       Buhens  des  Antragsredils  bzw.  des  Verfahrens  für  späte  Erben  (Erbeserben)  des  unmittelbar  Gesdia- 
digten  (I  des  Besdieids)  bzw.  des  Anspruchsberechügten  (II  des  Besdieids)  nadi  Nr.  9  b  des  BeiAeids 

•nUprediend«iMtt  »Mrf«ltende»  A»teU  (Brudhteil)  von  insgesamt  abzusetzen  

luerkennungsiahlger  —  anteiliger  ~  Endgrundbetrag  bzw. 
Altgruiidt>etrag  der  Hauptenttcbidigung  für  BFG-Schjlden . ... . . 


DM 


DM 


D.  Verzlnsungsbeglnn-) 

16.  Für  die  nachfolgende  Aufteilung  werden  die  Schäden  zugrunde  gelegt,  für  die  in  Ab 
Schadensbetrag  und  ggf.  in  Nr.  10  der  Sparerzusdilag  berechnet  worden  ist.  >^ 
a)  Endgrundbetrag  bzw.  Altgrundbetrag  der  Hauptentschädigung  nach  Nr.  14  od 


mitt  B  der 


Nr.  15 


DM 


b)  Davon  ab  für  Im  Sdiadensbefrag  entbalten«  bzw. beim Spamnuschlag  berddcsiditigte  Schaden  ), 
die  nadi  dem  Ergebnis  der  SdiadensfeststeUung  nach  dem  BFG  h«?feits  mit  früherem  Ver- 
^^W«»tab##i«  msmmm  sind,  «in  r«A»ifil^r  Indgnmdbetrag^w.  Altgrundbetrag  (Betrag 

«Ä*  Nr.  14  oder  Nr.  15  der  Anlage  l  a  —  .  ..  —  zum  Bescbeidpp^  )  von  ... . 

Cl  Es  verbleibt  als  Unterschiedsbetrag  für  die  im  Schaden^trag  enthaltenen  bzw.  beim  Sparer- 
zuschlag berücksichtigten  Schäden  mit  späterem  VeE^rtnsungsbeginn  ein  anteiliger  Endgrund- 
betrag (ggf.  einsdhl.  Erhöhungsbetrag)  bzw.  AUgru^öbetrag  von   


DM 


DM 


17.  Der  Zlnszusdilag  ist  nach  §  250  Abs.  3  bis  6  LAG;^!  berechnen 
«^^i^fl^^^tt^liP^,^  einen  —  Teil  de^»^Endgrundbetrag{8)  —  AltgrundbeUag(s)  — 

nadi  Nr.  14  öderer.  15  —  der  Anlage  — 

I  i  mm  BeiciN^m  von   

b)  ab  :   für  ßine^^Teil  des  —  Endgrundbetrag (s)  —  Altgrundbetrag (s)  — 

mstOi^^iA  oder  Nr.  15  -  gemAß  Nr.  16  c  -  der  Anlage  

"zum  Bescheid  vom   •  •  •^[^ 

e)  Ab  ..............     ... ...^  für  einen  Teil  des  —  Endgrundbetrags  —  Altgrundbeti ags  — 

gemäß  Nr.  16  c  —  der  Anlage  — 

—  zum  Bescheid  vom    

d)  ab  .....j/r.   i  Wr  einen  Teil  des  —  Endgrundbetrip  —  Altgrundbetiags  —  ^ 

gemäfi  Nr.  16  c  —  der  Anlage  .................  —  ™" 

zum  BesciisM  iKwn  «ft«KW»ttM«*>  4.. .,.,,,..,,.....,..»...........'....«^4^^^^^^ 

!)  ab   i   für  einen  Teil  des  —  &idgrundbetr^ Al^frwdbetrags  — 

genUIB  Nr.  16©—  der  Anlage  — 

mm  Beidiiid  vm 


—  von 


—  von 


DM 


DM 


—  von 


—  von 


DM 


^    Dill 


Im  Attsg«ngsgrundbetrag  ist  der  Erhöhungsbetrag  dann  milenthalten. 
WCBQ  b«l  d«r  B«r*4to«a9  des  Endgrundbetrag»  Sdifiden  mit  frühestem 
VerxlnsuagtlMgtiui  I.  Jrauar  1967  barOcUidiUgt  »ind  und  deshalb  «la« 
Aufspaltung  In  Altgrundbetrag  MMl  »WirtniBdb»trag  entbclirliiA  fN. 
Dies  betrifft  SdbÄden,  die  entweder  aus<*lieB1i*  nadi  dem  3t.  PttM» 
bet  1966  oder  zwiacben  dem  1.  Januar  1953  und  dem  31.  Deiembfr  I9M, 
MMowvIt  JedoA  SM  gaiilllMi  VwUMMfMefte  t,immM  m9t 
getreten  sind. 

"1  Soweit  eine  Künung  in  Betracht  kommt,  ist  die  Zusammenaettung  d«t 
Vermftgens  ggf  In  der  Begründung  de»  Bescbeld«  darxuftellen  Vermögen 
te  MltteldeuUdblABd  tot  mit  dem  Wert  «ngeaeUt,  der  »Ich  au»  |  1  Ab»  4 
<M  t.  UlstttB«tDV*LA  «rgfbt.  Sind  Sdildea  m  ttaM  ««a  BPG  ganz  oder 


teilwei»e  erst' nach  dem  Wlhruno^stiAtag  «taigttratM,  tot  baytU 
I  249  Abi.  1  Sau  5  LAC  da»  um  dieae  Sdiidm  gckflilta  VtffBAgM 


gckOnta 

m  Ut  gemiB  Fußnote  13  der  Erhöhungtbetreg  berfldksidiUot.  BttA  hier  der 
doppelte  Erhobungkbctrag  aut  der  Tabelle  des  |  MI  Abt.  2  LAG  ata» 
fdagaa  teto. 

Kommt  In  aller  Regel  nur  in  Betrsdit,  wenn  der  unmittelbar  Ge»di»digte 
al  nodi  lebt  oder  nadi  dem  31.  Detember  1966  veratorben  tat  und  die 
Vorausaetzttngen  des  |  SS  a  Abt.  2  LAG  (SowitttoBwUltAUUifll  la 
»einet  Perton  erfüllt  hat  oder 
bl  vor  dem  1.  Januar  1967  verstorben  tot  ttiid  mlndettent  einer  der  am 
1.  Januar  1967  vorhandenen  Erben  als  Sowjetionenflüditling  erlaB- 
bereAUgt  tot.  Sind  aldit  alle  Brben  «rlafibereditlat.  tot  der  auf  die 
•rIaBbereditIglra  wp^tm  trbttt  •■tfaliende  AaMI  «i  Grundbetrag 
abtuspallen  und  um  den  anteiligen  ErlaBbe}rag  «u  Termiademi  Bit 
der  Abspaltung  beginnt  eine  ZuaaUredmun«,  die  blt  nua  aat«"f^ 
ladgrundbetraf  lUHBMi^llta  <N  jl^  Im  tMfB»  |  Ja  Mff 
»tung»DV-LA), 

Bintelheiten  der  Beredinung  dea  Minderungtfeeliaflt  tiid  Mf*  ta 


«»)  Nadi  I  260  Abt.  I  Satt  f  LAG  b«w.  |  S  Abt.  S  der  II.  Ultt«iiffaOV-LA 
ist  der  unter  Einbeziehung  der  Kaufpreissdiiden  errechnete  GraM^^M 
insoweit  zu  kürzen,  als  er  den  Cnindbetrag  ftbeftteigt.  «Mr  w«^  um 
BerOdcsiditiguaff  des  Werts  iv  erwartinM  1«»»  •BlIBfilir" 
»diaftsgüter  ergeben  würde. 

»•)  Der  Abzug  ist  auf  den  Untersdiiedsbetrag  besdirlnkt,  der  tidl  —  _ 
gilt  BFC  Sdiidcn  entfallenden  Endgrundbelrag  für  alle  Wirtsdiaflsgüter 
und  dem  Endorundbetrag  für  die  nidit  fteil-)enUdiidigten  Wirtsdiafta» 
gater  ergibt.  Die  ta'toweit  •rforderlUb«  KontrollreduiuDg  tot  auf  einem 
tu  diesem  Zwedc  besonder»  tu  keanteidknendea  ElalagabofM  BAA  lO/U 
(und  ggf  Einlagebogen  BAA  10/66)  durdnufOhr«.  detM  Irfvbnit  IS 
diesen  Einlagebogen  zu  übernehmen  i»f  Der  KontroUbogen  ist  in  Kür- 
tvagtllllea  dem  iuerkeanungsl>esdicid  beizufügen  In  den  saltMien  F4l> 
Im  ««r  Nr.  16  Budist.  e  Aba.  3  HE-Sammelrundsdirciben  (|  }46a  Abs.  4 
LAG)  tot  die  EatadHAdlgva«  dem  ASpG  iedocb  »teto  voll  abgiaytemy 
Bezüglidi  der  VcrgleidttreAaaag  wegea  ■•trigea  eoa  dar  ■ilBllllBfl 
von  An»prüd>en  oder  der  Verteilung  von  übertdiOssen  nadi  dem 
WAbwC  (I  250  Aba.  2  Nr.  3  LAC)  wird  auf  Nr.  6  WAbwG-Ruadadireibea 
vtrwietaa. 

»)  Beim  Abzug  sind  alle  Sdilden  tü  berOdksIditigen  für  die  ein  Endgrund* 
betrag  bzw.  Altgrundbetrag  berelU  auf  vorausgegangenen  ElnlagebogM 
btrediaet  tot. 

**)  Ist  ein  Endgrundbetrag  bzw.  Altgrundbetrag  nur  mit  Vcrsinsungsbegintt 
ab  I.  Jenuar  1953  zuzuerkennen,  so  ist  nur  Nr.  17  a  ausgefällt.  Der 
Venlnaungsbeginn  für  wegen  unteradiiedlidier  Zlntzusdilagstcrmlne 
■tatoawalt«  beredwete  Endgruadbetragatelle  (Uatertfbtedabatrag  Im 
Nr.  16  e  der  leweiligea  Blnlegebogen)  tot  aiit  den  data  frtifttaadaa  Bit» 
ffiwdbetragsteilen  in  den  Jeweils  ansd)lie6cnden  Cinlagebogen  stets  cn 
iriadarholea.  Für  2LlaaMilriume.  In  denen  daa  Aaliafftredit  btw.  4ai 
fwiw  Ml,  ■  *****  — 


Vordruck  BAA  10/64—75 


Anlage  —  1  b 


vom 


I  I  tu 

zum     ■•■tfieia  m  Teilbescheid  — CcoomtboBchoii 
05.09. 19S8 


Berei&nuiig  des  foidgrundbetregs 
elBsdilleBIlift  des  Mehrgrandbetrags 

für  Schäden  im  Sinne  des  BFG ») 


A.  Schadensfeststellung  nadi  dem  Beweissidierungs-  und  Feststellungsgesetz 
Wegen  der  Sdiedcnifeststellung  wird  auf  den  Feststellungsbes^eid  vom 


B.  Beredinung  des  Schadensbetrags 

1.  Hinsichtlich  der  Zusammenfassung  der  nadi  dem  BFG  festgestellten  Schäden  ^)  des  unmittelbar  Geschädigten  für  die  Berech- 
nung der  Hauptentsdiädigung  nach  §§  242,  243,  245  und  §  249  a  Abs.  4  LAG  wird  auf  Abschnitt  B  der  Anlage  1  . . .  —  (vgl. 

Anlage  zum  Besdieid  über  die  Zuerkennung  von  Hauptentsdiädigung  vom  ...^ij6^>r^3ft.!55f^^   )  —  verwiesen. 

Der  hieraus  sidi  ergebende  Sdiadensbetrag  von  TI/f  .Y.7.7^  .y.JJ»M 

wird  der  Beredmung  des  Endgrundbetrags  und  des  darin  enthaltenen  Mehrgrundbetrags  '  / 

(ig.A&dG  LAG)  nadi  Absdmitt  C  —  unver&ndeit     imtir  BUbiirttlnMff  der  iMMiiiii  «Kipir. 

:äimmj.  9H  aul  ua   lU.C 


anlagen^)  erhöht  um  dio  Siunmo  aus  Anlage  8  (Binlagebegen  BAA  >ft'66J  von  

—  zugrundegelegt — . 

C*  Ita^faiiiag  des  EjidgsiiAdbetri^«      des  darin  eotha  /P  / 

%  Nach  dem  Sdiadetisbetrag  (Absdmitt  B)  wird  der  unmittelbar  Gesdiidigte  in  die  Sdiadeasgreppe  eingestuft. 


Vermögen  am  WUirungsstiditog  mler 
Mheren  TödestegK« 


Attsgangsgrundbetrag  nadi  {  246  LAG  (19.  AndG  LAG)  mithin  . 

Hiervon  ab  40  v.  H.  —  .JI.y.  .  .7:Tr  i  .  ..  D|M 

Endvermögen   \J^\'^Mi.^  DM 

zuzüglich  Ausgangsgnindbetrag  (Nr.  2)  +  DM      —      „,.i.^A.^J.CaZ  DM 

Vermögen  ato  WähnM^ppliditay  C^er  7  9  ^/)/)  - 

früheren  Todestag  ..«•,.••••••.•••••••••••••     ..i/^.  .*?V.v^  DM 


ittzflglicb Sdtedensbettag  (Nr.  1)  "f 

9nizÜgli(&  doppelter  ErhöhungslMitr^ 


't 


Anfi^syermögen 


Kürzuagsbetreg  ........ 

hödistens  jedodi  SO  ▼.M  VmM^pm  mm  Wl^ra^M^^  oder 
frflliei^Hi  Todestag  ••.•«....••.•••••••.••■••■>••••••*•••■•••••*•*• 


4  Mali  ^tos  flMjWteaiM  «wfc  §  iH  Mmu  %  %Mk 

1^«deuUche  Entsdiftdigungsieblwigen  Mr 
dnsWG  festgestellte  Sdbiden   

aus  soldien  Entschädigungszahlungen  wiederbe- 
sdiaffte  Wirtsdiaftsgüter,  die  durch  Kriegsereig- 
nisse einschl.  BFG-Sdiäden  erneut  verlorengegan- 
gen siBd  ••••••.•«*••••••.•••••»••••■••••••••••* 


Hödistbetrag  der  Kürzung: 
Ausgangsgrundbetrag  (Nr.  2) 
Ausgangsgrundbetrag  ohne  BerÜdbSidUigung  der 
ilsfibSdiflIeB  SAsitaB »«« •  •  •  • « *^ 


•     •  •  • 


Staat  SM 

«i^^r«dbB«t  auf  DM 

—  .                ...  DM 

bleiben  •  •  • . 

DM 

«  lüi 

DM 


verbleibeMler  Qniadbelnig  •  •  •  » 

$.  TeOmg  des  GnadMnfs  ta  BiMiOeB  BMi^  I  247  LAG 

Der  im  Besdieid  unter  II  Genannte  Ist  —  Erbe  (weiterer  Erbe)  des  vor  dem  I.  A^  tS$2  — 
— ■  Erbe  des  nach  dem  31.  März  1952  In  Mitteldeutsdiland  ((  15  a  Abs.  4  Nr.  1  LAG) — 
verstorbenen  unmittelbar  Gesdiädigten.  Daraus  ergibt  sich«  bezogen  auf  den  unmittelbar  Geschä- 

SO  dai  v^  dem  Gnadbetrag  aadi  Nr.  4  auf  Iba  MtfaUea 


l^ea,  ein  Aatell 


•«••••**• »tt****** 


DM 


4  Dar  Vordruck  Ist  fflr  Pill«  su  verwenden,  lo  dcneo  ein  Mehr^rundbetrag 
e«t  Hau|)t«Bt»AMl««M  Mr  SPG-SdMa  tf  ISa  LAC)  auf  dar  Grund* 
laaa  TOB  Ragalbaicieie»«  n  »ara^w  M,  obna  daS  S<hAdan  la 
Sinne  det  FG  oder  de«  SepG  faitgettellt  worden  sind  oder  (glaiciiBaiU0) 
lMt«a»ialU  wardaa  kAftBaa.  Dar  VorSnidk  wtrd^  »ar  yatywaat,  wau 


tlatvat  vor  4«i  Lltnar  1W7  bafliaat.  Damen upradiaad  arardaa  Ui 
Nr.  1.  «wui  Talle  iaa  QniBSbalraft  apAtar  sla  IMS  n  vm^aw  slae« 
i«r  iwete«  eaa  Mahrfruadbatraf«  mm  4k%  Tal!«  Saa  SdMdaaa- 
batregi  mgrupdafalaft,  die  bei  der  Altgrundbetregibarad^uag  fOr  frühere 


ZIaatarmiaa 


tg  rQi 

atodL  FQi  Taila      CnaB4b«irt||t  ayt  ZlutarBlBfii 


Übertrag; 

6.  wZuidiUg  w«  Gnmdb«tr*9  «Mli  I  248  LAG 

-  BntwurxelungtiuichUg  für  Geschädigte  (§  229  LAG),  die  anerkannte  Sowjetzonenfluditling^  Hei- 

^T^Slot^.  bis  zum  1.  April  1952  evakuierte  Kriegssachgesdjäd^e^^^^^^^^  PM 
im  Bundesgebiet  einschl.  Berlin  (West)  ohne  neue  angemessene  Lebensgrundtage  «ind  (10         • .  ^  " - 

Summe  

7   SparerzuschUg  De(h  I  249  •  LAG »)  nadi  der  Berechnung  In  Anlage  2                                        -t-  DM 
(in  Erwinen:  Anteil  J*rie»nNf.  5)-  ^^^^  

Summe  

8.  Vermindeniag  des  Grundbetrags  nach  5  249  Abf.  3  Satz  2  LAG*)  um  das  35fadic  des  erlassenen 

Vierteljahresbetrags  der  Vermögensabgabe  nach  §  55  a  Abs.  2  LAG  «  35  X         .....^^       °  ^ 

9   Kürzung  des  Grundbetrags  In  ^^»relsfÄUen»)        ^   ^  ^ 

Grundbetrag  nach  Nr.  8   ^  -  ^  -  ' 

Hiervon  ab  Grundbetrag,  der  sich  unter  Berüdcsichtigung  des  Werts  von   ^ 

erworbenen  Wirtsdiaftsguts  nach  Nr.  8  des  beigefügten  weiteren  Einlage- ^                            _  _j 
"^""^^^^^^^^^  '    .  bleiben  /(l  Ä/yOj  J  IM 

10.  Anlgerendet  auf  volle  10,- DM  nach  §  250  Abs.  2  LAG   / 

11.  Abzüge«)  nach  i  360  Abs.i  PuU  2  LAG — §  6  Abs.  4  der  11.  Leistungs- 

Höchstbetrag  der  Kürzung:  J£^J/S0  "  mt 

Hiervon  «b  verbleibender  Cmndbetr.g  nii<?>  Nr. des  beigefügten  ifj /)  ^  ö  "^20  •  ^  ^0  ÄxA 

weiteren  Einlagebogens  BAA  10/64.  ohne  Berudcs.d.t.gung  d«  ^       €.0JU,'   ^»   QM  —    ^'  »>  7  </  /DNV 

ttpi|.)entschädiflten  Wirt.cb.ft.güter  ^^Ij^^J^     1     J/T  7/)^  I 

^     miiMirtiihtr  rnttff— '-'-tf  dwHeuptenuaiÄdigung  für  BFC-Schäden  nach  §  250  Abs.6  LAG  \        JJJfJi^]/^  \ 

Darm  enthaltener     itiiimiiUtil»     Ai^iii»diwii^  1      (vflL  Nr  1)  ^JJJJif  A^^ 

 B,eh>erirch4^       Mehrgrundbelrag  der  HenptMMNMI^tfgiing  1      J  (.QÖ  'Am  I 

für  BFG-S<haden  nach  I  250  Alü-f  LAG   |  -vy'  fP^  t  ^y  .jm  | 

■^^^^^^^^  unmittelbar  Geschädigten  {l  des 

'^A^m^,Zt  j^p^^  CW  de.  leecheid.)  nach  Nr.  9b  des  Besd^eids^nU*^ 

chend  einem  ausfallenden  Anteil  (Bruchteil)  von  iMaiiis«!  IIMiiMmn  . . 

iuerkeiUU»iig<TlCiger  Mehrgnindbetrag  der  Hauptentschadlgung 


14.  Für  den  in  Hr.  12 


P.  VmlatviigsbcglMi 

mltteltMi  K/tehrgnindbeUag  wird  der  Zinszusckl^  nach  i  250  Abs.  6  LAG  eb  l.  Jenaer  I 


•)  Ut  im  Altgrundbetr.g«««»  Wr  Sdiiden  •»  SP«'*»]*«*'»  ,^^*[fi* 
'  iu»dhlag  n.d,  |  249.  Ab..  I  bit  1  LAG  gewihrt  wprdw  »««»-^*'J»^* 
M  der  BereAnung  de»  Mehrgrundbetrag,  die  ^»''•»i)|"M;* J_-Jl* 
Ml^.  4  LAG  lMae»Mnt  günitiger  au»,  niü»»en  eoupreÄeo«  oj»  »'■'7' 
^•i«£n^ta  Nr.  I  8p«Ut  3  de.  Einl.g.bogen.  »AA  10/66  für  den 

Serd.Q,  dod.  'd.rf  den»  ü>  Nr.  f  keto  «P«^""^*»*«  •^«"ti'/ii". 
l.t  uBigekebrt  die  BereAnung  det  fP«'«"«»?i«P  ■Jj  !  tat 
bi.  1  LAC  gOa.Uger       die  Anwendung  de«  |  ****  ^^l^Jr^*  S^S. 
"Igtr  AbAnderung  de.  Teile,  ein  ent.pre«^eetf  Aanf 

•«  le  |«c.  7  lyaffwiiMdüaa 


■I  Der  V«rabgen.«nMti  tot  ffr.  •  ltalag«bo««M  BAA  IM4  «bw- 
Bommen. 

•)  Der  MlBd«niiit.b«tf«e  Itl  mm  Nr.  II  d«s  Eialegebogea.  BAA  IWM  aber- 
Bomaea. 

4  Hsdl  I  ISS  Abt.  1  Seto  3  LAG  bzw  |  I  Ab..  3  der  11  Lcittunq»DV.LA 
tot  dtr  «BiBf  tlBb«tl«livB9  der  K«ufpr«lt.<MldeB  erredinete  Crundbetiag 
iBMweit  n  MrtBB.  «to  mt  Um  OnmÜb^Ut^  flb«r«tttgt,  det  tidi  bei 
BerOdi.ldiUguBg  de.  WerU  4m  StWSttW  bnr.  sel^SWia  Wiri* 
•chefiegäter  ergebea  würde. 

n  Au.  Nr.  14  iM  BlBlegebogeat  BAA  WH  MM  M  Aks«g.betrlfl«  In  w 
geküntcr  Höbe  QbetnomatieBi  W^.  tot  wBll«r«  KoBtroUr««luiwi||jHMN 
■f  reAmd  FiiSaet«  IS  de.  ElalBf  bogaB.  BAA  IÖ/t4  vartiiBalUBea. 


Hohr  ..:o,Lrt5  'lerrri:! 
Jim  na  5h^,jsftg  za 

^^^^^^^m^^^^^w^^^^^^^m^^^^  ^a^ß^^^^mm^  ^^^^^^^^ 
Fall»  'terr  •  •l.U  .i;       -  poc'.t  wrstr^i  t^er.  .....t,;;  rr-?-  s±f    u^v  'insl<"''t 

ic.*:lr.eB  .:lcr  :r.lTÜ:*,c  f*!r  '-^tha  (aus  5  i  J  .1  rc:   /l//  -;  -'ve  erfttj»«.  c*c-r  3  '-^t'\fc.r: 
pa5?3iort  Itatto.  "■:v:c:c    darf  ic;  rl-HTaaf  : JLr^.'ci'v' ■  ,'':a^r.  «fl:'.©;':  ^'er    IJc."  to 

V  ::   cc;   3  '^rbcra c  .  r;ac^  Juüus  ^inrc  ■ ,       in  z\:el  Teile*.  ll^'^l'Ucrt 

Objekt  alle  3      'f er:  .  rroic.  t  hat. 

In  di#seffl  Jusaoaenhaj  f  cidchtt;  ic-  ar:r.<j:ror,  "2^.?;  iVio  s^v^ntBmtyÜG  zwlte 
?»alilu.  ^'  faci'  diei:cr>  :*LJat'.t  -ar  dl  :-  '  rbo:  .v:^  ■.^rctf'  'Juncel  elr.  er 


:ci:.  scllte#  ■'•i^nr^  ^:";3 


/UjinjlcicU'ji^nt  an  .^#Jali  sie:   vcv  all  ^-Ic^c     jitrÄger        '?Ci  rr:i^*':toJ  1  Vvi 


der  Fussnote        rlefes  an*  ^>r*  Lar:if8b6rf:oi»  v*21«i>«72  diel,  auf  ct\.ift  t:2C0«« 
lGl';Mfc'  vuet^^e*  '.lo  eie  Xorw^'-rjo? -icr  3  vcn  '  ■i'«?»?!    bis  :ri*;  #7'^  sovlc  r 
of  riricllG  ''ir.tr::-:  -^It  Ti^lr  lv^e  (In  P^lhlatt.  «\nl  ::^c  m  :1»#!f  -;e  und  7**  ??clr:cr  » 
var  Jic^;er         t  :.:t    v.^..  a-?  naasean  'lnl:uti«"rt.  Irs^lschsr  vor 


I  a.-:t  _ci:.c_veltore  ^"jp  i'jrrlu  -  auci:  för  clc  aljrTgen,viöl    -''**'■ -er' r-;;  "^1.1 


il 


^1. 


a..:'c  ci:.c  y^i^orü  ^ip  i«?rriu .  auci:  rar  cio  iirr>rigen,viei     '^^'-^or'^i      ,1  ' 
er.tfosscT:  .:;olltn,v9?Q  Ich  gon:  bereit, auf  clenor  ''■ruc*  t' 11  :  r.    "i^.riL  v  tra^is 
zu  vercichter«^  tir.d  Ich  bin  CiberMtist9d:]&Hs  selr^e  ßetmlgerii^  «Ich  alr  vailig 
ar;scl  llf'sse:  falls  :5le  uns  versicterr  fcft  rcn,  daT  der  vo.  nir  gefflrch- 

töte  Pr«ze<?«*«f3ll  rieht  ol  r treten  wird  unc  aic     derer  Ol\1e  t€(,  ic?  abrt- 
^^r3  Ir  der  V ,l;:olc;jt€:.  ::nt -c:' c^i/u..  -    ;'or  roreljr.  ri  .L;.-  i'cttlcr^H^t    c  »J..,- 
si^.r  sGLr  i?r.*!2ls  sonSrJS  ur.scrcr  1Z7\/7^  'J.tr«r*e  arc!  "^cvclsblS^tc!-  nargo^ 
2'9'ilt  :il:.c:/  Javo!   r.l:.  t  Lc-:roiTcr.  iy-c  *  r;.    s:;:   r*»*  i* -Icrt  \/cl tcrr-'^föhrt 

'r^    P' 11?      z  zutrifft,  \;«rr^c  Irl-  rciv    !>;  übcrclr^t!:/:^  :vlt 

w*.i;  i  r  .c  A/ac-ri:-  auf  ciose   .:i  ver^jcw::.  lUi;  Itoe;   ^5   *:  er?tsprechei^ 

dt    "rl  r  3C.  reibe    aln  I^einUTOrtu:;^:  üTcn   >c:'.r^!'   ?rs  v»1 ! ♦  J^.jr.i« 

.5er  Gror^d  für  ncine  Vbers^r.dur^  des  läitncfteids  tier  Torei.^]  Clalas  ;'>ettlo» 
,T  r.t  Corxd'.slo::  (nlt  der  erdsiltlse;  Postkarte  v#C*7#  auf  /rite  3)  ist  hre 
'*'e*icr:>;ii1^  a:  '!err:  v.'ellcnl:  ,  cv.irr  en  xd"  tir  ist  rnc:  .^irrrlser  ,   'r.s^  .-icir.e 
•    ItorCi.  :^:^r  c'    rf-  lnsc^."*^    loc  r  .  tr  .^-verf  liro;  botet  1.1  t  r,irj\  '  ch  ri^i.xi 
'-l'  J  r  an,  "'orl^n,  dis  ^-.:'o-'l*r:   «;ohr  rahc  r-i^  v^pM^^-tor  arbt?3 trt ,*  • - 

'ahj.lt  cV«:    c  r»-,  ibo:-r,  ^er  AMc/.' ^  ;i:  .".r^cf»  r-'lT       Wa^hli.^tw.f  beaac/.ric»,- 
ti^t  vsr  u;:      tc  f!  -/urc'   n^'^c    c'-^vo.    iM\' r  .irr*  -.'Ire;  , 

^e^on  Qcli.er  ^^yi.nli^ci.te  habr  Ic:  :  oc      1     iir  c'e  .  .  lesi/c:  Vert?»etev 

alles  ti::T  vertier  •  c:ie  quneiery  of  Hseord  coverano  '^ecorti  vor  !  '2  tto  »,tober  m 
crholtr  ^  l3  dahin  höbe  IcJ;  \JOhl  Ihre  /Vntiwt  auf  nel;:  ^estrltjoi  Schreiber., 

yr    fillu  cl^^sltiv  if^t,  \Pirde  ial  die  t'rcl  '^*  torln^m  ^  vv?q^z  T?;rGn  'rief 


•  — 


m  ^ic  3:?Mcft^r.  ^itte  CO       '^le,  ich  r- <^::cbe!  t  :  falls 

das  vi'^.'or^c'^llc^c  V  tr^g.tro^nalar  c.icr  Girr.  ::crl{rct^  /oXlaurrt  fffr  )iG 
zu  v-ln  r  ^..t  r^cl-::.:  u»;-^  M  :     '  in  hier  laabeteodass  vir  m^m  mittlre  Zeit 
f'urc..  tlGse«?  .jrfor 'on  vcrüc'^e:« 

''cl:  o  .  '?!ic!rc:  f^  d      l^^t  .t      Ja.res  t:    c:  al'^h  In  ^linaieht  uf 

Me  nteüe  iii  UueiJU^ter.  darcl:  dio  ieila£f!  erle?il,it jde;  T^jsit  WRriJo4ic;f  h 

Af^^ac;. irrige  la  U^ore;.  zu  seixi  liir 


/Beilaee 


(Jacli  :'up?eX) 


HANS -JOACHIM  HORN 

RECHTSANWALT  UND  NOTAR 


SCHLÜTERSTRASSE  53 

1000  BERLIN  12  (Charlottenburg),  don 

TELEFON  (0  30)  8  81  70  TS 


r 


l6.   Dez.  1! 

wb/b 


RA  und  Notar  H.-d.  Horn  •  SchlUtorstraQo  S3  «i^^^ IpirMfl^^jj 


Herrn 

Jack  A.  Ruppel 
I  912  D  Sutton  Apts, 

i  Collingswood 


{ 

I  N.   J.  08107 

i  U  S  A''^'*^^ 


Frau 

Ilse  Ruppel 
423  Buffington  ü 


\ 


Syracuse  N,  Y. 

USA 


Betr.:  Schadenfeststellung  nach  JFrau  ^garete  Büppel.^ 


Sehr  geehrte  Frau  Ruppel, 

^»  Ausgleichs»«^  ^^Mi^  Äat  inzwiscten  Eauptent«* 
Schädigung  in  Höhe  von  DM  25.110,40  an  mich  über- 
wlfflBn,  wovon  jeweils  IM  ±2.5559^^t^m^'^^^*»^' 
f a-llen.^  _  _  ^       ^  l   ^  ^ 

loh  erlaube  mir,    für  meine   Romlihungen  jeweils  einen 
Betrau  von  DM   1.2  5  5,-^-?*   in  H(*ehnune  zu  stellen  und 
von  dem  Entschadigungs betrag  einzubehal^en. 

Ich  habe  die  Überweisung  der  Ihnen  zustehenden 

Betr^^  mittels  I»l-Scheck  veranlaßt. 


Ml  t  f  r e  und  1  i  che  n  jSytfße n 
Eechtsanwalt 


■■m.lNeK  BANK  Att.  OSPKA  3 

WURPÜRSTCNDAMM  62 
KONTO»NR.  O  398  828  300 


PO8T8IR0K0NTO  SCMLIN  WEST  173  01.100 


7\^^■|0^     nCRLARSUN«  BERLIN 

10  »0  Blf^LIN  1^,  I3ISMARCKSTRAÄ8B  4 

KrNTO|N«.  S  OSOO  0  7  20840 


HANS-JOACHIM  HORN 

RECHTSANWALT  UND  NOTAFT 


1000  BERUIN  12  CCharlott|ffburg),  den  H  .  Jull  1980 
TELBFON  CO  30)  SST^TS  '  wb/dl 


RA  und  Notar  H.-d.  Horn 


i^tftratfm09Ji9  '  JQOO  Benin  12 


Frau 

Ilse  Büppel 
Syracuse  N«  y«/lMA 


Herrn 

Jack  A.  Kuppel 

isi^ns  Park^  Pa>  19117 

7753  Washington  Lane/ÜSA^ 


Betr. :  abschließende  Schadensfeststellung  nach 

Margarete  Kuppel 


Sehr  geehrte  Frau  Kuppel! 
Sehr  geehrter  Herr  Ruooell 


/ 


In  obiger  Sache  hatte  ich  das  Ausgleichsamt  Berlin  mit 
Schreiben  vom  9.6.1980  um  Mitteilung  gebeten,  was  der  ^ 
abseliMs»e«Ä«»  S«toÄeMfeststell«i»  noch  entgegensteht^ 
Ein  Teilbescheid  iter  bekanntlich  bereits  am  21.1.1977 
ergangen.  Aufgrund  <i#ses  Tellbescheldes  waren  4.7ö3,16  DM 
zur  Verfügung  gestellt  worden.  Ich  verweise  Insoweit  auf 
mein  Schreiben  vom  16.  b,  1979.       *  - ™^ 

Ich  übermittle  Ihnen  nunmehr  jeweils  eine  Fotokopie  des 
tehreibens  des  Ausgleichsamtes  Berlin  vom  2.7.1980  mit 
der  Bltte^  die  beigefügten  Formulare  auszufüllen^  zu  unter« 


Mit  f reundll^M  GruA 


Rechtsanwalt 


«ERUINEM  ttANK  A@,  OBPKA  S 

KURFÜRSTENDAMM  62 
KONTO-NR.  O  S9B  838  300 


VBftttftAWeMBRBANK  AS 

ZWeiÖNIEOERUASSUN©  BERLIN 

1000  BERUIN  13,  BISMARCKSTRASSE  4 


POSTSCMECKKONTO  MRklN  WBST  IT* 


Ausgleichsamt  Berlin 


Herrn 

Rechtsanwalt  und  Notar 
Hans-Joachim  Horn 
Schlüterstr.  53 


BERLIN 


Diens^ebäiKle 


1  Berlin  33  (  D  o  Ii  I  o  '-'i ) 


looo  Berlin  12 


c 


Geschiftszeichen  (bitte  immer  angeben),  Bearbeiter 

E  131  -  Herr  Wenzel 

A  10/  BF  6541  USA 


Zimmer 


Femapreeher 


Datum 


67       8  32  60  61    o2.  Juli  I980 
App.  67 


Betr> ;  Schadensf  eststell-ung  nach  dem  BPG 

für  die  Erben  nach  Margarete  Ruppel  geb.  Simeon 
Vorg» :  Ihr  Schreiben  vom  o9.  Jimi  I980 

-  wb/di 


Sehr  geehrter  Herr  Rechtsanwalt  ! 

Wir  be#tä|Aii^  4m«.Jißg^  o.a.^^ScjL£eibens  und  teilen  folgendes 

mit: 


1931 
en 


Nach  aen  Antragsangaben  ist  die  augeimrztliohe  Praxis  seit  ca.  193 
verpachtet  gei»«^.  Das  Ia«tiMi^ti«i«»  die  Bi^othek  aoll 

von  dem  Pächter  ohne  Übereignung  zu  dessen  neuen  Wohnort  verbracht 
worden  sein.  Eine  Aufstellung  der  Sach^yt«  Megt  nicht  vor» 


Wir  bitten  hinsichtlich  des  Betriebsvermögensverlustes  um* weitere 
SfMöi^uf klarung  und  die  beiliegenden  VoräLTy^g^^^Q^^^^/^^^^^^^^^^-t^^ 
i^d  unterachrieben  meder  zurückzusenden,  "^^^^ 

ide  zuständige  Auskunft  st  eile  ist  zwecks  gutachtlicher  Stellungnahme 
eingeschaltet .  worden« 

Hochachtungsvoll 
:m  J^rftrag 


Wenzel  ^ 


oprecfuBMien 

Montag.  Dienstag.  Freitag 

von  9  bis  1?  Uhr 

und  nach  Vereinbarung 


v#ni#nfV¥Vriiinoufipvn 


Dorf 


zum  Antrag  des /der 


FO/BFG/SepG 
Belbliilfc  VerfolgungsschMden 


ff    I        tName,  vornaife,  tjei  Frauen  a 


auch  Geburtsnanie  des  ÄntragsteHers) 


in . 


Verfolgter: 


13. 


(ggt.  ^tleitzahl,  Wohnort,  Straöe  und  Hausnummer,  Kreis,  Land) 


i^gbldU-T) 


wohnhaft  zuletzt  in 


Iggf-  Postleitzahl,  Wohnort,  Straße  und  Hausnuuuner,  Kreis,  Land) 


auf 


Schadensfeststellun^  nach  dem  Feststelhin^»sgesetz  (FG), 
nach  dem  Beweissicherungs-  und  Feststellungsgesetz  (BFG)  bzw. 
auf  Entschädigung  nach  dem  Reparatloiisschadengesetz  (RepG) 


Verfolgungsschäden 
^^^^    in  den  deutschen  Ostgebieten,  im  Ausland  oder  in  Mitteldeutschland 

miPses  Beiblatt  ist  für  ied&s  entzogene  Wirtsc  haftsgut  bzw.  für  jede  u  irtsc  hdftliche  Einlieit  -  auch  für  entzoRrm.  l  eilo  eim-i  w irtscjidltiu  lien 
K  l?  u  !  u  ül  en  mdneb^n  dem  entsprechenden  Beiblatt  lindwirtschalt  -  Formblatt  LA  2a  bzw.  yc>rdruck  BAA  10/M().  -,  Grundver- 
n  1  1  -  inblatt  LA  2  b  bzw.  Vordruck  BAA  10/30  b  -,  Betriebsvermögen  -  Formblatt  LA  2c  bzw.  Vordruck  BAA  10  ^(  -  ,  A.,.pnH  1. ■  n nd 
Anrechte  -^^^^  BAA  2e  )3zw.  BAA  10/30e  übriges  Vermögen  -  Vordruck  BAA  2g  Ir/w.  BAA  10/30fi  -  .«Um  1  Kiusr.il  Vorduu  k 
BA  \  2h  bzw.  BAA  10/3011  odci  BW  17/19  -  dem  Antrag  beizufügen.  Beziehen  sich  Fragen  auf  Wertangaben,  so  ist  aul  die  zinn  jeweils 
eitidgten  Zeitpunkt  maügebende  Wahrung  abzustellen.  .    .u    u  a 

ist  das  Beiblatt  -  Vordruck  BAA  wegen  verschiedener  Schäden  eines  Verfolgten  mehrmals  auszufüllen,  braucht  Abschnttt  A  nur  m 

einem  Beiblatt  ausgefüllt  zu  werden.) 

Art  des  entzogenen  Wirtschaltsguts  (entzogene  wirtschaftliche  Einheit  oder  Teile  davonl 

□  Ij^^  liurtiMtttaLfltf  liches  VerniOgen       □Grundvermögen  ^B^^^ym^n 

beieeen  in  (bei  spateren  Uiiibeiu-nnungen  oder  Eingemeindvnigen  die  alle  und  heue  Orts-  und  Straßenbezeichnung  angeben) 


(Ort,  StrAHe,  Hau.snuMiiutM) 


(Kreis,  Ri«g.-aez.,  Land) 


Aul  dM  entsi 


Uausrat 


A.  Ai^^n  zur  INroon  des  Verf^^en 


u)  .\dnu',  bei  hrauen  auch  Geburts- 
nanie, ti^lMc  VwnMMn 
(Ruf  n«(i»lflHf^^^^^i|Ws««M 


b)  Bei  Namensänderunfcen 
(nldit  dttich  BIwiciaieaangl: 

Frflhere  Nanen 

(ggl.  auch  &flpunkl  und  diund 
der  N«in«ii*irterun^n  angeben) 


c)  GeiHurtsddlum  und  -Oft 


d)  F«mntenst«od  Im  Zeitpankt  des 

Schadenselnlrllt 


Vordruck  BAA  18/4-69 


] 


b| 


l  laft,  MofMl,  Jahr) 


lOrl.  Ktm.  Ri^.-Ui'/.,  Land) 


1  vef  Iwlrfllet 


verwitwet 


innl  lebend 


Raum  Im  iiiiil  1h  he 
Viarnierke 


%  Mat.431tt.  A4,  abtüten.  2000,  2.  7h 


HANS-JOACHIM  HORN 


1000  BERUH  1S  CCh«rtott«nburo),  den 
tmiMPOH  CO  30)  8  81  TO 


RA  und  Notar  H.-U.Horn  •  SehlUtsrstrae«  53  d 


•Hn12 


Jack  A,  Ruppel 
912  D  Sutton  Apts, 

N.  J.  08107 

USA 


Frau 

Ilse  Ruppel 

423  Bifflngton  Rd 

S^ac^se  N.  Y, 


Betr.:  Schadensfeststellung  nnch  Frau  Margarete  Ruppel 


Sehr  geehrte  Frau  Ruppel, 
sehr  geehrter  Herr  Ruppel ! 

Ich  Ubersende  Ihnen  anliegend  den  mir  am  8.9.1988  zuge^ 
stellten  zweiten  Teilbescheid  des  Ausgleich^tes  Berlin 
vom  5.9. 1988 , 


Es  gilt  das  gleiche  wie  fnr  den  ersten  Teilbescheid  vom 
30 . 6 . 1988  •  ^       '  "^^^^^^ ^^^^^  ^^'''''^  ^^^^^^^^^^^^^^  ^""^^^^"^^^^'^^^^'^^^^^^^ 


Mit  freundlichen  Grüßen 


Recht  swwalt 


SeRLINER  BANK  AS,  OEPKA  2 

Kufi^OfMTaNDAMM  mm 

KONTO*NM#M 


VMMNUIMMMBANK  AM 

ZWCIGNIEDERLASSUN«  BBRUN 
1000  BERUIN  12.  BISMARCKSTRAS^  4 
KONTO.NR.  S  eSOO  67: 


QlpD  Sutton  Apts»  ^ 

Sehr  geehrte  llerrÄt  ...  Qi*Mit^^ii©r  Kopie  des  Abloi 

ntuigsschrelb««  4e«  f<MWielifrV^8Stf.  t^^^  O-^i  ^inal  uio  hier  einge 
Abletmur.g  war  mir  neu}  «'^^ohei^  Ist  J  j-^inen  Anr/ortich  au 

troff eiu    Da  jedoch  ^Ti^^lthS«  Taotlfckett  hnbe,  stinrae  Ic 

eine  -Route  basiert  auf  »«Jf^JJ^^f  *|äf  ^^Js^r  Teil  des  Antrags  zu 

Anteil  gelegt  wir  w.  reu  ja  '^^         ^^f^  ^  lt. 

ä„dc=.  al.  Viel 


Batuw 


von  Perl in 

?•  noy.  77 

U.Jaii.  79 

16,8*  79 


von  J»Sj_ 


s 


11.  Jiali  80 


5/1 


_  lauDtentscl 
Kt^mg'dör"?  "(oder  8)  Ob^slite 
J^iSSagea  l.*J.?£,zur  Zusaamenf..: 
Mitteilung  vregon  stop- Verfahrens 

tuid  -.citwlllgei«  S»apoa8l«n 
liestäti.;LUf:  der  Aufhebung  ^esStop- 
'   Verfabrcrn  u. Vor Sicherung  veB-«* 

Fortftlhrunr;  der  Antrflca. 
Mltteilons  v.stattgofundoner  Teil-  ^ 
WJ.I.«  _      -^^^^.T.^  ueboruittelung; 

gen 

Pi«^*»  Anfrage  ii^g«n  f*»*f?ü^'Ji^  ^-^S^:* 

Versuch  dar  Behörde, ileuantragiör 

^^^^W  nehcnsacliliche  iCLlai^^t^Sß  mBrn-. 

zuschalten.  „  i„4 

T^^^g^  Antwort  auf  11.7.00  nach  Erhalt 
"""■"^"^  v.llr.  W's  l'.ericht.  Jirkl-jerung  wa- 
ron  flto^^trag  weegn  der  Klinik- 
Bagatelle  unratsan  erschien. 
Keine  weitere  Corres pond«i«  wegen  Wir"— «*- 
Ifi  Meinen  Unttirlagen, 


1  /lO/IJO 


oder  von 

inilrnicren'.^^'w^r:  -dch  Y^^onä<^^.^  -^^^ 

\m  Ifuigü  achueiüen  seit  ^  ''*^"*?v^].'fj4undllchen  Qrflsaen 


UAQk  A. 


\.  ;!-J.  Horn 

j'orllr 


Seiir  geehrte  ilerrcj:: 


91;>D  Sutton  kots, 
12,  April  1981 

IcrerixlGlt"ih:^'  >c  ir  i^nn  vor.  1<  .3.B1  alt  el!^«3P  .*?P**.,f^.f^*"" 
nungssctireiben^-  d  r.  Vci.^:..^.l.ör'ai  i-T>trati.''f'rs  von  una  axes« 

Ablehnung  war  tair  neu;  ncnolrei  ^l  Ist  das  Orisinal  i  ie  hS«r^  eing«- 
troffau,  »•  A«!^  4»«iMi  Hervorgeht,  dasc  ich  keinen  Anspruch  auf 
eine  Rente  bsuii ort  auf  aslmr  deutschen  Taetigkelt  h  .be,  stiruie  Ich 


voelll?  alt  Itotan  dsortR 


daas  diei 


4mm  Antrags  zu 


der.  \.  tör  gelegt  vlrd,  l/ir  wiren  Ja  davon  ausgegangen,  dassaelno 
Taotl!-I:eit  als  liGtricbsicitcr  beitragspflichtig  war,  lias  mm 
dar  Beoocrdc  n  cht  der  Fall  w.ir;de: ji.icU  sind  sicher  keine  Abgaften 
dafuer  buzahlt  worden,  und  die  gauizo  3acim  ist  hiiu'aelllg. 

Da  Jedoch  die  WIEMäRCrimiACHiJllGSI'RAGK  r-^-A'T  v1,«l  'rtrbtlger  ist, 
moeehte  ich  lw«te  «iteB  SklM»  d«s  di^tezuegliclicM)  Inhalts  rieinor 
Ttiterlag«  geben.  Ich  hatte  sc&oa  laie  die  »«^"«rchtung,  dnsr.  dnn 
eine  oder  andoro  Schrift sttteek  iwwPlmtiWgegaNPtt  »«in  Icownnte,  wxe 
OS  ja  tutsaechlich  mit  den  ;chroiben    der  Bund«sverslcher«ngsan- 
<^t  It  ßeschcl  o!.  zu  ^eir  sch*int.  Dpbci  cehe  ich  bis  Haerz  77  «»- 
rueck,  die  ungefaahro  2^it  seit  der  sicii  ac|ivderlskelt<Mi  zeigen. 


voi 


patma 

rlii vor 


.^f^hmg  der_7_(^er  Objekt© 

DöBtatlgung  dei»  Anfhebimg  des  Stop« 
Vöff nl  rons  UeVersicherung  von 
Fortrtf hruiJi"  der  ;\iitrflcoe 

mttßllim.'  v.stat-tgöfuiiüoner  Tell- 


22,10. 79 


trag  f to 


9/1 5/80 

1/10/^JO 


^^^^^^^  nebonsMehllohe  iCLliilk-] 

TMff«  ^t  Hr.  ^  ölleuln  In  Blntr  Kanzloi, 
M.^^— ^^^^  Antwort  auf  11  •^•ÜO  noch  Erhalt 

V»Mr»  Vl»s  Itorlaht,  Erklaartuig  wu- 

^ipit#U^  ^MmtMW  «^WL«i. 
Keine  lottere  Konter.  oiuJeaiÄ  wgm  ^toitogtttmaf^g 
In  nolr.e  i  Uiiterlaßen, 
Wucrden  ale  bitte  ffifjtstöllen,  wich©  kntmrten,  vor  hlor 
oder  von  Aoc^tf  ^»glicher^relsö  <1pn  Veg    des  B  iiocrdeiif^i  rcibons 
17*1?»8«^  g^i^^i  solr  ;^imt©i:  onn  mich  schnollstnooraica  darflber 
inforale^n»    Was  mich  bi^soi^ers  bounnihlgt  ist  oatarlica  da»  wbeix^- 

bnro  lange  Schweigen  seit  Jfmuar  19^^«  ^   

U$M  freundlichen  Orttieon 


(JaC. 


R,A#  i^J»  itom 


121002/004 

05/0«    00  12:43  FAX  29066  i£?.  —  


*  *  *       W  I  E  D  E  R  H  Op^L^i|4000Bi*01 
ÄS5o  7  Ä-.05  SS-^SSNUM^;  FAL0006020061  002 

IMPORT  VSD  3.804,01 

WAHRUNG/BETRAG  '•  o,93O000 

^1/BEWERTWJOSKURS       :  i  955830  ^'^^^^^IL  8.000,00 

i^^^^d^i^^  ^^^^^^^  -^^^  -^^^  ^((fc"'*'^"  "^'^ 


»»»»»»»^''^^^^    ^^^^  USD  3  ai«^* 

B«Sf?ÄlON  i^^^^^f^^  'pÄiaslf  -  530  WA^JCÜT  STR.  _  

-  — - '"dem"  8.000,00   ,.„._  

OCMT     

TiiT'iii^^TRÄcTE'BÄNK  :  INTERN. OPERATIONS  Wyif^°^™ 

PMOTXWION  NATIONAL  BANK  p.O.B. 13866  -  530  WA^.|P-, 

.5.^Ä'"^GU^S^  =  ^  ,Oum  OKRSBY  SAVINGS.1^  ASSOC. 

'  ^^^^^^^^^^^ 

'59"'BEGaBNSTl(?rBR  ^ 
iclCIIR/409100000699 

CTCTRYfixl  NEW  JERSEY  USA   —   

:72rÄ'rö'BANK"lNFÖBMATia».«^  /EXCH/0, 930000/  ^_,^^^^^.^««« 

•     /OCMT/DEM8000,  /    .  STATISTIK  «««««««««*<«****** 

^ll!|S^DwSS***'^      =  "®l^"!2fe  ZAHLUNG  AOTTRW3S  O^IETSPREMDER  ' 

»foÄ       .0Ä?r  ^  8.000,00 

UMSATZST.-KEtttIZEICHS»  i   "^^^  - 

DiRiÄxBM7;;;;;;T^^^^   


Landesamt  zur  Regelung  offener 
Vermögensfragen  /  Landesausgleichsamt 


Berlin 


Lamtotamt  zur  R^elung  offonar  VamMH^nAiNIM  /  LwidmusgMchsamt, 


Hrnm 

Jack  Ruppel 
340Cadbury 

2150  Route  38 
Cherry  Hill,  NJ  08002 

USA 


Bearbeiter(in) 

Fr.  Salomon 


Tel  (0  30)  90  20  -  6635  Zimmer 

Mo-Fr:9.00-12JMh  4^5 
oder90  2(M),  intom920 
Fax  (03(^90  20-6883 


Dat^P 
07.06.2000 


Bürgertelefon:  (0  30)  90  20  -  60  00 
^^virfboantworter  -  24  StundenjO^ 

Oeschäftszeichen 
M  Antwort  bitte  w^ben 


wir  müssen  uns  noch  einmal  an  Sie  wenden,  da  « 
Gotha.  Friedrichstr.7  ein  Schadensausgleich  vorliegt 

m      V^ust  dieses  Grundstückes  hat  Frau  Margarete  Ruppel  seinerzeit  ebenfalls  Lfii^ 

dem  LastenjyaileichsgesetzjL^    erhalten,  die  bei  Vorltegen  eines  sog. 

^y^is^ri^^^^räim  sind."™'!^'^^^^:"^!^  >^ 


Uns  liegt  vom  zuständigen  Staatlichen  Amt  zur  Regelung  omm  V«i^^^^^  m 
Schmalkalden  der  Bescheid  vom  10.08.1999  vor,  in  dem  das  o.g.  Grundsttjck  anJJerrnDr. 
Frank  Ebbing  (aufgrund  der  Abtrefüng  der  Restitutionsansprüche  an  ihn)  ruckubertragen 
Mutete.  Piw^i^  ihw  seinerzeit  fes^iestelite  und  nach  dem  LAG  entschädigte  Wegnahme- 
schaden ¥ited©riiusg^^^  ufid  WM-  Sttid  gehalten  hierfür  ein  Rückforderungsverfahren 

/  Die  Rechtsvorschriften  für  dieses  Verfahren  fügen  ^  zu  IhfBf  Information  bei. 

Wm  m  ctem  Merkblatt  entnehmen  können,  richtet  sich  die  Rückforderung  gegen  Empfän- 
«W'^  Au^fchsleistungen.  deren  Erben  oder  weitere  Erben.  Wir  müssen  Sie  daher  ent- 
wrechend  Ihrem  H  Ert)ant©il  bei  der  RückforderuiH)  in  Anspruch  nehmen.  Eine  Abtretung 
der  Restitutiuonsanspröche  hal  Neibei  keine  Ai^iWcungen.  Der  Rückforderungsl^etrag 
beläuft  sich  für  Ihren  Anteil  nach  vorläufiger  Berechnung  auf  ca.  8700,.DM  IHmß^ 

Seiten  sonst  noch  Umstände  vorliegen,  die  das  Rückforderungsverfalww  berühren  kdnn- 

mm  v^r  um  Mitteilung  bis  zum  07.  August  2000.  Danach  wird  Ihnen  unser  Rückforde- 
mnoh  ^  UiitMiigiiheicheid  iM^t^ 


Vatkehrav#ft>tndung«n 
■  MarkitchM  Muaawn 


(030)  9020  6518/861t 
Intern^  http  '/www  berMn.<la 
B4m.  lanMObariin  da 


1^,240. 


Otaiiilay  wrif  ^141 

Oonn#»r^tag  von  1 2  M  IS  \ßw 
vmd  nach  VeraintMning 


HANS-JOACHIM  HORN 

RECHT8ANWACT  UNO  NOTAR 


SCHLOTERSTRASSE  53 
1000  BERLIN  12  CCharlottdnburg).  don 
TELEFON  C0  30)  SSiTOTa 
TELEFAX  <0  30>  8  83  40  87 


21.  Febr.  1991 
wb/  e 


RA  und  Notar  H.-ü.  Horn  •  SchlUterstraßo  53  ■  1000  Berlin  12 


Hertrr 

Jack  Ä.  Ruppel 

340  Cadburry,   2150  Rte.  38 


Cherry  Hill  NJ  08002 
USA 


S«t*.  *  Besitz  ÖBW  Pmmtlien  Birnen  i  Rupp«! 


Sehr  geehjcter  Hejr  Ruppel  1 

»^^^Pt  Si^he  komme  ich  auf  Ih^^cl)^#i.^ 
und  mein  Schreiben  vom  6.9.1990  zurück. 


SmM 


Wie  Sie  sicher  den  Medien  entnommen  haben,   können  aufgrund 
der  Neufassung  der  Verordntmg  über  die  Anmeldung  vermögens- 
rechtlicher Ansprüche  jetzt  auch  Vermögenswerte  von  Personen 
angemeldet  werden,    die  in  der  Zeit  vom  30.1.1933  bis  zum 
8.5.1945  aus  rassischen,    politischen,    religiösen   und  welt- 
anschauli^chen  Gründen  verfolgt  wurden  und  deshalb  ihr 
Vermögen  infolge  von  Zwangsv erkaufen,  Enteignungen  oder 
auf  andere  Weiie  verloren  haben. 

Die  entsprechenden  Anmeldungen  können  noch  bis  zum  31,3,1991 
erfölgen. 

Falls  Sie  oder  einer  Ihrer  Miterben  noch  keine  Anmeldung 
vorgenommen   haben   und   ich  für  Sie   tätig  werden   soll,  bitte 
ich  um  Unterzeichnung  und  Rücksendung  der  beiliegenden 
Vollmacht* 

Mit  freundliehen  Grufleti 


Rechtsanwalt 


Koirrd-Nfi.  o  S08  ssa  aoo 


«©NTO-NR,  173  81.1@« 
lO0 100  10 


KONTO-NR.  0  488T#IM0 


ReCHTSANWALT  UND  NOTAR 


HANS-JOACHIM  HORN 


SCHLOTERSTRASSe  S3 
1000  BERLIN  12  (Charlottenburg),  den 
TELBFON  (0  30)  «81  TOTE 
TELEFAX  C0  30>  8  82  40  87 


21.   Febr.  1991 

wb/  e 


RA  und  Notar  H.-J.  Horn  •  Sehl 


Herrn 

Jack  Ä.  Ruppel 

340  Cadburry,  tilO  Rte,  38 


Cherry  Hill  NJ  08002 
USA 


J 


Betr.:  Besitz  der  Familien  Simson  &  Ruppel 


Sehr  geehrter  Herr  Ruppel! 

In  obiger  Sache  komme  ich  auf  Ihr  Schreiben  vom  10.8.1990 
und  mein  Schreiben  vom  8.9.1990  zurück. 

Wie  Sie  sicher  den  Medien  entnommen  haben,  können  aufgrund 
der  Neufassung  der  Verordnung  über  die  Anw«ldtrrig  vermögens- 
rechtlicher Ansprüche  jetzt  auch  Vermögenswerte  von  Personen 
angemeldet  werden,    die  in  der  Zeit  vom  30.1.1933  bis  zum 
8.5.1945  aus  rassischen,    politischen,    religiösen   und  welt- 
anschauli^chen  Gründen  verfolgt  wurden  und  deshalb  ihr 
Vermögen  infolge  von  Zwangsverkäufen,   Enteignungen  oder 
auf  andere  Weise  verloren  haben. 

Die  entsprechenden  Anmeldungen  können  noch  bis  zum  31.3.1991 
erfolgen. 

Falls  Sie  oder  einer  Ihrer  Miterben  noch  keine  Anmeldung 
vorgenommen   haben  und  ich  für  Sie  tätig  werden   soll,  bitte 
ich  um  Unterzeichnung  und  Rücksendung  der  beiliegenden 


Hit  fi^4indlichen  Grüi 


Rechtsanwalt 


BBfn.lNBR  SANK  A«  BERUIN 

KONTO-NR.  O  298  8SB  BOO 
BLZ  100  200  OO 


POSTOIROAMT  BERLIN  WBBT 

KONTO-NR.  173  81-108 
BLZ  10010010 


PRBBDNBR  BANK  BBRLIN  AB 
KONTO-N«.  O  4BB  TB1  BOO 
BUK  100B0000 


Vollmacht 


Hiermit  erteile  ich 


Herrn  Rechtsanwalt  und  Notar 
Hans-  Joachinn  Horn, 


unter  Befreiung  von  den  Beschränkungen  des  §  181  BGB  Vollmacht  für  mich/uns 
in  der  Angelegenheit  bezüglich  des  Grund-  und  Betriebsvermögens  "'""'^"^^"^^ 


tätig  zu  werden  und  melne^ Vertretung  in  allen  Rechtshandlungen  zu  übernehmen. 
Dazu  gehört  insbesondere 


mich  Ermittlur^^^i^er  anzustellen  und  Einkünfte  einzuziehen,  wer 
Eigentümer  des  Grund-  und  Betriebsvermögens  und  welcher  Eigentums- 

weg{^gl  ^^w§ichem^  -.^^ 

Hierzu  kann  er  Anfragen  an  sämtliche  in  Betracht  kommenden  Behörden, 
Institutionen  und  Private  richten,  sämtiiche  erforderlichen  Erklärungen  in 
diesem  Zusammenhang  auch  für  mich  abgegeben  und  sämtiiche,  die  Rechts- 

son^Uge  i^j^  ent- 
sprechende Auszüge  aus^em  Grundbuch^  aus  Registern  und  Akten  fertigen 
la^en. 


betreffend  Rückgabe  bzw.  Entschädigung 

stehenden  Kontoguthaben 

Ifef  i  Kref^ij-insti^ylt^ 


Sämtliche  Verhandlungen  mit  den  in  Betracht  kommenden  Instutionen, 
Privatpersonen  oder  Gesellschaften  für  mich/uns  auf  Rückgabe  des  Ver- 
mögens bzw.  entsprechender  Entschädigungen  zu  führen  und  sämtliche  für 
die  RückÜbertragung  des  Eigentums  erforderlichen  Erklärungen  auch  in 
meinem/unseren  Namen  abzugeben« 


Die  Durchführung  etwaiger  Rechtsverfahren  gegenüber  den  Gerichten^, 
gleichgültig«  gegen  wen  sich  das  Verfahren  richtet  sowie  auf  Prozeß- 
verfahren aller  Art  und  sämtliche  Anträge  beim  Liegenschaftdienst/Grund- 
buchamt, 


a^ytiätitegWM^^^hfc^^  einschließlich 
leichsämter  Unterlage  jeglicher  Art  einschließlich  der  Erbscheine 
anzufordern,  die  zur  Anmeldung  und  Durchsetzung  der  vorliegenden  An- 
sprüche erforderlich  sind. 


deren  Abgabe  ich  selbst  berechtigt  bin.  Er  darf  auch  Gelder  aus  Entschädigungs- 
leistungerl oder  abzu^hU^endon  VertrM^ 


Unterbevoiimächtigung  ist  gestattet« 


Veröffentlichung  des  Bundesministers  der  Justiz 

Stand:   7.  Februar  1991 


Merkblatt  zur  Verordnung  über  die  Anmeldung  vermögensrecht- 
licher Ansprüche  (Anmeldeverordnuna) 

Zu  den  vielfältigen  Problemen,  die  es  im  Zuge  der  Vereinig\ing 
der  beiden  deutschen  Staaten  zu  lösen  gilt,  gehört  auch  die 
Fraget  Wie  «oll  in  i^r  ÖDR  enteig^te««  »^Äatliph^^ 

J&ibF^^®^    werdeij?^  .^^^^^ 

-Die  Regierungen  der  Bundesrepublik  Deutschland  und  der  Deut- 
schen Demokratischen  Republik  haben  sich  in  einer  Geroeins^n 
ErkiÄrvMig  vom  15.  Juni  1990  auf  eine  Reihe  von  Grundsitzen  zur 
Regelung  offener  Vermögens fragen  verständigt.  Danach  soll  in 
der  DDR  enteignetes.  Vermögen  an  die  ursprünglichen  Eigentümer 
oder  deren  Erben  grundsätzjjxh^ 

B^ftyyftfr^^  am^^at  ^^4»!^.^^^  erlassen : 

.  die  "Verordnung  über  die  Anmeldung  vermögensrechtlicher  An- 
sprüche'* vm  11.  Juli  1990  (Gesetzblatt  der  DDR,  Teil  I, 
Nr.  44  vom  27.  Juli  1990,  S.  718).  Zu  dieser  Verordnung  sind 
inzwischen  zwei  Änderungsverordnungen  ergangen. 

Die  Anraeldeverordnung  enthalt.  -  wie  ihr  Name  sagt  -  zunächst* 
nur  Bestimmungen  darüber,  wer^^lche  Ättiprüche  wo  und  inner- 
halb walcher  Frist  ffflim'^lltr  k;ann«  Sie-^elt  BiääA* 

* 

unter  welchen  voraussetztmgen  angemeldete  Ansprüche  hsz 

rechtigt  sind.-  *  , 

•     wie  das  Verfahren  zur  Überprüfung  der  Anspruchsberechti- 
gung  ausgestaltet  wird. 

Hierzu  sind  gesonderte  Gesetze  erlassen. 


